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Vorrede 


Die  Beaibeitnng  d«s  Wevke«,  welelm  ich  Umnit  ier  Cef- 

fentlichkeit  übergebe,  ist  dadurch  veranlasst  worden,  dass  das 
Orossherzogthum  Baden,  dem  ich  zunächst  angehöre,  eine 
<ias  ganze  Land  umfasfende  und  dem  gegenwärtigen  Stande 
^er  Winenschaft  angemessene  Flora  schon  seit  längerer  Zeit 
«Mbebrt.  Ich  habe  mein  schönes  Heimathland  und  dessen 
l^mgebungen  schon  seit  frühen  Jahren  vielfach  bereist.  Vieles 
reibst  gesammelt)  sorgsam  die  Beobachtungen  und  Sanun- 
loogen  Anderer  benatst,  und  glaube  daram,  mich  nicitt  unvor- 
i^nitet  dieeer  Aufgabe  onteneogen  zu  haben. 

Da  sich  ein  Floreri'^Lbiet  nicht  leicht  nach  politischen 
^rünzen  abscheiden  läset,  ohne  dass  dadurch  der  Lieberschau- 
liebkeit  der  geographischen  Pflanzenverbreitong  Eintrag  ge- 
8chieht|  ao  habe  ich  das  gance  Rheingebiet  von  Bregens  bis 
Ceblene  in  den  Bereich  meines  Werkes  gezogen,  aber  den- 
noch, um  jedenfalls  für  das  Grossherzogthum  Baden  vollstän- 
dig zu  gein,  die  oberen  Donaugegenden  um  so  weniger  aus« 
geschloeten,  als  in  der  Jararegion,  welche  die  Waisersciieide 
iwiscbea  Rhein  and  Donau  bildet,  mir  nur  einige  Pflanzen« 
srten  bekannt  wurden,  welche  ausschliesslich  im  badischen 
Bonaugebiete  vorkommen,  und  diese  wenigen  nach  der  Na- 
tur des  Standortes  wohl  auch  noch  auf  den  Abdachungen  zum 
Bheine  aufgeiiinden  werden  dilrften.  Das  Neekargebiet  wurde 
in  seinem  ganzen  Umfange,  das  Maingebiet  jedoch  nur  bis 
Hl  die  Geo^end  von  Würzburg  berücksichtigt.  Im  Norden  und 
Westen  reicht  unser  Gebiet,  das  sich  beschränken  musste,  nur 
bis  zu  den  Thälem  der  Lahn  und  Mosel.'  Im  Südwesten  sind 
«nsere  nat&rlichen  Orlnzen  die  Kämme  des  Jura,  welche  die 
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Wawenclieiile  des  Rheines  und  der  Bhone  bilden.  Von  Tyrol 
und  der  Schweis  wurden  nur  die  Fliehen  am  Rhein  und  Boden- 
see nebst  den  Vorbergen  des  Alpengebieles  und  denjenigen 
Voralpengegenden,  welche  sich  nicht  unmittelbar  an  das  ei- 
gentliche Alpengebiet  anschliessend  aufgenommen.  £s  ist  also, 
ausser  den  kleineren  Gebietsstrecken  in  der  Schweis,  in 

Tyrol  j  AUbaieni  und  Kurhessen ,  Eadeu,  fast  ganz  \V  ürletn- 
berg,  Hessen -Darmstadt,  der  grössere  Theil  von  Nassau  und 
auf  der  linken  Rheinseite  das  Elsass,  ein  Theil  von  Lothringen, 
Rheinbaiern  und  der  südliche  Theil  von  Rheinpreussen  su 
unserem  Floren  gebiete  gezogen  worden. 

Obg^leicli  nach  dieser  Begränzung  eigentlich  das  würtera- 
bergische  Donaugebiet  ausgeschlossen  wäre,  habe  ich  glaich«- 
wohl  bei  Pftanaen,  welche  anderwärts  im  Florengebtete  voi^ 
'  hoamen,  auch  die  Standorte  in  den  würteaUiergiscbea  Donatt» 
gegenden,  weniger  nach  eigenen  Beobachtungen,  als  nach 
den  gewissenhaften  Angaben  der  Flora  von  Sckübier  und 
MortifnM  aufgenommen,  und  es  blieben  denmaeh  nur  die  we- 
nige« Arten  unbeachtet,  welche  in  jenen  Gegenden  Würte»« 
bergs  vorkommeni  aber  in  allen  Theilea  unseres  Florenge-^ 
biete«  fehlen. 

iiiasichüicb  der  geologischen  Verhiiltoisse  unseres  Ge- 
bietes muss  idk  mkb  hier  mit  einigen  allgemeineren  Andeu* 
tungen  begnügen  und  wegen  dea  Besonderen  auf  die  geolo- 
gischen Karten  verweisen. 

Die  Kheinflüche  von  Basel  bis  Bingen  besteht  bekanntlicli 
aus  Alluvial-  und  Diluvialbildungen.  Im  Südosten  und  Osten 
dieser  breiten  und  einst  gewiss  sehr  tiefen,  aber  langst  aus* 
gefüllten  ond  jetst  vom  Rheine  dnrchstrtoten  Spalte  treten 
an  drei  Stellen  in  einer  dem  Rheine  ziemlich  parallelen  Rich- 
tung in  bedeutender  Ausdehnung  plutonische  Gebirgsmassen 
hervor,  welche  fast  den  ganzen  Schwarzwald,  den  westlichen 
Theil  des  Odenwaldes  und  das  Ufgebirg  zwischen  Aschaffen- 
burg und  Biber  bilden. 

Der  (östliche  Rand  der  beiden  erstgenannten  Urgebirgs- 
ztige  ist  von  buntem  Sandsteine  überlagert»  welcher,  an'eini- 
gen  sehr  kleinen  Strecken  vom  Uebergangsgebirge  durch- 
brochen, von  Baden  an  stellenweisse,  von  Durlach  an  aber  in 
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^osserer  Ausdehnung  vom  Müsch  ei  kalke  bedeckt  wird.  Den 
Obern  ^^cbwarzwald  umsäumt  der  bunte  Saiidateln  auf  der 
ffirCembergiflehen  Seite  our  mit  eiaem  tcboialeren  Streife; 
aber  eine  gröwere  AindeliBung  g^e winnt  denelbe  bei  Nnidoek 

in  der  Gegend  von  Heidelberg,  wo  er  längs  des  Ostrandi's 
des  Urgebirges  an  und  in  dem  Odeitwalde  beginnt,  in  einer 
Breite  von  6  bis  10  Stunden  sich  bis  zur  Grunze  des  Mitachel* 
kalket  in  der  Moabecher  Gegend  und  weiterbin  bis  zumAtchal^ 
fralNirger  Grundgebirge  erstreckt  and  einen  Theil  deg  Oden- 
Waldes,  so  wie  den  Spessart  bildet.  Dieses  Gebir^^e  beurküu- 
det  sich  dadurch  als  bunten  Saudsieio«  dats  es  un  der  Nord« 
grittie  des  Ascbafienburger  Drgebirgei  anf  Kupferschiefer 
auijegt.  Auf  kleineren  Strecken  liegt,  namentlich  in  der  Bn* 
dener  Gegend  im  Oosthalei  Murgthale  und  Albthale  das  rothe 
Todlüegende  zu  Tüge, 

Den  bunten  Sandstein  am  Ostrande  des  Scbwarzwaldes 
dickt  der  Muachelkalk,  welcher^  bei  seiner  geringen  JBrhe- 
bun|r,  bald  den  Fuss  der  hdheren  Sendstetngebirge  überla* 
gert,bald  bis  zum  Gipfel  luedrigercr  IJei-f^t!  reicht.  Erzieht  sich 
im  Osten  nur  als  ein  schmalerer  Ötreil  aui  der  würtember- 
glichen  Seite  hin,  breitet  sich  jedoch  im  Süden  des  Schwarz- 
waUes,  besonders  unterhalb  Durlach  bis  über  Pforsheim  und 
westwärts  bis  zur  Rheinfläche  aus,  bis  er  unmittelbar  untere 
halb  Bruchsal  von  dem  Keuper  überlagert  wird.  Bei  Wies- 
loeh  taucht  er  unter  demselben  wieder  hervoj,  zieht  sich 
nof  dwirts  an  der  Rheinfläche  zwar  nur  bis  Nussloch,  verbrei* 
tet  sich  aber  über  Adelshein,  Tauberbischofsheim  und  Hos« 
buch  gegen  ISordosten  bis  über  ^y  i_irzbiirg  hinaus,  reicht jcduch 
im  Badischen  nur  an  vereinzelten  Steilen  bis  über  den  Main. 

Daher  dem  Muschelkalke  liegt^  besonders  im  Wörtem- 
bsrgischen,  der  Mnqmr,  welcher  vom  Ostrande  des  oberen 
Schwarz  Wäldes  an,  zwischen  der  Muschelkalkgrihize  und  dem 
schwäbischen  Jura  (der  rauhen  Alp),  sich  über  einen  grossen 
Theil  Würtenibergs  ausdehnt  und  bis  in  die  Nähe  von  Mergent- 
heioiund  Würzburg  reicht  Ungefähr  mitten  in  der  Keuperfor* 
mation  liegt  Stuttgart  Er  erstredet  sich  auch  westlieh  bis  zur 

Rheinflüche  und  wird  bei  I.an^enbrücken  unfeiner  kleinereu 

Strecke  zwischen  Ubstatt  und  Wiesloch  vom  Lias  bedeckt. 
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Der  Liat  überlagert  ihn  auch  in  einem  sehnnalen  Streife 
'  Ungt  des  Fosses  des  schwäbischen  Jura.  Dieser  bildet  bekannt* 
lieb  mit  de«  badtschen,  schwetserischen  und  fransSsisebeii 

Juni  einen  grossen  Gebirgszug,  der  bei  SchaflPhaosen,  wo  er 
den  Wusserfali  verursacht,  über  den  Rhein  setzt  und  nordöst- 
lich bis  zu  dem  plulonisdien  Fiehtelgebirge  reicht  Er  bildet 
Im  Osten  unsere  Gebietsgrinse.  Auf  der  Sudostseite  wird  der  * 
Jura  von  der  Molasse  überlagert,  welche  sich  über  die  Boden- 
seegegend und  die  Schweiz  bis  gegen  die  Alpen  ausbreitet. 

Die  genannten  Formationen  finden  sich  in  gleicher  Stufen- 
folge auf  der  linken  Rheinseite*  Die  Ablagerungen  der  neptuni* 
sehen  Schichten  liegen  hier  in  fast  concentrtschen  Zonen  und 
haben  ihren  Mittelpunkt  in  der  Gegend  von  Paris.  Auf  das 
Vrgebirg  (das  auf  der  Wasserscheide  des  Doubs,  der  Maas 
und  Mosel  in  zwei  Gebirgen  zu  Tage  liegt,  wovon  sich  das 
untere  im  westlichen  Elsass  bis  Barr  hinabzieht)  lagert  sich 
im  Südwesten,  Westen  und  Norden  der  Vogesen- Sandstein 
in  breiten  Strecken.  Im  unteren  Elsass  reicht  letzterer  mit 
dem  bunten  Sandsteine  von  der  Hheiofläche  bis  zum  Muschel- 
kalkes welcher,  gleich  dem  Keuper  und  Lias,  sich  um  die 
breitoi  schon  vor  Nancy  beginnende  Juraformation  herumzieht. 
Der  Vogesen-Sandstein  taucht  ungefähr  auf  den  Linien  zwi- 
schen Bergzabern,  Kaiserslautern  und  Zweibrücken  unter  den 
bunten  Sandstein,  als  dessen  untere  Lage  er  zu  betrachten 
i|t  liOtzterer  reicht  im  Norden  und  Nordwesten,  mit  Unter- 
Urechnngen  durch  Porphyr,  Diorit  und  Basalt  bis  zum  Koh^ 
lengebirge  der  Lauter-,  Ghin-  und  Saargegend,  welches  sich 
an  das  Uebergangsgebirge  des  bis  zur  Mosel  reichenden 
Hundsrücks  anschliesst.  .  v 

Das  Uebergangsgebirge,  und  zwar  der  Thonschie^r,  bildet 
auch  grSsstentheils  den  von  dem  Maine,  Rheine  und  von  der 
Lahn  eingeschlossenen  Theil  unseres  Gebietes  bis  zum  Vo- 
gelsberge. 

Vulkanische  Hassen  erheben  sich  an  mehreren  Stellea 
über  die  bezeichneten  neptunischen  Schichten,  namentlich  im 

badischen  Hegau  und  im  BreisgaUjVvo  sie  den  Kaiserstuhl 
bilden.  I  11  geringer  Ausdehnung  zeigt  sich  Basalt  bei  Forst  an 
der  Hardt,  bei  Baumholder  unweit  Kusel  und  in  der  Gegend 
von  Frankfurt  und  Hanau;  aber  mSchtig  wird  er  auf  dem 
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Vdgebberf^  und  Rlidngebtrge,  die  g^totentheHt  dnrdi  ihn 

^bildet  siiid.  An  einer  Seite  des  Vogelsberges  liegt  auch 
Zechstein  zu  Tage. 

Der  Fofphyr  bildet  in  Bheinbaiern  dea  Donnenberjg  nd 
entreckt  sich  Ton  da,  mit  Unterbrechungen  und  out  IKttcH 
abwechselnd,  bis  ins  Glan-  und  Nahegfebiet. 

Voo  jüngeren  Büdungeii  siud  noch  die  Tertiär^ebilde  der 
Tegelformation  zu  erwähnen ,  welche  sich  im  sogenannten 
Mainser  Becken  Ton  HanaU|  Wiesbaden,  Mainz  and  Alaey  last 
aanilerhiröcfaen  bis  Landau  beraufsiehen  und  an  welche  sieh  in 
den  oberen  Rheingegenden ,  wahrscheinlich  aus  derselben  Zeit 
^tammead,  die  Süsswasserkalke  von  Lobsan,  Buchsweiler, 
Mühlhausen,  sowie  die  bekannten  Oeninger  Kalkschiefer  und 
die  tertifiren  Muschelconglomerate  am  Banden  zwischen 
Donaneschingen  und  Schalfhausen  anschliessen.  Von  der  Me- 
lasse ist  .schon  oben  die  Rede  gewesen. 

Der  Diluviaiaseit  angehünge  »Süsswasserkalke  finden  sich 
m  dier  Maingegend  bei  Homburg,  wo  sie  den  Schlossbeif 
bilden,  und  im  Neckarthale  bei  Cannstadt. 

Der  JJ)ss  bildet  auf  beiden  Seiten  der  Rheinfläche  einen 
nur  stellenweise  unterbrochenen  Hügelsaum  zwischen  der 
Ebene  und  dem  Gebirge,  und  ist  besonders  am  Ausgange  der 
Thäler  auf  deren  unteren  Seite  in  grösseren  Massen  abge* 
lagert.  Meistens  zieht  er  sich  auch  in  die  breiteren  Neben- 
th;ikr  hinein,  aber  weder  in  die  den  reissenderen  Strömun- 
gen ausgesetzten  engeren  Theile  derselben,  noch  in  die 
i^malen  Nebenthäler.  So  findet  er  sich  z.  B.  im  Murgthale 
aar  an  dessen  Mündungen ,  während  er  in  allen  Erweitenm- 
«^en  des  Neckarthales  auftritt  und  sich  nur  in  der  Heidelber- 
ger Gegend  spärlich  zeigt. 

Sollen  wir  im  Allgemeinen  auf  einen  Zusammenhang  der 
Tenchiedenen  Formationen  mit  der  Verbreitung  der  Ge- 
wSchse  hindeuten,  so  durfte  dies  darin  bestehen,  dass  sich  die 
Kaikvegetation  noch  am  bestimmtesten  von  der  des  Saiid- 
steines  abscheidet,  und  die  V  egetation  des  plutonischen  Bo- 
dens sich  mehr  der  des  Sandsteines,  die  des  vulkanischen  Bo- 
dens, des  üebeiigangsgebirges  und  des  TertÜiiandes  mehr 
der  des  Kalkes  anschliesst.  Gleichwohl  giebt  es'  aber  auch 
rdr  diese  allgemeinen  Behauptungen  nur  wenig  feste  Halt« 


üigitized  by  Google 


punkte«  Am  bewährtesten  scheint  mir  das  Festhalten  der 
Ackähm  mMh  an  den  Kalkforroationen  und  deren  erwähnten 

phyto^eo^niphischen  Verwandten.  Ihre  besonderen  Eigen- 
thiiiniicbkeiten  hat  die  Juraibrniation.  Es  finden  sich  hier  für 
unser  Gebiet  ausschliesslich:  Lathyrus  heteropliyllus,  Astran- 
tie major,  Draba  aixoidesi  Crepis  alpestris»  Doronicum  Belli- 
diastrum  und  Staehys  alpine. 

la  der  Anordnung  der  Pflanzeno^ruppen  bin  ich  in  man- 
cher Hinsicht  von  der  berkommlicheu  Weise  abgewichen. 
Ueber  einige  dieser  Abweichungen  habe  ich  mich  bereits 
öffentlich  ausgesprochen,  die  andern  habe  ich  an  Ort  und  Stelle, 
so  weit  es  der  beschränkte  Raum  gestattete,  zu  begründen 
gesucht. 

Den  Gebrauch  des  Buches  glaube  icii  den  angehenden 
Frennden  der  Wissenschaft  durch  einen  neuen  Schlüssel  zum 
Aufsuchen  bequemer  gemacht  zu  haben.  Ich  habe  mich  dabei 

weder  an  die  svstematisclie  Aufeinanderfolge  der  einzelnen 
Gruppen  gehalten,  noch  habe  ich  die  rein  dichotomische  Me- 
thode befolgt,  bei  welcher  durch  die  übergrosse  Anzahl  der 
Abtbeilnngen  eine  klare  Debersicht  uamdglich  ist  und  der 
NacbscUagende  fast  blindlings  hin  und  her  geführt  wird.  Be- 
quemlichkeit und  Sicherheit  des  AuflBndens  war  dabei  mein 
einziges  Augenmerk,  und  ich  habe  dessbalb  hier  immer  die 
leicht  wahrnehmbaren,  wenn  auch  minder  wichtigen  Merk- 
male den  wichtigeren  vorgezogen,  wo  die  letzteren  schwie* 
riger  zu  bemerken  sind. 

Obgleich  ich  nun  der  üeberzeiigung  bin,  dass  ein  solcher 
Schlüssel  weit  lehrreicher  und  sicherer  und  dabei  kaum 
etwas  schwieriger  ist  als  eine  Linne'sche  Clavisi  habe  ich 
gleichwohl  auch  eine  solche  beigefügt,  dieselbe  jedoch  in 
jenen  Fallen,  wo  die  Linne 'sehen  Gruppen  zugleich  natür- 
liche sind,  nicht  im  Besonderen  ausgelührt.  Freuen  sollte  es 
mich,  wenn  es  mir  dadurch  gelingen  sollte,  einige  Freunde 
dieses  künstlichen  Systemes  zu  dem  natürlichen,  welches  der 
Wahrheit  jedenfalls  näher  steht,  bequemer  hinüber  zu  leiten. 

Die  allgemein  verbreiteten  /k  rpllanzen  sind  darum  auf- 
genommen worden,  weil  sie  fast  iu  jeder  Hinsicht  einen  eben 
so  guten  Stoff  zur  Beobachtung  und  Belehrung  abgeben  als 
die  wildwachsenden  Pflanzen  und  überdies  in  vielen  Fällen 
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wrtt  miifiBglieher  sind  als  diese.  Freilkh  l^Msen  slcli  die  Ver» 

baltnisse  des  Standortes  und  der  geo^aphischen  VeHbreitung 
Vier  nicht  beobachten ;  aber  sollen  wir  um  dieser  ausser- 
wesentlichen  Verhältnisse  willen  auch  die  mannigfiicben  we- 
senüicben  Bigenscbafleii  von  Matnrkörpern,  die  iiiis  tflglioli 
vmgeben,  gans  und  gar  ausser  Acht  lassen  und  alle  Beleb* 
ning,  die  daraus  hervorgehen  kann,  verschmähen?  Ich  kann 
diese  Frage  nicht  bejahen  und  habe  desshalb  jene  Zier- 
pflansen  an  den  passenden  Orten,  Ireilicli  olwe  Munmem,  den 
wildwacbsenden  beigefügt. 

Die  durch  den  Druck  verbreiteten  Quellen,  welche  ich, 
ausser  den  Floren  der  Schweiz,  beniitzt  habe,  sind  folgende: 

CmeM»,  Flora  badendi«.  4  Bände.  1^5—1826. 

Emgeliergt  Flora  der  Gegend  um  den  l'rvDruug  der  Oouaa  and  det  Neckar«,  vom 

WimBmn  der  Sciiti«§en  in  den  BodeatM  bft  mm  BlBfliiM  StrKiulf  fla  dw  Rhein. 

^I'mfaüot  in  4  H.iaden  die  dniieka  «ntw  ffftm/'ttrhw  fflmwi  um Ittftt  ffii*^ 

erschien  im  Jahre  1814. 
SehäUer  nmd  von  Marten»,  Flora  von  Wflrtenibarg.  1834.  Bte  Baad. 
Kirteblt  fier,  Stativliqnp  de  la  Flore  d^Alatce  et  det  Voiget  qnf  foat  perde  de  ceite 

pro^ince.  Zwei  Qnarthefte.  1831. 
KtrtckUger^  Prodrome  de  la  Flore  d^Al^aco.  1836.  Ein  Bändchen  mit  IVachträgen. 
J'of/üh.  Hi«<toriB  plaatatMi  im  Puktimim  fileetomll  apeale  MMeattoa.  ins  aad 

im.  Drei  Uäncfp. 

Ktk  n.  Zis,  CatalogUR  planUram  in  ditioneFlorae  PnlatinataatpeaieerePWIltloiB.lStS. 

P'  tif,  Eoumeraiio  plantarnra  in  ditione  FInrae  Paluiinatiis  ipeate  et eiaeatlaai»  ISSS» 

Kuvfg,  der  boLinische  Führer  dnrch  die  Rheinpfsiz.  1H41. 
Schnttttpahn,  Flora  des  GroMherzogthninü  Hessen.  18SS. 

ff  irrg^n,  Flora  de«»  Rejrienini^fbozirks  Colilrnz.  1H41. 

ff  irtgfH^  Bach,  liofenhard,  Fingerhut,  Flock ^  Lokr^  S€blmejf€r,  ^ogel,  ProdiOBiai 

der  Flora  der  prcn^HivchLMi  Uheialaade.  1842. 
Srhaefer,  Trieriiichc  Flora.  lH2ti. 

C/enf,  Kryptofamenflnra  de»  Herzopihnins  Xa^-^tau.  1836. 
f^\  Jung,  Flora  des  Heraoi^thums  Nasraii.  1832. 

Oaertner,  Mf-yer  u.  Scher  b t  ut,  Oeconomiscil-teelinitehe  Flora  der  Wctterau.  1799 — 1803. 
Baidmmmn,  OberheMische  Flora.  1H37. 

Ausserdem  benützte  ich  noch  folgende  Localfloren  und 
StancUMTtverzeichnisse : 

BauteTy  Srhil<!ernnp  der  Veffetationsverhältnisf««  in  der  Gepend   nm  den  Rodensrc 
und  in  eiu^'m  l'hcile  Vorarlhrr^K.  In  dem  ersten  Bande  der  Flora  vom  Jahre  l>''il. 
Rmgamkmek,  Teatadaea  Florae  Ua>iilientj8.  MSI— IBM. 
Sp'nutr,  Flora  Fril)ur«r«Ti>'iti.  *182S. 
Frank,  RantaU'»*  Flora  IKtO. 
^«eeew,  Flora  iVlanuhemien««!«.  1821  oad  1B22. 

Di^rbarh,  Flora  Hpidelbrrprnsis.    1H19.  —   Eine  frphrre  Hr  idelberger  Flora  VOH 

Gattenhoff  ist  von  Dierbach  sorffrallig  berücksichtigt  worden. 
fflbel,  Primiliae  Florae  Werthemiensis.  I79S. 
Heller,  Flnr;i  WircehiirKeiisi«.  IHIO  und  iHll. 
Itecker^  Flora  der  Genend  um  Fr.inkfiirt  am  Main. 

9\rm9m$m^  Taadienbnch  zum  Gebrauche  auf  botaalielwa  BiennioaeB  ia.der  Uaca» 

?rn(|  ^nn  Fraiikfiirt  am  Main.  1832  Und  1833. 
Ukr,  Flora  \  ou  t'oblenz,  1838. 

Ueberdies  haben  noch  Guiheil  und  Bogenhard  in  den 
letzten  Jahren  werthvolle  Standortverzeichnisse  der  Pflan- 
zen des  Nahethaies  durch  die  botanische  Zeitung  ver5ffent- 

licbt.  In  oben  erwähnten  Arbeiten  von  Wirtgen  und  dessen 
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Mitarbeitern  haben  diese  Mittheiiimgeii  die  gebähreDde  Be- 
rücksichtigung gefunden. 

Mit  VergnSgen  erfülle  ich  hier  noch  die  angenehme 

PHicht,  den  zahlreichen  Freunden,  welche  mich  hv'i  der 
Bearbeitung  des  vorliegenden  Werkes  mit  ihren  Erfah- 
rungen unmittelbar  oder  mittelbar  unterstützt  haben,  mei- 
nen henslichsten  Dank  hiermit  öffentlich  auszusprechen.  Es 
gind  dies  namentlich  die  Herren :  Güster  in  Rheineck,  Höfße 
aus  Markdorf,  Lemer  in  Konstanz,  r.  Stengel  in  Villingen, 
Bauer  in  Salem,  Brunmr  in  Mundelfingen,  Fickkr  in  Donau-* 
eschingeui  &tggw9er  in  Hüiiingeii,  Xurr  in  Stuttgart,  Phar* 
maceut  €rräier  im  Würtembergischen,  Strömt  in  Mosbach, 
Lang  in  Müllheim,  Mühlenbeck  in  Müll  hausen,  Movgeot  in 
Bruyeres,  Buchinger  in  Strassburg,  Billot  in  Hagenau, 
Bckmidi  m  Caiisruhe,  Loudet  in  Carlsruhe,  Bkchaff  in  Hei- 
delberg, KUUm  in  Mannheim,  C,  jET.  Sekttlts  in  Deidesheim, 
JFl  W,  Schultz  in  Bitsch,  Merker  in  Kusel,  Boeder  in  Fran- 
kenthal, Schm'ltspahn  in  Darmstadt,  Engelmann  und  Met- 
tefttus  aus  Frankfurt  und  y^smann  in  Wertheim.  Mit  beson- 
'  derem  Danke  erwühne  ich  auch  die  Unterstützungen  des 
badischen  landwirthschaftlichen  Vereins  durch  sein  Gentrai- 
herbar.  Sie  gingen  durcli  die  Hand  meines  Freundes  Alexander 
Braun  y  der  mir  eine  Menge  weiihvoller  Beiträge  aller  Art 
mitgetheüt  und  mich  in  jeder  Hinsicht  vorzugsweise  unter- 
stützt hat.  Auch  meinem  Freunde  Carl  Schimper  verdanke 
ich  seit  frühen  Jahren  gar  manche  fruchtbare  Anregung, 
wie  denn  überhaupt  die  Morphologie  des  Pflanzenreichs 
diesem  genialen  Forscher  mehr  verdankt,  als  bei  der  noch 
immer  nicht  erfolgten  Veröffentlichung  seiner  Arbeiten  äus- 
serltch  nachgewiesen  werden  kann.  Seine  besonderen  Ver- 
dienste um  die  Mannheimer  und  Heidelberger  Flora  bind 
an  den  geeigneten  Orten  erwähnt  worden. 

Möge  dieses  Werk,  welches  aus  Liebe  zur  Sache  her- 
vorging, vielen  Freunden  der  Wissenschaft  Freude  gewäh- 
ren und  liir  die  Wissenschaft  selbst  nicht  spurlos  vorüber« 
gehen ! 

Carlsruhe,  im  April  1843. 

DöU. 


Digitized  by  Google 


Schlüssel  nach  dem  Zrtim^' sehen  8;ystenie. 


I.  Classe.  MONANBBIA. 

Monugynia.  Seite 
Stengel  ungegliedert,  mit  gequirlten  Blättern.  Jlippuris  . 
Stengel  ungegliedert,  mit  abwechselnden  Blättern.  Älche- 

mil^n  arvensis  774 
btengel  gegliedert,  ohne  Laubblätter.  Saäcwmia       •      •  2SB 

Digynia. 

Blätter  abwechselnd -zweizeilig.  Gräser.  Festuca  Pseudo' 

Myuros  und      sciuroides    ......  80 

Btitter  spiralig.  Landpflanzen.  Corispermum  .  •  .  289 
B&ter  gegenälciudii,^  Wasserpflanzen.  Callitriche      .       .  73G 

IL  Classe.  DIAND&IA. 
Monogynia. 

Schwimmendo  WasserpHanzen,  ohne  BläLter.  Lemna  ,       •  239 

Landptlanzen ;  Blüthen  in  allen  Thi  iloii  zwcizählig.  Circaca  746 

Land[)flanzen  ohne  Blunuuilil  itf tr.  Lepidium  ruderale         .  599 

Bauwe  o<]er  Stränclior  mit  rcL^il massigen,  zuweilen  blumcn- 

bUittloseri  lilüthen,  Ok'acccn       .....  424 

Blüthen  utjrei;<'lmassig :  K;i|)sel  L'infächerig;  Samenleiste 

frei,  mittel  standig.  Utriculanec/i  ....  3ö3 

Blüthen  anrege InuLssig :  Kapsel  zwei! aelierig ;  zwei  frucht- 
bare Stauljgel asse  hinten,  zwei  uairuchtbare  vorn, 
Gratiola     .........  328 

liiuthen  scheinbar  reG;eIüiu.ssii,^;  Ka|isel  zweit '.icherii: ;  hin- 
ten zwei  fruchtbare  Staubgel  aüse;  vorn  keine  Rudi- 
mente. Veronica        .......  314 

Blüthen  undeutlich  -  zw eilippig;  die  vorderen  Staubgclasse 

fruchtbar,  die  hinteren  unfruchtbar.  Lj/copiiH        ,        .  367 

Blnmenkrone   deuthch-zweilippjg;  die  vonleren  Staubge- 

fässe  friichtbar;  hinten  keine  Rudimente.  Hosjiiariuus  367 

Blumenkrune  zweilippig;  vorn  zwei  fruchtbare  Staubtet  ässe; 
hinten  zwei  Kudimente ;  Staubbeutel  einfaciierig,  einsei- 
tig. Salvia  .       .       ...       .  .       .       .  368 

Blamenkrone  zweilippig;  vorn  zwei  Staubgoiässe,  hinten 
zwei  Rudimente;  Staubbeutel  unvoUständig-zweifachc- 
rig;  Fächer  aus^  einander  weichend.  Monat  da     .       .  348 
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III.  Clause.  TlilAiNDlUA. 
M  on  ogy  ni  a. 

Fruchl  nnteratändig,  trocken,  Bichl  aafspriogendL  FaMa- 

neen  ,       •       .       .       .       ,       .       .       .       •  ^ol 
BiumenbJätter  bodenständig ;  Kapsei  dreik lappig.  Monlui  •  646 
Perigon  oberständig;  Kapsel  dreiklappig.  Irideen      .       •  208 
Kelch  bodenständig;  Frucht  schlaucbartig.  Polycnemum     •  286 
Bldthen  zweizeilig,  in  Aehrchen;  Laobblätter  dreizeilig,  pa« 

rallelnenrig.  Cypems  166 

Bläthen  spiralig,  in  Aehrchen;  Lanbblätter  dreizeilig,  pa* 

ralellnerrig»  sQweilen  nur  ihre  Scheide  Torhanden. 

Scirpeen  168 
BldthenbläUer  fehlend;  Laabblätter  spiralig ;  Kapielriag»« 

um  aufspringend.  Amarantus  (theüweiae)  •      •      •  286 

Dfgynia. 

Qrilser.  Chrmminem  66 

Blatter  in  Tjeraähligen  Quirlen.  AtpenUa  Hmc^ria   «       .  446 

Trigy  nia, 

Kapsel  mit  sechs  grossen  Zalincn  aulsprini^end.  Jlolotteum  Ü29 
Kapsel  drciklappigy  einfäclierig.  Polycut pim  .  .  ,  620 
Kaj>sel  dreifächerig.   Sumpf-  oder  Uferpflan^en.  Elatine 

triandra    .........  606 

IV.  Classe.  TBTAAMD&IA. 
Monogy  nia, 

a)  Kelch  doppelt 

Dipsaceen         ........        .  378 

b)  Kelch  eintach;  Blumenkrone  vorhandeti. 

Blttthen  unregelnmssig,  in  Köpfchen;  Frucht  nicht  anfaprii^ 

gend,  einsamig.  Glohularia        •       .       .       '.       «  360 
Blithea  gedrängt  stehend,  in  Aehren  oder  Köpfchen;  Kap- 
'  sei  aufspringend,  zwei-  oder  mehrsamig.  Fianiago  , 
Blithen  eiaieln;  Kapsel  ringsun  aufspringend.  OmUmmr 

cuUu   •  990 

Kapsel  einfächerig  oder  nnrollständig  -  zweif ächorig,  zwei- 

kkppig,  ▼ielsamig.  €lemHana  (theilweise)  .  •  41&««--4M 
Blumenblätter  geipoml»  bodenständig;  Schote  einklappig. 

^inmedium   •  601 

Blüthen  regelmässig,  viertheilig ;  Frucht  trocken,  «weisawlg» 

nicht  aufspringend;  swei  Narben.  Stellatm  •  •  444 
Blithen  in  £benslränssen  oder  Dolden.  C^rmuB  .  733 
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SIftdMB  einseln;  N11S8  einiimig,  ▼ienUohelig,  IVapii  738 
t)  Blmnenkrone  fehlend  oder  oicht  too  dem  einlmchen 
Kelche  Tenchiedeo, 
Krtiitertig ;  Bldthen  switterig,  in  lockerer  Traqbe ;  Beeren 

sweifiuiherigy  sweisemig.  Maiattikewnm  btfoHum  «  «  204 
Knntariig;  Bllllhen  switlerig,  in  lockerer,  ebeoetriiouiger 

Rispe;  Frucht  trocken.  AlchemiUa  .  .  •  •  774 
Baeme  oder  Strüucher.  Uhut»  (zvweÜen)  •    .  • 

Digynia. 

Kraatertig;  Blftthen  switterig,  gedringt,  in  endsfändigen 

Köpfchen,  Sangmorba  776 

Kmatartig ;  BlOthen  vielebig,  in  knrsen  echseU tündigen  Ris- 
pen oder  In  solchen  Köpfchen,  oft  lünfefthllg.  Pmeiaria  266 

KiMtartig ;  Blflthen  switterig,  einxeln  in  den  Blettwinkeln* 

hmmrdia  746 

Bnm«  oder  stnnchtrtig;  Steinfrucht  einfÄcherig»  elnsunig. 

Elaeagmms  3Q7 

Tncht'in  Glieder  serfellend,  schotenartig.  Hifpiecmm       .  668 

Okne  LabIi-  und  Keimblätter;  Kapsel  ringsam  anfspringeod« 

Ckicvla  (theilweMe)  387 

Tetragynia. 
a)  Mit  Blomenblittem« 

Fracht  eine  Beere.  Ifem  683 

Kapsel  achtfächerig.  Eadiola  667 

Kapsel  eioficherig,Tierk]appig.  .^a^'iia     .      •      •      .  624 
b}  Ohne  Blamenblätter« 

Püümagäom  233 

V.  Ckase.  PBNTANDRIA. 

^  Monogynia* 

A)  Kelch  gana  oder  znm  Theil  mit  dem  Fmchtknoten  ver- 
wachsen. 

a)  Blfithen  zwitterig. 
t)  Blnmenkrone  fehlend;  Fracht -nass-  oder  stein- 

frachUrtig.  Ihe$him  309 

3^  Blnmenkrone  fehlend;  Kapsel  ringsam  anfsprin- 

gend.  Celasia  386 

3)  Blumenblätter  mehr  oder  weniger  verwachsen. 

a)  Kapsel  zwei-  bis  ÜInncherig.  CampmiMlaeeem  466 
6)  Fracht  eine  Beere.  iM^csra  ....  441 
e)  Fracht  trocken,  nicht  anspringend;  Grifibl 

tief  gespalten.  RuMa  446 

{)  BlnmenbKltter  frei. 

«)  Blnmenblätter  bei  der  Knospung  deckend; 

Beere  einfächerig.  €ho$8ulariieem  .      •      .  614 
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Seile 

6)  BlmnenbläUer  bei  der  KsotfnBg  klappig; 

Beere  lunfTacherig.  Araliaeem      •       .  732 
b)  Blütbea  vielehig;  Fracht  nicht  aafspriogefid.  For 

Hetaria  25Ö 

Kapsel  rmgaom  anlipringeiid.  AmarmiilM$  • 

r 

B)  Fruchtknoten  frei  oder  nnr  ganz  am  Grande  mit  dem 
Kelche  Yerwachien. 

*  Blumen  regelmässis:. 

1}  Peric^on  eintach. 

Frucht  nnssartig.  Einige  Arten  von  Polygonum  •  297 
Kapsel  ringsum  aafspringend.  Celosia  .       .       .  2^5 

2)  Kelch  und  Blumenkrone  deutlich  unterschieden. 

t  BlomanbläUer  frei. 

a)  Blumenblätter  sehr  klein,  borstlich ;  Kapsel  mit 
Rissen  aufspringend.  lUeeebrum  .  019 

b)  BInmenblätter  deutlich. 

V)  Blnmen  in  Rispen  oder  Schetndolden; 

Beere  swei- oder  dreifücberig.  Awpelidem  884 

5)  Blumen  einzeln  oder  in  Boscheln;  Stein* 
firucht  beerenartig  oder  in  nicht  aufsprin* 
gende  Körner  serfallend.  Rhanmiu  .      •  083 

6)  Frucht  eine  Kapsel.  Ce/af  Armeen     •      *  679 

ff  Blumenblütter  mit  einander  verwachsen. 

a)  Zwei  i^ctrennte ,  nur  durcli  den  2:emein?chaft- 
lichen  GriÜel  Fcrbundenene  Fruchtchen,  jipo- 
cyneen   ........  416 

b)  Kapsel  cinfachrrig  oder  unvollslandiL^  zwei- 
fächerig, \  iülsHinip^ ,  zweiklappig  oder  zerreis- 
send;  Samenleisten  seitlicli.  Gentianren  .        .  418 

c)  Kapsel  einfä<'bprig ;  Samenlei^te  tn  i,  niittel- 
sfändig ;  Staubget  jsse  vor  den  Lappen  der  üla- 
menhliitf er.  T.y^imac/ueen       ....  38d 

d)  Kapsel  mit  zwei  bis  drei  oft  u vollständigen» 
zweisainiL^t'n  I^icfiern.  Convolvuius  .        .        ,  äiHi 

e)  Ohne  Laubblattcr;  Kapsei  zweifächerig,  riogs« 

um  aufspringend.  Cuscuta       ....  397 
i)  Kapsel  mit  drei  eineiigen  oder  vieieiigen  Fä* 

tiierri.  Polemoniaccrn      .....  31)4 

g)  Frucht  zwei-  oder  mehrfäclierig,vielsaniig,eiüO 
Beere  oder  Kapsel.  Solancvn         ,  .411 

h)  Fruchf  aus  vier  einsamii^en  oder  zwei  zwei- 
zeiligen und  zweisamigeo  Klausen  oder  Nüss- 
chen bestehend.  JRauhblätterige  Pßans^n       .  397 
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BlÜbe  mehr  oder  weniger  imregeliniMig ;  Kapsel  swef- 
Mi  ftolFielierig»  yielMMig. 

1)  Blumenkrone  röhrig,  mit  fünftb eiligem  Sanme; 
vier  zweimächtige  Staubgefässe,  das  fuDfte,  hintere, 
unfruchtbar,  sehr  Terkümmert.  EHnv$  .       •       •  327 

2)  Blumen k rurie  ausgebreitet,  tief  fUnfspaltig;  fünf 
fnii  litbare  Staubgefässe,  die  hinteren  kürzer,  Ver- 

8)  Blumenblntter  nicht  verwachsen. 

a)  kapsei  einfächerig,  mit  drei  Samenleiiteii«  Ftaitt  647 

b)  Kapsel  föniniolierig.  /«fMltef       •      •      •  66ti 

Digynie. 

fiaome  oder  SträucLer ;  Blumen  zwitLerig;  Frucht  geflügelt. 

UlmuM   240 

Biomo;  Blumen  vielehig:  Steinfrucht.  Celti»  .  .  .  251 
Krauter ;  Blätter  bei  der  Knospung  gefalzt;  Perigon  einfach; 

Bläthenstand  kopfformig;  Narbe  kopfförmig.  Chm- 


Kiittter;  Blitter  bei  der  Knospung  deckend;  Perigon  ein- 

&cli;  Narben  ladlich.  Ckmopodmut     •      •      .      •  S87 

KriQter;  Kelch  nnd  BlmnenUiUer  bodenstlndlgy  Terwaeh- 

ten.  Irenlunieeii  •      •      •  418 

Ki^nter;  Keleh  filnfkheilig ;  f&nf  bodentüindige,  boriUiehe» 

bald  abfallende  BlomenbläUer.  Anuerie   .  .  618 

KHater;  Blomenbfiltter  oberstindig.  SMnnjfiemMm  .      .  704 

Trigynia. 

l>rei  Griflel;  Steinfrucht  trocken.  /?Ätts     .       .       •  •  697 

Kapsel  auft^eblasen,  dünnhäutig,  armsamig.  Sfaphyiea  .  6öl 

Xäpsel  vielsamig;  wandständige  Samenloisten.  Drosera  ,  666 

Brei  litzende  Narben;  Frucht  beerenartig.  i^auUfuceen  •  438 

Telragynia. 

Pvmuna.  667 

Pentagynia* 

Kapsel  zehnfächerig.  Linum  666 

Kapsel  einHIcberig,  einsamig.  t^atice  888 

Ksjuel  einfftcherig,  vielsamig;  Samenleiste  mittelsUindig ; 
Bfiiller  pfriemlicb-fadlich,  mit  NebenbUktlern,  Spüt- 

ffuimpenimdm  681 

Kapiei  einfieherig,  Tiebamig;  Samenleiste  mittelsUndig; 
BKitler  flach,  ohne  NebenbGitter.  CuraaUim  sswfifS' 


 ■  •  ■  ^  w  9  m  w  ^  w  ^  — - 

Fiaf  (selten  sehn)  getrennte  Frflehtchen.  SMaldia  .      •  773 

8Nl*f  Flim.  ^ 


Digitized  by  Google 


XVIH 

Seite 

VLCUaae«  HEXAjiDElA. 

Monogy  nia. 

A)  Blätter  wiokelnervig,  ohue  st  Ik  idpnrtrtige  Nebenblätter. 

Bliithen  viclehig;  Blumenblätter  dem  Kelcbgrunde  einge» 
lügt ;  Fracht  eine  Httlse  mit  tchirainiiiigea  Qoerwän- 
den.  Gleditschia  7H3 

Blamenblätter  bodenstänc^;  Frucht  beerenartig.  Berberu*  6<li 

Blumenblätter  kelchständig  oder  fehlend;  Kelch  glockig; 

Fmcbt  eine  Kapsel.  Peplis        .....  740 

Blamenblätter  k  elchständig ;  Kelch  röhrig ;  Fracht  eine  Kap- 
sel. Lifihrum  Bjfiioptfoiia  740 

B)  BfilUer  winkelnervig,  mit  echeldenartigen  Ncbanblilt- 
tern«  Pofy§amim  (theilweise)  297 

C)  Blätter  parallelnervig  oder  bogenuervig. 

1)  Perigon  oberständig. 

a)  Kapsel  (lreiklap])ig,  facbtbeilig.  AmarylUdeen    .  206 

b)  Frucht  eine  Beere;  Blüthen  ssweihäasig.  Tamus 
co-mm  Ullis  ..*....  205 

2)  Perigon  unterstiiiulicr,  bluuienartig,  abfallend  oder 
;jliwelkend;  Kapsel  fachtlieilig.  lAliaceen     .        •  18ö 

3J  Perigou  unterstHtictig,  blumenartig;  Fracht  eine 

Beere;  Blätter  1  mhartig.  Smiiaceen     ,       ,  .  202 

4)  Perigon  unterstaiidig,  blumenartig;  Frucht  eine 

Beere ;  Biatter  scbuppenformig.  Aaparagus  ,  •  201 

S>)  Perigon  unterständig,  trocken,  bleibend. 

Biatter  flach,  rinnig  oder  röbri^.  Jitncaceen  .  .  172 
Blätter  scbwerttormig  ;  Jiiumen  an  i  jnemscbwam- 

xuig  -  fleischigen  Kolben.  Ai.Qi  ua    .       .  •  170 

Trigy  nia. 

Perigon  blamennrlig;  Kapsel  randtheilig.  Mtlanthaettm  XBl 
Pengon  kelchartig;  drei  bis  sechs  FrOchtchen;  Blitter 

schnal-lineaL  JiausagiMem  240 

Perigon  kelchartig;  Fniobtknoten  dreikantig;  Blätter  nicht 

lineal.  Rmmex   301 

Polygy  nia. 

AlimtL  242 

Vll.  CJasse.  liüPTAiSDUlA. 
Monogynia. 

Hlune  regelmissig.  Tri^niaHM  Utlo 
Binme  etwas  tinregelmlssig.  Aucn/nu       ....  <ltM> 


* 
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VIU.CIMM  OOTANDRIA. 
Monogynia. 

A)  Perigon  «infacfa. 

t)  Mit  icheidenfönnigeii  NebeobAttern*  Polygt 

(theilwetsa)  «107 

S)  Ohne  NebenbtttCer. 

a)  Frocbt  etnsamig.  DaphrnmäHiü  •      •      •      •  307 

b)  Fracht  Tieliamig.  Chrysotplmdmm   •      •      •  614 
B}  Bill  Kelch  und  Blnmenkrone. 

\y  Fracht  beerenartig.  - 

a)  Blnmenblätter  Terinichsett«  Vaedadim    «      •  499 

b)  Vier  freie  Blumenblatter.  Fuchna  .      •  .74^ 
S)  Fracht  eine  Kapsel. 

a)  Kapsel  rier-  bis  fünflappig.  JInIb    •      •      •  686 

b)  Kapsel  onTolbÜndig-aweificherig.  Ckkrm  .  428 
e)  Kapsei  rarlängert,  Tierfücherig;  Bfiltter  llacli, 

krantig.  (hitsgrarien       .      •      .      •      •  741 

d)  Kapsel  mehrricherig;  BKItter  nadelartig* 

A>  Fächer  der  Staobbcatel  oberwirts  doreb 
ein  seitliches  Loch  anfspriagend;  Kapsel 
durch  Mittellheilong  aufspringend.  Brioa    •  427 

B^StanbbeutelfioherniitQnTollsUndigeQUnga* 
-ritaen  aufspringend ;  Kapsel  durch  Randtbei* 
Inng  aufspringend ;  Blatter  pfeilförmig.  €W- 
Itma  427 

e)  Kapsel  mehrfftcherig;  Laubblätter  fehlend.  Mo* 
mUnpa  (nach  den  seitlichen  Blttthen)    •      •  484 

Digynia. 

a)  B&iuiie.  Arten  ron  ülmw  249 

T  e  t  ragynia. 

a)  Frucht  eine  Kap<;eL  £iatmc  60$ 

b}  Fracht  eine  Beere. 

1)  Blätter  ungetheilt,  in  einem  Quirle.  Paris  •  •  205 
2 >  Blatter  yieltheilig,  nicht  gequirlt.  Adozm        *      •  499 

IX.  Classe.  BNNEANBRIA. 

T  r i  g  y  u  i  a  :  Hheum  'MX 

Ii  ejLAgy  nia:  JJutomus    .......  243 

X.  Classe.  DBCANDBIA. 
Monogynia. 
A^  Blnaenkrone  il&nfblätterig,  unregelmässig, 

1)  Frucht  einfächerig.  Certü  788 

2J  Fracht  filnrächerig,  fünflappig.  Dieiamnus  .  696 
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B)  Blamenkrone  vier-  bis  fÜnfbläUang,  regolmlUsig. 

1)  Ohne  Lanbbliltar.  Monotropa  (nach  der  Giplelblüthe)  484 

S}  Mit  immergrünen  Laubblättern. 

e)  Blätter  Bach,  nicht  pfeil förmig,  kahl.  Pyrola      «  432 
b)  Blätter  am  Rande  snrück gebogen ,  nicht  pfeilför- 
mig,  unterseits  mit  rottforbenem  Filae  beUeidet. 

Ledum  43t 

e)  Blatter  pfeilförmig;  Blamenblätter  nnr  tief  ge- 
tbeilt  CoÜMMm  4S7 

C)  Blitmenblitter  rerwaebsen.  Viele  JE^Meeen  4M.4f9.431 

Digynia,  Trigynia^  Tetragynia,  Pentagynia. 

1)  Zwei  bleibende  Griffel ;  Frucht  sweifäcberig»  meist  meiir 
oder  weniger  mit  dem  Kelche  verwachsen ;  Kapsel  an  der 
8pit2e  swischen  den  beiden  bleibenden  Griffeln  anfiiprin* 
gend.  Saxifraga  611 

9)  Zwei  bis  fünf  abfallende  Griffel ;  Fmoht  rings  abgerun- 
det, ein  fächerig  oder  anvollständig-zwei-  bis  fünfficherig, 
mit  mitteiständigen  Samenleisten.  CaryophyUinen         •  617 

3)  Fünf  Griffel;  Fracbtsoharf-IHnf  kantig,  fänffioberig.  0»a- 
Hdeem  •••••«•*••  664 

Deengynia, 


XI.  Cksse.  DOUECA^DRIA. 
Monogynia» 

Kelch  zweispaltig.  Portulacm  645 

Keleh  awdlfaühnig.  Lfytkmm  736 

Digynta, 

 778 


Trigy  nia. 

Reseda  603 

Dodecagynia« 

XIL  Classe.  ICOSANDRIA. 
Monogynia. 

AmygdMkem  «      •      •  779 

D  i  -  P  e  11 1  a  g  y  n  i  a. 

Frucht  mehrfächerig,  fleischig,  vom  Kelch  umgeben  and 

mit  ihm  verwachsen.  Pomaceen  .       •       • '     •      •  775 

Poly  gy  nia. 

1)  Früchtohen  einsamig,  nicht  anspringend»  nieht  mit  dem 
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KeMe  Terwaohteii)  obgleieb  niweileii  won  AnuMmk 

mg«b0D.  JBmmm»  76S 

S)  PHkehtcken  kapMlftrtig^  iDiiaii  wa  dtr  Nalil  ftttftpringand, 
tw«i-  bis  TiMiamig^  aidit»  od«r  nur  tm  Gninda  mit  dam 
Kelehe  Terwachsen.  ^ptriieaaaaii  749 

XIII.  Classe.  POLVANDRIA. 

F&af  Kelchblätter ;  sechs  bis  nean  Blumenblätter;  Griflel 
drei-  bis  fünfspaltig;  Kapsel  swei-  bit  dreifä<^herig, 
zwei-  bis  dreiklappig.  Jhea       .....  70S 

Fünt  Kelchblätter;  fuof  oder  zehn  Blumenblätter;  Frucht- 
knoten fünfTächeng;  Frucht  uussartig,  meist  eioflamig, 
selten  zweisamig.  T^Ha      ......  608 

Drei  bis  fünf  Kelchblätter;  Kapsel  einfächerig,  mit  drei 

wandstandigen  Samenleisten.  Ciiitiuetn       .       .       •  0641 

Zwei  Kelchblätter;  ?ier  Blumenblätter.  Papaveraceen       .  566 

Blomenhlätter  zahlreich;  Fmcht vielfächerig; Scheidew  ände 
aui  ihrer  ganzen  Fläche  Samen  tragend.  Wasserkräu- 
ter. IVymphaeaceen  ....... 

Drei  bis  acht  Kelchblätter;  fünf  oder  mehr  Blumenblatter» 
zuweilen  keine;  mehrere  nicht  völlig  verwachsen® 
Früchtchen,  selten  nur  eine  aus  einem  einzigen  Frucht- 
blatte gebildete  Fracht;  ohne  Nebenblätter.  Ranun»- 
culaeeen     .........  «»41 

Früchtchen  zahlreich,  einem  kegeligen  Fruchtboden  einge- 
igt; grosse  abfallende  Nebenblätter.  Magnoiiace^n     .  ^1 

XIV.  Claaaa.  DIDY^AMIA. 

Gymnoaparinla. 

Orifal  dam  Grande  daa  Fmehtknotana  twiachan  ABaaan  yiar 
Tbaüan  eingafilgt.  LMOtm  . 
GriM  gipfalatändig.  VMnuMem  .    ,  »      .      ^  3&1 

A  D  g  i  o  s  p  e  rni  i  a. 

Kräuter  mit  spiraligen  oder  gegenstäadigea  Blättern;  Fracht 

eine  Kapsel.  Personnuten    ......  310 

Bäume  oder  Blatter  ia  dreizäbligen  Quirlen;  Kapsel  sehe- 
tenartig,  vielmal  so  lang  als  breit,  lederig  oder  holzig; 
Flügel  der  Samen  weit  breiter  als  die  Samen  •elbst, 
Bigtumia  Catalpa  »  349> 

XV.  Claaaa.  TETRADYNAMIA. 
J&twMBlilgr  ••••«••••.*.  ^TS 

XVI.  Classe.  MO N ADELPHI A. 

Tetrandria, 

Rmdiola,  •  661 


\ 
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Pentaadria« 

m)  Fnichl  in  Körner  serfallend.  Xniiiiii  .  »  .  •  606 
b)  Kapsel  ftnfkUppig*  XyitmodUa  9  tboilweise  •  ,380 

Decandria. 

1)  Binolen  regelntiissig. 

a)  Fünf  FrOübtcben.  Gervmbmem       .      •      •      .  669 

b)  Kapael  AnflUcherig,  scbarf-fUnf kantig.  OxaHt  •  .  666 
Ü)  Schmetterlingibkimeo.  Cftnitteen  ($.  809). 

Poly  andria. 

Malvaceen  •       •       •       •  676 

XVILClaise.  DIA  DELPHI  A. 

Hexandria. 

ßStmariaceen  660 

Octandria« 

Ppiggmim  .601 

D  e  c  a  a  (J  r  i  a. 

SchmeUeriingsblüfhler. 

XVlILClaue.  POL Y  ADELPHI A. 


Staabgefiiae  bodenstindig,  meist  dem  Gründe  der  Blomen" 


blitter  eingefügt ;  ein  GriflTeL  CamelUa  .  .702 

Stanbfelisse  bodenstindig ;  drei  bis  Anf  OriffeL  Hyperiemm  760 
Slanbgefisse  kelchstftndig;  Frncht  beerenartig.  Cärnt      •  703 

XIX.  Cksse.  SYN6ENE81A. 
MorMMkr  463 

XX.  Classe.  6YNANDKXA. 

Perigon  röhrig.  Aristoiochia      ••••••  847 

Perigon  seebsblätterig.  Orekiäem  213 

XXI.  Classe.  MOiSiOEClA. 

Monandria. 

a)  Landpflanzen. 

Kapsel  gestielt,  dreiknöpfig.  Euphorbia  .  •  •  •  278 
Beeren  siUend.  Arotdeeii  170 

b)  Wasserpflanzen. 

Blitter  gesibnelt.  iVa/as        .        .       .       .       .  .231 

Blitter  gansrandig.  ZonteAe/lta  26» 

Diandria. 

Blätter  nadeltnrmig,  einfach.  Comjeren  .  ,  .  •  46 
Blätter  laubig,  gefiedert.  Fraxiaus    .       •       •       •       •  426 
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Triandria. 

BldCben  mnem  schwamraigmi  oilor  ieischigen  Kolbon  ein- 

gefiigL  Kolbenbiüihler  168 

Blatbeii  in  Aehrcbeo;  Blütler  dreiieilig;  ihre  Scbeiden 

nicht  gerollt  Carex  131 

MaoDlicbe  Blüthen  in  ästigen  Aehren,  die  weiblichen  in 
mehreren  geraden  Längsxeilen  einem  Kolben  eingefögt; 
Blätter  zweizeilig,  mit  gereilten  Scheiden.  Zm  ,       .  Itt 

Blfithen  enf  einem  fleischigen ,  an  der  Spitze  zusamaenge- 
logenen»  sie  verbergenden  Frucblboden ;  Biiiler  tpini- 
ligy  geleppt.  .f\ic«i  363 

Tetrendria. 

a)  Blatter  gegenständig. 

Kapsel  dreiklappig«  sechssamig;  Blätter  lederig.  Bushs  .  203 
Fracht  einsamig ;  Blatter  krautig.  Urtica  ....  25d 

b)  Blatter  spiralig. 

Blüthen  in  kurzen  Käticlien;  Fmebt  eaflig;  Blitter  gelappt. 

MoTUst  263 

Hannlicbe  Blüthen  In  Yerlängerter  Aehre;  Frncht  fletschig-  - 

saftig;  Blitter  oft  gelappt  Brouaom^Ha  papyraeta     .  S62 

Flocht  holzig,  trocken;  BÜfctter  nicht  gelappt.  AAms  •      •  368 

Pentandria-l^olyandria. 

A)  Wasser-  oder  Sumpflcräuter. 

Blitter  k ammformig  -  tief - fiederspaltig.  Wasserpflansen. 

Myriophyüum  *  737 

Blätter  gabelig  getheilt.  Wasserpflanzen.  CeratopkyUum  .  73B 
WaXitT  ungetheilt  Wasser*  oder  Schlammpflansen.  Shgit" 

teria  343 

B)  LandkHiater, 

Kapsel  ringsum  anftpringesd«  ^MranAis  •  .  •  •  336 
Fracht  nicht  aofspringend.  XimAHm       •      .      •      •  4116 

C}  Katzchciitrai^cnde  iiaunic. 

1)  Alle  Kätzchen  kugelig.  Piatanus         •       .       .  261 

2)  Männliche  Kätzchen  verlängert. 

aj  Auch  die  Früchte  in  reicbblüthigen  Kätzchea. 

Bchdinen  26& 

b)  Früchte  in  geringer  Anzahl  in  Büscheln,  Knau- 
elü  oder  an  verlärj werten  Stielen  und  dann 
zum  Theil  von  einander  entfernt.  ^Üifrücht- 
ler  und  Waiiniisie        .       .       ,       .    271. 276 

Polyadelphia, 
teeeti  434 
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XXILClasse.  DIOECIA. 

8aHx   .260 

TrUndria. 

Empeinm   ,  S64 

T  e  t  r  a  n  d  r  i  a. 

Nicht  schmarotzende  Baume  oder  Sträncher.  HippopktUS  •  307 

Auf  Bäumen  schmarotzende  Sträuchlein*  Vucum      •  •  310 

Kiüttter.  ^^mada    .      •   294 

Pentandria. 

a)  Kräuter. 

Nebenblätter  frei.  CmmmbU  S64 

Nebenblätter  verwaehsen.  ShmnUm  •      .      •      •      «  264 

b)  Biume  oder  Sträacher. 

Samen  beerenartig.  Taxineen  46 
Samen  in  holaigen  Zapfen.  C^i|w«tfiM«ii    ....  47 

Oetandria. 

Populm  25U 

Eaneandria. 


Blätter  gegenstöndig,  krautig,  winkelnenrig.  Mercurialu  ,  282 
BÜiter  apiralig  stehend»  markig»  bogennenrig.  Hyäroekmrt»  244 

XXIII.  Classe.  GRY PTOGAIMI A. 
(Eintheiliuig  wie  auf  pag.  XXV  und  XXVI  von  No.  1  bia  5,  b). 
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Schlüssel 

um  beqoeneren  Auffinden  der  Teracbiedeiien  grOMe- 
ren  Abtheilun^en  und  der  mehr  oder  minder  TOn 

deren  Hauptckarakter  abweichenden  Gattungen 
oder  Artend 


Brste  Abtheilung« 

Seite 

BLCTHENLOSE  GEFÄSSPFLANZEN    .      .      .  l 

Oku«  Kelch ,  Blumenkrone  und  SUmbgefitfe,  nur  d«r 
Uiige  naeh  wftclMend  vod  sich  durch  stcogcl-  ond  blatt« 
loie  Kcimkönicr  Ibrtpfltnscnd. 

1)  K«UichiIter  nil  emem  elwtiseh  wftprii^iiden  Ringe ; 
Kcniluliifchan  uf  der  Unlerlläche  der  in  Mehrsahl  Tor* 
baidenen  Lnobblitter.  Rmgfame  9 

2)  Keimbehälter  mit  einer  Längsspalle  aufspringend,  Laiib- 
blätter  in  Mehrzahl  vorhanden,  der  frachtbare  Tbeü  der- 
selben rispenartig.  Spaltfame  22 

3)  Keimbehälter  in  das  Parenobym  eines  umgewnndellen. 
Blattes  in  zwei  Reihen  su  den  Seiten  der  Hauptrippen 
eingesenkt  und  mit  einer  Qnerspalte  aufspringend;  Sten- 
gel ein-  oder  sweiblätterig.  Aekreitfmrme     •      •      •  23 

4)  Fnichtbnrc  Blitler  MMMn^g,  in  Aehren;  Stengel 
loballirtig;  Bfiltter  quirlig,  ki  gerahntc  Scheiden  rer- 
wadiseiu  Sd^^thw  26 


'  Ks  sind  bei  diesem  Si  liliissel  vorzugsweise  leichter  wahrnehmbare 
Merkatale  alier  Filanzcngcbiide  benutzt  worden,  welche  auch  der  min- 
wGcflble  leichtsr  anftnfindea  weiss.  Der  Gelehrte  weiss  ja  ohnehin^  wo 
JJ^^^Ucbee  m  finden  hat,  und  wo  wir  von  dem  Hergebrachten  abwel- 
dieo,  j^enfi^  ihm  das  Register.  Dass  ein  solcher  Schlüssel  keine  streng 
Tstenaatische  Uebersicht  sein  kann,  bedarf  wohl  kaum  einer  Erwähnung. 
Auch  gelten,  zur  Erleichterung  des  Außindens,  die  hier  an%enoaimeneo 
Verkmaic  zuweilen  nur  von  den  in  dem  Buche  enthaltenen  Arten. 


Digitized  by  Google 


XXVI 


Seite 


5)  Keirabehälter  in  besonderen»  tm  Grunde  der  BlftlUftiele 

befindlichen  Fruchtbehältem.  Wauerfame  •  •  40 

a)  Zweierlei  Keimbehälter  in  verachiedeneii  Fraohtbe- 
bähern.  JSabnmm  •      •      *      •  •  .41 

b)  Keimbehälter  in  einem  und  demselben  Frnebtbehalter 
FerscliiedenArtig.  MarnUem  4S 

Zweite  Abtheilung, 
BLÜTUENPFLANZEN  46 


Mit  Staubgefässen^  oft  anoh  mit  Kelch,  Blamenkrone  und 
einer  ans  mehreren  oder  ancb  einem  Frncbtblatte  gebtl* 
deten»  meist  geseblossenen  Fracht,  deren  Samen  Keim* 
linge  enthalten,  welche  ans  Stengel  nnd  einem  oder  meh- 
reren KeimbUttem  bestehen« 

Erste  Ujiterabtheiinng. 

NACKTSAMIGE  BLÜTHENPFLANZEN .      .      .  46 

Pflanzen  mit  nackten  Samen«  Hierher  unsere  Nadel- 
hölzer (S.  46),  mit  immergrdnen,  nadel-  oder  schuppen- 
artigen Bliättern,  ohne  Perigon;  die  männlichen  BUMhea 
kätachenartig;  die  weibbohen  Blüthenstände  meist  wp- 
fenartig. 

Zweite  U o tc rabtheiluug. 

BEDBOKTSAMIGB  PFLANZEN       .      .      .      «  54 

Pflanzen  mit  wahren  Früchten ,  d.  Ii.  von  Fruchtblattern 
umgebenen,  nicht  nackten  Samen. 

Erste  Sectio n. 

S  c  h  e  i  d  e  n  k  e  i  111  e  r  oder  Pllanz*  n  mit  einem  ein- 
zigen, scViei(len:irtiLC(  n,  b^im  Keimen  meist  unter  der  Krde 
bleibendni  K  iMiuhlatl e  ;  HI;ittrr  parallel- nervig  oder  bo- 
gennervig;  Blutueogebiide  meist  dreizüblig,  seltener  zwei- 
zäbiig   .  ~     •       .       .       .       .       •       •       •       •  M 

A)  Perigon  schuppen-  oder  borsteniormig,  oder  fehlend« 
I.  Ltmä"  odtt  Sumpfpßanzau 

a)  Blüthen  im  Winkel  von  Hochblittem,  welche  spren- 
artig  werden;  Perigon  klein,  schuppen-  oder  bor- 
stcDtörraig,  oder  fehlend;  Pmcbtknoten  frei, eiseHg» 
mit  dem  Samen  Tennichsend ,  znletzt  troeken«  SptU^ 
blütMer  56 
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1)  Blätter  abwechBelndHiweiMlIigim^milgeroll. 

ton  Scheiden.  Grater  66 

ft)  Btttter  «ftreineilig,  mit  wenisitona-  Anfangt  ge- 
scbliMsenra  Bchmden,  so  weilen  ohne  Laubspreite. 
Cyperaeem  130 

b)  Blüthrn  nn  rincm  Kolhrn  oder  in  Kugeln, die  niünn- 

lichen  oben.  KolbenbbUtder  168 

1)  Kolben  trocken,  am  oberen  Theile  mit  mUnnli- 
eben,  am  unteren  mit  weiblichen  BIQthen ;  Fracht 
trocken.  Ttfpkaeten  169 

2)  Kolben  fleischig.  Arcideem       »      •      •  «170 


II.  SckwimwtMmdt  oder ßmAemdB  Wmnerffßtmaeiu 

a)  BeblviUert;  Ijlüüien  ein- oder  zweibäusig;  Fmcbt 
einzeln.  Najadcn  231 

b)  Beblättert;  Blüthen  zwitterig  oder  einhänaig;  meh- 
rere Frächtchen.  Poiameem  93ft 

«)  Blatttos ;  Blüthen  switterig.  irawerilNifeii  »  939 

B)  Perigon  deutlich,  aus  zwei  abwechselnden)  meiet 
dreibllttertgeo  Kreiaen  bestehend. 

I.  Beide  PerigomkreUe  gleicharüg, 
•Perigon  kelcliartig,  bodenständig. 

a)  Perigon  trockenhäntig,  fast  spelaeaartig;  nur  eiaOri^ 

fei  mit  drei  Narben.  Simtm  •      •       .      .       »  172 

b)  Perigon  kraotartig  oder  ddnnhäntig;  drei  bis  sechs 
mehr  oder  weniger  Terwachsene  Früchtchen,  mit  je 
einer  freien  Narbe,  Jmtet^ineeti     ....  240 

•*  Perigon  blumenartig. 

1)  Perigon  bodenständig;  Staubbeutel  auswärts  aufsprin- 
gend; Frucht  randtheilig.  Afe/anMaceen    .       .       .  181 

2}  Perigon  bodenständig;  Staubbeutel  einwärts  aufsprin- 
gend ;  Fracht  kapselartig^  fachtheilig.  Xt/tca  (mit  Ans- 
schloss  Ton  Atparoffuä)  186 

3)  Perigon  oberstündig;  sechs  oder  drei  Stanbgefisse ; 
Fracht  dreifädierig.  Obersf&ndige  Lilien  oder  BM- 
bküUer  .   296 

a)  Sechs  Staubgefiissc;  Staubbeutel  etuwui  is  aufsprin- 
gend. x\maryUideen     ......  206 
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b)  Drei  Staubgefasse;.  Stenbbeiit«!  MtwirU  auf- 
springend. JMdtm   S08 

4)  Perigon  bodenifindig:  Blfttter  ntsen^saltmigeitielt; 
Stengel  nicht  windend;  Fmelit  eine  Beere.  Awf^ 
tmfWM  (S.  201)  und  die  Anileeeeii  •      •      .      «  902 

6)  Perigon  blamenarüg,  obentilndig,  regelatibsig ;  Biit- 
ter  gestielt;  Stengel  windend;  Fracht  eine  Beere« 
Duwswreem  106 

6)  Perigon  oberst  iiidig,  u tj regelmässig ;  e  i  a  Staubge- 
fäss,  selten  zwei  nebst  einem  unfrochtbaren  dritten; 
Frucht  einfächerig;  Samen  feilspahaartig,  sehr  zahl- 
reich, äehr  kleiu.  Orchideen    .        •        •        .        ,  21'S 

U.  J9n^  MUMM  JRnfj&ütübmjä  kittnkM^Htf.  dEsr  mumm  Mhmja» 
er%. 

a)  Blamen  switterig;  nenn  Stenbgefttte ;  ieciii  mnf  ih« 
rer  gansen  inneren  Flüche  stmentragende  FrAcht- 
eben.  Butomeem  848 

b)  Blüthen  zwitterig  oder  einbäutig;  Früchtchen  einsam 

inig*  Alismcc/i        .......  342 

c)  Blütben  zweihäusig;  Fracht  oberständig»  TieUamig. 
ßjfdrookarideen  ...      *      «      .      ,      «  244 

Zweite  Section. 

B  1  a  t  t  k  e  i  ni  e  r  oder  Pflanzen  mit  meist  gestielten, 
beim  Keimen  meist  über  den  Boden  kommenden  und  sich 
grün  färbenden,  nie  scheiden  förmigen  Keimblät» 
t  e  r  n;  Blätter  meist  winkelnerTig;  Blamen  oft  fiinfaählig  246 

Erster  Kreis. 

Kronenlose  Pflanzen  246 

Perigon  einfach,  kelcbartig  oder  biamenartig|  oder  gäna- 
lich  fehlend. 

A«  Blätter  in  Quirlen.  —  Wasserpflanzen. 

1)  Pengon  bodenstilndig,  Tielblfttterig.  CeraiophtfUum  .  788 

2^  Fruchtknoten  mit  dam  I^origon  verwachsen. 

a)  Blätter  einfach.  Hippuris  736 

b)  BliUer  iLammförmig,  fiederspalüg.  Myrwpk^lkm  W 

B.  Blätter  gegenständig,  selten  (bei  Canabis)  am  Gip- 
fel spiralig;  Perigon  kelchstündig,  zuweilen  verküm- 
mert. 
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l)  Wasser-  oder  Sumpfpflanzen« 

a)  Perigonsanm  mrlliailig»  M  der  Ksmpmng  kkp- 

pig.  iMordim  745 

b)  Perigonsaam  rarwischt»  sabnlos.  CaUüriciM      •  736 

S)  Sdunarotaarpflansaa  mil  laderigan  Blittam  u«  aoUai* 
■ligan  fiaaran.  Fücmm   •••••«  310 

3)  Niehl  aduaarotianda  Laadpflansan  mit  bodaaatän* 
digem»  sttwailaii  Yarkflmmarlam  Parigon« 

a)  Zwaibiaaig;  BlUltar  boobt%-galappt,  bandförmig 
odar  gafingart;  Fracht  ainSoharig.  CmmMmäen  SfiS 

b)  Zvittarig  odar  awaihänaig;  drai  bia  liliif  Stanbga- 
fiaae;  BÜttar  angalheilt,  gesttalt,  Fracht  ainAcha- 

rigi  einaamig.  ürHcu  266 

a)  Krantartig»  swaihiiiaig;  BÜtlar  gestielt,  weich,  mit 
Kabeablittara;  Fracht  awaifilohangfSitMDd;  nicht 
milchend.  JligriwruilU  •  •  S8S 
d)  Strauch-  odar  baamartig»  einhinsig ;  Blittar  knri 
geatielt»  lader  ig,  ohne  NebcnbU&ttar;  Kapaal  drei* 
ficherig«  JBttfiit  283 

a)  Milchend;  einlAotig;  Blätter  aitaend,  ohne  Ne-  . 
benhHktter;  Fracht  drcifAcherig,  geatialt  Eupkor- 

Hm  LMffi»  S8S 

f)  Zwiltcrig;  Kakh  rölirig,  knorpelig;  sahn  Slaabga- 
lliae ;  awei  Griffel;  Fradbt'cineiig;  Blätter  aitaand, 
pfriemlicli«  Scknmtiim  •  82S 

4)  Nicht  aidimaroCsende  Landpflnnien  mit  halb  ober- 
attwdigem  Kelche.  CSIrytoipletiliMi  oppositifoUmm    •  614 

C.  Blätter,  wenigstens  an  den  schwächereu  Zweigen^ 
abwechselnd  -  zweizeilig^. 

1«  Blüthon  in  den  Biattwinkeln,  bald  einzeln  oder  in  ge- 
ringerer Anaahl,  bald  in  reichbiuthigen  Büscheln.  — 
Bäanae. 

t)  Blütheri  zwitterig  oder  vielehij;,  einzeln  oder  in 
geringer  Anzahl  in  der  Achsel  der  bei  der  Knf»s- 
pung  gefalzten  Blatter;  l?ruchtknoten  einfächerig. 
Celtideen     ........  261 

b)  Bluthen  zwitterig,  in  Köpfchen  oder  liiischcia; 
Fruchtknotflip  bei  unserer  Gattung  einfächerig. 
Ulmaceen  248 

IL  Männliche  Blüthen  in  reichbiuthigen  Kätachao.  HüU' 
frucktler^  mit  Ausschluss  von  Q^ercu$      .       .       .  271 

0.  BlStter  abwechselnd^  in  vier  Richtungen;  Kelch 
halb  oberatiodig.  (ikrfmij^mium  olUrmffMtm      .  614 
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£.  Blatter  npirali^-  siehond,  nur  die  untersten  in  seite- 
neu i*'äiieu  gegenstüiidig^. 

ft)  KäUchentragende  Bäame  oder  Strincber* 

1)  Fracht  mm  Grande  von  einem  harten,  aas  iaht- 
reichen  Bl&tCcben  gebildeten  Becher  umgeben; 
Blatter  einfach,  bei  nnsern  Arten  bnchtig.  Querem  274 
Frfichte  in  wenigfrücbtigen  Knftneln,  eine  jede 
▼on  einem  angewachsenen  Deckblatte  nnd  nwei 
Vorhlättern  umgeben;  Bliitter  gefiedert.  WM- 


276 


8)  Frfichte  in  reichblfithigen  Kütschen,  ohne  reich- 
blattevige  Hülle,  aber  vorn  Ton  Hochblftttchen 
mehr  oder  weniger  bedeckt;  Blttthen  elnhinsig, 
"in  Käticfae^,  bei  den  männlichen  mehr  oder  min- 
der Torlingert;  bei  den  weiblichen  snletst  sapfen- 
artig  nnd  meist  kUraer.  Nicht  milchend.  jBefii^ 
lineem  96B 

4)  Blüthen  iweihünsig;  Frfichte  in  verliingerten 
Kätscben,  ohne  Hülle  und  ohne  Vorblätter,  in 
der  Achsel  Ton  oft  abwenden  Deckbhittchen; 
Perigon  scblüssellSrmig  nnd  gansrandig  oder  drü- 
senartig. Salicinen     .       .       .       .       .       •  2ö7 

6)  Fracht  ohne  Hülle;  Kätechen  kngelig;  aar  Zeit 

der  Keife  trocken ;  nicht  niilcbend.  Platanaceen  S57 

6)  Milchend;  Frucht  ohne  Hülle;  Perigon  drei-  bis 
fonfzählig;  Blüthen  in  dichten  Aehren  oder  ei- 
nem fleischigen,  tief  aasgeböhlten,  oben  zusam- 
mengesogenen  Frnchtboden  eingefilgt;  Frücht* 
chen,  Frnchtperigon  oder  Frucbtboden  saftig 
oder  mehr  oder  minder  fleischig.  Moreem  .      «  961 

h)  Kräuter  oder  Stauden ;  Blüthen  nicht  in  Kfitschen. 

•  1  ruchlkiiütcn  deutlich  gestielt;  Frucht  eine  Kapsel. 
Euphorbia  278 

**  Fruchtknoten  sitzend  oder  undeutlich  i]jestielt. 

H)  Fruchtknoten  einzeln,  einfacberig;  Blatter  mit 
bleibenden  oder  abfallenden  Nebenblättern. 

1)  Nebenblätter  mehr  oder  weniger  zu  einer 
Scheide  yerwachsen,  bleibend.  Polygoneefn  286 

2)  Nebenblätter  frei,  abfallend;  Blüthen  viel- 
ehig.  Parieiariü  256 

d)  Frücht  nicht  aufsprinp:end ;  Perigon  drei- 
bis  fÜnfhlätterig,  selten  fleischig  und  nnr  mit 
einer  Ritae  sich  öfiheod.  Chenopodeen      .  287 


« 
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£3}  JrruchtknoteQ  neunfächerig.  Empetrum   .       .  284 

Q)  Praehtknoten  einfidierig;  Nebeobläiter  feh- 
leiul. 

t  Staubbeatel  einfächerig.  €hmfknm   •  S86 
tt  SUabbeatel  sweiräcberig» 

a)  Die  untersten  Blätter  gegeostäadig,  die 
oberen  spiralig. 

1)  Blüthen  svitterig,  gleichartig.  Foi^' 

cnemum  286 

2)  Blüthen  einhäasig  oder  vielehig,  die 
männlichen  fünfzählig^  die  weiblichen 
zweiklappig.  Atriplex  ....  894 

h)  Alle  Blätter  spiralig  atehead;  Parigon 
drei-  bis  funfblatterig. 

1)  Kapsel  ringsum  aafspringend. 

Blüthen  zwittcrig.  Celosia  •  «  285 
Blülhcn  vielebig.  Amarantus  .        ,  286 

2)  Frucht  nicht   aiifsprinü-rnfl ;  Perigon 
am  Grunde  mehr  oder  woniger  röhrig. 
Thifm^faceii         .....  306 
Blätter   silherweiss   oder  bräunlich- 
srliiilforiir.   Klnrnqttpen        ,        .        ,  306 
Blatter  grün;  iStaubget asso  eijies  Krei- 
ses vf)r  den  Perigont!) eilen,  die  eines 
zwciteu  Kreises  damit  abwechselnd. 
JDaphtioideen       .....  307 
Blatter  urijn:oin  Krris  von  fiinf  vor 

den  Penuüiitheilen  stehenden Staubge- 
fässen.  Jhesium         .        .        .       •  300 

^)  Früchtchen  in  Mehrzahl;  Kelch  blamenartig. 
1)  Früchteben  trocken;  Kelchblätter  blumen- 
artig; Staubgefäaae  sahireich.  Mehrere  Ra- 
nunculaceen       ....      543. 545. 664 
S)  Früchtchen  safti?,  rings  um  ein  kurzes  Mit- 
telsänlchen  stehend;  oh  sehn  StaabgeHlsse. 

Phytolacca  606 

Anmerhnng,  Sehr  kleine,  leicht  flbersdibare  Blofflenblätter  haben 
zwei  Oattun^en,  nämlich: 

1>  mit  kiautartigen,  wdchen,  stumpfen  Kclohtbeilen ;  Her- 
nmrim.  8.  618. 

3)  mit  knorpeligen,  ataelielapitsigen  KeiebtlieileB:  BUptt' 

hrurn.  S.  619. 

Ferner  könnte  noch  die  (Inffirng  ialiicavthus  (S.  782),  mit 
kelchstündig^o  Staubgcfassen ,  hier  gesuciit  werden,  Hcil  hei 
denselben  die  zaUrdcheu  Kelcbhlätter  allmHhlig  in  die  eben- 
f^lla  nhlrelchen  Blamcnblütler  flbergelicn. 


Digitized  by  Google 


Seite 


Zweiter  Kreis. 


Ganzbliimi^e  Pflanzen  aio 

Perii^on  doppelt,  das  äussere  meist  kelchartigf  dftS  innere 
biumeoartig,  mit  verwachseaen  Büittern. 

Blumen  mriU^rig;  Blumenkrcm  hodenHämdiig  $  8a- 
meiüeiste  ächt  mittelatäodig. 

1)  Blamenkrone  regelmässig;  fttnf  ror  den  Lsppen  der 
Blamenkrone  stehende  SUnbgefAsse. 

a)  Sameoleiäto  riüü;sum  mit  zahlreichen  Eiern  be- 
setzt; ein  Grifl'el.  LysimacJneen         .        .        ,  3B5 

h)  Fruchtknoten  eineiig;  fünf  GriÜel.  Plumbaffineen  392 

2)  Zwei  Staubgefasse ;  Blumenkrone  nnregelmässig; 
8amenleiste  ringsam  mit  Biem  besetst  Utnemio' 


383 


B)  Blumen  switterig;  Blumenkrone  Memtändig;  wmi 
durch  einen  gemeinschaftlichen  Griffel  verbundene 
Fruchtknoten. 

1)  Staubbeutel  unter  sich  und  mit  der  Narbe  verwach- 
sen. Asclepiadeen     .......  417 

2}  Fünf  freie  Staubgefasse;  Blumenkrone  bei  der  Knos- 
pung gedreht.  Apocymetn  ..«..•  416 

C)  Bl u  m en  zwitterig;  Blumenkrone  hedenvUMig;  Samen- 
leiste in  der  Mitte  einer  selten  mehr  oder  minder 
verschwindenden  Querwand,  oder  an  den  Seiten- 
wänden» 

L  Zwei  freie  Staubgefasse;  Blumenkrone  bei  der  Knos- 
pung klappig.  L^ftrineen  424 

IL  Vier  bis  acht  Ireie,  stets  aufrechte  Staubgefasse; 
Frucht  einfächerig,  selten  zweifacherig;  Blumen- 
krone bei  der  Knospung  rechts  gedreht  oder  einge- 
faitot  kiappig.  Gentianeen  41^ 

III.  Vier  bei  der  Knospnng  eingeiogene,  freie  Staubge* 
fässe.  PUmta^meen  311 

IV.  Zwei  bis  fttnf  freie  Btaubgeftsse,  das  hintere  kleiner, 
▼erkilmmert,oder  fehlend;  jFhceA<ifaioleii  aicf  «wst  tonm 
tmd  hinten  itekmden  EruekMütem  gMIdet^  iweifftche- 
rig;  Blumei^rone  bei  der  Knospung  deckend,  mehr 
oder  weniger  zweilippig»ihre  symmetrische  Theilongs- 
fläche  senkrecht  LmeMtMer^  mit  Ausschluss  der 
JHpMuceen  310 
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b)  Bhtmmtknme  «sAcMor  regelmiMtSg^  die  Oberlippe 
«Dd  die  drei  Tbeile  der  Unterlippe  von  gleicher 
Ortae.  FimUmgimeen   3X1 

b)  Blvmenkrone  mehr  oder  minder  deutlich  unregel" 
massig. 

1)  Kapsel  nicht  verlängert.  Scrophularinen       •  dl3 

2)  Kapsel  sehotenertig,  vielmehr  so  leng  als  breit» 
Bigmoniaeeem   349 

3}  Frucht  schlaucbartig,  nicht  aufspringeody  ein- 

samig;  Blamen  in  Köpfchen.  Globuiarieen    .  350 

V«  Blamenkrone  noregelmässig;  Fmeht  in  Wer  einsa« 
»ige  Nisse  aerfallead;  swei,oder  vier  sveinHehtige 
SUnbgefiaae. 

1)  Griffel  gipfelstftndig.  Verbenaceeh  .       .  361 

2)  Griffel  dem  (Tjiinde  (!es  Frnclitknntens  zwischen 
dessen  vier  Theiien  eingeliigt,  Lipp^nöiuthler      •  362 

Tl*  Pfinf  freie,  gleicbgrosse  oder  fast  gleicbgrosse  8taab* 
gefasse;  Fracht  zwei-  bis  dreifächerig  oder  vierthei« 
lig.  Rohrenhlütkler  304 

a)  Kapsel  mit  drei  einsamigcn  Fächern.  Phlox        .  394 

b)  Kapsel  mit  drei  vielsamigeo  Fächern.  Poiemmäwm  396 

c)  Kapsel  mit  awei  bis  drei  aniretlen  nnvollkommeneo 

Fächern.  Carnttobmlaceen  396 

d)  Fracht  trocken,  nicht  autspringend,  aus  vier  einsa- 
migen oder  zwei  zweisamigen  Nüsschen  bestehend. 
Rauhb  lutter  ige  Pßanzen      \       •       .       .       .  397 

e)  Fracht  kapselartig  oder  beerenartig,  mit  swei  sel- 
ten sweikammerigen  Fächern,  Soionten      •      «  407 

Yll.  Fruchtknoten  bei  unsern  Arten  vier-  bis  fünflacherig. 

Pßanzen  mit  of  t  gehörnten  Staubbeuteln.  Ericaciten    .  42(i 

D) Blumen  einhäusig,  die  weiblichen  zu  zweien  und 
von  einer  stacheligen  Hülle  umgeben.  XarUkktm  496 

B)  Blamenkrone  oberstindig. 

1.  Blüthen  awitterig,  spiralig  stehend,  in  reichblüthigen, 
mit  einer  gemeinschaftlichen  Hülle  versehenen  Köp- 
fen; Blumensatim  hei  der  Knospnng  deckend;  vier 
SUabgefässe  mit  freien  Bentela.  iMpseceea  .  378 
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iL  Blüthen  spiralig  stehend,  in  Köpfchen,  die  mit  einer 
gemeinschaftlichen  Hülle  versehen  sind;  Biumensaum 
bei  der  Knospuug  klappig;  fünf  mit  den  Beutoln  ver- 
wachsene Staubgef  ässe»  Kgr^bHähUr  •       •       •       .  463 

III.  Bliithen  awitterig,  in  Köpfchen»  oder  mehr  oder  min« 
der  von  einander  entfernt;  Blnmensanm  bei  der  Knos* 
pnng  klappig;  Stanbbentel  frei  oder  schwach  verwach- 
sen; Fracht  kapselartig,  vielsamig«  CkaxpoMiidaetm^   .  455 

IV.  Kankend;  Blüthen  einhäusig,  mit  eingefaltetem  Saume; 

Frucht  gross  beerenartig.  Cucurbitaceen    .       .       .  434 

V.  Ohne  Ranken;  Bliithen  zwitterig,  nur  ausnahmsweise 
zweihäusig;  Bluiiiensaum  liei  der  Knospung  deckend 
oder  klappig:  Frucht  nicht  aufspringend»  beerenartig, 
steinfr achtartig  od«r  trocken.  Caprifoliaceen      •       «  438 

a)  Stamm  und  Zweige  nicht  gegliedert;  Blätter  gegen- 
ständig; Frucht  beerenartig.  £iMiiÄt(C8«m.       .      •  438 

b)  Stengel  gegliedert,  knotig;  Blätter  in  Scheinqairlen; 
vier  Staubgef  ässe ;  Fracht  nuss-  oder  Steinfracht- 
artig.  Siemblüihier  444 

c)  Stengel  nicht  gegliedert;  bei  nnsern  Arten  ein  bis 
drei  Staubgef  ässe ;  Fracht  trocken.  Fo/erumeen    *  451 

Dritter  K  r  e  i  s.^ 

Pflanzen  mit  freien  Blamenblättern. 

Perigon  meist  doppelt,  das  äussere  meist  kt  lt  liartig,  das 
iunere  hlumenartig;  Blumenblatter  nicht  vtr^v acbscn. 

A}  Blumenblätter  bodeii^tihidig;  oder  dein  Grunde  des 
Kelches  eing^  lüot ;  i  ruchtknoten  frei  oder  nur  we- 
nig mit  dem  Keichgruude  verwachsen. 

h  Blmmmi  regümanig  (mit  strahliger  Symmetrie). 

a)  Mehrere^  selten  nur  zwei,  nicht  mit  den  Griffeln 
reriracbsene  oder  doch  deotlich  von  einander  un- 
terscheidbare  Fr6chtchen ;  Blätter  nicht  geBedert 

1}  Stciuligefässe  einbriiderig.  Malvaceen     .        .  675 

2)  Staubgefässe  niehrbrüderig.  Uypcticineen     *  609 

3)  Staubgefässe  frei. 

3C)  Fünf  oder  sehn  Staubgefässe;  Blätter  kran« 

tig.  Germäaeem  6511 

50}  Fünf,  zehn  m\cr  mehr  Ntauligefässe ;  Blät- 
ter dick,  fleischig.  Cra^tuiacccn        •       «  601 
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Q)  Stauhgfefasse  zahlreich;  Blätter  kraatif 
oder  lederig. 

a)  BIfttter  lederig,  bei  der  Knosptmg  ein- 
ftch  gefalzt  und  mit  den  parallelen  Elf- 
ten gerollt*  mit  grossen»  abftllenden  Ne* 
benblättern.  Ma^Hae^m  «  MI 

b)  Blätter  krautig,  bei  der  Knospiing  nicht 
einfach  gefalzt,  ohne  NebeDblätter.  Die 
regelmässigen  Ranunctdaeeen       .       .  64ti 

b)  Früchtchen  am  Grunde  verwachsen,  meist  ?ier; 
Blätter  gefiedert.  Ztmiox^Um Jrmximeum     «      •  008 

c)  Blumenblätter  sablreich ;  Frucht  Tielf äcberigt  aus 
mehreren,  aussen  nicht  unterscbeidbaren,  bis  au 
den  Narben  Tervacbsenen,  innen  schwammigen» 
FrQcbtcben  bestehend;  die  Scheidewände  auf  Ih- 
rer ganaen  Fläche  Samen  tragend.  Wasserpflanaen. 
Nympkaeaeeen  661 

d)  V  ier  bis  fünf  Blumenblätter;  Frucht  cinfächerig, 
zvreifächerig  oder  unvollständig:  -  mehrfücherig, 
kapsei-,  schoten*  oder  hülsenartig;  Samen  wand- 
ständig oder  an  Samenleisten^  welche  die  Mitte 
der  Frucht  nicht  erreichen. 

V)  Frucht  kapscK  schoten*  oder  hiklsenartig,  pu- 
pierartigy  knorpelig  oder  krautig. 

%)  Zwei  Kelchblätter;  vier  Blumenblätter. 

Papaveraccen  ......  604 

SJ)  ^^e^  Kelchblätter;  vier  gespornte  Blumen- 
blätter; vier  Staubgefässe,  deren  Beutel- 
f'icher  sich  von  unten  nach  ohcii  fenster- 
artig öühen;  Schote  einiächehg,  etuklap* 
pig.  Epimedium  661 

6)  Vier  Kelchblätter ;  rier  apomlose  Blumen- 
blätter; vier  längere  und  zwei  kürzere, 
selten  nur  zwei  oder  vier  Staubgefässe; 
Fracht  aweif ächerig,  sehotenartig.  Krwz» 
maUer  679 

5)  Kelch  drei-  oder  fönfblätterig ;  fiinf  Blu- 
menblätter; Staubgefässe  zahlreieh.  CSMi- 
iteeit  663 

6)  Kelch  füützahlio::  fönf  Blumenblätter;  fünf 
Staubgefässe.  I/roieraceen      .       •       •  666 
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%)  Kelch  fünfzälilig;  fünf  Blum eablätter;  x^bQ 

Staubgefeisse.  Tamariscinecn    .        ,  . 

@)  Kelch  drei-  bis  iunflappig,  am  Grunde 
schüsselformig ;  drei  bis  fünf  etwas  unglei- 
che Blumenblätter;  Schote  mit  Querwän- 
den. Gleditschia       .       «.      •  •  783 

2)  Kapsel  diUmbilatig;  Samen  knöchern/  iSIte- 


eei 


3)  Fracht  beereaartig,  ans  emem  Fracbtblatte 

gebildet. 

%)  Ki^lch  und  Ii lumon kröne  vierblätterig.  Ac- 

tatia  spicafn.     ......  660 

.0)  Kelch  und    Hhiincnkrone  sechsblätterig.  • 
Berheris  .......  661 

Frucht  durch  Schwinden  der  Scheidewänflc  ein- 
fac herig  oder  mehrfächerig,  stets  mit  mitteistän- 

digen  Sameuicisten. 

2()  Frucht  eine  KapaeU 

a)  Staubgefasse  aahlreicb.  (ktmeüia     •      •  702 

b)  Drei  bis  acht  Staubgefässe;  Kapsel  drei» 
oder  Tierfächerig,  mit  drei  bis  Tier  Klap- 
pen aufspringend,  welche  steh  Ton  den  am 
Mittel^ttlehen  bleibenden  Scheidewänden 
ablösen.  Elaüneen  606 

C)  Zehn  Staubgefässe:  Kapsel  zweifächcrig, 
zwischen  den  bleibenden  Griffeln  mit  einem 
Loch  aufspringend.  Saxifratja  (theilweise)  611 

t))  Drei  bis  fünf  Staubget  asse  ;  K  upäei  mit  drei 

Klappen  aulspringend.  Montia         •       .  645 

e)  Meist  zehn  Staubgefässe;  Kapsel  rings  ab- 
gerandet  oder  stumpf  f^nfkantig,  mit  meh* 
reren  Zähnen  oder  Klappen,  selten  (bei 
lüecebrum)  mit  seitlichen  Ritzen  anfsprin- 
gead»  CaryepAjpHaceen     •      .      •       .  617 

f)  Zehn  am  Grunde  verwachsene  Staubge- 
fisse;  Kapsel  scharf  fllnftsntig«  mit  seitli- 
ehen Ritzen  anfspringend.  QxaHi     •  666 

Acht  oder  sehn  freie  StaubgefAsse;  Kapsel 
vier-  bis  fänfln&cherig ,  Hut  Klappen  oder 
durch  Ritzen  aufspringend. 

Mit  Laubbiättern.  Mehrere  Ateooeen .  486 
Ohne  Laubblätter.  üfenoIrsjMcn  .      .  434 
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ff)  Acht  bis  zehn  freie  Stauhi^ef  iisse;  Kapsel 
Tier-  bis  fünflappiiz: .  inncii  otterwarts  mit 
Nahtritzen  aufspringeud.  Hulacv.&n   .  . 

t)  Vier  bis  fünf  Stafibgefasse;  ikaps«!  drei- 
bis  filBflftppig,  Cekuirmem  .  679 

f)  Ffinf  freie  oder  am  Omttde  verwaebieoe 
SUabgefiMe;  Kapset  in  Itknf  oft  eieb  tpal- 
teade  Stttebe  aerfaltattd;  Kr&aten  Itaeini .  68ft 

S)  Frucht  trocken,  weder  aufspringend»  nocb  ler- 
fallend« 

*)  Fmcbt  geflOgelL 

fl)  Fruchtüügel  einlach.  Ptelea      .       ,       .  ßfW 
b)  f  mobt  zweiflügelig,  ilemnee»  .      •      •  686 
Fr«obt  Hiebt  geflügelt. 

0)  8taubt;efa89C  zahlreich.  Tilia     .        .       .  609 

b)  Fünt  Staubgefässe ;  drei  sitzende  Narben; 
Blätter  einfach;  Scblauciitrucht  einsamig. 
Corrigiola,       ...        ...  618 

C}  Fünf  Staubgefässe;  zwei  Narben;  Blumen- 
blätter fädlich;  Blätter  einfach.  Hwmana  618 

b)  Fünf SUnbgeftsse;  drei  kurse  Griffel ;  Stein- 
frnebt  einaamig;  Samen  bävtig.  Rknu  •      •  697 

C)  Fünf  Staubgefässe;  zwei  bis  drei  zuweilen 
verwachsene  (»riflel;  Kapsel  hiiutig,  aufge- 
blasen;  Samen  knöchern.  Stap/ujiea  .       ,  681 

(i)  Fracht  saftig,  beerenartig  oder  steinfmcbtartig, 

a)  Stanbgef ässe  sabireicb ;  Beere  yielficherig« 
Ciirm  703 

b)  Vier  Stanbgef asse ;  vier  sit/ende  Narben; 
Steinfrucht  viorkeroig;  Blatter  steif-lederig. 

Ikx  68S 

C)  Vier  bis  fünf  vor  den  Blumenblättern  ste- 
hende Stanbgef  ässe ;  Griffel  zwei  -  bis  fünf- 
spaltig;  Kerne  der  Steinfrucht  knöchern« 
RkamMiu  683 

b)  Fünf,  selten  Tier  Staabgefässe;  Beere  weich, 

zwei  bis  dreifächerig.  AmpelUUem     •       .  684 

1)  Zehn  äUubgei<iä:»e;  üeero  lireifacberig. 
cubalTU  638 
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II.  Blumen  un regelmässig,  mit  a&weiseitiger  (zygomor- 
pher)  Symmetrie. 

a)  Drei  bis  iiinf  nicht  völlig  verwacbsene  Früchtchen* 
Aconitmm  669 

b)  Frucht  aus  einem  einzigen  Fmchtblatte  gebildet» 
mit  emer  Samealeiste. 

1)  Mit  Schmetterlingabkmen ;  Kelchblätter  mehr 
oder  minder  verwachsen;  aehn  Staubgefisse. 
H&lMenjpflafuteu      .«••••  79% 

2)  Kelch  drei  -  bis  fünlbippi^ ,  am  Grunde  schus- 
selförmig;  drei  bis  fiiiif  kaum  uiigleirlie  Blumen- 
blätter; Hülse  mit  schwammigen  Querwänden. 
GlediHchia     .......  7Ö3 

3)  Kelchblatt«  I  irei;  Staubgefässe  zahlreich.  Ei- 
nige Arten  von  Delpkinimm    ....  667 

c)  Frucht  scholenartig,  mit  xmH mehrsamigen  Samen- 
leisten; zwei  Kelchblätter;  vier  ßlamenblätter; 
Staabgef  ässe  aweibrüderig.  dnydaiii        .       .  671 

d)  Frucht  nnssarti^,  cinsamig;  awei  Kelcbblitter;  vier 
Blomenblitter;  Stanbgefisse  aweihrdderig.  Fkh 
maria   670 

e)  Frucht  in  mehrere  Glieder  zerfallend.  Hypecoum  ö68 

f}  Frachtknoten  einfäcberig,  mit  drei  wandständi- 
gen, vieleiigen  Samenleisten;  Fracht  Icapselartig 
oder  hantig. 

1)  Staubgefässe  zahlreich ;  Fmcht  häutig,  an  der 
Spitze  offen.  Re9tdac9m  603 

2)  Fünf  Staubgefässe^  deren  Beutel  snsammen« 
hUngen  oder  sich  susammenneigen ;  das  vordere 
Blamenblatt  gespornt  Ftolorleae  .  646 

g)  Fruchtknoten  und  Frucht  zweifächerig,  zusam- . 

mengedrückt.   Poh/r/ahen    .       .        ,       .  ,691 

b)  Fruchtknoten  ( 1  reit acherig» gleich  der  Fracht, nicht 
zusammengedrückt. 

1)  GrifTpl  dreispaltig;  Fracht  dreikndpfig,  nicht 
aufspringend.  TropaeoUen,     »       •       •       .  604 

2)  Griffel  einlach;  Kapsel  im  vollkommenen  Zu- 
stande dreifacherig»  aolspringend.  E^ppoetnitt* 


689 

i)  Fmcbtiinoten  fÜnffacherig;  Kapsel  elastisoh  auf- 
springend, .fia/samtneeii  667 


Digitized  by  Google 


XXXIX 

Seite 

k)  VWni  nur  am  Grunde  zusQtnmenhäogende ,  aaf  ei- 
nem Lcemeinschaftlichen  dicken  Stiele  stehende 
rrücUulicii.  IHctamnus      .....  696 

B)  Blumenblätter  dem  Saume  oder  der  Möhre  dee  Kekkee 
mngefügU 

L  Blamenbfilttar  and  Staubgef^sse  sablreleh. 

a)  Frucht  eiiil ac  hei  ig,  beerenartig.  Cacteeti      .        ,  616 

b)  kapsei  vier- oder  füofi  ücherig.  il/csci/t^rya/t/Ztemeen  616 

c)  Früchtchen  zahlreich,  einem  saftigen  FruchtbodeM 
.  eingesenkt ;  Kelchblätter  allmählig  ia  die  Bljunen- 

blaiter  übergebeod.  Calffcantktu        .      •      •  782 

11.  Fäof  bis  sieben  Kelcblappen  und  eben  so  riele  Blu- 
meoblütter;  SUubgefAsse  sabireich;  Frucht  keine 
achte  Beere. 

1)  Fiirii  bis  sieben  Kelchlappen  und  Blumenblätter; 
Aptoltrucht  mit  zwei  Stockwerken,  wovon  das  un- 
tere drei,  das  obere  fünf  bis  neun  Fächer  hat.  Gra- 
nateen         ........  74Ö 

2)  Fünf  Kelchlappen  und  Blumenblätter;  Kelch  an 
der  fleischigen  ein  -  bis  fünft  acherigen  Frucht  mit 

dem  Kelche  völlig  verwachsen.  Pomaceen  .  776 

3)  Fünf  Kelchlappen  und  Blumenblätter;  Kelch  ab- 
fallend; ein  Qriffel;  Steinfrucht.  Amjfgdaiee»       *  779 

4)  Vier,  fünf»  acht  oder  lebn  Kelchlappen;  ?ier  oder 
filnf  Blumenblätter  ;  swei  oder  mehrere  einsamige 
Früchtchen,  die  snweilen  von  dem  uieht  damit 
Terwachsenden  Kelche  umschlossen  oder  einem 
saftigen  Fruchtboden  eingefügt  sind,  üoeeceenund 
Dryadeen   762 

ö)  Kelch  fdnfspaltig;  fünf  Blumenblätter ;  zwei  oder 
mehrere  zwei-  oder  mehrsamige  nicht  oder  nur 
am  Grunde  mit  dem  Kelche  verwachsene  Kap- 
seln. Spiraeaceen        ......  749 

Ui.  Fünf  Blumenblätter ;  iStauhgefässe  zahlrcicli ;  l^cere 
zwei-  bis  dreifächerig^  mit  immergriinen  Ifaubblät- 
lern.  Myrtui  748 

IV.  Vier  Blumenblätter;  Staubgefässe  zahlreich;  Kapsel 
vierfächerig, durch  Randtheilung  aufspringend;  Kelch 
bei  der  Knospung  klappig.  PhUadeipkeett  •      •      •  747 

V.Acht  bis  mn&ehn  Staubgefässe;  Kelch  sweispaltig; 
Kapsel  ringsum  aufspimgcnd.  ParhUaea  .       .      •  645 
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VL  Aeht  oder  sehn  l^teobgef ässe ;  zwei  Griffel;  Kapsel 
▼lelMmig,  ein«  oder  sveiföefaerig.  Die  meitCen  Am- 
fragwm  ,  611 

VII.  Acht  Staubgef ässe ;  Kapsel  oder  Beere  lierfildierig; 
Blamenbiätter  bei  der  Knospnng  gedreht ,  snw eilen 
fehlend;  ein  Griffel  Onagrarien  .741 

VXIl.  Sechs  oder  zwölf  Staubirefässe;  die  sechs  Blumen* 
blättar  bei  der  Koospuiig  deckend,  zuweilen  fehlend; 
ein  Grifiel;  Kapsel  mit  zwei  vielsamigen  Fächern. 
Lythrarieen     .  739 

IX«  Fünf  oder  sehn  Staubgef  ässe. 

1)  Fünf  oder  s^hn  getrennte  Früchtoheo.  SMaldia  .  713 

2)  Frucht  trocken,  in  zwei  Früchtchen  zerfallend. 
Schirmpjianzcii    .        ,        ,        ,        ,        ,  ,704 

3}  Frucht  beerenartig. 

n)  Fünf  sehr  kleine^  oft  verschwindende  Kelch* 
sühne;  Biumenkrone  bei  der  Knotpung  ktnp- 
pig:  Beere  füaffächerig.  AtaÜMsem       «     •  73S 

b)  Kelohftnftptltig;  Blnmenblfttter  bei  der  Knos- 
pnng deckend ;  Beere  einf  ächerig.  ITrostirlsHeem  614 

X.  Kelchsanm  viertbeilig,  bei  der  Knospnng  klappig,  zu- 
letzt holzig  und  stachelig;  vier  Staubgei'aase;  Nuss 
einsamig,  vierstacbelig ,  gross.  Trapa      .       .       .  736 

XI.  Vier  Staubgef  ässe;  ein  Griffel;  Laubblätter  bei  der 
Knospung  von  beiden  Seiten  eingerollt;  Stein  der 
Steinfrncht  sweif  ächerig.  Comee»    .      .      •      •  733 

XII.  Zirei  Kelchblätter;  swei  Blumenblätter;  sioet  SUm^ 

grfa$99;  swei  Frnchtfächer.  dreata       .      •  .746 
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Erste  Abtheiluog. 


Blütheulose  Get'ässpflaazen ,  pkadae 
vasculares  ct^yptogatnicae. 

\ 

Ge8chieden1ieU  von  Blatt,  Stengel  und  Wurzel;  Stengel 

mit  einem  oder  mehreren  Gefassbundeln ,  doch  stets  ohne 
aufrollbare  6piralg;erus^e;  Gct  üsbbüadel  in  iiich  abgeschlossen, 
wie  der  Stengel  selbst,  nicht  in  die  Dicke,  sondern  nur  an 
den  Spitzen  wacbseod ;  keine  Bluthen  ^,  auch  keine  Samen 
mit  Embryonen,  sondern  Fortpflanzung  durcb  Keime  oline 
Stengel-  und  Bhittbildung-.  Man  nennt  sie  Sporen  oder  Keiin- 
körner.  Die  Keimbildung  ist  bei  den  Meisten  geradezu  an 
die  veget.itiven  Orn  nne  geknüpft  ^,  Bei  AJlen  fehlen  die 
höheren  Stufen  der  Blattbildung,  an  die  bei  den  höheren 
Pflanzen  die  Fruchtbildung  gckuüpfl  ist,  namentlich  die 
Staubbliitter;  dugegen  JiJi;ioii  wii  bui  den  hierher  gehörigen 
Pdaiizen  bereits  Holzbiiduug. 


*  CDdlichcr's  Zamiaef  so  wie  dessen   Avrohrya  hyiterophyia^ 
bleiben  ron  der  oben  characterisirten  Abtbeilang  atisgcsolitosscn ;  sie 

|eli4>ren  <K  /i  ßlütiicnpflanzcii  an. 

-  Das  Voriiandcnäiin  vom  Fruchten  ,  die  aus  FruchtblHttcrn  gebildet 
y<\(\  .  wirf!  oben  nicht  all»  n  fiii  r!)«  »•  i-^»  ?i'>r!^-cn  Pilauzcn  ab^esprochrn. 
Ausät  r  dem  Umstände,  d  i^s  mir  Spttitri,  nicht  cig^cntlichc  Siimcn  niit 
Kmbryonen  vorhatidcu  sind,  dürfte  aicii  kaum  etwas  Allgemeiucs  in  die* 
KT  Biosicbt  anfetetlen  lassen.  Bei  den  Farnen  mit  unverändertein  Laube 
iit  freilich  der  L'nterschicd  sehr  ^^r<Ks.s.  Geringer  wird  er  schon  bei  Blcch- 
num,  Struthiopteris,  bei  den  Ophioglossrrn  und  Equiscten.  Bei  dt  n  Hv- 
dmpferid«  n  \  -  rsrh windet  er  vielleicht  ^;^aiiz.  !>!  •  Samenhäute  koniirii  aucli 
tiichl  cnt5(  iiLiden;  denn  wie  die  Saroeu  von  den  Samcohauten ,  su  aiad 
iech  die  Sporen  von  den  Sporaogicn  bedeckt,  wenn  diese  Bedeckung 
loch  nicbt  au<  mehreren  Häuten ,  oder  (wie  bei  Pilolaria)  nnr  in  eiaem 
^Uertartigen  Ceberziige  besteht*  Da.ss  in  einem  und  demselben  ücber- 
?Ui:e  meistens  viele  Sporen  enthalten  sind,  entscheidet  Nicht.s ,  weil  rs 
)  H  auch  cj^^entiiche  Samen  mit  mehreren  Embryoneu  >;il)t.  und  .sich  nn- 
''iTerseits  aueh  ciii8l»or»ge  feporaugien  bei  Pilularia  und  Marsilca  vor- 
finden. 
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Ente  Glasse. 

LAUBFARNE,  Filices  frondosae. 
(Gyratae  SwariSp  Osmimdaceae  Ii*  Brown). 

Ausdauernde  Pfianzen  mit  einem  kriechenden  oder  auf- 
rechten Wursehtocke,  woran  die  Spuren  früherer  Blattstiele, 
welche  man  Strünke  zu  nennen  pflegt,  bemerkbar  sind«  Diese 

Strünke  sind  mit  Gclässbündehi  vcjrsehcii,  welche  deutliche, 
etwas  vornigende  Liingsstreilen,  und  deren  einzelne  Gefasse 
Querstreifen  haben.  Sie  stehen  an  dem  Wurzelstocke  meist 
in  vielzeiligen  Spiralen,  sind  am  Grunde  meist  mehr  oder 
minder  mit  Spreublättchen  bekleidet ,  und  haben  entweder 
C'iiiiiiches  oder  auf  mannichfache  Weise,  oft  sehr  zie  rlich  «;e- 
theiltes  Tiaiih ,  welches  ßnmnit  den  Strünken  bei  der  Anospang 
eingerollt  ist.  Es  entspricht  dem  Laube  der  höheren  Pflanzen; 
man  nennt  es  hier  fFedeL  Auf  der  Unterfläche  desWedels  sind 
Spaltdfihungen*  Die  Sporangien  befinden  sich  bald  an  Wedeln 
oderWedeltheilen,  welche  durch  die  Fructiflcation  nicht  um- 
gestaltet sind,  bald  an  solchen,  welche  dadurch  eineV  erün- 
derung  erlitten  haben;  sie  sind  meistens  auf  der  Ünterlliiche 
des  Wedels,  bei  einigen  jedoch  auf  allen  Seiten  der  frucht-* 
tragenden  Theile  desselben.  Beim  Keimen  entwickelt  sich 
aus  dem  blattlosen  Keimkome  zuerst  ein  uierenforroic^es  oder 
rundliches  f^rünes  Lager,  an  dessen  ünterflüche  sich  \\  n  rzel- 
zasern  in  die  Erde  senken.  Dann  bildet  sich  eine  kurze 
Scheide,  aus  welcher  sich  die  ersten  Strünke  erheben. 

1.  Ordnung«  RLNGFARNE ,  Oyropterides;  Gyratae 

Swart». 

Sporangien  mit  einem  gegliederten,  mit  Querwänden  yer- 
•ebenen,  elastisch  aulspringenden,  gestielten  Ringe,  welcher 
bei  unsem  Arten  zur  Flfiche  des  Blattes  senkrecht  ist,  bald 

in  der  Mitte  der  Wedeltheile ,  bald  ge^en  den  llnnd  hin, 
bald  läng;s  des  Randes,  und  entweder  zu  runden  oder  ZU 
linieuformigen  Uuufchen  vereinigt.  Diese  Uttufcheo  sind  ent- 
weder frei,  oder  mit  einer  hautigen  Schuppe,  dem  Sehieier^ 
oder  auch  mit  dem  umgestalteten  Blattrande  bedeckt«  Sie 


üigmzed  by  Google 


RiNGFARNB. 


8 


be&leUen  aus  zaiilreicben ,  meist  gestieltea  Keiinbehältera 
(Spormngien),  welche  sahireiche  KeimkSrner  enthalten,  die 
Aufspringen  jenes  Ringes  weggeschleodert  werden. 

I«  Familie.  Ringfame  ahne  SekUitf. 

7.  OTIAMMITIS  1  {Swartz)  ,  Selm  ppen-Strich  farn. 
UautcLen  frei,  oder  mit  Sprenblä ttc  hcii  1k  (Um  kt,  in  einfacher  Linio 
auf  tI»Mi  ('iiil;u  ]i<  n  oder  tr*^t}i<Mlf(  ii ,  ^jcltöii  aiiastnuiosirt^ndcn  oder 
aetzfunniii:  i^Li^itttTteii  (^uerripiM  n  des  flachen  unveriindorten 
Lan)}es.  \^  •-l)n  ^icti  diu  \'enon  tiieiiexi»  sitzen  die  üäulchea  aaf 
dem  ubcreo  »ScUeukci  dcrscibcD. 

1«  G.  CETERACH  {Swartz) ,  Zecht  oder  kleine  Hirsch* 
sn  n  ge.  Wedel  tief  fiederspaltig»  im  Umfange  stnmpf-lansettlicb ; 

Fiede rohen  genähert ,  ziemLicb  wechselständig,  stumpf,  am  Grunde 
binabfliessend,  unten  mit  sehnppenartigen  Spreubiättchen  bedeckt; 
Voien  in  der  Mähe  des  Randes  der  Fiederchen  anastomosirend* 
Jani  —  Octoher.  An  trockenen  sonnigen  Felsahliängen  nnd 
altem  Gemäaer*  Jm  Jnra ;  auf  Hasaltfelsen  hei  Hohenlimburg  am 
Kaiserstubl,  unweit  Saspach  ;  im  Klsass  bei  Münster  nnd  bei 
Kibeauviller  (/>r.  Mühlmheck)\hc\  Ettlingenan  Weinberi^smar.crn 
{A.  Braun)\hQ\  Pforzheim, Wertheim,  Procelten,  Miltenberg,  Hei- 
delberg (oberhalb  der  Hirschgasse),  im  Jahre  1829atich  oberhalb 
des  Schlosses  am  Weg  auf  den  Kaiserstabi;  bei  Schriesheim, 
Weinkeim  {Braun),  Callstadt  hei  Dürkheim,  Zweibrücken,  Ober« 
stein  :  ferner  im  Taunus  am  ReifTenbeigcr Schlosse;  häufiger  von 
Küdesheim  an  das  Rhein thal  iiinah.  —  Asplenium  Ceterach  (Linn,) 
Ceterach  ofBcioarum  (Willd.),  $colopendrium  Ceterach  (Smtik)^ 
Die  Pflanze  erreicht  eine  Grösse  von  2  —  5  Zollen.  Der  Wurzel- 
stock ist  vielfaserig,  braunschwarz  und  treibt  lederartige  Wedel, 
welche  oben  graugrün,  und  unten  mit  brannrothen ,  sich  decken- 
den Schuppen  bedeckt  sind,  zwischen  denen  dif  Fruchtliäufchen 
verborgen  liegen.  Der  kurze  Strunk  ist  allenthalben  dicht  ba- 
ichuppt,  gelbgriln  und  an  der  Basis  braunschwarz. 

SL  ORYPTOGRAMMA  >  (R.  .0roioii),  Roll  farn.  Hänf* 
eben  Itneal,  in  die  Fiederehen  des  rerimderten,  riickw&rU  nmge« 
scUagenen  l^anbes  eingeschlossen,  anf  der  Spitze  der  Qnerrenen 
litaend;  Wedel  mehrfach  znsammeDgesetzt  nnd  lang  gestielt. 

1.  C.  CRISPLM  (R.  Brown),  Krauser  RolUarn.  Wedel 
drei- bis  vierfach  gefiedert,  nicht  zugc8j)itzt,  die  unfruclitb;iren 
Läppchen  kcilig-verkohrt-ciförmig)  mit  i^inschuitton,  die  Irucht- 


'  VfMi  '/Qexfiuay  Schrift,  wegen  der  linicnniruiigeu  Häufchen. 
*  Vun  x^fv.-iroc^  vcrlmrf,'-cu ,  und  y,ji!.ufjia,  Sclurift,  wc^CA  der  durch 
dcu  Itaudumscidiig  vcrdU-cktta  iläufchcu. 

1  • 


Digitized  by  Google 


4 


aiNGFAENE. 


baren  langlich-lineal  und  gaazrandisr,  21.  Juni  —  August.  In  Fd- 
senritzon.  Auf  dem  Scbauinsland  beim  Hofsgrundo  unweit  Frei- 
barg (/>r.  Tiioiuami  und  Di ,  Zai  ingcr)  ;  auf  dem  Ballon  hei 
Gebweiler  und  bei  Sultz  mit  Androsace  carnca  (Dr,  CrksiC' 
lick)y  auf  dem  Kotabac  beim  Hoheneck  und  bei  Gerardraer.  — 
Osmunda  crispa  ( I?n».),OnocIea  crispa  {Hofffnann),  Acrostichum 
crispum  {Villars),  Pteris  tenuifolia  {Lam.)y  Pteris  crispa  (^//.), 
Allosoms  crispus  (iScmA.)*  Dieses  in  unserem  Gebiete  sehr  seltene 
Farnkraut  wird  einen  halben  Fuss  bis  einen  Fnss  hoch,  bildet  bm 
aufrechtem  Wurzelstock  einen  kleinen  Rasen,  und  hat  einen  sehr 
schlanken,  fasst  bis  zur  Basis  platten  Strunk  and  siemlich  sehlanke 
WcdeltheUe.  Die  nnfrachtbaren  Wadel  sind  blau  hellgrün,  di« 
fruchtbaren  grüngelb.  Die  Spitsen  dar  Seiten^enen  sind  ein- 
fach oder  gabelig  getheilt;  sie  erreichen  nicht  den  Rand  des  Fie- 
derchensy  und  fliessen  weder  unter  sich  «asammen,  noch  annsto- 
mosiren  sie  dnrcb  QnerTenen. 

3.  POLYPODIUM»  Tüpfelfarn.  Häufchen  rund, 

auf  dem  Hachen,  Ix  i  uiiseru  Arten  unveränderten  Laube  vertheilt 
oder  gereibt.  Sie  entspringen  entweder  au  den  Enden  der  freien 
oder  ana-^tomosirenden  Venen,  oder  aus  der  Mitte  derselben,  und 
sind  bald  frei,  bald  mit  schuppigen  Spreublattchen  bedeckt.  Eine 
sehr  formenreiche  Gattuns^. 

•  Wedel  ficdcrspalti  g. 

1.  P.  VULGARE  (Linn*),  Gemeiner  Tüpfelfarn,  Engel- 
suss.  2|,.  Ueberall  im  ganzen  Gebiete  an  Felsen,  alten  Mauern» 
in  feuchten  Laubwäldern  nnd  Hohlwegen.  Die  Früchte  reifen  im 
Spütherbste,  sind  aber,  mehr  oder  minder  vollkommen,  fast  das 

ganz*-  Jahr  hindurch  vorbanden.  —  M'urzelstock  wnagrecht  und 
dicht  mit  rostfarbenen  Spreublattchen  besetzt;  Strünke  xweizciligf 
mit  dem  Wedel  bis  l  Fuss  hoch,  fast  ganz  kahl;  Wedel  lederar- 
tig, im  Umfange  eiformig-Ianzettlich,  tief  Hederspaltig;  Fiederchen 
l'änglich-lanzettlicb ,  gegen  die  Spitze  schwach  sägezähnig  gekerbt 
and  meist  stumpf.  Die  Häufchen  stehen  einzeln  am  Ende  von  Quer- 
renen  der  Fiederchen,  und  bilden  zusammen  eine  auf  den  Sei- 
ten ihrer  Mittelrippe  sich  hinzicbende  Linie.  Sie  sitzen  sämmt- 
lieh  an  der  Spitze  eines  ersten,  immer  der  Mittclripj>e  des  Fieder- 
chens  zugewen(!rtpn  Aff^tclien*?  dor  Querrenen  und  sind  hell- 
rostgelb,  später  hrauii  und  tiunkelbraim.  Dio  Venen  sind  an  ihren 
Enden  frei,  vordickt  und  etwas  durcbsichti;^.  In  seltenen  Fällen 
^ind  die  I  iedercben  der  Blätter  spitz.  So  findet  sich  die  Pflanze 
aa  aUen  Mauern  hei  Gebweiler  (J}r,  MuhUuöeck)»  —  i^'olgende 


*  Eigentlich  Vielffisslein  ,  wegen  der  fielen  Strünke,  oder  nach 
Plinius,  weil  man  sich  in  einigen  Arten»  wie  in  Polypen,  vcrwickiln 
kann.  Letslere  Ansidit  ist  nnwahrscbeuiiicb. 
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Tarietat  unsrer  Garten  ist  meines  Wifiens  noch  nicht  io  uai^rem 
Gebiete  wild  gefanden  worden : 

b)  CAMBRfcUMy  Cambridga^tchor  Tttpfelfsrn«  Fie- 
dereben mit  linealen,  abstehenden  Zahnen  von  sehr  Terachi»* 
dener»  oft  bedentender  lÄnge,  oder  sogar  nnregelnulasig-fieder- 
ipaltig.  Polypodiom  cambrobritannicnm  (Mn  i^.)~Beidie- 
fer  Form  hat  man  noch  nie  Früchte  beobachtet 

Wedel  gefiedert -flederspaltig. 

2,  P.  K.r  i ) P  I  LUIS  ^  (Linn.)^  Ii  u  c  Ii  e  n  -  T  ü  p  f  e  1  f  a  r  u.  Ji- 
fcnchteii  Laubwäldern,  in  Gebüschen,  an  Quellten,  Rändern  von 
Wald  wiesen,  an  schattigen  Aljhangen,  Felsen  und  Mauern  in 
lenHüiifel-  und  Gebirgsgegenden  des  Gebietes  ziemlich  verbrei- 
tet. Vom  liodensee  und  den  l^onauquellen  durch  den  ganzen 
Schwarzwald  und  Odenwald,  bei  llerrenwies,  Gerolsau,  Huden, 
Spessart;  bei  Wertheim  zwischen  Schöllbrunn  und  llohrbrunn 
(  Wibel)  ;  eben  so  verbreitet  auf  dem  linken  Rheingebiete  ,  z.  B.  in 
der  Gegend  von  Giromagny,  Colmar,  Gerardmer,  St.  Diey,  Höh- 
mert,  Lilienstetn ,  swiscben  Pfalabarg  and  St.  Quirin,  bei  WaW- 
scbeid ,  Götzenbruck ,  Bitsch,  Zweibrücken ,  Kaiserslantem,  ron 
da  in  den  Thälern  gegen  Dürkheim,  Nenatadt  nnd  Kirchheim- 
Bolanden,  im  Aliens -und  Nahethal  nnd  anch  weiter  nnten«  — 
Frachtreife  im  Sommer  nnd  Herbste.  — Wnrselstock  kriechend; 
Wedel  sart,  langgestielt,  im  Umfange  ei-deltaförmig,  zugespitzt, 
gefiedert^fiederspaltig,  nnten  an  den  Venen  mit  Haaren  nnd  ser- 
strenten  Bprenblättcben  bekleidet^  Fiederehen  lannettÜch^  etwas 
angespitzt ;  Fiedertheilchen  länglich,  stumpf  nnd  fast  ganmmdig. 
Die  innersten  laufen  an  der  Hauptspindel  hinab ,  die  änsseren 
fliessen  zusammen.  Die  Häufchen  befinden  aich  in  der  Nähe  dea 
Randes* 

Wedel  dreifach  zusammen  eres  et  zt. 

3.  P.  CAi.cARKUM  (Smith)  ,  K  alk  -  T  li  ]i  f  *  I  fa  rn.  Wedel 
dreifach  gefied^  rf  ,  aufrecht,  etwas  starr  und  zerbrechlich ,  im 
rinfange  brcit-d«  Itatorniig  ;  u?itcrste  Ficderrlicii  gestielt,  dop])clt 
odf'F  hedersj)altig  gerie<lcrt,  ilirr  1  icdertheilchen  stumpflich ,  et- 
was gekerbt,  wccliseUtändig;  Strunk  lang  ,  am  Gruncie  mit  zer- 
streuten rostfarbenen  Spreubliittclicn  und  kleinen  grünlicii-blauen 
Drüsen  bekleidet  ,  sonst  irrünlich-gelb ;  Häufchen  randständig 
genähert,  spiiter  zusamni*  iiHm  .<send.  7]^.  An  schattigen  Stellen,  an 
Felj^en  und  Mauern,  besonders  in  den  Kalkgebieten.  Im  Jura  und 
seinen  Ausläutt  in,  !>♦  i  langen  und  iMöskirch  (  Dr.  Hö(fie),  auf  dem 
Gipfel  des  Kasteüberges  bei  buUburg  im  Üreisgau,  bei  Baden- 


'  \on  ^-^r^''-,  Büche,  and  nrun:,  Farnkraut,  eigentlich  Fedcrkraut, 
wcf  en  der  gt-UederUn  Blätter  vieler  Farnkräuter. 
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weiter;  im  £Uas8  bei  Mftrienkirch ;  ferner  bei  Karlsrnho  on  der 
SeMossgtirtenmaoer  gegen  den  Hardtwald  ,  Durlach  an  der 
IM'orziieinier  StraMse^b«!  ScIiweUingcn  auf  der  Mauer  des  Scliloss- 
gnrtens  (Tiellciclit  Tcrwildert) ;  bei  Mosbach  auf  dem  Muschel- 
kalke;  oach  //liÄeiier  aocli  im  Odenwalde.  Reife  Früchte  finden 
sich  während  des  ganzen  Sommers.  —  Polypodium  Robertianam 
(//o^/w.). —  Der  Wurxelatock  ist  kriechend,  der  Strunk  meist  nur 
ander  Basis  mit  sehr  zcrstrouten  SpreubläUchen  besetzt,  der 
Wedel  sehr  brei(|  ofl  breiter  ala  lang,  blassgrnn,  die  Häoifclien 
rostbraun, 

4.  P.  DRTOPTBRisi  (SmUh),  £i chon^Tü pfolfatB. 
Wedel  dreifach  gefiedert,  breit^deltaförmig,  ichlalT;  Fiedercbett 
gegeoüberatebend«  die  nateraten  doppeltgefiedert  und  gestielt, 
ibre  Fiedertbeilcben  breit-lansettlicb,  mit  läoglicb-lanaettlicben, 
stumpfen  ,  am  Rande  anregelmässig  gekerbten  I^ppchen ;  Hanf- 
eben  randstäodig ;  Stmnk  lang ,  oft  etwas  bräonlicb ,  glän« 
lend  ttnd  kahl.  4.  Im  Hügel-  and  Gebirgslande  des  ganaen 
Gebietes,  in  scbattigen  Laubwäldern,  in  Hohlwegen,  Schlachten, 
auf  Felsen  nud  Maoern.  Reife  Fruchte  finden  sich  vom  Mai  bis 
lum  Herbste.  —  Der  kriechende  Wuraclstock  ist  sehr  lang,  dünUt 
sti eirund  und  schwärzlich,  der  Strunk  lang  und  dünn.  Die  reich- 
lichen Häafcben  sind  rostfarben. 

6.  P.  ALPKSTK 1 :  ( Hoppe)  ,  A  I  p  e  n  -  T  ü  p  f e  1  f  a  r  n.  Wiirxel- 
stock  aufrecht,  Wotlei  kurz  (jc^tiali  ,   im  Umfange  lautlich -lan- 
xettlicb  ,  doppt'lt  gefiedert- fiederspaltig ,  Läppchen  stumpflich, 
kurz  gezähnt ,  Zahne  mit  einem  kleinen  kurzen  Spitzchen.  Die 
Häufchen  gesondert  und  den  Winkeln  der  Läppchen  genähert. 
2;.  Auf  den  höchsten  Punkten  des  Schwarawaldes  an  feuchten 
Stellen  und  lUiscIicn ;  auf  dem  Kandel,  Feldberg,  Scbauinsland, 
anf  den  Horncsgrüaden  (Braun^  DoU),  Auf  der  linken  Seite:  auf 
dem  Rotabac,  dem  Ballon  von  Gebweiler  and  dem  Ballon  de  Ser* 
vance  {Dt,  MühUnheck),  Polypodium  rhaeticum  (Ztan.)  Polypo- 
dium moUe  (ÄUiion) .  Die  Tracht  dieser  Pflanae  ist  der  von  Aspidiom 
Filix  focmina  sehr  ähnlich;  letzteres  hat  jedoch  Scbleior  an  sei- 
nen  länglichen  Hänfchen,  spitae  and  doppelt  gesägtu  l^äpp- 
chen,  während  unsere  Pfianaen  keine  Schleier ,  runde  Häufchen, 
and  stumpfe,  einfach  gu.sägto  Läppchen  hat. 

ADIANTLM  2  Haarfarn.   Häufchen  rundlich, 

iii  (irtti  uin«/eschlagcQ6U  äu:ii>erea  liande  der  Luppchou  Uc^i  L»au- 

bes  VC  rI>oi'-;('ii. 

A.  CAfiLLUS  V£M£Bis  (X.),  FrauenUaur.  Wedel  dop- 


*  Von  ÜQv^f  Eiche. 

•  Von  JioiV«*»,  U-uctscu,  wdl  das  Laub  das  Wasser  ni«.Ut  anuxmuiL 
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poU  i;ciiedert ;  Ficdc  r«  hen  wecbsclstandig  ,  Ficdcrfheilchen  ge- 
stielt, breit-keiltoniiiu: ,  gelappt.  H-  L)iesc  Pflanzi;  ist  zwar  in 
unserem  (iebieto  uoch  üiclit  aut'güt'uüdon  worden,  zieht  .'^iih  aber 
von  Sil  den  durch  den  Jura  bis  zum  Cliasseral  bei  N  eulchatel, 
und  konnte  sicli  dalier  wold  auch  in  der  Kaselör  Gegend  oder 
in  den  .1  liragei^enden  noch  vorfinden.  Sic  wächst  in  feiiebtcn 
Thal.s(  hineilten  ;  die  Früchte  reifen  im  Sommer.  —  Der  Strunk 
ist  fadenf!)rmii^  und  glänzend  I  die  Blattehen  haben  die  Gestalt 
eines  Krei  ausschmUes^ihre  Yeaen  sind  fächerförmig  und  theüen 
sich  gabeiig. 

II.  Familie,  ffmtfekm  mM  eätmn  SMHbt  verwhmu 

4.  PrriilS  1  (Lina.)^  Saiinifarii.  Häufchen  an  der 
Spitze  der  eiiii";i<'{i  (nh'r  (loj)pflt  :::ihrlip;f'ii  Qnervcnen-,  sämnulich 
unter  dem  uiii-t  -rlilagcuen  liand«-  /u  einer  rinc^s  an  den^^^rlheu 
verlaufenden  J-inie  verbunden.  Sclileier  an  dem  Rancio  befestigt 
und  nach  innen  frei,  längs  der  Häufchen  ununterbrochen  fort- 
laufend. 

1.  P.  AQüiLiNA  (Zwm.)  ,  Adicrfarn.  Wedel  drritheilig, 
Aeste  doppelt  gefiedert,  Ficdertbeilelien  lineriMauzettlieh ,  die 
untern  fiedcrspaltig"  mit  länglichen,  etwas  stumpfen  Läppchen. 
2|-  In  Laubwäldern  und  an  VValdrändern  der  Gebirc^e  uud  Kl)e- 
nen  im  ganzen  Gebiete.  Juli — September.  —  Das  i^rüssio  unserer 
Farnkräntcr,  bi«  Fuss  hoch.  Der  holzige, oft  fingerdicke  Wur- 
xebioek  Iiv.(  ifi  w  au  erecht  umher,  verästelt  sich  mehrfach  unter 
ziemlich  sptt/ -a  VV  inkeln,  und  sendet  neue  Triebe  rmjior.  Die 
oft  fingerdicken  Struuke  stehen  zweizeilig  und  sind  glatt  und 
kahl:  der  Wedel  ist  im  Umfange  dcltat»»rmig,  lederartig  und  fast 
wagereelii  ausgt  breitet;  er  stirbt  im  Winter  ab.  ^Vcnn  man  den 
Batcrinnsehen  Theil  des  Strunkes  quer  durchschneidet,  so  zeigt 
die  Sclinitttlächo  eine  bräunliche  Figur,  welche  einem  Doppelad- 
ler nicht  un.ihnlich  ist  und  von  den  verschieden  gefärbten  Ge- 
fi^sbün  lein  herrührt.  Hierauf  bezieht  sich  der  deutsche  Name 
Adl  e  rfaru. 

5.  B L EC H N UM  2  (Zinn.) ,  Rippenfarn.  Lau/j  vc-rschie- 
denartig  ,  die  Läppchen  des  Jruchttragenfli  il  Wedels  eingezogen^ 
doch  nicht  ei'\i^^^ro||t ;  Tluufchen  zu  lu  idcn  Seiten  zwischen 
der  Mitteln' jtj'c  uml  dem  Kandn  des  Weileis  oder  Fiedercbons 
der  >!fffeinppe  {)arallel  ,  linieiiformiir ,  auf  Venen,  die  vor  dem 
Uanfic  zu<^ammenfliessen ,  meist  ununi  »  rbrochen  fortlaufend  und 
in  einander  iliesscud.  Schleier  neben  dem Xiande  angeheftet^  lineal» 
dem  Kande  parallel  fortlaufend. 


*  Von  xT*noy\  Feder,  wccrcn  des  gefiederte!)  Laubes, 

*  Wahrsclainlic]]  verwandt  mit  fi^xQ^St  schwach,  weil  diese  (vattang 
iclmiächtigcrc  Arten  enthält. 
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1.  B.  sncANT  1  (^Rotk)j  Spikant  Wedel  «infaeb  fie- 
derspaltig»  im  ÜmfaDge  lanzcttlicb,  doppelgestaltig;  Fiedei^ 
oben  des  unfracbtbareii  Wedels  ans  breiler  berablaafender 
Basis  lansettlicb,  spitz  und  etvas  abwirCs  gebogen ;  FiederckeB 
des  fracbtbaren  Wedels  entfernter  stebend^  lineal ,  stnmp flieh, 
2{..  In  schattigen  Wäldern,  an  Scblncbten  nnd  Bachrändem« 
Schwarzwald,  ranhe  Alp,  P^rzhelm,  Wertbeim,  Spessart «  Tan- 
nas; Jura,  Vogesen,  Hardt  (Neustadl,  Dürkheim),  Bitsch,  Zwei- 
brücken, Donnersberg,  Nabetbal.  Jnni — September. —  Osmnnda 
Spie.  (L.),  Blecbnnm  boreale  (Swartz) ,  Stratbiopteris  SpicajiC 
(YTetsf).  Ans  einem  schwärzlichen  aufrechten  Wurzelstocke  «mt- 
springen  büschelförmig  zuerst  viele  ziemlich  knrzgestielto  ^tt^ 
fraebtbare  Wedel,  die  den  Winter  über  grün  bleiben  nndl  fte 
derber,  lederartiger  Consistenz  sind.  Aus  der  Mitte  des  liai<i|i> 
dem  Gipfel  des  Stockes,  erheben  sich  dann  langgestieltei  firueft  . 
bare  Wedel ,  deren  lineale  Fiederchen  wegen  der  fast  die  gpnuHi 
Fläche  einnehmenden  Häufchen  halbwalzltch  au  sein  seheinea, 
blasser  sind,  und  im  Winter  eingehen.  Bei  beiden  ist  der  Simnk 
glatt,  nur  am  Grunde  mit  einzelnen  Spreüblattchen  bekleidet,  hei 
den  unfruchtbaren  grun,  bei  den  fruehtbaren  braunroth.  f 

dASPLKNIUM^)  (Linn.),  Milz- oder  Strichfarn. 
Lanb  ffiehhariig ,  die  fruehiiragende»  Wedel meki  MmffeitaUei,lRAuf^ 
chen  lineal ,  an  der  Seite  der  nicht  anastomosirenden  Quervenen, 
sur  Mittelrippe  unter  spitzem  Winkel  geneigt,  unter  sich  auf 
Jedem  Fiederchen  oder  Fiedertheilchen  der  immiichen  Seite  pa- 
rallel oder  fast  parallel;  Schleier  lineal,  der  freie  Rand  meist- 
der  Hauptrippe  des  Fiederchens  oder  Fiedertheilcheos  zuge* 
wendet  Selten  finden  sich  zwei  Häufchen  auf  derselben  Vene 
mit  dirergirenden  freien  Seiten  und  convergirenden  Schleieriu 
Zuweilen  (bei  A.  septentrionale  und  auf  schmalen  Läppchen  vom 
A.  germanicum  und  A.  Ruta  muraria)  sind  die  Winkel«  unter 
denen  die  Quervenen  der  Fiederchen  abgehen,  so  spitz,  dass  die 
Häufchen  auf  den  verschmälerten  Theilen  des  Laubes,  dessen 
ganze  Unterfläche  sie  bedecken,  oft  zu  zweien  oder  dreien  parallel 
neben  einander  hinzulaufen  scheinen.  Unsere  Arten  sind  sämmt- 
lich  klein,  wachsen  rasenartig  und  bleiben  im  Winter  grün. 

^  Wedel  in  allmähtig  oadi  der  Basis  biu  sieb  verscbnuUcrode  Läppchen 

getlieilt,  dk  kiiiicii  deutlichen Mittelacrv haben*; Nerven  födieriormis 
verästelt ;  Haufehen  verlüngert,  bei  unsern  Arten  ziisammcntiiesscnd. 

1.  A.  SEPTENTRIONALE,  (Skoartz) ^  nördlicher  Strich-? 

fa  rn.  Fruchthaufen  sehr  verlängert,  ununterbrochen  fortlaufend; 

*  VValirsrluM"nIi»  li  gcrmanistljen  Ursprun^rcs. 

*  Voa  spkri,  Milz»  weil  eine  Art  nach  Plinius  gc^cu  Mil^übd 
gebraucht  wurde. 

*  Wenn  die  Art  der  Vcnenvertheilung  auch  zur  Bcstinunun^r  der 
vorliegenden  Untergattung  zu  gebrauchen  ist,  so  darf  man  sie  doch 
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JJ(rnnk  lang,  endli(  Ii  zwH-  oflor  du  ii|j('ilig,  allm:ihlii;  in  lincalc 
Tlieilunfifen  ülKTireliend ,  welche  nach  oben  efwrt^  ffr«  ifrr  wer- 
den, al)f/' efi(lJu!i  sich  wieder  stiispifzpn.  21.  In  Inirkciicn  l'i  lsen- 
riizen  im  Li-nt/cu  Gebiete.  Die  Irrüchte  rfifm  im  i>(;in!iirr.  — 
Acrostichum  s»  ptfnfrioiialo  (Linn.)  /\ <]>]f  u miii  soptenfrioiialo 
Scolopen  drill  in  .S('|)tentrionaic(7<'o//0,  Acropteris  sepfen- 
trionalis  *  (Link)^  Blechniun  sej)(ontrionalc  (  Wallr.).  IJcr  braune 
Wurselstock  ist  schief,  rasenartig  verzweigt  und  mit  vieieo  ladeu*  . 


ktineswcijs  lür  v\i(litii^  genug  halten,  um  dadurdi  etwa  eine  neue  Cat- 
tuD^  zu  bej^rüadea.  Diese  Fächertheiluug  untcrsheidct  sich  von  der 
FiedcitlieilQiiff  nar  daduroh,  da3s  die  BxscrtioosatollcB  der  SeUeonmeo 

sieb  ao  der  Basis  zusammendrängen,  wahrend  sie  bei  der  Fiedertheiluiif 
aaf  den  ganzen  Mittelnerv  vcrtheilt  sind.  GabehheiluageD  der  unteren 

SeitfDnrrvcn  finden  sieli  in  beiden  Fallen. 

'  I)ic  (Jründr  zur  Autst'-lliiüL'^  einer  btSDudcrn  (Jaduiii;  für  die  vor- 
licgvude  i'iluuzc  :>ciicinca  nicht  liinreichend  zu  sein,  vtua  allerdings  der 

FUJ  sein  «firde,  wenn  die  sehwierig  xn  erklärende  Bildung  der  Pflanze 

Mit  deo  gegebeneu  BeschreibODgea  vollkommen  ül>ereinsiimmtc.  End* 
ficher  gicbt  als  Merkmale  in  seinem  grossen  Werke  für  die  Untergattung 
Üarea  Juss.,  worin  unsrn'  Pflanze  begrillen  ist,  „cinzefne  raiulstHndige 
Häufchen**  an,  dert  n  Sclileier  hinsiciitlieli  des  Läpptlicus  naeii  aussen, 
hiojiciitlieh  der  Vene  (repectu  costulae)  nacli  innen  frei  seien.  \Er  bat 
duiiit  die  tief  Kegeode  Ueberetnstimmung  mit  den  andern  Arten  der 
GattQtiL  \s|tI(iiiiHn  angedeutet  und  wohl  das  Beste  gesagt,  was  bisher 
nieini-s  Wissens  liierüber  benn  rkt  ntirdL-.  filtM  hu old  tlurfte  die  Anq^abc 
einzelner  rand5triinl'"t  fi  HHtifehen  nicht  2u  rechtf'  rtij;i  n  sein.  l>ie  Sarlie 
icijcuji  sich  zu  vrrhallen.  Es  liegt  hier  zunächst  eine  einfache  Fie- 
deruug  zu  Grunde.  Das  unterste  Fiedereben  ist  deutlich  abgesondert  und 
meist  gestielt,  obgleick  seine  Hänfeben  suweilen  in  Folge  von  Verwaeh- 
tQDg  bis  in  den  Strunk  liinabreiclien.  Dieses  Ficderehen  hat  zwei  bis 
vier  Llippriien,  welehe  fast  g;iuzli»  li  nilf  einaiidt  r  verwachsen  sind,  sieh 
ak-r  durch  di«-  freien  Spitzelien  beurkunden  und  auf  eine  Mitte  hvTn'ri  n 
«ercieu  ktmuLU.  i^as  erste  Häutchen  ist  an  diesem  Fiederchcn,  wie  bei 
allen  andern  Arten  auf  der  Seite  des  Hanptwedels,  also  nach  innen,  und 
aaf  derselben  Seite  ist  die  Anhcftungssteile  des  Schleiers«  Das  zweite 
Battfehcn  steht  nach  aussen  und  bat  aneh  dort  die  Anbcftungssfclle  des 
Schlcirrs  .  wri»  lier  liiiufii^:  in  Folire  tl  r  V<  rwa<  li.snnj^'  dem  oheren  Theilc 
4es  crsteu  S(  hlrier.s  ^:e;r«'miber  steht.  Diesem  gegetiüber  ist  liatifig;-  eia 
«drittes  Häulciien,  das  samuit  seiuem  ächicier,  bei  Süchtiger  iieubacli* 
tuag  mit  einer  Fortsetzung  des  ersten  verweehselt  werden  kann*  Scbon 
<)i(S  dritte  Häufeben  ist  selten;  noch  seltner  ein  viertes,  das  sich  dann 
wieder  auf  der  Seite  des  zweiten  befindet.  Die  Fortsetzung  des  Wedels, 
dessen  erstes  Fiederehen  eben  beschrieben  wurde,  besteht  aus  einem  tre- 
«ticlteii  Bündchen,  das  in  4  —  6  Spitzehen  ausläuft,  welehe  nieht  deut- 
liiji  gesondert,  aber  dennoch,  je  naeii  der  Anlieftuug  der  Sehleier,  gc« 
aohnlirh  auf  zwei  Fiedereben  vcrtheilt  werden  können.  Zeiehnct  man 
Dach  dieser  Beobachtung  die  Anordnung  der  H Kufeheu  und  Selilcicr 
ond  macht  den  Winkel,  den  sie  mit  der  Hauptachse  bilden,  etwas  grösser 
nnd  hel»t  dadurch  den  näheren  Zu.sammrnhang  beider  auf,  so  überzeugt 
Bian  sich  leicht .  dass  Aspleiiium  septeutrionale  mit  den  andern  Arten 
dieser  AbthcUuug  in  diesei  Hiusicht  überciustimmt. 
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fnrmigon  Wiir/rL  Ii-  ii  von  ^IcMclier  Farbe  besetzt.  Die  fadonfor- 
miicen,  1(  cl*  i";irfi:rc!i,  t^inscitswondii^en  Strünke  sind  ulatt  iin<l  kalil, 
gliinzenti  grün  uiul  an  der  liasis  bräanlidi :  siu  steheu  scbr  ge- 
drängt, neben  mebreren  geibÜcb-brauuen  abgestorboncn  Strünken 
Ton  früheren  Jahren* 

%  A.  GBRMAKicuM»  (ITmi),  deatscher  Strichfarn. 
Strunk  lang,  Wedel  gefiedert,  im  Umfange  langsettlich,  Fieder- 
chen  wechselständig  nnd  von  einander  entfernt,  die  nntersten 
h»i  gefiedert»  die  oberen  ßederspaltlg^die  letzten  dreilappigyUpp- 
chen  schmal-keilförmig,  allmahlig  in  den  Stiel  übergehend,  gegen 
die  siemlich  stampfe  Spitze  hin  tögeaähnig  gekerbt«  ^.  An  trocke- 
nen sonnigen  Felswänden  und  bemoosten  Abhängen,  nicht  sehr 
yerbreitet  Anf  dem  Schlossberge  bei  Freibarg  (Pro/^  PerM), 
In  der  Hölle  bei  Falkenstein  Braun)^  im  Zarstlcr  Thale,  und 
bei  St  Wilhelm  (Wiehnd),  im  Kappler  Thale,  bei  Triberg 
Hornberg,  bei  Baden  (X  Braun),  im  Mnrgthale  (Braun), 
bei  Heidelberg  (am  Haarlass)»  im  Schriesheimer  Thale,  bei 
Weinheim,  im  Odenwalde,  im  Tannas  bei  Eppstein,  Reiffenbei^, 
Hombnrg;  auch  in  den  unteren  Itheingebieten,  so  wie  anf  dem 
linken  Rheingebiete  nicht  selten,  s.  B.  bei  Gebweiler,  Kemiremont 
(Ifii&leii&eeifc)»  eine  Stande  von  Monster  gegen  das  Hoheneck;  dann 
bei  Kusel  and  im  Nahetbal.  Mai  —  October.  Die  Pflanze  ist 
gelblicb-grün,  und  bildet  dichte  Hasen  von  drei  bis  neun  Zoll  lan- 
gen Wedeln,  neben  welchen  die  Wedel  des  früheren  Jahres  noch 
an  sehen  sind.  Der  Wnrzelstock  ist  schief,  schwarzbraun»  der 
Strank  glänzend,  gegen  die  Basis  hin  schwarzbrann«  Die  Pflanze 
steht  sehr  deutlich  in  der  Mitte  zwischen  A*  septentrionale  und 
A«  Rata  moraria. 

3.  A.  RUTA  MIKARIA  (  £i'«rt.),  M  an  6  r  -  S  t  r  i  c  h  fa  r  n,  Maner- 
raute.  Slruok  hiuix;  W(^dcl  an  der  Jlasis  dreifach,  in  dor  Mitte 
doppelt  nnd  c?o£?cii  das  Tjide  einfach  gefiedert,  im  Umrisse,  eifiir- 
niig;  Lapprlit  ii  kcilig-raiitenf<)rmig,  oben  al)i;(  j  uiidet,  od^T  keilig- 
verkehrt-eilonuig,  gekerbt,  die  endstündiircji  oft  droü  tpj  ig.  '2j.« 
Uebcrali  all  allen  Gemäuern  und  in  Felsenrissen ,  meist  auf  der 
Sonnenseite.  Mai  —  November.  Wurzelstuek  mehrere  ziemlich 
lang-gestielte,  niatt-dunkelprrüne  Wedel  treibend,  Strunk  matt 
grün,  nur  ganz  in  der  tiefe  Lraiin;  die  lliiufclicn  Hicssen  zur  Zeit 
(\vv  Ueife  zasamnicn,  so  dass  (li<'  i^anze  Unterfl  klic  des  IJlatte« 
mit  Sjjorangion  bedekt  ist.  Es  iiiul«;n  sich  uucli  Türmen,  l)ci  wui- 
cb«^n  (li<!  untersten  Fiedereben  nur  dojipclt  trefiedcrt,  die  mittleren 
drcitlieilii;  und  die  oberen  ciafach  .sind.  In  ?;pltencrcn  FiUlen  ist 
der  Wedel  sogar  einfach  gefiedert.  Die  Kerlauig  der  Lappehen  ist 
bald  scliwaeher.  hahl  starker;  ihre  uutorslou  Nerveu  üiud  i^woi- 
oder  dreimal  i^abclig  getbeili. 
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W«^cl  awci-  oder  dmfnHi  {roftrf?crt,  von  der  Hnsi«r  nnrh  f!rr  Spitz^ 
ocfrr  nnrli  flcr  liasis  und  »:^pitze  allmithlig  ubiu-liiiK ml  ;  1  lu  ilung^cn 
gi>^i-it  die  äpiUe  Ikd  zasammeufljcäscnd ;  Venen  liudcrig- verästelt; 
llittelncrv  acr  Läppchen  deutücb,  bald  gerade,  bald  oacb  dim  £jl- 
«ertiotuMtellen  der  Scitenocnrcii  liln  und  her  gebogen« 

4.  A.  ADIÄNTUM  MGRUM  (Zi«n.) ,  schwarzbrauner 
Strichfarn.  Strunk  lang,  spröde,  glänzend  kastanienbraan, 
oberhalb  grünlich;  Wedel  im  Umrisse  eiförmig-langzcttlich,  ge- 
gen die  Spitze  bin  allmählig  abnehmend,  an  der  Basis  stumpf, 
doppelt  gefiedert;  Fiederchen  eiformig-langzettlich,  allmählig  zu« 
gespitzt;  Fiedertbeilchen  gegen  die  Basis  eiförmig  und  iiederspaltig, 
oberhalb  schmal  verkehrt-eiförmig,  meist  stumpf,  mit  kurzen, 
etwas  anliegenden  oder  vorgestreckten  spitzen  Zähnchen;  Hanf- 
eben  und  Schleier  lineal,  gerade,  mit  der  Mittelrippe  einen  sehr 
spitzen  Winkel  bildend  und  an  dieser  beginnend.  2|..  An  schattigen 
iSteJlen  der  Gebirg:igcgenden  des  ganzen  Gebietes.  September, 
Oklbr.,  Novbr,  —  Wurzelstock  schwach,  aufrecht,  büschelförmig 
beisammenstehende  Wedel  treibend,  die  eine  etwas  derbe  Contt- 
stens  haben.  Die  untersten  Seitenvenen  der  Läppchen  sind  ga- 
behg  getheilt ,  die  Spindel  oft  mehrfach  hin  und  her  gebogen« 
Am  Wedel  findet  sich  häufiger  als  bei  andern  Arten  beim  Ueber- 
gang  von  der  gefiederten  Form  zur  einfachen  hier  und  da  eine 
Vene,  an  welcher  sich  auf  jeder  Seite  ein  Häufchen  so  anlegt» 
die  Schleier  convergiren.  £s  ßndet  sich  dies  in  der  Regel 
•a  der  untersten,  also  inneren  Vene  des  letzten  Fiederchens,  an 
welehe  sich  auf  der  einen,  der  Hauptrippe  des  Wedels  abgewen- 
deten Seite  das  Häufchen,  welches  zum  Fiederchen  gehört,  wie 
gewohnlich  anlegt,  und  an  dessen  der  Hauptrippe  des  Wedeb 
zugewandter  Seite  sich  ein  zweites  Haofchen  befindet,  welches 
röllig  den  andern  Häufchen  entspricht^  die  sich  an  dem  nunmehr 
einiachen  Laube  noch  bilden. 

A.  LANCKOLATUM  {/liuhon)^  1  a  n z c  1 1 1  i  c h 0 r  Strich- 
ftrn.  Strunk  laiiir,  irl-Ut,  Ii'l>hatt  griin,  an  der  Basis  etwas  braun- 
lieb;  WVtlel  im  Lüh  i-se  breit  lanzettlich,  gegen  die  JSpitze  all- 
nüblii;,  an  <lor  Basis  wcniir  verscbniiilert,  doppelt  iz:efiedert,  Fie- 
derchen eitormit^-lauzeltlich ,  i'icdcrtheiklien  verkehrt -eiförmig, 
stampf,  kurz  gezahüt,  die  untern  am  (xrunde  fast  halb2:efiedert ; 
Uautchen  länglich,  von  den  AVinkein  der  Venen  entfernt;  Selilcier 
halb  elliptiseh,  u^erade.  '4.  J$is  jetzt  nur  bei  Steinbach  in  der  (he- 
gend von  Zwcilirüekrn  gefunden  (Müller),  Juli  —  Oetnber.  Steht 
in  der  Mitte  zwi.srlien  A spien.  Ad.  nigr.  und  A.sj)!.  lontanuin. 
Aiieli  bei  dieser  Arl  ^u\i\  die  untersten  Qiiernerven  der  Läppchen 
gabelig  getheilt,  und  die  Mittelrippe  schwucli  hin  und  her  gebogen. 

6.  A.FONTAMUM  (7?o6. freiem),  Quell-Strich  farn.  Strunk 
lang,  glatt,  braun,  oberhalb  grün,  Wedel  im  Umrisse  lineaManzett- 
lieh,  nach  beiden  Enden  sich  allmählich  Terschmälemd,  doppelt- 
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gefiedert;  Fiederclicn  gegen  die  l^asis  drs  Wedels  sehr  ausein- 
ander gerückt,  eiförmig,  Fiedcrthoilclicn  rundlich-verkehrt-einir- 
niig,  mit  wenigen  sehr  afjstehendon  hreiten  und  spitzen  Zaliiit  n 
versehen  ;  Häufchen  ganz  kiirz  linoal,  zweimal  so  lang  als  hreit, 
an  den  Winkeln  drr  Venen  beginnend;  »Schlcierchen  lineal.  ir<vi2^e!i 
das  äussere  Ende  etwas  breiter.  2|..  Bis  jetzt  nur  an  der  Griinzo 
des  Gebietes  bei  Beltoi  !,  nii  IV^l^fn  des  Jura;  jiit  lit  nm  Nieder- 
rhein, wo  es  früher  in  l"<»igc  einer  in  lo^en  Bestimmung  ancreire- 
ben  wurde.  Juli  —  October.  Diese  Art  Jiat  einen  schwat  he ü  auf- 
rcehten  Würze  [stock  Tnit  vielen  langen  und  braunen  Fasern, 
welciier  jedes  Jahr  mehrere  biiscUeirormig  beisammon  ai&hi^s^ 
Wedel  treibt. 

7.  A.rn  T\  fkmina  (/^/?r.),gezäli  utor  Blasenfarn.  Wedel 
doppeU  ^T'  Ii*  fiel  t,  im  L' iiifange  länglicli-lanzettlicb,  irlntt  und  zart; 
Fiedei  chen  etwas  siebelformig  vorwärts  geboiren,  ianzeltlicb,  zu- 
gc'  pif 7t  :  b'ie(hu*bl;Utciien  lanzcf flieh  ,  ohne  Zuspitzun<r,  einfach 
0(ier  incdirfach  gesägt;  H'äufciK  ii  eifiirmig,  rostfarben;  Schleier 
auf  der  dem  Rande  zugewciidcton  i^eite  anireheftet.  Polypo- 
dium  Filix  fnninn  (L.),  Aspidium  Filix  icmina  (Swartz),  In 
schattii^eu  Laubwäldern,  un  <^ii eilen  und  Wiesengräben  des  gan- 
zen Gebietes.  Frucht  reite  iui  Sommer.  — AVurzclstock  aufsteigend, 
schwarzbraun,  viele  lebhaft  grüne,  im  M'inter  absterbende  \\'edcl 
treibend,  deren  Strünke  lang  und  nur  an  der  Basis  mit  Spreu- 
blältehen  bekleidet  sind.  Zuweilen  finden  sieh  auf  einer  oder  der 
andern  Vene,  wie  bei  As|)idium,  zwei  Häufchen,  weiche  zu 
einem  Doppelhäufchen  verschmelzen.  Aendert  ab  als: 

a)  DENTATA,  g  e  z ä  h  Ii  t  e  r  B 1  a  s  e  n  f  a  r  n,  mit  Fiedertheilchen, 
die  einfach  gez.ihnt,  oder  in  der  ^ahe  der  Spiadel  aa  ihrer  SpiUe 
gabelig  gezähnt  sind. 

b)  BiDENTATA  ,  zwcizäbniger  Blasenfarn,  mit  Fie- 
dertheilchen ,  die  .s.iiiimi  lieh  au  ilirer  Spitze  zweizähnig  sind. 
Diese  Form  findet  sieh  untc^r  Andern  bei  Gerii-1«;ich  und  Durlach. 

c)  MULTIDENTATA  ,  v  i  e  1  z  ä  h  n  i  g  er  B  1  a  s  e n  f  a  r  n  ,  mit 
Fiedertheilchen,  die  an  der  Spitz<^  dreizähnig,  zuweilen  sngar 
vierzähnig  sind.  Diese  l'orni  ist  bei  (ie})weiler  ( J\Jahit!tf>r-rk)  ^ 
bei  Baden  in  der  \\'oIfssclilucht  ( y^/.  Braun),  und  zwischen 
Schwetzingen  und  F ri cd richsfeid;  auch  bei  Wertheim  in  Ge- 
büschen am  Ilnsselbach, 

Wedel  einfa*  h  «refiodrrt ;  Nerven  einfach-fiefleri;;-,  nur  nn  der  Ba.sis 
des  Läppciiens  doppeltliederig  getiieilt;  Mitteluerv  seit  wach  iiio  und 
her  geboffcii. 

8.  A.  TiuciioMANES  '  (Linn,),  Gemeiner  Striehfarn. 
Strunk  rothbraun  oder  schwarzbraun,  oberhalb,  sammt  der  Spin- 


>  Von  ^e.''^,  Haar,  na«!  aanttv,  wüthen,  eige^ntÜch  reich  an  Haareo> 
wohl  vve^cii  der  vielen  haarähuliclicn  Strüukc. 
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de!,  rinnifi^;  Wedel  im  Um  «an;,  c  iineal;  Fieclerchon  lünsrlich-rund, 
»tumpl,  &LuH;ich  gekerbt,  an  der  iJa:»!*  gestuzL,  lujii.illig.  2^.  An 
Mauern  und  Felsen  im  ganzen  Gebiete  sehr  gemein..  2f.  April 
Octobcr.  As|>idinni  trichonianoiilfs  Schktthr,  —  Die  iMlau/c 
wächst  \ii  iluscn  urul  wird  4  bis  8  Zoll  lang;  der  Strunk  ist  sehr 
spröde;  nur  eine  oder  zwei  der  untersten  Qucfiitiveu  an  tien 
Luppcheu  sind  einfaih-iral)«  !!-,  i^ethcilt. 

i).  A.  viHiTiK  {  Hudson)  y  grüner  Stricbfarn,  Sfrvnk 
qrun,  nur  an  der  Basis  briiunlieh,  samnit  der  hpinilei  oiierhaib 
etwas  rinnig ;  A\  edel  im  l  niiaage  Iineal;  Fiederchen  rundlich, 
s-icezähnii^  u:ekerbt»  an  der  Hasis  keil^ürmi^^  bleibend.  2^.  Auf 
Felsen  (K  s  si;!»alpir)«'n  ^i*''>ietes.  Heim  Hir.s(  Jiensprung  im  llöl- 
lenHialt^  { .-LBriDin  uihI  II  M/a;<c/);  in  denVogcseii,  aufOrnm  f  uini  aul 
8antistein,  aut  dt m  U  -^"^bcrge  und  bei  lÜlu'auviller  ( JV/vA/t ///^ceA). 
—  Aspleninm  'f'n  h  luanes  umbrosnm  (  r/Z/arv.)  —  l/i  der  Traubt 
und  im  VV  ucbse  i^L  dies«;  .Art  tler  vorigen  sehr  liiinlieb,  jedoch 
durch  die  angegebenen  Merkmale  leieht  zu  unterscheiden.  Die 
ÄerventheiiujiL'^  an  den  L  ijipchen  wie  bei  jener. 

7.  SCOLOPENDRIl  M  1  (.SVniiA),  Hirschznnge.  Jo 
iwd  fineale  gerade  Fruchthäufchen,  weiche  in  e  i  n  e  n  länglich- 
linealen  zusammenfliessen ,  an  der  Seite  der  änssersten  einander 
genäherten  A estchen  je  zweier  doppelt-gabelig  gctheilten  Qoer^ 
Tenen ;  Schleier  vom  äusseren  den  Häufchen  zugewendeten  Rande 
jener  Venen  ausgehend  und  sich  über  die  beiden  Häufchen  zu- 
MmmeDneigend,  daher  beim  Oe^äien  scheinbar  aweiklappig. 

1.  S«  OFFiciNARVM  (ßmUh)^  gemeine  Hirschsonge» 
Wedel  nagetheiUy  nur  bei  ganz  aeltenea  Ausnahmen  getbeilt» 
im  Umfange  anngenformig,  ganarandig,  in  ganz  seltenen  Aus* 
nahmsfallen  gelappt,  glatt,  auf  der  Unterseite  der  Mittelrippe 
mit  kleinen  Spreublättchen ,  am  Grande  herzförmig  ausgeschnit- 
ten; Strunk  kurz,  mit  kleinen  Spreublättchen  bedeckt  In 
Felsenhöhlen,  Schluchten  und  alten  Brunnen.  In  Brunnen  im 
Breiägau  und  im  Dorfe  Oberbruch  in  der  Nähe  Ton  Rhein- 
bischofsheim; im  Heidelberger  Schlossgraben;  an  Felsen  im 
Hinterbacher  Thale  im  Odenwalde;  bei  Werlheim  {WibeC), 
zwischen  Friedberg  und  Nauheim  (Follich,  Becker) ,  in  Brunnen, 
bei  Niederheckstadt;  auch  weiter  hinab  in  den  Rheingegendeu« 
Die  Früchte  reifen  im  Juli  und  August.  —  Asplenium  Scolopen- 
drium  (Ziwn.),  Scolopendrium  Phyllitis  (Hotk),  —  Der  Wurael- 
stock  ist  kriechend,  sehr  hart,  mit  Strunkresten  und  langen  brau- 
nen Wurzelfascrn  dicht  bedeckt  und  entsendet  dichte  Diischel 
iMgrimeT  lederartiger  Wedel,  die  gewöhnlich  i — V/g  Zoll  breit 


•  Nach  I'linius  so  genauot,  ucil  es  gegen  den  liiss  dcj  Sco1o^)ca- 
dm  ifcbraiidit  wurde 
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nnd  oft  einen  Fuss  lan^;  sitid  ,  und  deren  zung€nf()rniigc  Gestalt 
zu  dem  deutschen  Nanioii  \  (  ranlassung  gegeben  hat.  Kommt  in 
uusern  Garten  nocli  in  Inli^LiHhMi  selten  wild  vorkommenden  Va- 
rietäten vor ,  welche  in  uuscrem  (jcliietu  noch  nicht  im  Freien 
heuhachtet  wurden,  aber  doch  vorkommen  könnten. 

a)  MUL  riFiDUM,  V  i e  1 1 hoi  Ii ge  H  irseh  zu  u  g  e.  Hauptrippe 
gammt  der  Spreite  des  gegen  die  Spitze  vt'rl>r<MhTtm  Wedels 
mehrfach  uuregelmässig  getheilt,  mit  moi-tcns  etwa«  ausgefres- 
aouen  Spitzen.  Asplenium  daedaleum  {^WUid,)» 

b)  RAMOSUM  /ästige  H  i  r  s  c  h  z  II  n  o  Strnnk  getheilt  mil 
mehreren  an  der  Spitze  Fieltheiligen  Wedeln«  Aspleniam  jramo- 
snm  iWiUd,). 

c)  AM6U8TVM,  schmale  Hirsch  sang  6.  Wedel  sehr  lang 
und  schmal,  am  Hände  ausgefressen  gelappt,  an  der  Basis  etwas 
herablaufend. 

d)  UNDULATUM,  w e  1 H  ge  H i r 8 c hz u  n g o.  Wedel  am  Rande 
ein  wenig  ausgefressen  oder  gekerbt,  dabei  welleTifV)rmig  ge- 
schweift, an  der  Basis  herzförmig  und  gruüäoUrig.  —  Jiieae  Form 
habe  ich  immer  unfrueiilbar  gefunden. 

8.  CYSTOPTERISi  (.BeniÄ,),  Blase n farn.  Häufchen 
mndlicb,  auf  den  Quervenen  des  unveränderten  Laubes,  von 
einander  getrennt.  Schleier  häutig  and  durchsichtig,  am  äusseren 
und  unteren  Rande  des  Häufchens  angeheftet,  nach  der  oberen 
Seite  des  Läppchens  frei. —  So  bestimmt  diese  Gattung  sich  durch 
den  avffei»  angehefteten  Sehleier  von  Aspidium  unterscheidet, 
bei  dem  sich  ein  Doppelhäufchen  rings  um  den  in  der  Mitte  an- 
gehefteten Schleier  befindet,  eben  so  unwahrscheinlich  ist  es, 
dass  sie  von  der  nicht  in  unserm  Gei>iete  vorkommenden  Gattung 
Woodsia  zu  trennen  ist,  bei  welcher  die  Schleier  auch  aussen, 
aber  ringsherum  angeheftet  sind.  Rci  Cystopteris  montana  fand 
ich  Spuren  von  Uebergängcn.  Sie  finden  sich  vielleicht  auch  bei 
andern  Arten  beider  Gattungen* 

1.C.PRAOILIS  (Bemh.),  lerbrechlicher  Blasenfarn. 
Wedel  doppelt  gefiedert^  im  Umfange  schmal-lanzettlich,  lau« 
settlich,  oder  eiförmig-lanzettlich,  glsttnnd  zart;  Fiederblättohen 
länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich »  anweilen  tiederspaltig  mil 
verkehrt-eiförmigen »  gegen  die  Basis  anweilen  keilförmig  ver- 
schmälerten, kerbig  gesägten  Läppchen ;  Hänfchen  entfernt  ste« 
hend,  auf  den  meist  einfachen  Venenästen ;  Schleier  länglich,  am 
unteren  Rande  des  Häufchens  angeheftet,  2^.  In  schattigen  Fel- 
senritson  und  an  Mauern  in  den  Gebirgen  und  Bbenen  des  gansen 
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Gebietos.  Die  Früchte  reifen  im  Sommer.  —  Der  knrzo  Wnr- 
zclstock  ist  mit  Spreublättchcu  bedeckt  nnd  treibt  wenige,  <lr»'i 
Zoll  bis  i'inen  Fihs.s  Innere  ttatterip^c  Wedel,  deren  Strünke  ulatt 
und  nur  an  der  Basis  mit  Spreubiuttchen  bedeckt  sind.  Dii  I  ai  be 
tler  leicht  zerbrechlichen  Wedel  ist  hellirrün;  sie  verw(?iken 
im  \Wnter.  —  Diese  Art  variirt  mit  mcbr  oder  minder  Lrcnäher- 
ten  Fiederchen  ,  scbmalercu  oder  breiteren  Fiedertbeilchon, 
welche  entweder  liederspaltig,  oder  mebr  oder  weniger  einge- 
hcbuittcii  sind.  Besonders  schön  finden  sicii  die  Terschiedeneu 
Formen  bei  Wertheim.  F.inc  zierliche  Form  ist: 

b)  ALPINA ,  AlptMi- JMascul  aru.  Wedel  im  Umfange  lan- 
zettlich, doppelt-gefiedert-üederspaltig ;  Fiederchen  im  Umfange 
eiiürmig-lanzettlich;  Fiedertlieilchen  im  l  infange  länglich  oder 
l-inirlicb-lauzeltlich,  die  grösseren  (in  der  A.ibo  der  Spindel) 
licdt rapaltig,  mit  linieniui  niigca  Fiederchen,  welche  entweder  in 
eine  oder  zwei  Spitzen,  oder  liings  des  ganzen  Randes  in  lineale 
Zfdmelien  gelbeiit  sind.  —  Diese  auf  den  Alpen  zienilii  h  liiiuiige 
Form  ist  in  unserem  Gebiete  noch  nicbt  anfgefnnden,  dürfte  je- 
doch in  den  rauheren  Oehirgsgegeudcu  zu  beiileu  Seiten  des 
Oberrheihs  \ielieicbt  zn  finden  sein. 

C.  MONTANA  ,  H  e  r  g  -  1  a  s  e  n  f a  r  n.  Wedel  glatt  und  zart, 
im  Umfange  rundlicb  -  dreieckig ,  zugespitzt,  an  der  Basis  ab- 
gestutzt, oft  dureh  die  äusseren  Fiedertbeileben  des  unter- 
sten Fiederebens  gleielisain  :_eidirt:  Fied<'rehcn  und  Fiederthcil- 
chen  iicJimal-Lil  Ii iüig ,  zugespitzt,  mit  eiförnii^^en,  stumpfen,  am 
untern  Tlieile  flederspaltigen  ,  am  oberen  la^f  eingesebnittenen 
Läppeben;  Daulcheu  getrennt,  fast  am  Ende  der  eintaebeu  Quer- 
nerven zwischen  Mittelnerv  und  Hand;  Sebleier  seitlich  gegen 
die  Basis  angeheftet,  zuweilen  auch  sonst  nocb  am  liande  hier 
und  da  ein  einzelnes  Fasorchen.  2i-  Diese  Pflanze  ist  in  den 
Granzen  des  Gebietes  noch  nicht  aufgefunden  worden ;  da  man 
sie  aber  im  schweizerischen  Jura,  so  wie  in  den  Appenzeller  Ge- 
birgen iindet,  so  dürfte  sie  sich  nclleicht  auf  unserm  Jura  noch 
auiUndcn  lassen.  —  Der  Warzelstock  ist  kriechend ;  der  Strunk 
bräunlich-gelb,  glänzend,  an  der  Basis  braunschwarz  und  mit 
wenigen  Spreublättchen  bekleidet,  melur  ab  zweimal  so  lang  als 
der  mattgrüne  Wedel. 

9.  A8PIDIUM  1  {Swariz),  Schildfarn. Zwillingshäafcheii 
rundlich,  aof  den  Venen  des  nnveiünderten  Lanbes;  Schleier  in 
der  Mitte  angeheftet ,  rnnd  nnd  schildförmig ,  oder  dnrch  eine 
nach  der  Anfaeftungastello  sich  hinabziehende  schmale  Falte 
rundlich -nierenförmig  9  iiber  den  Hänchen  liegend ,  mit  Aas« 
nähme  der  Stelle  heim  Niereneinschnitte  ringsum  frei. 


>  acjfi'c,  Schild,  wegen  der  scliildälmlicbcn  Scblcicrchen. 
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•  Schleier  rundlicli-nicrcnformiji:. 

1.  A.  FIMX  MAS  (Swartz),  Wurmfarn.  Wur?:fhtnrk  schief 
aufst«  rjcend ,  dick,  braun  ;  Strunk  lang  nebst  der  Spin  (hl  mit 
vielen  helll)raunen  Spreublättclien  besetzt;  Wef!el  dnpj  K  It  ge- 
fiedert, im  Umfange  breit  -  länglich ,  mit  1  ni^  hinausgezogener 
Spitze;  Fiederclien  lanzettlicb,  lang  zugespitzt,  gernde  :  Fieder- 
tlieilfhen  von  der  IJasis  zur  Sjtitze  fast  clf^icli  breit,  an  der  Hn*«i« 
mir  w(  nig  bn  iter,  mit  kleinen  entfernten  kerbigen  S  igezaiinen, 
an  der  Spitze  zähnig-gesiigt  ;  Häufchen  zu  heiflen  Seiten  der 
Mittelrippe  drr  Fiedertlieilclien.  21.  Selir  häiititi;  in  Waldern  und 
an  deren  Riuuhrn,  in  (t  chüsrlipn,  Hohl  wegen  u.dgl.,  in  den  (ie- 
birgcn  und  libi  iien  des  ganzen  (icbietes.  Frnrhtreife  vom  August 
bis  zum  November.  —  Wurzelstock  braun  mit  dunkleren  langtsn 
j'aseru,  viele  1  —  4  Fuss  hohe,  etwas  alistcbentle  Wedel  trei- 
bend, Welche  in  iler  Mitte  ihre  längsten  Fiedereben  hai>cn  ,  die 
oft  aus  30 — 50  an  drr  Basis  zusammenlaufen<len  Fiedertbeilchen 
bestehen,  Di»-  rositai  benen  Hinifclien  sind  der  Mittelrippe  der 
l'^icdertheilchcn  genähert.  V  arin  (  : 

h)  BRÖSUM  ,  a  u  s  g  e  f  r  e  s  s  e  II  c  r  g  c  m  o  i  u  r  r  S  c h  i  1  d  f  a  r  n, 
mit  längerer  (  (].  spitze,  grr-.<-M  on,  ati  ihrer  Spitze  oft  unregel- 
mässig-gabeiigcii  I  i'  derchea  und  enftcrntcr  stehenden,  bt^rablau- 
fenden  Fiederl  heilchcn,  die  unreal  1  massig  ausgeschwt  i  it ,  oder 
tiefeingeschnitten,  oft  fast  fieder5j)altig  sind.  Aspitlium  (ie|)asfum 
Schkiihr.  Tlei  T?a(!eii  weiler ,  im  Abtsmoorwalde  bei  Schvvarzacli, 
auf  dem  iiadener  liergc  (/I.  Jhawn)  ,  im  Bessunger  Wnldo  l)ei 
Darmstadt  (Borkhamen^  uad  gewiss  noch  an  andern  Stand- 
orten. 

2.  A.  RIGIDVM  (Swartz),  straffer  Schildfarn.  Wnrzel- 
stoek  etwas  aufrecht;  Strunk  laug,  an  seiner  Hasis  verdickt 
und  Ceischic:,  walzlich,  saninit  der  Sj)indel  mit  lariLren  liraunen 
bjireubiattcben  bekleidet;  Wedel  drüsig,  im  Umfange  l;\nghh  h, 
an  der  Hasis  kaum  verschmälert,  doppelt  gefiedert,  (he  unteren 
Fiederchen  im  Umfange  deltaf(>rmig- lanzettlich,  zugespitzt,  fast 
senkrecht  aut  der  Spinchd  stehend;  I'iedertbeilclien  längli*  h, 
Stumpf,  mit  verschm.ilerf »  r  T^isis  aufsitzend,  am  unteren  'l  ln  ilo 
des  Wedels  fast  hederspaitig  mit  gesägten  Fiederchen,  am  mitt- 
leren und  oberen  Theile  des  Wedels  tief  und  zuweilen  <b)pj)eit 
gesägt,  mit  spitzen  anliegenden  S.igezähnen;  Häufchen  auf  der 
untersten  Quervene  der  Fiedertbeilchen,  2j..  In  felsi^^en  Hoch- 
gebirgsgegcnden.  August  —  November. 

b)  RRMOTt'M,  lockerer  Schi  Idfarn.  Wedel  driisonlos, 
länger  und  schmaler;  l^icderchcn  entfernter  stehend,  au  der 
Basii5  breiter;  Fiederlhciichen  und  Läppchen  breiter.  —  Diese 
Form  allein  wurde  in  unserem  (iebiete  bei  Traden  am  Gcrolsauer 
Wasserfall  von  /I.  JJraim  gefiuidcn,  während  die  gew«diniiche 
Form  noch  nicht  beobachtet  wurde.  2:«elbst  unsere  Varietät  ist  jetzt 
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l»m  Gerolsau  verscliwunden ,  wud  sich  aber  wohl  wieder  in  dor 
Gcjrend  anffindcn  lassen.  Braun  hdi  sie  scIimh  vor  [aiiircrcr  Z<'it 
IQ  den  i^arlsj      r  botauiüchon  Uarton  verpilauzt^  wo  sie  sich 
jeUt  erbalton  hat. 

3.  A.  CRISTATUM  (Swartz),  k  ;)  Tinii  f  o  rin  itr  er  S  cfiil  ff  t  am. 
Wurzclstork  nif'fTerlipire nd ;  Strunk  von  niitller«*r  f/äni^c  mit  c^olh- 
frnanf^n  S])rru!)l:it.telif'n  b«'k!eid»'f:  W#»f!p|  Iniiu  und  schmal,  im 
Lmfani^»'  \n'v\\  lanzc  iilich,  spitz  auslautenci ,  aber  kaum  zui^iv 
spit2t ;  FiLtierchen  entfernt  stellend,  hreit-doltaformic-l;>n/e  ftlich 
mit  ganz  kurzen  an  derSpiiuIrl  etwas  verNrriterten  Stie](  li(Ni; 
Ficdertheilchen  dicht  beisamnu  nsf  ^^hend  ,  hm  - Hrh-eiförmii,^ ,  au 
der  Basis  in  einander  znsammciiflip^sf  lul,  doppelt  gesüßt,  oder 
peijen  die  Ha«;is  hin  eingeschnitU  n  niid  mit  gesägten  Läppt  li»*n; 
Venen  verästilf,  nit  lit  anastomosirend ;  liäufchen  aufdem  oberslen 
Aestchen  dcrscl!)un,  in  der  Mjtte  zwischen  flem  Rande  und  der 
Mitt^lnppe;  öchieier  ziemlich  gross,  drüsenlos,  2],.  Aul"  feuchten, 
mooi  ii^üQ  Stellen  und  in  Waldern,  die  solcheu  i^oden  haben.  Im 
Mous  bei  Lehen  im  Breisgau  {Braun)  ,  im  Al^tsiiioorwaldo  bei 
Sifiwarzach  {Doli),  im  Hagenjiuer  Forste  (Bilht),  bei  Kaisers- 
lautern bei  der  Papieruiuhlo  {Hoji-  hock)  und  in  der  Gegend 
von  Werthheim  (  Jri6e/).  Kommt  auch  am  Niederrheine  vor. — 
Unterscheidet  sich  leicht  von  den  verwandten  Arten  durch  die 
kufz-ianzettlich-deltaformigen,  Icbliait  grünen  Ficderchea. 

4.  A .  s PI NULosuM  ( Sckkukr) ,  k u  r  z  s  t a  i  Ii  Ii  c  h  e  r  Schild- 
farn.  t dcl  duppelt  getiedert  oder  do]>pe!tgeliedert-iiedcrspaltig, 
im  Umtauge  länglich,  zuges])itzt;  Fiederclien  länglirh-lanzettÜch, 
zugespitzt,  das  untorsto  oft  <  twas  kürzer  als  die  rnittieren,  ei- 
deitaf<3rmig  und  weniger  zugespitzt;  Fiedertheilchen  länglich, 
fie<!er>i>;iltig,  oder  eingeschnitten  gesägt,  mit  stachelspitzigeni 
ichwachen  Sügezähnen.  Findet  sich  in  folgenden  vier  Varietäten: 

a)  elevati;m  {A,  Braun),  aufrechte  r,  kurzstach  Ii  eher 
Schildfarn.  Wurzclstock  niederliegond,  etwas  dänn;  Strünke 
lang,  aufrecht,  Spindel  fast  kahl;  Wedel  schmal,  gegen  die  Basis 
nnfruchtbar,  doppeltgefiedert -fiedcrspaltig;  die  unteren  Fieder- 
chcn  entfernt,  fast  so  lang  wie  die  folgenden;  Ficdertheilchen 
kurz,  mit  genäherten,  gezähnten,  stachelspitzigen  Läppchen, 
deren  Zähne  aufwärts  und  etwas  einwärts  gebogen  sind.  — 
A.spinulosum  (»S*«?.).  In  feuchten,  niedrig  gelegenen  Waldungen; 
am  Bodensee,  bei  Brcgenz  (1834)  und  zwischen  Constanz  und 
<ler  Insel  Meinau  (I»;iö);bci  Freiburg  im  Moos,  im  Schw.nrz- 
walfl,  ht'i  ('arlsruhe,  im  Scheil)enhardter  und  Küppurrr  WnhJ 
{A.  Braun),  in  einer  Thalschhicht  zwischen Dariach  und  Uuhcu- 
wettersbachy  unweit  dem  Galgenberge. 

b)  ULiGiNosuM  (A^Bram),  m o orliebendor,  kurzstach- 
licber  Scbiidfara,  StniDk  siemiich  ktirs,  mit  wcnlgcii»  locker 
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stoliendon,  hkrcit-cirörmigcn,  kurz  zugespitzten,  braangelben  Spreu- 
blättchen;  Wedel  doppcltgefiedert-fiederspaltig,  Fiederchen  ge- 
nähert, an  der  Basis  anf  der  unteren  Seite  etwas  breiter,  die 

au  ilcr  li-dsh  slüliciulcn  ein  wenig  kürzer  als  die  folgenden; 
Zähne  der  Fiedertheilchen  ziemlich  kurz,  stachelspitzitr,  anlie- 
liogond.  Diese  unch  weiter  zu  beoi>achtcnd©  Ponn  wurde  von 
Braun  im  Moos  Lei  l  reiliurg  mit  der  ersten  Varietät  und 
mit  Aspidium  crialatum  geluuden. 

c)  ÜILATATÜM,  breiter  k  u  r  z  s  t  a  c  h  1  j  r  Ii  r  r  Sc  Ii  i  Idfarn. 
Wurzelstock  ziemlich  aulrodit,  diek;  A\  edel  auf  der  i^-auzen  ün- 
tcrfläcbe  fruchttrairend^zuriickgeboL^en,  ausgebreitet,  Strunk  ziem- 
lich kurz,  mit  eitoruiig-lanzettlichen,  zugespitzten,  in  ihrer  Milte 
schwarzbraunen  Spreublättchen  ziemlich  dicht  bekleidet;  Wedel 
fruchtbar,  fast  dreifach  geüedert,  an  der  T^asis  oft  dreiffiehi^e- 
liedert-ßederspaltig,  Fiedcrchen  lang,  zugespitzt,  die  untersten 
beträchtlicli  kürzer;  Fiedertheilchen  lanzettlich.  mit  schmaleren 
entfernter  stehenden,  an  der  Bnms  zusaininenfliessenden  Läpp- 
chen ,  entfernteren,  etwas  siaehelspitzigen  Zähneu,  die  sich 
endlich  mit  dem  Rande  zur ückbiegen.  —  In  schnlti-en  Wühlern 
der  Gebirge  und  Ebenen  des  ganzen  Gebietes.  —  Aspidiuia  di- 
latatum  (De  Cand*),  t 

i\)  MUTiCüM  (A.  Braun),  stumpfer  kurzstachlicher 
Schiidf  am.  Stnink  mit  hreiteren  hhisten  Spreublättchen;  Fie- 
derchen  an  der  Jiasis  und  unterhaib  der  Mitte  am  grössten ; 
Läppchen  der  Fiedertlu  ilehen  an  der  l^a'^is  zusanimenfliessend 
und  breit,  dann  aber  sehr  verscbmrilert,  lineal.  stumpf,  kerbig. 
gesägt;  Häufchen  fast  rand>tändig  an  f!cn  Ausschnitten  zwischen 
den  Läppchen  oder  Zälmeu.  Bei  Freiburg  auf  dem  Feldberg, 
Schauinslanii  und  Kandel;  gewiss  auch  noch  an  andern  ähn- 
lichen Standorten. 

5.  A.  OREOPTERis  1  (Sw.),  B  er g -  S  c  h i  1  d f a r n.  Wedel 
einfach-i^-cfiedert,  Fiederchen  tief  fiederspaltig,  breit  lanzettlich, 
sehr  allnuddieh  zugespitzt,  Fiedertheilchen  breit  länglich,  sehr 
stumpf,  gaiizrandig,  zuweilen  mit  einer  Spur  ganz  stumpfer, 
unregelmässiger  Kerbung,  auf  der  untern  Fläche  drüsig;  Häuf- 
dien  von  einander  geschieden,  längs  des  Randes  sich  hin- 
ziehend, fast  auf  dem  Ende  der  gegen  don  Rand  hin  stoh 
bildenden  einfach  c:fjbeItormigen  Verästelungen  der  Venen. 
In  schattigen  Waldirebiischen  und  auf  Waldwiesen  der  ber- 
gigen, hauptsächlich  der  subalpinen  Gegenden.  Auf  dem  Feld- 
berg, Schauinsland,  Kandel;  zwischen  Herronwies  und  Baden 
(nraun),  zwischen  Gernsbach  und  Baden  auf  einer  Wald  wiese 
ißrawt),  an  dem  Ibergo  bei  Baden  (ßrauk),  in  dem  Thäiehen 
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bei  Wohlfarthsweier  unweit  Curlsnihe  (Braun)  ,  I)f'i  Wertheim 
(H'iÄc/).  im  Odenwalde,  z.  IJ.  bri  I^nidrutels  und  d(  r  Riesen- 
siäulp,  auJ  der  O'st^'fMte  drs  Akkonij^s  [)t»i  Drcisora  rotundifolia, 
und  8enecio  Fuclisii ,  auch  iin  Tlrule  ißwi.stlien  AItkr»nii^  und 
Feldberii:,  unweit  de*<  IJ  iclileins ,  in  (fer  Nahe  von  Poa  sudor 
tica  und  Pyrola  rolunditolia,  dann  weiter  hinauf  nm  südwest- 
licheo  Abhnns^c  des  Feldherces  und  bei  Oberreiii'enheri]:;  auch 
am  Vnterriieine.  Wird  von  lliibener  auch  in  (!er  iMannbrinior 
Genend,  z>*isjc}!rn  Schwetzingen  und  Seckenheim  und  ;ii»t  dum 
Moore  bei  Sanddorfe  angegeben;  an  beiden  Orten  lialic  i(  Ii  (h'o 
Pflanze  noch  nicht  iret'unflen.  Aufib-r  linken  ilhein t  uul  u  fi 
die  Pflanze  bei  dem  Ii*  llienl>ach  (iiutabuc)  auf  dem  lloiieneck, 
bei  Gerardmer,  Ii  iufii:;  nif  den  Gebirgen  bei  St,  Die,  /svisfdien 
Pfalzburg  nnd  St.  Quirin  und  bei  Kitsch.  Ohne  Zweiiei  tindet 
sie  sich  auch  weiter  unten.  Iteife  Frücht»^  iinden  sich  vom  Juli 
bis  zum  ()<  tober.  —  T)ie  eiförmig-lanzcttlichen,  gelbh'cb-q^riificn 
Wedel  Sinti  1 — 3  Fuss  lang  und  haben  ziemlich  kurze,  um  Grunde 
mit  kleineren  bleichen  Sprcul)!  ittchen  besetzte,  zu  grossen 
scliehi  vereinigte  Strünke;  die  Fiederchen  sind  lanzettlich  und 
zugcdpitzt  und  stehen  fast  senkrecht  auf  der  Spindel,  die  stumpfen 
Fiedertheilchen  länglich,  etwa.s  nach  vorn  gebogen  und  am  Kaiido 
ein  wenig  nach  unten  nnii;ebr)^en.  JJio  Venen  sind  auf  der  Rück- 
seite mit  harzigen  gelblichen  Drüsen  besetzt.  Die  fast  randstaa- 
digen  Häufchen  sind  hell -branngelb. 

6.  A.  THELYPTRRis  ^  (Sivatiz),  S  u  m  p f  -  S ch i I df« FD.  Ein- 
fach gefiedert,  Fiederchen  tief  üeders  palt  ig,  schmal  lanzettlich, 
ohne  Zuspitzung;  Fiedertlieilchen  eiförmig  -  lanzettlich ,  etwas 
spitz,  ganzrandig,  kaiil,  die  iVuchttragcnden  am  Rande  unigo- 
scliijigcii  und  dadurch  .schmaler,  Häufchen  dicht  stellend,  endlich 
4£Ui»ammeniliessend^  randständig,  fast  aut  den  Spitzen  der  l  aLo 
an  der  Rasi.s  oder  doch  vor  der  Mitte  entspringenden,  einfach 
gabeiri»rniii;en  Vcriisfcinngcn  der  Venen.  11-  Auf  Mooren,  feuchten 
Wiesen  und  Waldp];itzen  im  ganzen  Gebiete.  Juni  —  September. 
Dem  Vorigen  ähnlicli,  doch  leicht  an  dem  schlanken,  leicht  zer- 
brechlichen gelbgriinen  Wedel  und  dessen  etwas  abwärts  gebo- 
genen ,  oft  sichelfcirmigen  Fiederchen  zu  erkennen.  Der  Wurzel- 
itock  dieser  Art  kriecht  horizontal  umher,  ist  mehrfach  hin  und 
her  gebogen  und  nicht  dicker  als  eine  Gänsefeder.  Die  Wedel 
stehen  in  der  liegel  einzeln;  die  Häufchen  sind  rostbraun. 

Sehl  ei  er  schildffirmig,  aa  den  Seiten  allcnthallion  frei. 

7.  A.  LONCHiTis  ^  (/S'tcar/z),  lan  z  e  nar  t i g  o  r  S  ch  i  I  d  fa  rn, 
««harfer  Lftppeo-Schildfaro«  Straak  sehr  kurz;  Wodol 

Ot'Xv:  wcibfich,  «urt,  und  xti^if^  Farnkraut«  wc^cu  dci 
ttlltf '  n  liaues  so  gcuaaiit. 

'Von  ^orx^^i»  lanzcuähnlicb. 
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einfach  gefiedert,  im  üiMfnnL^e  larizcttlich ;  Fiederchen  ganz  kürt 
gestielt,  lanzettlich-sicbeltormig,  zugespitzt,  nach  oben  gebogen, 
an  der  Basis  an  der  oberen  Hälfte  mit  einem  breiten  spitzen Oehr- 
chen,  an  der  unteren  keilförmig  zulaufend,  am  ganzen  Kandc  ge- 
zähnt, Ziihno  in  einen  Stachel  auslaufend;  Venen  mühiiuch 
gabelig  getheilt;  Häufchen  zwischen  der  Mittelrippc  und  dem 
Rande  auf  dem  obersten  Aste  der  Venen  und  später  zusauiuien- 
fliessend.  H»  Auf  trockenen  sonnigen  Felsen  ziemlich  selten.  Auf 
dem  schweizerischen  und  badisdien  Jura  und  auf  der  rauhen 
Alp:  an  dem  Wasserfalle  l)ei  Hasel,  auf  dem  Feldbergc,  im  Llsass 
aut  <Kin  RossberLTc  und  bei  Reichenstein;  auch  auf  dem  Vogels- 
bergü  in  der  WcUciau. —  Der  Wurzelstock  treibt  ganze  iiiisrbel 
grüner  ,  zuweilen  in's  Braunliche  ziehender  \\  etlel  ,  welche 
trcjtlvcn,  spröde  und  von  derber  Consistenz  sind.  Strunk,  Spin- 
del und  selbst  die  Unterseite  der  \  uneu  der  grässeren  Fieder- 
chen mit  Spreublättclien  besetzt. 

0.  A.  ACULEATUM  (Äcarte)  ,  s  tac  hei  ich  e  r  Schildfarn. 
Strunk  ziemlich  kurz,  sammt  der  Spindel  und  der  Uuterflüche 
des  Wedels  mit  hellbraunen  Spreublättchen  besetzt;  Wedel  im 
Umfange  länglich-ianzettlich ,  zugespitzt,  doppelt  gefiedert,  nur 
bei  verkümmerten,  meist  anfraohtlnuren  Formen  einfach  gefiedert 
nnd  dann  mdst  noch  mehr  oder  minder  fiederspaltig ;  Fiederchen 
meist  etwas  sichelförmig,  schmal  -  oder  breit-lanzettlich  and  spits» 
seltener  länglich  und  etiras  stampf ;  Ftedertheilchen  eiförmig  oder 
libnglich-eiförmig,  ander  Basis  stampf  keilförmig,  mit  stachelichen 
Säge»lhnen ;  HSofchen  einseln  ätehend,  zwischen  Rand  nnd  Mit- 
telrippe.  An  feuchten  Stellen  der  ChBbirgswälder,  fast  im  gan- 
zen Gebiete,  Die  Früchte  reifen  im  October  and  November.  «— 
Ist^  wie  die  Torhergehende  Art»  wahrend  des  Winters  grän» 
aber  die  Wedel  sind  minder  derb.  Sie  stehen  in  grossen  Rasen 
und  werden  oft  bis  8  Foss  hoch.  —  Erscheint  in  folgenden 
Yarieföten: 

a)  vuLOARBy  gemeiner  Stachelfarn.  Frachtbare  We- 
del doppelt  gefiedert,  im  Umfange  läoglich-lansettlich ;  Fieder^ 
chen  elwas  sichelfönnig lansettlich,  allnmhlig  zugespitzt;  Fieder- 
theilchen  länglich,  länglich*eiförmig,  oder  raatenförmig,  das 
unterste  auf  der  oberen  Seite  des  Fiederchens  der  Spindel  dicht 
anliegend  nnd,  nebst  einem  oder  dem  andern  benachbarten  Fie- 
der th  eilchen,  besonders  auf  der  oberen  Seite  des  Fiederchenz^ 
mnf  der  der  Spitze  desselben  angewandten  Seite  geöhrt  —  Diese 
Form  findet  sich  am  häufigsten.  Sie  wächst  im  ganzen  Schwarz- 
walde und  auf  den  Vogesen ;  ferner  bei  Hddelberg  oberhalb  den 
Schlosses,  im  Odenwalde  auf  dem  Katzenbuckel  und  bei  Erbach ; 
im  Taunus  am  Neuwcilnauer  Schlosse;  aach  auf  dem  Don- 
nersberge nnd  in  den  Gebirgen  des  Glan>  und  Nahetbales.  — 
Diese  Form  kommt  auch,  meist  im  nnfmchtbtren  Zustande,  ein- 
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ImIi  g«&edert  mit  mehr  ode?  minder  fiedenpaldgen  Fiederchen 
»a  welehen  oft  das  erst«  der  Spindel  anliegende  Fioderthell» 
ck«ii  der  oberen  Hälfte  ron  den  dbrigen  Theilen  des  Fiederohens 
^QTch  einen  bedeutenderen  Einscbnitt  getrennt  isL  Dies  iet  Aapi- 
diiim  PlttckenetU  (fie  Cand.),  Es  schliesst  sich  mehr  an  die  to^ 
bergohende  Art  an ,  ist  jedoeh  immer  am  Bande  mehr  getheilt 
ab  jenes. 

b)  AKOVLAAB  (A*  Braun) ^  winklieher  Staehelfariu 
Wedel  schnmchtiger  ond  weidier^  die  frnehtbaren  doppelt  gefie* 
dert,  im  Umfange  längüch-lansettlichy  ingeapitzt^Fiederchen  nor 
wenig  siebeiförmig,  lang;  Fiedertheilehea  eiförmig  oder  länglich- 
eiförmig«  etwas  nach  yom  gebogen,  ond  sUmmtlich  an  der  Basis 
aof  der  vorderen  Seite  geöhrt;  Strunk  nnd  Spindel  etwas  dichter 
mit  Spreublattchen  bekleidet  Diese  Form  ist  bis  jetzt  nur  anf 
dem  Iberge  bei  Baden  von  Btmm  gefunden  worden«  Es  fin- 
den sieh  daselbst  Uebergunge  zur  vorlmrgehenden  Form»  welche 
sich  aiich  dort  vorfindet  —  Aach  von  dieser  Varietät  finden  sieh 
▼erkfimmerte,  meist  vnfrnchtbare  Exemplare  mit  einfach  gefie- 
derten Wedeln«  deren  Fiederchen  dann  mehr  oder  minder  tief 
fiederspaltig  sind. 

C)  BRAUNTT  ( SpeHJlCr  Finr.  Frih.')  Brauii's  S  t  a  c  Ii  c  1  f  ar  o. 
Wedel  eifcirnu^^-lanzeltlicli  zugespitzt,  jjepen  die  Tiasis  mehr  ver- 
schmälert; Fiedti  chtii  gerade ,  lani^liuli-lanzcttlich  ,  am  unteren 
Theile  des  Wedels  auf  stumpfem  Ende  ganz  kurz  bespiut  und 
senkrecht  von  der  Spindel  abstehend,  weiter  oben  ein  wenig  ge- 
gen die  Spindel  geneigt,  die  mittleren  spitz,  die  oberen  oft  sogar 
zugespitzt,  sämmtlich  gerade ;  Fiedertheilchen  weicher,  alle  gleich- 
artig, länglich-rautenförmig,  stumpf,  an  der  Basis  fast  rechtwink- 
lieh  abgestutzt ,  wimperig-gesägt,  mit  wimperig  spreoblätterigen 
Venen.  Auch  von  dieser  Varietät  gibt  es  eine  verkümmerte«  nn- 
Irnchtbare  Form,  welche  nur  3  —  5  Zoll  hoch  wird  und  sehr  breite 
Fiederblätteben  hat.  Dies  ist  Aspidiom  Braunii  b,  minos  Spen* 
ner.  —  Bis  jetst  nur  in  der  Holle  im  Breisgraa  von  ^ratm  und 
Spemmer  aufgefiinden. 

10.  8TRLTH10PTERISJ  (m//rf.),  §  tra  ussfarn.  Uanf- 
chen  rundlich,  zusammenfliessend  auf  den  zusminnengeroHten,  am 
Kande  häotii^en  Fiedertheiielien  des  umgestalteten  Wedels,  und 
von  denselben  fast  ganz  bedeckt,  längs  der  Hauptrippe  der  Fie- 
derchen zu  jeder  Sritc  derselben  in  eine  Linie  gcreilit  und  durch 
bäotige  Scheidewände  von  einander  geschieden.  Zwischen  je  zwei 
Häufchen  ein  längliches  oder  kreisrundes,  an  der  Spindel  aiiire- 
hettetes  haatiges,  durchiiichtiges,  leicht  abfallendes  Schleiercheu, 


'  Vun  rr  invSioVf  Sfraii«?«? ,  wrW  <V\v  frochtbaron  Wedel  einige  Aehn- 
licbkctt  mit  einer  Straosaeoieder  haben. 
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welche»  ^u  h  I>is  nach  oben  an  den  Iluut'clien  herunileirt,  oberhalb 
und  oft  auch  seiUicli  siuli  in  unregelmUssiii^e,  meist  faden-  oder 
linientliriniixe  LiijtpclKn  vtilficilt  und  von  seiner  ISlitt«*  aus  eine 
dürre^  häutige,  durchsichtige  JScIioidcwaud  zwischen  die  beiden 
Häufchen  abgiebt. 

1.  S.  CERMAMCA  (  H  tlld.),  d c  u  1 8  ch er  S t F  a u  s  s  f  a r n.  21.  Im 
Ufergebüsch  von  Flüssen  und  Bachen  und  in  feuchten  Her^wäl- 
dero*  Bei  Oberkirch,  Gengenbach,  bei  Oppenau  unweit  des 
Bades  Antogast  (Kirschleger)  ,  am  Mureurer  bei  Gaggenau  (y/. 
ßraun) ,  in  der  Wetterim  an  dem  Kaltenbach  bei  Homburg, 
bei  Keifeidjerg  und  Csini^en  (l-lora  d.  \N  e(teran),  bei  I^raubaeli 
{liühUny).  Die  Früclite  reifen  im  Sommer.  —  Ans  einem  harten 
Wurzel.stoekc  entspringen  zuerst  viele  aufrecht  abstehende  ein- 
jährige Strünke,  welche  V/^  — 2  Fuss  hohe  und  %  —  V2  Fusa 
breite,  im  Umfange  breit  lanzettliche,  lebhaflt  grüne  getiederto 
IVedol  tragen,  deren  lansetUiche  Fiederchen  balb-geßedertiindand 
am  lmeal*ellipti8chen,  etwas  nach  vorn  gewandten,  ganarandlgen 
und  fiederiggeadertenFiedertheilehen  ohne  Anastomosen  bestehen« 
Diese  Wedel  haben  Aehnlichkeit  mit  dem  ron  Aspidinm  Fiiix 
mas.  In  ihrer  Mitte  erheben  sieh  später  ebenfalls  ein|ilbrige ,  nur 
halb  so  lange  fruchtbare  Wedel^  welche  einen  starken,  breiten,  oben 
rinnigen,  unten  mit  einigen  grossen  Sjtreublättchen  TersebeneDf 
sonst  glatten,  matt  brannrotben  Strunk  haben^  deren  umgestaltete 
dicke ,  breit>walzliche  Fiederehen  sehr  dicht  stehen  und  nur  ge- 
gen die  Basis  des  Wedels  weiter  von  einander  abstehen  und  auch 
kftrxer  sind. 

2.  Ordnung.   SPALTFAKNE,  Schizopterides  {Wm.}^ 

Osmnndaceae  (R^Brwim)* 

Spomngienmit  einer  Liingsspalte  uufspriugend^  ohne  elas- 
tischen Kiiig. 

1.  OSMUNDA  (Stcariz),  Traubenfarn.  Sporangien  nach 
vom  aufspringend,  lialb  zweiklapptg ,  gestielt,  dicht  susammenge- 
drängt  auf  allen  Seiten  <lc8  amgestaltetetti  rispenartigen  oberen 
Theiles  des  doppelt  gefiederten  Wedels« 

1.  O.  RBGAUS  (Xsmi.)f  Königsfarn  2|.Attf  feuchten  Wald« 
stellen  der  Ebenen  und  Gebirge;  auch  aufMooren.  Im  Moos  bei  Fret> 
bürg,  im  Enzthalo  im  Würtembergisehen,  ira  Ahtsmoorwalde  bei 
8chwarzach  (Apotheker  XfcA/eiiiiiier,lliMI),  auf  dem  Oberbruchcr 
Moor,  unweit  des  vorigen  Standortes ;  auch  am  Niederrlu  ine.  Auf 
der  linken  Kbeinseite  auf  dem  Uochfclde  (champ  du  feu)  «  zwi- 
schen Wimmerau  nnd  Ingweiler,  im  Ilagenauer  Forst  (i^iV/oO. 
auf  einem  Berge  bei  Lützelstein ,  etwa  swei  Stunden  von  PfaU- 
bürg,  bei  Bitsch,  bei  Kirkel  in  der  Gegend  yon  Zweibrücken  und 
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bei  Kaiserslautern  zwischen  Mölschbach  und  dem  Studerhofo.  — 
>Vohl  das  schönste  unserer  Farnkräuter.  Der  dicke  und  harte 
kriechend«  Wurzelstock  treibt  mehrere  3  —  6  Fuss  liohe,  doppelt 
gliederte,  lebhaft  grüne  Wedel,  dessen  Fiederchen  ge^en.sLändig 
iftd  im  Umfange  eifömig  sind.  Die  Fiederlheilcben  ;itnd  sehr 
ksrz  gc^tielt^  bald  gegenständig,  bald  wechselständig,  hlnglich* 
fineal,  ganirandig  und  stnni])f,  mit  sehr  deatlichen  paraUelen 
Qnerrenen»  welche  an  aweien  genähert  aus  der  Mittelrippu  ent- 
ipringen  und  sich  dann  noch  ein  -  oder  zweimal  gabelig  theilen. 
lÜe  Frnehtrispe  ist  gestielt,  im  Umfange  Tänglich,  dü]fpeU  gefie- 
dert mit  aw eiseiligen  gegenständigen  Fiederästen,  deren  stiel- 
rpnde  Fiedertheilchen  zweizeilig  und  meist  wecbselständig  sind. 
Ihre  Farbe  ist  Anfangs  gelblicb-grün,  dann  orangegelb  and  zurZeit 
des  Auf:springens  der  Sporangien  Lc<'lbli(']i-hr;iim.  Letztere  sind 
Ton  der  Grösse  eines  Molmkornes.  Es  finden  sich  Kx<  nij)l:ire,  bei 
denen  nur  ein  Theil  eines  Fiederchens  umgewandelt  und  mit 
Sporangien  besetzt  ist. 

Zweite  Ckune« 

&  Ordnung.  AEHRENFARNE,  Stachyopterides^ 
(JTaUtf.),  Ophioglosiea«  (JL  Brown). 

Landpflanzen  mit  aufrechtem,  mit  Oberhaut  und  GefSia- 
bandeln  versehenem  Stengel»  welcher  ein  bei  der  Knospung 
nur  an  den  Bfindem  nrngeschlagenes  Blatt,  seltener  zwei 
solche  BlStter  trigt  und  dann  mit  einem  fruchtbaren,  um^ 

wandelten  Blatte  endigt.  Die  vielkeimigen,  lederartigen,  halb 
zvveilappigen,  einfacherigen  Keimbehälter  sind  in  das  Pa- 
renchym  dieses  Blattes  zu  beiden  Seiten  der  Rippen  neben 
einander  eingesenkt,  von  dem  umgeschlagenen  Blattrande  be- 
deckt and  mehr  oder  weniger  durch  EinschnQrungen  abge- 
sondert und  mit  Qnerrissen  aufspringend.  („  Beim  Keimen 
entwickelt  sich  zuerst  ein  iiici  eulurmiges,  blattai  liges  Lager, 
aus  desseuEiuschuitte  sich  der  Stengel  erbebt**  Afeyer,  Pr.  P/,) 

2.  OPHIOGLOSSUBii  (ZIaii.),  Natter  zun  ge.  Keimbehäl- 
ter an  dem  nmgewandelten  ährenformigen  Laube ,  zu  beiden  Sei- 
ten der  Mittelrippe  und  durch  schwache  Einschnürungen  von 
einander  abgeg^nzt 

1.  O.  vüLGATUM  (Li'n».),  gemeine  Natterzunge.  Das 
unfruchtbare  Blatt  ist  etwas  fleischig,  breit  eiförmig,  gansrandig 


*  Von         Schlange^  und  yAuaca,  Zunge. 
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und  umfasst  an  der  B;isis  den  Stiel  der  Aelirc  wie  eine  Schoide; 
die  Aehre  ist  lirnciirtirmiif ;  (Ii«"  Wurzel  besteht  nns  vitalen  dicke- 
ren Fasserrr,  ilcrcn  geraeinsi'li;ift liehe  ATi!?atzstelle  sicli  id buiililii^ 
verdickt  und  einen  Knollon  l)ihlet.  2j..  Auf  trockeneren  VV  leson; 
auf  dem  Sehnnberge  hei  Freihurg,  bei  Strassburg, Ettlingen,  Neo- 
reutb,  Dürkheim  und  Bitscb.  Juli,  August. 

8,  BOTRYCHIUM  »  (Swartz)  ,  M o  n drant^t  Blätter  ge- 
theilt;  Keimbebälter  dorqli  starke  Einschnürungen  von  einander 
abgesondert,  auch  die  zu  den  Blaittheilen  gebenden  Neben- 
rippen begleitend ,  dadurch  in  ihrer  Gcsammtbeit  einen  Stranss 
bildend  und  den  Thailen  des  nnfrnchtbaren»  getbetlten  Blattes 
entsprechend. 

1.  B.  LUNARIA  (Swartz),  Mondraute.  Das  unfruchtbare  Laub 
meist  einfach  gefiedert,  Fiederchen  halbmondförmig,  oft  scTiwach 
gekerbt*  Auf  trockenen  Wiesen  und  Triften  und  an  lichten 
Stellen  von  Föhrenwaldim^en  der  Ebene  und  Gebirge  hier  und 
da;  snweilen  sogar  auf  alten  Mauern,  Im  Breisgau  auf  dem  Bei« 
eben  ond  Blauen,  auf  dem  Hebsack  nnd  dem  Hiraenberge  am 
Wege  zum  Immenthale,  auf  dem  Scbönberge,  auf  dem  Bellen  bei 
Kirchhofen;  auf  den  Schellinger  Wiesen  am  Kaiserstubl;  ferner 
bei  Rastatt  nnd  Herrcnalb  Bratm) ,  bei  Pforzheim  (Pr4^» 
Kilian)  ,  zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim»  bei  Heidelberg 
{Hübener)f  bei  Neckarsteinacb  an  einer  Burgmauer  {^Prof .Kilian)  ^ 
auf  der  südöstlichen  Seite  des  MeÜbocus  ,  bei  Wertbeim  (  \Vibtl}i 
im  Taunus  und  auch  am  (Jnterrbeine.  Früher  auch  auf  den  Mauern 
der  Windeck  bei  Weinheim.  Auf  der  linken  Rheinseite  bei  Geb- 
weiiert  Bitsch  und  Zweibrücken  beobachtet.  Osmunda  Lunaria 
(tinn.),  —  Dia  Pfianse  ist  schmittng-grlln  and  wird  3  —  11 
ISoU  hoch. 

b)  MATRICARIABFOLIVM,  k ami Ilenblä t tr  1* g e  Mond- 
raute. Stengel  verlängert,  das  unfrnchtbare  Blatt  längHch ,  ge- 
fiedert, Fiederchen  länglich-lanzettlich  nnd  halb  gefiedert;  Fie- 
dertbeikhen  gekerbt  und  allmäblig  abnehmend  ;  Adern  der  Fie- 
derchen abnehmend-gefiedert,  ihre  Verzweigungen  fast  fächer- 
artig. B.  rntaccum  (Swartz).  2|..  Auf  Wiesen  und  Triften.  In 
den  Vogesen  auf  dem  Hobeneck,  bei  Ribeanvillcr  und  Hruy^res 
{Mühlenbeck) ;  bei  Bitsch  an  der  Böschongdes  Walles  (Schnitz), 
52wischen  Schwetzingen  und  Mannheim,  an  lichteren  Stellen  des 
Föbrenwaldes,  finden  sich  deutliche  Uebergänge  in  die  gewöhnliche 
Form.  —  B.  rntaccum  {Smartz),  B.  matricariaefolium  {A, Braun). 

S.  B.RVTAßPOLiVM  (^.i?ra«n),  rantenblättrige  Mond- 
raute. Ein  unfruchtbares  Laub  oder  awet;  Blattstiel  nur  an  der 
Basis  ein  wenigmit  dem  Rispenatiele  vervachson»  dann  frei ;  BUitr 
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spreite  im  Umrisse  knrz-deltaf<'>rinig,  am  Grunde  (ln|)pelt  crefie- 
dert-fiederspaltig;  Fie<lerchen  gegenständig,  im  (^intange  dullu- 
fbrmis::  Ficdcrtheilchen  eiförmig,  mit  eiförmigen;  stiHiij) ton,  ziem- 
lich uaiizriimü^en  Liijipcben.  Der  fruchtbare  Strauss  erhebt  sich 
hoc  Ii  über  das  unfruchtbare  Laub.  2i.«  Auf  Haiden,  Triften  und 
trockenen  Wiesen.  Im  Elsass  bei  der  Bölchenhütte  des  Ballons 
ron  Sultz  und  im  Münsterthale  des  Elsasses ,  am  rothen  Rücken 
luiiter  Sondemaeh  (ÄindUL).  Jwii,  Juli,  August  B.  mttriairioi- 
des  {WiÜd*'),  Botrychium  Matricariae  (AVpren^c/).  —  DiePflanse 
emkht  gewöhnlich  eine  Grosse  Fon  3^6 ZoU.  An  der  Basis 
des  nntorsten  Lanbes  befindet  sich  eine  lüLutij^e^  breit  eiförmige, 
weisslicha  Schnppe» 

Dritte  Classe. 

4.  Ordnung.  SCHAFTilALME.  Equisetaceae 

de  Cauäoile. 

Äusdiiuernde  Pflanzen  mit  einemWuizelstocke,  der  krie- 
chend oder  absteigend,  walzlich,  gestreift,  oder  schwach 
gefurcht,  gegliedert  und  mit  Knoten  versehen  ist,  an  denen 
sich  die  Wurzelzasern  befinden;  Stengel  strafi^,  gegliedert, 
walzlich,  deutlicher  gestreift  oder  gefurcht  als  der  Worsel- 
stock,  mit  Gefässhündclii  veisehen  und  mit  Ausnahme  der 
Knoteiii  molir  oder  uenii^er  hohl:  lilütter  wirtelständ ig", 
samnitlich  in  eine  cylindnsche  Scheide  verwachsen ,  welche 
oberhalb  durch  die  freien  Spitzen  derselben  gezfihnelt  ist« 
Diese  8pitzen  entsprechen  den  Verlfingeningen  dererhabenen 
Leisten  zwischen  den  Furchen  und  legen  sich  in  die  Furchen 
des  folgenden  Gelenkes;  die  Blätter  der  einzelnen  Glieder 
wechseln  also  mit  einander  ab.  An  den  untern  Gelenken 
des  keimenden  Schaftes  ist  die  Anzahl  der  i*'urchen  und 
Blätter  geringer,  was  bei  älteren  Exemplaren,  die  bereits 
einen  Wnrzelstock  haben,  nicht  mehr  stattfindet  Zweige, 
wo  sie  vorhanden  sind,  wirtelstfindig,  an  den  Knoten  her- 
vorbrechend, selten  durch  Verkümmerung  mehrerer  einzeln 
stehend,  dem  Stengel  ähnlich  mit  einem  Knoten  begin- 
nend, dessen  zur  Scheide  verwachsener  Blattquirl  am  Grunde 
■Ut  einer  kurzen,  häutigen,  dürren  und  unrcgelmässig  zer- 
rinenen  Scheide  umgeben  ist  Die  Keimbehälter  sind  schüd- 
ßnaige^  nach  unten  sackartig  ausgebildete  und  ebenda- 
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selbst  mit  meliroren  von  dem  Mittelpunkte  nach  dem  Rnnde 
verlaufenden  Spalten  aufspringende  Blättcbeo,  welche  quirl- 
förmig  gereibt  und  deren  Quirle  zti  eioer  zapfenfürmigen 
Aehre  verbunden  sind.  Jedes  dieser  Blattchen  enthalt  eine 
Menge  kugelförmiger  KeimkSmer,  an  dermi  €hrunde  swet 
Spiral  ig  gewuiuleue,  fadenfch  mige ,  an  ihren  Enden  ver- 
dickte, elastische  und  hyirrometrische  Sclileiidern  befestigt 
sind.   Beim  Keimen    entwickelt  sich  aus  dem  blattlosen 
Kelmkome  zuerst  ein  balbkugelicbes  Lager,  bestehend  aus 
sehr  vielen  kleinen,  dicht  zusammengedrängten,  zartea 
blasenartigen  Zellchen.  Aus  der  Mitte  dieses  spfiter  ver^ 
schwindenden  Lagers  erhebt  sich  die  jun^^ü  Pflanze,  an 
deren  ersten  Gelenken  sich  eine  geriiic^ero  Anzahl  von 
Blättern  und  Furchen  befindet,  ak  au  deu  späteren.  I^ach 
unten  steigen  aus  jenem  polsterförmigen  Lager  zuerst  zarte 
ungegliederte  Fäden  und  später  meist  auch  ein  Stengel, 
welcher  als  Wurzelstock  unter  der  Erde  fortkriecht,  Wür« 
zeichen  ansetzt  und  neue  Triebe  nach  oben  absendet. 

1.  BQÜISETUM  1  (ZfMi»),  S e  h a  f  t h al  m.  Einsige  Gattung^ 
die  In  folgende  Grnppen  zerfallt : 

/*  FrühlinguekqfihalmBj  EquUeta  temaUiL 

Blühender  Schaft  astlos,  sehr  weich,  bleich,  mit  stumpfer 
Aehre,  nach  der  Fruchtreife,  noch  vor  dem  Erscheinen  der 
anders  gebildeten  unfruchtbaren  Schäfte  schnell  abwelkend; 
unfruchtbare  Schäfte  einjährig.  —  Bei  dieser  Gruppe  hat  die 
Pflanze  zur  Zeit  der  Fruchtreife  noch  nicht  alle  Stadien  ihres 
jährlichen  Wacbstbumea  durchlaufen. 

1.  £•  ARVBNSB  (Limu),  Aoker-Schsfthalm.  Scheiden 
des  einfachen  frachtbaren  Schaftes  rahrenformig,  ein  wenig 
baachig,  raasehend-haatig,  von  einander  entfernt,  mit  5-*  11 
lansettlichen  spitzen  Zähnen ,  gegen  die  Spitsen  hin  schwUrsUcI^ 


*  Von  Eqnas,  Pferd,  nnd  scta,  Borste,  bei  Vitru\ius  auch  /»m- 
seL  Nach  Plinius  soll  sich  der  Name  auf  die  Aehnlichkeit  der  Avsic 
mit  den  Pferdehaaren  bezichen;  wabrseheinliehcr  ist  es  jedoch  ,  da^fs 
man  die  andere  Bedeutung  von  seta  dabei  ioa  Aujs^c  Imtte  und  die  ästi- 
gen Formen  mit  einem  gansen  Pferdcachwetfe  verglicb.  Wenigstens  wHre 
dann  die  Vergldohoag  richtiger  genesen. 
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unterbalU  samwit  dem  Schafte  gelbbraun;  untruclilliaro  Schäfte 
I  sich  später  cnttaltend,  grün,  mit  vielen  einfachen,  wirtclstiindiirm, 
meist  scharf  vierknntigen,  seltener  drei-  o(]vr  riinfkanticren  Aesfni, 
]i.  Allenth'dhen  auf  Aeckerrr,  Hraelileldern,  an  Wegrändern  und 
Rainen.  März,  April.  —  Der  Wurzidstock  steigt,  wo  keine  flin- 
demisse  vorhanrien  sind,  senkrcrht  in  den  Boden  hinah;  er  ist 
ziemheh  hart,  ü:r;mlieh  -  schwarz  und  hat  oft  verkürzte,  anire- 
sebwollene  Intern'ulien ,  wovnn  siili  oft  mehrere  ubereiu amlcr 
befinden  un<!  d<  r  Sf(  !!e  ein  rosenkranzartiges  Aus*<p!irn  l"'  i^en. 
D  r  frnehtl»are,  wt  ii  Ii»;,  5 — 10  Zoll  lange  Seliat't  ist  nur  an  seiner 
Basis  ganz  von  den  Öcheiden  Ijcdeckf  und  w  ivfl  .schon  unterhalb 
seiner  Mitte  zwischen  denselben  sichtbar,  i > i e  unfruchtbaren 
8cliäft»"  kommen  später  zum  Vorschein  und  sind  saninit  den  Wir- 
tehi'^ttJi  etwas  rauh,  selmiutzig-grün  und  am  (»ijtfel  etwas  über- 
bänirerul.  Die  Sclieidenzähne  iK'rselben  sind  lanz()tiiich -pfriem- 
lonuig  und  zahlreicher  ak  bei  den  fruchtbaren  ^chaflen. 

1>)  DECUMBENS  (Meyer),  ni ederli egender  Acker- 
Schafthal  mit  Bdbmäcfatigeiiy  oiederliegendeD,  uofimchtbareD 
SdiäfteiL. 

c)  KBMOROSVBC  (Br4nm)p  Hain  -  Schafthalm.  Stets  un- 
Ihichtbar,  mit  sehr  hohem  Schafte  imd  verlängerten,  wenig 
TenweigteD  Aesten.  In  Gehaschen  und  an  feachten  Walditel- 
len»  m.  B.  io  den  Rheinwaldungen  bei  Oarlsnihe. 

^.  E.  KBi  RNKUM,  (Roth),  g r  o s  s s  c  h c i d  i  g e r  S c h a f t Ii a  1  »1, 
Kannen  kraut.  Scbeiden  des  einfachen  fruchtbaren  Schaftes 
beciiei  lormig,  zahlreich,  genähert  und,  mit  Ausnalime  der  ober- 
sten Gelenke,  den  ganzen  Schaft  bedeckend  uiul  in  einander  ge- 
schichtet; Scheidenzähne  20  —  30,  sehr  lang  und  pfriemlormig, 
sammt  dem  oberen  Theile  der  Scheide  braun;  der  untere  Theil 
der  Scheiden  blassgrün,  der  Schaft  röthlichbraun ;  unfruchtbare 
Schalte  spater  zum  Vorschein  kommend,  mit  zahlreichen  ein- 
fachen wirtelständigen ,  sechs-  bis  achtkantigen  Aesten.  2i«  Au 
Ufern  von  Teichen,  Flüssen  und  Quellen,  vom  Vusse  der  Ge- 
linge bis  in  die  subalpinen  Regionen,  in  der  I^ndunsecgegend, 
2.  B.  bei  Bregenz  und  ünadingen;  in  der  Freiburger  Gegend  bei 
MundiuLren  ,  hei  Nimburg,  zwischen  Eichstetten  und  Endingen 
Uiiii  Mllierbi uiinlein ,  auf  dem  faulen  Wa.iL  ;  ferner  längs  des 
Fasses  der  V^orberge  des  Schwarzwaldes  und  Odenwaldes,  z.  B. 
bei  Oflenburg,    bei   Oppenau,   zwischen   F^ttlingen   und  Alt- 
mahcli.  bei  Langenbriii  Lt  n,  zwischen  Leiiiicu  und  Rohrbach,  bei 
Schrieslieini  und  Weinheini,  bei  F'rankfnrt,  unweit  liergen,  an 
dem  Jiäehlein  ,  das  zur  l'>ikheimer  Mühle  fliesst,  und  am  Ufer 
^er  Nidda  hei   flaiisen  und  Rödelheim.  Auf  dem  linken  Ufer 
"»ahrscheinlicit  auch  nicht  sehr  selten.  Ich  fand  die  Pflanze  nur 
svisclien  St.  Quirin  und  Pfalzburg,  zwischen  Dahn  und  üurg- 
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zabern,  im  Lambrechter  Thal  nnd  im  Nahethal.  —  E.  fluviatile 
(L,)f  £.Telmateja  (jE/*rÄ.).Mai,  Juni.  Die  schönste  nnd  grösste  Art. 
Ihr  senkrecht  oder  schief  absteiirender  Wurzelstock  ist  brituiilich- 
grau,  hautig  und  soll  oft  angescii wollene  Internodien  haben.  Der 
fruchtbare  Schait  ist  gegen  einen  Fuss  lang  und  hat  etwa  zwei 
Linien  im  Durchmesser  und  gleiche  Dicke  mit  dem  unfrucht- 
baren, welcher  besonders  nacli  dum  Gipfel  hin  mit  zahlreichen 
längeren  Aestea  besetzt  ist;  Aehre  ianglich-cylindrisch,  ly^ — 2^^ 
Zoll  4ang. 

JZ  Mai'SekßfÜialiam^  Equiseia  ßubcmtaliä* 

SchSfte  verschiedenartig,  einjährig,  die  fruchtbaren  bleich, 
nach  der  Fnichtreife  nicht  sogleich  abwelkend,  anfangs 

weich,  später  etwas  fester;  Aeste  zur  Zeit  der  Fruchtreife 
noch  klein,  erst  nach  derselben  sich  verlängernd;  Aehre 
stumpf;  unihichtbare  SchäAe  grün  und  sogleich  ästig.  — 
Auch  bei  dieser  Gruppe  hat  die  Pflanze  zur  Zeit  der  Frucht- 
reife  noch  nicht  alle  Stadien  des  jährlichen  Wachsthumes 

durclilauieu. 

3.  £.  sYLVATicüM  (Linn,'),  Wald-Schafthalm.  Schäfte 
theils  fruchtbar  und  winkelich-gestreift^  theils  nnfmchtbar  und 
gefurcht,  die  fruchtbaren  fleischfarbig  und  glatt,  die  unfrucht- 
baren grün  und  an  den  Kanten  durch  zwei  Reihen  kleiner  Spitx- 
cben  rauh,  sonst  gleichartig ,  mit  vielem^  WirieUuten^  die  wieder 
kürzere  Wirteläsichcn  (ragen;  Scheiden  der  Hauptäste  röhren- 
förmig, mit  pfriemföraigen  Zähnen.  2)..  In  feuchten  schattigen 
Laubwäldern,  an  Quellen  und  auf  Waldwiesen  ziemlich  häufig 
im  ganzen  Gebiete.  Mai,  Der  Wurzelstock  ist  schwarzbraun  und 
hat  oft  knotig  angeschwollene  luternodicn.  Der  frachttragende 
Schaft  eine  Spanne  bis  einen  Fuss  hoch;  Aeste  später  erschei- 
nend, bogig  herabgekrümmt  und  scharf  vierkantig ,  mit  herab- 
hängenden drei-  oder  vierkantigen  Nebenästen;  Scheiden  in 
vier  bis  sechs  lanzettliche  ,  oder  brcit-lauzettliche  Zähne  aus- 
gehend, braun,  nur  an  der  Basis  grün,  an  den  unfruchtbaren 
Schäften  unter  der  Mitte  anliegend,  oberhalb  derselben  etwas 
bauchig ,  bei  den  fruclitbareu  Schäften  von  der  BaSis  an  bauchig. 

4.  £.  PRATENSE  (Ehrhari),  Wiesen-Schafthalm.  Schälle 
theils  frachtbar»  theils  unfruchtbar,  gleichförmig,  mit  unffetkeiUe» 
dreikantigen  Aesien^  gefurcht,  allenthalben  darch  kleine  punkt« 
förmige  Erhabenheiten  rauh,  graugrttn»  der  blühende,  mit  Aus- 
nahrae der  Scheiden,  ins  Hellbraune  ziehend.  Scheiden  am  Schafls 
becherförmig,  mit  8—11  lanzettlichen  Zähnen,  welche  in  der 
Mitte  eine  sehr  schwache  Furche  haben,  an  den  Aesten  hecber- 
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(Örmig,  nut  breit-eiff'trmigen  spitzen  Zahnen.  2i*  Auf  nnsscn 
I  Stellen  sebr  selten  im  Gehiela;  im  Nahethale  {Bogenhardt) .  M'ohl 
irrthämlicb  in  der  Wett.  Flora  ancli  T)ei  Darmstadt  und  auf  WieMii 
WiOrMabusaeok  angegeben.  Mai,  Joni.  £•  nrnbrosora  (ifeyer).  — 
D«r  graascbwarze,  ziemlich  harte  Wurzelstock  steigt  senkrechl 
oder  schief  in  den  Boden  hinab  und  gibt  unter  nicht  sehr  spitzein 
Wiakel  seine  Schäfte  ab.  Der  blühende  Schaft  wird  in  der  Kegel 
kaam  einen  Fnss  hoch  und  hat  eine  ins  Hellbranne  siehende 
Farbe,  während  seine  Scheiden  und  Aestchen  die  graugrttne 
Farbe  der  unfruchtbaren  SchÜfie  haben.  Die  Aeste  sind  meist 
etwaa  berabgebogen  nnd  haben  nn  jeder  Scheide  drei  deltaförmige 
ipitse,  am  Rande  etwas  häutige  Zähnchen* 

///,  Sommer  '  Schaf thalme  y  Equiseta  ae^twalia. 

Alle  Schäfte  gleichförmig,  einjährig,  ziemlich  weich,  grün, 
entweder  astlosi  oder  mit  Aesten,  welche  jsurZeit  derFmcht- 
reife  schon  Tdllig  entwickelt  sind  und  SEuwellen  sogar  selbst 

Aebren  trag'en;  Aehren  itnrner  stumpf.  —  Bei  dieser  Gruppe 
bat  die  Pflanze  zur  Zeit  der  Fruchtreiie  ulle  Stadien  ihres 
jährlichen  Wachstbumes  durchlaufen.  Es  folgen  keine  neuen 
Arten  der  £ntwickelung,  wohl  aber  können  sich  bei  der 
ersten  aufgeführten  Art  dieselben  BildtingsphSnomene  in 
demselben  Jahre  an  der  nämlichen  l'llanze  wiederholen. 

5.  E.  PALUSTRE  (Linn.)y  8u mp f- 8 chafthai m.  Schaft  im 
fruchtbaren  und  unfruchtbaren  Zustande einfach-ästii^,  meist  sechs- 
kantii:,  fast  s^latt,  Aeste  einfach,  aufreclit-ahstehend ,  fünfkantig, 
fast  glatt;  »ScheidenzUline  am  Schafte  meist  sechs,  lanzctthch- 
pfriemförmig ,  schwarzlich -rostfarhiL^  am  Rande  weissJich  und 
dürre;  an  den  Scheiden  der  Aeste  tnnf  sj)itz  -  lanzettliche .  etwas 
liellere  Zahne.  2|.»  Anf  Mooren,  sumpfr^^rri  ^Viesen ,  ;in  (Quellen 
und  Graben.  Die  Früclitc  reifen  im  Sommer.  —  Der  scliwarze 
häutige  Wurzel??tock  steigt  ziemlich  tief  seniirecht  in  die  Krde; 
der  8chaflt  ist  nur  wi^nig  ausgehöldt,  an  der  Basis  schwarzbraun, 
weiter  oben  samiiit  den  Aesten  ^rhiiiufzig  grün:  3 — 7  scharf- 
kantige Aeste  in  jurbin  Wirte];  S(  lirjdni  des  Schattcs  nach  oben 
etwas  abstobt  tid  ;  Aebre  walziich  oder  iHiiglicdi  -  walzenlorniig, 
stumpf.         Mbwache  Kanlieit  des  SrJinfles,  der  Aeste  und  der 
Seiieideii  riibrt  von  punktlormigen  Lrbabi  nlieiten  oder  von  ganz 
kurzen  Qucriinien  her.  Variirt  mit  sehr  langen  ahrentragenden 
Aesten.  Kquisetum pulystachyou (i2a^),£« nodosum  (ßchrank),  — 
Beständiger  ist: 

b)  Tf  Ni'F,  in  allen  Theilcn  kleiner.  Diese  Form  ist  beson- 
ders b  lulig  auf  ücu  Kohrwicson  hol  UÜbnbach  ^Lchmam  und 
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6.  E.  LiMosuM  (Zr.),  Schlamm- 8 chafthal Hl.  Schaft  ein- 
fach, weit  ütisgehölilt,  selten  ästig,  glatt,  vielfach  schwach  ge- 
furcht und  blass-hellgrün;  Scheiden  kurz  anh'ei^cnd,  mit  ungefähr 
zwanzig  pfriemförmigen ,  strallen ,  dürren,  oberhalb  schwärz- 
lichen Zähnen;  Aehre  länglich,  in  der  letzten  Scheide  sitzend 
oder  kurz  gestielt,  stumpf  2|.  In  VV^iesengräben ,  an  Weibern,  an 
Fischteiclien  und  Sumpten  in  allen  Thcilen  des  Gebietes.  Die 
Früchte  reifen  gewöhnlich  im  .limi.  —  Der  senkrecht  oder  schief 
hina1)strigondc  \\urzeLstock  ist  gliiiZ(^nd  kastanienbraun,  häutig, 
y,.\h  y  an  den  Knoten  mit  sehr  vielen  Wurzelt'asern  besetzt,  und 
\\nt.  weit  kurzerr  fTelenkc  als  der  Schaft,  welcher  sehr  hohl  und 
inilt  rlnilb  bräunlich  ist.  K.  lleleocharis  {Eltrh  ),  E.  polymorphau 
(Sckraak).  Variirt  suweilen  in  folgenden  Formen: 

a)  BRACHYCLADON»  mit  sehr  kurzen,  straffen  und  aafrecliUn 
Aeaten»  deren  Scheiden  sieben*  bis  achtzähnig  sind« 

b)  fl^TOCLADONy  mit  selir  langen^  dünnen,  abstehenden  nsd 
geschweiften  Aesten,  deren  Scheiden  drei-  bis  fönftähnig  sind. 

c)  MINUS,  Schaft  nnr  halb  so  dick  wie  bei  der  gewohnlicbea 
Form,  astlos  oder  ästig,  glatt;  Aeste  mit  irier-  bis  sechssahnigea 
Scheiden*  Equisetnm  lüiginosnm  (IFitfti.).  Diese  Form  findet  sich 
siemlich  hau  Hg  auf  trockenen  Stellen  Ton  Moorwiesen  und  ist 
anf  der  ganzen  Rheinebene  aiemlich  verbratet. 

iK  Winter ' Schaf ihalme  9  Equiseta  kyemaUa. 

Schafte  pleichmti^.  hohl,  hart,  irefurcfit  und  rauh,  gfrau- 
grüo,  seltener  ins  Grün-  oder  Gelbbraune  übergehend| 
meist  nicht  im  ersten  Jahre  zur  Fruchtbildung  gelangend 
und  dann  überwinternd;  einfach  oder  astig;  Scheiden  von 
einander  entfernt;  Aehre  länglich -eiförmig,  kaum  aus  der 
Scheide  hervortretend,  bespitzt;  Wiirzelstui  k  scliuniz,  zu- 
erst senkrecht)  dann  schief  absteigend  oder  kriechend. 

7.  E.HTRMALB  (Im».),  TPintor-Schafthalm.  2^  Fracht- 
reife im  Frühling.  —  Erscheint  in  folgenden  fünf  leicht  unter- 
scheidbaren  VarietÜten  t 

A)  VULGARE,  gonicino$  Wi n ter  -  S ch afth e u.  Schaft 
an  der  Basis  oft  einii^e  Seitenschäfte  aussendend,  sonst  einfach, 
nur  selten  gegen  den  Gipfel  hin  mit  einem  oder  einigen  ganz 
kurzen  tuid  schmächtigen  Aestchen ;  Scheiden  kurz-hecherf»irmi?, 
liiil  .Ausii;ii;inc  der  obci sUin  die  /iihne  ahwerfend  und  daher  am 
Raiido  ma  iiut  !(>  —  20  scliwiu  hcn  Kerhcn  versehen;  Furchen 
nicht  tiof  und  /i<  nilich  glatt,  oder  auf  hciden  Seiton  mit  einer 
Reihe  kleinrr,  wenig  crhahcncr  Pünktchen;  Kanton  mit  mehr 
oder  minder  erhabenen  Qucrstrichlciu  versehen,  und  daher  mehr 
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oder  n'cnigor  rauh.  Diese  Strichlein  thoilon  sich  in  seltenen 
lallea  auf  derselben  Kaute  kier  und  da  in  zwei  ponktförmigo 
SrbabenlieiteQ  und  Iiasen  eine  kleine  Vertiefung  zwischen  sich| 
wii  mm  9ewei86  dienen  kann  ^  dass  ans  ähnlichen  Verschieden- 
luiteii  bei  dimr  Gattung  keine  specitischen  Merkmale  herza- 
IdMl  lind»  —  Die  so  gestaltete  Form  ist  bei  weitem  die  ver- 
breitatste  und  wird  von  den  Tischlern  znm  Glätten  benutzt.  Sie 
HAMi  an  Ufern  und  feaehten  Stellen,  wo  sie  3 — 4  Fuss  hoch 
vird  nndanweilen  einen  Darchmesser  von  3  Linien  hat,  kommt 
absr  anch  auf  trockenem  Sande  oder  auf  Löss  vor ,  wo  dann  der 
Sebaft  viel  danner  ist  and  höchstens  2  Fuss  hoch  wird.  —  Bei 
dieser  Form  finden  sich  zwei  Reihen  von  Erhabenheiten  in 
den  Furchen,  und  die  Theilang  der  Querleisten  auf  den  Kanten 
bt  weit  haofiger  als  bei  der  andern  Form.  —  Aut'  dem  i.oss 
Wuchst  sie  unter  andern  in  der  Gegend  von  Duriach,  besonders 
kmf)^  oberhalb  der  Steinbriichc  des  Tliurtnberges. 

B)  FALBACEUM,  langzäh D ige  r  \V  i  n  L  o  r  -  S  (  h  af  t  halm. 
Der  vorigen  Form  sehr  nalie  stellend,  doch  an  den  Kanlen  mt*ist 
rauherund  mit  l>leil)(>nden,  lineal*  oder  lanzettlich-ptrietnliclien, 
nur  wenig  rauhen  Sclieidenzäliiion,  die  rntwed-^'v  "uiz  de»--  nnd 
verbleicht,  oder  in  der  Mitte  st)i\varz  inul  test  sind.  Meislc;«!« 
neigen  sich  zwei  oth  r  mehrt'ro  «lieser  Z;dine  zusammen  ;  oit 
sind  sie  sogar  zusammengewaehseii.  —  J_)irse  I'urm  ist  selte- 
ner als  die  vorhergehende,  doch  findet  sie  sich  wali rseliein licli 
hier  und  da  auf  der  ganzen  Khcintlache.  ich  hahe  sie  l)ei  Neu- 
Jireisach,  bei  KohJ,  zwischen  Wa^hrmsfd  und  Xeii-I.nssli<  iin  und 
in  der  Rhcinsehanze  hei  Mannheim,  JJraini  \un  Hnvl'^i-iihv.  lu  ohach- 

I  tet.  £,  paleaceum  (Schleicher).  Die  heifhn  lit  ilif-n  von  erhaheiien 
Punkten  in  den  Furchen  sind  hier  eh<'nt;dis  Ikm  l:xeni[daren  von 
trockenen  Standorten  deutlicher  als  hei  andern.  Im  getrock- 
neten Zustande  sind  sie,  wie  bei  jener  Torrn,  icichtcr  vvührzu- 
üelinien. 

C)  ELoiSGATUM  ,  langcF  \V  i  n  t  0  r  -  8  c  h  a  f  t  Ii  al  m.  Schaft 
M  der  Jiasis  meist  einige  seitliehe  Schafte  aussendend  ,  sonst 
sififacb  oder  mit  sehr  langen ,  aufrecht-abstehenden ,  etwas  ge- 
icbweifiten  Aesten  versehen ;  Scheiden  becherförmig,  mit  1 1^18 
pfriemförmigen,  scfalaffen^weisalich-hSutigen,  selten  mit  straffen , 
nahen,  in  der  Mitte  icl(^arseft  Zähnen;  da  diese  häufig  abfal* 
kn,  oft  nur  noch  mit  deren  Basis  ▼qncfben,  welche  regelmässig 
Meckigy  stumpf  und  weisslicb^  oder  am  Gmndo  schwär»* 
lieb  und  weiss  herandet  ist;  Forchen  nicht  tief»  ranh,  und 
üwrdiess  auf  jeder  Seite  mit  einer  Reihe  dentUcher»  grünerer 

I  Pünkteben  versehen  ;  Kanten  dnrch  Qnerstriefalein  rauh*  — 
Diese  1  —  3  Fuss  hohe  Form  ist  wohl  die  seltenste.  Sie  wächst 

'  ^  Ali-Bretsach,  auf  den  Ganerhcn  bei  Speier,  bei  Ketsch  (un* 
Veit  Scbwetzmgen),  bei  Otterstadt,  RheiDgönheio ,  Maxdorf» 
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Oggersheim,  bei  Mannheim  in  der  Rheinsebanzo ,  auf  der  Frie- 
■enheimer  Rhoininael  und  auf  dem  rechten  Rheinnfer  von  der  Zie- 
gelhütte  und  dem  Atzelhofe  an  bis  Sandhofen,  Auch  swiacben 
Offenbach  und  Bieber  and  in  der  Mainzer  Oegend  anf  den  'öden 
Sandflächen  bei  Gonsenheim  und  Badenheim  habe  ich  die  Pflanze 
geinnden.  £»  elongatum  (WWW)^  £.  ramosum  {Sehieicker)* 

D)  TRACBTODON  frovn),  rauhzahniger  Schaft- 
ha  Im.  Schaft  einfach^  an  der  Basis  Seitenschafite  aassendend, 
grau-grün«  auch  grünlich  -  oder  gelblich-braun;  Scheidenzähne 
aieben  bis  elf  aus  lanzettlicher  Basis  allmähli^  pfriemlich  zu- 
gespitzt, rauh,  meist  straff  nnd  schwarz,  auf  dem  Rücken  meist 
rauh,  mit  häutigem  weisslichen  llandc  oder  p:anz  iiäutii;,  schlaff 
und  weisslich;  Furchen  ziemlich  tief;  aufjeder  Seite  eine  Reihe 
kurzer,  erhabener  Qnerstreifchen ,  weiche  meistens  erst  im  trok- 
kenen  Zustande  zum  Vorschein  kommen,  sonst  glatt;  Kanten 
raub,  dujRol^  zwei  Reihen  punktförmiger  Erhabenheiten,  die  sehr 
selten  z^ammenlaufen.  Auch  diese  Form  ist  ziemlieh  selten ; 
ßraun  hat  sie  zuerst  unterschieden.  Sit"  wächst  bei  Dachslanden 
(^Braurty  JJoii) ,  '/^w\<chvn  Speier  und  di  r  1  iheinschanze  hei  !VTana- 
lieim,  an  letzterem  Ort«"  häufig.  Gewiss  auch  noch  an(i«  rw,i rfs. 
Sie  wird  l  —  3  I  ns«?  Ii  ch;  sie  verbindet  die  vorhergehenden 
Pornien  mit  der  tuigeiulen. 

E)  variI':gati;m,  hunter  Schaft  !ia  1  m.  Schaft  dünn,  4  — 10 
Zoll  hoch,  an  der  Basis  Seifende  h  iK e  aussendend,  sonst  ein- 
fach, graugrün  oder  ins  IJrauii liehe  und  Gelbliche  üherij;ehcnd, 
und  dadurch  hunUarbig;  Scheiden  walzenformis^ ,  an  ihrer  Ba- 
sis oft  trrün  oder  röthlich,  oberhalb  meist  schwarz,  mit  5 — 7 
eiförEiMLCt Ml,  lang  zugespitzten,  weissen,  glatten,  häutig-durchschci- 
nendiMi,  in  iler  Mitte  gegen  die  JJasis  hin  olL  scliwarz-en,  etwas 
autrcüht-abstehenden  Zahnen;  Furchen  tief,  im  frischen  Zustande 
glänzend  und  fast  glatt,  im  trockenen  auf  jeder  Seite  mit  einer 
Keihe  schwacher  Punkte  oder  Querstreifchen;  Kanten  hreit  mit 
swei  Reihen  punktförmiger  Erhabenheiten,  zwischen  welchen 
zieh  eine  schwache  Rinne  hefindet,  2|.  Auf  feuchten  Triften» 
awischen  Weidengebftschen  in  der  Nähe  des  Rheines.  Im  Breis- 
gaa  bei  lehtingen  und  Sponeck  ;  dann  bei  Kehl»  Knielingen« 
Mannheim  (in  der  Rheinschanze)  und  bei  1f  orms.  Die  Früchte 
reifen  im  Frühlinge.  £.  variegatum  .('S^^^*')  »  ^  tenuo 
{Hoppe) ,  E.  limosum  ( AW/ont^  nicht  Xtan.).  —  Die  auletst 
erwähnte  Fem  hat  am  meisten  den  Schein  einer  specifisclion 
Verschiedenheit  für  sich,  besonders  wenn  man  sie  ohne  Uebcr^ 
ginge  neben  den  grossen  Formen  wachsen  sieht.  Ich  seibat 
war  lange  darin  befangen  ,  habe  aber  in  der  Rheinschanze 
bei  Mannheim,  wo  sich  sämmtliche  Formen  dieser  Art  vorfin- 
den ,  Gelegenheit  gehabt ,  mich  eines  Andern  au  belehren. 
Zuerst  achtete  ich  darauf»  welchen  Zusammenhang  die  £rlin- 
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benbeitcn  Auf  den  Kanten  und  in  den  Furcfirn  mit  andern  Thci- 

'  len  der  l*fl;iDze  ,  namentlich  mit  dm  Sj-ln^iden/iilint^n  linhfii. 
Ich  fand,  dass  die  Keilten  auf  den  Kanlon  Kweien  Nerven  der 
Sciieidenzühne  entsprechen,  welehe  sieh  neln-n  der  .Mittelfurehe 
{Iff  ^^cheide  hinziehen.  Diese  Mittelfurelie  seihst  eiitsprielil  der 
KantenrinriP  ,  welche  sieli  bei  der  letzten  \'arictnt  immer  ;iuf 
der  Virf*Tf<  'I  karite  voriindet  ,  hei  ♦  »-aeh yodon  ,  wo  die  Kanten 
wegen  der  crrn^^^'ren  Anziilil  dersrlhen  schon  schmaler  sind, 
H'eni'.'^r  d'*iiiii»-ii  ist  und  bei  den  anch'rn  Firmen,  wr»  (he  K un- 
ten ^«»Uli  tiich  und  desfi^sl^»  si  hmal  sin(i ,  nur  in  stUciien  Aus- 
nahmstallen auf  einf;r  uder  (h'r  andern  derselben  vorkommt. 
Die  hierauf  bezüuflicben  Versi  hicdenlieiten  beruhen  also  auf  der 
L:eringereo  oder  grössern  Annviiiernui];,  oder  drm  t;;»n/lieben  /ii- 
>ammenfliessen  jener  Kr liabenheiten  ,  und  diese  Verhältnisse 
bdngen  wieder  mit  der  Anzahl  der  Kanten  unc!  (b;r  ihnen  ent- 
sprechenden Scheidenzahne  innig  zusammen  ,  können  also,  wenn 
jeiie  Zifclil  nicht  gonstant  ist  and  Uebergänge  darbietet,  auch 
aicht  sIs  cosftante,  folglich  auch  nicht  als  »pediUcbe  Unter- 
idmdun^smerkiaale  betrachtet  werden ,  wie  dies  schon  ohne 
weitere  Vergleicliang  aus  den  Uebergängen  der  Kanteofoildon* 
gen  selbst  sa  entnebmen  wäre.  Von  der  Anzahl  der  Kanten 
iit  »ach  die  Breite  der  Scbeidenzäboe  abhängig.  Diese  werden, 
wenigstens  an  der  Basis,  um  so  breiter,  je  weniger  Kanten 
Terbmnden  sind;  über  der  Basis  ziehen  sie  sich  früher  oder 
t|rilCer  sasammen,  und  es  lassen  sich  in  dieser  Beziehung,  so 
wie  «lieh  in  Besag  auf  die  bäatige  oder  festere  Substanz, 
die  grössere  oder  geringere  Raubbeit  und  die  Berandung 
der  8«lieidenzähne  zwischen  den  aufgeführten  Formen  durchaus 
keine  festen  Oranzlinien  ziehen.  Da  nun  in  Hinsicht  der  Zahl 
der  Kanten  sieb  keine  Beständigkeit  zeigt,  wie  dies  ganz  einfach 
die  in  den  Diagnosen  angegebenen  Zahlen  naciiweisen,  so  wären 
aar  die  „kurzen  Scheiden*'  noch  zu  prüfen,  welclir  man  als  speeifi- 
tciie»  Merkmal  i'ür  E.  variegatum  angeführt  hat.  Man  hatte  dabei 
vfelleichl  eine  der  tauschenden  Formen  vorliegen,  ileren  Scheiden 
uaterbalh  grün  oder  gelblich,  oberhalb  schwärzlich  sind,  und  sah 
den  schwärzlichen  Theil  für  die  ganze  Scheide  an.  Das  (irössen- 
v^erhi^ltniss  der  ganzen  Sclieide  zu  dem  (lelenk  ist  dasselbe  wie 
bei  den  übrigen  Formen.  Allerdings  sind  die  (jelenke  selbst 
kurz  ,  aher  f"<  ^inden  sieh  deutliche  L'ebergangsformen  zwischen 
Irachyodori  und  variegatum,  und  beim  letzteren  selbst  stehen  sie 
;^anz  im  V^ci-hältniss  zur  (»rösse  des  Schaftes,  und  sind  hüi  .bxcui> 
j^Iaren  mit  uTö-ji^prt'n  Snnifen  bedeutend  langer. 

AlsiieHi  i-^  li  ilur,  (ia.^s  die    Varietäten  :  fKilcnccntn  ,  iruciijfo- 
j    don  und  varnA/ainm  jcdeiitalls  nicht  speciliseh  v »'rhchif  Jen  sind, 
I    luag  der  Tni^fand  die!\»',n.  dass  das  enlgipirlle  j)aleaciMini  mei- 
stens Sei'tcui>cüaflü  treibt,  welche  tlio  (yharaktcrc  der  schmachti- 
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geren  Form  trachyodon  an  sich  tragen,  während  Letzteres,  wenn 
es  den  Gipfel  des  Schaftes  verliert,  in  der  Regel  Aeste  bekömmt, 
welche  die  Merkmale  Ton  Tariegaium,  des  magersten  unter  alleo, 
annehme». 

Die  gereihten  Punkte  in  den  Furchen  sind  SpahöfFnuni^en« 
Sie  scheiden  die  ganze  Art  von  den  übrigen  Arten,  welche  zer- 
streute 8paltöffüunG:en  haben,  und  sind  überdies  für  die  Heiir- 
thcilung  von  E.  eloni^atum  (  Willd,)  wichtig.  Sie  entsprechen 
den  Rändern  von  je  zwei  benachbarten  Scheidenz^ihncn ,  und 
können  nicht  als  s]U)ci(isches  Merkmal  angesehen  werden,  weil 
jene  Form  iiberhaupt,  besonders  in  den  Furchen,  imiir  Krlia- 
bcnlieiten  b;it,  und  dnrnm  selbst  in  (Jen  Vertiefungen  rauti  ist, 
und  weil  jene  Reihen  von  Spalt oÜhungen  bei  den  andern  Varietä- 
ten unserer  Art  ebenfalls,  wenn  auch  minder  deutlich,  vorhan- 
den, und  jedenfalls  im  trockenen  Zustande  bemerkbar  sind.  Die 
liaubheit  selbst  kann  nicht  hinreichen,  weil  auch  bei  unserem 
E.  hyemale  vnli^are  sich  in  vielen  ineinander  überi^ehenden  Ab- 
stufungen bedeuteiule  Verschiedenlieiten  der  Rauhlieit  })eubaeh- 
tcn  lassen.  —  Dies  mag  hier  zur  Begründang  der  obigen  An- 
ordnong  genügen*  ' 

Vierte  Classe« 

MOOSFARNE,  Bryopterides  {Brann). 

CLycopodineae  Bartlinge  Selagines  Endlicher^. 

'  Stengel  dicht  beblättert,  von  einem  centralen  Geföst- 
bOndel  durchzogen.  Blfttfer  spiralig  gestellt  und  bei  der 

Knospung  weder  eingerollt,  noch  am  Rande  umgeschkigen. 
Keimbehälter  in  den  Achseln  der  Blätter,  bei  den  Aehren- 
tragenden  in  den  Achsein  der  Deckblätter,  entweder  alle 
gleichartig,  oder  einige  mit  kleineren,  andere  mit  grdsseren 
Keimkömem  angeftillt,  klappig,  oder  in  die  Blattbasis  ein- 
gesenkt* 

5.  Ordnung«  BAERLAPPJS,  Lycopodiaceae  {De  C). 

Landpflanzen,  deren  Tracht  der  der  Moose  sehr  ähnlich 
ist.  Der  Ötengel  ist  aufrecht,  niederliegend ,  oder  kriechend 
und  wurzelnd,  walzlich,  kantig  oder  zusammengedrückt, 
fistig  mit  Ziegeldach  ig  und  oft  sehr  deutlich  spiralfg  ge- 
stellten, oder  vierzeiligen  Blattern,  liliittcr  ungethcilt,  eiii- 
nervig,  sitzend,  zuweilen  iicrablauiend»  Au  ihren  Achsein 
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entspringen  um  Rtengelähiilichen  Wurzelstocke  die  fadMii** 
lliaiigfeii  >  Witr^akheB«  JKeimbehälier  knorpelige  sweiklap«- 
p%y  ÜMieiid  oder  lehr  kiirs  gestielt ^  bald  in  den  Achseln 
Blitter ,  bald  im  Winkel  von  mebr  oder  weniger  an- 
ders fifebild*  (RH  Deckblättern  zu  frif)r<'1s(oiKli'ifeii  Aclireii 
:(^ua«iiiuiitMi^röraugt.  ilie  hierher  geh()rigi"n  Pnjiiizcii  leben 
meist  aa  trockenen  SteUani  wenigere  am  üfer  der  Gewässer, 
an  BbüDea  oder  Felsen, 

1.  LYCOPOniUiM  1  (Sprhf^),  Bärlapp.  Koiiui,cii.ilicr 
knorpelig,  gleicbartij? ,  mehr  udor  wenip(;r  iiiercrifonniif ,  ein- 
Aicbcrig,  zwei  klappig,  mit  »ebi  Kieiueu  mublartigen  Kcimkür- 
wmn  aDgefüXU. 

A.  Barlappe  oboc  Achren« 

1.  L.  SBLAOO  (X.))  Tannen-Bärlapp.  Stengel  aufrecht 
oder  an&teigand,  einfach  oder  doppelt  gal)elig  in  gleich  hohe 
Aeste  getheilt;  Blätter  meist  in  acht  schiefe  Zeilen  gereiht, 
sich  Ziegeldach  ig  deckend,  nach  oben  abstehend«  lineaManzettlicb, 
gaozrandigy  spitz,  etwas  hart  und  trocken;  Sporangien  in  den  Blatt* 
winkeln  gegen  den  Gipfel  der  Aeste.  2|..  In  feuchten  moesrei- 
eben  Wäldern  ,  in  Felsschluchten  u.  dgl.  In  der  Bodenseege- 
gend an  mehreren  Orten,  am  Wasserfall  des  Zwerenbaches ,  in 
der  Hnlle  und  auf  dem  Feldl)crge  im  Brcisn^au,  auf  dem  Kandel, 
im  8chwarzwaM,  besoiidt-rs  in  der  Gegend  des  Wihlsres  bei 
der  .schönen  IMimz.  in  der  Nähe  der  Hornesgründe ,  auf  dem 
Seekopfe  und  bei  ilrrn  nwi»*s;  im  Odenwalde  (IJübcner)  und 
im  Fiirstenrnd  bei  der  i<  >li;i<l<  iu'i"  Platte  (Gant),  Auf  der 
linken  Seite  bei  Müncbweiltr,  iiergzabern,  Zweibrücken  und 
gew  is;>  auch  noch  an  andern  Orten.  Findet  sieb  auch  am  Nie- 
deniieioe.  Fruchtreife  im  Spätherbste.  Eine  bemerkenswertbe 
Varietät  ist: 

h)  iiicrRvuM,  znrückgeboge  nc  r  T  ann  en- Bä  rla  pp, 
mit  zurückgebofrenen  oder  doch  horizontal  abstehenden  Bl.it- 
t»  rn.  —  Diese  Form  liabe  ich  zwischen  Tlerrenwies  und  dem 
Muinme1«ee  benfinelif et.  Aneli  von  Braun  wurde  sie  im  Stdnrnrz- 
waliir  an  mehreren  btelien  gefunden«  —  Beide  Formen  bleiben 
im  Winter  grün. 

B.  Aefareatragende  Bärlappe. 

S.  L.  ANNOTINUM  (Xtmi.),  sprosscnder  Bärlapp.  Stengel 
bin- and  herkriechend  mit  meist  einfachen  aufgerichteten,  zuwei- 
len etwas  surückgekrämmten  Aesten;  Blätter  meist  in  filnf  schiefe 


'  Von  ÄvKOf^  VVoU»  und  .toi/s*,  Fuss  ;  eigentlich  WolCBrässlcin. 
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gestellt ,  horizontal  abstahend,  linaal -lanzettlich,  scharf 
zuge«pitBt|  mit  entfernten,  anliegenden,  nber  spitzen  Sägenibneii; 

Aehren  einzeln,  ungcsticlt,  walalich,  mit  rundlich-eiförmigen,  kurs 
zugespitzten  Deckblättern ,  deren  Rand  ausgefressen  -  gezähnelt 
ist.  2i»  Auf  hoch  gelegenen  Haiden ,  an  lichten  Waldstellen  und 
Waldrändern,  anf  überwachsenen  etwas  sonnigen  Felsen.  Bei 
Villiugen  in  Tannenwäldern,  im  Breisgau  am  Feldsee  und  auf 
den  ihn  umgebenden  Felsen«  anf  dem  Kniebis  und  anf  den 
Hornesgründen  gegen  den  Mummelsee  hin ,  bei  flerrenwieS;  ojid 
auf  dem  Dobel;  im  Odeuwalde;  auf  dem  Taunus  zwischen  dem 
Altkönig  und  Feidberg  mit  Poa  sndetica,  Pyrola  rotundifolia 
und  Galinm  saxatile;  im  Westerwalde  und  auch  noch  weiter 
hinab  am  Niederrheine.  Auf  der  linken  Rheinseite  habe  iob 
es  ntir  auf  den  Gebirgen  zwischen  Bitsch  und  Weissenburg  an» 
getroiien.  Fruchtreife  vom  September  bis  zum  December.  — 
Die  kriechenden  Stengel  sind  sehr  lang,  sparsam  beblättert  und 
treiben  vier  Zoll  bis  fast  einen  Fuss  lange  Aeste,  deren  Blätter 
wie  am  Stengel  abstehend  und  nur  am  Ende  der  einzelnen 
Jahresschosso  etwas  kleiner  und  anliegend  sind.  Dadurch  er- 
halten zuweilen  Stengel  und  Aeste  ein  gegliedertes  Aussehen. 
Znw(  ilen  bescliliesst  die  Aehre  nicht  das  Wachsthum  des  Aste», 
sorulrrn  dieser  wächst  durch  und  beblättert  sich  am  Gipfel  der 
Aehre  von  Neuem. 

3.  L.  CLAVATTM  (//fWÄ.) ,  keulenförmiger  Bärlapp. 
Stencfel  hin  -  um]  hcrkricchend  mit  aufsteigenden  einfach  oder 
(lf)|ip«  ]t  i;;il)c!törmigcn  kurzen  Aesten  ;  Blätter  diciit  stehend,  sich 
ziegeldaciii^^  deckend ,  utifrecht  abstehend,  am  Stengel  einseits- 
wendig,  an  den  Aesten  gcgf^n  rlie  Spitze  hin  etwas  einwärts  ge- 
bogen, lincal,  ungleich  imd  wimperig  gezähnelt,  gegen  die  Spitze 
versclimälcrt  und  in  ein  uasserhelles  Haar  auslaufend:  meist  zwei 
walzlit  lic  A eliren  aut  langen  ,  mit  schmächtigeren  151  lüclien  be- 
kleideten Stiel  rn,  zuweilen  nur  eine  Aehre,  manciimal  ahcr  auch 
drri  und  selbst  \  ier  auf  einem  Stiele.  Deckblättchen  hni  i/onial 
af>ste]icii(l,  hreit-eit(irm?g,  nm  Tlande  aUSgefressen,  zugespitzt  und 
in  ein  kurzes  Härchen  auslaufend.  2|..  Auf  Haideplätzen  und  in 
Föhren-  und  Tannenwäldern  der  (rcbirge  des  ganzen  Gebietes; 
«e!f)st  hier  und  da  in  der  Ebene.  So  /.  B.  im  Hai  ilfwalde  bei 
Karlsruhe,  in  der  Nähe  des  Linkenheimcr  Thores.  mnl  auf  san- 
digcnStellen  zwisclien  Hiel)er  und  der  Tcmpelseemühle  bei  Frank- 
furt. Frucht  reife  mi  bpatsoninit  r. —  Dies  ist  die  verbreitetste  Art 
der  vorliegenden  Gattung.  Ihr  Stengel  wird  mclirere  Fuss  lang 
und  treibt  gcwulmlidi  viele,  thcils  uiitrut  htbaro,  theils  Aehrea 
tragende  Ae.>t<  .  Die  walzlichen  Aehren  <in<l  1  —  2  Zoll  lang. 

4.  L.  rn  AMAECYPARissus  {  Alcv.  /iraun)  y  cypresscn- 
artiger  Bärlapp.  Stengel  nieder-liegend,  aufrechte  Aeste 
aussoudend,  welche  sich  viellach  gabelig  thcilcu  und  gicichlioch- 
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busclielig  und  zusammengedrückt  sind;  Blatter  klein,  scluippen- 
förmig,  heralilaufend ,  starr  und  spitz,  an  den  Verästelungen  in 
vier,  am  Stengel  meistens  in  acht  Zeilen  stehend,  anliegend,  nur 
auf  den  beiden  scharfen  Kanten  der  Aestchen  zuweilen  etwas 
abstehend;  Aehrchen  zwei  bis  sechs  auf  langen,  spärlich  mit 
pfriemformigen  abstehenden  Blättern  bekleideten,  grünlich- 
blassgelben  Stielen,  die  ein-  bis  viermal  gabelig  getheilt  sind. 
Deckblättchen  fast  senkrecht  abstehend,  rundlich-ein)rmig ,  am 
Rande  ausgefressen  und  plötzlich  in  eine  Haarspitze  übergehend. 
4.  Auf  sonnigen  Hochebenen  und  Haiden,  auch  in  der  Ebene, 
meist  mit  VacciniumM yrtillus.  Bei  Baden  (Braun),  auf  dem  Dobel 
und  bei  Frauenalb,  bei  Calw  (Oechsiein) ,  bei  Pforzheim  (A'wrr)  , 
bei  Heidelberg  auf  dem  heiligen  Berge,  zwischen  Haag  und  Katzen- 
bach und  bei  VVilhelmsfeld ;  bei  Sittelbronn  unweit  Sinsheim,  im 
Odenwalde  bei  Hinterbach  {llühener)  ,  auf  der  Kuppe  des  Feld- 
berges im  Taunus,  unweit  der  Platte  bei  Wiesbaden  und  auch  am 
Niederrheine.  Auf  der  linken  Seite  des  Rheines  bei  Gebwciler 
{3Iuhlenbeck)  ,  bei  ßruyeres,bei  Hattstadt  in  der  Gegend  von 
Colmar,  auf  den  Gebirgen  zwischen  Bergzabern  und  Bitsch,  bei 
Zweibrücken  und  im  VValde  zwischen  Kaiserslautern  und  Vogel- 
wehe.— £inTheil  vonLycopodium  complanatum  ( L.)  Ist  von  Ferne 
einem  Aestchen  von  Tiiuja  oder  Juniperus  nicht  unähnlich;  die 
Farbe  ist  gelbgrün,  an  den  Fruchtstielen  und  Aehrchen  heller. — 
In  der  Regel  ist  der  Wuchs  der  Aeste  durch  die  ährentragcndeu 
Stiele  beschlossen  und  die  gleich  hohen,  aufrecht  stehenden  Seiten- 
ästchen  bedingen  keine  weiteren  Entwickelungen  der  Pflanze. 
Nur  selten  findet  es  sich  mit  Aesten,die  sich  niederlegen  und  oft 
neue  fruchttragende  Aeste  treiben.  Die  andere  Form  von  L. 
compl.  (//.)  kommt  im  Gebiete  nicht  vor. 

5.  L.  ALPiNUM  (Zi/m.)  ,  A 1  p  cn  -  B  ä  r  1  a  p  p.  Stengel  krie- 
chend, mit  aufrechten,  büschelförmig  gabeligen  Aesten ;  Blätter 
rierzeilig, meist  entfernt  stehend,  oft  abstehend,  an  den  Aesten  sich 
ziegeldachig  deckend  und  anliegend,  lanzettlich-lineal,  spitz,  etwas 
convex  und  ganzrandig;  Aehren  endständig,  einzeln  und  auf- 
sitzend, mit  laubartigen,  den  übrigen  Blättern  ähnlichen  Deck- 
blättern; Sporangien  nach  aussen  aufspringend,  ij..  Auf  sehr  lioch 
gelegenen  Triften  und  mo(>sigen  Felsen.  Auf  dem  Feldberge,  am 
Osterrain,  Bälden  weger  Buck  und  Seebuck,  an  dem  Rothenbach 
(Rotabac)  des  Hohenecks. —  Der  dürftig  beblätterte,  überall  auf 
der  unteren  Seite  W^urzeln  schlagende,  gelbgrüne  Stengel,  wird 
1  —  ö  Fuss  lang  und  entsendet  sehr  viele  l  —  3  Zoll  lange, 
dicbt  beblätterte,  ziemlich  gleichhohe,  blass  hellgrüne  Aeste. 
Die  Aehren  sind  ziemlich  kurz,  die  Deckblätter  ziemlich  derb, 
schmutzig-grün,  breit  eifiirmig ,  am  Rande  ausgefressen,  zuge- 
spitzt, aber  ohne  Haarspitze. 

6.  L.  iNUNDATüM  (Z.IM«.)  ,  S  u  m  pf- Bä  r  1  ap  p.  Stengel  krie- 
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cheiid,  mit  eltmiUweiiAgwi  BKlttern;  imft'aolitbftr«  Aeite  efai&cl^ 
seltener  gabelig  getbeUt,  ebenfalls  krieehend  und  wnrselndy  oder 
nach  geringer  Erhebung  wieder  niedergebogen ;  fmchtbare  Aesto 
einfach,  mit  Tielreihigen,  lineal-pfriemlichen,  zugespitzten,  ahste» 
henden,  gansrandigen  Bl&ttem  ohne  Haarspitze ;  Aehre  endstän* 
dig,  sitsend;  Deckblätter  den  übrigen  Blättern  in  Gestalt  nnd 
Farbe  gleich,  an  der  Basis  anfrecht^abstehend,  dann  bis  sor  senk« 
rechten  Richtung  ron  der  Spindel  weggebogen.  2j..  Auf  Torf* 
mooren,  feuchten  Triften  nnd  Haideplätsen ,  die  einen  Theil^eä 
Jahres  überschwemmt  sind,  an  Ufern  von  Landseenv  hioflilf  mit 
Drosera  rotundifolia.  Am  Ufer  des  Mnmmelsees,  auf  der.  Haa«!» 
liehen  Seite  desselben  (seit  1803)  ;  ferner  bei  Wagiülusel  mI 
an  einer  siinipfigen  Stelle  «wischen  Leimen  und  Bmchhaiisiäi^ 
im  Odenwalde  bei  Brbach  und  Waldmichelbach  (ffübneryi  mM 
am  Niederrheine;  ' früher  auch  bei  Frankfurt  Auf  der  llld« 
Rheinseitei  hei  Buxweiler,  Hagenau,  bei  Zweibrückeo  an  vui/fii 
reo  Orten»  besonders  am  Limbacher  Weiher,  bei  Kaiserslaiin|| 
an  mehreren  Stellen;  swischen  Gimmeldingen  und  MeekenlidllL 
auf  der  Hochebene  des  Berges  swischen  Dürkheim  und  '4en 
Callstadter  Steinbruche  und  bei  Maxdorf.  Fnicbtreife  im1Bm|||( 
mer. — Bs  ist  in  der  Torliegenden  Gattung  die  kleinste  unserei^ 
Arten.  Der  Stengel  ist  S — 4  Zoll,  die  Aeste  gegen  swei  Zoll 
lang.  Die  Aehren  sind  in  der  Regel  etwa  einen  Zoll  lang  und 
nur  wenig  küraer  als  der  Ast,  welcher  sie  trSgt  ^ 

8.  SELAGINBLLA  (Spnng ,  brieflich),  Bärläppchen. 
Keimbehälter  einkeln  in  den  Winkeln  der  Deckblätter ,  theils 
Tierhdckerig^  mit  vier  rundlichen  tetraedrisch  susammen  gelegten» 
auf  der  einen  Hälfte  mit  drei  etwas  Torragenden»  in  einen  Punkt 
susammenUufenden  Leisten  beaeiohneten  Keimkömem  ,  theils 
sweiklappig,  mit  sehr  vielen  kleinen  Keimkdrnem  angefüllt,  welche 
ebenfalls*  auf  einer  Seite  jene  drei  Leisten  haben,  und  wovon  ur- 
sprünglich je  Tier  au  einem  bald  serfallenden  Kugeltetraeder  ver^ 
binnden  sind. —  Kleine  Pflänschen,  welche  den  Jungermannien  in 
der  Tracht  nicht  unähnlich  sind. 

L  S.  SPiNi7L08a (A.Bruun),  stachliches  Bärläppchen. 
Stengel  kura-kriechend,  etwas  locker  beblättert,  mit  aufsteigen- 
den einfachen  oder  gabeligen ,  dichter  beblätterten  Aestchen; 
Blätter  rielaeilig*spiralig,  auf  silen  Seiten  des  Stengels  und  der- 
Aeste,  breit-lanaettlich,  sngespitst,  mit  abstehenden,  wimper-  | 
artigen  Zähnchen;  Aehrchen  einseln  und  aufsitsend  ;  Deckblät- 
ter blattartig  I  in  der  Gestalt  mit  den  übrigen  Blättern  über-  | 
einstimmend ,  doch  grösser  und  meist  etwas  blasser.  Auf 
feuchten,  mit  Torfmoos  (Sphagnum)  bewachsenen  Triften.  An 
dem  Ufer  des  Feldsees,  in  dem  Sumpfe  bei  dem  Seebaur 
und  an  dem  Osterrain ,  auf  dem  Feldberge  im  Breisgau.  Frucht* 
reife  vom  Juli  bis  tum  Oetober.  Lyoopodium  selaginoides  (Z.) 
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—  Das  PllktazdieB  ist  nur  einen  bis  drm  Zoll  lang  und  hell« 
grÜD.  Es  ist  in  der  Regel  fast  ganz  im  Moose  versteckt.  Di&Ae&t- 
dicü  sind  gegen  die  Basis  hin  sehr  schmächtig  und  verdicken  sich 
erst  weiter  oben.  Die  Blatter  stellen  am  Stengel  und  dem  untern 
Theile  der  Aestchen  meistens  senkrecht  ab;  an  den  oberen  Theilen 
der  Aeste  sind  sie  weniger  abstehend  nnd  decken  sich  ziegelda- 
chig.  Die  gross>])r)rigen  Keimbehälter  sind  an  der  Basis  der 
Aelire,  die  kleinsporigen  weiter  oben. 

2.  S.  BELTBTICA  (Spring),  Schweizer- Barl äp pch en. 
Stengel  kriechend,  mehrfach  gabelig  getheilt,  Blätter  gekreuzt, 
die  nnlorai  mm  liegenden  Stengel  aenkrecht  abateheBd»  sitzend, 
dföimig^  schwach  sarückgebogen ,  ganarandig  nnd  stumpilich; 
die  oberen  kleiner ,  ziemlich  anliegend  nnd  schmal  eiförmig ; 
Aebrcben  mit  blattartigen,  anfrecbt  abstehenden  Deckblattern  anf 
langen  dönnen  Stielen ,  die  mit  gleichartigen,  abstehenden  oder 
locker  anliegenden  Blättern  bekleidet  sind.  2{..  Auf  Triften  nnd 
selbst  auf  Baumstämmen.  Nur  bei  Rheineck,  an  dem  Rhein» 
dämme  (CuMter)i  häufiger  auf  den  Alpen.  Lycopodium  helveticum 
(ItJM.).  —  Dieses  schöne  Pflänzchen  iat  bleich-hellgrün,  mit 
gräQhch-gelben  Fruchtstielen.  Es  ist  wegen  seiner  eigenthümlichen 
Blätter  in  morphologischer  Hinsicht  beachtenswerth.  Die  grösse- 
ren Sporan^en  aind  auf  zwei  gegenüberatehenden  Zeilen  gelblich 
aad  äusserlich  nur  spärlich  mit  etwaa  Terlangerten  Wärzchen 
bekleidet.  Die  darin  enthaltenen  rier  Sporen  sind  auf  einer  Seite 
mit  drei  in  einen  Punkt  znsammenlaufenden  Leisten  bezeichnet, 
snt  ihrer  ^nzen  Oberfläche  mit  rundlichen  Wärzchen  besetzt 
uri  l  branngelb.  Die  ebenfalls  gelblichen  Keimbehälter  der  zwei 
andern  Zeilen  springen  aweiklappig  auf  und  enthalten  eine  grosse 
Menge  sehr  kleiner  orangefarbener  Keimkörner,  welche  wieder 
mit  Wärzchen  bedeckt  sind  und  auf  einer  Seite  drei  in  einen 
Punkte  aich  verbindende  Leisten  haben. 

t  Ordoong.  Brachaenkrünter,  ISOETEAE  (Eich.,  ßarti.), 

Wasserpflanzen,  deiei»  SUngel  sehr  kurz  und  zu  einem 
kucben form  igen,  tieischigen  Knollen  v  erdickt  ist.  Er  hat  ein 
centrales  Bündel  verschlungener  Gefösae,  woraus  kieiuera 
GeftsabUndel  zu  den  Blattern  und  WurselEasern  abgehen. 
Die  Blätter  stehen  dicht  und  undeutlich  spiralig  am  ganzen 
StensreL  Die  Keimhtbältei  sind  in  die  Basis  der  Blätter  auf 
der  Innern  Seite  eingesenkt,  oberhalb  durch  eine  sich  hinab 
siebende  halbmondförmige  Membran  und  durch  ein  leicht 
verschiebbares  Schüppchen  geschlossen,  unterhalb  frei.  Einige 
dieser  Behilter  sind  mit  sehr  sahlreicheiii  mehlartigen,  andere 


Digitized  by  Google 


40 


WASSERFARNE 


mit  grouereii,  graoHchoweissen  Keiinkdrnem  angefüllt  — 

Die  hierher  ^eh5t-ig^err  Pflanzen  leben  unter  dem  WaMer. 

J.  lÜOÜTüSi  I!  r  ich  sen  kraut.   Einzige  Gattung. 

1.  1.  LACOSTBt s  (  />.),  S  u  m  p  f  -  B  r  a  c  h s  e n  k  r  a  u  t.  2;.  A nf 
(1cm  Grunde  des  Fdldsees  and  Titisees  bei  Freiburi;^ ;  aaf  der 
linken  Seite  im  See  ?Dn  Gerardmer,  Longemer  and  Ketoarse- 

mer;  auch  im  scliwarzcn  See.  Jvili —  Ocloher.  Der  kurfu  nf(>r^ 
mige  Woraelstock  ist  an  ff»^n  Seiten  mit  sehr  vielen  fadenför- 
migen, innen  bohlen  Würzelchcn  besetzt.  Die  HUiUer  sindpfriem- 
förmig,  binsenartig,  »traÜ',  zerbrechlich,  auf  dem  Käcken  oon- 
vex,  vorn  flach,  oder  pfwas  rinnenHirmig,  am  Grande  breite, 
liautig  !)erandet,  scheidenartig  den  Stengel  umfassend,  inneft 
xellig,  ohne  Spaltöf]nnnj:ea  and  zerbrechlich.  Sie  haben  je  vier 
Laftgänge,  mit  dnrcti  i  I  iHnnemden  Querwänden.  Die  sieben  bis 
nenn  änssersten  Blätter  haben  in  ihren  Keind^elr.Utern  zwischen 
mehreren  Qnerfäden  grosse,  auf  der  einen  Seite  mit  drei  ranfaeti 
nach  bei<len  Knden  conTergircri(Jen  Kanten  versehene  tetrae* 
drische  Keimkörner;  dann  folgen  mehrere  Bliitter  mit  kleinen 
mehlartigen,  und  am  Grunde  der  innersten  Bbitter,  welche  sich 
wohl  erst  im  folgenden  Jahre  völhg  entwic  keln,  lin<len  sich  wie- 
dergrosse Keimk5rner.  Die  Keimung  h:d)r  ich  noch  nicht  beobach- 
tet. Es  gibt  auch  Excnij)lare,  deren  Blatter  4  —  H  Fuss  lang", 
gegen  das  Ende  hin  flach  und  bis  zwei  Linien  breit  werden. 
Diese  erheben  sich  zur  Übeifliiche  des  W'jjsscrs  und  schwim- 
mrfi  alsdann,  verb«ngerten  G rasbl;lttern  ;ilnilich,  der  Ober- 
flache  desselben.  Icli  fand  den  südwestlichen  IMicil  des  .^ees  von 
GerartJmer  in»  Jahr  1H3H  ganz  bedeckt  mit  solchen  Blattenden, 
^Mle  l'>xeniplare,  welche  ich  in  der  Tiefe  entwurzelte  und  unter- 
jsuchte,  waren,  wie  sicli  vermnthen  liess,  unfruchtbar.  Ich  nenne 
diese  l^orm  Jaoätea  lacfluttans. 

Fünfte  Classe. 

WASSERFARNE   oder  Wurzelfrüchtlcr. 
(Hydropterides  WiUd.  Rhizocarpeae  Batscli^ 
Mareileaceae  II.  Brown). 

Wasser-  odw  Schlammpfluiizeu  mit  schwimtnendem  oder 
kriechendem  Stengel,  der  ein  centnilea  Gefössbüadel  hat; 
Blatter  zweizeilig,  gegenständig  oder  wechtelständig,  bei 

der  Knospung  meist  eingerollt;  KeimbehSlter  (Spornngien) 
verschiedeniirti^,  entweder  in  einciii  und  deinselbeji  ,  oder 
in  vei')>chiedeaeü  fruchtähulichen  Behalierii ,  die  sich  in  der 
Ndbe  der  Iniertionsatelle  der  Blattstiele  befiadeu* 
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7.  OrdniiBg.  8ALVINIBN,  Salviniaeeae  (Bwrtümg). 

Schwimnieude  Pflünzchen  mit  walzlicheni  Stengel,  sehr 
Inn  gestielten,  zweizeiligen,  gegenüberetehendeo  BJättern, 
die  keine  Spaltöffnungen  haben,  sieh  am  Rande  ziegeldachig 
decken  und  bei  der  Knospung  gestreckt ,  nur  an  den  Sei- 
ten umgeschlagen  sind.  Die  8})or:iiigten  sind  verschieden- 
artig, doch  iii  einem  und  demselben  i'ruchtbebülier  gleich- 
«tig. 

1.  SALVINIAl  (Mck.),  Salrittie.  Mehrere  einlächerige, 
Uap penlose  Fmchthehülter  an  gemeinschaftlichen»  ahwürts  ge- 
wendeten» nntergetauchten,  blattlosen,  kurzen  Stielchen  snsam- 
«engeknanelt ,  ron  nelen  federartigen  Wnraelehen*  umgeben« 
Jeder  Behälter  besteht  ans  zwei  getrennten,  blass-grftnen  Mem- 
branen, welche  änsserlich  mit  10  —  14  Furchen  bezeichnet  sind, 
die  ron  der  Mitte  des  oberen  Theiles ,  wo  sich  eine  kleine  Ver- 
tiefung  befindet,  nach  der  unteren  Mitte  verlaufen ,  und  eben  so 
Ttelen  inneren,  senkrechten  Verbindungsleisten  entsprechen.  Diese 
ziehen  riogsnm  Ton  oben  nach  unten  und  Terhin(U'n  jene  beiden 
Merahranen,  von  denen  die  äussere  sparsam  mit  dicken,  durch- 
sichtigen FTaaren  besetzt  ist.  Durch  jene  Leisten  werden  in  der 
Doppelmembran  10—^14  Luftlücken  gebildet.  Von  den  änsserlich 
so  beschaffenen  Behältern  enthalten  einige  10  —  30  grössere 
kagelig-hirnförmige  Spomngien,  die  an  der  ganzen  Oberfläche 
eines  bis  zur  Mitte  des  Fmcbtbehälters  sich  erhebenden,  nach 
oheu  etwas  verdickten,  gemeinschaftlichen  Säulchens,  mit  kurzen, 
ilaau  senkrechten  Stielchen  befestigt  sind  nnd  den  obern  Tlieil 
der  Höhle  fies  BebiUtrrv  !fM>r  lassen.  I)ie««e  rntlialten  in  oinerhellen, 

m 

durchsiclmi^rn  !Mt  inl)ran  s  iele  vieleckiii^ti.  nrtrh  jedtr  Dimension 
unsrefrilir  II  Icirh  grosse ,  mit  einer  wf»)«^!]!  lun  ,  iiirliliirrn  Masir 
ani^etuiite /«'llen.  Die  übrii^en  ausserlich  gleich  gcbiMt  ^'  u  Fruciit- 
bebälter  sind  in  4 — 0  mal  so  n^rosser  Anzahl  vorhantlen,  als  die 
eben  beschriefjenen.  nnd  entiialtcn  70  —  kleiner«  Sp()raiii;ien» 
die  rund,  erst  gelblicb-weiss,  diiiiii  liraiui  sind,  sich  mit  längeren 
Stielen  Hü  ein  nur  weniL;  iilter  die  liasis  des  Fnicbthehälters  sich 
erhebende«  und  vieltacb  voriisteltes  Siuilchen  ansetzen  und  vor 
der  Reite  den  ganzen  Behälter  au^luli^3n.  Sie  enlbalten  ebenfalls 
in  einer  durchsichtigen  Haut  eine  Menge  vielkantiger,  mit  mehli- 
ger Ma-Hse  angefüllter  Zellen. 

l.  S.  NATANs  ( }TirIirh') .  r,^  Tn  Gridien  und  Teichen.  Zwischen 
Dachslanrlen  und  Knielini;eu  {ßrauit)  ,  bei  G ermersbeim ,  Lin- 
kenheim,  HochstetteD,  Huttenheim  {J}r,  Schmidt)  ,  bei  Schwet- 


*  Nach  ctnea  itaUenieehea  Gelehrten  benannt. 
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singen,  hn  Nednuraner  Wsld«  und  beiMannhoim  Im H«iengraben, 
m  Heidelberger  Thbre,  mit  Riccia  aataiui  aiidR.fliiitan8»— Der 
dflntie,  walsllehe  Stengel  ist  etwa?  hin  and. her  gebogen  nnd  ent- 
sendet nach  unten  eine  Menge  fadenförmiger  Wirzeichen.  V/h 
Blitter  sind  länglich  mnd,  schwach  gekielt,  hellgrün,  ond  ober» 
halb  mit  rielen  regelmässig  gereihten  nnd  verästelten  WUv» 
eben  besetxt.  Beim  Keimen  bildet  sich  /.uer^t  ein  unteres,  grU* 
nes  Lager»  ans  welchem  sieb  dann  auf  einem  kurzen  Stielclien 
*  ii!  zweites  randliches  Lager  erhebt.  Aus  einem  Einschnitte  ÖM 
Lt  tzteren  entspringet  erst  der  .soijleicli  hehliitterte  Stengel. 
ISIan  hat  die  icleinen  Keimbehälter  dieses  Pllntizchens  mit  den 
Antliercn  verglichen.  Dem  widerspricht  jedoch  eine  Beobachtuj||f 
Ton  Harra  Professor  Büchoff ,  welcher  die  schon  äusserlich  im- 
tcrscheidbaren  Helialter  mit  grossen  KeinibehUltern  von  jenen  mit 
den  kleinen  Körperchen  vor  der  Oeiliiunsj;  der  Häute  der  ßehnU 
ter  absonderte  und  gleichwohl  die  i;rossen  8porani;ien  zum  K^t- 
men  brachte,  wiihrend  bei  den  kleinen  dies  nicht  gelanir.  Der 
letzte  Umstand  scheint  auf  Verkümmerung  hinzudeuten.  Den- 
noch steht  dieser  Annahm»*  w?od«r  der  f^nistand  ent?***r*»n.  dass 
die  grösseren  Sporangien  im  jugendlichen  Zustande  (iimsichi  J  i«'h 
ihrer  <i#";fn!r  nnd  d»tr  Art  ihrer  Ariheftung)  den  kleinen  Kor- 
|it  1  clieu  k«:ia«;s\vügs  iUinlich,  und  auch  nicht  in  so  gros«t*r  Anzahl 
diese  vorhanden  sind.  Das  Walirscheinlichste  isl  \\  Ii!,  ^^Jl3s 
JbkiUaere  eine  besondere  Art  von  Keimbehältern  sind,  wcii;iio  eben 
nach  ihrer  eigenthümlichch  iieschallenlK-if,  wenigstens  im  frische- 
ren Zustande,  nicht  so  leicht  keimen.  Vielleicht  sind  es  gerade? 
diese,  welche  ihre  Keimkraft  länger  behalten  und  an  Orten,  die 
Jahrzehnte  ohne  \Vasser  gewesen  sind,  unter  gunstigeren  Um- 
ständen die  Pflanze  wieder  hervorbringen.  Ks  wäre  wohl  mög- 
lich, dasi*  mit  den  kleineren  Keimbehällorn  von  Piliil^uin 
nnd  Marsilea  eine  ähnliche  Bewandtniss  hätte. 

8.  Ordnung.  MARSIIJEN,  Marsileaceae  verae 

ißartlmg). 

Kriechende  oder  schwinunende  Sumpf-  oder  Wasser- 
pflanzen mit  einem  walzlichen  IStengel,  der  von  einem  cen- 
tralen, fadenförmigen  Gefassbündel  durchzogen  ist.  Blatt- 
stiele zweiseiligt  wechselständig»  mit  oder  ohne  Blattspreite, 
bei  der  Entfaltung  eingerollt,  während  die  Tbeile  der  Blalt- 
spreite,  wo  sie  vorhanden  ist,  flach  auf  einander  liegen.  An 
der  Basis  der  Blutt^tiele  befinden  sich  runde  oder  länglich- 
runde fruchtähnliche  Bebülter,  welche  aus  üiatttheiien  gehil- 
det  KU  sein  scheinen«  Die  äussere  Haut  derselbea  ist  feat^ 
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Merartig  und  anmo  behaart  Dm  darin  enthaltenen  sweier 

•  lei  KeimklHtier  befinden  sich  in  mehreren  durch  Scheide» 

Hände  getrennten  Fächern. 

1.  PILULARTA  (L.)  ,  Pillonkraut.  Mengel  fadenför- 
mk,  kriec  hend  und  wurzelnd,  mit  tadig-ptVit-TnfMiförmigeay  xwei* 
seiiig-wechselständigen  Üiatutielea  obae  8|>rc)U. 

1.  P«  GI.OBUL1FERA  ( //nn.  )  ,  g e  m  e  i n  e  8  Fi  1 1  e D  k  f  a  ot. 
2^  Allgast  — October.  An  Pfützen,  tiraben,  schlammigen  Ufern 
Foa  Teichen,  Bachen  ond  Flüssen.  Bei  Colmar  und  LingoU- 
hflim  (Pfarrer  BHnd)  ^  beim  EckboUlieimer  Ziegelofen  {Hert' 
Mm),  bei  Strassburg  (an  der  Metzgeran),  bei  der  Korker  Zie* 
gelhätte,  bei  Rastatt,  in  der  Karlsruher  Gegend  bei  Scheiben- 
hardt (/?ra««),bei  Spcier  an  lien  Oanerben,  bei  Uasloch  (unweit 
Neaätadt),  bei  Kfiiserslnntf  rn  Vn^r^^lwoog,  zwi^rhen  Ritseh  und 
GßtzenhrTick ;  })v\  I  i  inktiirt  und  Hanau. —  Die  PJlnn:^r  l^rifM-lit, 
und  hutTon  ferne  das  Aussehen  der  kleineren  Ff>rni  von  Scirpus 
acicularis.  Die  Beh-alter  sitzen  einzein  in  firn  I^lat  i  w  inkeln  :  sie 
sind  rundlich,  durch  Rinschla'^  von  vier  Blatt  ( hnh  n  oder  Blat- 
tern vierfächerig,  und  springen  durch  liandtheilung  in  vier 
Klappen  auf.  In  jedem  Fache  sitzen  zu  beiden  Seiten  einer 
Mittelleiste  nnten  mehrere  grössere  Keimbehälter^  und  oberhalb 
derselben  noch  ausserdem  kleinere,  welche  ganz  kurz  gestielt 
oder  aufsitzend,  keulenförmig,  ländlich  oder  kui^ellormig  sind  und 
uj  einer  i;liiizend  wasserhellcn  Gallerte  etwa  20  kleine  Keim- 
körner enthalten.  Die  grösseren  Keimbchaltcr  enthalten  auch 
in  einer  wasserhellen  Gallerte,  nur  ein  freies  ,  kurz- walzen- 
förmiges, grösseres  Keimkorn,  das  an  der  unleren  und  obe- 
ren Kante  ftbgemndet,  am  Gipfel  mit  einer  kurzen  abgestumpf- 
tan  Spitse  versehen,  nnd  oberhalb  der  Mitte  ringsum  scshwsch 
nsaauneagescbnilrt  ist  Letaleres  besonders  gibt  ihm  ein  blldi- 
tenföimiges  Anssehen  nnd  könnte  leicht  den  Beobachter  cor 
Meinung  Ferleiten,  dass  der  obere  Theil  ein  Deckel  sei.  Die- 
MV  Theil  springt  jedoch  keineswegs  ab  ,  sondern  das  Keim* 
kom  serreisst  gans  anregelmäiaig  >  nnd  neigt  In  seinem  Innern 
ia  einer  selÜgen,  durchsichtigen,  gelblich-weissen  (nnr  dnrch 
den  Schatten  im  Mikroscop  dnnkä  scheinenden)  Hant  einen 
fiUigUch-mnden ,  an  einer  Leiste  mit  der  Haut  verwachsenen 
Körper»  welches  in  seiner  Mitte  einen  festeren  nnd  dankleren 
Kern  hat.  Nor  bei  diesen  grösseren  Gebilden  hat  man  die  Kei- 
Mng  beobachtet  Es  schwillt  dabei  das  obere  Ende  an,  und 
dann  dnugi  ans  der  Spitze  ein  breitartiges,  nicht  regelmässig 
gebildetes  Lager  hervor,  woraus  sich  endlich  nach  oben  ein  an 
der  Basis  mit  einer  Scheide  umgebenes ,  fadenförmiges  Blatt- 
dien,  oder  vielmehr  Hlattstielchen  erhebt,  während  eine  War- 
lekaser  nncb  unten  hinabsteigt 
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2.  M ARSILEA  1  (Xtnn.),  Mars i Ho.  Stengel  walslieh, 
kriecbend  nnd  wurtelnd  ,  mit  zweizeiligen,  wechselständlgen , 

Ijingj^bstielfon  Blättern.  Diese  hestelien  aus  je  zwei  sehr  ge- 
näherten Paaren  von  keiltormitr- rundlichen,  verkehrt  -  Ii  er/nu- 
mir^n  oder  Terkehrt-eiranden  Fiedarchen,  welche  eine  i^abeiig- 
iHchertonnige,  an^«toniisirer!i!.  T^«  rippun::  nnd  Spaltöffnungen 
liahen.  An  der  Basis  des  Hlattsticlcs  findet  man  einen  oder 
mehrere  kurzgestielte  Behälter,  welcii»"  rlÜpsoidisch ,  ausserlicli 
sehwacli  behaart  und  etwas  rauh  sind  und  in  der  Nähe  der  In- 
sf*rfmnv!<f f>||f  f^es  Stiele^  zwei  Höckerchen  haben.  Sie  sind  mit 
«•intT  SiJieidewand  vf'r^rli cn  ,  in  der  Kichfinür  (^crseli>pn  7-n>rtin-. 
meiiy ril ritrK'f  vrx]  ^iwiimrii  dntrli  Rnn»!t!!edung  m  7.wf\  Kl;ip]>pn 
auf.  Von  di'tii  "Iit'!-i-ri  )r-iir]'  ,Nt;lieidp'"'nTii I  L^i'iien  auf  jed''r 

Seite  unter  v.\<t  rr<-!iLen  WinkrliiO — 12  Qii'"rs\  ;uMj«'  welche 
sich  {jeifiwi  (ic-ti  unteren  Hand  der  Fnir-lii  liiM;il)/,irhtiii.  J)i«^  <>•—  H 
Iii 1 1  f I '.:i-eu  Querwände  fheilen  sich  biilil  unfci-  <'irit"m  «ein-  >|.iI/.»ti 
^\lnkei  in  zwei  AV  aiiJe  und  anastomisiri  m  .um  iiiif« mi  Kainle 
durch  ein-  oder  mehrfache  Verästelunii^.  i^ciieii  den  btLitlan 
<jabeläslen  dieser  Wände  sitzen  in  jedeni  durch  sie  gebildeten 
l  ache  mehrere  grossere  länglich-runde,  von  einer  /.eiligen,  trufi* 
weisslichen,  durchsichtigen,  seltener  bräunlichen  Haut  umgebeay 
grössere  Behälter  mit  je  einem  feinen  Keimkorne  und  ausserden^ 
noch  an  der  Basis  eines  jeden  toq  diesen  2  —  3  kleinere  birnfiirL» 
migc,  mit  vielen  kleinen  Kömchen  angefüllte  Bläschen.  Df» 
Qoerwände  nebst  ihren  Theilangen  entsprechen  genau  der  Bin 
rippuug  der  Klappen»  Die  Scheidewand,  so  wie  die  Qaerwitadlii 
bestehen  ans  einer  locker-zelligen  Substans,  welche »  mit  Wata^ 
befeuchtet,  sehr  aufschwillt  und  sich  in  eine  wasserhelle  GaUorttt 
nrnwandelt. 

1.  M.  QU ADRiFOi.i  A  {L.),\'  i  e  r  b  1  ä  1 1  r  i  g  c  M  a  rs  i  I i  e.  BlatttheiU 
<Aen  vcrkelirt  eiförmig,  ofme  Mitlelrip})e ;  Beliälter  zu  zweien  ste-^ 
hend^in  ganz  seltenen  Fällen  einer  oder  der  andere  einzeln  stellend, 
2(.  JnK  bis  September.  An  schlammigen  l  fern,  Gräben,  Lelim* 
löchern  n.  dgl.,  bei  Ichenheim,  Strassburg»  Kehl  (am  Kinzig ufer). 
Kork  (bei  der  Ziegelhütte) ,  Würmersheim ,  Dacbslanden ,  G^er- 
mersheim,  Liedolsheim,  Hochstetten,  Rheinsheim,  Ketsch.  Anoh 
im  Neckarauer  Walde  bei  Mannheim  im  Jahre  1837  Tom  Ver- 
fasser aufgefunden.  —  Das  Pflänachen  Icriecht  auf  dem  Schlamai«^ 
■uweilen  auch  auf  dem  Boden  der  Gewässer,  wo  es  dann  in  der 
Regel  unfruchtbar  ist  nnd  sehr  lange  Blattstiele  mit  schwimmen« 
den  Blättchen  hat 


'  Nach  einem  ilaiiL-uiäehco  Gelchrtcij  bciiauat. 
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Zweite  Abtheilung. 

Blüthentragende  Gefiisspilauzeii^  plantae 
vasculares  phemet  oyanäcae. 

Pflaosen  mit  betonderen,  der  Fructification  gewidmeten 
Bildungulufett,  namentlich  mit  SUoMUUtem  und»  mit  Au§-* 
nähme  der  kleinen  Familie  der  Naekftamigfen ,  auch  mit 

nähren,  d.  h.  aus  Fruclitblatteni  gebildeten  Früchten.  — 
Alle  hierher  gehörigen  PHanzen  unseres  Gebietes  pHaiizen 
sich  fort  durch  Keime  mit  Stengel  und  Blatt,  welche  man 
Keimlinge  oder  Embryonen  heisst  Bei  allen  findet  eine  deut- 
lich erkennbare  Befhichtung  Statt,  wodurch  die  Entwick- 
lang des  Keimlingi  bedingt  ist  Das  Gewebe  ist  immer  von 
zweierlei  Art  und  besteht  theil»  aus  Zellen,  ilieils  aus  Ge- 
fassen,  welche  zu  Bündeln  vereinigt  sind;  nur  bei  einigen 
Schmarotzerpflanzen  tiind  die  Geflisse  kümmerlich  ausgebil* 
det.  Fast  bei  Allen  haben  die  GeDlsse,  je  nach  ihrer  Lage 
gegen  das  Centnim  oder  die  Peripherie  des  Stengels ,  xwei 
▼erschieden  gebildete  Seiten ,  womit  das  WmiMkmmd^Stwm' 
^eU  m  die  Dicke  in  unmittelbarer  Beziebung  steht. 


Erbte  Unterabtheilung. 
Nacktsamige  Blüthenpßanxen. 

iSiiinen  nicht  von  Fruchtblättern  umgeben,  sondern  nat  kt, 
aüt  eit^-eiitbüniiich  c;ebildeten  Blättern  oder  sclieinl)ar  end- 
tUMig  9   nur  mit  den  8amenhäuten  bedeckt,  wovon  die 
ianerate  bei  einer  Gattung  (TaiLus)  nach  oben  nicht  ge- 
«cblfissen  ist.    Hierher  gehören  ausser  den  auslindischen 
t)cadceii  nur  die  Naäeiköinm'. 
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Sechsie  Classe. 

9.  Ordnungr^MADELHÖLZEil,  Coniferae  Jutsietu 

Aestige  Baume  oder  Striiucher  mit  harzigem  Holze,  das 
pui^Urtcu2elleo  hat,  dem  aber  meistens  die  Spiralg^efiSsse 
feUeo;  Blätter,  mit  weni|(eii  Ausnahmen,  nadel-  oder  schup- 
.penfSrtnig,  einnervig,  parallel-nervig  oder  boff^ennervig*,  in 
vielzeiligeii  ^Spiralen  zerstreut,  uder  gegenständig,  t\n  den 
Zweigen  häufig  nach  zw  ei  Seiten  gewendet  und  entweder 
unmittelbar  an  denselben,  oder  an  gestauchten  secuadären 
Azen  sich  ansetzend ,  meist  ausdauernd,  selten  im  Winter 
abfallend.  Blüthen  ein-  oder  zweihäusig,  ohne  eigentliches 
Perigon;  die  mSnnliche  stets  aus  einem  kStzchenartig-en, 
Schuppen  «ulerScliilfifM-  trai^eiiden  Slaubblatte  bestehend,  das 
an  jenen  die  mehr  oder  weniger  damit  verwachsenen  Staub- 
kölbchen  trägt.  Samen  nur  bei  einer  Gattung  einzeln  und 
endstftndig,  sonst  einzeln,  zwei  oder  mehrere  auf  den  schup- 
penArmigen  Deckblättern,  von  denen  mehrere  oder  viele 
dicht  zusammengedrängt,  zu  einem  verschiedenartig  gestal- 
teten, zuweilen  beei  enartigen  Zapfen  verbunden  und  zu- 
letzt fleischig  oder  holzig  sind.  Der  Keim  ist  umgekehrt  in 
der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses.  Sein  Würzelchen  ist  mit 
dem  Eiweiss  verwachsen  und  reisst  beim  Keimen  einen 
Theil  desselben  mit  sich  heraus.  Fast  bei  allen  hierher 
hörigen  Gattungen  finden  sich  mehrere  wirtelformig  gestellte 
Keimblätter  (Cotyledonen) ,  selten  nur  zwei.  — J]vi  t'ini*ren 
Gattungen  dieser  Abtheilung  linden  sich  nicht  selten  mehrere 
Keimlinge.  Dieses,  so  wie  die  frfie  Lage  der  Samen,  legt 
die  Vergleichung  derselben  mit  den  Sporangien  einiger 
blUthenlosen  GelSsspflanzen  sehr  nahe. 

L  Familie.  MAenari^9  Pflanam^  Taskwm  (Rk^)* 

Blüthen  z\vel!jaii>jj^ ;  Samen  einzeln,  endständig,  an  der 
Spitze  nicht  von  der  äussern,  im  reifen  Zustande  fleiscliigeii^ 
becherförmigen  Samenhaut  Uberzogen.  Männliche  Blütho 
kätachenartig,  mit  runden  schildförmigen  Sehuppen,  unter 
welchen  sich  die  AntheremiScher  befinden* 
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1.  TAXUS  (Linn.),  Eibenbaum. 

1.  T.  BACCATA  (X,t««.) ,  gemeiner  Eibenbanm.  t^.  Kei 
Bregenz,  im  schweizerischen,  badischen  and  würtiemborgischcn 
Jura,  und»  nach  einer  Angabe  der  Freibnrger  Flora,  in  Gehirgswäl- 
dem  des  Höllentbales  im  Breisgau  ;  häufig  als  Zierpflanze  in  Gar- 
ten.—  Dieser  in  morphologischer  Hinsicht  so  interessante  Baum 
oder  Strauch  hat  eine  rothbraune,  an  den  jüngeren  Theilen  gelb- 
grüne  oder  selbst  grüngelbe  Rinde.  Die  Acste  sind  sehr  abstehend, 
die  Zweige  etwas  zurückgebogen,  mit  derben  linienförmigen ,  in 
rielzeiligen  Spiralen  stehenden,  aber  horizontal  -  zwciseilswendi- 
gen  Blättern  dicht  besetzt.  Letztere  sind  einrippig,  lineal ,  spitz 
und  auf  der  Oberfläche  glänzend-dunkelgrün,  unterhalb  ebenfalls 
einrippig,  aber  matt  gelblich-grün.  Die  männlichen  ßlüthen  befin- 
den sich  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  Kätzchen,  welche  in  den 
Blattwinkeln  stehen.  Die  endständigen ,  bcerenähnlichen  Samen 
befinden  sich  an  kurzen  achselständigen  Zweiglein  und  haben 
eine  fleischige,  locker  anliegende,  oben  olTene,  im  reifen  Zustande 
hochrothe  äussere  Samenhaut. 

IL  Familie.  Cypressennrttge  Pflanzen^  Cnpressineae  {Rieh.), 

Bliume  oder  Strüucher  mit  ausdauernden,  starren,  schma- 
len oder  schuppenformigen  Blättern,  welche  bei  unsern  Arten 
in  wenigblätterigen  Quirlen  stehen ,  oder  gegenständig  und 
gekreuzt  sind.  Blüthen  ein-  oder  zweihäusig.  Samentragende 
Schuppen  holzig  oder  fleischig  werdend  und  zu  end  -  oder 
seitenstundigen  Zapfen  oder  Scheinbeeren  zusammenge- 
drängt, in  geringer  Anzahl,  ohne  Deckblätter ,  meist  ge- 
genständig und  sich  kreuzend.  Ein  oder  mehrere  Samen 
auf  der  Basis  derselben.  Samen  aufrecht,  Mikropyle  nach 
oben,  dem  Hagelflecke  entgegengesetzt  ;  Keimling  umge- 
wendet, Würzelchen  nach  oben  gerichtet,  gewöhnlich  mit 
zwei,  seltener  mit  drei  bis  neun  Kotyledonen.  Die  männ- 
liche Blüthe  besteht  aus  einem  aus  vielen  Schüppchen  ge- 
bildeten Kätzchen  oder  Zäpfchen.  Der  Faden  jeder  An- 
tkere  ist  dem  gemeinschaftlichen  Mittelsäulchen  senkrecht 
eingefügt  und  geht  in  ein  zu  ihm  senkrechtes  ^  dem  Mittelsäul- 
chen paralleles ,  schildförmiges  Schüppchen  i/ber,  unter  welchem 
4  — 12  runde,  eiförmige  oder  längliche  AtUherenfächer  ange- 
heftet sind. 

•  THUJA  (Toumefort)  y  Lebensbaum.  Blüthen  einhänsig, 
oder<Jocli  auf  verschiedene  Acste  vertheilt;  Kätzchen  cndständig, 
die  weiblichen  auf  Scitenzwcigen.  Anfangs  sehr  klein,  dann  zu 


Digitiz 


48 


NAD£LIiOLZ£H. 


kleinen,  wus  \  MMv.rilii^en,  ins  Kr-Miz  lm  sLo Ilten , /io/r/^e/i ,  sich  zie- 
geldachil^  iltM-kr rulen  Schuppen  Idcfttn  Z;ipfc!H*n  sich  nusf)il- 
dcnd.  ntiT jeder  Schuppe  liefinden  sirh  /  wei  Sinnen,  deren  Keim- 
lins: zwei  Keinibiatter  hat.  Uie  8tanhi;et ;)s.se  sind  sehr  klein, 
eitorniig  oder  länglich  und  bestehen  aus  sehr  vielen  an  sremein- 
scliattlicher  Axe  angehefteten  Staubfäf!e!ien ,  unter  (leren  sicfi 
locker-ziegeldachig  deckenden  Schildchen  je  vier  Antherenfacher 
verborgen  aind. 

*  Th.  occiDBMTALis  (Linn,),  ftbendländischer  Lebens- 
baum. Aeste  plattgedrückt;  Blätter  scbuppenförmig ,  anliegead, 
ei-rautenförmig,  ziegeldachig-nerzeilig,  die  an  der  scharfen  Kante 
der  Aeste  gekielt,  die  andern  mit  einem  Höcker  vorsehen;  Zäpf- 
chenverkehrt-eiförmig, die  unteren  Schuppen  an  der  Spitze  etwu 
nnswärts  gebogen,  die  innern  an  der  Spitze  höckerig;  Samengeflu" 
gelt,  mit  den  Flügeln  breit-länglich ;  Flügel  fast  von  der  Breite 
det  Samens  und  diesen  in  derselben  Breite  rings  umgebend ,  nur 
unten  und  oben  mit  einer  Kerbung.  f)*  Zierbaum  in  den 
Gärten 9  in  Nordamerika  wild.  Mai.  —  Er  erreicht  eine  Höhe 
von  40  —  50  Fuss  und  einen  Durchmesser  tob  l'/i  —  2  Fasa« 
Die  hellbraune  ältere  Rinde  ist  rissig  aufgesprungen,  die  jüngere 
glatt,  heUgriln  and  oft  noch  hier  und  da  mit  Blattresten  bedeckt 
Die  immer  grünen  Aeste  stehen  horizontal  ab  unfi  haben  flache, 
sich  ebenfalls  horizontal  ausbreitende  Zweige.  Die  Züpfehen  sind 
hellbraun  und  etwa  einen  halben  Zoll  lang;  ihre  äusseren  Schup- 
pen sind  länglichi  die  inneren  lineaL  Die  ILnospen  sind  kahl. 

*  Th.  ORIENT  ALIS  (Xliiii.),  mo  r  genländisch  er  Lebens- 
baum. Aeste  ausammengedrückt,  aufrecht;  Blätter  ins  Kreon 
gestellt,  nt  der  MUte  gefitrehi;  Zäpfchen  elliptisch,  innere  Schnp- 
peu  stumpf,  unter  dem  Gipfel  kura-stachelspitzig ;  Samen  unge- 
jI^üL  t)-  Bin  Zierbaum  unserer  Gärten ,  in  China  wild.  Mai, — 
Die  Zapfen  dieser  Art  sind  in  der  Regel  etwas  grösser,  als  die 
der  vorigen  Art.  Auch  sind  an  denselben  die  äusseren  Schuppen 
gewöhnlich  etwas  breiter. 

2.  Jt  XIPFRUS  f/:/n».)»  Wachholder.  Blütben  zweihäu- 
sig,  selten  ein  h;  \  risig  und  nur  auf  verschiedene  Aeste  vcrthri  It.  \\  eib- 
liche Blüthe  eine  an  den  Seitenzwoiglein  endständige,  runde  oder 
eiförmige  SchcMecret  welche  aus  den  6  —  9  letzten,  schuppeiiartig 
und /ieischig  gewordenen  lilutterii  besteht,  die  mehr  otler  vveniger 
mit  einander  verwachsen  und  meist  ziemlich  deutlich  gekreuzt 
sind.  Einige  der  obersten  enthalten  je  einen  aufrechten  flaschen- 
fbrmigen  Samen  mit  einer  harten,  knochenartigen  s  iuietiiiaut 
und  einem  Keimlinge,  der  zwei  Kotyledonen  hat,  uiui  dessen 
Würzelchen  nach  oben  e:erichtet  ist.  Die  Staubgefasse  sind 
gipfclständig  iul  ganz  kiuzen  oder  verlängerten  Seitenzweig- 
Iciu.  Ihre  »<;haj>peulormigen^  durchsichtigen,  nur  in  ihrer  Mitte 
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Selbltch-grQnen  ond  später  bräunlichen  Schildchen  decken  licb 
Dar  am  Rande,  stehen  vierzeilig,  kreuzen  sich  und  bttdookea  Jo 
drei  bis  sechs  rundliche  Anthcreni^ächer.  yfeste  rund, 

•J.SABINA  (Linn,),  Sade- Wachhol  der.  Aeste  aufrecht; 
Blätter  nicht  sehr  derb,  rautenförmic: ,  spitz,  gegenständig  und 
gei^reazt,  gedrängt -ziegeldachig,  auf  dem  Rücken  etwas  ver- 
tieft, oder  lanzettlich,  zugespitzt,  etwas  abstehend  und  mehr  von 
einander  entfernt,  herablaufend,  die  gegenständigen  an  der  Basis 
miteinander  verwachsen;  Beere  sammt  ihrem  Stielchen  abwärts 
gekrümmt,  t)»  In  unserem  Gebiete  nur  cultivirte  Zier -oder  Nutz- 
pflanze, besonders  auf  dem  Lande;  auf  den  südlicheren  Alpen 
liid.  April,  Mai.  ' 

*  J.  viRGiNiANA   (Linn.)  f  virginischer  Wachholder. 

äte  sehr  abstehend;  Blätter  nicht  sehr  derb,  zu  dreien  in  mit 
nder  abwechselnden  Quirlen,  aber  auch  häußg  an  demselben 
Stock  gegenständig  und  sicii  kreuzend,  an  manchen  Zweigen  an- 
liegend, eiförmig,  etwas  zugespitzt,  an  anderen  fast  horizontal 
abstehend  und  lineal  mit  einiger  Zuspitzung,  schwach  herab- 
laufend;  Früchte  aufrecht  an  der  Spitze  kurzer  Seitenzweiglein. 
2U  In  Nordamerika  zu  Hause ,  in  unseren  Gärten  häufig  als 
Zierbaum. 

1.  J.  COMMUNIS  (Li/in.)  ,  gem  ein  er  Wach  ho  Ider.  Aeste 
iparrig  abstehend,  mit  sehr  derben,  harten,  fast  horizontal  abste- 
henden, linealen  Blättern,  weichein  abwechselnden,  dreizäh- 
ligen  Quirlen  stehen,  allmählig  in  eine  Stachelspitze  ausgehen, 
oberseits  schwach  rinnig,  unterseits  stumpf  gekielt  sind,  auf  dem 
Kiele  eine  scliwache  Rinne  haben  und  nicht  an  den  Zweigen  hin- 
ablaufen. Scbeinbeerea  aufrecht,  achselständig,  nur  mit  einigen» 
gauz  dicht  zusammengedrängten,  schuppenförmigen  Blättchen  an 
ihrer  Basis,  kürzer  als  die  Hälfte  der  Blätter,  schwarz,  mit  blauem 
Reife.  Auf  Haid  en,  sonnigen  Hügeln  und  in  Wäldern.  Am  Bo- 
densee, im  Jireisgau,  in  der  Carlsruher  Gegend,  besonders  im 
Gebirge  zwischen  Gernsbach  und  Ilerrenalb  und  zwischen  Neu* 
tt^lsch  und  Ettlingen,  dann  auf  den  Gebirgen  und  in  der  Ebene 
bis  an  die  östlichen  und  nördlichen  Gräuzen  des  Gebietes.  Eben 
•0  verbreitet  auf  der  linken  Rheinseite. 

3.  Familie.  Tatmenartige  FßanaeUf  Abwtiaeae  (Mick.). 

Meist  hohe  BSume  mit  horizontal  abstehenden  Aesten, 

Kltener  Sträuche.  Blätter  fast  bei  allen  bleibend,  lineal,  in 
vielzeiligen  Spiralen,  einzeln,  oder  in  zwei  -  oder  mehrblät- 
terigen Büscheln  iu  deu  Achseln  noch  vorhandener  oder  be- 
leiti  abgefallener,  oder  auch  uneDtwickelter  einfacher  Blät* 
ter.  Bittthen  &st  bei  allen  einhäusig,  sehr  selten  sweihiti* 
<ig)  bei  allen  eiuhcimischen  Arten  mit  einem  den  Schuppen 

t^'»  Flora.  4 
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der  weiblichen  Blüthe  angewachsenen  bleibenden  oder  ver- 
luiflHDemden  Deckblatte.  Weibliche  Kätzchen  znpfenformig, 
mM  Mkr  MokirMmy  im  jMnMgm  Spiralm  gtektmdetiy  spSter 
trocken  werdenden  DeckblSttchen.  Jedes  derselben  trigt  m 

seinem  Winkel  eine  aus  zwei  verwachsenen  Blättern  gebil- 
dete holzige  Schuppe,  die  in  der  Regel  die  Deckblätter 
ganz  verdeckt.  Auf  derselben  liegen  zwei  bis  zu  ihrer  Mitte 
iuigewachsene  Samen.  Nur  bei  einer  fremden  Gattung  ood 
dieselben  der  ganzen  Länge  nach  angewachsen.  Sehr  selten 
finden  sich  drei,  oder  nur  einer.  Der  Same  ist  umgekehrt, 
auf  (kr  äusseren  Seite  mehr  als  auf  der  innern  geflügelt,  hat 
olig-lleischiges  Eiweiss.und  häufig  mehrere  Keimlinge.  Diese 
haben  selten  nur  zwei,  meistens  drei  bis  fünfzehn  Cotyle^ 
Üonen,  und  liegen  umgekehrt,  so  dass  das  mit  dem  Biwrai 
verwachsene  Wörzelchen  an  der  Spitze  des  umgekehrten 
Samens  der  Ba<;is  der  Schuppe  zugewendet  ist.  An  der 
männlichen  Blüthe  sehr  viele  oberhalb  schuppeuförmige 
Staubblätter  in  vielzeiligen  Spiralen  an  einer  gemeinschaft- 
lichen Axe,  dicht  gedrängt,  mit  zweifächerigen  AntliMijlL 

3.  PINUS  (Xt/m.)>  Fichte.  Zerfällt  in  folgende  Unteijgat- 
tun^'cn : 

a}  PINUS  (Z,inÄ.),  Föhro  oder  Kiefer.  Zapfen  an  den  Sei- 
tenzweigen achselständig,  einzeln  oder  zwei  bis  drei  beisam- 
men. Deckblätter  bald  von  den  Schuppen  bedeckt,  und  bei 
manchen  Arten  nur  bei  Entternung  derscll)cn  an  deren  Ba- 
sis in  verholzten  Rudimenten  sichtbar ;  Schuppen  an  der 
Basis  innen  ausgehöhlt,  an  der  Spitze  verdickt,  mit  einem 
Hofe,  in  dessen  Mitte  sich  ein  Höcker  befindet.  Flügel  des 
Samens  abfallend.  Männliche  Blüthen  kätzchenartig ;  je  zwei 
Anthcrenfächer,  die  an  der  Unterseite  der  Schüppchen  ange- 
wachsen sind  und  der  Länge  nach  aufspringen.  Blätter  nur 
im  Jahr  des  Keimens  einzeln  an  der  Hauptachse,  in  den  fol- 
genden Jahren  zu  zweien  oder  mehreren  büschelförmig  und 
von  kleinen,  dürrbäutigen ,  meist  scheidenartigen  Nieder- 
blättern an  ganz  gestauchten  Nebenachsen  in  den  Winkeln 
der  häutigen,  bald  abfallenden,  einfachen  Deckblättcben. 

*  Deckblätter  am  reifen  Zapfen  nur  noeb  in  verbolitea  Rodimaitai  vor- 
banden ;  Blätter  sa  zweien  stebead. 

1.  P.  SYLVESTRIS  {L.),  gemeine  Föbre.  Zapfen  kegelig- 
cifnrmig,  gestielt  nnd  hcrabgekrümmt,  so  lang  als  die  ziemlicb 
•obwaoben  BülUer;  Flügel  oinseitig-lanietilidif  dreimal  so  lang 
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ÄcT  Samen,  f^.  In  den  Ebenen  und  niederen  Gebirgen  des 
ganzen  Gebietes,  besonders  auf  Sandboden.  Mai.  —  Dieser  Baum, 
der  eine  bedeutende  Höhe  erreicht,  hat  eine  sehr  korkige  Rinde, 
horizontal -abstehende,  meist  scheinbar  wirlolständige  Aeste  mit 
bogen,  linealen  und  spitzen  Nadeln,  deren  Paare  in  Spiralen 
liehen.  Die  Zapfen  sind  glanzlos,  im  unreifen  Zustande  grün. 

2.  P.  PUMiLio  (f/aenke)  f  Zwergföhre.  Zapfen  eiförmig 
oder  länglich-eiförmig,  ungestielt,  aufrecht,  schon  zur  Hlüthm- 
«cit  braunrotb  ;  Samen  nur  halb  so  lang  als  der  Flügel,  t)«  Auf 
subalpinen,  aber  auch  zuweilen  auf  niedrigeren  Gebirgen,  mei- 
stens mit  Vaccinium  Oi^ytjoccos  u.  dgl.  Im  ßreisgau  am  Titisee, 
im  Thale  Rothwasser,  im  Bärenthaie  ,  bei  Erlenbruck  ,  Bernau, 
am  Sumpfe  beim  Feld.^ee  ;  dann  am  wilden  Ilornsee  beim  kalten 
Brunnen,  bei  Herrenwirs,  auf  de»  Hornesgründen  (auf  der  üst- 
seite)  ;  einzeln  und  mehr  aufrecAini  gemischten  Walde  der  nie- 
drigeren Berge  bei  Freiolsheim,  aber  selten  (Braun).  Auf  der 
linken  Rheinseite  noch  nicht  beobachtet.  Juli,  August.  —  Unter- 
scheidet sich  von  der  vorigen  Art  auch  durch  grünere,  stumpfere 
Nadeln;  bleibende  Deckblätter  der  männliclien  Blüthen,  lleisch- 
rotbe  Staubbeutelspitzen  und  durch  die  Zapfen,  welche  auch  im 
reifen  Zustande  brauner  und  ct^s  glänzend  sind.  Die  Rinde  ist 
weniger  korkig,  das  Holz  härter,  das  Harz  wohlriechender. 

*  P.  LARICIO  (Poirct),  korsische  Föhre.  Blätter  an  der 
mehrjährigen  Pflanze  zu  zweien,  lang  und  stark;  Zapfen  hängend, 
länglich-kegelig,  firnissglänzend;  Flügel  dreimal  so  lang  als  der 
Same.  f).  Mai.  —  Wird  nur  bei  Stutensee  (zwischen  ('arlsruhe 
und  Graben)  cultivirt;  wild  kommt  der  Baum  nur  in  Oberitalicn 
und  anderen  südlicheren  Gegenden  vor.  —  Variirt  mit  etwas 
schwärzlichen  Blättern.  P.  nigricans  {Host.). 

Deckblätter  auoli  am  reifen  Zapfen  nnrli  deutlich,  aber  von  der  Seliuppe 
bedeckt;  Blatter  in  fünn>lätterigen  Hüselieln. 

♦  P.  STROBUS  (Z.),  Wey  hmouths -Kiefer.  Blätter  drei- 
kantig, lang,  dünn  und  biegsam,  an  gestauchten  A estchen  in  fünf- 
blätterigen  Büscheln,  welche  in  mehrzeiligen  Spiralen  stehen; 
Zapfen  walzlich,  sehr  locker,  f).  Aus  Nordamerika  in  unsere  Gär- 
ten verpflanzt.  —  Dieser  Baum  erreicht  eine  bedeutende  Hölie  uufl 
hat  horizontal  abstehende,  scheinbar  gecjuirlte  Aeste  mit  dünnen 
höchst  biegsamen  Zweigen,  an  welchen  sich  die  hellgrünen  Nadel- 
büscbel  befinden.  Die  Bracteen  des  Zapfens  stehen  nicht  dicht,  sind 
linienformig,  an  der  Spitze  etwas  breiter  und  gerade  oder  schief 
tbgestuzt.  Sie  reichen  bis  zum  Hof  ihrer  Schuppe.  Der  Flügel  des 
Samens  ist  einseitig  breit-lanzettlich  und  fast  dreimal  so  lang  aU 
der  Same. 

Die  Früchte  dieses  Baumes  kommen  bei  uns  häufig  nicht  zur 
Reife,  und  dann  sieht  man  oft  auf  der  Stolle,  wo  sonst  die  Samen 

4* 


Digitized  by  Google 


58 


NADELHÖLZER. 


und  ihr«  Flügel  anliegen,  einen  etwas  erhabenen^  schwammigen 
Wulst,  welcher  üusscrlichden  noch  nicht  aufgebrochenen  Sohleiem 
mancher  Laubfarne  nicht  uuüUulich  ist. 

sUuüpl ,  aiit  vi€lzeiiig-a>p»ralii((  ii  Srlmpjxn,  üri  der  TJa'ia 
innen  ansi^eliöhlt ,  gc«r^n  f^^^  Sj  it/r  liiii  dtiiiiirr  und  ohno 
Xi<<i]  J  )fckhlnth»r  r  Kiiii  Iicü/cu  L^ffiirfif, ,  .'im  Irtjcknirri 
Za])('rii  ii'iv'h  (Iii-  MiUü  der  öclii;  |  rrrcicliriid.  Jr'lugfl  doi 
Siinit'iiS  Llcihriiii.  Männliche  BiuUicM  zür:iU"eut,  seiLlich, 
klcm,  an  dtir  Basis  luit  einer  kruglunuigen,  aus  verwach- 
8cnen  Schuppen  gebildeten  Hülle  umgeben;  Antheran^- 
cher  der  LiiDj^ij  aach  aufspringend,  Blätter  weich,  hn  H  m- 
ter  cLbfallcnd^  an  den  alteren  Zwoitren  büschelförmig  ge- 
stauchten Trieben,  die  sich  zum  Tlicii  im  Sommer  verlän- 
längern  und  dann  in  vielzeiligen,  meistens  ^^ji  Spiralen, 
oin^seln  stehende,  nadelformige,  schmal  lineale,  flache  oder 
etwa«  rinnigo  Blätter  tragen.  Auch  im  Jahre  des  Keimma 
stehen  die  Bltttelien  einzeln  am  Stämmchen. 

3.  i*.  LAi:i\:  ( /.^/m.)  ,  g  c  m  c  i  n  e  r  L  e  r  ^*  h  e  n  I)  :i  u  in.  Zapfen 
eiförmig,  stumpf,  uiit  kreisrunden,  guiizj undiigUü  ^i  lnippm,  dio 
iiur  oben  schwach  eingekerbt  oder  ausgerandet,  aber  iiicJit  wellig 
sind;  Flügel  des  Samens  eben  so  lang  als  breit,  so  lang  wie  der 
Samen,  "h.  Nicht  wild  im  Gebiete,  aber  an  vielen  Orten  als  Nutz- 
holz in  Wäldern  cultivirt.  So  z.  B.  bei  Baden ,  im  Hardtwalde 
and  in  der  Gegend  von  Kaiserslautern.  Mai.  Pinus  LarixX^)* 
Der  Baum  erreicht  eine  bedeutende  Höhe  nnd  hat  eine  Uttle* 
rige  Rinde,  horizontal  abstehende ,  etwas  aufwärts  gesckwaim 
Aeste  und  lebhaft  grüne  Blätter.  Die  reifen  Zapfen  sind  ttts 
gestielt  und  umgebogen,  die  Deckblätter  ränglich-Itneel  mit  eoier 
Stachelspitze.  Die  fast  kreisrunden  Schuppen  sind  an  der  Bäl^ 
▼erschmälert  und  ebendaselbst  höckerig. 

•  P.  MICROCARPA  (Za;«^.)  ,  k  lo  i  n  1  f  ur  h  f  i  rer  La  rchüü- 
baum.  t^.  Unterscheidet  sich  von  der  von^uu  ^Vrt  durch  kleine 
rundliche  Zapfen,  weniger  stacbelspitzige,  an  der  Spitze  geöhrte 
Deckblätter  und  am  oberen  Kando  etwas  auswärts  gebogene  und 
wellige  Schuppen.  Mai»-—  Nur  in  Gärten  hier  und  da  als  Zier* 
banm  oultiTirt;  in  Nordamerika  einheimisch. 

c)  PICEA  ^Lnik)  ,  Kol  Iii  Hill  e  <  (lf  r  Fichte.  Zapfen  hän- 
gend, endstandig  und  einzeln  stcijcnd,  länghVb  ,  mit  vielen 
ziouilicii  liciclicti  Schuppen,  ganz  abfallenrl,  T>i'i  hhhitii-r  dvui- 
lieh,  aber  vnter  den  Schuppen  fferlotycti ,  di<  an  tl<  r  Basis 
innen  ausgehöhlt  und  aü  ihrer  Sj)itze  vcrduiuil  »uid  ; 
gei  des  Saniens  bleibend.  Männliche  Kiitzchon  in  der  Sdhe 
der  Zweigendi'n,  end-  oder  seitciistiiiidig ;  Anthcrcn  der 
Länge  auch  auf  springend.  JJiuttcr  einzeln,  in  vielzeiligen 
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Spiralen  stehend,  nicht  oder  sehr  unvollkommen  zweiteits- 
i  toendig ,  vierkantig, 

4.  P.  VULGARIS  (Link),  gemeine  Rothtanne  oder  Fichte. 
Blätter  einzeln  stehend,  nach  oben  und  nach  den  Seiten  gewen- 
det, mit  starker  Mittelrippe  und  dadurch  vierkantig;  Zapfen 
walzlich,  gegen  die  Spitze  nur  wenig  dünner,  mit  ziemlich  dicht- 
stehenden ,  rautenförmigen ,  an  der  Spitze  stumpfen  und  etwas 
ansgerandeten  Schuppen;  Samen  schwarzbraun,  f),  Mai.  Bildet 
schöne  Gebirgswälder  und  ihre  Cultur  verdrängt  an  manchen 
Orten,  wie  z.  B.  im  würtonibergischen  Enzthale,  die  AVeisstanne, 
Geht  höher  hinauf  und  findet  sich  auch  in  der  Ebene.  Abies  ex- 
celsa  (De  C),  Pinns  picea  (Z>Mroy). —  Der  Baum  erreicht  eine  be- 
deutende Höhe,  hat  eine  korkige  Rinde  und  horizontal  abstehende 
Aeste  mit  herabhängenden  Zweigen.  Deckblätter  an  der  Basis  der 
Schuppen  meistens  länglich,  die  Scliuppen  selbst  rautenförmig  und 
oben  abgestutzt,  vor  dem  Ausfallen  des  Samens  anliegend,  später 
etwas   abstehend;  Same  nur  halb  so  lang  als  der  nach  oben 
einseitig  verbreitete  Flügel.  Die  Blätter  stehen  häufig  in 
Spiralen,  oft  auch  in  mehrgliedrigen;  sie  sind  vierkantig,  ziem- 
lich dick  und  kürzer  als  bei  den  verwandten  Gattungen. 

•  P.  NIGRA,  Schwarz fi cht e.  Bfättor  vierkantig,  straff 
nach  allen  Seiten  gewendet;  Zweige  feinhaarig;  Zapfen  eirund- 
länglich, zurückgebogen;  Schuppen  elliptisch,  am  Rande  wellig, 
an  der  Spitze  ausgefressen  gezähnelt.  t^.  Pinns  nigra  {Aiton).  Im 
Bagenschiess  bei  Pforzheim  cultivirt,  in  Nordamerika  zu  Uause. 

•  P.  ALBA  (i4f7.),  Wei  ssfichto.  Blätter  einzeln  stehend,  mit 
starker  Mittelrippe  und  dadurch  vierkantig,  gekrümmt,  grauiich- 
gTÜn,mit  vier  weissen  Streifen ;  Zapfen  hängend,  länglich, locker,  mit 
verkehrt-eiförmigen  ,  ganz-randigcn  Schuppen;  Samen  schwarz,  mit 
bräunlich -gelben  Flügeln,  fi«  in  Gärten  hier  und  da  cultivirt,  in 
Nordamerika  zu  Hause.  Pinns  alba  (Aiton).  —  Diese  Art  hat 
denselben  Wuchs  wie  die  vorige  und  erreicht  auch  dieselbe  Höhe 
imd  Stärke. 

d)  ABiES  (^Toumtf.)y  Weisstanne.  Zapfen  meist  aufrecht, 
länglich,  seitlich,  zerstreut;  Deckblätter  bleibend  in  viel- 
zeiligen  Spiralen,  noch  am  trockenen  Zapfen  die  gegen  die 
Spitze  hin  verdünnten ,  an  der  Basis  nicht  ausljehöhlten, 
meist  abfallenden  Schuppen  überragend,  oder  doch  ihren 
Rand  erreichend.  Flügel  des  Samens  bleibend.  Männliche 
Blüthen  seitlich,  mehrere  an  der  Spitze  der  Zweige  bei- 
sammen; Anthercnfächer  quer  aufreissend;  Blätter  flach. 

•  P.  CANADENSis  (Aiton),  Schierlings-Tanne.  Heurige 
Zweige  herabhängend;  Blätter  einzeln,  in  mehrzeiligen  Spiralen, 
fast  zweiseits-wendig,  etwas  nach  oben  gewendet,  am  Rande  ge- 
zähnelt  und  feinborstig,  Zapfen  endständig,  eiförmig,  klein,  kaum 
länger  aU  die  Blätter,  hängend  und  ganz  abfallend,  t^.  In  manchco 
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Gürten  eaUivirt,  wie  i.  B.  im  Carlsrnher  Scblotigftrten»  in  Nord- 
smerika  wild. 

*  P.  BAL8AMBA  (£•),  Balstm •  Tanne.  Heurige  Zweige 
horisonUt;  Blätter  der  Zweigenden  etwas  aufgerichtet»  in  viel- 
aeiligen  Spiralen»  undentlioh  kanunförmig,  lineal,  an  der  Spitae  ' 

abgestatzt,  etwas  gekrümmt  und  am  Rande  etwas  umgerollt; 
Zapfen  anfreclit»  viel  länger  als  die  Hiütter,  walzlicb,  zerfallend; 
Schuppen  am  oberen  Tbeile  des  Zapfens  gestatzt,  die  Deckblätter 
bedeckend;  Same  bläulich- braun  mit  weissem  FlögeL  Hier  and 
da  in  Gärten  cultivirt ,  in  Nordamerika  za  Uaoie.  —  Eben  so 
kräftig  wie  die  folgende  Art»  reift  aber  bei  uns  selten  die  Früchte. 
Biecbt  sehr  aromatisch. 

6.  P.  PICEA  (Linn.),  Weis  s-Tan  n  f^.  ZwfiLTo  horizontal  au*?- 
gebreitet ;  Hlatfer  linierif"r)rmi'^  ,  nn  flcr  Spitze  ausii;ci'arulrf ,  e^f  was 
f!ar!t ,  in  vic'lzeiligen  Spiralen  und  tlai)ei  kamniföriuig  nnvh  beiden 
Seilen  gewendet,  t'a<f  sonkreclit  rihstehend;  Zapfen  aufrecht,  walz- 
licli,  zerfallend,  viel  langer  als  die  Blätter,  mit  vorragenden  Deck- 
blättern und  sehr  verl>reiterteD,  hoüjig  ahge.stutz.ten  Schuppen  ;  Sa- 
men dreikiintiir,  «glänzend  braun,  mit  vorn  sehr  verbreitertem,  ge- 
stutztem, rostf.i)  benem  Flügel. |).  Hildrt  in  den  Gebirgen  des  Ge- 
bietes hier  und  da  gros.se  (»ebirgswalder ,  besonders  schön  im 
Schwarzwalde;  auch  schon  hei  Baden  und  im  liittnerswalde  lici 
Durlach  ;  nicht  in  der  Ebene  und  nicht  in  den  höhern  Bergrogioneii. 
Abies  pectinata  (De  C).  —  Dieser  schöne  Baum  ist  der  kräftigste 
nnter  uosern  Nadelbölaern ;  er  erreicht  oft  eine  Höhe  Ton  150  Fuss 
nnd  wird  6  bis  8  Fass  dick.  Die  ältere  Rinde  ist  dnnkelbrann  mit 
weissgraneTt  etwas  warziger  Oberhaut.  Die  Aeste  sind  faoriscHital 
abstehend,  mit  flach  aasgebreiteten  horiaontalenZweigen,  Die  etwai 
flachen  Blätter  sind  oberhalb  dankelgriln  and  gläasend ;  auf  der  Un- 
terfläche haben  sie  iwei  bläalich-weisse  Linien.  Die  Deckblätter 
sind  spits  und  fallen  sammt  den  Schuppen  mit  den  reifen  Samen 
ah»  so  daas  nnr  die  Spindel  noch  eine  Zeit  lang  stehen  hleihU  Die 
Deckblätter  der  Schuppen  sind  Hneal- keilförmig»  bis  gegen  die 
Spitae  matt-dankelbraun»  mit  einer  randlichen»  gfänaenden»  am 
Kaade  gefraaaten  Platte»  welcher  eine  Stachelspitae  au^esetat  ist 


Zweite  Unlerabthcilung. 

ßedecktsawifre  lilüthenpßanxcn. 

Pflanxen  mit  wahren  Früchten,  d.  h.  von  FnichtblSttem 

umgebenen,  nicht  nackten  Samen.—*  Die  hierher  gehorig^en 
Pflanzen  zerfallen  in  zwei  Scclioncn,  numlich  ia  Pflaazcu 
mit  einem  und  tiolche  mit  zwei  Keiiublüttern« 
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L  Seetkm,  Scheid  enke  im  er,  oderPflmmm  mH  eintm^h^ 
zigen  Bcheidenf  örmigcn  Keimblatle ,  Momcolyledones  {Ju%^ 
9ieu)t  Eiidogeneae  {De  C.)»  .ämphibfifa  {Eadlick^)^  En- 
dorkkaaß  (ßiekard). 

Nur  ein  scheMettarUgw  K^Mt^M^  welelieff  beim  Keimen, 

mit  wenigen  An  !i  iluuen  (Alliini).  unter  dci  Li  Je  bleibt. 
Worrel  f;i«i<  l  ig;  Laubbildung  nucü  »veiii^er  entschieden  aui- 
tretend,  iodem  nicht  nur  die  Fiederblätter,  sundein  auch 
im  Miitflr  der  Laabformation  meistens  noch  scheidenartigi" 
tiogestieh^  ungetheilt  jflSIKparallel-  oder  bogennervig,  nicht 
winkelnerrif  gmd  »er  ijnterochied  von  Kelch  und  Blu- 
iü*;j)]^rone  meist  ^  noch  g.a  lüdil,  oder  nur  wenig  ausger- 
sproclieu.  In  Hinsicht  der  Blatlstellung  sind  die  Zahlenver- 
|iiltntrr*>  einfacher  als  bei  den  hoher  stehejiden  Pilanzen; 
haawBJoii  hiafig  findet  sich  die  Zwei-  und  Dreizahl.  Auch 
zeigt  sich  kier  fast  überall  nur  ehtfaeh«  '  Abwechslung 
sämmtlicher  blattartigen  Organe,  wesshalb  die  Zahlen*  und 
Anotditungsvprhültnisse  viel  ei.iiciuher  sind.  Der  Samen  ent- 
hält bei  den  meisten  einen  verhaltnissmässig  kleinen  ivt  iiii- 
Un^  mid  sehr  viel  Eivveiss,  mit  Ausnahme  der  Najaden^ 
^isMceea  und  Hydrocbarideen  y  deren  Samen  ohne  Eiweisa 
fliML  010  QefSssbündel  sind  zerstreut,  daher  kein  zusam- 
iMt  nhängender  Bastring,  kein  zusammenhängender  Holz- 
ki>i|>ci  uiid  keine  scharfe  Sonderung  von  Mark  und  Rinde. 
Stengel  oft  an  der  Basis  dünner  als  weitti  t>ben.  ^yachstUula 
in  die  Dicke,  welches  dadurch  bewirkt  wird,  dass  die  obersten 
lielBpsbfinrirl  sich  zuerst  von  aussen  nach  dem  Centnim  und 
aMm  wieder  nach  der  Peripherie  begeben  und  hier  neue 


•  Als  Aasnahmen  sind  hauptslirliUch  die  Aroideen  nnd  Smilacccn  zu 
merken.  Bei  ihnen  sind  die  Blntter  ^-esüelt  und  haben  Querrippen ;  bei 
keiner  Art  ist  jedoch  eine  so  entschieden  stärkste  Mittelrippe  vorhanden  ; 
Euch  gehen  die  Hauptrippen  nicM  so  allmabllg  in  die  aohwacheren  über, 
nnd  me  letsteren  bilden  mit  den  ersteren  sehr  jfrosse,  fast  rechte  Winkel, 
wihrend  diescWinkel  bei  den  Dicotylcdonen  in  der  Rrirel  sehr  spitz  sind. 

2  Kin  deutlicher  Unterschied  von  Kolch  und  Jilununkrone  findet  sich 
in  den  Familien  der  CommelmeeH,  Alismaceen  und  Utfdrocharidttn, 

■  Au  den  Deckblüttciien  der  männlidicn  and  weiblichen  Aehren  finden 
«ch  bei  mancben  hierhar  gehörigen  Pflanaen,  namentlich  bei  fast  allen 
Crpeiacoea,  cioe  mlr^lv -spifallge  Anordnung.  So  auch  an  vielen 
Zwiebeto* 
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Masse  ansetzen  Beim  Keimen  durch!) rieht  das  Würzel- 
chen nicht  nur  die  Sauienliaute ,  sondeni  auch  die  Basis 
des  Stengels,  vou  dem  es  cingeschlossea  Uty  während  bei 
den  Dikotyledanen  daB  WUrzelchen  rieh  nur  durch  Ver- 
UUigening  der  Siengelbads  bildet 

Siebente  Classe« 
SPELZBLÜTHLER,  Glumaceae  £ar</tN^. 

Einjährige  oder  ausdauernde  Gewächse  mit  einfachem 
oder  ästigem  Stengel;  Blätter  abwechselnd,  sweiseilig  oder 
dreizeilig;  ganzrandig,  mit  einer  Scheide.  Blüthen  in  Aehr» 
chen,  im  Winkel  von  Deckbliittchen,  die  sich  meistens  zie- 
geldachig decken.  Perigon  nicht  vorhanden,  oder  schuppen- 
oder  borstcnformig.  Fruchtknoten  frei,  einfächcrig,  eineiig, 
aus  mehreren  dem  Samen  angewachsenen  Fruchtblättern  ge- 
bildet und  im  reifen  Zustande  trocken.  Man  nennt  diese 
Fruchte  Karyopsen.  Keimling  an^  der  Basis  des  Samens  dem 
mehligen  Eiweiss  anliegend. 

10.  Ordnung.  GRAESER,  Gramineae  (JMm). 

Meist  niedrige  einjährige  oder  ausdauernde,  selten  stau- 
denartige und  nur  in  derheisscn  Zone  baumartige  Gewächse, 
entweder  mit  blos  faseriger  Wurzel,  oder  mit  kriechendem, 
gegliedertem  Wurzelstocke,  deren  den  wurzelnden  Elnoten  die 

Triebe  aussendet.  Stengel  einfach,  seltener  ästig,  gegliedert, 
rund,  selten  zusammcni^xdriickt ,  oft  mehr  oder  weniger  von 
einem  Knoten  zum  andern  (an  den  Internodien)  hohL  Blät- 
ter immer  zweizeilig  und  abwechselnd,  auf  langen  geschlitz- 
ten und  in  sich  eingerollten,  oder  bloss  geschlitzten ,  oder 
auch  mehr  oder  weniger  geschlossenen  Scheiden,  deren  innere 
Haut  meistens  als  Blatthäutchen  oder  Zünglein  (lii^ula)  über 
die  ExsertioDsstelle  des  ungestielten  Blattes  hinausläuft.  Die 

*  Diese  Ansicht  ist  haiiptsHcliIic]i  durch  MokVs  Untcrsucbang  bereits 
otJsscT  Zweifel  gestellt.  Schon  dadiireh  ist  die  De  CandoUe  sehe  Aniicfit, 
«omachdie  Gefasse  von  aussen  nach  innen  gehen  und  hier  neue  Masse 
ansetaen  tollen ,  zur  GcnOgc  als  unrichtig  erwieaen »  und  dfitshalb  der 
Käme  „Badospeacn^  in  verweiliBn. 
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Rollung  dev Scheiden  ist  bei  den  Griisern  immer  wechselwen- 
*  dig  ( antidromisch  *) ;  wenn  sich  die  eine  nach  der  Hechten 
iiftrolit^  üo  ro4ii  iich  die  folgende  nach  der  Linken,  und  die 
WimÜf^gmkd»  wieder  rechts.  Blätter  an  den  Knoten  ent- 
ipringendy  abwecbeelnd  *  sweisseilig,  paraUelnervig^  lineal, 
telteo  lansettUdi  oder  eiförmige,  ganzrandi«;,  bei  der  Knos» 
pnn^  gefaltet  oder  mehr  oder  weiiii^er  eingerollt.  Diese 
lo  Hün?  entspricht  immer  der  üoihnig  der  Scheiden,  uüJ  t-t 
dabor^  wie  bei  diesen,  immer  wechseiwentlig.  Aeste  der  In- 
fioreiceiifl!  meist  zweizeilig,  doch  auch  spiralig  und  quirlig,  in 
^  ftmi  lefsten  Theilen^ed^cli  (in  den  Aehreben)  immer  zwei* 
Mffilf.  Es  finden  sich  zweierlei  Hochblätter,  nämlich :  1)  ver* 
kümmerte  Tragblätter  der  Iiiflorescenzzweiiro  und  ihrer  Ver- 
^ei^imfr^^n ,  an  dtr  Hauptaclisu  n  iH  In  i  w  ütcrer  Voniste- 
liiig^  auch  an  den  Inflorescenzzweigen  nur  als  Sctn\  "'lon 
an  <^cn  ExsertionssCelien  erkennbar  ;  2)  verschiedene  Hüll- 
■Ml  I^eckspelxen ,  welche  der  Blüthe  vorangehen.  Diese 
isl  swiflerig ,  bisweilen  einhäusig,  höchst  selten  zweihäusig 
oder  rielehig,  «elten  einzeln  ,  meist  in  Aehrchen^,  welche 
an  dci  Spitz#>  dps  Stengels  oder  der  Aeste  zu  einfachca  ouci 
auch  zusammen «,^esetzten  A ehren,  zu  Trauben  oder  Rispen 
ebne  gemeinschaftliche  ITüUe  verbunden  Rind.  Bei  einigen 
^    Aetowi  tragenden  Arten  sitzen  die  Aehreben  an  einer  au9- 

Spindel.  Das  Aehreben  selbst  hat  an  seiner 
INisii  einige,  meistens  zwei  f^c2:enständip;e,  schnell  vertrock- 
nende und  spreuarüg  (k1<'i-  ;i';cIi  zum  Theil  kiiuj|i''liL:  \\(r- 
dende,  unlruchtbare  Hochbiütter  oder  Spelzen,  weiche  ei- 
nen klieren  oder  grosseren  Theil  des  Aehrchens,  bei 
«äugen  sogar  das  ganze  Aehreben  bedecken.  Sie  wurden  von 
Idm^Kelch  genannt.  Wir  nennen  %\e  HüÜtpelxen^  Sammtliche 
Spelzen  iirenzen  sich  bei  dem  zweizeili^^en  Blütbenstande 
meistens  mii  dem  zunächst  voranji^ehciidcn ,  nur  noch  als 
Schwiele  vorhandeiien  liuclibl- >f  te,dem  Tragblatte  des  Zweio^- 
ieins;  die  obere  Hüllspelze  steht  der  untern  gegenüber.  Kacb 


'  Der  Kfirze  md  der  sonstigcB  Gleidilonni^eit  wegen  werden  wir 

nadb  bestehendem  "Rmticlic,  wr-nn  ^vir  im  All^remcirifn  von  Adhvdieil  ipte* 
«ki^  aooh  die  eiabilitlügeii  Fonaeo  darunter  beinrcifcn. 
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dieien  aiifitichtbtreii  HOlltpelsen  folgen  Anchtbm  Spelcen, 

die  wir  Ucclcspelzen  nennen.  Sie  tragen  eine  liluthe  in  den 
Achseln,  und  decken  eich,  wenn  deren  mehrere  vorhanden 
sind,  ziegoldachig.  Die  uiiU  r^tra  oder  die  nhersten  Blütbea 
sind  oft  iiQTollständig«  Jede  dieser  Deckspelsea  hat  eine 
Mittelrippe,  ist  im  sonatigea  Bau  deo  HüUspelsen  fihnlicli 
und  steht  der  letzten  derselben  gegenüber  und  an  derselben 
Achse.  Sie  ist  Tragblatt  des  H  ufhchens.  Nach  (U  r  Dock- 
fjM'l/e  lol^'t  t';ist  bei  allen  Ai-ti'ii  eine.'  Spel/r  uhiiü  Maici- 
nerv,  aber  mit  zwei  Nerven  aa  zwei  ikielen  in  der  Nähe  der 
beiden  Seiten  rander.  Bei  einigen  Arten  fehlt  sie«  Sie  icaon 
nicht  mehr  auf  die  Axe  der  Hiillspelzen  bezogen  werden, 
sondern  geh5rt  nothwendig  zur  Axe  der  einzelnen  Blüthchen« 
Man  könnte  sie  für  ein  Vorblatt  der  BlUthe,  welches  durch 
di'ii  Druck  den  Miifelnerv  verloren  hnbe,  ansehen.  Ui»  -^  i>t 
öht  I  uiiwahrscheiulichy  weil  man  nicht  begrt  l  ii  wie  die  Kieie 
auf  den  Seiten  sich  gebildet  haben.  Das  Wahrscheinlichste 
ist  wohlf  dass  jene  Spelze  aus  zwei  gegenständigen  und  ver- 
wachsenenVorblSttem  derBlüthe  entstanden  ist.  Wir  nennen 
sie  Vorspelze.  Die  Nerven  an  den  Seiten  derselben  laufen 
bei  einigen  Arn  u  in  eine  (Jiaiine  aus.  Weit  häufiger  noch 
ist  dies  bei  d<  i  Mittelrippe  der  Deckspelze  der  Fall,  welciie 
sich  bald  an  der  Spitze,  bald  unter  derselben .  hr^ld  auch  auf 
dem  Bücken  oder  selbst  gegen  die  Basis  der  Deckspelze 
exserirt  und  als  verkümmerte  Blattspreite  anzusehen  ist* 
Wenn  die  Granne  nicht  erst  an  der  S[)itze  sich  abtrennt,  so 
ist  der  Theil  der  Spelze  von  der  Exsertionsstellc  bis  zur 
Spitze  inii  dem  Zünglein  f^er  Blätter  zu  vergleichen.  — 
Nach  der  oberen  Deckspelze  folgen  an  der  Basia  des  Frucht« 
knotens  einige,  höchstens  drei^  und  in  der  Regel  zwei 
Terschiedenartig  geformte,  weissliche,  durchsichtige,  kleine 
Schüppchen,  welche  als  vcrkünimcrte,  linterständige  Peri- 
gonbliiii  i  hm   iiizusohen  sind.  Wenn  sicli  nur  zwei  ausblldi  ik 
stehen  dieselben  rechts  und  links  nach  vorn ,  also  gegen  die 
MM^sere  Deckspelze;  das  hintere  sollte  nach  hinten  gegen 
die  innere  Deckspeize  stehen ,  verkümmert  aber,  und  zwar 
wahrscheinlich  durch  den  Druck  gegen  die  in  derselben 
'  Richtung  befindliche  Achse.  Nach  den  Schü^>pchen  und  da* 
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mit  abwechselnd  folgen  drei  Staubblätter.  Vor  den  zwei  hin- 
teren derselben  befinden  sich  zwei  mit  dem  Samen  zur  Kary- 
opse  verwachsene  Fruchtblätter  mit  den  zwei  Narben.  Das 
dritte  Fruchtblatt,  welches  nach  vorn  fallen  sollte,  verküm- 
mert in  der  Reg^el  sammt  der  Narbe.  Auch  der  ganze  Staub- 
blattkreis, welcher  mit  dem  ersten,  so  wie  mit  den  Narben 
abwechselt,  schlägt  fehl;  nur  bei  dem  Reis  (Oryza)  und  bei 
Bambusa  ist  er  vorhanden.  Die  Gränze  der  zwei  vollständig 
vorhandenen  Fruchtblätter  ist  meistens  an  der  Frucht  auf 
der  inneren  oder  hinteren  Seite  (gegen  die  Mitte  der  Vor- 
spelze und  der  Achse  des  Aehrchens)  durch  eine  Furche 
bezeichnet.  Innerhalb  der  Fruchtblätter  befindet  sich  der 
Same,  welcher  grösstentheils  aus  Eiweiss  besteht  und  mit  den 
Fruchtblättern  verwachsen  ist.  Aussen,  nach  vom,  liegt  an 
der  Basis  des  Eiweisses  der  kleine  Keimling,  der  bei  unsern 
Getreidearten  sehr  leicht  wahrzunehmen  ist.  An  demselben 
findet  sich  ein  nach  hinten  liegendes,  schildförmiges  Keim- 
blatt, das  man  Schildchen  zu  nennen  pflegt.  Ferner  bemerkt 
man  an  demselben  ein  Knospchen,  welches  nach  vorn  liegt, 
viel  niedriger  als  das  Keimblatt,  und  nicht  von  demselben 
umschlossen  ist,  während  Letzteres  bei  den  meisten  andern 
einkeimblättrigen  Pflanzen  cylindrisch  ist  und  den  Keimling 
nngs  umgibt.  Nach  vorn  ist  das  Knöspchen  von  einem  Wulste 
unigeben,  der  mit  dem  Keimblatte  in  Verbindung  steht,  sich 
nach  unten  abrundet  und  später  das  Würzelchen  an  seiner 
ßasis,  die  wohl  für  die  Stengelbasis  zu  halten  ist,  durch- 
sprechen lässt. 


Anordnung  der  Familien. 

!•  Graser  ohne  Endblüthen,  oft  mit  verkümmerten  Blüthen 
oder  Rudimenten  derselben  an  der  Spitze  des  Aehr- 
chens, folglich  eine  Entwickelung  des  Aehrchens  von 
Unten  nach  oben.  Aehrchen  gestielt  oder  sitzend. 

Blüthen  zwitterig,  oder  mit  zwitterigen  und  eingeschlechtigen 

Blüthchen, 

1.  Aehrchen  in  den  Ansschnitten  der  Spindel  sitzend;  nar 
^  an  der  Spitze  hervortretender  Griffel. 
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Ente  Familie,  ßorstengr'aseri  Nardoideme* 
2.  Blüthoü  zweigriffelig. 

ft)  Zwei  WaUfpdmu 

Zweite  Familie.  Oerstengriier,  Bordtao§M»  Aehrchen  tb- 
wediselnd-Bweiieiligf  an  «nlgegengesctztcn  Seiten  m  deo 
Ausschnitten  einer  Aehrenspindei,  litsend  oder  kiirs  ge- 
ttieU,  ein-  oder  melirblüthig. 

Dritte  Femilie.  Sohwingelgriser »  Fktiueaeea^  Aehrdiai 
mehrblüttiig ,  gestielt;  Httllspeteen  kdrser  ab  die  niehite 
Blflthe ;  Griffel  an  der  Basis ,  oder  an  der  Seite  herror- 
tretend« 

Vierte  Familie.  Sesloriacoen,  Scslcriaccae.  Aehrchen  gestielt, 
2wei  -  oder  mehrblüthig;  Hüllspelzen  fast  das  ganze  Aehrchen 
bedeckend;  Narben  an  der  Spitze  hervortretend. 

fünfte  Familie.  Hafergraser,  Avenaceae,  A ehrchen  zwei- 
odep  mehr!)  Iii  thig,  gestielt;  IlüIIspelzen  solang,  oder  fast 
80  lang  alt  das  Aehrchen ;  ^arhe  an  der  Basis  berror- 
tretend. 

Sechste  Familie.  Pfri emgr'äser ,  SHpaceae,  Aehrchen  emMü- 
thig,  gestielt,  wie  die  Deckspelzen,  walzlich,  oder  ein  wenig 
vom  Rücken  her  zusammengedrückt;  Qriffel  fehlend  oder 
kors;  Narbe  an  der  Seite  her?ortretend. 

Siebente  Familie.  W  i ndh  al m  gr ä s  e r ,  AffroiHdeae»  Aehrchen 
gestielt,  einblüthig,  Ton  der  Seite  her  zusammengedrückt; 
Griffel  fehlend  oder  knn;  Narben  an  der  Basis  henrortretend* 

Achte  Familie.  Rohrgriser,  Anmiimaeeae.Aehrdiengestieitp 
mehrblilthig  ,  selten  einblüthig;  Spmdel  mit  seidenartigen 
BGIrcben  besetst;  HOUspelsen  kürsser  als  dieiAcbste  Blüthe; 
Griilel  TerBUigert;  Narben  an  der  Seite  berrortretend. 

Nennte  Familie.  C  h  1  o  r  i  de  e  n  ,  Chlor idcac,  Aehrchen  (bei  OB- 
sern  Arten)  eiiibllithig,  abwechselnd -zweizeilig  auf  sIsiT 
Seite  einer  nicht  gegliederten  Spindel,  sitzend  oder  kurz  g«* 
stielt ;  Griffel  mehr  oder  weniger  verlängert ;  Nsrbcn  SB 
der  Seite  heryortretend,  verlängert-sprengwedelig. 

Zehnte  Familie.  Fuchssch  waii7.gr as  er,  i4/o/>ec«rea€.  Aelir« 
chen  gestielt,  einblüthig;  Huilspelzen  so  lang  oder  länger al» 
dieBiüthe;  Griffel  lang;  Narben  an  der  Spitae hervortretend. 

b)  Vier  HOUspelsen. 
Blfte  Familie.  Glanagraser,  PAoloridieae. 
B.  Bmthm  tlnhämsig^  la  eingenMeekO^en  Ri^^  9der  Jekren, 
Zwölfte  Familie.  Maisgradcr^  Olifrcae, 
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U.  Gräser  mit  vollkommenen  Endblüthen^  wenigstene  ohne  Ru- 
diment einer  höheren  BlOihe,  aber  mit  mehr  uk  zwei 
unfiruchtbaren  Hülkpelzen,  die  jedoch  auch  fehischlageiiy 
wo  dann  Rudimente  derselbeo  vorbanden  sind;  also  mx» 
Bntwickelong  das  Aehrchens  von  oben  nach  unten; 
Aehrchen  gestielt« 

a)  Aehrcbeo  platt^cdrtlokt;  drei  HflllipelieB. 

Dreizehnte  Familie.  Bartgräser, ^mfroj^o^neoe.  Untarste  HüU» 
speise  grosser  als  die  obem. 

Vlerziiinte  Familio.  Fenn  ich  grase  r,  i^aiacea^.Lotorstc  Hüll- 
ispelze kleiner  als  (hc  oberen. 

b)  A**"'****"  von  der  Seite  her  ziisammcn^edrüickt;  vicr^  suweiktt  ver- 
kümmernde HüUspclzea. 

iimlzoimte  iraimlie.  Keisgräser,  OryzeaHn 

Erste  Familie« 

Borstengräser,  Nardoidette  {Nees  v,  JB.), 

Aehrchen  zweizeilig  in  den  Aushöhlungen  einer  Spindel 
sitzend.  Fruchtknoten  kahl,  mit  einetu  Giiilel  und  fadlicher, 
flauinlicberian  der  Spitze  der  Spelzen  her  vortretender  Narbe» 

1,  NARDUS  (X.)  ,  Bor  st  eng  ras«  Aahre  einfach^  sweisai* 
lig,  einseitswendig,  mit  eiablilthigen,  abwecbselnd-sweizeibg  ste- 
handan  Aahrchan*  Keine  HUllspelsen«  Deckspalsa  schmal-lan* 
settHch  oder  lineal-pfriemlicb»  hart  und  scharf  gekielt,  straQ 

dreinervig,  bleibend  und  die  kürzere,  schmalere  Vorspelze  um« 
fassend.  Keine  Schüppchen.  Fruchtknoten  kahl,  bei  der  Reife 
baeal  und  fast  stielmnd.  Ein  endständiger  Griffel  mit  langer, 
fetnbabaarter  l^arbe.  Blätter  bei  dar  Knospong  gleich  danSebai* 
dsa  gerollt 

1«  N.  STRICTA  (L.),  straffea  Borstengras.  2^.  Auf 
feoditen,  besonders  moorigen  Triften  der  Oabirge;  selten  in  der 
Bbene.  Am  Bodensae,  im  M'ttrtembergischen,  im  Schwarzwalde 
aadanf  den  Vogesen,  bei  Langensteinbach  bis  in  die  Ebene  her- 
absteigend (^Braun),  eben  so  bei  Schriesheim  (Doli),  Femer  bei 
Heidelberg,  Weinheim,  Auerbach  und  im  Odenwalde;  bei  Speier, 
Mussbach,  Neustadt,  Maxdorf,  Laotam,  Zweibrücken,  Bitsch,  auf 
dem  Donnersberge  und  bei  Kreuznach;  auch  bei  Wertheim,  im 
Spessart,  Vogelsbergo  uid  im  Taunus.  Mai,  Juni.  —  Die  faserige 
Waraal  bildet  sehr  dichtgedrängte  Ras(  n,  an  welchen  zur  Blüthe- 
seit  die  dürren  Blatter  des  vorigen  Jahres  nnben  den  freudig- 
U^rönea  beorigan  Blattarn  noch  au  sahen  sind.  Die  borstliohan 
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Blatter  sind  auch  nach  der  Knospnng  noch  echwach  gerollt.  Die 
scheidenartigen  Niederbldtter  an  der  Basis  des  Halmes  sind  im  Ver- 
hiltmas  sa  andern  Giüsem  sehr  gross,  JDas  einblüthige  AcLrclioo 
bat  an  der  Basis  ein  knrses,  scheidenartiges,  weisses  Deckblatt. 
Die  lineal- pfriemliche  f  an  Kiel  niid  Rindern  korzborstlich  ge- 
wjmperle  Deckspeise  läuft  in  eine  lange,  borstig  gezähnte  Granne 
ans.  Die  Vorspeise  ist  durchsichtig,  lansettlich-lineal  und  spits- 
lieh^die  Karyopse  walslieb ,  gegen  die  Spitse  etwas  schmaler* 

Zweite  Familie. 
Geibtengräser^  Ilordeaceae  (ÄTmÜ)* 

Aehre  zweizeilig^;  Aehreken  drei'  oder  mehrhlüthig,  bi§- 
weilen  einblüthig^  mit  verkümmernder  Endbfnihe,  Zwei  kraut' 
artige  HüUspelzen ,  welche  ötisserai  selten  fehlen.  Eine  Deck- 
und  eine  Vorspelze.  ZwH  »Uskende  Narben.  Frucht k?wlen  meiei 
hekaart.  Blütheneianä  %u8ammengeeeiMt-ähr^i  Spindel  M> 
weäen  gqßOg^.  JBlStter  M  der  Knwpung  meietene  geroUt. 

1.  LOLlüM  (X.),  lirtlch.  Aelire  einfach -ziisammeriGfesetzt; 
Aehrchen  zwei^^eiliq,  in  den  Anssrhnitten  der  viprk^inüicen,  geilen 
die  Afbrchen  etwas ausgehi)hlten  Spiiuloj,  vielblüthig,  ilire  Breite 
st^nkrccht  zu  der  niclit  i^firliederttü  8piüdel.  Von  den  zwei  Hiill- 
spel/.en  meist  nur  die  obere  (äussere)  vorliaiKinn  und  .stum{)f, 
die  ionere,  der  Spindel  zugewendete,  nur  bei  eim  r  Arl  (L.  lemu- 
lentum)  meistens  in  Kudimenten  vorhanden.  D('cks|ielze  ausge- 
höhlt, stuüijjf,  oder  unter  der  S))itze  hei^rannt.  Vorspelze  zwei- 
kielig,an  dtin  Kielen  scharf.  Fruihikii' »Leu  k;ihl,  mit  sehr  kurzen 
Grifleln,  welche  gefiederte,  weisshch-dm xiisicliLige  Narlx  n  hahcn. 

1.  L.  TKMULENTÜM  (/^.),  T  :mi  ui  c  i  i  o  1  c  !l  Halm  Jurist  lUiltm 
ästig,  aufrecht;  Hüllspelze  lariL^cr  als  (ias  fuiit-  bis  siebenl>lulbigo 
Aehrchen;  ürussere  IJeckspelze  elliptisch,  hegrnnnt  f>f^*r  nnhe- 
grannt;  ohne  unfruclilbare  Blattbiischel.  0.  Unter  (ieai  i'>ommer- 
getreide.  Juni,  Juli.  Variirt  m  folgenden  zwei  formen: 

a)  MACROCHABTON  {A.  Braun)^  langgranniger  Taumel- 
lolch, mit  starken,  geraden  Grannen,  welche  länger  sind  als  ihre 
Spelze.  Ein  allenthalben  verbreitete*^  iriftiges  Unkraut  der  Gerste- 
imd  Haferfclder.  Craepalia  temulenta  [Schrank),  I.nlinm  tema- 
h  ütum  der  neueren  Autoren.  Varrirt  mit  giattem  und  rauhem 
üaime. 

b)  LßPTOCHAF.TON  (/l.  J^ratfit, Flora,  1834  No.  13),  s ch  wach- 
granniger T  a  11  m  e  1 1  o  1  ch.  Deckspelzen  wehrlos  oder  kurz 
hegraont,  und  daim  mit  sohwaehea»  weliigea  Grannen»  die  kürzer 
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sind  aU  die  Deckspelzc,  —  Meines  Wissens  nnr  nnter  Sommor- 
weizen  und  daher  selten ;  auch  einmal  unter  dem  Einkorn  beob- 
achtet. Bei  Rheineck,  Müllheim  {Decan  Lang),  bei  Dachslanden 
c»  Exemplar  unter  dem  Einkorn  (A.  Braun),  zwischen  Bretten 
und  Bruchsal,  bei  Aglasterhaiiscn,  Reichardshausen,  Wiesenhach 
uod  im  Odenwalde;  bei  Kaiserslautern  und  Zweihrücken  und 
bei  Bitsch.  Variirt  mit  breiteren  oder  schmaleren  Blattern  und 
mit  glattem  oder  rauhem  Halme.  Letzteres  ist  L.  robustum  (Rei- 
ckejib.)  —  Ausser  der  Begrannuqg,  welche  Uebergänge  darbietet, 
giebt  es  kein  Merkmal,  wodurch  sich  die  beiden  obigen  Formen 
unterscheiden  Hessen.  Es  verhält  sich  damit,  wie  Braun  am  an- 
geführten Orte  sehr  richtig  bemerkt,  wie  mit  der  Begrannung 
des  gemeinen  Weizens,  des  Spelz  und  der  Varietäten  von  ßromus 
lecalinus.  —  Beide  Formen  haben  eine  büschelige  Wurzel  und 
straffe  Halme,  und  ihre  Blätter  sind  bei  der  Knospung  gerollt, 
später  schwach  links  gedreht.  Die  Oehrchen  an  der  Basis  der 
Blattspreiten  sind  grösser  als  bei  den  übrigen  Arten  dieser  Gat- 
tung. Die  Aehren  stehen  bei  der  Blüthe  nicht  von  der  Haupt- 
achse ab,  wohl  aber  die  einzelnen  BUUhchcn  von  der  Achse  des 
Aehrchens.  Die  Hüllspelze  ist  etwa  fünfmal  so  lang  als  eine  der 
Deckspelzen,  neunrippig  und  hat  nicht  selten  in  der  IVIitte  zwi- 
schen den  stärksten  Kippen  eine  oder  die  andere  Nebenrippe. 
Selbst  von  der  unteren  (hinteren)  Hüllspelze  finden  sich  mei- 
stens noch  dicht  an  der  Achse  zwei  seitliche  Rudimente,  welche 
bei  den  andern  Arten  im  normalen  Zustande  nicht  vorhanden 
sind.  Die  Grannen  der  Deckspelzen  entspringen  unterhalb  der  un- 
getheilten,  breit  abgerundeten  Spitze  der  Deckspelze.  Die  Kiele  der 
gleich  langen  oder  etwas  längeren  Vorspelze  sind  rauh  durch  kurze, 
unterhalb  dicht  anliegende,  gegen  die  Spitze  hin  etwas  abstehende 
und  wimperige  Sägezähnchen.  Die  Sciiü})pchcn  sind  breit  lanzett- 
lich ,  zugespitzt  und  haben  an  der  äusseren  Seite  oder  an  der 
Mitte  des  Schüppchens  einen  grossen ,  lang  zugespitzten  Zahn. 
Die  reife  Karyopse  überragt  ein  wenig  die  Deckspelze,  ist  läng- 
lich, an  beiden  Enden  abgerundet,  oberhalb  etwas  breiter  und 
braan. 

2.  L.  ARVENSE  (Wilhering),  Ackcrlolch.  Halme  aufrecht, 
meist  einfach,  zuweilen  über  der  Basis  mit  einem  oder  zwei  frucht- 
baren oder,  im  Falle  derVerkümmerung,  doch  nicht  ausdauernden 
seitlichen  Trieben.  A ehrchen  während  des  Blühens  nicht  von 
der  Spindel  abgewendet  und  im  reifen  Zustande  nicht  sogleich 
zerfallend;  Hüllspelze  kürzer  als  die  vier-  bis  achtblüthigcn, 
länglichen  oder  breit-elliptischen  Aehrchen ,  selten  so  lang  als 
dieselben;  Blüthchen  stumpf  oder  begrannt.  0  Unter  dem  Lein 
oder  hier  und  da  an  Dämmen  oder  Wegrändern  durch  verschlepp- 
ten Samen.  Bei  Bregenz,  St.  Gallen,  Stockach,  im  Würtem- 
Wgischeii ,  iiu  Breisgau  und  von  da  herab  bis  Leimen,  bei 
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Wcrthhoim,  Rappenau,  Mosbach  Aglastorhaason,  im  Odenwalde 
und  von  da  bis  zum  Niedcrwaldc.  Eben  so  verbreitet  auf  der 
linken  Seite«  besonders  bei  Bitsch,  Zweibrücken  und  Kaiserslaa- 
lern.  In  der  Mannheimer  Gegend  meist  nur  zwischen  Mutterstadt 
und  Oggersheim  und  zuweilen  bei  Friesenheim,  auch  einzeln  am 
Damme  zum  NeckarauerWalde.  —  L.  annuum  {Bernhardt)  f  L.  re- 
motum  (ÄcAranA),  L.tenue  (Marsch. Bieb.), — Varriirtmitreichblü- 
thigen,  breiteren  Aehrchen  (L.  complanatum  Schräder)  und  mit 
unbcgrannten ,  kurzgrannigen  und  ziemlich  langgrannigen  IMü- 
then.  —  Die  letztgenannte  Form  ist  L.  asperum  (Roth),  Ich 
fand  sie  im  Gebiete  nur  bei  St.  Gallen,  zwischen  Bitich  und 
Saargemünd  und  am  Taunus  und  Niederwald,  besonders  zwischen 
Heftrich  und  Croftol.  Die  büschelige  W urzel  treibt  einen  oder  einige 
glatte,  nur  gegen  die  Spitze  hin,  besonders  bei  der  stärker  be> 
granuten  Form,  etwas  rauhe  Halme  mit  glatten  Scheiden.  Die 
schmalen  Blätter  sind  bei  der  Knospung  gerollt  und  nach  der- 
selben schwach  links  gedreht.  Die  Aehrchen  liegen  auch  zur 
Blüthezeit  der  Hauptspindel  an,  während  sie  sich  von  ihrer  ei- 
genen Spindel  etwas  nach  aussen  wenden.  Die  Hüllspelze  ist 
sieben-  bis  neunrippig  und  in  der  Regel  zweimal  so  lang  wie 
die  Deckspelzen,  welche  an  den  Kielen  oberhalb  der  Mitte  wim- 
porig gczähnelt  sind.  Die  Schüppchen  sind  einseitig  lanzettlicli  und 
sehr  schwach  gezähnelt,  die  Karyopsen  schmal  länglich,  bräun- 
lich-grau und  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  Spelze. 

3. L.  italicum  Brami,  Flora  IÜ34,  p.259),  i  tali  e  n  i  s  eher 
Lolch.  Halme  aufsteigend,  an  der  Basis  perennirende  Aest- 
chen  treibend;  Aehrcben  während  des  Blühens  fast  senkrecht 
von  der  Spindel  abstehend  und  im  reifen  Zustande  sehr  zer- 
brechlich; Hüllspclzen  kürzer  als  die  stumpfen  Aehrchen;  Blüth- 
chen  lanzettlich,  die  oberen  begrannt;  Blätter  bei  der  Knospung 
gerollt.  2j..  Auf  Wiesen  und  an  Wegrändern  nicht  so  häufig  als 
südlich  von  unserem  Gebiete;  wird  auch  in  neuerer  Zeit  zur 
Rasenbildung  angesäet.  Bei  Bregenz,  bei  Basel  und  Müllheim 
(Lang)y  am  Kinzigufer  bei  Kehl  (Biliot);  auch  bei  Heidelberg 
zwischen  der  Ilirschgasse  und  dem  Uaarlass,  als  Gartenflücht- 
ling. Auf  der  linken  Seite  bei  Bruyeres,  Remberwiller,  Hagenau, 
Niederbronn.  —  Lolium  Boucheanum  (Kunth)  und  L.  multiflorum 
(Lam,)  —  Kommt  mit  mehr  oder  minder  langen  Grannen  und 
selbst  grannenlos  vor,  auch  mit  monströser,  ästiger  Aehre  und 
mit  reichblüthigen  Aehrchen,  die  dreimal  so  lang  werden  als  die 
Hüllspelze;  L. multiflorum  (Lam.).  So  bei  Bregenz  (Sauter  in  Bei- 
chenbach's  Normalherbar)  und  am  Bahnhofe  zu  Friedrichsfeld 
zwischen  Mannheim  und  Heidelberg  (Schimper,  Doli) ;  an  letz- 
terem Orte  wahrscheinlich  zur  Befestigung  des  Bodens  angesäet« 
—  Die  Wurzel  ist  büschelig,  die  Halme  in  der  Regel  etwas  rauh, 
bei  der  viclblüthigeu  Form  meist  glatt;  die  Scheiden  sind  schwach 
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gerollt,  die  Blatter  schwach  links  und  an  der  Spitze  rechts  gc- 
tlrcbt  «ntl  lielltii^riin.  Die  siohcnripjjige  Hiillspel/c  iil)crr:iL(t  nur 
wenig  die  antere  Üeckspclze ;  l)ei  den  ohcren  Aohrchen  ist  si«; 
sogar  gleichlaag  oder  ein  wenig  kürzer.  I)it;  Deckspelze  seihst 
ist  tunfrippig  und,  gleich  der  der)  KiehMi  mit  ahstehenden \Vini- 
pern  besetzten  Vorspelze,  oberhalb  spitz.  Die  Srliüj)pchen  sind 
iaDzettÜdi  und  zugespitzt,  die  Karyopse  walzlich,  innerhalb  s<-hr 
nttaig  vnd  oberhalb  kaum  etwas  dicker,  fast  um  eia  Driitheil 
kifw  *b  die  Deckspelze  iind  bräunlich- wachsgelb. 

4.  L#  mmKB  (/v.),  ausdauernder  Lolch.  Halme  auf* 
irteigend,  ao  der  Basis  perenntrende  Aeste  treibend;  Aehrchcn 
ling«r  ali  die  HüUspehen^  während  des  Blübens  nicht  von  der 
Spindel  abgewendet  und  tm  reifen  Zustande  nicht  sogleich  zer- 
ftlleiid;  Bldthchen  lanzettlich,  nnbegrannt  oder  kurz  Stachel- 
ipilns;  BfiUter  bei  der  Knospung  einfach  gefalzt.  2|..  Anf  Wie* 
siBf  Trillon  und  an  Wegrändern  allenthalben  gemein.  Juni  bis 
Oüolier.  —  Die  Wurzel  ist  faserig,  die  Haimo  glatt  und  nebst 
den  gerollten  Schei(h;n  und  den  meist  links  gedrehten  Blättern 
dnMgrnn.  Die  fiüllspelzc  i  t  naunri])|>iii:  und  inii^cfähr 
•0  laig  als  die  untere  Deckspelze.  ^  \'ariirt  mit  zusammenge- 
setzter Aelire  mit  fmchtl)iiren  oder  unfruchtbaren  Aestr-n;  auch 
mit  <ti«lit  soaammengedrangten  und  desshalb  sehr  abstehenden 

2.  IIORDEUM  I  (/..),Ger8le.  Achre  zweizeilig  \  l,rchea 
m  dreien,  wovon  die  äusseren  seitcnstündig  sind ,  in  dcu  Aus- 
schnitten der  platti>:edrückten  Spindel,  die  seitlichen  oft  verküm- 
mernd oder  nur  miinnliche  Hliitlien  tragend,  saninillich  citihliUliig, 
mit  einer  borstliehea  Aehsenverlangeruny:,  also  nicht  reJativ-»'nr!- 
st;»r!dTir,  die  niitflerf*  fast  sitzend,  die  seitlidien  .sitzend  oder  ziemlich 
laiig  gesln  It  ;  zu  «  i  lineal-borstliche  Ilüllspelzen  zu  ht»i(h'n  Seiten 
an  der  Basis  der  Deckspelze,  welche  nach  vorn  sieht,  etwas  aus- 
gehöhlt jst,  einen  ]\Iiltelncrv  hat,  in  eine  Granne  ausläuft  und  die 
Fracht  eng  einschliesst.  Die  ebenfalls  der  Frucht  dicht  anlie- 
gende Vorspelze  ist  schmaler  und  zugespitzt.  Die  Dlülhenschüpp- 
cben  sind  ziemlich  lang,  behaart  oder  gcvv luipert ,  seltener  kahl, 
der  }  r lichtknoten  nur  an  der  Spitze  behaart,  im  reifen  Zustande 
meiit  Hill  der  Deck  -  und  \  orspelze  verwachsen.  jSari)eu  sitzend, 
gewimpcrt,  auf  der  unter«;n  Seite  kahl.  iiiaUer  bei  der  Knos- 
pung gerollt. —  lieber  die  seitlichen  Aehrchcn,  die  als  Aeste  der 
mittleren  zu  betrachten  sind,  obgleich  sie  schon  an  der  Exser- 
tionsstelle  getrennt  sind,  vergleiche  man  die  Note  bei  Elymus. 

1.  Rotte.  Wilde  Gersteart  CO.  Dcekspclze  aller  lilüüicheu  bc^raimt, 
die  scitlicbeo  nnfruclitbar  oder  nur  miinnlich. 

1.  11.  .MURIN UM         Mausegersto.  Mehrere  aufstoigondo 

■  Von  Aarrere,  starren,  wegen  dcritiafien  Gfanncn. 
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Halme;  Hüllspelzen  des  mitnerün  Aehrchens  Imeal-lanzeUlicb, 
ranh  und  zu  beiden  Seiten  gcwimpnrt,  die  der  seitlichen  AehrcboQ 
rauh,  borstlich  und  ungewimpert ;  Deckspelzon  der  seitlichen 
Blüthchen  lineal-lanzcttlich.  Q.  Auf  Schutt,  an  Wegen  und  Mauern 
l^nz  gemein.  Juli  —  September. 

2.  H.^ODOSUM  (!#.)»  knotige  Gerste.  Halme  aufrecht; 
Hüllspelzen  aller  Aehrchen  borstlich,  rauh  und  uncrcwirnpert ; 
Deckspelzen  der  seitlichen  Aehrchen  borstlich  -  pfriimiorinig. 
0  Aufwiesen  und  Tn'ftrn.  Im  Hlsass  bei  HLtitcId  und  Iliitten- 
heim  (Nicles),  bei  Saarbrücken,  zwi!?clicn  Hifscb  und  Rnlirltat-li, 
bei  S;iari!;emünd,  /wcihrückcn,  Speicr  und  üürklieini ;  auch  in  der 
Wt'ttcrau  hc\  der  Ts  ;iuhtjimer  und  Wisselsheimcr  Saline.  Weiter 
oben  auf  der  linken  Seite  noch  nicht  aufgefunden. 

IL  Rotte.  Gebaute  Gerste.  Alle  Aebrohen  switterbiatUg»  oder  die 
aeitiichen  männtieh  und  wehrlot, 

9*  B.  DISTICHON  {L,) ,  iweiieilige  Gerste.  Aehrelm 
anliegend ,  die  mittleren  iwitterig  und  begrannt,  die  seitlichen 
aüiniüich,  stompf  and  nnbewehrt  0.  Meines  Wissens  nur  als 
Sommerürncht  gebant;  nach  Scbübler  aneh  überwinternd.  Mni, 
JonL  Von  dieser  Art  bant  man  folgende  drei  Spielarten: 

a)  BRECTUM  (Schübier  und  Jlartetis) ,  aufrechte  zweizei- 
lige Gerste,  Spiegelgerste,  Aeiire  aufrecht,  mit  dicht- 
stehenden  Aehrchen. 

b)  NUT  ANS  (t^hühler  und  Martens^  ,  gemeine  Sommer* 
gerate.  Aehre  nickend,  mit  locker  stehenden  Aehrchen. 

c)  M  UDUM  {Arduino ),  nackte  Gerste,  mit  freier,  aus  den 
Deckspelzen  sich  ablösender  Karjopse.  Diese  Form  wird  in  un- 
serem Gebiete  nur  selten  angebaut.  —  Bei  sümmtlichen  Formen  ist 
die  Wurzel  faserig,  Halme  und  Scheiden  meist  glatt,  die  ßlätter 
dagegen  sehr  rauh  und  an  der  Basis  geöhrt.  Die  seitlichen  Blüth- 
chen sind  gestielt,  die  Schüppchen  länglich»  aaf  der  Fläche  kaom 
behaart,  aber  am  Bande  lang  gewimpert. 

4.  H.  ZBOCRITON  1  (Zr.) ,  E  m  m  e  rge  r  s  t  e.  Seitliche  Aehr» 
chen  stumpf  und  nnbegrannt»  die  mittleren  sehr  abstehend,  zwit- 
terig und  begrannt;  Grannen  auswärts  gebogen.  0.  Mai.  Wird 
jetzt  nur  nodh  selten  hier  und  da  angebaut  —  Sie  ist  niedriger 
als  die  gemeine  sweiseilige  Gerste»  und  hat  viel  längere  Grannso. 

4.  B.  POLTSTicauM  {DUoll)  ,  rielseilige  Gerste.  Aehre 
sechsneilig ;  sämmtliche  Aehrchen  switterig  nnd  begrannt.  0  und 
llberwintemd.  Man  baut  folgende  nwei  Varietiiten : 

a)  HEXASTicHON,  scchszoiligo  Gerate.  Aehre  gleich- 


*  Von  C<a»  fiiukorn,  iunmcr»  j(^<^v»  ^c'stt;,  also  Mmwmr^wtU, 
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firaig-aeeliaseilig;  fibi^wiiilmid.  H.  h«xaiticlHm  (JL)*  Variirt 
wtBidir  odor  ndndew  kngen  Qiid  dichten  Aelireii. 

b)  VULGARE,  gemeine  Gerat«.  Die  Aehrchen  der  mittleren 
Rmben  der  sechszeiligen  Aefare  anliegend,  die  der  seitlichen  Rei- 
hen abstehend  and  dadurch  mehr  berrortretend.  Mai,  Juni.  II.  tvI- 
fm  (Z^*)-  L^eberwinternd,  nnr  iehr  selten  aU  Sommcrfrucht  ge- 
best. Diese  Form  vernrt  mitBchwmrzen  Aehrcn  und  freien,  nicht 
an  die  Deckspelzen  engewnohsenen  Frachten.  Dies  ist  H.  volgare 
b}  coeleste  (X.). 

Bei  beiden  Formen  ist  dieWurzel  büschelig,  Halme  und  lilät- 
tvr  etwas  ranh,  letztere  an  der  Basis  geöhrt,  alle  Blüthclien,  auch 
Uio  «fitlichL'n,  fast  sit/end,  die  Schüppchen  b r ei t-langlich, spärlich 
feinhaarig  und  am  Kandc  deutlich  gewimpert. 

3.£LYMU8^  (£.)-  Haargras.  Aehre  einfaeh  zusammen* 
geseist;  Achrchen  mit  einem  oder  mehreren  Aesten,  deren  Bxser- 
tionsstelle  schon  an  der  Basis  von  dem  Hauptsticle  getrennt  ist. 
Dieser  selbst,  wie  seine  Aeste,  befinden  sich  in  den  Ausschnitten 
dar  Spindel,  sind  eingelenkt,  kun,  nnd  tragen,  wie  jene,  swei 
oder  mehrere  Blüthen  nebst  einem  verkümmernden  Rudimente. 
Nur  ausnahmsweise  und  in  Folge  von  Verkümmerung  sind  sie 
einbliithig.  Die  er«f»'  Bliithe  steht  vnvh  vorn.  Die  oberen  Blütli- 
cheri  an  den  Aefüriicn  von  den  iiiihTcu  fi.I  triiif .  Zwei  irl^McU- 
artiije  Huilspelzeii  in  der  Uasis,  scUIk  h  vor  der  bleibenden,  die 
reife  Frucht  noch  ei/isclilii^senden  Deekspelze,  welebe  ausge- 
höhlt ist.  DieVorspel'/"  ist  zweikielig.  Friielitknoten  gestielt,  birn- 
förmig,  an  der  Basis  kahl,  oberhalb  behaart.  Zwei  behaarte,  sel- 
tener kahle  Schuppt  lim.  Zwei  sitzende,  an  der  Basiä  von  einander 
gerückte,  cinseitswt-ndig -gewimperte,  an  der  unteren  Flache 
kahle  Narben.  Bl  ittor  bei  der  Knospung  gerollt.  Mit  Hordeum 
gatijs  jiah  verwandt.  —  Interessant  ist  es,  dass  ninn  bei  den  mei- 
sten hierher  gehTirigen  Arten  an  der  Basis  der  Spindel  der  Haupt- 
liiire  die  .sonst  meistens  unterdrückten  Tragblättchen  der  Achr- 
chen so  ausgebildet  findet,  dass  man  eine  mit  der  Uauptspindel 
verwachsene  Scheide,  eine  meist  stumpf  dreieckige  Blattspreite 
«ad  selbst  Spnren  eines  Züngleins  dentUoh  nnterscheiden  kann. 
Haas  nn  der  Hanptspindel  sieh  nnr  stne  snsammengesetste  Aehre 
befindet,  und  die  veiteren  Aehrchen  nnr  basiläre  Aeste  Ton  dieser 
sind,  geht  nicht  nnr  daraus  henror^  dass  sich  an  der  Hanptspindel 
mir  jenes  ehe  eben  beschriebene  Deckblatt  findet,  sondern  anch  ' 
darans,  daas  sich  ansnahmsweise  an  der  Basis  der  basilären  Seiten- 
iste, nnsaan  «wischen  den  H allspeisen,  anireilen  ein  dentliehes 
Dcekblmtt  vorfindet,  welches,  ab  einer  höheren  £ntwiekel«ngs> 


'  Von  r'Äretv,  eiiditillen,  wvgett  dcf  grösseren  UüUspchBea  oder  der 
Cmmen  uAanchcr  Artcu. 
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stufe  angeliorii;,  keine  Sclifidc  mehr  hat  und  den  HüIIspclzoa 
schon  ganz  ähnlich  ist.  liei  llordcum  zeigen  sich  weit  seltener 
und  unvollkommener  dieselhen  Verhältnisse,  was  zum  Beweise 
dient,  dass  auch  dort  die  Seitenähreben  als  Astgebilde  des  mitt- 
leren Aehrehens  su  betrachten  sind. 

1.  E.  ARENARIüs  (£.),  Sand  -  11  aar  gras.  Aehrchen  zu 
zweien  oder  dreien  stehend,  meist dreiblüthig,  weich  behaart  mit 
spitzen  Deckspelzen,  so  lang  als  die  ausserhalb  behaarten  lan- 
zettlichen, zugespitzten  Hüllspelzen,  oder  länger;  Blätter  sehr 
gerippt,  zuletzt  zusammengerollt  und  starr,  sammt  den  Scheiden 
kahl.  4.  Auf  dürren^  sandigen  Stellen,  bis  jetzt  nur  bei  Zwei- 
brücken  f  Hornburg  nnd  Mains  beobaebtet  Ist  jetzt  in  der  Zwei- 
brücker  Gegend  überaas  selten,  wenn  nicbt  ganz  Terscbwandea. 
—  Der  dicke  Wnrzelstock  kriecht  weit  nmher.  Der  Stengel  ist 
.2 — 9  Fuss  hoch  9  sammt  den  Blüttem  graugrün.  Diese  sind  lang 
zugespitzt;  die  dicke  Aehre  gelblich -grün. 

%  E.  BUROPABUS  (X.),  europaisches  Haargras.  Aehr- 
^en  ma  zweien  oder  dreien  stehend»  ein  -  bis  dreiblüthig,  meist 
sweiblüthig,  begrannt  und  rauh;  Hüllspelzen  lineal-pfriemlich» 
begrannt  nnd  so  lang  wie  das  Aehrchen;  Scheiden  behaart  mll 
kahlen  Blättern.  InWäldem  gebirgiger  Gegenden ;  bei  HüfBngea 
(&^sfer),  waS  der  ranhen  Alp  nnd  anf  dem  Vogelsberge.  Di« 
hegrannten  Speben  und  die  grünere  Farbe  nnterscheiden  diese 
Axt  auf  den  ersten  Blick  Ton  der  Torhergehenden. 

4.  TRITICÜM^  (Z.),  Wetzen.  Aehre  einfach-zusammen- 
gesetzt Aehrchen  einzeln,  zweizeilig,  ungestielt,  mehrblüthig,  an 
den  Ausschnitten  der  oft  he!  der  Reife  zerbrechenden,  mehr 
oder  minder  deutlich  ?ierkantigen  Spindel  sitzend  und  mit  der 
Breite  gegen  dieselbe  gerichtet.  Zwei  iast  gleichgestaltete,  lan- 
zettlichcy  oder  föngliche«  stumpikielige,  knorpelige  Hüllspelzen. 
Deckspelze  ausgehöhlt ;  Vorspelze  zweikielig  und  an  den  Kielen 
mehr  oder  minder  stachelig  gewimpert.  Zwei  meist  gewimperte 
Schüppchen.  Fruchtknoten  linglich  -  hirnförmig ,  an  der  Spitze 
behaart,  mit  zwei  fast  sitzenden,  ein£ich  nnd  lang  gefiederten 
Narben.  Reife  Frucht  aussen  convex  und  gegen  die  Achse  mit 
einer  Furche  versehen  ,  frei,  oder  mit  den  inneren  Spelzen  ver- 
wachsen. Blätter  bei  der  Knospung  gerollt 

L  Rotte.  Hundsweizen  (Agropymm,  PaL  B),  Aehrchen  nicht 
baucbigj  Deckspclzcn  ianzettlich  oder  länglich-lincal ,  Fruchtkaoten 
an  der  Spitze  behaart.  —  liei  dieser  Abtheilung  sieht  man  an  der 
Basis  der  Adire  sehr  dcutliuli  die  Reste  der  Deckblatter  der  Aehrchen. 

1«  T.  REPBNS  (X.)*  Quecke.  Aehre  aufrecht;  Aehrchen 
von  vorn  und  von  der  Hauptachse  her»  mithin  von  ihrer  Seite  her 


*  Von  Tiiturarc,  drcscbcii. 
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zusammengedrückt,  meist  fünfl)lüthic;;  Hanptspindcl  McihencI, 
platt,  nur  an  beiden  Kanten  rauh;  Spindel  der  Aehrchen  zer- 
fallend und  mehr  oder  weniger  rauh;  Ilüllspelzen  fünfnervig,  zu- 
gespitzt; Deckspelzen  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  wehrlos  oder 
begrannt;  Schüppchen  lanzettlicb,  zugespitzt,  fein  behaart y  am 
Rande  gexcimpert  und  geihlich-weiss ,  Halme  und  Scheiden  glatt; 
Blätter  oberseits  und  am  Rande  rauh,  sonst  glatt,  hollgrün,  grau- 
grün oder  meergrün,  entweder  flach  oder  gerollt;  WurzeUtock 
kriechend,  2j..  An  Zäunen,  in  Gebüschen,  an  Wegen,  Ufern  und 
unbebauten  Orten.  Die  Form  mit  meergrünen  Blättern  und  spitzen, 
begrannten  Deckspelzen  ist  Agropyrum  caesium  {Pretl),  die  mit 
stampfen  und  wehrlosen  Blüthen  Agropyrum  iirmum  desselben 
Autors.  Auflallender  ist: 

b)  MAJOR,  grosse  Quecke,  mit  sieben- bis  neunblütbigen 
Aehrchen  und  acht  -  bis  neunrippigen  Hüllspelzen.  Diese  Form 
(and  ich  nur  an  einem  Waldrande  bei  Niederingelheim. 

c)  MARITIMUM  (Koch  Und  Ziz) ,  Strand -  Quecke.  Meer- 
grün, mit  grannenlosen,  stumpfen  oder  stumpflichen  Deckspelzen 
und  meist  zusammengerollten  Blättern.  Diese  Form  flndet  sich 
hier  und  da  auf  kiesigen  und  sandigen  Stellen  des  Rheinufers, 
s.  B.  bei  Müllheim  {Lang),  bei  Sponcck  {Braun)  ,  Strassburg 
{Kirschleger),  Dachslanden  {Braun)  und  Otterstadt;  ferner  auf 
dürren  Sandfeldern  bei  Virnheim  und  zwischen  Mainz,  Mombach 
und  Niederingelheim.  Tr.  glaucum  {Roemer  und  Schult.),  ü eber- 
gange zur  gewöhnlichen  Form  besonders  zwischen  Worms  und 
Alzey. 

2.  T.  CANINUM  {Schreber),  Hundsweizen.  Aehro  über- 
hängend, besonders  zur  Zeit  der  Reife,  mit  bleibender,  durch 
aufwärts  gerichtete  Häckchen  rauher  Spindel;  Aehrchen  drei- 
bis  siebcnblüthig ,  stielrundlich,  mit  dicht  behaarter,  zerbrech- 
hcher  Spindel;  Hüllspelzen  lanzettlich,  drei  -  bis  fünfnervig,  zu- 
gespitzt und  stachelspitzig;  Deck-  und  Vorspelzen  zugespitzt; 
Blätter  allenthalben  abwärts  rauh;  Schüppchen  lanzettlich,  all- 
mählig  zugespitzt,  weisslich-durchsichtig ,  kahl  und  ganzrandig; 
Wurzel  büschelig.  '4.  In  Zäunen  ,  Gebüschen  und  W^äldern.  Bei 
flüffingen.  {Thierarzt  Enggesser)  ,  bei  Basel  {Zeyher)  ,  Müllheim 
{Dec.  Lang),  im  Würtembergischen ,  bei  Heidelberg,  bei  Wert- 
heim (Wibel),  bei  dem  Sandhofe  bei  Frankfurt  und  bei  Hanau; 
auf  der  linken  Seite  bei  Zurzach,  im  Elsass  {Kirschleger),  auf  dem 
Hambacher  Schlossberge  {König)  ,  auf  dem  Donnersberge  und 
bei  Eppelsheim  in  der  Gegend  von  Alzey.  Elymus  caninus  {L.). 

II.  Rotte.  Zwerg  Weizen.',   Micropyrum  {Gaudin).  Aehrchen  nicht 
bauchig;  Deckspclzcn  länglich-lanzcttlich  ;  Fruchtknoten  ganz  kahl. 

3.  T.  HALLERi  {Viviani)  ,  Haller's  Weizen.  Aehre  auf- 
recht, mit  zusammengedrückton  fünf-  bis  elfblüthigcn,elliptischea 
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Aehrchcn,  welche  sehr  kurze  nnd  dicke  Stielchen  haben ;  Hüll- 
spj'lzen  lanzfttlicli  ,  }<jiifz,  droinrrvii:;  und  weit  kürzer  als  das 
Atdirt'lien  ;  l)fM-ksp«'l/en  .stnrii pllicli  und  unhewelirt  ;  l^Iätter 
scinnsil,  linea!  und  i;l:itt.  0.  /wischen  \V«iI  und  Hasel;  im  HreilN 
gau  auf  sandii^en  and  kiesigen  Stollen  des  BerccM  ScheibenaeUil 
und  am  Dreisamafer  bei  Uaslacl) ;  auf  der  linken  Seite  bei  Ib* 
f^embeim  and  auf  dem  ganzen  Granitgebiete  der  Vogesen  auf  dmä 
Üfarkiese  sehr  bäD6g.  Junj,  Juli  Triticnm  tenellam  {WiUd), 
Trittcam  Lachenalii  (GmeL  fl.  bad.),  Tnticum  Poa  (De  C)«  ^ 
Die  faserige  Wurssel  treibt  mehrere  fast  immer  einfkclie^  dtlsM^ 
an  der  Basis  aufsteigende  nnd  dann  aufrechte,  glatte  HftlmelitMt 
welche  kaum  mehr  als  einen  Fuss  hoch  werden*  Die  Scheida« 
sind  rauh,  die  Blatter  linea  1-borstlich,  bei  der  Knospung  und  stir 
Zeit  der  Frucht  reife  zusammengerollt,  zur  Bluthezeit  rinoigi  Bit 
knrzem  nnd  oben  gewimpertem  Zünglein.  Die  Aehre  iat  sehkink» 
Straß'  und  besteht  aus  3 — 15  Aehrchen.  Die  Hüllspelzen  lind  mm 
Rande  häutig  und  durchsichtig ,  an  der  Spitze  meist  geähnelt. 
Di«  Karyopse  ist  kahl. 

IIL  IloUü.  Gebauter  Weizen,  mit  uu  lir  tider  mindti  batichij^CB 
Aehrchen;  Pruuhtknotcn  an  der  Spitze  behaart 

u)  ^ptftdei  nicht  zerbrechlich;  reif  e  Karifopte  frei,  oktte  bicU^ewU 
Jhf'ks  pelzen, 

4.  T.  VULGÄR B  {Villars) ^  geroe^^'  r  AVeiz<3n.  Aehro  iat 
üml'aui^o  vierlantiir;  Arhrclien  ziegeldacbig  sich  deckend,  meist 
Tierbliitliiir ,  <Iie  oliorsten  Uliifliclien  oder  die  zwei  obersten  g^^- 

wi»hrili(  h  v<Tk»initiien](l ;  1 1  ij]l.sp<;!/i'ii  ham  hii^,  eiförmig,  gestuft, 
auf  dem  Kücken  alu^enmdet,  seliwruh  i^e'h  !f,  mit  etwas  erhabe- 
nem Kielnerv,  slaeln  Ispiizi^^  und  unter  der  Spitze  zusnmmeog^ 
drückt.  Wird  \\'iMf<;r-  und  Somnierfruelit  gebaut.  Juni.  Varifrl 
mit  nv'lir  oder  niin<{er  dichter,  gelber,  rotbbrauner  und  schwini- 
liriier  A  ehre  ;  lenter : 

a)  Mi  Tici'M  (Srhühlcr  \vm\  /Mf/r/e/zs),  un  !)  e  ii;  r  a  n  n  te  r  \Ve  i- 
zen,  oline  (ir;inneri.  llirrher  }u>rt  der  Soinmrnvciztn,  welcher 
in»  Wiirteni!)eri^is(  lirti,  (Imufi  hei  nretfen  nnci  von  d;»  «7f".»-o»i  Hrttrh- 
lici  W ininicrshücli,  N <'uk;n'l)ischotlV,lirini  und  im  i)<ienwaide, 
SU  wie  in  der  (M\Lr<  iul  von  Zwcil/riii  ken  un<l  Hitseh  L^ebjint  wird: 
aber  auch  di  i  \\  inlerweizoi  k'  inmt  nit  !it  seilen  unNegrannt  vor. 
Triticum  aestivuni  (/..).  -  -  Hs  findet  sich  auch  eine  hierh'T 
})örii;<'.  Varietiit  mit  heliaarten  S(h  lz<'n  ( T.  vulgare  muticum  vtiu- 
tininn  .Se/t.  u.  J/.),  welche  jedoch  üuUou  iui  Grossen  gebaut  wird« 
I^lart  nennt  sie.  Sanimf Weizen. 

h)  AKisTATiiM  (  .Vc/t.  u.  J/.)  ,  hei;ra  unter  Woj^on,  mit 
Grannen.  Dies  ist  der  gemeine  U'interweizea ,  i  riL  hihcrnum 
(A,).  St  iiij  >j»elze!i  sind  in  der  Kri^^el  kald. 

5«  T.  TDUGiDLM  eitjjii scher  \V  cizeii.  Aelire 
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UaMS«  viarkuil^»  eiafrcfc,  mwaflao  m  der  Baiit  atwu  itlig; 
Adirehen  ealir  Miigaaehwolleiit  siegeldachig  sioh  deekend »  Tier^ 
Uidug,  di«  obenteo  BldUichen  oder  di«  iwai  oberon  mifinicbt- 
bir;  HfiUtpelaaii  mf6na$^  tohiniohkiel^,  int  tehiifoap  fldgel- 
artig  herrortreteiidem  MittelDerr»  halb  lo  lang  wie  die  Deek- 
ipelzen,  welche  an  der  Spitze  zasammengedrftekt  und  spitzHoh 
sind.  Kano  als  Sommer-  ond  Winterfnachl  gebaut  werden.  Juni. 
Am  baafigsteil  ist  die  Aehre  rothbraan.  Diese  Form  eiiltivirt 
man  im  Grossen  auf  der  Fliehe  swiscben  Tübingen  und  der 
fuben  Alp  und  wohl  aaeh  noeh  anderwärts.  Eine  Form  mit 
iitiger  Aehre,  T,  oompoaitnm  (^aelL),  wird  nicht  im  Groaaea 
enltiTirt. 

*  T.  DURUM  (^Desfoniaine),  hart  sämiger  Weizen.  Von 
den  obigen  Arten  durch  längliche,  in  eine  breite  Stachelspitze 

auslaufende,  flUgelich  gekielte  und  den  Deckspelzcn  an  Lange 
gleichkommende  Ilüllspelzf  n  (leiitlirli  iinter^ichieden.  0  und  Über* 
Violemd.  Wird  im  Gebiete  niclii  im  Grossen  L^eljuat. 

•  T.  POLOMCüM  (X  ),  polnischer  VV ei zen.  IIüllspelTjen 
gross,  länglich -lanzettiiuh  und  krautig-papierartig.  0  und  über- 
winternd. Nicht  im  Grossen  gebaut.»  Varürt  mit  mehr  oder 
aiütier  dichter  Aehre. 

i)  Spindel  zerbreckUek;  re^€  MkrfopM  dmrek  dk  hkibemUf^  Dtck- 
tpthen  öetchali, 

6.  T.  8PBLTA  (L.),  Dinkel  oder  Spelz.  Aehre  im  Urn- 
inge regelmässig  Fierkantig,  von  den  durch  die  Aebrchen  be- 
tetzten  Seiten  her  etwas  susammengedröckt ,  mithin  die  Achr- 
dieii  Ton  der  Seite  Tinr  etwni  gedrückt;  Aebrchen  sieh  locker 
deckend,  meist  Tierblüthig  mit  einer  oder  der  andern  unfrucht- 
baren Bluthe;  Httliapelzen  länglich  -  eiförmig ,  mit  schwachem» 
if^radem  Kiele,  welcher  in  eine  kurze,  gerade,  dicke  Stachelspitze 
auslanft,  an.deren  beiden  Seiten  sich  ein  stumpfer  /alm  befindet; 
Karyopse  sehr  stnmpf  dreikantig,  auf  d(  m  Tlückon  gewölbt.  Wird 
fest  immer  ah  Winli  rtrucbt,  scUen  als  Sümmcri^etreide  gehaut» 
Joni.  —  Variirt  mit  begranntcn  und  unhegranuteu  Deckspelzen. 

7.  T.  DicocccM  (ßekrank),  Emmer-Weizen.  Aehre  dicht 
ziegeldachig,  von  der  nicht  mit  Aebrchen  besetzten  Seite  zusam- 
nieniredrückt;  Aebrchen  meist  vierbliUhig,  aber  nur  zwei  Hlütben 
fruchtbar  und  mit  begrannfen  Deckspelzen;  Ilüllspelzen  bauchig, 

läncrh'cli  -  elliptisch ,  mit  sehr  starkpni  sclKirfem,  oberhalb  einwärts 
^'fbogeneni  Kiele,  mit  einer  kurzen  StucheUpitze,  welche  zu  jeder 
Neile  einen  Zalin  liat.  W  ird  gewöhnlich  als  Sonimerfrucbt  gebaut, 
l::)iin  aber  auch  aU  Winterfrucht  gebaut  werden  in  unserem  Ge- 
f  I  selten.  Juni.  —  V'ariirt  mit  gcH)licher  und  schwärzlicher, 
glatter  und  behaarter,  unbegiannter  und  Ite^^ninntcr  Acbre. 

0.  T.  MOMOCOGCUM  (L.)«  Einkom.  Die  Aehre  dicht  ziegol- 
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dachlg»  Ton  der  Dicht  mit  Aehrcben  besetsten  Seite  stark  wnvn* 
mengeilriickt^  ohne  Oipfeiäbrchen;  Aebrcben  swei-  oder  dreiblil- 
tbig:,  nur  das  unterste  frncbtbar»  mit  begrannterDeckspelse.  Hüll* 
Spelzen  iänglich - iaozcttlicli ,  etwas  einseitig»  an  der  Spitae  mit 
drei  Zähnen,  woTon  der  der  Spindel  zugewendete  sebr  klein,  di« 
ibrigen  viel  grösser  sind,  mit  schwach -gebogenem  Kiele;  Kary- 
ops  '  ^(thmal,  schief-dreikantig,  sehr  eng  in  den  Deckspelzen  ein- 
geschlossen. "Wird  auf  magerem  Boden  ziemlich  häofig  als  Win- 
terfrucht gebaut  und  ist  an  den  gelblich-  oder  bräunlich -grünen 
Aebren  mit  nur  emer  Qrannenreibe  an  beiden  Seiten  leicht  er* 
kenn  bar.  Juni. 

5.  SECALE  1  Koggen.  Aehre  uhne  Gipfelährcheiii 

A€^b^e^en  einzeln,  zweiblüthig,  mit  einem  Rudiment  einer  dritten 
BUithe;  Hüllspeiaen  lineal- pfriemlich»  scharf  gekielt  und  krant* 
artig:  Deckspelzo  gekielt,  in  eine  Granne  auslaufend,  auf  der  ror- 
deren  8eitc  breiter  und  dadurch , etwas  unsymmetrisch,  mit  ge« 
winiperteni  Kiele;  Vorspelze  mit  zwei  stumpfen  und  kaum  schärf- 
lichen Kielen;  reife  Karyopse  länglich-lineal.  Sonst  wie  Triticum. 

1«  S*  CBBBALE  (£.)»  gemeiner  Roggen»  Korn.  Hflll^ 
•pelzen  kilraer  als  das  Aehrchen,  am  Kiele  scharf;  Dcckspelzen 
am  Kiele  gewimpert;  Spindel  bleibend^  zähe.  Mai.  Allent- 
halben angebaut,  meist  als  Winterfrucht,  doch  auch  hier  und 
da  ab  Sommergetreide.  Letzteres  bleibt  niedriger  und  schmäch- 
tiger. £s  ist  S*  cereale  aostivum  {Schübler  und  Martern) •  Findet 
sich  auch  zuweilen  verwildert  und  Terkümmert  mit  gsna  dännenk 
Halme  und  wcniirMüthiger,  ganz  kurzer  Aeh;*e.  —  Die  Wurzel 
ist  büsebelig  und  treibt  in  fruchtbaren  Jahren  durch  basiläre  Ver-^ 
äsleliini;  mehrere,  in  trockenen  Jaliren  nur  wenig  11  uhne.  Man 
pfleirt  fliese  A usItiMuni^  liusiliirer  Aesto  die  Be'^tnndnnir  des  (ie- 
truidt  >  /II  Ji«  niien.  Die  f!»ltue  des  Roiii^ens  werden  lioher  als  di») 
aller  ulii  iL'rn  Oelreid'  arf  t-n  :  sie  erreielie?!  eine  Hölie  von  5  —  U 
Iruss  und  sintl  samnit  drn  Lci'difcn  Scli(?nlen  kahl  und  iri-Hui^rün. 
Die  l^lätter  sind  hn  der  KiiospuuLr  ii»M'nlll,  last  glatt  und  liabea 
ein  kurze«,  i(estut/.les  Zünt^lein.  Die  aiekende  Aehre  ist  zwei- 
zeilig, 2  —  (*  Z<ill  latiü:.  Die  A ehren  stellen  diebt  und  decken  sicfi 
xiegcldachig.  Das  lludiment  der  dritten  i>lutlie  besteht  in  einer 
borstenfiirmigen  oder  pfrieniln  hen  l'ortsetznni;  der  Achse.  Die 
Blütbensebüppcben  sind  eiforniii:  uiid  gewimpert,  der  Frucht-^ 
knoten  uberhalb  behaart,  die  JS';»i'bcn  lant;  i^cwiiupert.  Die  reife 
Karyopse  ist  länglich -lineul,  au  der  Basis  zugespitzt,  nach  oboa 
stumpf. 


>  \(m  Srcare  f  sebncidto,  weil  das  Kom  in  südlichen  Gegenden  tot 
der  Rufe  aitf  Vichfatter  gesehnittcn  wird* 
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Dritte  Familie. 
SchwiDgelartige  GrSser,  Fßstucaceae  (Kuntk). 

Bluthenstand  meistens  zweizeilig,  selten  spiralig.  Aehr- 

chen  gestielt,  vielblüthig,  selten  nur  zwei  -  oder  dreibliiüiig. 

Oberste  Blüthchen  verkümmernd.  Zwei  häutig-krautnrtigOi 

«ehen  lederartige  Hiilispelzen ;  Deckspelzc  gleichbescbaffen, 

karaer  als  die  n^hste  Deckspelze  und  oft  mit  einer  nicht 

gewunden en  endständigen  Granne  versehen.  Griffel  sehrknnE, 

oder  fehlend  ;  Narben  au  der  Basis  der  Spelzen  hei  vui  tretend. 

Ülülheiistand  ri^[)ii^,  selten  zusaniinen^efetzt -ährig;  Blätter 

bei  der  Knospung  gerollt  oder  einfach  gefalzt. 

1.  BROM  US  '  (X.»  mit  yfusschluss  von  mehreren  ^rfen), 
Trespe.  Rispe  zweizeilig,  mit  pInttL,^edrückter  Spindel.  Aehr- 
dien  gestielt,  lanzettlich  oder  walzlich,  drei-  oder  mehrblüthig^ 
nit  gegliederter,  im  reifen  Zustande  zerfallender  Spindel;  Ilüll' 
Spelzen  ungleich ,  meist  gekielt;  Deck.spelze  krautig»  auf  dem 
Ricken  abgcmndet  oder  gekielt,  unter  der  oft  gespaltenen  Spitxe 
begrannt,  sehr  selten  nnbewehri;  Vorspehe  an  den  Kielen  kämm-- 
firmig  ffciciwipert: Schüppchen  ganzrandig  und  kahl;  Fruchtknoten 
fast  birnf<)rmig,  an  der  Spitze  behaart,  im  reifen  Zustande  lineat, 
fier  Vorspelze  angewachsen ,  aussen  convex:  Griffel  ganz  kurz, 
wm  unterhalb  der  Spitze  eingefügt^  lang  gowimpert ;  Blatter  fast 
bei  allen  Arten  flach,  bei  der  Knospang  (mit  Ausnahme  von  B. 
erectns)  gerollt. 

L  Botte.  Saattrespen,  Bromi seesllai  (ßertohm),  Achreben gegen  die 
Sphzc  schmaler;  untere  HOllapclze  drei -bis  füufnervig,  obere  viel- 
nervig;  Vorspeise  mit  starren  Borsten  kammförmig  gewimpert. 

1.  B.  sEGBTALis  (BrauH  und  Doli} .  Saattrespe»  Rispe 
sbstebend,  nach  der  Bldthe  Oberhängend ;  Aehrchen  länglich  oder 
sdinaMänglich;  Bliltbchen  breit  elllptiscb;  Deckspelze  sieben- 
nervig, eben  abgerundet,  so  lang  als  die  reife  Kary  opse  und  die  Vor-» 
speise ;  Granne  vorgestreckt  von  verschiedener  Grösse;  SeMdm 
ImkL  Ueberwintemd.  Im  Getreide.  Jnni,  JalL  Erscheint  in  folgen- 
den Varietäten: 

A)  MVLTIBLORU8»  Tielblüthigc  Trespe.  Aehrchen 
gross;  Kary  opse  auf  der  inneren  Fläche  kaum  an  den  Seitenran- 
dem  etwas  eingebogen  nnd  die  Blüthchen  desshalb  mit  anliegen- 
den Rändern  sieb  deckend ;  Grannen  lang  nnd  gerade.  Hiervon 
gibt  es  folgende  Formen: 
a)  GROSSÜS9  glatte  Saattrespe»  mit  kahlen  Aehrchen. 


VoQ  iJ^i'^a,  Spei^v  ursprünglich  vom  Hafer  gebraucht. 
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Bromus  grossns  a.  (Merl,  und  Kock).  Im  Korn,  Einkorn, 
Winterwoizon  und  in  dorn  Spolz. 
b)  VKLi'TiNUs,  s ü  mm  e  t i  g 0  S  aa  1 1  ro  9  p  o,  mit  rnnfi^amni**!!- 
pon  AehrciHm.  Mil  der  voriü^en  Form.  Ji.  voluLinus  (Schra^ 
der) .  —  Die  IMiUter  sind  bei  allen  Formen  der  vorliegenden 
Alt  aiit der  oberen  Fläche  und  ani  Kmde spärlich  behaart. 
OI)ige  mit  stiukcr,  doch  aucli  üichl  aui  dur  Linie rllaciic  be- 
haarten lilattcrn  ist  Hronms  badcnsis  (Gmclin).  Sie  wächst 
bei  Bühl,  a\if  dem  Granit  zur  Rechten  des  Baches,  und  ge- 
wisÄ  als  Ackcrflrichtlinii^  noch  an  manchen  anderen  Orten. 

B)  SECALiNUS,  Korn-Trespo.  At.lirciicn  kl(  inrr,  inrt  sje- 
schlängelN-n  ,  meist  kurzen  Grannen,  kahl  oder  raub;  karvopse 
an  den  .sf  iilicben  Rändern  ziemlich  eingebogen  un<i  desskuib  die 
D»M;kspelzen  an  den  Rändern  etwas  eingeschlajTen  iind  im  reifen 
Zu.^lande  sich  nicht  mit  denselben  deckend.  lijnf't>  icLlick  inj 
Korn.  Bromus  secalinus  (Schräder).  —  Diese  Form  bat  erewöhD- 
liüh  kurze,  wellige  Grannen.  Lang  begrannt  und  reichbluLhi^  ist 
sie  B.  elongatiis  (Gaud.).  Letzterer  findet  sicli  bei  Basel,  bei 
Müll  heim  auf  Bracliackern  (Der  an  Lang)  ,  bei  Sandweier  (^A* 
Braun)  und  bei  Maisclil)ach  {Doli). 

CA  HOKDEACELS,  G  c  r  s  t  c  u  t  r  o  s  p  o.  Aehrcben  von  miulo- 
rcr  Gkjssc,  rauh  oder  saminetig,  Karyopsc  an  den  seitlichen  Rjin- 
dern  so  solir  eingeschbigen  ,  dass  sich  die  Ränder  fast  beruiircu, 
daher  auch  die  J)eckspelzen  an  den  Seitcu  i  tii  lr^rn  eingescblacen 
und  sich  einander  im  reifen  Zustande  nicliL  luiL  den  Seitenr.iu- 
dern  deckend.  —  L^ine  l'orm  mit  läiigcrn  Grannen  und  sehr  kurz- 
haarigen Aelirchen  ist  Br.  bordcaceus  {  Cmclin).  Sie  wächst  unter 
der  ^^'intergerste.  Selten  sind  die  untersten  Scheiden  beider  For- 
men mit  zerstreuten  Haaren  bewachsen. 

2.  B.  RACEMusLs  (L),  trau])  ige  Trespe.  i;.ispc  aufrecht, 
mit  abstehenden,  nach  der  Blütbe  /usamniengezogenen  und  i^iL- 
kenden  Acsten;  Acbrchen  eiförmig-länglich,  etwas  von  der  Seite 
zusaininengcdriickt ,  kahl;  Hlütlicbcii  cilörniig-länglich,  gedrui;^L, 
sich  liiil  den  K:iii(b*rn  dcckriid.  Deckspclze  an  der  Spitze  unge- 
theilt,  oder  ganz  schwach  ausgoraiidct  ;  (j  ranne  gerade  vorge- 
streckt, meist  so  lang  als  <lie  S[)t.'lze  und  unmittelbar  unter  der 
Spitze  eingefügt ;  V<>rs])«'lze  im  reiten  /u.stunde  bedeutend  kür- 
zer als  die  Deck.spel/.i^ ;  Antlier<ui  etwa  viermal  80  lang  als  broit; 
Blätter  und  Scheiden  mit  zerstreuten  Haaren  besetzt«  tJebenriil- 
ternd.  Mai.  Auf  Wesen  und  Feldern.  —  Variirt  mit  reich  -  vand 
armbliithiger  Rispe. 

3.  B.  Moi.i.is  (/..),  w  oi  c  Ii  c  Trespe.  Rispe  aufrecht,  mit 
al>stehenden,  nach  (b*r  BliitlK^  znsaniniengc/<>g«;n('n  Aesten;  Aehr- 
i-ben  eiförmig  -  binglich  ,  etwas  zinirshifzt ,  wenig  .  i^ammenge- 
drütkt,  wcichhaari^,  seltener  fasl  kabi.  Im  L'ebri^eu  wie  die  ro* 
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mc  Art,  von  welcher  siV  vifilleiclit  nicht  spcHfisch  verschieden 
l'eberwinternd.  Mai.  Auf  Wiesen,  Ackerriindcrn ,  Wegrän- 
clero  und  an  Diimmcn.  —  Vanirt  ebenfalls  mit  griisHüror  und 
kleinerer  Ri^ipe»  Em«  kUmmerliche,  armblütbigo  Form  daTon  ist 

4.  B.  comfOTATUS  (Sckrader),  verwechselte  Trespe. 
Biip«->wlveolitt  wahrend  der  Blütbe  sehr  ansj^ebreitet,  nach  der- 
ssMm«  kaum  etwas  mekend;  Aebrcheo  länglich-Unzettlicb,  sn- 
pspiist,  TOtidar  Saite  aasamneogedrückt,  kahl;  Blfitbchen  ziem- 
Ikb  gedfiagt»  länglich-^lmeal,  nach  unten  und  oben  rerscbmälert, 
ii  dar  If itte  am  breitesten ;  Deckspelasen  ringsum  stlberweiss- 
kHtff  berandet«  am  Rande  eingeschlagen  and  swei  Drittheile 
der  folgenden  Deckspelze  deckend ,  an  der  Spitze  tief  gespalten, 

eif Qpmigen ,  spitalichen  Zipfeln ;  Granne  meist  länger  als  die 
BÜtMiet),  im  trockenen  Znstande  auswärts  <;of)oiccii  fief  unter 
IwSpilae  befestigt;  Vor!S|)elze  SO  lang  wie  die  J)eckspeiyx  ;  An^ 
dberen  secbs  -  bis  achtmal  so  lan^  als  breit;  Karyopse  walzlieh, 
mit  tiefer  Furche;  Blätter,  Scheiden  und  knoten  feinhaarig; 
;]ein  ziemlich  kurz,  stumpf  un<l  am  oberen  Uande  zerachlis* 
i  Garten«  0.  A  ^  Ackerrändern  and  auf  Aeekern;  nach 
dncm,  ron  Herrn  Zc?/A«r  auagcsrcbenen  Kxeuiplare,  hei  Kaisers* 
kmUn,  Soll  auch  l>ei  Creuznaeh  vorkommen.  Mai,  Juni. 

5.  B.  ARVKNSis  (Z.)  ,  A  e  k  e  r  tr  e  s  p  e.  Kispe  aufrecht,  im 
reifen  Zustande  etwas  nickend;  Aehrehen  hnii^lich  -  lanzettlicli 
rwler  schmal-lans^lich ,  kaum  von  der  Seite  7,nsnmnieni;edrüekt ; 
Bliithchen  zi'^mlich  ciitf<Tnt,  kahl,  lineal-keilformii; .  /wischen 
der  Mitte  und  der  Spitze  am  breitsten  ;  l)<'ekspe]/en  (»herlialb 
ziemlich  hr*'!f.  •^ilherweiss  Ijerandet,  am  Riuule  nicht,  cingesciila- 
gen »  kauiu  mvUc  als  die  UalRe  des  folL^niden  liltithclicns  be- 
deckend, an  der  Spitze  mit  zwei  t;anz  kur/.rn  Zahnclicn;  Granne 
UDgefiibr  so  lani?  als  die  Deckspelze,  im  tro(  kenen  Zustande  oft 
etwas  auswärts  j;eboL,'cn,  ziendich  tief  unfer  d(^r  Spitze  Ijefestitxt; 
Vorspelze  so  lani^  wie  die  Deckspelze;  Anthf^ren  uni^efiihr  acht* 

">  ianjr  als  breit;  Blätter,  Sciieiden  und  Knoten  feiidiaa- 
ri^.  Ziini^lcin  länglich,  zui;espitzt,  an  der  Spitze  meist  gespalten, 
mit  etwas  i^eaähnelten  Läppchen.  Ueberwinternd.  Auf  Aeckem 
und  an  Wegrändern.  Juni,  Juli.  —  Varürt  mit  grösseren  und 
kkifteren,  grünen  und  bräunlichen  Aehrehen,  mit  grünlichen, 
gsMfciiiiii»  hell*  nnd  dunkelbraunen  Grannen. 

iL B*  PATULÜ8  (M. n.  JT.  emend,),  lockerähri ge  Trespe, 
•nfredit,  nach  dem  Blühen  nickend ;  Aehrehen  länglich* 
lügntfÜrh  oder  länglich-lineal»  von  der  Seite  zusammengedrückt; 
BMlhcfceB  Ton  einander  entfernt,  meist  kahl,  lineal  -  keilförmig, 
•viseben  der  Mitte  und  der  Spitze  am  breitsten;  Deckspelze 
a^arhftlb  schmal  bäutig^berandet,  am  Rande  niclit  eingeschlagen^ 
Nr  di0  Hälfte  dea  folgenden  Blüthchens  bedeckend«  an  der  Spitze 
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mit  sswei  ganz  kurzen  Zälincbcn;  Granne  nngef^hr  so  lang  als 
das  Blüthchen ,  im  trockenen  Zustuti<io  fast  immer  nach  aussen 
t^eboi^en .  tief  nnt^^r  der  Spitze  hefestit^t;  Vorspelze  beHeufend 
kürz«M  die  Derksptdze;  Antbur#^n  7:wpimal,  höch^taris  flrmiml 
so  lauf;  als  hreit.  Di  itJ.or,  Scheiden  üüJ  Ivnofen  feitiUa.ar 
lein  kurz,  am  oberen  Rande  wimperii;  gezähnelt.  0.  Auf  dem 
Jurakalk  bei  Hasel,  im  liadi;<chen  und  Würtembergischen ,  auf 
dem  Kaiscrstuhle ,  zwisclien  Carlsrube  und  Durlach,  bei  Weia- 
garten,  bei  übstadt  (Braun)  ,  bei  Wiesloch,  Mannheim,  Oggeii*^ 
heini)  Callstadt,  Alzey,  Mainz,  Creoznach,  Wiesbaden,  Fraik- 
füTi,  Bergen,  Hanau,  Darmstadt. und  Wertheim.  B.  patolus  (JC 
a.  jK'.)*  Hat  seltener  gerade,  in  der  Regel  im  trockenen  Zustuidtt 
auswärts  gebogene  Granne.  Noch  seltener  ist : 

I))  SQVARROSUs,  sperrige  Trespe,  mit  Grannen ,  die  te 
trockenen  Znstande  gewanden  nnd  in  einem  Winkel  ansvirligü^ 
bogen  sind.  B.  sqnarrosns  (Z.).  Bei  Basel,  bei  Crenneh*  «mI 
Wyl;  bei  Deidesheim  {Boll).  Da  ich,  ausser  den  winkelig 
bogenen  Grannen,  keinen  Unterschied  kenne,  und  die  Ki^httfiiy 
der  Granne  schon  hei  der  gemeinen  Form  so  wandelbar  M 
kann  ich  die  vorliegende  Form  nicht  als  Art  unterscheideii.  Mb 
und  die  gemeine  Form  finden  sich  zuweilen  als : 

c)  VBLUTINUS,  summet  ige  Trespe»  mit  weichhaarigM 
Aehrcben.  B.  rillosus  (GmeHtt)* 

IL  Rotte.  Schw  in  gel -Trespen,  Bromi  festucaoei.  Aehrcben  gc^dHi 
die  Spitze  schmaler ;  utit(T(- llüilspi finucrvi^,  obere  dicliMlvIgi 

Vorspelw  am  Katuie  sclir  kurz  fciuliaarig. 

7.  ]^  ASPBR  {Murr.)  ^  raube  Trespe*  Rispe  ansgebr  ei  toi; 
ganz  locker,  schlaiV  iiherhringend,  mit  lani^en  Aesten;  Aebrchen 
sieben  bis  neuiil)lüLhi!;  ,  lanzettlic  Ii -lineai,  zasanunengedruckt» 
spitz,  behaart;  Kluthclion  lioeai-lair  *'h'cb,  spitz;  Deckspelza 
fönfnerFig,  die  miltleren  Nerven  scbwuch,  nn  der  Spitze  kurs 
zwcizähnii^  und  bei^rannt  ;  (iranne  kürzer  1  las  iilüthcJiMi; 
untere  Scheiden  und  die  ölätter  ranliliaarii; ,  letztere  beiderilnos- 
pung  gerollt;  Wurzel  faseriu;.  '2i.  in  W'alth'rn  der  Ebenen  und 
(iebii'ge.  Juni,  .Juli.  —  W,  asper  und  W.  niontanus  (Gmeltn). 

H.  IJ.  KKi;cTrs  (//«//.vt»//)  ,  aut'rcclite  T  r  e  s  p  e.  Rispe  auf- 
recht, etwas  t^rdi';uii;t,  mit  kurzen  .Ves(erj  ;  Aelirclien  lincal-Ian- 
Zettlich;  IJlüthclieii  lanzettlicli ;  Deekspelze.  tVint-  bis  siebenner- 
vii;,  an  der  Spitze  kurz  /,\vei/.;duiig  .  aus  der  Spalte  ziemlich  lang 
begrannt;  Blalicr  hvi  der  A'nuspvu^  (jvi'aht^  sarnjutlich,  oder  doch 
die  \\'uiv.cil)latler  am  Kande  Lrewimpert;  W  urzel  hüsclielig.  '4* 
A ut' untruehtbaren  llüi^elu.  au  Kaineii,  W  eg-  und  Ackerrandern. 
—  Variirt  mit  llaclieu,  rianigou  und  auch  nach  der  Jülullkitaiig 
noei*  getalzfeii  Ii]att<;rn. 

J>.  B.  iNKiiMls  (/.er/ser),  u  n  !>  w  r  h  r  t  e  TroptJ.  K*.-*|»e  auf- 
rcchty  ulwus  gedrängt,  mit  kuizeu  Achten  ;Aclirchuu  iiueal-iauzütt- 


Digitized  by  Google 


6KÄSE&. 


77 


ilch;  Biüthcn  ianzettlrcli ;  l)i  c  kspelzo  fünf-  bis  siehennarrig,  an  der 
Spitze  kürz  zweizühnig,  au:*  dem  Spalte  kurz  stacliclspitzi^  oder 
kurz  Legrannt;  lilaUer  bei  d^^r  Knoapniitf  ijerollt,  »ammt  den 
Scheiden  kahl;  Wurzelstück  kriet  Ii*  nd.  liei  liasel  {ZeifLvi  ), 
bei  Neuen Ijiii^  {Lang),  nach  Gmclüi  und  Frank  bei  Üachslsinden 
ttßd  Knioliügeu,  bei  JDurlach  (auf  der  NordosUeite  des  TUurm- 
berges),bei  Waghani^el,  am  Haarlass  bei  Heidelberg,  bei  Schweiz- 
iBgeo,  Mannheim,  Maxdorf,  Worms,  Alxey,  Mainjs,  Wertbeim  und 
Ffanlfart;  auch  im  Elsats  {Ktnehleger), 

in*  Rotte.  Aerijte  Trespen.  Aehrchoii  ^egcn  dielSpif7.<-  breiter;  un- 
U^rc  Uulbpclze  einucrvi^,  obere  dreinervig;  Vorspclzc  mit  starren 
Borsten  kammförmig  gewimpcrt. 

lÖ.  B.  TE<  Tt  'Ri'M  (//.)»  1^  a  c  !i  t  r  e  s  p  e.  llispi'!  rin^oitip:  über- 
hangend; Aeliitlien  lincal,  ijcrrpn  die  Spitze  breiter;  liliithehen 
lanzeülieh- pfrienilieh ;  Deckspelze  beLTnnnt,  an  (b  r  Spitz«;  ge- 
spalten, mit  LatizuUUchcn  Zip/da;  Granne  so  bine  aU  die  Deck- 
spebse;  Halm  meist  uberlialb  fein  behaart.  Uebcrwinternd.  Auf 
Feldern,  an  Wegen  und  auf  Mauern.  Alai^ — Juli.  —  Vuriirt  mit 
behaarten  und  unbehaarten,  ranlicn  Aehrehen,  mit  feinhaarii^en 
Scheiden,  oberhalb  feinhaarigem  und  irunz  kahlem  Halme.  Hie 
Ittzte  lufTn  auf  dem  Sande  bei  Mannhcuii. 

11.  B.  sTERiLis  (//.),  taube  Trespe.  Uispe  scblaif,  später 
äberhängend  mit  langen  auägel)reiteten ,  au  der  Spitze  herabhän- 
genden Aesten;  Aehrehen  sebmal-länglich,  an  der  Spitze  breiter; 
Blüthclien  lineal-pfriemlich,  Deckspelze  an  der  Spitze  trespaltcn, 
mi  pjrivmiich  - /forstlichen  Zipfeln  ^  bes^rannt:  («ranne  langer  als 
die  Deckspelze;  Halm  kahl.  Ueberwinternd.  Auf  l'eidcrn,  an 
Wegen  nni  Mauern.  Mai — August. 

2.  BKACHYPODIUM  J  (PalU.  de  Ä),  Zwenke.  Aehre 
zweizeilig,  um  \  ici  kantiger  Spindel;  Kanten  auf  der  einen  Seite 
scharf,  auf  der  andern  abgerundet;  Aehrchcu  kurz  gestielt,  jiaralltl 
zur  Achse,  zwei-  o<ler  nielirblüthig  ,  mit  zerbrecbender  Spindel; 
Üeckspelze  lanzcttiicb  oder  lanzettlieli-liueal,  auf  dem  Hucken  ab- 
ferundet^  mit  endstandiger  Graniie;  Vorspelze  am  llandc  mit 
•tcifen  Börstchen  kamuiförmig  gewimpert;  Schüppchen  kahl,  zu- 
gespitzt, an  der  Spitze  gespalten;  Fruchtknoten  kahl,  mit  sehr 
kinem  Griffel  und  gewimperten  Narben.  Blätter  flach,  bei  der 
Kaospnngy  gleich  den  offenen  Scheiden,  gerollt 

1.  B.  STtTATicuM  (AteM.  Q.  Sckuli.) ,  Wa  1  d<Z  w  e  n  k  e.  Aebro 
ibwechaalnd*sweimeilig,  vor  der  Blüthe  nickend;  jiekrcken  svr 
^Ukamii  wnwärtu  gerichtet,  Tielbiäthig;  Grannen  länger  ala  die 
Spellen;  Blätter  iansettlich*lineal«  schlaff  herabhängend;  Schoi- 


*)  Von  ^>V^At^>i  kurz,  und  MioVi  FOMlelfl,  wegen  deritArseren  Adir* 
«kanide. 
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den  bühaart;  Wurzel  bmchclirf.  ?J,.  In  Gebüschen  und  Wäldern. 
£nde  Juni  —  August.  Füsluca  sylvaticü  {Jinda.),  Bromus  «yl- 
yaticns  (PolÜch).  —  Variirt  mit  behaarten  und  bloss  raahon 

Achrchen. 

2.  B.  PiNNATUM  (Pal.  de  Beauv.)^  gefiederte  Zwenke. 
Aehre  zweizeiiiii; ,  aufrecht,  oder  an  der  Spitzo  wenii^  gebogen; 
Ai'hrchen  vielblütliii^,  zur  lihithezcit  horizoiitn!  abstehend,  hej^rannt; 
Grannen  kürzer  nls  die  iSpel/en;  Hl  UhT  ihicb,  lineal  oder  lun- 
xettlicli-lineal ,  zienilicli  steif;  Seht  idcn  kahl,  die  unteren  s<dt»-a 
etwas  l)eliaart;  Wurzelstock  krievlu  nd.  21.  An  Wegrändern,  Däm- 
men, Gebüschen  und  unfruchtbaren  Orten.  Juni,  Juli.  —  Vnriirt 
mit  unbehaarten,  rauhen,  und  mit  behaarten,  mit  geraden  und  go- 
krümmten  Aehrohen, 

b)  CAESPITOSUML,  rasige  Zwenke,  mit  «chmaleron  ßlnt- 
ternt  kleineren,  geraden,  oder  etwas  gekrümmten,  glatten  Aehr- 
ohen und  faseriger  Wurzel.  An  schattigeren  Orlen  der  Kalkhügel 
bei  Brcgenz  häufig;  an  sonnigeren  Orten  durch  Mitteiglieder  in 
die  gemeine  Form  übergehend  (Sattter),  Hierher  gehört  Brachy* 
podium  caespitosum  (  Roem,  u.  Schult.), 

3.  FESTCJCA  1  (£.),  Schwingel.  BlilthenitaAd  zweizeilig, 
mit  dreikantiger  Spindel;  A ehrchen  meist  gestielt,  mit  einer 
zweifelhaften  Ausnahme,  der  Spindel  parallel;  Bluthen  lanzett- 
lich oder  tanaetdicl)  -  pfriemlich ;  Vorspelze  an  den  Ränddm  mit 
sehr  feinen  anliegenden  Wimpern;  Blätter  bei  der  Knospailg ge- 
falzt oder  gerollt.  Sonst  wie  Brachypodinm. 

I.  Rotte.  Flachblätterige  Scinviogel,  Fcstncae  plauübiiae.  Bläi- 
ter  flach,  bei  der  Knospung  gerollt. 

1.  F.  LOTJACEA  (Hudson) t  lo  1  c  h  a  r  t  i  ge  r  Schwingel.  Aehr- 
cben  zwei/.eilig,  von  einander  rnttVr.it,  lineal-länglicb.  zur  Spittdel 
mehr  oder  weniger  sv/ikrecht ,  im  tcrhaif)  oft  gestielt  und  mit  t  inr»ni 
Kebenahrchcn ,  olierliaib  skzriui;  Fruchtknoten  kahl;  lialm  und 
Scheiden  glatt;  Wurzel  büstln  lig,  oft  etwas  kriechend.  2t.  Auf 
Wiesen,  besonders  an  deren  Kandern.  lU-Ä  Klitineck  (Custer)^ 
bei  Salem  {Bauer),  bei  CUjustanz,  Meersburg,  iiasel  { llaqcnback), 
Carlsruhe,  Linkenbeiui,  Wertheira  und  l)ei  Saargemund,  in  Gesell- 
schaft von  F.  pratensis  (Huds.)  und  Lalium perenne,  wahrschoin- 
.  lieh  nie  mit  vollkommenen  Früeliten.  21.  Mai,  Jnni.  —  Der 
Wurzelstock  treibt  sehr  lockcj  c  luisrn  von  glatten  1 — 3  Fuss 
hohen  Hahnen  utui  kürzeren  pci  cnnircnden  Trieben.  Die  Blatter 
sind  schmal  -  lineal  und  haben  ein  sehr  kurzes,  beiderseits  geöhr- 
tos  lilatthitutchen.  Die  Aohrchcu  und  Bliithchen  stimmen  mit 


'  Ur-sprungUcb  Hülm,  £nt  später  wurde  der  Begriff  auf  anscrc  Art 
beschränkt. 
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denon  von  F.  pratensis  überein.  —  Die  con^faTifn  Unfraclitliar- 
kcjt  tler  Pllanze,  im  Freien  wie  im  Garten,  luacltt  Braun's  Ver- 
matbang  (Flora  ltt;J4,  p.  262),  dass  sio  ein  Bastard  von  F.  pra- 
tensis und  Lolium  pcrenne  sei,  sehr  withrscheinlich,  obgleich  sie 
unstreitig  der  erstgenaonteo  Art  weit  naher  steht  als  der  ieUs- 
leren. 

2.  F.  PRATENSIS  {Jhidson),  Wiescn-Schwinu^el.  Rispe 
aufrecht,  einseitig;  liispenästc  rauh,  abwechselnd-zweizeilig,  zur 
Blätbezcit  horizontal  abstehend,  sonst  anliegend,  zwei-  bis  vier- 
Uurig  und  äberdiess  mit  einem  ein-,  selten  xwoiblüthigen  basi- 
Una  Nebenaste;  Aehrehen  llknf«  bis  sehnblütbig,  etva^  zusara- 
BeagedHIckt;  Deckspelie  halb-walzlicfa,  scbwacb  •  {ünfnenrig, 
uter  der  Spitse  sUchelspitzig ,  oder  wehrlos  und  ge»ibnelt; 
Fracblknoten  kahl;  Halm  imd Scheiden  glatt;  Blattbäntchen  sehr 
km»  beiderseits  geöhrt  2|>«  AnfWeseo.  Jani,  JiiU.  F.  elatior 
{L.  iL  s.).  Die  Worset  iit  fiwerfg  oder  etwas  kriechend ,  Halme 
vad  Scheiden  glatt.  Selten  findet  sich  bei  dieser  Art  ein  ähren- 
tormiger  Blüthenstand,  indem  die  Rispenüste  anweilen  einbldthig 
Verden*  Srmm  fand  diese  Form  bei  Rindheim  ^  Jh.  Schmidt  bei 
Uedobheim»  nnd  ich  fand  sie  bei  Saargemdnd. 

8.  F.  BLATIOR  (L.  sp.  pL  HL),  Rispe  ausgebreitet,  Qberhin« 
gend,  mit  rauhen ,  abwechselnd-zweizeilii^en ,  vielährigen  Aesten» 
die  einen  ebenfalls  vielährigen,  basilärcn  Nebenast  haben;  Aehr- 
ehen eiförmig -lanzettlicb,  vier-  bis  secbsblütbig ;  Deckspclze 
lanzettlich •  lineal >  schwach- fünfnervig,  meist  nnter  der  Spitze 
stachelspitzig ,  seltener  wehrlos ;  Fruchtknoten  kahl;  Halm  und 
Scheiden  glatt;  Blatthäutcben  sehr  karz,  beiderseits  mit  einem 
eiförmigen  oder  eiformig-lnnzettlichen  Oehrchen.  2j..  Auf  feuchten 
Wiesen,  in  Gebüschen  von  Wiesent^räben  n.  dgl.  Juni,  ^Tnli. — 
Der  vorigen  Art  sclir  ähnlich,  doch  hiWjer  uiul  stiirkiT,  mit  weni- 
ger einseilswendigcr ,  im  reifen  Zastande  Überhängender  Rispe 
find  mit  zahlreicheren  Aehrclirn. 

4.  F.  GIG  ANTE  A  (  F/V/. ) ,  U  i  c  s  e  ri  -  S  c  Ii  w  i  n  g  6 1.  Hispe  schlaff, 
zur  Blüthczeit  weit  abstellend,  mit  sehr  rauben,  an  der  8j»iL/.o 
schlali  uberhangenden  Aesten,  wovon  die  unteren  einen  basilärcn 
Xehenast  haben;  Aehrehen  lanzettiich,  vier-  l)i.H  achtblüthig; 
D»'rkspelzcn  lanzettlich,  unter  der  Spitze  bcgrannt;  Granne 
scljiiingelig,  zweimal  so  lang  als  die  Deckspclze,  fast  immer  weiss- 
lich;  Fruchtknoten  kahl;  untere  Scheiden  oberhalb  wenigstens  in 
der  Milte  rauh ;  Blatthiuitchcu  ^aaz  k  urz ,  beiderseits  mit  einem 
sichelförmigen  Oehrchen ;  W  urzel  büsLlieiig,  zuweilen  etwas  krie- 
chend, mit  lockeren  Hasen  von  Halmen  und  Blattbüscheln.  4. 
In  feuchten  Waldungen  der  Ebenen  und  Gebirge.  Jnni»  August. 
^  Blätter  und  Blattscheiden  lebhaft  griln« 

6.  F.  SYLVATICA  (VUL) ,  Wald-Schwingel.  Rispe  anr 
Biüthezeit  aufrecht,  mit  abwechselnd -awoiseiligon,  vielbluthigen 
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Aesten»  wovon  die  unteren  1 — 3  basiläre  Nebcnästo  haben; 
Aebrcheti  lanü:lich,  zwei-  bis  fünf blüthig;  Deckspelze  unhcgrnnut, 
breit  -  lanzcf  flieh  -  pfriemlich  ,  fünfnervis:,  Kiel  -  wnd  Raridacrvcn 
stärker;  i- i'iicbtknoteii  au  licr  S)uLzc  l>cljaart ;  Scheiden  ehe  as  rank 
mit  länglichem  ßlatthävicLvii;  W  urzel  büsciitilig,  zuweilen  ganz 
kurze  Ausläufer  treibend,  die  dca  ila^en  vergrösscrn.  ZI.  In 
schattigen  Wäldern,  besonders  in  Gebirgsgegenden.  Adi  ikxlen- 
see,  bei  Basel,  Müllheim,  in  den  Vogesen,  bei  Speier  und  Neu- 
stadt {Kmiff),  bei  Frankenstein  (auf  den  Hohbergen),  bei  Kai- 
aeralautern,  Zweibrücken,  Bitscb,  auf  dem  Donnersberge ;  ferner 
in  Schwarzwald,  im  Mnrgthal  m&d  Albthal,  bei  Wohllahrtsweier, 
Heidelberg,  Sohriesbeim  and  Auerbach;  dann  bei  WartMM, 
auf  dem  Vogelsberge,  aaf  dem  Taunus  und  in  einem  Walde  «wi» 
achen  dem  Sandhof  und  Niederrad  bei  Frankfurt  —  Halm^, 
Scheiden  und  BliUer  sind  blaulich^hellgrnn.  Die  icbeidenartigen 
Kiederblätter  an  der  Bwas  des  Halmes  sind  sehr  gross  und  eis 
halten  sich  bis  sur  Frnchtretfe. 

11.  Kotte.  Blätter  bei  der  Knospung  und,  wcnij^^stcus  die  WurzelblKtter, 
auch  nach  derselben  einfach  zusammeugciegt  uud  dadurch  borstJicb; 
BlatCfaäatchen  zwdöhrig. 

A)  vuLriA  {  Cjiielin),  Vulpie.  Einjähritje  Gräser  mit  langbe- 
granntcn  JJlütlien;  Rispenäste  ziem  lieh  dick  oder  doch  ge- 
gen die  Spitze  hin  merklich  verdickt.  Unsere  Arteu  amd 
cinmännig. 

6.  F.  PSEUDO-MYUROS  >  (Soyer- Willemet) ,  falscherMäuse- 
seh  wana-Schwi  ngel.  Rispe  einseitig,  zusammengezogen,  ober- 
halb ährenfbrmig,  mit  10 — 12  einxelnen,  kurzgestielten  drei- 
bis  sechsbluthigen  Aehrchen,  unterhalb  mit  verzweigten,  mehr- 
ahrigen  Rtspenasten;  Blüthchen  lanzettlich -pfriemlich,  kürzer 
als  ihre  Granne;  Scheiden  weit  länger  als  ihr  Blatt  und  den  Halm 
meistens  bis  zur  Rispe  bedeckend;  Blatthäutchen  kurz^  beider* 
aeits  mit  eiiormigen  Oehrchen.  0.  Auf  dörren  Hügeln  und  Sand- 
feldern,  auf  Mauern*  Mai  —  Juli.  Vulpia  myuros  {GmeL),  Vulpla 
Pseudo-Myuros  (JRnchJ).—  Die  Halme  stehen  büschelförmig  bei- 
sammen. Die  A ehrchen  sind  kleiner  als  bei  der  folgenden  Art, 
Die  yon  Smith  in  der  Flora  britannica  angeführte  Form  mit  haa- 
rigen Spelzen  habe  ich  in  unserem  Gebiete  noch  nicht  heoh- 
achtet 

7.  F.  sciUROiDBS  >  (J?o<&),  buschiger  Schwinget  Rispe 
einseitig,  zusammengezogen,  oberhalb  ährenförteig,  meist  mit  acht 
einzelnen  Tielblüthigen  Aehrchen»  unterhalb  mit  rerzweigten» 


*  Von  ^evSoc^  liög^y  Trug,  fwf^  Maus,  und  cvQdt  Schwanz ,  wcf^ca 
des  schmalen  Hlüthcnstandes. 

*  Von  sciurus,  litiöriiclu-n,  mit  Bezug  auf  den  buschigen  Schwaos 
dieses  Thlcrcs,  wegen  lies  lilülhciUfUuidc«* 
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Biühriljri'jon  RnpeDästen;  liiuthchen  lanzeülich-ptVienilicli,  kur- 
ier al>  ihr»'  (»raune;  ScheiHen  ungefabr  so  lariLr  als  ilir  Hlatt.  den 
nhcren  Tbeil  de»  iiiilnies  nicht  bcdeckejid,  Hlaüliaulclu  ti  kurz, 
mit  ahfirenincleten  kurzen  Oelirrlien.  (i).  Mit  der  vorigen  Art,  aber 
starker  aU  iiiosclLc  und  mit  i;röäsieren  Aebrcben. 

B)  Aechte  Schwingel,  festucak  «km  inae  (Koch  Syn.)^ 
Aosdaoernde  Gräser  mit  büschelii^er  Wurzel  oder  krie- 
chendem WurzeUtocke;  Hispenaste  tadenförmig,  an  der  Ba- 
sis der  Aebrcben  nur  wenijg  verdickt* 

8.  F.  ovifiA  (X.),  Schatf  -  SchwingeL  Rispenaste  ab- 
wechselnd s weiteilig,  sar  Blütbeseit  abstehend;  Aebrcben  vier- 
bis  achtblntbig;  Deckspeise  lansettlicb,  schwacbncrFig ,  spits, 
Wehrlos  oder  begrannt;  olle  Blätter  gefalzt  -  borstUch :  Wvrzei 
UsckeHg*  2|..  Auf  magern  Wieden,  Triften  ond  dürren  Stellen  der 
Ebenen  und  der  Gebirge.  Mai,  Juni.  Kommt  mit  answacbsenden 
Aebrcben  yor  nnd  erscheint  in  folgenden  Formen : 

a)  voLGARis  (Koch)  t  gemeiner  iScbaaf  -  Schwingel» 
Btäiier  grasgrün  oder  biäalicbgrün,  $ehr  dünn,  mehr  oder  weniger 
raub;  Aebrcben  ziemlich  klein,  kurs  begrannt  oder  wehrlos. 
Allenthalben  an  trockenen  Orten. 

b)  Ai-PINA  (ÄocA),  A  1  p  e  n  -  S  c  h  a  a  f  s  r  h  w  i  n  i;  e  1.  Di  r 
meioen  Form  almiich  .  doch  niedriger,  imi  \v  ciii>;<*r .  nl  rr  giös- 
sfren  und  lanL^cr  begrannten  A<d»rrfien  und  ghitten  Ülatt«  t  n.  Aid' 
alpinen  und  subalpinen  VVif-Sf  n;  nur  auf  dem  iieichen  von  *iipvfmtr 
beoljMclitet.  V.  alpina  (G(iudin). 

c)  VALESlACA  (Ä'oc/i),  wa  1 1  i  s  e  r  Sc baa  f  s  r]\  w  i  n  g el.  1 1  "  1>, 
bUnlicb-grau,  sehr  rauh,  mit  laiiueii,  schmalen  tiiattern  und  gros- 
seren A ehrchen.  F.  vale:»iaca  {Svhkicher).  Auf  dem  Uferkies  der 
Aach  bei  Jiregenz  (*S«w/er);  im  Ktifertliakr Walde  bei  Mannheim; 
bei  Nierstein  {Ziz)  nnd  beim  Judenkirchliofe  von  Darmslr.dt. 

d)  DURiuscuLA  {Koch)y  harter  Schwinu«;!.  ll<<li,  mit 
grösseren  AehrclK.*n  ,  um  1  uucn  oder  bläulich -gruiiLU ,  dickeren 
ttüd  straflen  oder  zui  ut  Kgeki  uuiiateii  Blattern.  F.  duriuscula 
[Host.).  Eine  Form  mit  langen  grünen  Blattern  findet  sich  an 
tcbattigen  Waldstellen.  —  An  sonnigen  Stellen  hat  die  Pflanze 
laweilen  sottige  Scheiden  nnd  mehr  oder  weniger  behaarte  Aebr- 
cben. Diese  Form  ist  F«  birsnta  (Hast,),  Sie  findet  sieb  s.  B«  anf 
dem  Kdnigsstoble  bei  Heidelberg  und  anf  den  Kalkfelsen  bei 
Dörkbeim. 

e)  CURVULA,  gekrümmter  Schwingel.  Wie  die  vorige 
Ai»art,  aber  niedriger  und  mit  blänlicb-grilneny  meist  kttrseren, 
festeren,  znräckgebogenen  Blättern,  F«  cnrvnla  (Gfaicd.).  So^aaf 
trockenen  Felsen,  s.  B.  anf  dem  Kotbenfels  bei  Crenxnach. 
Eme  Form  mit  konhaarigen  Aebrcben  ist  Omeät^B  F.  cinerea.  Sie 
fiadet  sich  mit  sechs  -  bis  achtbllltbigen,  bleichen  Aebren  auf 
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dm  Iitoiw  KIoCm  M  BmI;  viar-  bis  iSnftiai]i%  bm  Steiil» 
feabery,  Oberkircli»  Bfiiü  und  Liehtendisl  (bei  BmImi);  klm 
und  wenii^JiUiig  «nf  dM  HoheiMek  imd  «iif  Sandfeldeni  boi 
SohweUingeii* 

f)  Gt.AucA,  bläulichgrüner  Schwingel.  M''ie  die  vorige 
Abarl,  doch  mit  bläulich  -  grünen  starren  Blättern,  deren  ssa- 
sammengelegte  Ränder  etwas  eingebogen  sind.  F.  glauca  (iSSsAro- 
der).  An  dürren  Stellen  auf  Kalk  •  oder  Sandboden ,  i»  B.  bei 
Stetten  am  kelten  Markt,  bei  Schireüringen ,  Kaferthal»  Darm« 
Stadt  ottd  aaf  dem  Kalmntb  bei  Werthbeim.  Wird  snweilen  Itober 
and  sebliesat  atch  dann  mehr  an  F.  oy.  dnrinseala  an. 

g)  AMBTHYSTINA  {Kock),  Blätter  L-^riin  oder  etwas  bläufich- 

grün,  strafl*,  stechend;  Aehrchon  von  mitth  ror  Qrösse,  niil  kurz 
hcgranntcn  oder  unbewehrten  üluthchen.  Auf  dem  Feldberg  im 
Breisgüu  und  auf  der  Hohe  zwischen  dem  xMurg-  nnd  Enzthalo, 

9.  F.  HETRROPHYLLA  ^  (  fMm.),  V  c  r s  c h  1 6  d c  n  b  1  ä  1 1 0  r  1- 
ger  Schwingel.  Kispenäste  abwechselnd-zweizeilig,  zur  Blü« 
thenzeit  abstehend  ;  Aehrchen  vier-  bis  sechsbiütliig;  Bluthchen 
lanzettlich;  Granne  der  Deckspelze  kurz  oder  etwas  verlängert, 
zuweilen  halb  so  lang  als  die  Spelze;  Stengelbliitter  mehr  oder 
weniger  flach ;  Wurzel  huschelig ,  dichte  Rasen  treibend.  2|..  An  lich- 
teren Waldstellen,  besonders  in  gebirgiiren  (iegenden.  Bei  Ba- 
sel, Freiburg,  bei  Baden,  Carlsruhe  (IJraun)  ,  bei  llcuielberg, 
im  Odcnwalde,  boi  Rappenau  (Dr.  Schmidt) ,  Wertheim ;  im  Vo- 
gelsberge und  im  Niederrader  Wäldchen  bei  Frankfurt.  Auf  der 
linken  Seite  im  Elsais,  bei  Waldleiningen  {Koch)^  Kaiserslaa- 
tern  und  Crensnacb.  Mai^  Juli.«»  An  aebattigen  Staadorten  aiiul 
die  Blatter  sehr  dünn  und  lang,  und  die  Rispe  lebhaft  grün  imd 
iberhängend,  an  trockneren  Orten  sind  die  Blitter  mehr  steif 
und  die  Aehrohen  blasser  nnd  oft  etwas  violett  —  Die  Rispe  - 
ist  lockerer  als  bei  der  folgenden  Art 

10.  F.  RUBRA  (X.),  rother  Schwinget  Rispeniste  ab» 
wechselnd  sweiaeilig»  snr  Blütheseit  abstehend ;  Aehrchen  vier» 
bis  seohsblQthig;  Blilthchen  ianaettlich;  Granne  der  Deckspelso 
etwas  rerlängert ,  zuweilen  halb  so  lang  als  die  Spelze ;  Sten« 
gelblitter  mehr  oder  weniger  flach;  Wmrxtktoek  kriechend,  eiia» 
seine  Halme  oder  lockere  Ragen  erzeugend.  2;.  Anf  trockenea 
Wiesen,  Triften,  Sandfeldem  nnd  an  Waldrändern. —  Variirt  mit 
sehr  starken  Halmen  mid  sechs-  bis  siebcnhlüthigen  Aehrchen, 
Dies  ist  F.  multiflora  (^Sehietchcr) ,  Sie  findet  sich  z.  ß.  boi  Carls- 
raho  (Braun)  ^  nnd  bei  Mannheim  (fiöU),  Die  Aehrchen  aind 
in  der  Kegel  etwas  raub.  Soltenor  ist: 

b)  viLLosAf  knrasottiger,  rother  Schwingel^  mit 


>  Von  trj^e^t  der  Andtre,  nnd  pvJUov,  Blatt 
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kurzzoUigcn  Aabrchen.  F.  barbata  (Scfirau/^),  So  7..  R  in  tl^r 
Maimbeimer  Gegend  bei  ViruLcaii  und  iMaxtlort.  Diese  iiml  dio 
gemeine  Form  kommt  auch  mit  auswachseudcn  Aebrchen  vor, 

4.  (^YNOSfTKnS  1  (Z.).  K  a  tn  11,  LTTi .  Kispe  gedriintct, 
rtlift  nfi  M  (uig,  mit,  ^weizeilii^-eihseiisweiHii^t^rj ,  aufrt^cht-anliogen- 
4«>Ti  ,  krn^rsn  Aesten.  An  jedem  Aste  zwei  hi^  v\fr  fruchtbare, 
&4C1-  I  is  lünfl)lüthi?r<^  Aebrchen,  wovon  jede^  an  .ncincr  IJjj.sis 
cio  abwechselnd  zwci#i*.iiig-i;c(iedertes  Kaninicficn  von  Hüllsj>c|- 
260  bat.  Die  beiden  untersten  von  diesen  U iiIlsjM'l/tjn  i^elMircn 
^u  dk,La  iracijtbarcn  Aehrcfjen,  unti  sind  ctwus  rinseilig  si  Imrl- 
li«lig;  die  obersten  Spelzen  des  Kiinnncbens  sind  s<:b;irtkieh\% 
su^auimengedrückt  und  unfrucblbar.  Vnrspelze  sdnnpf  zweikie- 
lig;  Kiele  nur  oberball)  etwas  scharllicli;  Ulatter  hei  (b?r  ki:.KS- 
UMhg  gütaXaL,  ]m  Uebri^en  wie  Festuca. —  Diircli  ihc.  Cnltur 
Mliattf 'Mdi  Kunih^i  Bemerkoog,  die  unfruc  liti):uen  llullspel- 
mß  kmMhn  werden.  Die  fruchlbaren  AebrcUea  sind  bei  der 
fMlalMMn  Fora  alt  Seitengebilde  des  Kammcheiis  zu  be- 

I.e.  CRISTATUS  (L.)y  gemeines  Kammgras.  2|.  Auf 
V^leji^-rr.  — --  Wurzel  fnserii^  ,  zuweib^n  mit  kiirzi^n  Ansbiiifern; 
Htlmc  siuirecbt,  an  den  untersten  Knoten  zuweilen  wenig  ge- 
bogen, glatt;  Blatter  »cbmal-lincal,  flach  ,  glatt,  am  Rande  und 
Ui  Kiele  scharf,  bei  der  Knospung  einfach  zusammengefalzt , 
die  Scheiden  gerollt,  mit  karzem,  gestutztem  Zünglein.  Die  Deck- 
tpelse  iet  aof  dem  Rftcken  abgerundet,  schwach  fönfrippig,  mit 
kaner  Granne^  die  Vorspelae  llneal-fikDgliefay  mit  oberiialb  an- 
•uunengeneigten  stampfen  Kielen. 

5.  DACTYLIS  •  (X.),  Knäuelgras.  liispe  zweizeilig, 
gelappt,  einseitswendig;  Ii  uUspelzeii  und  üeckspelze  gekiclt-zu- 
sammeng(;drückt,  etwas  ungleichseitig,  gegen  die  Spindel  etwas 
wsgeliöhlt,  nach  aussen  com  cx.  Dcckspelze  mit  ^t  uimpertem 
Kiele,  aus  nngetheilter  oder  ausgerandeter  Spitze  kurz  bcgranoL 
Zwei  zweitheilige,  kable  Schüppchen.  Frachtknoten  kahl,  mit  knr- 
Sem  ,  endständigem  Grifiel.  Blattscbeiden  geschloasen ;  Bfiltter 
bd  der  Knospnng  einfach  ansammengefalat. 

1.  D.  GLOMRRATA  (L-) ,  gemeines  Knäuelgras.  2k. 
Auf  Wiesen, an  Wegrändern  und  in  \>  aldern.  Die  huschelige  \\  ur- 
zel  treibt  grosse  Rasen  von  rauhen  2  —  3  Fuss  hoben  Halmen 
«n  i  untnu  litbarcn  lilaLthiiscbeln.  Die  geschlossenen  ScbcitioD 
%ihd  zu:»ummüugedrückt  und  habcu  yiu  laug-^ugespitztos  Zünglein. 


1  Von  MVMv,  Hand,  nod  ovpn^  Schwans,  eigentlich  Handssehwana, 
«abrsctieiniich  wegen  der  struppigen  Rispe. 

*  Von  doMtvJLost  Finger,  wegen  der  gelappten  Rispe. 

6* 
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Die  entfalteten, lebhaft  grünen  Blätter  sind  gekielt  und  mcbt  con- 
stant  nach  einer  Richtung  gedreht.  Die  Rispe  ist  aufrecht ,  die 
Spindel  rauh,  die  Aeste  zur  Blüthezeit  horizontal  abstellend,  spä- 
ter zusammengezogen ,  an  der  Basis  ohne  Verzweigungen  und 
rauh,  die  Aehrchen  länglich,  bläulich-grün,  röthlich  oder  etwas 
violett ,  meist  dreiblüthig.  Die  Deckspelze  ist  iiinfhervig ,  am 
Kiele  ranh  und  gewimpert 

7.  SCLEROCHLOA  »  {Palis,  d.  B.)  .  Hartgras.  Aehre 
Bweizeilig,  einseitswendig;  Aehrchen  füntbiuthig ,  von  der  Seite 
her  sehr  zusuuimengedrückt;  Spindel  zäh,  schwer  zerbrechend; 
untere  Hüllspelze  eiförmig",  nicht  halb  so  lang  als  die  obere,  welche 
Jint';il  länglich  ist,  beide  kiautartig-lwiutig,  nervig  gekielt  ,  etwas 
ungleichseitig  und  kürzer  als  die  nächste  BlüUie  ;  l)ecks])elzo 
lanzettlich  ,  his  gegea  die  Spitze  knorpelig,  zusamniengcdrückt- 
gekiclt  und  stumpl ;  Vorspelzc  etwas  kürzer,  mit  zwei  scharfen, 
oberhalb  stachelich-gewimperten  Kanten;  »Schüppchen  kahl,  flei- 
schig ,  breit,  oberhalb  gezähnelt  oder  getheik  ;  Karyopse  kahl, 
länglich-dreikantig,  vorn  achwach  gefurcht,  mit  fast  aufsitzenden, 
gewimperten,  an  der  Seite,  über  oder  nnter  der  Mitte,  doch  nie 
an  der  Basis  heryortretenden  Narben.  Scheiden  dnreh  Verwach* 
sung  der  Ränder  geschlossen;  Blatter  bei  der  Knospung  gefalsc 
— >  Diese  Gattung  ist  Jedenfalls  von  Poa  mehr  verschieden  als 

1.  S.  DURA  {Pal.de  JB.),  hartes  Hartgras.  0.  Auf  Weg- 
rändern.  Wegen  und  Triften,  besonders  auf  Lehmboden.  Bei 
Oggersheim,  Frankenthal,  Dirmstein,  Gross-Niedesheim,  Worms, 
Hemsheim,  Alaei  und  von  da  bis  in  die  Nahegegend ,  auf  deren 
beiden  Seiten  es  sich  vorfini^et.  Allgemeiner  verbreitet  im  Mo* 
seigebiete  von  Nancy  bis  Coblens»  Auf  dem  rechten  Ufer  nur 
bei  Mannheim,  jenseits  des  Neckars,  bei  Griesheim  (unweit  Tre- 
bur) und  bei  Astheim. — Cynosnrus  dums  (Z.),  Poa  dura  (Aul».}. 
Die  büschelige  Wursel  treibt  sehr  viele  kurze,  plattgedrückte,  von 
Blattscheiden  bedeckte  glatte  Halme,  welche  dicht  am  Boden  lie- 
gen, oderi  wo  sie  dem  Tritt  des  Fusses  weniger  aasgesetzt  sind, 
ein  wenig  aufstrebend  sind.  Die  geschlossenefl  Scheiden  sind  auf 
dem  Rücken  gekielt,  das  Blatthäutchen  knrs  und  mit  plötslichem 
Uebergange  kurs  sugespitxt.  Die  Blatter  sind  lineal  und  spitaen 
sich  plötzlich  etwas  kapuzenförmig  zu.  Die  Aehrdien  sitzen  auf 
einem  sehr  kurzen,  dicken  Stielchen,  und  ihrer  drei  bis  elf  bilden 
eine  einfache ,  abwechselnd  zweizeilige,  einsettswendige  Aehre, 
deren  Spindel  zusammengedrückt,  etwas  scfalängelig  und  starr  ist. 
Zuweilen  ist  die  Aehre  an  der  Basis  etwasästig.  Sä  mm  tliche  Spelzen 
sind  wetsslich-hautig  berandet.  Die  untere  Hüllspelze  ist  stumpf 


*  Voü  oxÄrj^og^  rauli,  und  ^V.oa,  juugc5  Gras. 
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drcinerrifi^,  die  obere  cbenlaiLs  stuiupt,  stark-sfebennervi!":.  Die 
)  Deckspel^e  hat  fünf  Nerven,  wovon  der  Kielnerv  und  liiv  beiden 
Kandverven  stürkor  liervortrelen.  Uio  Vorspelze  i.st  zwischen  d<m 
Kielen  ausserhalb  (c^egen  (he  Ach.s<;)  i.iinii^  und  oberliiiU)  lail 
Ewei  hervorstellenden,  stumpfen  Zipfelchen  /u  beiden  Seilen.  Die 
SUsb^dfln  sind  lang  und  haben  kurze  weisst^  .\ nlljerco;  die  drei« 
kiBtigc  Karyopse  ist  bräunlich,  mit  weissen  Narben. 

7.  GLVCKUIA  *  (7?.  liroim)^  8üssi;ras.  Kispe  ausi^ebrei- 
tet,  mit  abwechselnd  - zweizeilii^en,  schon  nn  der  Hasis  vtjr/w  tdg- 
tflü  Aesten;  Achrcliea,  wenn  sie  nicht  blühen,  walzlicii,  zwei- 
oder  mehrbliithit; ,  mit  zorfjrechen<ler  Spindel ;  Iliillspelzen  i^e- 
I  kielt,  Deckspclze  eiförmig  -  elliptisch,  slumpf  abgcriimUt  oder 
thmqgf -  dreüapplg ,  auf  dem  liückeu  balbwalzlich  abgerondel, 
\mm  filDger  ali  die  Vorspeise;  a»«rei  fleischige,  meist  Terwacli* 
ioieSehüppcheD;  FrachtlcDoten  kahl,  mit  zwei  meist  TerlüDgerteii 
Griffeln  nnd  sweizeilig  -  gewimperten ,  dnrohaichtigeD  Nasben; 
ScMden  last  hei  allen  Arten  bis  gegen  das  obere  Ende  durch 
Befcr  oder  minder  vollkommene  Verwachsung  der  Ränder  go- 
ieUiwseiL  BUaer  bei  der  Knospung  ehrfach  g^aizU 

1.  G.  AiROiDBs  {Kotier)^  Schmielen  -  Süssgras..  Rispe' 
a«r  Blfitbeseit  gloichmässig  horizontal  ausgebreitet;  Aebrchen 
:Beiat  sweiblätbig;  Blüthchen  länglich  und  stumpf;  Deckspeise 
'mit  drei  hervortretenden  Nerven;  Wnrzelstock  kriechend.  %^ 
An  fenebten  Stellen^  Gräben  nnd  stehenden  Gewässern.  Am 
BedoDsee  und  im  Wörtembergischen ,  bei  Zurzach,  Basel,  Brei^ 
neb,  im  Bliass,  bei  Carlsruhe,  Wilferdingen,  Graben,  Berg- 
haosen^  Dürkheim,  in  der  Darmstadter  Gegend»  bei  Wertheini 
and  Frankfurt  Juni  —  August.  Aira  aquatica  (Z*).  —  Die  Aehr- 
cben  sind  meistens  etwas  violett  geiarbt.  Die  Pflanze  wird  1  —  2 
JhMB  hoch. 

6»  HIBTANS  (IToft/eader^) ,  abstehendes  Süssgras« 
Rjafle  TOT  der  Blüthe  zusammengezogen,  zur  Bltitbe/(;it  gleich- 
«ftasig  berizontal  ausgebreitet,  im  Zustande  der  Keife  abwärts 
gebogen;  Aehrchen  vier-  bis  sechsblütbig ;  Blüthchen  eiförmig- 
länglich,  stumpf;  Deckspelze  schwach  funfnervig;  Narbe  gana 
knrs; Wurzel  bäschelig.  '2i.  An  Grnhi^n  und  feuchten, besonders  sal- 
zigen Orten.  Im  Klsass  f  Kir^chh'yct  ) ,  hei  Kappennu  {  J)r.  Schmidt), 
bei  l^rucbsat,  Graben  ;  bei  Dürkheim  an  den  (;radirhHUaern ,  bei 
Weissenheim  am  Sand,  Ijei  Sotlen  und  Nauiieim.  Mai  — Jidi. 
Poa  distans  (Z»),  l'esttica  distans  {/unith), —  Diese  Art  erreicht 
eine  H<dio  von  2  —  3  Fns«;  sin  ist  l»ci  uns  '^'v/'f"-"  .  vvr!«'he 
oifene  Scheiden  bat.  —  Variirt  mit  blassgrünen  und  in«  Violetta 
oder  Bräunliche  ziehenden  Aehrchen. 
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8.  G.  PLüiTANS  (R.  Broitm)^  flathendesSüsst^ms.  Rispe 
Uns:,  einseitswentliii:;  Avsia  znr  Blii( ficzf^t  horizontal  alistehends 
Aeisrrben  walzHrli ,  sirlx  ii  -  bis  elfblüthig,  anliegend,  mit  läng^ 
liehen  Bliithcben.  Deckspelze  mit  sieben  hervortretenden  Nerven  ; 
Wurzelstock  weit  uraherkriechend.  An  stehenden  Gewässern  um! 
Buchten.  Joni,  Juli.  Festuca  flnifans  (L,),  —  Die  ganze  Pilaa^© 
ist  blassgrün,  die  Spelzen  weisslich  -  hantig  berandct.  "  ""^ 

4. G.AQUATICA  (H^aÄ/enÄ.),Wa8ser-Süssgras.  Ilispe  gleich- 
förmig, mit  sehr  verzweiq:ten  Aesten ;  ArhrchtM^  l.mL'lirh,  za- 
Sflmmengedruckt,  fünf-  bis  nennbliif big;  Biüthchen  liiieiiM  i ni^licb, 
mit  sieben  hervortretenden  Nerven  ;VVnrzeIstock  kriechend.  2;.  An 
Ufern  von  stehenden  und  tliessenden  Gewässern  vom  Hodensee 
{^Cusier)  bis  in  die  modrigsten  Theile  des  Gebietes.  Angust. 
—  Wird  4  —  H  I-nss  hoch.  Die  ganze  Pflanze  ist  lebhaft  grün^ 
die  Blüthclien  am  Uande  oft  etwas  bräunlich. 

8.  POA  '  (//.,  mit  Ausschluss  mehrerer  Artea)^  Ri.spea^ 
gras.  Rispenästc  abwechselnd  zweizeih'g;  Aehrchen  zwei  -  o(?er 
mehrblüthig;  Blüthen  eiförmig  oder  lanzettlich,  mit  einem  Glieile 
der  serbrechenden  Achse  abfallend;  Deckspelze  auf  dem  Rücken 
susammengedrückt-gekielt,  mehr  oder  minder  spitz;  Schüppchen 
kahl»  an  der  Spitze  ungetheilt  oder  gespalten;  Fruchtknoten 
kahl,  mit  kurzem  oder  fehlendem  Grifl'el  und  gewiniperten  ]Nar- 
beo.  Blätter  M  aUem  emkdmück&n  Arten  bei  der  Knospung  gefaizL 

h  Botte.  Rispenüste  einselo,  meist  mit  dncm  einzigen  bMlIareo  Ailef 

Bintbchen  an  der  Basis  kahl  oder  etwas  wollig,  am  Kiel  und  «i 
den  Scitenncrven  «eidig  -  flaumig  gewimpert;  Wuntel  bOaobelig. 

1.P.AKNUA  (Z.),  einjähriges  Rispengree.  Rtf  pe  Im 
ümfaiigc  pyramidalisch-eiförmig,  en  der  Basis  am  breitesten,  mit 
spr eitzenden»  ei nseits wendigen,  nach  der  Blüthe  abwärts  ge- 
schlagenen glatten  Aesten;  Aehrcben  lüngllch- eiförmig,  drei« 
bis  siebenbliltbig ;  Hüllspelsen  glatt;  Deckspelaen  am  Rande  bis 
gegen  die  Mitte ,  am  Kiele  bis  gegen  die  Spitse  flaomig-gewim* 
pert;  Vorspeise  an  den  Kielen  spHrlich  flanmig-gewimpert;  Znog^ 
lein  der  unteren  Blätter  ziemlich  stumpf,  an  den  oberen  sage* 
spitzt ;  Basis  des  Stengeis  nicht  verdickt.  0.  An  Wegen,  Manern, 
auf  Feldern  überall.  Die  büschelige  Warsei  treibt  mehrere  rasen- 
artig  beisammenstehende,  znsammengedrflckte  glatte  Halme,  mit 
ebenfalls  glatten  Scheiden  and  Blättern.  Letztere  sind  lebhaft 
grttn  und  oft  nach  der  Entfaltung  noch  etwas  gefaltet.  Die  Scbei* 
den  sind  schwach  gerollt  und  ihre  einander  deckenden  Ränder 
sind  gegen  ihre  Basis  hin  etwas  verwachsen.  Die  glatten  Rispen* 
äste  sind  ab  wechselnd -zweizeilig  und  in  Bezug  auf  die  £Üer^ 
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tionsstclle  ihrer  ersten  Vcrzweii,Min^,  oder  (bei  einahrigoii  Zweig- 
lei«;  Innsichtlich  lier  ersten  Spelze  Wechsel  wendig.  In  Police  dieser 
Eigen thütnlichkeity  welche  bei  der  vorliegenden  Art  besonders 
doalUch  ist,  aber  bei  sehr  vielen  Gräsern  stattfindet,  fallen  mehr 
Attte,  Zweige  and  Aehrchen  auf  die  eine  Seite  und  die  Rispe 
wird  io  oinieitoweiidig.  Varilrt  ndl  drei-  bis  «chtblüthigen, 
griloeii  und  briwilielieD  oder  TioleUen  Aehrchen.  LeUteres  ist 
Poa  huBilii  (Lejeune,  Suter) ;  P.  snpina  {Seknd.)  und  findet 
neb  anf  den  höheren  Bergwieeen  des  Sehwarswaldes  nnd  anf  dem 
Hobeaeek. 

2.  P.  FLKXÜOSA  (^Smiik)  ,  8  c  h  I  a  n  g  c  Ii  g  e  s  II  i  s  p  (  n  r  a  s. 
Rispe  kurz  L'itörmig,  etwas  gedrängt,  mit  rauhen,  kswcizoilig 
rerästelten ,  au  der  Basis  mehr  oder  weniger  schlängeligen 
Aetten;  Aehrchen  breit-eiförmig,  zusammengedrückt,  meist  drei- 
biflthig;  Hälbpelzen  am  Kiele  raub;  Deckspelzen  lanzettlich, 
ipitsfidh,  an  den  lUadem  kahl«  am  Kiele  ranh,  an  der  Batia  mit 
dianer  Wolle  Terbanden.  Vorapelae  an  den  Kielen  sehr  schwach 
fewhnpart«  Basis  des  Stengels  nicht  verdickt ;  lAmmtUche  Blatt- 
biatchen  Anglich  nnd  angespitst;  Wnrsel  biischelig,  Rasen  bil<* 
dead.  Nor  am  Ufer  der  Aadi  bei  Bregens  von  den  Alpen 
berabgeschwemmt.  Von  OmtUm  anch  anf  dem  Bolchen  ange- 
geben ^  aber  seither  nicht  wieder  gefnnden»  Joli»  Aogost  P* 
laxa  (Hoedb). 

3.  P.  BCBLOSA  (X.)>  zwiebeliges  Risp  engrat.  Rispe  im 
Um&nge  länglich  oder  lingüch-eiförmig»  anfreoht»  mit  abwech* 
lehd-sweisMligcn,  aar  Zeit  der  Blilthe  abstehenden»  später  an- 
liegenden glatten  Aesten ;  Aehrchen  rondlich  oder  rnndlich- ei- 
förmig ,  lier-  bis  sechsblilthig.  HüHspelsen  am  Kiele  gegen  die 
Spitae  adulrflich;  Blüthchen  länglich-lansettUch»  mit  reichlichem 
Flaame  und  on  JSsl-  wd  iSoacbtervan  wHig -flaumig  gewimptti; 
Vorspeise  an  den  Kielen  oberhalb  locker  and  ziemlich  steif  ge- 
vunpert;  Blätter  schmal- lineal;  Zunglein  sümmtlich  spits^dio 
uteren  aar  Blüthezeit  oft  amgeschlagen  oder  etwas  zusammen* 
geschrompft;  Wurzel  büscbelig,  dichte  Rasen  von  Halmen  nnd 
tosdanernden  Blattbüscheln  treibend ;  Halm  an  der  Basis  meistens 
swicbelig  verdickt  Auf  Kalk  und  dürren  Sandfeldern  stellen- 
weise im  Gebiete.  Auf  Kalkhügeln  bei  Bregenz,  selten  {Sauttryt 
bei  Basel,  im  Elsass,  bei  Rastatt,  Carlsruhe,  Graben,  Philipps* 
barg,  Hockenheim,  zwischen  Schwetzingen  nnd  Mannheim  bei 
Käferthal  nnd  Sanddorf,  bei  Callstadt,  Laumersheim  (unweit 
GrÜQStadt) ,  bei  Darmstadt,  Hanau,  OiTenbach  und  zwischen 
Mainz  nnd  Bingen  und  andern  Orten.  —  Hänfii^cer  ah  die  frucht- 
bare Form  ist  eine  unfruchtbare ,  deren  Aehrchen  in  Zweiglein 
aatwachsen.  P«  bolbosa  b)  rivipara  (£.)• 

4*  P.  ALPINA  (^),  Alpen-Rispengras.  Hisp«  breit  et- 
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fjirmig,  oder  aus  breit  oiföi  uiiger  Basis  kurz  pyramidenförmig', 
a«|i:^cbt;  Aestc  abwechsclnd^w^ixfiilig,  zur  J^Iuthezeit  sehr  ab« 
ttttbend,  glatt,  ■zuweilen  auf  der  innereii  Seite  etwas  ravh;  Aehrj» 
chea  vier-  bis  seboblüthig;  Hüllspelseo  geilen  die  S}jitü«  4flii> 
Kieles  «obärf lieb;  Bitttbcben  eiförniig-lanzettlicb,  mit  jrBistfci 
liebem  oder  spärlicbem  Plaume,  und  am  Kiel*  mmd  BuMdtmnm 
sqidif/  -ßoMmig  gt'n  impert;  Vorspelze  an  den  Kielen  Ton  «bI^ 
bis  snr  Spiue  diebt  gewimpert;  Blätter  breit -Ifneal,  plätslidik' 
in  eine  etwas  kaputaenartige  Spitze  ansammengezogen,  die 
teren  mit  ziemlicb  knrzem,  gestntztem,  die  oberen  mit  sagil^ 
apitztem  Zünglein;  einige,  ihre  Blattscbeiden  überragende,  pe* 
renntrende  Aeste  an  der  nicbt  verdickten  Basi$  der.  ffalnKin 
Auf  Triften  alpiner  und  subalpiner  Gegenden;  auf  dörrei^ 
Kalkbflgeln  und  Sandfeldern.  Mai,  Juni;  an  snbalpineii  StMi|<|* 
orten  im  Juli.  — Variirt  mit  Aebrcben,  die  in  Zweiglein 
wacbsen,  und  findet  sieb  ausserdem  nocb  im  folgenden  Fomeii: 

a)  LONGiFOLiA,  langblätteriges  Alpen*RispeQgra% 
mit  langen,  weichen,  grünen  Blättern.  80  bei  St  Oallen,  Mf 

-  dem  Beleben  und  Feldberge,  bei  Callstadt  {DiaU)  und  an  lii^tfl^ 
'Waldstellea  zwischen  Niedenne^elbetm  und  Algesbeim. 

b)  HR HViFof.iA  ,  k  u  FZ  l>  I  ii  1 1  e  r  i  ^  c  s  Rispengras,  m'il 
kür/crcn,  mit  schinairm  knorjM'Iii^cm  Jlandc  vprsehencn,  wei- 
chen i;riinen  lÜMttt'i  n.  X)  auf  dt'in  llolu^neck  ufid  wfi  den  Uaii* 
dem  der  ITdiren wälder  zwiselieu  A icdcringclüeiui  luui  Aiges* 
heim  von  mir  selbst  i^'^efunden. 

c)  BADKNsis,  Ji  a  <i  c  n  s  (•  Ii  e  s  1{  i  s  p  e  n  r  a  s ,  mit  kurzen,  brei- 
ten ,  steifen,  Idanlitli  -  i^rüiun  ,  mit  li(dlcreni  knorpeligtjii  flande 
inni;el)entMi  HLittern.  A  uf  dem  Sclilosslx  ri^'e  bei  liret^^enz;  ?)nf  den 
dürrsfen  SaiultVldern  /uisehrn  Hensheim  und  dei-  Maiii.^j^itze» 
besonders  anl  (l(Mn  soirt-naiuiteti  K a?ii?iciienl)t;r;Lie  liri  (iross-Cäerau 
{Sind,  I^frttanins)  ;  zuist  Imn  Mainz,  N  ieiii^  :i'inu'<dlu'im  und  Bin- 
iicn:  I;  M  A  Koniy  auch  zwisuUcu      liwefzingen  und  Mannlieim. 

Ii.  HoU(s  Rispt  iiäste  [d»\\  c<  list  l(i(I-z\v(  i/i  ifi^^,  die  unlcren  nn'l  f  1 

•lilMr' n  iiitsN  ii ;   IJIutln  ht  ii  si  Im\ fU  lincrx  in  .  am  Küt'ken  und  «Ui 

(1( ')  ii....JrM»  ifii'i.sit  iis  nu  lir  odrr  wenii^c  r  llaumii,^  -  impert. 

4.  1*.  coMPKissA  (/-.>,  i> }  a  1 1  <J  r  n  c  k  t  es  K  i  s  p  e n  if  r  a s. 
Kispe  Ith  rmlaiiLre  schmal  -  ländlich  oder  hini^licli,  nn't  kurzen 
ül>steiienden  Aesten,  die  unhMMMJ  meist  mit  einem,  selten  y^wei 
his  \\rT  Nebenasien;  Aelu'chen  eiförmis^  -  lanelieh  ,  vier-  bis 
n»M?»i!)lntliiL; ;  Bliithehen  mit  etwas  spitzer  l)e(kspe]ze,  widrbe 
kaum  liinuer  als  die  \  <trspelze,  utid  deren  Kiel  u;ei;en  die  .^j  il/e 
i;erade  ist;  Halm  plalifjcdnicht ;  ofurc.  /iiatfsr/iciflfn  ia/u/rr  ihr 
Blafi  :  XuiHj/cin  kurz,  f^i.stutzt ;  }\urzel  mit  n- 1  lamjcitt'n  ^Jus/äu- 
Jfi'it  frt  if  miilu  i  hrii  i  In  lui.  V,.  AnfWcLi  r.iniiern,  Triflcn  und  Mauern, 
Die  ilahuc  biüd  aufrecht,  uu  der  Jidsi:»  mci:>l  etwa;»  gcbogcu» 
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glatt»  nebst  Scheiden  und  Blattern  mehr  oder  inimlt  r  t>I.ialich- 
?riin,  die  Schfiiden  etwas  rauh,  dio  zienklicli  kurzen  Hliitt«r 
untemeits  glatt,  oherseits  rauh,  mit  knrzcni,  i^rslutztem  Ziing- 
Ifin.  Die  liiuthchen  sind  nnr  gegen  die  liasis  des  Kiels  und 
des  Kandncrvs  tlauuiig-^^ew  iuipcrt,  selten  kahl,  zuweilen  an  der 
$|)iUü  bräunlich  und  dann  noch  hautig  -  weisslich  herandet,  und 
geben  dadurch  der  Rispe  ein  huntes,  zierliches  Aussehen.  Das 
BlaUliäutcbeD  ist  ganz  kurz  und  gestutzt,  oder  etwas  länger 
lad  dann  lawailen  etwas  ausgerandet  oder  mit  sehr  breiter 

b)  MüLTiFLORA,rielblüthiges,  plattet Riipeogras* 
Aebrebea  acbt-  bis  aebnblutbig;  Deckspclaen  an  Kiel  und  lUn- 
dern  raub»  ebne  Flaum  and  ohne  Wimpern;  untere  RispenÜste 
mit  vier  basilaren  Nebenasten.  Von  Dectm  Lawg  anf  dem  Isteiner 
Klotse  (bei  Basel)  gefanden.  Poa  Langeana  (Reiekenbaehy. 

6.  P.  CBMisiA  (iflKetie),cenisis€be8  Rispengras.  Rispe 
ibstebead^  unterhalb  mit  1  —  4  basilaren»  glatten  oder  etwas 
rauhen  Nebenästen;  Aebrcben  eiförmig,  drei-  bis  fünfblüthig; 
Blöthen  auf  dem  Kiele  und  am  Rande  dicht  -  flanraig  und  nach 
ihrer  Trennnng  mit  langer  Wolle  zusammenhangend,  fünfnervig» 
die  Nerven  zwischen  Kiel  und  Rand  schwach;  llalm  und  Schei- 
den kahl;  oberste  Scheide  viel  länger  als  ihr  Blatt;  Blatthäot- 
chen  kura,  das  oberste  eiförmig;  Wurzelstock  mit  langen  Ans- 
lanfem  nmherkricchend.  Nach  Koch  2[.  Kommt  mit  der  Aach 
fon  den  Alpen  bis  nach  Bregens  herab.  (Z>r.  Cusier),  Juli, 
August. 

0.  P.  NRMORAMS  (/..)•  II  a  i  H  -  R  i « p  n  ir  r  a  s.  ITalm  bis  über 
die  Mitte  bel)l.iltert;  Rispe  ausgebreitet  nnt  rauben  Arsten,  wo- 
Fon  die  untersten  1  —  4basi!äre  Nebetiaste  babou  ;  Acbrelien  eit  or- 
mig-ianzettlich .  zwei-  bis  fünfl)lüthig;  Sehei(b'n  kurzer  als  di« 
Halmglieder,  die  oberste  kürzer  als  ihr  Ulatt;  JUattUäulchen  ans- 
tersf  kurz, gestutzt ;  W nrxi'i  i  i-fhelii:, zuweilen  mit  kurzen  Auslau- 
fern, welche  Rosetten  von  iiiattern  und  untruchtbarcn  Halmen 
treiben.  In  Wäldern,  an  Wee^rändcrn,  auf  Fehen.  M.iuern  und 
Sandfeldern.  Juni,  Juli.  Ist  sehr  vei mderlich.  Die  uuilulleudsten 
Formen  unseres  Gebietes  sind  fnli^ciidi; : 

a)  vuLfiAHis,  (Garttiin),  gemeines  H  a  i  n  -  R  i  s  p  e  n  £?r  a 
Grasgrün ;  Hahne  dünn  und  scbwacL.  mit  der  lockeren  sebmalen 
Rispe  überhängend;  Hlütlichen  meist  zweiblütbig.  An  trockenen 
Stellen ,  an  Mauern  im  ganzen  Gebiete.  —  Bei  manchen  Exem- 
plaren sind  die  Halmknoten  krankbait  angeschwollen. 

b)  FiRMULA,  {GaMd,)y  festes  Hain-Rtsp ongras.  Gras- 
griin;  Halm  steif,  nur  die  Spitae  der  Rispe  au  weilen  ilberbän- 
gend;  Scheiden  glatt;  Rispe  ansgebreitet;  Aebrcben  drei  -  bis 
fiafblütbig;  Blütbcben  flaumig.  An  fenchten  Standorten  im 
Bbtta-,  Neckar  -  und  Maingebiete. 
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c)  coARCTATA,gedrängt68  Hain-Rispengras. Rispen 
lusammengeaogen ,  Blüthchen  an  Rand  und  Rftoken  flaumig  ge- 
Wimper sonat  wie  die  Tniige  Form»  In  Weinbergen»  an  dürren 
Stellen  und  seibat  anf  Manem. 

d)  MONTANA,  {Gaud.},  B c r g - R i s p OD gr a s.  Dnnkelgriin, 
etwas  in's  Biäulicbe  ziehend;  Halme  schlank;  Rispe  nickend, 
wenigblüthig,  mit  auseinander  gestellten,  grossen,  drei  -  bis  fünf* 
blüthigen,  meist  etwas  Tioletten  oder  bräunlichen  Aehrchen; 
Aeste  ein-  bis  dreiihrig.  Bei  Lörrach  an  der  Wiese  (Hagmbacky 
nnd  wahracheinliob  anf  dem  Jurakalke,  da  es  ausser  dem  Gebiete 
in  der  Schweis  auf  jener  Formatton  sieh  Torfindet 

e)  MULTIFLORA, vielblüthigüsllaiu-Rispcngras, Halm 
und  Scheiden  etwas  rauh;  Rispe  ziemlich  gedrängt,  reichblüthig, 
mit  fünf  -  bis  neunährigen  Aesten  und  sechs  -  bis  achtblüthigen 
A  ehr  oben.  Sonst  wie  die  Torige  Varietilt  Idi  Ibnd  diese  Form  im 
Jahr  1841  an  liebten  Waldstellen  des  Gebirges  bei  Deides* 
heim»  swischen  dem  Kapellenberge  nnd  dem  Steinbruche,  im 
Gebiete  des  bunten  Sandsteines. 

f)  OLAUCA,  blaulich-grünes  Rispengras.  Mehr  oder 
minder  bläulich  -  grün ,  mit  zahlreichen,  aber  nur  zweiblüthigea 
Aehrchün;  lUuthchen  fast  kahl;  Haimo  und  Scbeidm  i;latt  oder 
etwas  rauh.  An  dürren  Stellen,  an  und  auf  Mauern.  Die  glatte 
und  die  rauhe  Form  hat  Herr  Geheimerath  Zeyher  bei  Oftersheim 
gesammelt  und  zum  Centralherbar  dem  landwirthschaftliehen  Ver- 
eine eingesendet,  die  rauhe  Form  mit  der  Etiquette:  P.  nem«  ^ 
eaesia  Kock  D.  R 

7.  P.  FERTiLis  (Hoit,'),  fruchtbares  R i s p engras. Halme 
meist  glatt,  an  i\vn  unteren  Gelenken  unfruchtbare  Aestchen  trei- 
bend und  Ii  vullu^  wurzelnd ;  bluln  iHle  Rispe  iin  limfanc^e  eiförmig- 
elliptisch,  mit  abstehenden,  äclil  uiL^eliLcen  ,  abwechselnd  -  zwei- 
zeiligen, rauhen  Aesten,  welche  last  immer  vier  basilaru  Neben- 
äste haben;  Aehrchen  eiförmig  -  lanzettlich ,  zwei-  bis  fünf- 
blüthig;  Deckspelze  gegen  die  Basis  fnit  ßaumigen  StreifckeM  M 
Rücken  tmd  Rändern;  zwischen  den  Nerven  meist  rauh;  Sehet* 
den  nicht  susammenge drückt;  Blätter  flacb,  das  oberste  langer 
als  seine  Scheide;  JBimttkimichem  UmgUtk,  mehr  oder  mmder  epüsB ; 
Wurael  bueehdig,  mit  aiemUch  lockerem  Rasen,  anweilen  anoh 
anf  der  Erde  hinkriechenden  Ansliufem.  2|..  An  Ufern  nnd 
anf  feuchten  Wiesen  am  Bodensee  (Catlsr) ,  im  ganaen  Rhein 
Neckar-«  Main-  nnd  Moselgebiete.  Juni  —  September.  Ba 
finden  sich  mehrere  aufrechte  Halme  mit  gerollten,  anliegen* 
den  Scheiden  nnd  sehr  schmal -linealen«  allmählich  sngespita« 
ten,  etwas  rauhen  Blättern.  Die  unteren  Scheiden  überragen 
den  nächsten  Knoten,  die  vorletzte  fast  so  lang  als  das  Ualm- 
gliedi  die  letate  länger  als  ihr  Blatt.  Die  Aehrchen  sind  in 
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der  Re^el  etwas  stnmpf,  zuweilen  im  reifen  ZnstaiK^^  ( twas 
braanlich  oder  gelblich.  Die  Hander  der  Deck^pelzo  lind  nach 
der  Blüthe  nicht  einwärts  uniL'^eschlaaren ,  so  dass  sich  an  den 
KuLÜnervcn  kaum  ein  sehr  stumpfer  Kiel  bildet. 

SCABRIUSCULA,  r  a  II  h  c  s  tv !  spen  i;  ra  s,  mit  ranhni  FTnl- 
mcn  und  Sclu-idcn.  An  truckueren  ätandurten,  ae.  h,  am  Khein* 
BDd  Neckaruter. 

h)  GLABRA»  gUtlei  Rispengraty  mit  glatten  Halmen 
ukd  Scheiden. 

ÜL  Rotte.  Riapeiribte  abwedbaelMl-iweiarilig,  die  raleroi  ndt  ikr  h»* 

sllarcu  Nebcnäaten;  BlQthcB  atarknenrii^,  am  Kid  und  beiderseiü 
auf  dem  Randnerren  oder  nur  am  Kiele  flaiimiff*fewimpert  oder  kabL 

8.  P.  PRATENSIS  (L),  Wiesen-Rispengrna,  Halm  glatt; 

blühende  Rispe  im  Umfange  ans  breiter  ß:u>is  eiförmig»  nur 
bei  kammerlichen  Exemplaren  länglich  oder  länglich -lanzett» 
lieh,  mit  ausgebreiteten,  meist  rauhen,  zweizeiligen  Aesten; 
Aehrchen  länglich-eiförmig,  meist  fünfbiüthig;  Deckspeise  spits» 
etwas  länger  als  die  Vorspelze,  an  Kiel  und  Randnenren  flau- 
nig-gewimpert;  Halm  und  Scheiden  kahl,  letztere  gerollt,  mU 
ziemiich  kurzen,  gestutzten  Btatthäutchen ;  Wnrzel  mit  verlänger' 
ten.  Anslilvff'rn  weit  timherkrierhenff.  'Zf.  Auf  Wiesen,  an  Wogen^ 
Ufern,  Waidnindern  und  auf  dürren  SriTidtVldern.  Mai,  Juni.  — 
Die  Hispenaste  sind  fast  immer  mehr  odrr  mindrr  raith;  nur 
hei  k iimmerlichen  Exemplaren  von  trockenen  Wegrändern  sind 
sie  meist  glatt.  —  Yariirt  in  folgenden  Formen: 

a)  VULGARIS,  gemeines  Wiesen-Rispengras.  Lebhaft 
grün«  Wnrselblättcr  lang  und  etwas  gekielt*  Auf  firachtbaren 
Wiesen. 

b)  LATiFOLiA»  br.eitblStteriges  "Wiesen  Rispengras. 
B&nlich'grftn  oder  grangriln ,  mit  kürseren  und  breiteren  Wnr- 
selblättern.  An  sandigen  Stellen,  an  Wegrändern  und  auf  Mauern^ 
s.  B.  bei  Rastatt,  Carlsruhe,  Graben,  Hockenheim,  Scbweta- 
ingen,  Heidolberg,  Mannheim,  Maxdorf,  zwischen  Benshelmi 
Frankfurt  and  andern  Orten.  Poa  bumilis  (£ArA.). 

e)  AHGÜSTIFOLIA9  s'chmalbUtteriges  Wiesen-Rispen- 
gras. Worselbfiltter  getalst  -borstlich,  nnr  die  Stengelblätter  ge- 
kielL  An  dttrreü  nnfmciitbaren  Orten.  Zuweilen  ist  bei  dieser 
Form  das  Blattlülntchett  gespalten,  mit  abgerundeten  Zipfeln.  So 
fmd  ich-  es  bei  Exemplaren  vom  Rothenfels  bei  Crensnach. 
Manchmal  ist  anch  der  Halm  plattgedrückt.  So  bei  Exemplaren 
fom  Kandel* 

d)  SBTACSA,  borstliches  Wiesen-Risp  engras.  Whrsel- 
nd  Halmblätter  gefalzt- borstlicb,  meist  auch  an  den  lUndern 
sKvas  eingerollL  Bei  Carlsmhey  Graben^  swischen  Schwetzingen 
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und  Mannlieira  und  un  den  Rändern  der  Fdhronwaldungen  zwt- 
•oben  Muinz  und  Niederingelbeim. 

9.  P.  TKH  lALis  (£.)»  gemeines  Rispengras.  Halm  meist 
ranh;  hlühendt^  Ri:<[)e  im  Umfange  breit  -  eil  oi  mii; ,  mit  aufrecht 
abstehenden,  rauben  Aestcn,  wovon  die  unteren  vier  basiläro 
Nebenäste  baben;  Aehrcben  breit -eiförmig,  nnjisl  dreibliitbig  ; 
Blui liehen  eiförmig  lunzcttlicli,  spitz,  mit  starken,  kahlen  Ner- 
ven; au  dvr  Basis  des  Kieles  seliwach  behaart  und  zwischen  den 
Nerven  glatt;  Scheiden  fast  immer  rauh,  zusammengedrückt,  bis 
an  die  Basis  offen,  mit  langen ,  spitzen  Blatthäntcheii;  Blätter 
flach,  grün,  das  oberste  kürzer  als  seine  Scheide ;  Wnrsel  bfischelig, 
zuweilen  mit  auf  der  Erde  biDlaufenden.  beblltterten  Aiuläafeni* 
2|..  Auf  feuchten  Stellen  und  Wiesen.  Juni,  Juli.  —  An  den  bei-> 
derseitigen  BtndnerTon  der  Deckspebie  bildet  sich  näch  der 
BIfithe  ein  seiwrfer  Kiel»  indem  sich  der  änssente  seitliclie  Rnnd 
einwärts  umschlägt. 

b)  OLABRA,  glattes  Risp  engras.  Allenthalben  völlig  glatt. 
So  an  einem  Damme  aiif  der  ISlniilau  bei  Mannheim  und  auf  einer 
moorigen  Wiese  bei  Waghausel. 

10.  P.SUDETICA  (ffacnke),^u  d  eten-R  i  spengras.Rispeim 
Umfange  länglich,  mit  abstehenden,  zweizeiliger,  rrinhen  Rispen* 
ästen:  Aehrcben  cit Onnig-länglich,  drei  -  bis  fii 

clicn  l  iiiLlich-lanzettlich,  ganz  kahl;  Blätter  auch  nach  der  Knos- 
pung noi  h  inehr  oder  weniger  gefalzt,  bläulieb  -  hellgrün  ;  Schei- 
den plattgedrückt ,  ranh ,  an  den  Kanten  scharf,  bis  gegen  die 
Mitte  durch  Verwachsung  der  Ränder  geschlossen ;  Blattbäutchen 
mit  breiter  kurzer  Spitze.  2l.  An  M'aldplatzen  der  höheren  Ge- 
birge. Im  Schwarzwahle  und  auf  den  Vogesen,  auf  dem  Donners- 
berge (Uruun) ,  bei  Oberstein  ,  AVinterhaueh  ( AV///7) ;  bei  Wert- 
heim im  ^Valde  bei  der  Nickelsiinilile  (Dr.  Axinann);  im  l'auiui», 
besonders  zwischen  dem  Alikf  jiii;  und  Feldberg,  in  der  Nähe 
des  Büchleins.  —  \'ariirt  mit  kurzem  und  langem  Blattbäutchen. 

11.  BHIZA  *  (L.)  Zittergras.  Rispe  ausgef)reitot,  mit  ab- 
wechselnd -  zweizeiligen  ,  al>stehenden  Aesten.  Aehrcben  vielblü- 
thig.  mit  sehr  gedrängten,  fast  senkrecht  abstehenden  und  sich 
deckenden  Blüthchen  :  Spindel  später  zerbrechend;  i  1  ullsj)elzen 
kürzer,  oder  so  lang  als  das  nächste  Blüthchen,  rundlich,  stumpf 
und  bauchig;  Deckspelzc  breit -eiförmig,  au  der  Spitze  stumpf 
und  abgerundet,  bauchig- aufgeblasen ,  an  der  Basis  herzförmig, 
länger  als  die  Vorspelze;  Narben  fädlicb,  gewimpert  oder  fast 
kahl;  Blätter  bei  der  KnoapuDg  einfach  znsammengefalzt. 

1.  B.MEDIA  (/..),  mittleres  Zittergras.  2|..  Aufwiesen, 
Triften,  an  Dämmen  nnd  Waldrändern.  Mai»  Joni»  —  Die  faserige. 


*  Von  /S^iita,  ich  nicke,  wegen  der  nickenden  Aehrohen. 
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etwas  kriechende  Wurzel  treibt  in  der  Regel  einen  einzelnen 
JJioier  ist,  nebst  den  Sclieiden ,  u'latt.  Dio  ßlältcr  ^ind 
ziemlicli  kurz^  lineal,  lang  /iii^uszitzt ,  mit  karsem  i:<'>t(]tzt<ni 
Zünglein.  Die  Ae^te  der  aafrecbten ,  au:^gt^^per^ten  Ui^^pu  sind 
fbttt  ^  AehrcheA  rundlich  and  vi«r  *  bis  nennbltttbig;  —  Variirt : 
b)  PALLElCBlfS,  Terbleicbtea  Zittergras,  mit gelblicben 
Atbrieh«!!,  deren  Spelzen  weisslicb  befandet  sind.  So  B.  bei 
Kuelm^«n  (Braun)  nnd  bei  Neckaraa  (DöU), 

10.  ERAGKOSTIS  1  (Pal.  <L-  JJ.aar.K  UHiLTras.  Kispc 
eleichseiti.tc;  Kis|)t'Jiiiste  sniraÜLL ,  dio  Sj^if/i-  {iin  <»ft  zwei- 

zeilig; Spindel  des  Aelircljoiis  IjIeiIxTuI ,  iircht  i^ctr/ik w»'iso  zrr- 
fallend,  Blütbclicn  g»\L:on  die  Spindel  hiiiichi:;  mir  abfall<;fi(br 
Beckspeise  und  blci!)endor  Voripeizc;  lilaltücheiden  rollt; 
BtUter  bei  der  Knospung  gerollt.  Im  Uebrigen  wie  Poe.  ~ 
SlaimtKcb  einjiihri^j^e  Pflanzen  mit  fasori^cr  Wursel. 

1,  E.  PILOSA  {Pal.  de  ]}i'(ua\)y  I)  e  h  a a  r  (  s  L  i  c  h  r  :i  s.  T^is- 
penästo  mit  3  —  4  bnsiluien  ,  lirLllK[uirlii;t'n  '/,\\  v\):vn  ,  dnher 
scheinbar  4 — 5  Aeste  btM.«<amm('n  ,  l^ispenaste  erst  au  dtju  mitt- 
leren und  endständigen  Verzweigungen  rauh,  der  glatte  Zwi- 
febeuraum  nwiscben  der  basilüren  und  der  nitcbstfolgenden  Tbet* 
faug  viel  grösser  wie  ein  Aebrcben,  daher  die  Aeste  u^^gen  die 
Htntapindel  hin  nngetheilt;  Aehrchen  lang  gestielt,  Hneal,  vier- 
bis  elfblUtliig;  Blttthchen  ziemlich  spitz ^  an  der  Spindel  attfrecht 
ttetohend,  dreinervig,  mit  schwachen  Seitennerven;  Blätter 
BOttUcb  Inog,  lineal,  lang  zugespitzt,  mit  wimperig haarigem 
Zinglein,  dessen  Haare  in  der  Mitte  sehr  kurz  und  an  den  Seiten 
bedeofend  länger  sind.  0«  An  cultivirten  Orten,  auf  Sandfeldern 
ud in  Wegen.  Bei  Freiburg!  Colmar  {KirsckL^^  hei  Basel  und  bei 
Sehvetsingen  (Zetfher).  Auch  bei  Bruchsal  angegeben,  aber  in 
neaarer  Zeit  dort  vergeblich  gesucht.  Juli,  August. 

2.  S«  POABOIDBS  (Pal,  de  Beauv.).  rispcngrasähn  liches 
LIebgmi«  Rispe  locker;  obere  Rispi  aaste  allenthalben  raub, 
an  der  Basis  nngetheilt  oder  mit  einem  Nebenaste  und  dadurch 
icMnbnr  sn  zweien  stehend,  schon  in  der  Nähe  der  Spindel 
neh.wteder  theilend  oder  Aehrchen  tragend;  Zwischenraum  von 
der  Spindel  bis  snr  ersten  von  ihr  entfernten  Verzweigung  kaum 
•eluig  als  ein  Aehrchen,  meistens  etwas  kürzer;  Stiel  des  Aehr- 
ehnn  länger  als  die  Breite  des  lincal-Janzettlicheu ,  acht-  bis 
iMMgblnthigen  Aehrchens ;  BlUthcb«  n  stumpf,  dreinervig,  mit 
soiMcben  Seitennerven;  lil.itt«  r  lincal,  /it^idich  lang,  lang  zu- 
^^espltvty  BUt  wimporig  -  haarigem  Zün^:l<-in .  dessen  Hnarc  in  der 
Mitle  weniger  dicht  stehen  und  zum  Theil  kürzer  sind.  0.  Auf 


*  Von  oy^eeric,  Gras,  nnd  ie  (=#09),  FrfihÜDg,  eigentlieb  Frfih* 
Uagsigias»  was  auf  unsere  Arten  ireUich  nicht  pasat. 
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der  Rlicinflächo  an  cnltivirten  Orton,  auf  Sandfcldorn  nnd  an 
Mauern.  In  der  Gegend  von  IJasel  an  mehreren  Orten  (^Ilagen." 
buch)  ,  im  Elsass  bei  ßcnfcld,  bei  Schwetzingen,  Mannheim.  Juli^ 
Augast.  Der  vorigen  Art,  besonders  vor  der  l^liUhe,  sehr  ähn- 
lich; die  Uahnc  sind,  wie  bei  jener,  aufrecht  oder  aufstrebend« 

3.  E.  MEG  ASTACH  YS  '  (Link),  grossähriges  Liobgras. 
Rispe  gedrängt;  obere  Rispenästc  allenthalben  ranh,  an  der 
Hasis  ungetheilt,  oder  mit  einem  Nebenaste,  ganz  nah  an  der 
Spindel  sich  wieder  vertheilend ,  Zwischenraum  von  der  Spindel 
bis  zur  ersten  von  ihr  entfernten  Verzweigung  kaum  so  lang 
als  die  Hälfte  eines  Aehrchens;  Stielchen  der  seitlichen  Aelir- 
chen  kürzer  als  die  Breite  derselben;  Aehrchen  fünfzehn  -  bis 
zwanzigblüthig,  lineal  -  länglich ;  Deckspelze  mit  drei  hervor- 
tretenden Nerven,  an  der  stumpfen,  etwas  ausgerandeten  Spitze 
kurz  stachclspitzig;  Zünglein  der  lang  zugespitzten  Blätter  kurx 
wimperhaarig.  0.  Juli,  August.  Auf  sandigen  Brachfeldern,  an 
Mauern  und  Wegen.  Bei  Colmar  und  an  andern  Orten  im  Elsass, 
am  Kaiserstuhlo  (Braun),  bei  Baden,  Carlsruhe,  bei  Walldorf, 
am  Rclaishause  und  bei  Neuhofen  in  der  Gegend  von  Mannheim* 
—  Die  Halme  dieser  Art  sind  meist  niedergestreckt,  selten  aus 
gebogener  Basis  aufstrebend. 

11.  MOLINIA  *  (Sc/trank),  Molinie.  Rispenäste  spiralig; 
Aehrchenzwei-bis  fünfblütbig,  mit  später  zerbrechender,  behaarter 
Spindel  und  einem  kurz  beliaarten  Rudiment  eines  weiteren  Blüth« 
chens;  Blüthchen  aus  bauchiger  Basis  schmal-kegehormig ,  aus- 
einandergerückt; zwei  häutige  Hüllspclzen ,  wovon  die  untere 
etwas  kürzer  ist;  Deckspelze  ^cA/c//,  etwas  zusammengedrückt, 
schlauchförmig,  nach  innen  gespalten,  spitzlich,  unbewehrt  oder 
stachelspitzig;  Vorspelze  gleich  gross  oder  nur  wenig  kürzer,  von 
der  Deckspelze  eingeschlossen,  mit  scharfen  Kielen  und  breiten, 
den  Fruchtknoten  umfassenden  Rändern.  Schüppchen  kahl,  bo- 
belfbrmig  ;  Fruchtknoten  kahl,  an  der  Spitze  ausgerandet;  Nar- 
ben gewimpert  und  gefärbt.  Die  untersten  Internodien  („Gelenke") 
genähert,  die  oberen  sehr  entfernt.  Die  Scheiden  sind  sehrschwacU 
gerollt,  die  Blätter  bei  der  Knospung  gerollt. 

1'.  M.  CAERULEA  (ilfoewrÄ) ,  b  1  a u e  Molinie.  2f.  Auf  Wald- 
wiesen, in  Gebüschen  und  an  feuchten,  unfruchtbaren  Stellen.  Die 
aus  starken,  im  trocknen  Zustande  starkriechenden  Fasern  be- 
stehende Wurzel  treibt  einen  gedrängten  Rasen  von  2 — H  Fuss 
hohen,  aufrechten ,  nur  an  der  Basis  etwas  gebogenen,  glatten 
Halmen.  Die  Blätter  sind  stralF,  zuweilen  gerollt,  unterscits  glatt, 


»  Von  uiyttc,  gross,  und  ordxv^y  Arlire. 

<  Nach  liiüv.  /yim^io  J>i(;/t>ta,  ciucm  Missionär  in  Chili ,  benannt  (Kö* 
uig's  Führer). 
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obcrseits  etwas  rauh,  an  den  Rändern  schärflicli.  Das  Zünglein 
f     ist  wimperig  und  ganz  kurz.  Die  Rispe  ist  strafl^,  euweilen  mit  lan- 
gen, anliegenden,  seltener  abstehenden,  reichhiüthigen  Aestcn,  zu- 
I     weilen  fast  ährenformig,  mit  kürzeren,  arnil>lüthigen  Aeslon.  Die 
Rispenäste  stehen  spiralig,  und  sind  an  den  Seiten  rauh.  Die 
,     Aebrchen  sind  meist  dreiblüthig,  violett,  bläulich-grün  oder  blass- 
grtin.  Deckspelze  derber  als  die  Vorspelze,  dreinervig,  stumpf. 
Die  Vorspelze  ist  zwischen  den  oberhalb  schärflichen  Kielen  rin- 
oig,  and  in  dieser  Rinne  birgt  sich  die  Spindel  oder  das  Rudi- 
ment der  verkümmerten  Rlüthe.  Die  Griffel  sind  etwas  kürzer 
als  der  Fruchtknoten.  Wird  an  dürren  Stellen  oft  nicht  Fuss  hoch. 
Aulfallender  ist: 

b)  SYLVATICA,  Wald-M  olinie  ,  sehr  hoch,  mit  abstehen- 
den, reichblüthigen  Rispenästen  und  grünlichen,  zuweilen  nur 
etwas  violett  gestreiften  Blüthchen.  Diese  Form  findet  sich  an 
fenchten  WaldstcUen  im  ganzen  Gebiete,  auch  in  trockeneren 
Gebirgswaldungcn. 

12.  KOELERIA  ^  (Persoon),  K  ö  I  e  r i  e.  Aebrchen  zwei-  oder 
mehrblüthig;  ßlüthen  zwitterig;  Hüllspelzen  scharf  gekielt,  spitz, 
i     die  untere  schmaler  als  die  obere;  Deckspelze  an  der  Spitze  un- 
I     getheilt  oder  gespalten,  mit  einer  Stachelspitze  oder  einer  an  der 
Spitze  oder  aus  dem  Spalt  entspringenden  geraden  Granne;  zwei 
an  der  Spitze  zwei  -  oder  dreispaltige  Schüppchen;  Fruchtknoten 
kahl;  Griffel  sehr  kurz;  Rlätter  bei  der  Knospung  gefalzt,  auf 
^    gerollten  Scheiden. 

1.  K.  CRISTATA  {Persoon)y  k  amm  fö r  mi ge  K  öle  r  i  e.  Rispe 
I    ährenformig;  Zünglein  der  Rlätter  ganz  kurz,  stampf  und  ver- 
dorrt. 2|..  Juni,  Juli.  —  Kommt  in  folgenden  Varietäten  vor: 

a)  viRiDULA,  grünliche  Kölerie.  Rlätter  flach,  die  un- 
teren gewimpert;  Aebrchen  zwei-  bis  vierblüthig;  Deckspelzo 
zugespitzt,  unbe wehrt  oder  begrannt.  Dactylis  cristata  {Marsch, 
Bieb.).  —  Variirt  mit  mehr  oder  minder  hohem  Halme,  breiteren 
ond  schmaleren  Blättern  und  mit  mehr  oder  weniger  langen  und 
dicken  Rispen.  Auf  trockneren  Wiesen. 

b)  GLAUCA,  bläulichgrüneKöIerie.  Blätter  rinnig,  kahl ; 
Aehre  zwei  -  bis  dreiblüthig;  Deckspelze  stumpf,  unbewehrt  oder 
begrannt.  Auf  dürren  Sandfeldern,  z.  B.  zwischen  Rastatt  und 
Mannheim,  bei  Maxdorf,  Sanddorf,  zwischen  Bensheim  und 
Darmstadt,  bei  Langen,  bei  Flörsheim,  auf  dem  Kanincheni)crjyj 
bei  Gerau  {Stud.  Metteniiis)  ;  bei  Mainz;  ferner  bei  Grünberg  un- 
weit Wertheim.  Koeleria  glauca  (/>cCa»t/.),Poaglauca  {Schkuhr). 


Nach  dem  Botaniker  Kohr  beuauut. 
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Vierte  Familie. 
Sesleriaceen Sesleriaceae  (Koch), 

Blüthenstand  meist  spiralig;  Aehrcheo  zvrei- oder  roebr- 

bliithig,  mit  nicht  zerbrechender  Spindel;  Iliillspelzeji  das 
Aehrchen  fast  einhüllend;  Griflel  iui  der  Spitze  hervortretend. 

1.  SESLEKIA  (Jrdatno),  Seslerie.  Dcckspelze  häutig- 
krautartig,  gekielt  und  meist  mit  mehr  oder  minder  verlängerter 
Stachelspif'/e :  Vorspelze  o!)er!i;in>  <:cspalton;  Scliüppchen  einfach 
oder  gfttirilt  ;  Karyopse  frei,  kahl,  läni;lich,  nach  aussen  convex, 
ti;k!»  innen  flach,  selten,  wcnii^^sfiTis  im  nnrpifcn  Zustande,  an 
iUt  Spitze  behaart;  Griffel  fiidln  Ii,  kurz,  nur  inner  suflÜrlieri, 
ni(  lit  im  Grl)icte  vorkf.jniin  M<lrii  Art  (S.  cinngata)  verlängert; 
Narbtui  svUr  lang,  gewjmpert,  m  dt  r  Spitze  der  f^lüthe  hervor- 
Irotend;  Wuchs  rasenartig;  Hluiheustaiid  ährenförmig- rispig; 
die  untersten  Aestchen  zuweilen  mit  (ieulh'ehem  Derkblällchen. 
Sc^heiden  bei  den  mir  bekannten  Arten  durch  schwache  Verwach- 
sung der  IIa nder  geschlossen;  Blätter  bei  der  Knospuujj;  eiolacii 
zusammengetalzt. 

1.  S.  CAKRULBA  (Arduino),  blaue  Seslerie.  Aehre  o?äI 
oder  liingliili ;  Aehrchen  zwei-  bis  dreihliitlnii:;  llunspelzenstacbel- 
ppilzig;  Deckspelze  mit  J  —  ü  kui  /uji  bci;r.i unten  Zidmen.  "ij.  Auf 
felsigen ,  sonnigen  Hügeln  und  Hergen.  Aut  ilt^in  J  ui  akulke  imDo- 
naugebieto,  z.  B.  bei  Üeüiigen  unweit  \'illingen  {J  or^itJiicister  von 
Stengel),  bei  Stetten  am  kalten  Markt  {Zcyhar);  auch  im  (iebiete 
der  Nahe,  z.  B.  bei  Creuznach,  und  in  dem  ganzen  Muselgebiete 
Ton  Nancy  bis  Coblenz, —  Die  büschelige  Wurzel  treibt  dichte 
Rasen  von  glatten,  zasammeng^edrückten  Halmen  und  Blattbil- 
seheln.  Die  Blätter  si od  schmal,  plötzlich  zugespitzt  und  meist 
auch  nach  der  Knospung  noch  gefalzt.  Das  Zünglein  ist  kurz, 
spits  nnd  gezähnelt.  Die  Aehrchen  sind  oberhalb  blassbläulicb, 
unterhalb  gelblich,  die  untere  Hüllspelze  erreicht  die  obere  oicbt 
ganz;  beide  sind  eiförmig  und  stachelspitzig.  Die  Schüppchen 
sind  breit  -  eiförmig  und  zugespitzt,  die  Staubfaden  kurz,  die 
Antheren  lang:  Meist  findet  sich  an  der  Basis  der  Hantspindel 
ein  Deckblatt, 

Fiinfle  Familie. 

Hafer  artige  Gräser,  AvenaceuG  {Aunth)» 

Blüthenstand  zweizeilig.  Zwei  HüHspelzen,  fast  das  ganze 
zwei*  oder  mehrblüthige  gestielte  Aehrchen  einschliessend; 


Nach  dem  vcuctiauisclicu  Botaiukcr  ikihr  i>i'naunt. 
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obentes  Blathdieii  ofl  TerkSnmeniii ;  Decktpelse  oft  mit  eU 

ner  meist  rückenstäiidigeu  ,  stets  gewuiKlciicn  Gnmne  verse- 
hen ,  zuweilen  gespalten  und  doppelt  stacheispitzig  Narben 
laug  gewimpert,  an  den  Seiten  des  Aehrchens  hervortre- 
tend ^  sitzend  oder  auf  kurzem  Griffel.  Blätter  bei  der  Knos- 
pOBg  grollt  oder  gefalst. 

2.  TRIODIÄi  (J7»£fM0ii),Dreisahii.  Aobrcbenewei-oder 
aebrblttthig,  die  oberste  Blüthe  verkümmernd.  Hnllspelxe  loeker 
anliegend,  gekielt»  bancbig  und  alle  Bldthen  umfassend.  Blüthea 
swiCterig;  Deckspelze  derb,  vielnerrig,  auf  dem  Rflcken  abge- 
nmdet»  an  der  Spitze  gespalten,  mit  daswiseben  befindlieber  kur* 
ser  -Granne  t  an  der  Basis  mit  kurien  Haaren  besetsL  Zwei 
£ekbäutige»  breite,  meist  kable  Scbfippeben.  Frucbtknoten  vom 
Bieken  ber  ausammengedrückty  gestielt,  kahl,  mit  kursen  Griffela 
und  gewimperten  Narben ,  die  an  der  Basis  bervorkommen.  — 
Baseoartig  wacbsende  Graser  mit  zwetieilig  gestellten  Rispen- 
islSB,  unsere  Art  mit  äbrenförmiger  Rispe  und  einseitswendigeu 
Aebirben. 

1.  T.  DBCüMBBNs  Brom),  niederliegender  Drei» 
labn.  Rispe susammengezogen,venigbltltbig;Aebrcben  linglieb- 
sif  drmig,  drei- bis  vier-,  selten  mebrblQtbig ;  Hiilhpelsen  die  Spitse 
der  Aehre  erreicbend,  Scbeiden  und  BHitter  behaart:  Wuriel  fast 
kriechend.  (^AradSer).  2(..  Auf  trockenen  Wiesen»  Triften«  Hai- 
den und  an  liebten  Waidstellen.  Juni,  Juli,  Festnca  decnmbena 
(JL),  Poa  decombens  (SccpeH)*  —  Blätter  stark  gerippt,  bei  der 
KnospuDg  mit  eingebogenen ,  an  einander  gelegten  Rändern; 
Zünglein  wimperig,  mit  längeren  Wlmperhärchen  an  beiden  Seiten. 

3.  MELICA  >  (St^mUk),  Perlgras.  Aehrchen  ein-  bis 
sweiblutbig;  oberkaib  der  vaUkommmen  Biuihem  noch  em  Aeuleii* 
fhnmgea^  geaehUekäoMeB  RwÜMeiU^  das  $iek  mhki  entfaiM^  aber 
SMtsfens  uerA  eine  oder  die  andere  weitere  <S^lse  etaicAliessl.  Zwei 
käutige  Höllspellen;  Deck  -  und  Vorspeise  später  knorpelig, 
stampf.  Zwei  fleischige,  kable  Schüppchen.  Fruchtknoten  kahl, 
Bit  fädlicben  und  an  der  Basis  der  Spelzen  herauskommenden 
Karben  auf  ziemlich  kurzem  Griflel.  Unsere  Arten  und  riele 
(fielleicbt  alle)  ausländische  mit  vierkantigen,  geschlossenen 
Scheiden  und  bei  der  Knospung  rinnigen,  gefalsten  oder  gerollten 
Blättern. 

1.  M.  miFLORA  (Bsfsnii),  einbltt  tbiges  Perlgras.  Spin- 
del der  Rispe  dünn,  stielrund  und  hnt  glatt;  Rispe  armblftthig» 


'  Von  r^tif^  drei,  und  eievf,  Zahn. 

*  Von  ptdiif  Honig,  wegen  des  sttsacn  Geschmackes. 
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etwas  überhängend,  mit  entfernten,  abwechselnd- zweizeilig  ste- 
henden, fadenförmigen,  meist  aufrecht  absiehenden,  zweiblüthi- 
gen,  oberhalb  einblüthigen  Aesten;  Aehrchen  aufrecht,  langlich- 
verkehrt-eiförmig;  nur  eine  vollkommene  unbartige  Blüthe;  Züng- 
lein dem  Blatte  gegenüber  stehend,  lanzettlich- lineal  und  zuge- 
spitzt. 21.  In  schattigenWaldern  und  Gebüschen  der  Gebirge  und 
Ebenen.  Juni,  Juli.  M.  nutans  {Pollich). — Die  Wurzel  ist  büschelig; 
Halme  und  Blätter  lebhaft  grün ;  letztere  nicht  constant  nach 
einer  Richtung  gedreht  und  bei  der  Knospung  meist  nur  hohl 
und  mit  den  Rändern  an  einander  gelegt,  selten  etwas  gerollt, 
nach  der  Blüthezeit  mit  eingeschlagenen  Rändern. 

2.  M.  NUTA>js  (/..),  nickendes  Perlgras.  Rispe  etwas 
gebogen,  locker,  fast  ährenförmig,  mit  kantiger,  sehr  rauher  Spin- 
del und  einseits wendigen  Aehrchen;  Rispenäste,  schon  an  der 
Basis  verzweigt,  im  Ganzen  3  —  5  gestielte  Aehrchen  tragend, 
welche  verkehrt-eiförmig  und  nickend  sind  und  zwei  vollkom- 
mene unbärtige  Blüthchen  haben ;  Zünglein  aus  zwei  seitlichen 
Oehrchen  bestehend.  2f.  In  schattigen  und  feuchten  Laubwäldern 
im  ganzen  Gebiete.  Mai,  Juni.  —  Der  kriechende  Wurzelstock 
treibt  lockere  Rasen  von  mattgrünen  1  —  3  Fuss  hohen  Halmen, 
allmählich  zugespitzten  und  an  der  Basis  etwas  schmäleren  grünen 
Blättern,  welche  bei  der  Knospung  bedeutend  gerollt  sind. 

3.  M.  CILIATA  (Z.),  gefranztes  Perlgras.  Rispe  ähren- 
förmig,  mit  allseitigen,  dicht  stehenden,  länglichen  Aehrchen; 
Deckspelze  aussersalb  rauh,  am  Rande  zottig-gewimpert;  Züng- 
lein ziemlich  kurz  und  zerfetzt.  2^..  Auf  Felsen,  alten  Mauern, 
sonnigen  Hügeln  und  an  Rainen.  Bei  Basel  auf  dem  Jurakalke, 
am  Limburger  Steinbruch  im  Breisgau;  im  Elsass  bei  Türkheim, 
Ingersheim,  Ruffach,  Westhalten,  Osenbach  etc.;  ferner  bei  Eden- 
koben, Zweibrücken,  Cusel,  Dürkheim,  Grüusladt,  Oppenheim, 
Bingen  und  Creuznach;  dann  bei  Wertheim,  bei  Eppstein  im 
Taunus  und  am  Flörsheimer  Steinbruch  bei  Frankfurt  {Stud.  Met- 
ienius) ;  auch  im  badischen  und  würtembergischen  Donaugebiete. 
Mai,  Juni. —  Der  kriechende  Wurzelstock  ist  dicht  besetzt  mit 
Resten  von  früheren  und  mit  heurigen  Halmen,  welche  1 — 3 
Fuss  hoch,  am  Grunde  aufstrebend,  dann  aufrecht,  etwas  rauh 
und  graugrün  sind.  Die  Blätter  sind  schmal-linealisch ,  rauh  und 
lang  zugespitzt ,  später  zusammengerollt,  bei  der  Knospung  zu 
einer  einfachen  Rinne  umgebogen. 

4.  AVENA  (Z.,  mit  Ausschluss  von  Arten),  Hafer.  Aehr- 
chen zwei-  oder  mehrblüthig;  Blüthchen  zwitterig;  Deckspelae 
an  der  Spitze  zweizähnig,  zweispaltig  oder  zweigrannig;  Granne 
rückenständig,  gewunden  und  geknieet;  Schüppchen  gross  und 
zweispaltig;  Fruchtknoten  stielrund,  vorn  gefurcht,  meistens  an 
der  Spitze  behaart,  mit  sitzenden,  gowimpertcn,  an  der  Basis  her- 
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fortretenden  Narben,  im  reiten  Zitstoude  voti  dm  inneren  Spelzen 
einsreschlossen  und  der  Vorspel/e  anhängend.  Jil  ifter  hei  der 
Kiospung  gerollt  oder  gefalzt,  später  oft  uoterbalb  iiuks«  an  der 
bpiue  rechts  gedreht. 

LBotte.  Aecbtc  Haferarten,  ATenae  geimloae  {Kock),  eiojührige, 
meist  cultivirte  Gräser;  Aehrchen  nadi  dem  Verblühen  oder  sdrao 
Torher  hängend;  Hüllspelzeo  fünf  -  ftis  nrtnnt«  i  vi^;  Fruchtknolcu  an 
der  Spitze  behaart;  Blätter  bei  der  kuo^pung  gerollt. 

1.  A.  8ATIVA  (£•)*  gemeiner  Hafer.  Rispe  gleiehnaasig 
Bich  allen  Seiten  anagebreitet,  anfrecbt,  mit  horisootal  abstehen- 
den, abwechselnd -sweizeilii^en,  schon  an  der  Basis  getbeilteo 
Aasten;  Aehrchen  zweiblüthig ,  das  nntere  Blötbchen  an  der 
Btsis  knrs  behaart  und  meist  begrannt,  die  oberen  stet^  unbe« 
grannt;  oberes  Blüthchen  und  dessen  Stielchen  kahl;  Deckspelze 
tader  Spitze  zweispaltig  und  gesKkhneit,  kürzer  als  die  HülIspeU 
zen,  welche  beide  Blüthchen  überragen«  0.  Wird  hauptsächlich 
io  den  Ebenen  angebaut.  Juli.  Aehrchen  meistens  gelblich-weiss, 
selten  schwarz;  auch  mit  ein« und  dreiblüthigen  Aehrchen.  Letzte- 
res ist  Avena  trispernia  {Schüblcr  und  Martens).  A iillallenfUT  ist; 

b)  ruiNRNSis,  c  hi  nes  i  seil  e  r  Ilater,  mit  grösseren ,  viel- 
bli]iljii;en  Aeluren,  deren  Spelzen  breiter  glänzend •  siiberw eis« 
befandet  sind. 

%  A.  oHfFNTATis  (Ä-A/ *  6tT),  tü  rk  i  s  eh  e  r  Ha  f  er ,  Fuh- 
neubaft  I.  Rispe  zu.sammcugezagen  ,  einseits wendig ,  mit  anlie- 
genden, abwechselnd-zweizeiligen,  schon  an  der  Basis  getheilten 
Aesten;  Aehrchen  zweiblüthig,  das  obere  Blüthchen  wehrlos,  das 
Botere  zuweilen  begrannt  und  an  der  Basis  mit  einigen  Härchen 
besetzt,  sonst  alles  kahl.  liulUpelzen  länger  als  die  l>lulJichen; 
Dtickspelze  an  dt-r  Sj>itze  zweispaltig  und  gezahnelt.  0.  Wird 
gebaut.  Ende  Juni  und  Juli.  \Vird  in  der  Kegel  nicht  so  hoch 
wie  der  gemeine  liaicr.  —  Vaiiirt  mit  unbegraunten  und  schwar- 
X€ü  Aehrchen. 

3.  A.  STRiGOSA  (iSbAre6er),  Rauhbafer.  Rispe  etwas  asu* 
aimmengezogen  and  fast  einsei ts wendig,  mit  abwechselnd- swei« 
seOigen,  schon  an  der  Basis  getheilten  Aesten;  Aehrchen  zwei- 
Uttthig;  Stielchen  des  «loejteii  Bittthebens  oberhalb  behaart,  sonst 
alles  kahl;  Httllspelxen  die  Spitse  der  letzten  Bliithe  erreichend; 
Deckspehse  anf  dem  Rücken  begrannt,  gegen  die  Spitse  hin  ver- 
iehnälert  und  in  swei  begramiie  Zipfel  gespalten.  0.  in  den  ge- 
birgigen Gegenden  der  Schweiz»  Wttrtembergs ,  Badens  und 
des  BlsMses»  besonders  im  Schwarzwalde  cnltivirt;  an  der  Ost- 
gnnze  des  Gebietes,  auch  auf  der  Ebene  an  aandigen  Stellen  ge- 
baut,  beaoftdera  bei  Trebur,  Creuznach,  Wertheim,  Frankfurt, 
Olfonbach  und  Hanau. 

4.  A.  MUDA  (A.),  nackter  Hafer.  Rispe  gleiohmassig,  mit 
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aufrecht  -  abstehenden  Aesteu;  Aehrchen  meist  dreiblütbig,  län- 
ger aU  die  llüllspclzen;  Deckspclze  sehr  stark  gerippt,  an  der 
Spitze  in  zwei  haarspitzige  Theile  gespalten;  Vorspelze  unbe* 
wehrt;  Blüthchen  und  deren  Achse  völlig  kahl.  Wird  in  der 
Baseler  Gegend  an  einigen  Orten  aogebant  (Hagembai^)* 

5.  A.  FATXTA  (£.) ,  F 1  u  g  h  af  er.  Rispe  gleichn^f sig  naeli  allen 
Seiten  ausgebreitet,  mit  horiaontal  abatehendeii  Aetten;  Aehrchen 
meist  dreiblflthig,  mit  rauhhaariger  Achse;  HüUspelsen  die  bis 
aor  Mitte  borstig  behaarten  Blnthchen  überragend ;  Deckspelse 
mit  braansehwaraer  rückenständiger  Granne,  an  der  Spitse  awei* 
spaltig  und  gerähnelt.  0.  Als  Unkraut  nnter  der  Saat  sehr  ge* 
mein,  wegen  der  ausfallenden  Blüthchen  nieht  cnltiyirhar. 

II.  Hotte.  G lanzhafer,  Avenae  spleudentes.  Hiillspelzen  kürzer  als  die 
Blüthcbcn;  Deckspelzc  an  der  Spitze  tief  gei^paiten ;  Granne  obt*r» 
halb  der  iCitte,  doch  niobt  aas  dem  Spalte  ber?ortretend;  Hftll» 
spetoen  ein*  bis  nemuttrig;  Fmehtknoteo  kahl;  BIMtter  hei  der 
Knospong  gerollt 

^  A«  TBNUis  (Jfbendl)/s arter  Hafer.  Hflllspelaen  atark« 
nerrig,  die antere  siebennervig,  ungekielt,  nicht  riel  kürzer  als  die 
obere,  welche  neunnervig  ist ;  beide  sammtder  Deckspelze  abwirta 
raah,  gleich  den  Hüllspelzen  silberweiss  befandet.  0.  Auf  dürren 
Bergen  und  Hügeln.  Bei  Würzburg,  Wertheim,  Neastadt  an  der 
Hardt.  Kaiserslautem  (Zeyher)  und  Crenznach;  auch  am  Nie- 
derrheine; vielleicht  auch  bei  Basel  (Hagenbach).  — Die  Wurzel 
'  ist  faserig  und  treibt  einen  oder  einige  1  —  2  Fuss  hohe,  glatte, 
meergrüne  Halme  mit  flachen,  oberseits  schärflicheni  kurzen,  za« 
gespitzten  Bfiftttem.  Die  Rispe  ist  nach  allen  Seiten  gleichförmig, 
die  Aehrchen  gestielt,  auf  einem  an  der  Spitae  verdickten  Stiel- 
chen,  meist  dreiblüthig;  Hällspelzen  kürzer  als  die  Blüthchen, 
wie  die  Deckspelze  häutig  und  silberweiss  berandet;  Granne  der 
Deckspelze  gekniet,  an  der  unteren  Blüthe  weit  länger  als  an 
den  folgenden;  die  durch  den  Spalt  an  der  Spitze  derselben  ge- 
bildeten Zipfel  sind  pfriemlich  und  laufen  in  eine  Haarspitze  aus. 

7.  A.  KLAVESCENS  (Z.),  g c  1  b  1 1  c h e r  H a f c r.  Untere  Hüll- 
spelze die  Hälfte  der  oberen  kaum  üherraj^end,  gekielt,  einnervig, 
oder  schwach  dreinervii?::  die  obere  sehr  sch wneb  drei  -  bis  siehen- 
nervig;  Deckspclxe  gleich  den  Uullspel/en  glatt  und  gelblich- 
häufig  berandet.  2j,.  Auf  Wiesen  und  \V  egrändern.  Juni,  Juli.  — 
Rispe  nach  allen  Seiten  gleichförmig,  mit  drei  -  bis  hl  htaliriLreu 
zur  ßlüthezeit  abstehenden,  vor  und  nach  dersellien  anliegenden 
Acsten;  Aehrchen  glänzend  gelb  oder  braungt  lb,  dreiblütbig, 
mit  kurz  behaarter  Achse;  Deckspelze  über  der  Mitte  des  Kückens 
mit  einer  knieten  Granne  versehen,  an  der  iSpitze  gespalten; 
Zipfel  nach  hinten  haarspitzig,  nach  vorn  mit  zwei  mehr  oder 
minder  spitzen  Zahnchen;  Vorapebe  oberhalb  mit  zwei  spitien 
Zähnchen  versehen. 
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III.  Rotte.  Wildhafer,  Afcnastrum  {Koch).  Ausdauernde  Gräser  mit 
aufrechten  Aehrchcn;  Hüllspclzcn  ein-  bis  dreinervi^;  Fruchtl^noteu 
an  der  Spitze  behaart;  Blatter  bei  der  Knospung  einfach  zusammen- 
gefalzt  und  meist  zurückgebogen. 

8.  A.  PUBESCENS  (Z.),  weichhaariger  Hafer.  Rispe 
aaf  allen  Seiten  gleichmässig  mit  aufrechten, ein  bis  fünf  Aehrchea 
tragenden  Aesten ;  Aehrchen  meistdreiblüthig,  an  fadiichen,  an  der 
Basis  des  Aehrchens  kaum  verdickten  Slielchen;  Ilüllspelzen 
kiirzer  als  die  Blüthchen  ;  Granne  der  Deckspelze  schwach  ge- 
kniet; saniratliche  Blüthchen  an  der  Basis  kurz  behaart,  der  An- 
satz zur  letzten  verkümmernden  Blüthe  mit  längeren  Härchen 
bedeckt;  untere  Scheiden  und  Blatter  mit  zerstreuten  Haaren  be- 
setzt, letztere  lineal-Hach,  bei  der  Knospung  einfach  gefalzt.  2;.  Auf 
Wiesen,  an  Dämmen  und  Wegrändern.  Mai,  Juni.  Der  harte, 
dünne  Wurzelstock  ist  etwas  kriechend  und  treibt  an  den  genä- 
herten Gelenken  1  —  3  Fuss  hohe,  graugrüne  Halme  und  ausser- 
dem noch  schmächtige,  pereunirende  Blättertriebe. 

9.  A.  PRATENSIS  (I.),  W  i  es  en  ha  fe  r.  Blülhenstand  trau- 
big, mit  plattgedrückten,  ein,  unterhalb  zwei  Aehrchen  tragenden, 
ander  Basis  der  Aehrchen  verdickten  Zweigen;  Aehrchen  vier- 
bis  fünfblüthig;  Hüllspelzen  kürzer  als  die  Blüthchen;  Granne 
der  Deckspelze  stark  gekniet  > ;  Basis  der  Blüthchen  und  der 
Gipfel  der  einzelnen  Blüthenstielchen  behaart,  der  unlere  Theil 
der  Sticlchen  nur  rauh ;  Blattscheiden  rauh,  unbehaart ;  Blätter  bei 
der  Knospung  einfach  zusammcngcfalzt ,  auch  nach  der  Entwicke- 
lang noch  gefalzt,  zurückgebogen,  glatt,  am  Rande  schärllich  durch 
vorwärts  gerichtete  Zähnchen.  2^.  Auf  dürren  Felsen ,  Hügeln, 
Waldwiesen  und  an  Waldrändern  und  Wegen.  Juni  ,  Juli.  Am 
Bodensee,  bei  Basel  (Hagenbach),  Mülllieim  {Latig),  auf  dem  Kai- 
serstnbl  im  Breisgau,  bei  Strassburg  zwischen  der  Citadelle  und 
dem  Fischerthore,  bei  Waghäusel  (Zeyker)  ,  bei  Bilsch  ,  Zwei- 
brücken, Callstadt,  Tiefenthal,  Grünstadt,  im  Käferthaler  Walde 
nnd  bei  Schriesheim,  bei  Darmstadt,  Wertheim,  Hanau,  Frank- 
furt, Bingen  nnd  Creuznach.  —  Die  Wurzel  ist  büschelig  und 
treibt  ganze  Büschel  von  3 — 6  Fuss  hohen  meergrünen  Halmen 
ond  unfruchtbaren  Blättertrieben. 

IV.  Rotte.  Caryophyllca  {Koch).  Hüllspelzen  ein  -  bis  dreinervig; 
Granne  unter  der  Mitte  der  an  der  Spitze  gespalteoeu  Deckspelzo 
eingefügt;  Fruchtknoten  kahl;  Blätter  bei  der  Knospuiig  und  nach 
derselben  einfach  zusammengefalzt  und  dadurch  borstlich. 

10.  A.  CARYOPHYLLEA   (^igg.),  Nelkenhafer.  Rispe 


*  Die  Grannen  sind  immer  unterhalb  des  Knies  stark  nach  der  Lin- 
ken und  oberhalb  desselben  schwach  rechts  gewunden.  An  dieser  Art 
kann  man  sich  sehr  gut  von  der  Richtigkeit  von  A.  Braun  s  Beobach- 
tung, dass  das  Knie  die  Umsetzungsstelle  der  Grannenwindungen  sei, 
fiberzeugen. 
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(j/«  trhntfisKl(/  noch  al/ni  Selten  nusqt  hrvitrf  •  AfissltJ  ander  iiasif»  eill- 
iiii  h  n(|(  r  / w (•  ii  lieilig,  Uaiui  int'i>f  iiir-lirl;i<'li  (li"flithf!ilier  (fiahf^Uhei- 
liir,^-  Tiiil,  get'oidertem  MitteltrieLcj,  daher  liiü  Blullicbcii  äamint- 
licli  «iui  Ende  der  \  t>iästelunt?en;  Aelircben  zweiblüthig,  meist 
länger  als  sein  .Stielclien,  niTi-  u  onigen  Blüliicii  gl«^irh  l«ng^ 
oder  länger;  II  ü11mm1/<;u  uiu  cia  \  iertheil  lünger  fil«*  <li('  l^luth- 
chen;  Deckspelze  f  n  der  Spitze  gespailcn  und  doppt  l !  haa ^>^l'if /iir, 
an  beiden  IJluthcu  uittcr  der  Mitte  des  Rückens  begrauiit.  .  Auf 
Haiden,  Sandfeldern  ,  M'aldwiesen  und  selbst  auf  Mauern.  .Mai— ^ 
Juni.  Die  Wurzel  istbüschelig,  die  ganze  Pflanze '/^ — i  l'uäs  Luch, 

A.  PRAECOX  {Patis.  de  B.),  Früher  Hafer.  Rispe  gleick- 
förjHig,  zufiaifnnenyezQycn ,  läiiglick-ahrerifvrmig ;  A ehrchen  zwei- 
blüthig;  llülhpcbten  hnm  länger  alt  die  Büithchen.  0.  Auf  Hai- 
den tind  Triften  stellenweise.  April,  Mai.  Im  Breisgau  swiscliea 
RimsiDgen  nnd  ^em  Rothhans,  im  Blsass,  bei  Carlsmhe,  pirfc« 
hdm,  Kaiserslantern,  SSweibrttcken,  Bitsch^  Crensnacb ,  bei  Iftt- 
belmsbad  and  bei  Wertheim«  Die  büschelige  Wnrsel  treibt  mebrarb 
8     lO  Zoll  bobe  Halme. 

Ö.  ARRHENATHERÜMi  (PaUs. de  B.),  Gl nit-BuM. 
Aebrcben  sweiblüthig,  die  nntere  Blttthe  mUnnlich  mit  geknieter 
Grnnneanf  dem  Rücken;  obere  fildthe  zwitterig,  meist  webflot» 
seltener  begrannt ;  gewimperte  Narben  sitzend  ;  BÜtter  bei  d€t 
Knospung  gerollt 

X.  A.  BLATiüs  (ilferl.  nnd  JToeA),  ho  her  6.»  fransSii- 
sobes  Raigras.  2|..  Anf  Wiesen,  Triften,  an  Dämmen,  Wald- 
rindern ,  in  Gebüschen  nnd  in  der  Saat.  Juni ,  Juli.  —  Ans  df^ 
büscbeligen  Warzelerheben  sich  mehrere  glatte,  2  —  5  Fnsi  hobd 
Bilme.  Die  Blätter  haben  glatte,  gerollte  Scheiden,  ein  kli^es» 
etw^  spitzes  und  gezäbneltes  Zünirlein  und  sind  ganz  oder  doch 
anf  der  Oberfliche  rauh  uod  am  Rande  schärflich.  Die  Rispe  tit 

scliWach  geholfen,  ihre  Aeste  verzweigen  sich  sogleich  an  doiP 
Basis,  und  jedes  Zweiglein  trigt  einige  Aehrchen.  Nur  verkütt- 
nicrte  Rxenipbre  haben  unverzweigte,  eiublüthigc  KispcnästO. 
Die  untere  Ilullspelze  ist  einnorvig  und  kürzer  als  die  obere, 
welche  dreiner?ig  ist.  Die  Dockspelze  ist  unter  der  Mitte  des 
Kückens  begrannt.  Auch  an  dem  Zwitterblülhchen  findet  sich 
nicht  jelf '  :i  «"intj  Granne,  welche  jedoch  unter  der  Spitze  angeheftet 
ist.  Die  Biüthensclnijipcbpn  '<{ud  lanzeltlich  uud  zugespitzt.  Dia 
Spelzen  sind  In  der  Regel  bleich-grilnlich  mit  weisslich-häutigem 
Rande,  seltener  brännlich. 

h)  BULBosuM  ,  Zwiebel  ige  r  Glatt-Hafer.  Die  kurzen 
intcrnodien  der  Halrabasis  sehr  verdickt  und  gelblich ;  diese 
Knollen  durch  die  Knoten  wie  durch  Einschnürungen  von  oinan« 


1  ^  <  ti  < />,v,  inäonlioh,  dS^^^  Granne,  wegen  der  stets  begrannten 
miinitlidien  Biaüie. 
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4ler  abgegränzt.  Bei  Salem,  bei  Laogettttein,  im  Würtcmbüigi- 
iek«n,  bei  Baael  (Halenbach) ,  bei  Bitsoh  und  Frankfurt. 

6.HOLCÜ8'  (/*.,  mit  Ausschluss  vieler  Arten),  Honiggras. 

Z^Vf  i  11  illlspelzen  ;  Aehrchen  zweihlutliig  die  untere  Blüthe  zwit- 
trno:,  uiibegrannt,  die  obere  nur  männlich  und  auf  dem  Rtlc  kon 
::''.it  einer  t^eknieten ,  u!u  r  diM-  Milte  hervortretenden  Graiiiic. 
Deckspelzen  spUz,  iin^ctheiU  unil  wiuij>erig  geziihnelt;  Vorspelzc 
au?£;erandet  und  winiperig;  Schüppchen  lanzettlitli,  oder  pfriem- 
Uch.  Griffel  kurz  mit  allenthalben  gewimpertcn  Narben,  die  an 
der  Basis  der  Spelzen  hervortreten ;  Karyopse  oberhalb  etwas 
Terdickt. 

1,  H.  MOLLis  (Z.) ,  weiches  Honiggras.  Wurzelslork 
kriechend  ;  Halm  kahl,  an  den  Knoten,  Scheiden  und  Blättern 
selten  mit  /.erstreuf eii  t  in/j-lrien  Hiirclien  bewachsen;  Granne  der 
oberen  (männlichen)  lilüthc  gekniet  und  dadurch  einwärts  gebo- 
gen, die  IJüIlspelzen  überragend.  2|..  Auf  Wiesen,  in  VVäldern 
und  Gebüschen.  Juni  —  August.  — Die  BUitter  sind  lineal,  lang 
zugespitzt  und  am  liande  schärllich ,  aut  gerollten  Scheiden  und 
ziemlich  kurzem,  am  oberen  Rande  ausgefressen-gez'ahneltem 
Zunglein. 

2.  H.  LANATUS  (A.)  ,  wolliges  Honiggras.  Wurzel  bü- 
schelig; llaim  oberhaH^  knoten  und  Scheiden  allentliailjen  mit 
abwärts  gerichteten  Ilaaioit  besetzt;  Grdiiiic  der  oberen  (männ- 
lichen) Blüthe  zuiuckgek rammt,  von  den  llülljspelzea  einge- 
schlossen, '4.  Aufwiesen,  1  ritten  und  in  Wäldern  gemein.  Juni 

^VüLUSt. —  Die  l>üschelige  W  urzel  treibt  weit  dichtere  Büschel 
von  i^latrcni  und  Jialmcn  als  der  kriechende  Wurzclstock  der 
Torigeu  Art. 

7.  CORYNEPHOKCS  2  (  Palis.  de  B.),  Keulengras. 
Achrchen  zweibliifbig.  beide  Blüthchen  zwitterig.  Zwei  gekielte 
11  uil^jpelzen,  welthe  lait  emaiidcr  gleich  und  länger  sind  als  die 
Biülhchen.  Deckspelze  ungetheilt,  über  der  Basis  mit  einer  in 
der  .Mitte  gegliederten  und  behaarten,  an  der  Spitze  verdickten 
Grariue  versehen.  Vorspelze  an  der  Spitze  dreilappig  und  unbe- 
webit.  Zwei  kahle  gespaltene  ScLiippchen.  Fruchtknoten  kahl 
mit  fast  sitzenden  Narben.  Blatter  bei  der  Kuospung  und  nach 
derselben  einfach  gefalzt. 

1.   C.  cANi  sf  1  Ns  (  Palis.  de  -ß. ),  grauliche  Keulen 
granne.  2|..  Auf  unfruchtbaren  Sand  Feldern  iind  Hügeln. —  Aua 
der  büscheligen  Wurzel  erheben  si(  h  dichte  Büschel  von  glatten 
Halmen  und  perennirenden  Blattbuscheln.  Die  Blätter  sindgefalzt- 
borstlich,  meist  etwas  zurückgebogen,  rauh,  aufgerollten  rauhen 


'  „Von  f>ixf<v,  ziehen,  weil  die  Insecteo  Honig  daraus  /irli.  n."  honig, 
*  Von  HOQyviji  Keule,  und  j^e^ciy,  tragen,  eigeotlicli  kculcntiNger. 
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Scheiden  und  mit  verlängertem,  Stampfern  Zünglein.  Die  deich- 
massig  uarli  allen  leiten  gerichteten  Aeste  der  T{i«»pü  »lud  zur 
Zeit  der  l>iuthc  ahsteliend ,  ^^  '  ilureii  dw  !  Ji  [»<  im  Ümfanore 
zugespitzt-länglicli  wird;  vor  utid  nach  der  iiluUieiiut  sie  bei  aa- 
liegenden  Aesten  ein  alirenfnrniiges  Aussehen. 

8.  AIRA  '  {Palisot  de  ß.)  ,  Schuiicle  Aehrtliuu  zutji- 
blüthig,  nni  oder  ohne  Ansatz  zu  einer  dritten  liluihe;  beide  BIü- 
then  zwitterig.  Hüllspelzcn  j^ross,  ^ekitdl;  Dt'ckspelze  an  der  Spitzo 
gestuzt  und  gezähnelt,  über  der  ÜJisis  oder  auf  der  Mitte  des 
Kückens  mit  einer  in  der  Mitte  einwärts  gebogenen  oder  fast  ge- 
raden Granne  versehen.  Griffe]  sehr  kurz.  Blatter  einfach  gefalzt. 

1.  A.  FLEXLOSA  scbl an ge  I i c b  e  Scbmiele.  Rispe 
BjckeDd  mit  abstehenden  Aesten  und  fast  glatten  Zweigen;  Hüll* 
»pelzen  faat  so  lang  wie  die  Blüthen;  Stielchen  des  sweitm 
BlüUiehens  aar  den  vierten  Tbeil  so  lang  als  das  BlüthdiMi 
selbst ;  Ansatz  zam  dritten  Blüthchen  kaum  bemerkbar  ;  Blitter 
borstlieb,  znrückgebogen;  Zünglein  Fon  mittlerer  Lange,  nach 
oben  etwas  Terscbmälert  und  stampf.  2^.  Auf  Haiden  und  un- 
Irocfatbaren  Waldstellen.  Jani  —  August.  Arena  flexuosa  (Jfer#, 
und  Kock).  —  Die  büscheltge  Wurzel  treibt  einige  glatte,  grün- 
gelbliche  Halme ,  umgeben  von  mehreren  Büscheln  knrser  graa- 
grüner  Blätter,  welche  am  Rande  schär  flieh  sind»  Die  Scheiden 
sind  rauh,  die  Rispe  locker  mit  von  der  Basis  aus  z wettheiligen 
Aesten  nnd  schlängeligen  Blüthenstielcben.  Blütbcbenan  der  Ba- 
sis mit  einem  Haarringe  umgeben  und  mit  einer  deutlich  über  dar 
Basis  befestigten,  gewnndenen  nnd  geknieten  Granne  versehen. 
— •  Gewöhnlich  sind  die  Aehrchen  blass-bräunlich ;  seltener  nnd 
zwar  an  subalpinen  Orten  [)ei  dürftiiz;eren  Exemplaren  Violett. 
Letztere  Form  findet  sich  auf  dem  Feldberge»  dem  Hoheneck  nnd 
auf  den  Homesgründen.  Hierhergehört  ^    ifjuna  ( /^oM). 

2.  A.  CAKSPITOSA  (£.)  ,  Rasen  -  Schmiele.  Halme  glatt; 
Blätter  flach,  sechs-  bis  achttürchiü: ,  grün;  Rispe  aufrecht» 
gleichmässig  ausgebreitet,  mit  abstehenden  und  sehr  rauhen 
Aesten;  HüDspetzen  gekielt,  kürzer  nl-^  Ii'*  an  der  Basis  mit  ei- 
nem Haarkränzciien  umgebenen  und  über  der  Basis  des  Rückens 
begrannten  Deckspelzen  ;  Granne  in  der  Mitte  kaum  einmal  g^ 
dreht,  die  Spitze  der  Ueckspelze  nicht  %^n7.  erreichend  ;  Stielchen 
des  zweiten  Hjtithcben  so  lanü:  als  die  II;ilfte  des  Blüthchens  * 
Ansatz  zum  (hatten  Blütb<  lieii  f'.uilu'h,  dicht  behaart  und  länger 
als  die  Hälfte  des  zweiten  Hlüthchens;  W  urzel  buscbehg,  in  dich- 
ten Rasen  fruchtbare  Hahne  und  pereiinirende  HIattbüschel  er- 
zeugend. 2..  Auf  W  iesen  und  an  feuchten  W  aldstellen.  Juni , 
JtIt.  Nur  bei  kleineren,  kümmerlichen  Formen  von  trorkpuCÄ 
Mandort&u  sind  die  Blatter  zuweilen  etwas  zusammengeroüt. 


^  Von  cü^^cuy  sich  erheben. 
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b)  PAL1.ESCENS  ,  verbleichte  Schmiele,  mit  gelblich- 
weissen  ,  am  Kiele  grünen  Hüllspelzen  und  grüngelblicher,  an 
der  Spitze  weisser  Deck  -  und  Vorspelze.  Aira  altissima  i  Lam.y 
Kommt  sehr  selten  (z.  B.  am  Bndensee)  dreiblüthig  vor,  wo  dann 
die  dritte  Blüthe  zuweilen  nur  männlich  ist.  An  schattigen  Orten. 

Am  Bodensee  bei  Bregenz  findet  sich  eine  Form  mit  arm'ahriger, 
1 — 3  Zoll  langer  Rispe,grösseren,  meist  lebendiggebärenden  Aehr- 
chen  und  sehr  kurzen  Blättern  (Sautcr).  Ausserdem  variirt  die 
vorliegende  Art  mit  reichblütliig^^r  und  arniblüthiger  Rispe,  mit 
grösseren  und  kleineren  Aehrchen,  deren  Hlüdiclien  zuweilen 
aach  in  unfruchtbare  Zweiglein  auswachscn.  An  subalpinen  Stel- 
len und  an  Gewässern,  die  von  solchen  Orten  herkommen,  wird 
die  Pflanze  nur  etwa  fusshoch  und  hat  dunkelgefärbte  Aehrchen. 
Dieses  ist:  A.  caesp.  b)  littoralis  (Gaudin).  So  findet  sie  sich 
X.  B.  auf  dem  Feldberge ,  auf  den  Hornesgründen  und  auf  dem 
Hoheneck. 

3.  A.  JUNCEA  (  Fi7/.)  ,  binsenartige  Schmiele.  Halme 
nnd  Scheiden  ziemlich  rauh;  Blätter  zusammengefalzt-borstlich, 
xurückgebogen  und  graugrün;  Grannen  die  Spitze  der  Deckspelze 
erreichend  oder  überragend,  beide  mehrmals  gewunden,  die 
obere  stärker  und  gekniet;  Ansatz  zur  dritten  Blüthe  meist  die 
Hälfte  des  Blüthchens  überragend.  Bei  Mannheim  zwischen  dem 
Rohrhofe,  dem  Rclaishausund  Friedrichsfeld,  wo  es  auch  dreiblü- 
thig vorkommt  (Doil);  bei  Zweibrücken  und  Bitsch,  aufTorfmoo- 
ren sehr  selten  {Schultz).  —  Variirt  mit  längeren  Grannen.  A. 
uliginosa  {Weihe), 

Sechste  Familie. 

Pfriemgräser,  Siypaceae  (Aun^A ,  mit  Erweiterung  des 

Begriftes). 

Rispen  zweizeilig ;  Aehrchen  vom  Rücken  her  ein  wenig 
zusammengedrückt  oder  stielrund,  einblüthig  mit  oder  ohne 
Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe.  Hüllspelzen  so  lang  oder 
länger  als  die  Blüthe,  die  untere  grösser  als  die  obere,  bei 
einer  Gattung  (Milium)  fast  gleich  gross.  Deckspelze  rechts 
oder  links  eingerollt,  oder  an  den  Randern  umgeschlagen , 
walzlich,  knorpelig,  bleibend,  bei  mehreren  Arten  mit  ei- 
ner sehr  langen  eingelenkten  und  gewundenen  Granne; 
Vorspelze  an  den  Rändern  etwas  umgebogen,  stumpf,  spitz 
oder  zugespitzt,  bleibend  und  nebst  der  Deckspelze  die  Ka- 
r)'op8e  einhüllend;  drei  Schüppchen  ,  wovon  das  der  Vor- 
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Spelze  zut^ewendete  ,  welches  bei  nnderen  Fnrnilien  immer 
fehlt,  etwas  kleiner  ist;  bei  Milium  aur  zwei  Schüppchen; 
Grifte]  kurs,  oder  fehlend,  mit  gewimperten  Narben ,  die  an 
der  Seite  des  Bltitbchens  hervortreten;  Blätter  bei  der 
Knotpung  von  der  Mitte  am  einfach  gefalzt,  bei  Milimn 
gerolh. 

1.  MILIUM  (Kunth)  ,  Flattergras.  Blüthenstielchen  an 
dem  Blüthchen  nicht  eingelenkt.  Zwei  längliche  HüUspelzen,  wo- 
von die  untere  fast  so  lang  wie  die  obere.  Zwei  knorpelige ,  auf 
einem  kurzen  eingelenkten  Stielchen  ruhende,  glänzende  Deck- 

spelzeTi .  beide  an  den  TJ^ndern  umgeschlagen,  fast  so  lanii;'  wie 
die  Hüllspelzen  um]  sfunipf*,  die  untere  mit  scbwat'lien  L mgs- 
streifen,  die  obere  mit  zwei  Länirsripppn.  Narben  unrt  u <  Ima^sig 
/erscidissen,  weisslich  und  durchsiciitig.  Aehrchen  langgestiel^ 
an  abstehenden  Kispenasten. 

1.  M.  BFF1I8UM  (X.),  ausgebreitetes  Flattergras.  ^ 
In  Waldungen  der  Gebirge  und  Ebenen«  Die  kriechende  Wur- 
sel  ist  büscbelig  mit  kurzen  Ausläufern  nnd  2  —  5  Fuss  hohen^ 
blassgrünen,  glatten,  glänzenden  Halmen.  Die  Scheiden  sind  et- 
was dunkler  und  ebenfalls  glatt,  nur  bei  stärkeren  Exemplaren 
(M.  confertiini  L.  und  Mill.)  gegen  die  Basis  liin  rauh.  Bl.itfer 
länglich  -  lanzettÜfh ,  spitz  ,  flnrb.nm  Hände  schärtlich,  wie  die 
Scheidi'n  gefarl^t,  bei  der  knospung  gerollt.  Zünglein  lang,  ain 
oberen  Kande  geziihnelt.  Rispenaste  glatt,  zu  zweien  gegenlÜM er- 
stellend ,  wegen  der  basilären  Aeste  scheinbar  in  fÜnfz  i lilii;cai 
Quirle.  Hüllspelzen  spitz;  Schüppchen  lanzettlich,  Ton  uuUierer 
Grosse;  Karyopse  länglich. 

2.  STYPAi  (Z.),  Pfriemgras.  Blüthe  sammt  der  Deck- 
spelze auf  einer  dicht  behaarten  einblüthigen  Spindel;  Deckspelze 
mit  einer  gewundenen  eingelenkt»*n  langen  Granne,  mei»<t  «?ieben- 
nervi'f:  obere  Decks[)elze  rinuig  und  zweinervig;  Schüppchen  mit 
<!*»m  t  rucbtknotenstielcluMi  bis  zu  dessen  Spitze  verwachsen  und 
dann  frei  und  ianzettli<  Ii :  karyopse  kald,  fast  walzhcli  mit  einer 
schwachen  furche  gegen  die  obere  DeeksjM'I/f\  von  den  Deek-pel- 
zen  engnrn  wickelt ,  mit  zwei  eadständigeu,  tast  äilzendeu,  oiutach 
federartigen  Narben. 

1.  S.  PENNATA  (X.) ,  federartiges  Pfriemgras.  Deck- 
spelzc  an  der  Basis  mit  seidenhaarigen  Streifen  von  verschie- 
dener Länge  und  mit  einer  sehr  langen  Granne,  welche  doppelt 
gekniet ,  unterhalb  des  Knies  stark  links  gewunden  und  kahl  , 
oberhalb  deaaelben  durch  sehr  dichtstehende,  einlache»  weisse 


Von  Werg,  wegen  der  oft  etwas  iacinaiiütr  gewirrten  GrauncD. 
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Haare  federartii^  ist.  2|,.  Auf  sonnigen  dürren  Hüijeln,  auf  Sand- 
ftldern  und  trockenen  Rainen  nicht  sehr  verbreitet.  Bei  Ingers- 
heim and  Westhalten  ;  im  Elsass  ;  hei  Dürkheim  auf  dem 
Gipfel  des  Spielberges  (König) ,  auf  den  Callstadter  Kalkhügeln 
bei  Dürkheim,  auf  den  Sandplatzen  zwischen  Mainz,  Niederingel- 
heim und  dem  Rheine  und  auf  dem  Rothenfels  bei  Creuznach. 
An  einem  Föhrenwalde  am  Relaishausc  bei  Mannheim  (Doli)  ;  in 
Dod  an  Föhrenwaldungen  bei  Darnistadt.  Mai,  Juni.  —  Die  büsche- 
ligc  Wurzel  treibt  in  der  Regel  mehrere  rasenartig  stehende 
Halme ,  welche  zuerst  graugrün  und  spater  gelblich  sind.  Die 
Deckspelze  mit  der  ßlüthe  steht  auf  einem  dicht  und  ziemlich 
lang  behaarten  keulenförmigen  Stielchen.  Die  Hasis  der  Rispe 
ist,  wie  bei  der  folgenden  Art,  in  die  lange  und  weite  Scheide  des 
kurzen,  rinnig-fadenformigen  obersten  Hlattes  eingeschlossen. 

2.  S.  CAPILLATA  ( L,)  f  haar  förmiges  Pfriemgras. 
Deckspelze  an  der  Basis  sehr  schwach  seidenhaarig  gestreift 
und  mit  einer  langen,  kahlen,  geknieten  Granne  versehen,  welche 
anterbalb  des  Knies  links  ,  und  dann  oberhalb  desselben  sehr 
deutlich  recht  gewunden  ist.  2;.  Auf  sonnigen  Hügeln,  an  dürren 
Raineu,  Wegrändern  und  Zäunen  nicht  sehr  verbreitet.  Auf  dem 
Kaiserstuhl  und  bei  Altbreysach,  im  Breisgau,  zwischen  Schwetz- 
ingen und  Mannheim;  beim  neuen  Mannheimer  Kirchhofe,  am 
Rande  des  Kviferthaler  \Valdes  bei  Mannheim;  bei  Darmstadt  auf 
dem  Bessunger  Judenkirchhofe,  auf  dem  Kaninchenberge  bei  Ge- 
rau, bei  Umstadt,  Dieburg  und  beim  Flörsheimer  Steinbruche. 
Auf  der  linken  Seite  in  der  Mannheimer  Gegend  bei  Munden- 
heim und  Eppstein  an  Wegrandern  (Doli),  an  der  Böschung  de» 
ehemaligen  Festungsgrabens  um  Oggersheim  ;  bei  Frankenthal, 
Dürkheim,  Callstadt,  Grünstadt,  Oppenheim,  bei  Alzey,  zwischen 
Mainz  und  Niederingelheim  und  bei  Creuznach.  Juli  —  Septem- 
ber. —  Die  Wurzel  ist  wie  bei  der  vorigen  Art  l)üschelig  und  treibt 
rasenartig  stehende,  graugrüne,  spater  gelbliche  Halme  mit  rin- 
nig-fadenförmigen Blattern.  Die  Deckspelze  steht  auf  einem 
•chmal-kculenfbrmigen  ,  kurzbehaarten  .Stielchen. 

Siebente  Fumilie. 
W  in  dhalmartige  Gräser,  Agrostideae  (Knntk), 

Blüthenstand  rispig,  zweizeilig;  Aehrchen  cinbliithig,  mit 
oder  ohne  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe,  mehr  oder  weniger 
\oi\  der  Seite  zusammengedrückt.  Sunimtliche  Spelzen  kraut- 
artig-häutig  ;  zwei  UüUspelzen ;  Deckspelze  oft  begrannt; 
Vorspelze  zuweilen  fehlend;  Narben  lang,  allenthalben  lang 
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g^ewimpert,  meist  sitzend,  seltener  auf  kurzem,  an  der  Basis 
hervorlreteiidem  Gritlei.  Karyupse  von  der  Vor-  und  Deck- 
Spelze  bedeckt,  aber  nicht  damit  verwachsen;  Füden  der 
StaubgefilsBe  viel  kürzer  al«  die  Staubbeutel;  Blätter  bei  der 
KnoBpung;  gerollt,  oder  einfach  zuBammengefalzt. 

1.  AGKO?>il.>i  (Z.),  VVindhalra.  Hüllspclzen  gekielt,  mit 
etwas  einwärts  gebogenem  KicJe,  viel  grösser  als  die  innern 
Spelzen,  unbcgrannt,  die  äussere  länger  oder  kiirzpr  nh  dir  in- 
nere; Deckspelze  meist  begrannt:  rwrikiplicr  XorsprI/c /uw  rilm 
prlir  klein  od^r  fehlend ,  bisweilen  ilir  r  i  iusscrea  8'  il<'  mit 
ciiiciii  |»friemlicfir-ri  IJu'limente  rifn-i"  /ui'i'm  Bfiithe ;  Sciiypp- 
chen  kahl;  Fruchtknoten  glatt  nuf  <  !iil>f.iiuii^r  n  .  h^f  «it7*»Ti- 
dpn  N?irbf»n.  • —  Ki«?'^nnrtig  wnrli^'Muie  (j-fti-'-r  mit  ri^fiii:fui  liln- 
thrii^i aride ,  z wt: i / f 1 1 1 r ii  T?i<v[H'ij:t-irn.  gestielten  Achrtlifti,  und 
Blaiii  rti.  die  bei  der  Knospung  gerulit  oder  einfach  ziiaammea» 
gefalzt  sind. 

I.  Rotte.  Tricliodlam  (Michaur).  Vorfpetee  fehlend ,  oder  ganz  klein; 
Wurzclblättcr  bei  der  Krjospunx-  und  nach  derselben  einfacTi  rn- 
sammcn gefalzt  nr^d  dadurch  b<)r5;tli(h;  »usscrc  HülUipeLEe  üÜJigec 
alä  die  iaaere,      tn  Ansatz  zu  einer  zweitf  n  t^lüthe. 

1.  A.CANilf  4  (X.)tHttii  ds- Windhalm.  Rispe  eiförmig  oder 
länglich 'eiförmig  9  mit  rauhen,  zur  Blüthezeit  aasgebreiteten, 
nach  derselben  anliegenden  Aasten;  Deckspelae  etwas aosammen- 

gedrückt,  an  der  Spitze  ausgerandet  oder  gezähnelt,  unter  der 
Mitte  des  Rückens  begrannt;  Zünglein  der  gerollten  Scheiden 
länglich,  mit  stumpfer,  meist  etwas  gezähnelter  Spitze —  21.  Auf 
Mooren,  Wiesen,  an  Gräben  und  feuchten  Stellen.  Am  Bodenseo 
(^Custcr)  ,  bei  Artlenburg  (unweit  Müllheim),  im  VVürteml)eriri- 
sehen,  bei  liaden,  Carlsruhe,  VVagliäusel,  Sanddorf,  Hcm^lnK-lj, 
bei  VVerthcim,  Hanau  und  andern  Orten;  auch  anf  dem  linken 
Ufer,  z.  B.  bei  Bergzabern,  Bitsch,  Zweibrürkt  n,  Kaiserslautern, 
Speier,  Mussbach  und  Maudacb  (ht^i  Mann  In  im).  —  Treibt  im 
Herbste  an  den  Gelenken  di(  hlr  iiKrrwi tUt  rndc  Hosettchen  von 
perennirenden  Blattern,  was  bei  keiner  andern  einheimischen  Art 
IS(;itt  findet.  —  Variirt  mit  violetter  und  bleicher  Rispe  und  kommt 
anss(  ril('m  mit  iebendiggebar<' ndcn  und  brandigen  Aebrchen  Tor. 
Haiiplfurmen  unsere»  Gebietes  sind  tulgende: 

a)  VULGATUM  ,  g  e  m  c  i  n  e  r  II  u  n  d  s  W  i  n  d h  a  1  m,  mit  ge- 
knieter»  das  Aebrcben  überragender  Granne.  U eberall  verbreitet. 

b)  PUDic  A,  gcradgrnnniger  Wi  n  d  h  a  1  m ,  mit  ungeknieter 
kürzerer  Granne.  In  der  Gegend  von  Basel  {Gaudm)  und  weiter 
südlich  im  schweizerischen  «Tora. 
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c)  M13T(CA,  unbegrannter  Hunds- Windhalm.  Ausser 
dem  Gebiete  auf  dem  schweizerischen  Jura,  wahrscheinlich  auch 
in  der  Gegend  von  Basel  oder  Schaffhausen. 

A.  ALPINA  (Scopoli)  ^  Alpen- Windhalm.  Rispe  ausge- 
breitet, mit  rauhen  Aasten;  Deckspelze  an  der  Basis  begrannt, 
an  der  Spitze  kurz  -  zweiborstig;  Vorspelze  sehr  klein.  Nach 
Gmeliii  auf  dem  Gipfel  des  Beleben,  später  nicht  wieder  beob- 
achtet. Juli,  August.  A.  festucoides  (  Villars) ^  A.  alpina  {De  C.)  ? 
—  Variirt  mit  dichter  und  lockerer  Aehre.  Letztere  Form  ist 
A.  filiformis  (Schleicher), 

A.  RUPESTRis  (y^//«on.),  Felsen -Windhalm.  Blühende 
Rispe  breit -eiförmig,  nach  der  Blüthe  zusammengezogen,  Ris- 
penäste und  deren  Verzweigungen  glatt;  Deckspelze  an  ihrem 
Ende  in  zwei  borstliche  Spitzchen  gespalten,  und  unter  der  Mitte 
des  Rückens  mit  einer  gewundenen  und  geknieten  Granne  ver- 
sehen, welche  das  Aehrchen  weit  überragt.  A.  setacea  (VilL), 
A.  rupestris  (De  C.  fl.  fr.).  2|..  Auf  subalpinen  Wiesen  und  Triften. 
Nach  Gmelin  auf  dem  Gipfel  des  Beleben,  nach  ihm  nicht  wieder 
beobachtet.  In  der  Nähe  des  Gebietes  auf  den  Appenzeller  Bergen 
und  im  Jura  häuilg.  —  Die  Vorspelze  ist  um  einViertheil  kürzer 
als  die  Deckspelze,  und  kaum  etwas  kürzer  als  die  lineale,an 
beiden  Enden  nur  wenig  verschmälerte  bräunliche  Karyopse. 

IL  Rotte.  Vilva  ( Palis.  de  B.) ,  Vorspelze  vorhanden ;  Blätter  flach ; 
Det^kspclze  länger  als  die  Vorspelzc;  kein  Ansatz  zu  einer  zweiten 
Blüthe. 

2.  A.  VULGARIS  (  Withering)^  gemeiner  Wi  n  d  h  a  1  m.  Rispe 
länglich  -  eiförmig,  zur  Blüthezeit  und  nach  derselben  abstehend, 
mit  rauhen  Aesten;  Zünglein  kurz  und  gestutzt;  Vorspelze  läng- 
lich-durchsichtig, zugespitzt  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  die 
unbegrannte  Deckspelze.  An  Wegrändern,  auf  Wiesen,  Triften 
und  Aeckern.  Blüht  von  den  letzten  Wochen  des  Juni  bis  zum 
August.  —  Variirt  mit  bräunlich  -  oder  graugrüner  und  mit  blei- 
cher Rispe.  Letzteres  ist  A.  tenella  {Hoß'mann).  Findet  sich  auch 
mit  lebendiggebärenden  Aehrchen,  A.  sylvatica  {  Pollich)  ,  und 
in  verkümmertem  Zustande  mit  brandigen  Aehrchen,  A.  pumila 
(Z.).  Der  Wurzelstock  ist  kriechend  und  treibt  aus  den  Winkeln 
der  Scheiden  viele  unfruchtbare  Blattbüschel.  An  sandigen  Stand- 
orten sind  die  Ausläufer  mehr  verlängert.  Dienst  A.  stolonifera 
a  (Zinn.),  A.  vulg.  ß  stolonifera  (Koch  Syn.). 

Anmerkung.  Dass  diese  Art  auch  mit  bogrannten  Aehrchen  vorkommt, 
ist  zu  verniuthen.  Wahrscheinlich  gehören  hierher  die  von  Lejeune  bei 
Spaa  g^csammelten  Exemplare  mit  rückenständiger  Granne.  Dagegen  kann 
Linne  i  A.  rubra  nicht  hierher  gezogen  und  auch  nicht  mit  Lejeune's 
Exemplaren  verwechselt  werden,  da  Ztnn^  derselben  eine  endständige 
Granne  zuschreibt. 

3.  A.  ALBA  {Schräder,  mit  Einschluss  verwandter  Formen), 
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weisser  Wind  halai.  Rispe  im  Uaifiiige  Hngltck-kegriförmig, 
nach  der  Blothe  sassmmeogezogen,  mit  rsoben  Aesteti  und  Ver^ 
sweigungen;  ZOnglein  linglich»  spite  und  oberhmlb  schwach  ge- 
«Ihnelt;  Vorspeise  lineal,  an  der  Spitse  schwach  gesahDcU  und 
die  Mitte  der  Deckspehie  kaum  llberrageiid.  2(>.  An  Wegen »  anf 
Triften,  Wiesen,  Feldern  und  in  Wftldevn.  Bltllheseit  Tom  Ende 
des  Jnni  bis  za  Anfang  des  Augnst.  A.  stolonifera  ß  (Zmn.),  A. 
capillaris  {PMck),  Der  WnrzeUtock  ist  kriechend ,  die  Rispe 
locker  oder  gedrängt.  Letztere  Form  ist,  bei  weit  umberkriecfaen- 
dem  Wurzelslocke.  A.  stolonifera  stolonifera  (Koch  Syn.)  und 
im  kümmerlichen  Zustande  und  mit  gefärbter  Rispe  A.  pauciflora 
{Schradn)*  Letztere  findet  sich  am  Kaiserstuhl ,  bei  Knielingen, 
Berghausen  u.  s.  w.  —  Die  Blüthen  sind  meist  unbewehrt,  selteK 
begrannt  Die  stärkere  Form  mit  gefärbter  Rispe  ist  A.  decam> 
bens  (Gaud.)  ,  A.  coarctata  (Hoffm.) ,  A.  capillaris  (PolL  und 
Leers),  —  Aufl'allender  ist  eine  grössere,  stärkere  und  sehr  reich- 
blüthige  Form,  A.  gii^antea  (Gavdin) .  Sie  ist  sehr  verbreitet, 
namentlich  in  der  (ie  reTui  von  Haden,\\ ertheim  und  Maniilieim. — 
Auch  bei  dieser  Art  tin  lfn  sich  Exf-mpliuc  rint  brandiiren  Aebr- 
chen  (A.  alba  t,  punnla  A // 7/// ),  uod  mit  auswacbsenden  Aebr- 
eben  (A,  sylvatica  Hcicheuöach). 

III«  Hotte.  Apeta  {Adans.).  Vorspelze  vorlianden ;  Blatter  flach,  etwas  ge» 
tirclit;  untere  Klappe  kfirzor  und  schmaler  ab  die  obere,  wrlchc 
kaum  etwas  j^röss.  r  ist  iils  dk-  inncrcti  SfK'lzvn.  Ein  Rudiment  eines 
zweiten  Blütiichens ,  bestellend  iu  einem  kurzen  borstlteheu  Stiel- 
eben»  welches  in  einer  schmalen  Rinne  der  Yorspelze  Hegt. 

4.  A.  SPiCA  VKNTi  (/#.)»  ^V  iudl  abne.  llispe  zur  liluiliczeit 
ausgebreit«'l,  iia  Unifani^e  breit  -  liinglich ,  an  der  Basis  verschiiüi- 
Icrt;  Deckspolze  fa^t  immer  unter  der  Spitze  lang  begrannt;  \  or- 
spelze  durchsichtig ,  au  der  Spitze  kurz  «gespalten  oder  gezähnelt 
und  fast  so  lang  wie  die  Deckspelze;  Zünglein  liinglich,  zuire- 
spitztund  an  der  Spitze  etwas  zerschlissen.  0.  An  Weisen,  U.uu- 
men  und  aut  Feldern  allenthalben  ii,cmcin.  Juni  —  AuL^ust.  — ^ 
\ariirt  111k  üncr  und  braun  oder  rülblich  gefärbter  Aehre. 
Letzteres  in  kleinen  Formen  ist  A.  purpurea  {Gaudin),  Findet 
sieb  auch  mit  kürzeren  Grannen  und  sehr  selten  grannenlos. 

2.  CALAMAGROSTIS  1  (ffo^Ä)  .  R  eitb  gr  as.  Aehrcbcn 
einbluLliic:,  mit  oder  ohne  Ansatz /.u  eiiirm  zweiten  lilutbcben; 
beide  Ilüllspelzen  ungefähr  gleicblan:;  ;  an  der  Basis  der  Deck- 
Spelze  ein  mein  rcihiijer  Kreis  von  lauijcreii  JJaarcn;  die  beiden 
Griffel  kurz  ,  schon  an  der  Basis  vou  einander  entfernt,  mit  aUent> 
halben  dicht  und  ziemlich  lang  bewimperten  Narben.  Blätter  bei 
der  Knospung  gerollt.  Sonst  wie  Agroatis.  —  Gräser  mit  ästigen 
Rispen  and  gestielten  Aebrcben, 

*  Voo  MoAaiAOfy  Halm»  and  oy^A-cr,  Ackeifras« 
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L  Botte.  AehfelMB  obM  AomIs  m  cineoi  nrdlMi  BItflwIlf« 

1.  C.  LANCEOLATA  (Roth)  y  I a DZ 0 1 1 1 i che s  Reithgraa. 
Rispe  ausgehreitet ;  H  iillspelzcn  lanzcttlicb,  zugespitzt  und  länger 
als  die  Blüthc:  Haare  an  der  IJasis  der  Deekspclze  langer  als  die 
Blüthe, aber  k iirzi^r  al<  dif^  M iills})elzen  ;  Deckspelze  an  der  Spitz© 
jrp7:U»neU  oder  tusijerandet,  mit  sehr  kurzer,  kaum  ans  der  Ansran- 
dnng  hervorgehender  Granne.  2j..  An  Gralien  und  teuebten  W  iV^en. 
Bei  Bregrnz  (Cutter),  im  Elsass  bei,  HaLrenau  (Biilot)  ;  aut  der 
rechten  St  iie  Ix  i  Nehwarzach,  bei  Ettlingeiiweyer,  bei  Wcrlheim, 
bei  iiüiiüsehulisheini ;  in  der  Mannheimer  Geilend  bei  Ou^ersheim 
und  M?ixdnrf.  —  ,luli,  August,  Arundo  Calaiuai^rosti-s  (Z  ). —  Hier- 
her auch  als  schlankere,  zartere  Form  mit  nu  hr  zusammeni;ezo- 
gener  und  blasserer  Rispe  Calamagr.  Gaudiniana  (Reich.)  ,  in 
imserem  Gebiete  nur  bei  Hagenau  von  liilhit  ^refunden.  —  Der 
Wurzelstoek  ist  kriechend ,  der  liaiia  2  — ^  1  u.>>  h  u  h  ,  aufrecht 
oder  an  der  iJasis  irebo^^en,  schwach  gestreift,  sonst  i^latl ,  s:e2ren 
die  Spitze  oft  schärflich,  zuweilen  ästig  gegen  die  Basis.  Jilaller, 
besonders  am  Rande  und  auf  der  Oberseite  rauh,  bei  der  Knoä- 
pang  gerollt,  auf  gerollten  Scheiden,  am  untern  Theile  des  Hal- 
mes milknnMiiifOberhalb  mit  langem,  spitzem  and  an  beiden  Seiten 
bioablanfendeni  Zünglein.  Riape  scblaff,  an  der  SpiUe  überblln- 
gend,  aiit  nireiseiligen  Haaptaaten ,  die  deutliche  DeckblätCchea 
MAn  nndachon  an  der  Exsertionastelle  in  vier*  bia  acht  acheinbar 
haUyqwlig  atehende,  etwas  wellige  ond  sich  mehrfach  theilende 
Zwaiglein  getheilt  sind.  Blüthenstielchen.  unter  dem  Aehrchen 
etwas  angeschwollen.  Untere  HüUspelze  grösser  und  einnervig, 
obere  dreinervig.  Deck  -  and  Vorspelze  weisslich«  durchsichtig- 
häntig,  die  Vorapelae  nm  ein  Drittheil  küraer  als  die  Deck- 
speise,  an  der  Spitze  ebenlSeills  gezähnelt. 

2.  C.  LITTOREA  {De  Cand.)  j  U  fe  r  -  K  ei  th  g  r  a  s.  Rispe 
ausgebreitet,  an  der  Spitze  etwas  überliangend  ;  Hüllspelzen  li- 
neai-pfriemlich ,  besontiers  get;en  die  Spitze  zusammengedrückt; 
Deckspelze  an  der  Spitze  gezähnelt  oder  gespalten,  mit  endstän- 
diger oder  aus  dem  Spalt  hervortretender  feiner  und  kurzer 
Granne;  Vorspelze  lineal,  die  Mitte  der  Deckspelze  überragend,  an 
der  Spitze  gezähnelt  oder  gespalten ;  Haare  so  lang  wie  die  Deck- 
apelze,  oder  nur  wenig  länger.  2^.  Am  Rheinnfer,  von  Rheineck 
am  Bodensee  (CWler)  his  in  die  Carlsmher  Gegend,  wo  es  Omefim 
znerst  beobachtet  hat ;  von  mir  auch  noch  bei  Ketsch,  Otterstadt» 
Keckaran«  Mannheim  und  Worms  beohachtet.  Auch  im  Wnrtem- 
hergischen  und  von  Brmm  anch  auf  dem  faulen  Waag  am  Kaiser- 
atnhl,  im  Mnrgthale  und  an  dem  Rande  eines  Kieferwaldes  bei 
Sandweier  an  weit  Rastatt  beobachtet,  Juli,  August,  —  Höchst 
wahrscheinlich  nur  eine  Varieüit  der  vorliegenden  Art  ist  O. 
laxa  ( Hüti )  9  mit  längerer  Granne,  Naoh   Ctaier's  Angabe 


Digitized  by  Google 


118  OBA8BB. 

findttUioliaiidiittMeFomi  bei  ähein^pk  y  Wi4mbe  ««  tto«lt  niehtiML 
Gebiete  beobachtet;  in  OberiUUeo«  wo  lio  hiofig  j^be  i«W 
nidli  Oalagenheit  gehabt,  Uebergange  iwfitisucben ,  oder  Jnj^f^ 
von  deren  gänzlichem  Mangel  ni  dberseugen.— Bai  beiden  Fofnüfft 
aind  die  Blüthenstielchen  unter  dein  Aehrchen  verdickt^  did 
tore  HAllspeise  ist  einnervig»  die  obere  dreinervig, 

8k  €^  BPiOBOi^  (Roth) ,  Land- Reit  hg  ms,  Rispe  iliilT 
imdMifreebt,  geknänlt-lappig ;  DeckapeUe  auf  verschiedenor  Hüto 
auf  dem  Rücken  begraant»  selten  graanenlos,  die  Vorspeko  «n^ 
ein  J>rlitheil  ftberragend^  meist  an  der  Spitse  gespalten  nad  ktf»» 
aar  als  die  Hirchen.  2^  An  sandigen  oder  kiesigen  Viwa,mmi 
8nndfeldern,  Sandhilgeln  und  in  trockenen  Waldern  gemeiisuJnll, 
Angnst—  Der  ▼origen  Art  sehr  ähnlich.  Die  Länge  dar  GraoM 
ist^  wie  bei  C.  littorea ,  Teründerltch.  Beide  Pflanaen  sind  Tielleialit 
Formen  einer  nnd  derselben  Art. 

b)  ELONGATA,  Verlängertes  L and  •  Reitbgras ,  mit 
verlängertea,  flatterigen  Riapenästen.  Diese  Form  wurde  tos 
jBraai«  bei  Oberweier  am  Fasse  des  Eichelberges,  zwischaik  Btt* 
lingen  und  Baden,  gefunden. 

c)  GT.Aiir  A  ,  i)läiii  ic  h  -  gm  ii'^s  Reith  ff  ras.  Die  ganze 
iMlaiize  bUulicli-grun  :  f  I  iillspelzen  meist  braun  In  lt.  «e]f#»n«r  h!as<i- 
grün  oder  bliiulich.  8o  am  Hlieinufer,  z.  B.  bei  Dm  li-laudcu  und 
Müiitilitiiüi.  Zuweilen  nur  ;ijü  Rande  mit  einimi  sc!ini;ilen  gefirb* 
ten  Streifen.  Letztere  Form  ist  Aruudu  lüLci  (  (f'/ii.  \ .  Sie  findet 
sich  bei  Oppenau  und  Antogast,  nach  Gmelin  hk  h  !k  i  (  U  N ruhe. 

d>  SUBTLATA  ,  p  1  i  i  6  m  1  i  r  h  p  s  R  e  i  t  ii  g  iü  ä  ,  iiiii  st'-ifer, 
aiiiibiüUiicrf^r  ,  ^indftiflich  gel;i|>|  irj  Üjspe  ,  langer,  ptriemtui  uii- 
ger  Deck>[H  l/(  ,  kur/n  i^n  Haaieu,  die  nur  die  Län'je  der  Deck- 
spelze et  )  k  li'  II.  uud  iuit  v>  rUingerter  Granne.  Di'  >ü  Form  fin- 
det Ii  aiit  n  »  i-'ii  Walrl>t '  J Ii  ii  hi'i  liregcüz  (^t^auicr)»  Hierk^ 
gehurt  woiii  auch  C.  subuiata  ^JJun,)» 

II.  Rotte.  Deyeoxia  f  Palis.  de  Beanv.).  Aehrchen  mit  einem  Hudl- 
mente  einer  aweitea  Blütbe.  Dedcspelae  beg^rannt  ^  ' 

4*  C*  VARIA  (7H|Mtis) ,  buntes  Re ithgras. Rispe aufrechl 
und  locker;  H&Ilspebsen  lanzettlich,  augespitst,  lünger  als  die 
Deckspelze ,  die /a$i  zweimal  io  lang  als  die  Haart  und  mit  einer 
rQckenstilndtgen,  gelcnieten  Granne  rersehen  ist,  welche  die  HÜ- 
speben  ein  wenig  überragt  und  ein  -  bis  anderthalbmal  so  langHiC 
wie  die  Deckspelxe.  2|..  In  Gebirgswäldern,  besonders  der  adbal- 
pinen  Gegenden»  meist  auf  Lehmboden.  BeiBregenaaof  Kalkhtgvln 
(Aalsf),  bei  St  Gallen  und  in  Unterhessen  beobacbtet  Aruindo 
Varia  (ßckrader).^  Der  Wnrselstock  kriecht  und  treibt  mehrere 


*  Nicht  ipigcios,  ubglcich  von  c.tiyeio;^  aui  der  Erde  Ijcüudlich* 
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1  Vj  —  2  Fusg  hohe,  rasenartig  beisammenstehende  Halme,  welche 
aufrecht  und  nur  oberhalb  sch;irflich  sind.  Rispenäste  ziemlicli 
korz,  rauh  und  schon  an  der  Hasis  in  einen  Halbquirl  zertheilt. 
Die  Hüllspelzen  überraj^en  die  zugespitzte  Dcckspelze  um  ein 
Viertheil,  sind  auf  dem  Rücken  violett  mit  allmählig  ins  Braun- 
gelbe übergehendem  Rande.  Die  Vorspelze  ist  zup^espitzt.  Die 
Schüppchen  sind  lanzctllich  und  zugespitzt,  die  GriOel  kurz,  schon 
•n  der  Hasis  von  einander  entfernt,  mit  wimperigen  Narben.  Die 
Karyopse  ist  liueal-litnglich ,  oberhalb  etwas  verdickt  und  vorn 
tief  gefurcht.  Das  Rudiment  der  zweiten  Hlütheist  borstlich  und 
allenthalben  dicht  und  lang  behaart.  Nur  diese  Haare  erreichen 
die  Spitze  der  Deckspelze. —  Variirt  mit  grösserer  und  kleinerer, 
aufrechter  und  überhängender  Rispe;  auch  mit  kleineren  Achr- 
chen,  C.  silvatica  (//os/.),  z.  B.  bei  Bregenz  (Sauter);  ferner  mit 
bläulich-grünen  Brätlern  (auf  dem  Wasserfalle  bei  Basel)  und 
mit  längeren  ,  schmaleren  ,  gegen  die  Spitze  pfriemlichen  HülU 
Spelzen,  bei  höherem  Halme,  Arundo  acutiflora  {Schräder).  Auch 
diese  Form  findet  sich  bei  T3regenz  {Sauter). 

5.  C.  SYLVATICA  {De  Cand.)  ,  Wald-Rohrgras.  Rispe 
aufrecht,  schmal,  mit  lanzettliclien  ,  zugespitzten  Hüllspclzen  ; 
Deckspclze  kürzer ,  zugespitzt ,  viermal  so  lang  als  die  Härchen  an 
ihrer  Basit  und  mit  einer  geknieten,  rückenständigen  Granne  ver- 
leben, welche  die  Hüllspelzen  um  ein  Beträchtliches  überragt 
und  zweimal  so  lang  ist  als  ihre  Deckspelze,  «f.  Anfeuchten,  be- 
sonders gebirgigen  Waldstellen.  Am  Bodensee,  im  Ikeisgau  auf 
dem  Kandel,  auf  dem  Feldberge,  auf  dem  Kaiserstuhle,  im 
Wörtembcrgischen,  z.  B.  bei  Wildbad;  auf  dem  Dobel  {Braun)^ 
zwischen  Dobel  und  Langensteinbach,  bei  Ettlingen  {Braun) , 
Durlach,  auf  den  Gebirgen  zwischen  Nussloch  und  dem  Königs- 
stuhle bei  Heidelberg;  bei  Wertheim  und  auf  dem  Gipfel  des  Alt- 
könig, auf  der  Westseite  der  Ringmauer  und  am  Fusse  des  Feld- 
berges beim  Bächlein,  mit  Poa  sudetica.  Auf  der  linken  Seite 
iwischon  Zurzach  und  Basel  an  mehreren  Stellen;  bei  Speier 
{König)^  bei  Kaiserslautern  im  Stiftswalde,  bei  Pirmasens,  Bitsch 
{F.  W.  Sch.)  und  auf  dem  Donnersberge. 

UI.  Rotte.  Ammophila*  (//o^/.),  San  dricd.  Aehrchcn  mit  einem  Rudi- 
ment einer  zweiten  Hiüthc;  Deckspclze  unbtyrannt. 

6.  C.  ARENARIA  {Host.)  y  S  a  n  d  -  Ro  h r  g r  a  s.  Rispe  ähren- 
förmig;  Hüllspelzen  lineal-lanzettlich  ,  scharfkielig ;  Deckspelze 
fast  zweimal  so  lang  als  die  Haare  an  der  Basis  der  Deckspelze, 
welche  durch  die  herumgebogenen  Ränder  fast  röhrig,  nach  oben 
etwas  verschmälert,  an  der  Spitze  gezähnelt  oder  gespalten  und 
unter  derselben  mit  dem  stachelspitzig  vorstehenden  Mittelnerv 

'  Von  äuuo;^  Sand  und  pUti-v,  lieben,  weil  die  Pflanze  an  sandigen 
Orteo  wächst.  • 

Oöir»  Flora.  8 
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bezeichnet  ist;  Vorspeba  ebenfiüb  «^gdiSliU  aadfitft  rdhrig,  anf 
dem  Kücken  mit  einer  lehnlen  Fordie,  in  weldier  du  spirlioh 
aber  länger  behaarte  Radinent  det  aweitea  BlQlbebem  Terbor- 
gen  ist,  an  der  Spitie  fein  aagespitat  vnd  geAhnelt;  Sebdppdiea 
«diaial-lanaettlich,  Karyopte  oberhalb  etwas  rerdickt^awet  knrse» 
allnählig  in  die  aveiaeilig  and  wimperig  gefiederte  Narbe  über- 
gehende Griffel.  An  aandigen  Orten»  Im  Flageande  bei  Arheili* 
gen  and  Grafenhaaeen  anweit  Darmstadl«  selten  (Bieibr).  — 
Der  Waraelstock  kriecht  weit  amher  and  treibt  mehrere.  S — 8 
Fass  hohe  anfrechte  Halme,  deren  meergrflne  BKitter  aasammen- 
geroUt  sindi  in  eine  stechende  Spitse  aasianfen  nnd  sehr  la^a^  in 
der  Mitte  gescUitate,  spits  anlaafende  Blattldatcben  haben.  Blfi« 
tbenstielchen  unter  der  HüUspelse  wenig  verdickt.  INe  wlnro 
HftUspelae  ist  einnervigt  die  obere  drei  -  oder  fünfiierngy  stroh- 
gelbi  am  Kiele  grfin,  anweilen  nolett  angelanfen. 

Achte  Familie. 
BohrgrAser,  AnmimtMOM  {Kück  Syn.  p.  787.) 

Blüthenstand  vielzellig  -  spiralig,  rispig.  Aehrchen  fust 
immer  mehrblüthig,  an  iArer  SfMid  mui  Umgm,  weichen.  Härckm 
lesetet  INe  beiden  Höllspelsen  kiirser  alt  das  Aehrehen» 
nebst  den  Deck  -  undVorspehBen  hBotig-krautartIg.Karyopse 

frei.  Ncubeii  gewimpert,  an  der  Seile  des  Blütbcheas  hervor- 
tretend. 

1«PHRAGMITBS«  (  TVMas)»  So  hilfrohr.  Aehrchen  drei- 
bis  siebenblütbig,  nor  dnrch  Verkfimmemng  einblftthig,  mit  lang- 
behaarter  Spindel;  die  unterste  Blöthe  n^nnlich,  die  oberen 
switterig;  Schüppchen  stampf;  Gri£bl  schon  an  der  Basis  ent- 
fernt stehend,  lang^  mit  gewimperter,  an  oder  6ber  der  Mitte  der 
]>eck Spelze  hervortretender  Narbe.  Rtspeidkste  spiralig* -»Grüaer 
Ton  hohem  Wachse. 

1.  PH.  coMMimis  (n^n.),  gemeines  Schilfrohr.  7^  An 
Flnss-  and  Seenfem  und  an  steheaden  Gewässern  im  ganaen  Ge- 
biete gemein.  Angast,  September.  Arando  phragmites  (L.)*  Der 
ll^rselstock  ist  kriechend ,  der  Halm  aalrecht,  gerieft  and  4  bis 
12  Fuss  hoch,  die  ebenfalls  gerieften  Scheiden  an  der  Basis  des 
Halmes  geschlossen,  oberhalb  gerolllt;  Zünglein  lang  und  zart, 
anfangs  am  oberen  Rande  gewimpert,  später  gana  in  bald  ablid- 
lende  Wimpern  aafgeldst;  Blätter  bei  der  Knospnng  einfach  ge- 
fallt» mit  etwas  nmgebogenen  Rindern^  vielnervig,  nach  der  Eni- 


I  Von  f^äyfUky  Zaun,  weil      £u  V crzÄuiiuiigcn  gct>raucht  Mrird. 
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fklttinflr  Hiebt  constaiit  nach  einer  Richtung  gedreht.  Spindel  der 
K*»|*e  rauh,  tiic  tiiüi-  lAst  1  uiiJ  bluUiiiyen  Aefirclicii  lani;  gestielt. 
Die  HüHspwIzeii  sind  sc!iinal  -  hinzettlich  und  hmi^  zui;cs|»itzt.  die 
obere  üi»t  ^vviiimal  so  lang  als  die  untere.  einzelnen  iituih- 
chen  des  Aehrchens  stehen  sehr  entfernt.  Die  Deckspelze  ist 
piiU'jiiilich  und  ausgehiddt,  die  V<)rsj>rl/e  nur  h:ilh  so  lani^  als  die 
Deckspelze,  lineal,  gegen  die  Sj|»itze  kaum  etwas  hreiter,  spitz  und 
an ^Imi  beldeii  Kielen  oberhalb  ««chärflich  gewin)|H-rt.  Die  Schüpp- 
cbas  find  kura-spatelförmig,  die  Staubfäden  kurz  und  borstlich, 
df»  IMeKaryopso  lijieal- länglich,  kahl  und  bellbrann  mit  blet- 
bandflD  Ton  einander  abstehenden  Narbenresten.  —  Wenn  das 
Wiaer  aiedriger  geworden  ist,  kriecht  die  Pflanae  oft  an  flachen 
Ulbntellan  des  Rheines  nnd  seiner  Nebenflüsse  30  —  40  Fuss 
wail  der  Feuchtigkeit  nach,  wo  dann  der  auf  dem  Boden  liegende 
Slengel  an  den  Knoten  Wurzeln  schlägt.  An  die  feuchtere  Stelle 
gelangt,  erhebt  sich  dann  oft  noch  die  Pflanze  und  gelangt  in 
seltenen  Pillen  noch  xur  ßlüthc. 

b)  suBüiiiFLORA  ,  einbl  üthiges  Schi Ifrohr,  mit  meist 
einblfttbigm^  pfriemiichen  Aehrcben,  deren  Vorspelzf^i  lang  und 
Mn  ^nigesj^iM,  fo  lang  oder  fast  so  lang  als  die  Deckspelze  nnd 
saaunt  dieser  etwas  zusammengerollt  und  unter  sich  Wechsel- 
WWMÜg  ^ind,  (nlnr  sich  wenigstens  mit  den  Kändern  hcriihren. 
Atvndo  Fseudophragmites  (Lejenne)  ,  (Jalamagrostis  nigricans 
(Merat,).  Diese  Form  wachst  an  unfruchtbaren,  sandigen  und 
etwas  feuchten  Stellen,  besonders  auf  dem  Diluvial  -  Fliigsand. 
Zuweilen  findet  sie  sicii  auf  dünnen  Lagen  des  dürrsten  Diluvial- 
oder Tertiärsandes,  unter  dem  sich  tettercr  Hoden  lielindet,  worin 
der  Wi!r:^e|«toek  herumkriecht.  An  dürren  ;SUndorlen  wird  die 
fitfpr  schw-irrlirh. 

c)  t'i  AVF<(  :.Mi>  nfnr),  2;  e I  b  1  i  c h e s  S c h  i  1  f  r  o h  r ,  arm- 
bliithiG' ,  (int  kui/er«Mi  II  mip-n  und  L't'nj'-r  Kisj)c.  \:n  Altriiein  am 
ÖMlir}j«  !i  1  il'^  li'xJeuaee.s  ulid  zwischen  lliirn  und  liolfr- 
stL  n  iij  aui  Awm'iii.-  Ii  I'  Goldach  (^CuaUr)  ,  llaveüceaü  (Ile- 
g€tsckWm),  A.  läiaca  {^Uviäc), 

Neunte  Familie. 

Chlorid een^yCA/ofMlmw  (AjmKA  p.  258). 

Aehren  abwechselnd-zweizeilig;  Aehrchen  vua  der  Seite 
I     zusjinmien^edriickt,  einbliithig' ,  mit  einem  hoher  stehenden 
Bodimeiit  einer  zweiten  Elüthc,  selten  (nur  bei  auslän- 
dischen Arteo)  zwei-  odermehrblütbig,  in  eiateitige  lineale 

'  So  benannt  von  der  hirrficr  ^j^rluu  iL^rn  ,  aber  nicht  im  Gebiete  vor- 
koiiimciiden  Gattung  Chloru ,  dcten  Name  von  dem  griecliischeii  Warte 

x^t^öff  grun,  beralamBit 
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Aehrchen  gereiht,  abwechselnd  -  zweizeilig ,  an  der  unteren 
Seite  der  nicht  gegliederten, meist  fingerartig  gestellten,  drei- 
kantigen, geraden  Spindeln  mit  sehr  kurzen  Stielchen  ange* 
heftet  Untere  HüUspelse  die  Hälfte  derBlüthe  oder  die  ganse 
Bliithe  überragend;  Hülltpelsen  und  Deckspelsen krautartig- 
bSutig;  Schüppchen  von  mittlerer  Grosse,  oft  lanzettlich. 
Griffel  fädlich,  von  mittlerer  Liinge  oder  lang,  sehr  dünn, 
zuweilen  verwachsen  ;  Narbe  ringsum  dicht  gewimpert,  lüitg^ 
lich«>i|>rengwedelig;  Blätter  bei  der  Knospung  gerollt  oder 
gefalzt.  ^  Bei  Gattungen  mit  mehrblüthigen  Aehrchen  ver- 
kummem  die  oberen  Blöthehen,  nicht  die  unteren,  wie  bei 
den  Paniceen,  von  denen  die  Gruppe  Digituria  in  der  Tracht 
den  fingerahrigen  Chlorideen  sehr  ähnlich  ist. 

l.CYNODON  >  (ÄicÄ.)»Hund8zahn.  Drei  bis  fünf  finger- 
artig gestellte  Aehrcn,  deren  Aehrchen  je  zwei  gekielte  Hüll- 
•pelzen  haben,  wovon  die  untere  kürzer  und  nach  aussen  ge- 
wendet ist.  Narben  fädlich,  ringsum  gewimper^jjll^d^ '^ite  der 
Deckspelzen  hervortretend. 

1.  C.  D  ACTYLON  *  {Persoon)  »gemeiner  Hundszahn.  2|.. 
Anf  magern  Wiesen  und  Sandfeldern,  an  troekneren  Gräben, Weg- 
rändern und  Dämmen  im  ganzen  Gebiete.  Juli  —  Sept.  Panicum 
dactylon  (/»),  Digitaria  stolonifera  (Schrad,),  Der  kriechende 
harte  Wurzelstock  treibt  viele  astige,  fast  fusslange  glatte  Halme 
und  ausserdem  beblätterte  Ausläufer.  Die  Scheiden ,  so  wie  die 
üneaien,  allmählig  zugespitzten,  am  Rande  schärtlichen  Blätter, 
sind  spärlich  behaart.  Das  Zünglein  ist  ganz  kurz  und  wimperig. 
Die  Hüllspelzen  sind  scbmal,  am  Kiele  schärflich  und  zur  IMütbe- 
zeit  abstehend;  die  Deckspelze  ist  am  Kiel  und  an  den  Rändern 
gewimpert,  sonst  kahl,  die  Vorspelze  zweikielig  und  sehr  schmal. 
Die  Schüppcben  sind  eiförmig-lanzettlicb,  zugespitzt,  mit  stumpfer 
Spitze,  ausgehöhlt,  fast  höckerig.  Fruchtknoten  länglich.  Griffel 
kaum  länger  als  die  walzliche,  dicht  behaarte,  rothbraune  Narbe, 
beide  an  der  Basis  verbunden,  aber  sich  sogleich  unter  einem  fast 
rechten  Winkel  trennend,  kahl^  weisslich-durchsichtig  und  gipfel- 
ständig. * 

Zehnte  Femilie. 
Fuchstehwanzartige  Origer,  AlioipMmrMMm  (JTeeA). 

Blüthenstand  ahrenförmig- rispig,  oder  iilirig,  vielzeilig- 
•piralig, selten  zweizeilig;  Aehrchen  von  der  Seite  zusammen- 

*  Von  xwwv,  Hund,  and  odoix;^  Zahn. 

■  \'oii  daxruio^,  Fio^er,  wenden  der  tiiigerarti^  geteilten  Achrchcu. 
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gedrückt,  einhlUthig,  mit  oder  ohne  Ansatz  zn  einer  zwei- 
ten Blüthe;  Zwei  Hüllspelzen.  Vorspelze  zuweilen  fehlend. 
Griffel  und  Narben  lang,  letztere  behaart  und  aus  der  Spitze 
des  Aehrchens  hervortretend,  Blatter  bei  der  Knospung  ge- 
rollt oder  einfach  zusammengefalzt. 

I.CHAMAGROSTIS  >  {Borkhausen),  Zwerggras.  Aohre 
einfach,  abwechselnd  -  zweizeilig.  Aehrchen  einblüthig,  mit  zwei 
Hüllspelzen,  die  länger  als  die  Deckspelze,  auf  dem  Rücken  ab- 
gerundet und  unbewehrt,  an  der  Spitze  gestutzt  und  abgerundet 
sind;  Deckspelze  ebenfalls  kiellos,  dünnhäutig,  weisslich,  ausser- 
halb behaart,  die  untere  breit,  fünfnervig,  kurz,  gestutzt,  oberhalb 
gewimpert,  die  schmale,  gleich  gebildete  Vorspelze  einhüllend; 
zwei  kleine  kable  Schüppchen;  Fruchtknoten  kahl,  Griffel  end- 
ständig, mit  lehr  langen  behaarten  Narben;  Karyopse  verkehrt- 
eiförmig-elliptisch ,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  von  den 
inneren  Spelzen  umgeben,  aber  nicht  mit  denselben  verwachsen; 
Blätter  bei  der  Knospung  einfach  zusammengefalzt,  nach  der 
Entfaltung  rinnig.  —  Kleine,  in  Rasen  wachsende  Gräschen,  mit 
einfacher  A^hre  und  zweizeilig-gestellten,  einseitswendigen  Aehr- 
chen. 

1.  Cii.  MINIMA  (Borkhausen),  kleines  Zwerggraa.  0. 
Auf  Sandfeldern  der  Rlicinfläche  von  Philippsburg  bis  Bingen, 
Frankfurt  und  Hanau.  Besonders  häufig  bei  Mannheim  am  Re- 
laishause und  bei  Käferthal,  bei  Frankenthal ,  zwischen  Auer- 
bach und  Schönberg  (A.  Braun),  und  bei  Darmstadt.  —  Aus 
büscheliger  Wurzel  erheben  sich  mehrere  vielfach  links  gewun- 
dene, 1 —  3  Zoll  hohe  Hälmchen,  mit  lineal -fädlictien,  stumpfen 
Blättchen  auf  geschlossenen  Scheiden  und  mit  stumpfem  Zünglein, 
das  den  Halm  rings  umgiebt.  Die  Aehrchen  sind  kurz  gestielt, 
meist  bräunlich,  mit  violetten  Staubbeut(  In.  Selten  ist: 

b)  viRESCENS ,  grünliches  Zwerggras,  mit  weisslich- 
grünen  Aehrchen. 

2.  PHLEÜM  •  (Z.)  ,  Lieschgras.  Rispe  ährenförmig,  viel- 
zeilig- spiralig,  mit  einblüthigen  Aehrchen;  Hüllspelzen  gleich- 
artig, von  der  Seite  zusammengedrückt,  gekielt,  mehr  oder  we- 
niger gestutzt  und  auf  einer  Seite  spitz,  länger  als  die  zwei  inneren 
begrannten  oder  unbewehrten  Spelzen;  zwei  lanzettliche  Schüpp- 
chen; eine  schief-eiförmige,  ziemlich  stielrunde  Karyopse.  Zu»» 
weilen  ein  Ansatz  zu  einem  zweiten  Blüthchen. 


*  Von  am  Boden,  und  aypoori;,  Ackergras. 

■  Im  üriechiachcn  yj^fwf,  von  tplitiv^  flicssen,  weil  es  bei  fliessenden 
Ohren  angewendet  wurde.  Bei  Theophrast  ist  übrigens  Poterium  spino^ 
som  darunter  verstanden. 
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I.  Rotte.  Kein  Ansatz  zur  zweiten  Blütlie. 

PH.  PRATENSB  (  A.)  ,  Wie  sen-Liesch  gras.  Halm  an  der 
Basis  gekniet;  Rispe  walzlich,  stumpf;  Hiillspelzen  länglich,  his 
auf  den  in  eine  Granne  auslaufenden  Kielnerv  quer  abgestutzt, 
am  Kiele  steif  haarig  gewimpert.  Blätter  bei  der  Knospung  ge- 
rollt, mit  kurzem^  gestutztem  Zünglein.  2j..  Auf  M'^iesen,  an  Däm- 
men und  Wegrändern.  Juni,  Juli.  Die  Wurzel  ist  büschelig;  nur  in 
lockerem  Erdreich  ßndet  sich  zuweilen  ein  kurzgegliederterWur- 
zelstock.  Dieses  ist  Ph.  stoloniferum  (Host.),  —  An  sehr  frucht- 
baren Stellen  wird  die  Aehre  bisweilen  6—9  Zoll  lang,  an  trok- 
kenen  Stellen  dagegen  wird  die  Pflanze  oft  nur  einige  Zoll  hoch. 
Bei  dieser  kurzährigen  Form,  aber  auch  bei  der  gewöhnlichen, 
schwillt  oft  der  Halm  an  der  Basis  zwiebeiförmig  an.  Dies  ist 
Phleum  nodosum  (Z.).  Die  gemeine  Form  erscheint  in  zwei  Ab- 
änderungen: 

a)  VULGARE,  gemeines  Wi  esen-Lieschgras,  mit  Gran- 
nen ,  welche  kürzer  sind  als  die  Hüllspelzen; 

b)  MACROCH  AETON ,  lang  grannig  es  Wiesen- Liesch- 
gras, mit  Grannen,  die  weit  länger  als  die  Hüllspelzen  sind.  Ich 
fand  diese  Form  bei  Saargemünd,  Carlsruhe  und  Maxdorf. 

II.  Rotte.  BIQthclien  mit  einem  stielmndcn  borstlichcn  Ansatz  zu  einem 
zweiten  BlQtlicheo. 

2.  PH.  ASPERUM  (VWars),  rauhes  Lieschgras.  Halm 
aufrecht,  am  Grunde  ästig  und  fast  bis  zur  Rispe  beblättert;  Rispe 
walzlich -ährenförmig,  gelappt;  Hüllspelzen  keilförmig,  an  der 
Spitze  schief  abgeschnitten,  stacbelspitzig,  aufgeblasen-kapntzen- 
förmig  und  kantig;  Blätter  bei  der  Knospung  gerollt,  mit  läng- 
lichem, etwas  zugespitztem  Zünglein.  0,  nicht  2|..  Auf  Aeckern 
und  in  Weinbergen.  Im  I£Uass  bei  Türkheim,  Ingersheim,  Bux- 
weiler,  seltt'n  bei  CarNruhe  (^.  Braun),  bei  Wiesenthal;  bei 
Mannheim,  /wischen  dem  Relaishause  und  Friedrichsfeld,  bei 
Ladenburg,  Nierstein  {König)  und  Mainz;  ferner  im  Maingebiete 
bei  Mergentheim,  Würzburg,  Urphar  bei  Wertheim  und  in  der 
Frankfurter  Gegend  beim  Apothekerhof,  auf  dem  Lerchenberg, 
bei  Offenbach  (Fretenius) ,  bei  Sulzbach  (unweit  Soden).  Kommt 
auch  im  Donaugebiete  vor,  z.  B.  bei  Ulm.  (Mart.  und  Schübler), 

3.  PH.  BOEHMERi  (Wibel),  Böhmers  Li  eschgras.  Halme 
aufrecht,  bläulich-  oder  graugrün;  Rispe  walzlich,  ährenförmig, 
gelappt;  Hüllspelzen  lineal -länglich,  schief  abgeschnitten  ,  zuge- 
spitzt und  stachelspitzig,  zusammengedrückt,  am  Kiele  rauh;  Blät- 
ter bei  der  Knospung  gerollt,  mit  stumpfem  Zünglein;  Wurzel 
büschelig,  nebst  den  fruchtbaren  Halmen  auch  ausdauernde  Blatt- 
röschen treibend.  2j..  Auf  trockenen  Sandfeldern,  Hügeln  nnd 
Wiesen  stellenweise  im  ganzen  Gebiete.  Juni,  Juli.  —  Wird  weit 
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grösser  als  die  vorhergehende  und  folgende  Art  and  varürt  mit 
l  —  9  Zoll  langen  Aehren.  Kommt  auch  mit  lebendiggebärenden 
Aehrcben  vor,  z.  B.  bei  iMannheim  am  Waldhofe  mit  Verbaseum 
collinum  und  in  dem  Kastanienwalde  bei  Dürkheim. 

4.  PH.  ARENARiUM  (£.)  ,  S  a n  d - L  i  e s  ch g r  a s.  Halme  auf- 
recht, meergrün,  ohne  ausdauernde  Blattbüschel;  Blätter  bei  der 
Knospung  einfach  gefalzt,  mit  ziemlich  langem,  zugespitztem  Züng- 
lein; Rispe  länglich,  an  der  Basis  dünner;  Klappen  lanzettlich  in 
eine  'Stachelspitze  allmählich  verschmälert ,  auf  dem  Kiele  steif- 
haarig gewimpert.  0.  Auf  den  unfruchtbaren  Sandflächen  zwi- 
schen Mainz,  Mombach  und  Niederingelheim.  Mai,  Juni.  —  Die 
Wurzel  ist  büschelig  und  treibt  4  —  10  Zoll  hohe  Halme. 

3.  ALOPECÜRÜS  >  (Z.),  Fuchsschwanz.  Rispe  ährcn- 
förmig,  vielzeilig- spiralig;  Aehrcben  einblüthig,  ohne  Ansatz  zu 
einer  zweiten  Blüthe.  Zwei  kahnförmig  gekielte,  an  der  Basis 
lasammengewachsene ,  unbewehrte  Hüllspelzen.  Deckspelze  zu- 
sammengedrückt-gekielt,  auf  dem  Rücken  begrannt,  an  der  dem 
Kiele  entgegengesetzten  Seite  an  der  Basis  mit  den  Rändern  ver- 
wachsen und  oberhalb  gespalten.  Weder  Vorspelze  noch  Schüpp- 
chen. Fruchtknoten  glatt,  mit  endständigem,  zuweilen  an  der  Basis 
verwachsenem  Griflel,  im  reifen  Zustande  von  sämmtlichen  Spel- 
zen bedeckt.  Blätter  bei  der  Knospung  gerollt  oder  gefalzt  — 
Graser  mit  gedrängten,  ährenförmigen,  cylindrischen  Rispen. 

1.  A.  PRATENSIS  (Z.),  Wiesen-Fuchsschwanz.  Halme 
aufrecht,  glatt ;  Rispe  walzlich,  stumpf,  mit  vier-  bis  zehnährigen, 
spiralig  stehenden,  vorzweigten  Aeston  ;  Hüllspelzen  einseitig-lan- 
zettlich, kurz  zugespitzt,  unter  der  Mitte  mit  ihren  Rändern  ver- 
wachsen, behaart,  an  den  Nerven,  besonders  am  Kiele,  gewim- 
pert; Blätter  bei  der  Knospung  gerollt.  Auf  Wiesen  und  anWegen ; 
in  höheren  Gebirgsgegenden  nur  angesäet.  2|..  Mai,  Juni.  —  Die 
Granne  der  Deckspelze  sieht  meistens  aus  den  Hüllspelzen  her- 
vor, ist  jedoch  auch  bisweilen  so  kurz,  dass  sie  von  ihnen  einge- 
schlossen ist;  die  Blätter  sind  links  gedreht,  die  Scheiden  gerollt, 
das  Zünglein  kurz  und  gestutzt,  seltener  verlängert.  Die  Wurzel 
istbüscbelig,  in  lockerem  Boden  bildet  sich  jedoch  ein  kurzer  krie- 
chender Wurzelstock,  welcher  an  einigen  Knoten  Wurzelzasern 
ansetzt.  Eine  noch  nicht  in  unserem  Gebiete  aufgefundene  Form 
mit  kurzer  Granne,  langem  Zünglein  und  kriechender  Wurzel  ist 
A.  nigricans  {Horn).  Bei  dieser  Form,  wie  bei  der  gemeinen,  sind 
oft  die  Hüllspelzen  an  der  Spitze  und  an  den  Rändern,  und  die 
inneren  Spelzen  an  der  Spitze  schwarzbraun. 

2.  A.  AGRESTis  (/..),  Acker-Fuchsschwanz.  Halme  auf- 
recht, glatt,  bei  magern  ExemplaroQ  oberhalb  etwas  raub;  Rispe 


*  Von  dJUijtij^t  Fuchs,  und  ov^tl,  Schwanz. 
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walzlicb  -  älirenf  ormig,  an  der  Basis  und  un  der  Spitze  dünner, 
mit  ein  -  oder  zwoiälirigen  Aesten ;  Hüllspelzen  lineal- lanzettlich, 
zugespitzt,  bis  zur  Mitte  verwachsen^  kahl,  scharf  kielig,  am  Kiele 
oberhalb  ein  wenig  geflügelt  und  mit  vorwärts  gerichteten,  kurzea 
Wimperchen  besetzt;  Granne  der  Deckspelze  zweimal  so  lang  als 
das  Aehrchen;  Blätter  bei  der  KDOspung  gerollt.  0.  Auf  lehmigBii 
Feldern  gemein.  Juni,  Juli.«— Varürt  mit  g^ner  und  Tiolett  Über- 
hnfener  Rispe. 

3*  A,  UTRICDLATU9  (  Perfoon )  ,  schlauchsclioidigor 
Fnchasehwanz.  Halme  an  der  Basis  gekniet  und-  aufiitrebend» 
dann  aufrecht,  glatt  mit  eiförmig-länglicher  Rispe;  Rispe oäato 
ein- bis  sweiährig;  Hällapelsen  fost  bis  aar  Mitte  verwacbsen, 
schmal-Ianxettlich ,  allmählich  Terscbmälert  und  spitsllch,  mit 
scharfem,  gelmgenem  und  nnterhalb  gewimpertem  Kiele»  sonst 
glatt;  Granne  der  Deckspeise  aaswärtsgebogen ,  gekniet»  fiut  an 
der  Basis  eingeigt,  zwei  nnd  ein  halbmal  so  lang  als  das  Aehr- 
chen; oberste  Blattscbeide  schlauchartig  aufgeblasen.  Auf  der 
Capellenmatte  bei  Schlettstadt ;  Im  Saarthale «  z.  B.  bei  Saarg»* 
münd,  Saarbrücken,  Saarbnrg;  an  der  Meurthe  bei  Nancy  und 
von  da  an  der  Mosel  bis  Trier  (F.  W.  Schultz);  frältsr  auch  bei 
Zweibrücken  und  einmal  von  Loforti  und  /Vdg|||||g[||^eQStadt 
a*  d,  Haardt  gefunden. 

4.  A.  GBNicuLATUS  ( £.  )  >  gekuieter  Fu chssch wass. 
Halme  an  der  Basis  niederliegend,  dann  aufstrebend,  an  den  un- 
teren Knoten  gekniet,  allenthalben  kahl ,  bläulich-grün ;  Rispe 
walzlich-ährenfnrniig ;  mit  zwei  -  bis  vierblüthigen  Aesten;  untere 
Hüllspelze  linenl'Ianzettlich  und  zugespitzt,  die  obere  lineal-Iäng* 
lifib  und  stumpf,  feinhaarig,  an  den  Rippen  gewimpert ,  nur  an 
der  Basis  mit  der  andern  verwachsen;  Deckspelze  so  lang  wie 
die  Hüllspelzen  ,  länglich  mit  «xesttitzter  Spitzß  und  einer  i^ebo- 
genen  (jr  ranne,  die  fast  zweimal  solang  ist  als  fins  Aelirclien; 
Bliitter  bei  der  K no^pimir  gefalzt.  '4.  An  Gräben,  Siiiiipfon,  auf 
feuchten  Wiesen  ini  ganzen  (iebiete,  auch  im  Würtemhergischea, 
wo  er  nicht  angegeben  wird,  z.  B.  am  Bodensee  und  bei  Can- 
stadt.  IMai  —  August. —  Die  Antberen  sind  zur  liUithezeit gelb- 
lich-weiss.  Die  Granne  ist  nahe  an  der  Basis  befestigt. 

5.  A.  FüLVUS  (Smith),  r  o  t  h  g  e  1  b  e  r  Fuchsschwanz.  Hal- 
me an  der  Basis  niederliegend  dann  aufstrebend,  glatt,  unter  der 
Aehre  zuweilen  etwas  raub,  meergrün;  Rispe  u alzlieli -ähren- 
fiirmig,  mit  sechs-  bis  zebnbiutbigen  Aesten;  Hulls^)»  fzen  glän- 
zend, lineal-langlich,  sturapflich,  nur  an  der  Basis  mi leinander 
verwachsen,  am  Kiele  lang  gewimpert ,  oft  auch  an  den  Seiten- 
nervcii  mit  zerstreut(;n  Hvirchen  l)esetzt,  sonst  kahl;  Deels  pelze 
etwas  länger  als  die  Ilüllspelzen,  I.inglith-eitormig,  an  der  Spitze 
ftlj^ti  uiulet,  mit  einer  unter  der  Mitte  des  Kili  kens  befestigten 
geladen  Granne,  wekke  daä  Aehrchen  nur  wem^  überragt;  An- 
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tberen  zur  Blüthezeit  bnmiigelb ,  sehr  selten  weisslich;  Blätter 
bei  der  Knospaog  einfach  susammengefalzt.  2^.  An  Orikben^ 
Sümpfen  und  feadrtfln  Stellen.  Mai  —  August, 

Elfte  Familie. 

Glanzgruser,  Phalarideen  {E.  H.  F.  Meyer), 

Biape  sweiseilig  oder  tpiralig,  bald  ftbreofönnig,  bald 
■ehr  oder  weniger  oflen ;  Aehrchen  switterig  oder  vielbSasig, 

Ton  der  Seke  her  zusammengedrückt,  mit  vier  Hüllspehen^ 
wovon  die  oberen  bei  einigen  fremden  Arten  männliche  Blii- 
then  in  den  Achseln  trngen;  Deckspelze  zur  Zeit  der  Reife 
Bieistens  knorpelig;  Griffel  födlig,  oberhalb  etwas  verdickt 
und  auf  allen  Seiten  wimperig,  an«  der  Spitze  des  Aehrchent 
•benrortretend. 

1.  PHALARI9>  (£.),  OUnsgrai.  Rispe  ihrenftrmig 
•der  gelappt.  Aehreben  einblilthig,  von  der  Seite  ansammenge- 

•  dHlekt,  mitAer  fiüllspelzen,  wovon  die  beiden  insseren  fkst  gleseli 
giailM^ jmelt^  die  iiinern  sebr  klein,  scboppenförmig,  ao weilen 
lall.fiflHnSv  inetst  behaart  sind.  Deckspelse  weit  grftsser  als 
die  infeiB  H^Uspelsen ,  uodarcbsicbtig  nnd  gÜnaend»  beide  ge- 
k&dl»  sünmf  den  Htillspelzen  grannenlos. 

I.  Rotte.  Untere  HülJspelzeu  am  Kiele  geflügelt,  Rispe  ahrenfönnig,  all- 
teidg. 

PH.  C  AN  ARIENSIS  (Z.)  ,  canarisches  Glanz  gras.  0.  In 
Girten  cnitinrt  und  hier  und  da  Terwildert,  anderwärts  auch 
im  Grossen  gebaut  —  Die  bOsehelige  Wurzel  treibt  mehrere  glatte, 
grüne  Halme  mit  rauben,  bei  der  Knospung  eingerollten  Blättern. 
Die  iiisseren  geflügelten  HflUspelzen  sind  länglich  und  bleich,  mit 
drei  grSnen  Nerren,  die  inneren  schmaManzettlicb,am  Kiel  und 
sn  den  lUndem  gewimpert.  Die  Deckspelse  ist  anf  der  ganzen 
Oberfläche  behaart. 

U.  Rotte.  BalcJiugera  (Flora  der  Wetterau,  p.  96.)  Hülispeiseo  uogcflü- 
gelt,  Rispe  gelappt,  eioseitsweDdig. 

2.  PH.  ARUNDiNACEA  {L.)  ,  fohrartige  s  Glanzgras. 
An  Ufern  von  Flüssen,  Bächen  und  Teichen,  an  Gräben  und 
feuchten  Stellen.  —  Der  kriechende  Wurzelstock  treibt  3  —  8 
Fuss  hohe  glatte,  glänzende  Halme,  welche  meistens  an  den  un- 
tersten Knoten  noch  Wurzel/ascrn  treiben.  Die  gerollten  Schei- 
den sind  etwss  gerillt,  kahl  und  etwas  heller  als  die  graugrönen 
festen  Blätter,  welche  am  Rande  scharf  sind,  an  der  Basis  ein 


*  \on  paJLa^otf  gtäczcbd. 
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verlängertes ,  spitzes  Zünglein  haben  micl  bei  der  Knospong  ge- 
rollt sind.  Die  gelappte  Rispe  iit  betd  bleleb^beld  bfivnlModer 
rdCbllch  gelUrbt  viid  hat  swelaeili^-wecbtelstindlge  Aeite.  Der 
unterste  Nebenast  exserirt  sieh  an  der  Basis,  so  dass  die  Aesle 
sn  aweien  an  stehen  seheinen.  Wegen  der  Weohselwendigkeit  in 
Blüthenstande  steht  derselbe  abwechselnd  links  nnd  reehta,  wo» 
dnrch  die  Rispe  einseitig  wird.  Die  anterste  HttUspelae  ist  filnf- 
nerrig,  die  obere  dreinerng  nnd  fast  so  lang  wie  die  untere. 
Beide  sind  angespitzt.  Da.s  innere  Hüllspclzenpaar,  von  Manchen 
als  verkürnraerte  Blüthen  betrachtet^  ist  sehr  klein.  Die  Deck- 
speise ist  Ii  i rt ,  häutig,  fast  knorpelig,  d^nzend»  stumpf  gekielt 
•"und  auf  dem  Kiele  ein  wenig  gewimpert.  Die  zwei  Schüppchen 
sind  eiförmig  nnd  stnmpf. —  In  ansem  Gärten  wird  hänfig  cnitinrt: 

b)  PICTA,  buntes  Glanz  graSy  mit  weiss  und  grün  ge* 
ilreillett  Blittem,  Wird  Bandgras,  anch  f|MniueAet  €hrm  ge- 
nannt 

9.  ANTHOXANTHUM  i  (£.)»  Bttchgrai.  Riq^e  §ui 
ihrenfönnig;  Aehrchen  einbliithig,  mit  Tier  HUllspeben,  m  vn- 
ferste  nnr  halb  so  gross  als  die  zweite  und  unter  der  Spitze  he* 
grannt;  die  beiden  oberen  enf  dem  Rücken  begrannt,  behaart 
nnd  Ton  den  äusseren  eingehüllt.  Deckspelze  kleiner  als  die 
inneren  Hüllspeisen,  häutig,  durchsichtig,  die  ftnssere  fast  gans 
nm  die  Antberen  und  den  Fruchtknoten  herumgebogen,  £Mt  röh« 
renförmig,  sehr  stumpf  und  meist  fünfnervig,  die  innere  linienför- 
mig.  Zwei  StaubgeTassp,  eines  vor  jeder  Deckspelze;  zwei  Frucht- 
blatter mir  ihr^^n  Narhen,  mit  let'/tfren  sich  krcii/end.  KaryopSO 
eiförmig,  schwach  von  der  beilQ  her  zusammengedrückt. 

1.  A.  ODORATVM  (Z.),  gemeines  Ruchgras.  Rispe  ling- 
lieb,  ährenförmig  mit  lockeren  Blüthchen ;  zweite  HüUspelze  un- 
ter der  Spitze  begrannt,  dritte  und  vierte  haarig,  auf  dem  Rük* 

ken  begrannt;  Granne  prekniet,  an  der  obersten  Hüllspel/.e  kür- 
zer. 2|.  Auf  Wiesen,  in  Gebii.icheii  iiiul  \\  lUdorn.  —  VariirL  mit 
kürzeren  und  ianti:eren  Graiiiien,  mit  hellgrünen  oder  ^raii grünen, 
breiteren  oder  schmaleren  iilittern,  mit  dichterer,  fast  eiförmi- 
ger und  lockerer,  schlanker  Aebre.  —  DieWurzel  ist  büscbeiig  und 
treibt  einen  dichten  Rasen  von  glatten,  1  —  2  Fuss  hohen  Hal- 
men. Die  linientcH  niigen  Blvitter  haben  einen  starken  Mittelnerv 
und  sind  am  Rande  mehr  oder  weniger  gewimpert.  Die  Schei- 
den sind  gerollt,  meistens  glatt,  das  Zünglein  von  mittlerer  Länge, 
an  dem  stumpfen  Ende  gezahnelt.  Die  Blattspreile  ist  bei  der 
Knospung  gefalst. 

b)  piLOSUM|  haariges  üuchgrns,  Hiillspelzen  am  Kiel, 


*  Von  avSoCi  Blume,  und  ^av^oV»  blond,  wegen  der  gilbikhai  Rispe. 
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die  imiere  «ndi  mim  tm  lUnde,  die  obere  frei  eUentlielbeii 

haart;  Blätter,  meist  eoch  ihre  Sobeiden  bebeert.  Diese  Form  fimd 
ieb  bei  Rastatt,  swiiebeii  Sehweteiiigeii  und  Memibeim,  bei  Dürk* 
heoB  ud  bei  M eins.  Anthoxeiithuin  odoratom  Tillosum  {Loiteleur)» 
Diese,  wie  die  gemeiiie  Form  findet  neb  mÜ  Aebreben»  die  in  na« 
fimcbtlMure  Zweigletn  enewicbeen.  Antbox.  odoratum  ▼iviparutt 
Juct^rum^  So  namentlich  enf  den  Ca llstadter  Hügeln  bei  Dlirk« 
beim»  wo  dieee  wnebemde  Form  «aob  bebnarC  rorkomml. 

Zwoillo  Familie. 

Maisartige  Gräser,  Olyreae  {Nees  9. 

Bliithenstand  mehrzeilig;  Bliitben  einbäusig,  die  mannli« 
Aen  andweibiicbeii  m  betonderen  Aeliren,  raitaebr  verachie- 
denertig  gebildeten  Spelaeen.  Blutbenttand  mebrseilig.  — 

Die  voi liegende  Familie  ui  mit  der  folgenden  sehr  iiuhe  ver-* 
waodt. 

1.  ZEA  1  iL.)  ,  Mets.  Bie  minnUeben  Blütben  in'  gipfel- 
ittnifiger  Rispe  mit  äbrenförmigen  Aesten ,  die  weiblieben  seiU 
lieb  gegen  die  Basis  des  Halmes ,  in  Tiekeiligen  Ton  mebreren 
meist  bkulosen  Scheiden  diobt  eingewickelten  Kolben  mit  dieker» 
Heisobiger  SpindeL 

1.  MATS  (X.),  gemeiner  Mais,  Welsebkorn.  0, 
Wird  an  ökonomischem  Gebrauche  gebaut,  in  Paraguay  an  Hanse» 
—  Die  Wonel  ist  lkserig,  der  dicke,  kable,  mi^  Mark  angefilllte 
Halm  3 — 6  Fnss  bocb  mit  gerollten  Scheiden  imd  grossen  lan- 
aetlÜcbeo,  hel]granen,gansrandigen  Blättern,  deren  Zünglein  knn 
and  seidig  gewimpert  ist*  Die  gestancbten  Zweige  der  weiblieben 
Aebre  sind  in  vier  bis  acht  parallelen  Langsreiben  an  einem  Kol- 
ben  sasammengedrängt  In  diesen  Reihen  trägt  nnr  der  nnterste 
Zvelg  in  der  Regel  drei  Aebrehen;  bei  aUen  folgenden  bilden 
sich  nnr  swei  Aebrcben  ans,  und  das  dritte  TerkUmmerl»  wo- 
durch dann  jene  Reiben  sehr  dentUdi  sweiseilig  werden.  Die  snm 
niadichen  Zweige  gehörigen  Bliltbchen  stehen  dichter  beisammen 
als  die  benacbbarten  Ton  zwei  Yorschiedenen  Zweigen»  wodurch 
die  einzelnen  Zeften  am  Kolben  paarweise  genähert  erscheinen. 
Zwei  fleiachig-häntige,  sehr  breite,  gewimperte  Uüllspelzen,  die 
entere  tief  ansgerandet,  fast  zweilappig.  Die  Deck  -  und  Vorspei- 
sen sind  dickhäutig,  ausgehöhlt,  stumpf  und  glatt  Schüppchen 
fehlen  bei  der  weiblichen  Blüthe.  Die  Frucht  ist  glatt,  nach  aus- 
sen etwas  abgemndet,  innen  flacher,  ein  wenig  keiUg  Terschmälert» 


'  Von  {"IM ,  wddies  bei  den  Alten  eine  Weiaenart  beadchnete  \  ciat 
sdt  Immi  Ar  die  Torlicgende  Gattnau  gebtanoht. 
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und  hat  auf  ticr  unteren  Fläche  eine  breite  Furche,  worin  der 
Keimling  liegt.  Im  reifen  Zustande  meist  an  der  äussern  Seite 
4?elb,  Beltener  rotli,  braun,  schwarzbraun  oder  gri^nlich.  Die  Grif- 
fel sind  endständi^,  zusammengedrückt,  fadenförmie:,  kurz  gewim» 
pert  und  an  der  Spitze  in  zwei  pfriemförmige  I'ädchen  gespalten. 
Die  männlichen  Aehrchen  sind  meist  za  EWeion  wf  einem  Stiel- 
eben;  das  untere,  seitliche,  ist  sitzend.  Seltener  finden  sich  Zweige 
mit  einem  oder  drei  Aehrchen.  wovon  die  zwei  seitlichen  nnge* 
stielt  sind«  Die  HüUspelzen  sina  länglich  « lanzettlich,  gerippt^  die 
Declkspelze  ebenlklls  länglich -lansettlich,  blass,mit  fttnf  grünen 
Herren,  die  Vorspelze  häatig,  darchsichtig,  am  Rande  ein  wenig 
Umgeschlagen,  mit  ganz  schwachen  Kielen.  Die  Schüppchen  sind 
Inst  qonäratisch,  etwas  in  die  Linge  gezogen«  dick  and  fleischig, 
die  Staubfaden  weit  kürzer  als  die  Antheren.  In  der  Mitte  zwi- 
schen denselben  finden  sich  die  ganz  kurzen  Rudimente  der  Ter- 
kümmerten  Grifiel. 

Dreicehnte  Familie. 

Bartgräser,  Andropo^oneae  (Kunth)» 

Blüthenstand  bei  allen  einheimischen  und  vielen  (viel- 
leicht allen)  ansh'indischen  Arten  spirali»-;  Aehrchen  zu  zweien 
auf  eiueuj  gemeinächaftlicheu  StielcheUi  am  Ende  des  Blü- 
thenstandes  zu  dreien,  die  endstSodigen  zwitterig,  die  seit- 
liehen  gestielt  und  blos  mfinnlicbi  alle  vom  Rücken  ber  zu* 
sammengedröcM,  einblOthig,  mit  drei  HüUspelzen ;  in  dem 
Winkel  der  innersten  Hüllspelze  selten  (bei  ausländischt  u 
Arten)  eine  zweite,  fast  immernur  männliche,  aber  mit  einer 
Vorspelze  versehene  Blüthe;  die  zwei  untersten  Hüllspelzen 
gr5sser  und  derber  als  die  dritte;  Deck*  und  Vorspelze  meist 
durchsichtig,  letztere  klein.  Griffel  ziemlich  lang,  doch  kürzer 
als  die  fiederartig  (zweiseitswendig)  gewimperten,  Unter  der 
Spitze  hervortretenden,  geflii  bit  n  Narben.  Zweig-e  des  Blü- 
thenstandes  meist  ährenförniig,  oft  fingerartig  beisammen  ste- 
hend. Mit  der  vorhergehenden  Familie  sehr  nahe  verwandt 

1.  ANDROPOOON  >  (X.),  Bartgras.  Vollkommene  Aehr- 
chen begrannty  mit  einem  blos  männlichen  nnbegrannten,oder  kür- 
zer begrannten  seitlichen  Aehrchen,  nur  das  endstilndige  an  der 
Aehre  oder  Rispe  mit  zwei  männlichen  Aehrchen.  Die  zweite  Hilll- 
Spelze  oft  an  der  Spitze  gespalten  tmd  anter  derselben  begrannt»  die 


Vou  ävr^(j,  Maim^  uud  Mtay^ivf  Bart. 
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dritte  durchsichtig,  häutig  und  wehrlos.  Deckspelze  häutig-durch- 
sichtig, in  eine  lange  gewundene  Granne  auslaufend;  Vorspelze 
lineal,  unbewehrt,  viel  kürzer  als  die  Deckspelze ,  und  wie  diese 
durchsichtig  häutig;  zwei  kleine  abgestutzte  Schüppchen ;  drei 
Staubgefässe  mit  ziemlich  kurzen  Fäden;  Fruchtknoten  glatt, 
walzlich,  oberhalb  ein  wenig  verdickt ,  im  reifen  Zustande  von 
sämmtliohen  Spelzen  umgeben,  aber  nicht  damit  verwachsen.  Zwei 
ziemlich  grosse,  schon  an  der  Basis  von  einander  entfernte  Grif- 
fel,  welche  halb  so  lang  sind  als  die  gefiederten  Narben,  deren  •  ^ 
I  abstehende  Wimpern  nach  innen  und  aussen  der  Mitte  der  $pel-* 
I  zen  zugewendet  sind.  Blätter  bei  der  Knospung  schwach  gerollt; 
Kispenäste  spiralig.  •     .  #  > 

1.  A.  ISCHAEMUM  '  (L.).  Aehrchen  an  der  Spitze  des  Halmes 
zn  mehreren  Hngerartig  gestellten  Aehren  verbunden;  je  zwei 
Aehrchen  an  einem  Stielchen,  das  an  den  Gelenken  der  im  reifen 
Zustande  zerbrechlichen  Spindel  befestigt  und  behaart  ist.  Blätter 
lineal-rinnig  und  behaart,  mit  lang  gewiniperteni  Zünglein.  2|..  An 
dürren  Stellen  und  Wegrändern,  besonders  auf  Sand  -  und  Kalk- 
boden. Von  Bregenz  {Sauter)  bis  in  die  unteren  Gebielstheile. 
Juli  —  September. —  Die  büschelige  Wurzel  treibt  mehrere  büsithe- 
lig  beisammenstehende  und  oft  an  der  Basis  getbeilte ,  glatte 
Halme,  welche  entweder  aufrecht ,  oder  durcii  Beugung  an  den 
Knoten  aufsteigend  und  wie  die  schwacbgerollten  Scheiden  meer- 
grün sind  und  oft  zur  Zeit  der  Reife  ins  Bräunliche  ziehen.  Die 
oberste  Scheide,  welche  den  unentwickelten  Blüthenstand  ein- 
schliesst,  ist  meist  aufgedunsen.  Zwei  äussere  ftüllspelzen  von 
gleicher  Grösse,  lineal-lanzettlich ,  die  unterste^ieben  -  bis  neun- 
nervig  und  glatt,  die  zweite  gekielt  und  dreinervig.  Die  Vorspelze 
ist  schmal-pfriemlich  und  fehlt  zuweilen.  P 

Vierzehnte  Familie. 

Fenuichgräser,  Paniceae  {Kunth^  mit  Ausschluss  von 

Milium) . 

Blüthenstand  in  den  ersten  Verzweigungen  fast  immer 
spiralig,  selten  gekreuzt;  Aehrchen  vom  Rücken  her  zusam- 
mengedrückt, auf  dem  Rücken  mehr  oder  weniger  convex, 
hinten  mehr  flach,  einblühtig,  mit  drei  unfruchtbaren  HüU- 
ipe/zen,  wovon  die  untere  kleiner  ist  als  die  oberen  ^  und  welche 
,  sammtlich  längsnervig  sind.  Zwei  knorpelige  Deckspelzen 
mit  schwachen  Längsrippen  und  mit  Querrunzeln,  an  den  Rän- 

^  '  Von  'iox*ty  t  hemmen  ,  und  aifia ,  Blut ,  weil  es  nach  Plinius  zum 

Blutstilicn  gebraucht  wuidc. 
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dern  umgescblagen  and  blelbeod.  Giifl^l  liing,  mit  spreng 

wedeligeii,  unter  der  Spitze  der  Deckspelzen  hervorkom- 
menden, meist  gefärbten  Narben;  KnryopFe  vom  Rücken  her 
»  zusanitneugedrückti  al«o  die  Breite  dem  ächildcbcti  parallel. 
Blätter  bei  der  Knotpung  nur  wenig  eingerollt  und  sich  raick 
entfaltend  K 

t,      1.  PAlflCÜM  *  (L.  em.)  ,  F  c  n  n  ich.  ülüthenstielchen  an  der 
*  Bas  Tb  des  Blüthchens  eingeh  iikt.  An  der  Basis  des  einblüthigen 
Aelircliens  drei  lan«!:«<rippi^e  HüJlspelzen,  von  welchen  flas  untere 
*  bedeutend  kürzer  ial  slU  die  oberen,  welche  die  beiden  knorpeli- 
gen,  InngsstreifigeQ ,  an  den  Seiten  umge.schlagenen  ,  bleibenden, 
fast  uUich  langen,  glänzenden  Deckspelzen  ganz  einschliessen. 
Vorsj)f'lz,e  zwciiiervig;' Schüppchen  klein,  meist  gestutzt,  (irifl'el 
#      lang,  mit  sprcngwedeligcn ,  meist  gefärbten  Aarben.  Selten  JLIUU- 
borsten  an  der  üasis  der  Verzweigungen. 

*  DiorrARiA  {Seopolt)^  BIflthenstielchen  kurz  aod  wellig,  meist  zwei,  ael- 

tcnrf'Cin  oder  dn-i  Aelirchrn  trncrrnd,  m  mchrrrfn  Tinit  nffvmugcn, 
tünsoitswcndigen,  fast  fin,ir<'rnrii>!:  frr.stcllti  ii  Arhrrii.  Hiill-  und  Dct-k- 
^     ^pelzen  unbeweiirt,       unttisit  &ehr  kic-in,  oft  kaum  bemerkbar. 

1.  P.  8ANGUINALB  (/'.)>  Blutfaanieb.  Fast  immer  swei 
linglicb-lanzettliche ,  spitze  Aehrchen  an  einem  Stielchen,  das 
oberste,  zuerstaufblühendc ,  endständig  auf  einem  Stielchen  ,  das 
fast  so  lang  ist  wie  das  Aehrchrn  ,  das  unterste  seitlich  an  der 

Bfisi?*  dieses  Stiejchens  ,  iini^estiL lt.  Diese  ccepnarten  Aebrchen 
»telieti  citjsfits wendiL»:  an  vier  bis  sieben  Üngerartigen,  abstehen- 
den,  plattgedrückten ,  weiiig-nervigen  und  etwas  gcscblängclten 
Spindeln.  Blätter  und  Scheiden  meist  mehr  oder  weniger  beliaart. 
0.  Auf  Sandfeldern,  an  Wegrändern  und  Mauern.  Juli  —  October. 

a)  VULGARE ,  ge  m  ei  n  e  r  H 1  u  l  f  c  Ti  n  i e  h.  Die  zweite  Ilüll- 
spelze  (niclit  die  Deckspelze  oder  die  sogeiiaiinle  gescidechtioso 
jiliitlie)  nur  iiin  umgeschlagenen  Rande  flaumig  gewiniperi  ,  an 
den  beiden  Kicluerven  scharf.  Syntherisma  vulgare  ( ,Vf7</ /  ), 
—  Variirt  mit  kahlen  Scheiden«  So  bei  Carlsruhe  {liraiui)  und 
bei  Dannu. 

b)  (  III  ARE,  g  e  w  i  m  ])  e  rt  e  r  F  e  n  n  i  c  h.  Die  mittlere  Deck- 
spelze am  Rande  tlamniu  gc wimpert,  an  den  seitlichen  Kielnerven 
mehr  oder  weniger  stcifhaarig  gewimpcrt,  mit  abstellenden  oder 
aocb  anliegenden  Wimpern.  Geht  in  die  gemeine  irorm  über  und 


'  Die  ifcringc  Rollung'  und  die  sclincllc  Ansbr(  itiing  der  Hlattsprcttc, 
sobald  dieselbe  aus  den  Scheiden  hervirtritt,  macht  die  Beol>achtung 
der  Koospung  der  Blätter  bei  dieser  Familie  <^wa4  idiwicrig. 

*  Von  panis,  Brod,  weil  ¥0A  einigen  Arten  Erod  gebaskeo  ward«. 
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ist  im  ganzen  Gebiete  ziemlich  verbreitet.  In  der  Gegend  von 
Pfullendorf  und  Villingen,  im  Breisgau,  bei  Hagenau,  in  der  Ra- 
statter und  Carlsruher  Gegend,  zwischen  Carlsruhe  und  Mannheim, 
auf  der  rechten  und  linken  Seite,  besonders  bei  Speier,  Schwetzin- 
gen und  am  Relaishause,  am  „  Sand"  bei  Mannheim,  an  der  Rhein- 
liegelhütte  und  beim  Atzelhofe,  bei  Küferthal  und  Sanddorf  mit 
Uebergängen  in  die  gemeine  Form, bei  Maxdorf,  Ungstein,  VVeis- 
teobeim,  Friedelsheim,  Kaiserslautern,  Zweibrütken ^und  Bitsch, 
xwischen  Darmstadt,  Trebur,  Mainz  und  Frankfurt,  lehr  häufig 
bei  üochheim  mit  Diplotaxis  viminea,  bei  Odenbach,  Bieber  und, 
Hanau.  —  Die  Blüthenschüppchen  sind  bei  beiden  Formen  dieser 
Art  sehr  klein  und  gestutzt. 

2.  P.  üLABRUM  (Gaudin)  f  glatter  Fennich.  Zwei  ellip- 
tisch-eiförmige ,  feinbehaarte  Aehrchen  auf  einem  gemeinschaftli- 
chen Stielchen,  auch  das  unterste  etwas  kürzer  gestielt ,  oder 
noch  häniiger  drei  abwechselnd  -  zweizeilig  stehende,  gestielte 
Aehrchen,  sammtlich  einseitswendig  an  drei  oder  vier  fingerartig 
gestellten,  plattgedrückten,  kaum  welligen  Spindeln.  Blatter  und 
Scheiden  kahl.  0.  Auf  Sandfeldern  mit  der  vorigen  Art,  doch  et- 
was seltener.  Bei  dieser  Art  ist  die  unterste  Hüllspelze  fast  ganz 
verkümmert  und  kaum  bemerkbar.  Die  Blüthenschüppchen  sind 
klein  and  gestutzt.  « 

MILIUM,  Rispe  ausgebreitet,  vielfach  gahclig  zertheilt,  endlich  Ober- 
hängend,  mit  lang-,  dunn-  und  wcllig-gt'sticlten  Aclirrlu'n,  deren  Hfill- 
spelzen  sämmtlieli  zugespitzt  sind.  Unterste  Halbpelze  nicht  viel 
kleiner  als  die  oberen ;  Hlumen.schüppelicn  klein  und  nielit  gestutzt. 

3.  P.  MiLiACEUM  (Z.)  ,  Hirse.  0.  Hier  und  da  zu  ökonomi- 
fchem  Gebrauche  angebaut,  im  Oriente  zu  Hause. —  Die  Wurzel 
ist  büschelig,  der  Halm  glatt, die  gerollten  Scheiden  sind  mit  abste- 
henden weissen  Haaren  dicht  besetzt.  Die  Blätter  sind  breit -li- 
neal,  zugespitzt,  hellgrün,  am  Rande  meist  wellig  und,  besonders 
auf  der  oberen  Fläche  und  am  Rande  behaart.  Die  Rispenäste 
fühlen  sich  rückwärts  sehr  rauh  an.  Die  Schüppchen  sind  eiför- 
mig und  kurz.  Die  im  reifen  Zustande  gelbliche  Karyopse  ist 
rnndlich-ellipsoidisch. 

ECHiNOCHLOA  {Palisot  de  B.).  Rispe  durch  die  ahrenförmig- rispigen 
Aeste  gelappt;  Acste  aus  zusammengesetzten,  einscitswendigen,  kurz 
gestielten  Aehrchen  bestehend;  die  innerste  Hüllspelzc  stachelspitzig 
oder  begrannt,  die  zweite  stachelspitzig,  die  unterste  sehr  deutlich. 

4.  P.  CRüSGALLi  (£.),  Hahnenfuss-Fennich. 0.  An  feuch- 
ten Stellen,  auf  Feldern  und  an  Wegrändern  im  ganzen  Gebiete. — • 
DieWnrzel  ist  büschelig;  der  Halm  und  die  kaum  gerollten  Schei- 
den sind  glatt.  Die  einseitswendige  Rispe  ist  im  Umfange  lan- 
zettlich oder  länglich  und  besteht  aus  halbwalzlichen,  cinseits- 
weodigen, zusammengesetzten  Aesten,  deren  Zwciglein  meist  drei 
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Aehrchen  tragen;  deren  kurze  Stiele  mehr  oder  weniger  steif- 
haarig  lind.  Die  Schüppchen  sind  klein,  breit  -  eiförmig  und 
stumpf.  An  denVeraweigungen  der  BlUthenstielchen  befindeo  tick 
mehr  oder  minder  Terlingerte,  steife  Haare.  In  der  folgenden 
Abtlieilang  sind  dieselben  noch  mehr  ansgebildeC, 

tBTARIA  (PaL  de  Beauv.)^  Borsten-Fcnnich.  Rispe  ährenfor- 
mig',  aus  vielen  Aosten  bestelieiul,  \v('!(  he  niclircrc  kur?:  trestirllo  Uluth- 
cliLMi  trag-eo  und  ao  ihrer  lia.sis  mit  einer  aus  ßiamieuarligm  liur- 
»ica  bestehenden  Hülle  umgeben  sind.  Unterste  Hüllspclze  ^ehr  deut- 
lich ,  wcnigsteos  dem  vierten  Tbeil  der  oberen  h»i  gfeiebkommendy 
meist  ffrösscr.  Deckspdien  knorpelig«  mehr  oder  minder  quermoze- 
lieh.  Blütiieu.schQppclien  gross,  bei  iinaeren  Arten  ciförmif  und  fiui 
so  gross  wie  die  Öeckspelzea. 

P.  ITALICDM  (Fdb'sol 4e  JBlMno.),  italieniaoher  Fennich. 
Riape  ährenförmtg»  dinglich  •walzlich*  nnten  meiat  etwaa  onter* 
"brochen ,  aonat  aebr  gedrungen ;  Nebenriapen  aehr  reichblikCbig^ 
&at  kagelförmig,  mil  knnEgeatlelten  Bliltbchen.  Hüllboraten  darch 
Torwärta  gerichtete  Zähnchen  nbwärta  rauh  annif üblen.  0.  Juli, 
Attgnat 

a)LONoi8BTUM,  lang  borstiger  italienischer  Fenn  ich, 
mit  langen  Grannen ; 

]>)  liRRVisBTÖM,  kur /borstiger  italienischer  Fennicb, 
mit  sehr  kurzen  Grauucn.  Beide  Formen  zuweilen  in  (■  arten. 

5.  1*.  viRiDH  {P.dcB.)^  u  r  ü  ?i  e  r  reiuiich.  llispe  walzlich- 
ä^ireiil  Ormig  ,  i^edruugeu  ;  Hiillborsten  bleu  Ii  grün,  >e!ton  bräun- 
lich, (lureh  vorwärts  irericbtete  Zähnchen  afjwärts  rauh  anzufüh- 
len; Blutln^n  liinglich;  Deckspelze  schwacli  querrunzelig,  so  lang 
als  die  niiUlere  llüllspelze.  0.  Auf  Sandfcldern ,  an  Mauern  und 
^\eu;en  Überali  gemein.  Juli — September.  Panicum  vinde  (L,)  — 
Varürt; 

a)  LONGiasTUM»  lang  b  erat  ige  r  grdner  Fennich,  mit 
langen  Grannen; 

b)  nRBTiSBTUMyhnrsborati  gor  grflnerFennich»  mit  sehr 
knrsen  Grannen; 

c)  viyiPARVM,  anawachaendea  Borstengraa, mit  Aehr- 
chen»  die  in  nniruchtbare  Zweiglein  auawacfasen. 

H.  P.  VF.RTlCTT.LATim  ( Palisot  de  Deauvau)  ^  quirlicher 
Fenn  ich.  Ki^jte  walzlich-ährent Orniii;, i;edi  üiii;en,  geilen  die  Basis 
hin  meist  eUva^  unterbrochen ;  Huliborsten  bleicb-i^rün,  durch  ab- 
wärts gerichtete  Häckclien  aufwärts  rauh  anzufühlen;  Deckspelze 
acbwach  querrunzelig,  so  lang  als  die  mittlere  flüllspelze.  0.  Au 
cultivirten  Orlen,  auf  öden  Sandstellen  und  im  Uferkiese  im  gan- 
zen Gebiete  ziemlich  verbreitet.  J ali  September.  Panicum  ver- 
ticillatom  (£.). 
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7. P. Gr AüCüM,  (P. licfi {/ p.> , !) I Till I i c h - g r H n © r  F c n n i c h. 
Rispe  walzlich  - ährentörniii,' :  1 1  nlllxirsten  durch  vorwärts  i^o- 
richtcte  Z  1  lin<  li<?n  abwärts  rauh  sujzut  ühlen,röthlicli-geib ;  Aehr- 
chen  riiMdlich-citOrTiiiij^;  Deckspclze  sehr  querrunzelich,  noch  ein- 
mal so  lang  als  die  mittlere  llullspelze.  Q.  Auf  Sandfcldcrn  und 
in  caltivirten  Orten.  —  J uli  —  September.  An  der  bläulich-grünen 
Färb«  der  Blätter,  den  modlichen  Früchten  and  röthlichen  Uuü- 
bmteii  leicht  ra  erkoniMii. 

Pünfkeliiite  Familie. 

Reis-Gräser,  Qrjfwme  (ICunth), 

Rispe  Niel/eilig  -  spiralig;  Aehrchen  von  der  Seite  zu- 
samnu'n«;cdi lickt,  einl)liithig,  zuweilen  einj^oschlcchtip ;  vier 
sehr  kleine  oder  gimz  unterdrüclite  HuUspelzen ;  Deck-  und 
Voripelze  papierartig;  drei  oder  sechs  Staub^fässe. 

1.  LEKRSIA  '  {So/ander),  Leer  sie,  Achrclien  ciiiblüthig, 
switterig,  ohne  Hüllspelzen;  Deck  -  und  Vorspelze  zusammcnge- 
driickt-gekielt,  fast  gleich  lang,  die  breitere  Deckspeise  wehrlos  ; 
Karben  federartig»  auf  einem  Griffel  an  den  Seiten  herForkom« 
fliend ;  Karyopse  von  den  Spelzen  eingeschlossen. 

t.  L.  ouYzoiuES  (.^ar/z),  reisar  ti  £?c  Leer  sie.  Rispe  aus- 
gebreitet; Aehrchen  abstehend,  dreimäunii; ;  Deck-  uud  Vorspelze 
am  Kiele  steif-gewinipert.  {Kunth).  4.  An  Gräben,  Sümpfen,  Wei- 
hern und  Flössen.  Bei  Mühlhausen  und  Kleinriehen  (Hagenbaek), 
bei  Hagenau  nnd  Forstfeld,  bei  Scheibenhardt,  s wischen  Carls- 
rahe  und  Dorlach  am  Landgraben,  an  einem  Weiher  im  Schweta- 
lager  Garten;  bei  Ketsch  {SiwL  Skmerbeek)^  am  Rohrhofe  (jDoU), 
bei  Feudenheim  (BUehoff) ,  bei  Bitscb  and  Zweibrücken  häufig, 
aber  nie  auf  dem  Maschelkalke  (F.  If.  Schniix)i  bei  Frankfurt 
sm  Mainnfer  bei  den  Bleicherhfitten  {Beeker)  und  am  Badeplats 
vor  dem  Obermainthor  (Flora  d.  Wett.) ,  endlich  bei  Steinmark 
in  der  Gegend  von  Hanau.  —  Dieses  in  unserem  Gebiete  selte- 
nere Gras  hat  einen  kriechenden  Wurzelstock,  welcher  hier  and 
da  an  den  Knoten  einige  dicht  gedrängte^d — 6  Fuss  hohe,  glatte 
Halme  entsendet»  die  nur  an  den  Knoten  mit  abwärts  gerirbtt^tcn 
Haaren  !>esetzt  sind.  Die  Scheiden  sind  ebenfalls  glatt,  schwach 
wechselwendig  gerollt,  die  Blatter  Üach,  mit  B — 11  stärkeren 
Nerven,  zwiscli^n  wrldicn  sich  je  4  —  (i  schwiiclu're  Nerven  be- 
finden. 8ie  sind  beÜgruu,  auf  beiden  KlächtJu  «  (was  rauh,  am 
IJnndc  niif  durchsichtigen ,  rückwärts  gebogenen  liackchen  be- 
setzt und  bei  der  Knospung  mit  den  Scheiden  wochsclwendig  ge- 


■  Na  eil  Leers  bcuauut. 
DdU  «  Flora.  ^ 
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rollt.  Hanpt-  und  Nebenäste  der  Rispe  stehen  spiralig  and  sind 
gesciildngoit.  Die  einblöthigen  Acbrchen  haben  an  ihrer  Basis 
einige  borsdge  Schwielen  ,  welche  ohne  Zweifel  Andeutungen 
der  vier  Höllspelzen  sind,  die  sich  bei  der  verwandten  Gattung 
Oryza  vorfinden.  Von  den  beiden  zusammengedrückten  Spelzen 
ist  die  untere  fünfnervig ,  an  den  Nerven  sparsam  mit  steifen 
Härchen  besetzt,  aui  dem  llückea  und  an  den  seitlichen  Rändern 
gekielt  und  steif  gewimpcrt,  stumpf  mit  aufgesetzter  Spitze  und 
dreimal  so  breit  als  die  obere,  welche  am  Rücken  gekielt  und  ge* 
wimpert,  ausser  dem  RückennerT  nor  noch  auf  jeder  Seite  eioen 
schwachen  Seitennerv  hat  und  riemlich  spits  »t  Die  swei  yor- 
handencn  Schüppchen  sind  sehr  klein,  halbmondförmig,  die  A&- 
theren  sind  sehr  lang,  die  Karyopse  verkehrt -«förmig,  nach 
oben  rom  etvas  haachig  and  füllt  die  Spelzen  nicht  gans  ans; 
Die  beiden  anf  nAssigen  OrilTeln  sitsenden  Narben  sind  feder- 
artig. 

IL  Ordnung.  BIEDGJEIASARTIGE  PFLANZEN,  Cype- 

raeeae  (JhCmdolle). 

Ausdauerode,  selten  einjährige,  krautartige  Gewächse  mit 
bilicheüger  Wurzel,  oder  kriechenden,  gegliedertem  Warsei- 
stocke,  dreikantigem,  selten  mehrkantigem,  susammeng^ 
drückten!  oder  rundlichem  Halme,  der  meistens  aus  dem  ein- 
zigen, über  der  Erde  befindlichen  (letzten)  Geleiike  besteht 
und  obue  Knoten  ist.  Blätter  dreizeilig  auf  den  Kanten  ste- 
hend, schmal, grasartig,  ganzrandig, aufgeschlossenen  Schei«» 
den,  welche  am  weilen  später  aufspringen,  selten  blos  Scheiden 
ohne  Blätter.  Bluthen  zwitterig  oder  eingeschlechtig,  ein- 
häusig, oder  polygamisch,  gelir  selten  zvveihäusig,  in  Aehr- 
eben, welche  entweder  einzeln  und  endstundig sind,  oder  theils 
seitlich,  theils  endständig  und  dnnn  zuweilen  bUschelfdrmi^ 
oder  kopiförmig  zusammengedrängt,  oder  auch  zu  einer  zu- 
sammengesetzten Aehre  oder  Rispe  verbunden.  Die  Aehrchea 
stehen  dreizeilig  im  Winkel  von  verschiedenartig  gebildeten 
Deckblättern.  Die  einzelnen  Blüthchen  der  Aehrchen  stehen 
in  mehrzelligen  Spiralen,  oder  sind  zweizeilig,  wo  dann  ein 
jedes  von  einem  oder  zwei  kleineren  Deckblättchen  gestützt 
Ist  Die  unteren  Deckblättchen  sind  meist  unihichtbar,  zu« 
weilen  scheidenartig.  Perigon  aus  sechs  oder  mehr,  selten  aus 
weniger unterälclndigen  Borsten  bestehend, oder  fühlend.  Drei, 
selten  weniger  oder  mehr  Ötaubgefasse  mit  zwcil  iicbeiigen 
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|MMiiiiii|p|*<iii  'M*  Fraditblitter  nfsbildetm  Kfinren,  oder 

mit  di  v'i  M ittclkaiiti'ii ,  vvu\<jii  die  eine  vorn,  ilii»  lindern  seit- 
iich  teiuii.  iNiuiia  zuä«Jiiiiiiei]gcdi  ückt  und  zu  L'iüarbig  udcr  drei* 
knntjg  und  dreinarbig,  bald  nuckt,  buld  mit  den  bleibenden 
Iforstep  des  Perigotis,  oder  (bei  Carex)  von  einer  zu  einem 
lirugrormigeQ  Schlauche  verwachsenen  Speise  umgeben,  und 
dann  Äflit  diesem  Schlauche  abfallend.  Keiuilinjß:  splir  Kli  in, 
uingekc  lnl,  df»r  Basis  licj»  mehligen  Eivveisscb;  ^aineu.süel 
4er  ganzen  Länge  nach  angewachsen,  l'olgiicb  der  Uagelttecil 
die  Mikropyle  an  der  Baaifl. 

'  Erste  l'uauiie. 

Seggenartige  Griser,  Carkeae (Nmfä). 

Blülhea  eiogeschlecbUg. 

1.  CAREX  (Z.),  Segge.  Meist ansdinerade« glatte» sellener 
behaarte  Grftser  mit  mehr  oder  minder  deatlich  dreikantigem,  be> 
bUlttertem  Halme.  Aehrchen  eingeschlechtig  oder  aweigeschlocli* 
Hgy  entweder  endsfändig  oder  aus  den  Winkeln  mehr  oder  weniger 
blattartig  ausgebildeter  Deckbfiitter  entspringend.  Bäi^km  äa» 
^eMckiedUisi,  Im  Winkel  von  schuppenf  örmigen ,  sieh  slegeldachlg 
deckenden  und  In  mehneiligen  Spiralen  stehenden  Deckblilttchen. 
Aasserdem  an  der  männlichen  Blüthe  keine  Speise.  Die  männliche 
wie  die  weibliche  Blüthe  ohne  Perigon.  Unter  der  weiblichen  Blü- 
the befindet  sich  eine  der  gemein scbaftlichen  Achse  sugewendete» 
•weikielige  Spelze ,  welche  durch  Verwachsung  ihrer  nach  vorn 
timgebc^enen  Ränder  einen  krugformigen  Sclilanch  bildet,  worin 
die  Karyopse  ist.  Diese  trägt  einen  sich  theilcnden  Grilfei  nad 
besteht  entweder  aus  aswei  oder  aus  drei  Fruchtblüttern.  Im  ersten 
Fall  ist  sie  zusammengedrückt  und  zweinarbig,  und  die  gekielton 
Fruchtblätter  stehen  mit  ihren  Narben  auf  den  Seiten.  Im  letzten 
Falle  steht  ein  Fruchtblatt  vorn«  die  beiden  andern  aber  zu  beiden 
Seiten,  etwas  schief  nach  innen,  wesshalb  denn  auch  die  durch  die 
gekielten  Mittelrippen  gebildeten  Kanten  nach  vorn  und  etwas 
schief  nach  hinten  auf  die  Seiten  neben  die  Achse  fallen.  Die  Nar- 
ben sind  allenthalben  ganz  kurz •  zottig,  gleichsam  bereift.  Die 
langen  und  schmalen  BHtter  der  hierher  gehöri^rcn  Arten  sine! 
bei  der  Knospung  am  Kiele  zusanimcngefalzt,  haben  aber  treie, 
von  einander  abstehende  Känder    Bei  vielen  Arten  findet  sich 

«  ihvsc  ci^a'iithumHchc  Knospuiig  ist  \m  deii  meisten  Arten  audi  nach 
der  Entfaltung  noch  an  dem  Kiele  auf  der  Unterflücfac  jeder  BlaUbäUla 
cfJbeanbar. 
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am  übereil  Ende  der  Scheidenrioder  ein  kfinerai  oder  verlängere 
tes  Blatthau tcheu.  Aehrchen  switterig»  einhäusig,  sehr  selten  zwei- 
häusig. 

L  Rotte.  F loh  «eggeiiiPsyllophorac  (LoimI.).  Aehiehen  cinielii  an  der 

S|Mtie  des.  Halmes. 

a)  Zwei  Narben;  Aehrchen  zwmhämig. 

I.  C.  DIOBCA  (X.),zweihausigeSegge.  Fnlehte  eif  örmig» 
spits,  auf  der  inner  an  Fliehe  atemUch  flach,  im  reifen  Znstande 
nicht  gans  horisontal  abstehend  und  gerade;  Deekblättchea  ei- 
förmig, spitz;  Halm  und  Blattiünder  glatt;  Wurzel  kriechend, 
lockere  Rasen  fon  wenigen  I^lmehen  treibend.  2[..  Auf  moorigea 
"Wiesen.  Bei  Bregens,  Isny,  Salem  (J^aeer),  am  wilden  Hornsee, 
bei  Waglmnsel,  bei  Leimen,  Sanddorf  and  im  Hengster  bei  Seli- 
genstadt. Anf  der  linken  BJieinseite  meines  Wissens  noch  nicht 
beobachtet  Mai.  —  Wird  meistona  nur  6  — 8  Zoll,  höohstena 
einen  Fuss  hoch* 

S.  C.  DAVALUANA  (ßm,) ,  DavaTs che  Segge.  Früchte  len- 
ze ttlich,  zugespitzt,  an  der  Basis  der  Torderen  Fläche  mit  einem 
hedentenden  Höcker,  im  reifen  Znstande  horizontal  abstehend 
«nd  abwärts  gebogen;  Deckblättehe^  eiförmig,  kurz  zugespitzt; 
Halm  und  Blattrander  mehr  oder  weniger  rauh;  Wurzel  büschelig, 
didite  Basen  treibend»  2^  Anf  Torfboden,  feuchteren  und  trock- 
neren  Wiesen  und  an  ändern  ron  Gräben  ziemlich  häufig.  Am 
Bodensee  (CWler),  im  Würtembergischen,  im  Brpisgau,  bei  Pforz- 
heim,  filäblburg,  Wagbäusel,  Brühl,  (unweit  Schwetzingen,  mit 
Oeum  rivale),  Sanddorf,  Darmstadt,  Frankiurt  und  7on  da  bia 
Wertbeim.  Bben  so  allgemein  im  Elsass  und  in  der  baierisehen 
Plalz,  wo  es  z.  B.  bei  Oggersheim  sehr  hau6g  ist.  Mai,  Juni.  — 
Zuweilen  nur  6  Zoll,  zuweilen  anch  2  Fuss  hoch.  Findet  sich  auch 
mit  ziemlich  glattem  Halme. 

5)  Zwei  Nwrheni  JeAreAen  twiHerig, 

3.  C.  puLiCARis  (Z  ),  Flolisegge.  Aehrchen  länglich-Iineal, 
locker,  oberhalb  iiuumlich,  mit  abfallenden  Deckblattchen  und 
länglichen ,  glatfcn  ,  an  hcidrn  Enden  verschmälerten  ,  im  reifen 
Zustande  zurückgebogenen  Frachten  ;  Halme  glatt,  eiti/rln  oder  in 
lockeren  Rasen.  71.  Auf  moorii^en \V iescn.  Bei  Bregeuz  (Cusfcr), in 
der  Mulde  am  üeichen;am  Zwenibach  im  13reisgau  (^Wieland)  yWaX 
dem  Kandel  {Braun)  und  mi  andern  Orten  des  13reisgaaes;bei  Wa:^- 
liäuücl  {Zcifher)  ;  bei  Homburg,  in  den  Mooren  hei  KaiscrlaiUern, 
zwischen  dem  A.s(-hhaeher  Hofe  und  dem  Trippstadter  Forsthausc 
(^KorUg);  auf  der  iS  eunkircher  Hohe  im  Udeuwalde  {SchHitzspahn)i 
bei  Wortheim  {Dr,  Axmann)  und  im  Hengster  bei  Seligenstadt. 
Mai,  Juni,  —  Die  Früchte  siud  kastanionbrauo ;  daher  der  ^aiue. 
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c)  Drei  Narben  ;  Aekrckeu  zwitterig, 

4  <X  FAüClFLORA  (Zt^i//.),  armblüthigo  Segge,  Aohr- 
cka  vier-  hu  srnshsblfttLig ,  oberhalb  meist  nur  eine  männliche 
Mlhe^  Frfiehte  Itiuettlich- stielrund,  ttn  beiden  Enden  pfriem- 
U  ngespitzt,  glatt,  getbiich,  im  reifen  Znstande  suräckgebogen ; 
Deekbättchen der  Früchte  abfallend, hellbraun;  Halme  mehr  oder 
waaiger  glatL  2^«  Auf  Moorwiesen.  An  Bergsflmpfen  bei  Bregens 
(lUr.  &Mler);  Im  Breisgau  aaf  und  an  dem  Feldberge;  zwischen 
wtwangen  undTriberg  (Omeiin);  in  den  höheren  Vogeseo ;  im 
Mttgtltfde  bei  Reichenbacb  (traten),  beiWaghausel  und  im  Land* 
iWUbr  Oehrüch  in  der  baierischen  Pfalz;  bei  Spesbach  nnd  swi- 
Eieabach  nnd  Einsiedel  Schnitz) ;  nach  GnteHn  auch 

btinkaiten  Bmnnen  und  auf  der  Herren  wiese  im  unteren  Schwärs* 
Walde,  wo  die  Pflanze  seitdem  nicht  mehr  gefunden  wurde.  Juni» 
iali,€arex  leucoglochin  (£.). 

ii.  iiotte.  MehrHhri^c  Sefjgcn,  Cariccs  poly.stacli>cii. 

A»  fcuhwhf n  Zivitteri^,  oder  thcils  zwitteri^,  tlicils  einliäu.sig;  Zwei  NST^ 
hen;  Aeclite  VigDecn,  Vigueae  geDoinac 

i  Atta  Aehreben  switterig»  an  der  Spitze  männlich ;  unsere  Arten  swd* 
Mibig. 

«)  Athirehm  kejtfformig  xuiammengedrSnffL 

6.0.  CHORDORHIZA  *  (£ArA),  f a  (1 6 n w n r z e Ii g  o  Segge. 
Aehrenköpfchen  rundlich -eiförmig,  mit  eiförmigen  Aehrchen; 
Mchte  nmdlioh  oder  eiförmig  in  einen  röbrigen ,  gespaltenen 
Sehnabel  sugeapitst;  Halm  glatt,  viel  länger  als  die  Blitter,  an 
^ Balis  istig;  WurtelatcMsk  krieehend.  In  schlammigen Silm* 
pfen  bei  Keiseralautern,  rielleicht  dureh  die  Kolttir  bereits  ver* 
^gt       IT.  Sekultz),  Mai,  Juni. 

^)  Aekrekoi  zu  ctner  mehr  oder  weniger  zusammengeaetztem  Hauf^ 

Öhre  oder  Mi$pe  verbunden, 

6.  C  MURiCATA  (£.),  stachelköpf  ige  Segge.  Aehre  ein« 
ftch  ensammengesetst,  fast  waislich,  mehr  oder  weniger  nnter^ 


'  Reichenbach  dehnt  deü  Bc>,riil'  seiner  Gattung^  Vi^Tiea  zu  weitaus, 
<b  er  die  zweigrißcligen  Arten  mit  mehreren  eiogeschieobtigen  Aehrchen 
*oa  den  dreigri^Iifen  ahsondert  und  su  den  swItteriUmgen  bringt, 
welche  doch  die  Natar  so  deutlich  abgesebiedcn  hat  Sdbst  wenn  man  die 
Arten  mit  eingeschlechtigen  Aehrchen  ansscheidet,  darf  man  die  Vl«:neen 
•M>cli  nicht  zu  einer  eif^enen  (jattuiig  maelien,  ^veil  man  sonst  auch  die 
<wittcrig.eiui\hrigeii  Arten  nach  der  Anzahl  der  Griflei  trennen  inüsste^ 
*M  ihre  souatige  nalte  Verwandtschaft  ferbietet  —  Dast  übrigens  swd- 
grifleiige  Arten  ausnahmsweise  mit  drei,  und  drelgriffelige  mk  awd 
Griffeln  vorkommen,  Ist  bekannt. 

'  Von  x^49  Balte,  und  (>i(a,  WurseU 
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brocben;  Aehrchon  eiförmig  oder  rundlich-eiförmig;  Früchte  ge- 
drängt, sparrig-abslehend,  flacli-convex,  eiförmig  in  einen  platten, 
kurz  gespaltenen ,  an  den  Randern  rauhen  Schnaliel  zugespitzt, 
ichwachncrviy  oder  nervcnlos,  nur  wenig  länger  als  die  eiförmigen 
Dcckblättcheu,  welche  einen  scharfen,  vorragenden  Mitlelncrv 
haben  und  in  eine  Stachelspitzo  auslaufen;  Hahn  dreikantig,  7nU 
ebenen  Flächen^  oberhalb  etwas  ra«/i;  Wurzel  büschclig.  Aufwie- 
sen, an  Wegen  und  in  Wäldern.  Mai,  Juni.  C.  canescens  (Leers, 
Poll.).  Das  Deckblatt  des  untersten  Aehrchens  ist  nicht  selten 
bhittartig.  Die  DeckbliUtchen  der  Hlüthchcn  sind  gewölinlich  hell- 
braun und  die  reifen  Früchte  bräunlich  -  grün.  Seltener  ist: 

b)  ATRATA,  s ch  wä  r  zl  i  ch  e  s  t  ac  h  e  1  k  ö  p  fi  g  e  Segge,  mit 
schwärzlichen,  glänzenden  Früchten.  An  trockenen,  etwas  be- 
schatteten Stellen,  z.  H.  in  dem  Föhrenwäldchen  zwischen  OlTen- 
baeb  and  Lämmerspiel. 

c)  VIRENS,  grünliche  stachelköpfige  Segge,  mit  grü- 
nen Früchten  und  bleichen  Deckblättchen  und  mehr  unterbro- 
chener Aehre.  C.  loliacea  (Schreb.),  Diese  Form  findet  sich  in 
Gebüschen  und  an  schattigeren  Waldstellen. 

d)  Dl vuLSA,  unterbrochene  Segge.  Schmächtiger  als  die 
geraeine  Form;  untere  Aehrchen  von  einander  entfernt,  die  obe- 
ren genähert;  Deckblättchen  und  Aehrchen  blassgrün.  In  Wal- 
dungen auf  Kalk  -  und  Sandboden.  Bei  Hagenau  {Billot)  ,  im 
Murgthale,  bei  Carlsruhe,  bei  Maischbach,  zwischen  Graben  und 
"Wiesenthal ;  bei  Heidelberg  und  in  Wäldern  auf  dem  Muschel- 
kalke bei  Zweibrücken  und  Hornbach.  C.  divulsa  (Good  ).  —  Die 
Früchte  sind  etwas  weniger  abstehend  als  bei  üppigen  Exemplaren 
der  gemeinen  Form,  was  von  der  stets  geringeren  Anzahl  der 
Früchte  und  den  aus  einander  gerückten  Aehrchen  herrührt.  Es 
lassen  sich  die  deutlichsten  Uebergänge  nachweisen. 

7.  C.  VULPINA  (/rf.)»  Fuchs -Segge.  Aehre  von  der  Basis  bis 
gegen  die  Mitte  doppelt  zusammengesetzt,  gedrängt,  zuweilen 
etwas  unterbrochen,  fast  cylindrisch;  die  einfach-zusammengesetz- 
ten Aehrchen  länglich  oder  eiförmig,  die  einfachen  rundlich,  mit 
senkrecht  abstehenden,  eiförmigen,  geschnäbelten,  flach  convexen 
Früchten,  welche  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  des  Rückens  mit 
6 —  10  deutlichen  Nerven  bezeichnet  sind,  wovon  nur  die  beiden 
stärksten  in  der  Mitte  bis  in  den  Schnabel  gehen;  Deckblättclien 
breit-eiförmig,  in  eine  Stachelspitze  zugespitzt;  Halm  scharf  drei' 
kantig,  mit  concaven  Flachen,  an  den  Kanten  sehr  rauh;  Wurzel 
büschelig.  2|..  An  Sümpfen,  Gräben  und  Bächen.  Mai,  Juni.  — 
Die  Deckblättchen  sind  bald  gelblich -grün,  bald  bellbraun  und 
daher  auch  die  Aehre  gelblich-  oder  bräunlich-grün.  Stengel  und 
Blätter  sind  heller  grün  als  die  Formen  der  vorigen  Art  von  ähn- 
lichen Standorten.  —  Die  Deckblätter  der  Aehrchen  sind  sehr 
häufig  blattartig. 
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8.  C.  TERETiüSCüL A  ( Goodcnough) yStielrandlichoSeggo. 
Aebre  zusammengesetzt  oder  doppelt  zusammengesetzt,  Aehr- 
chen  meist  sehr  gedrangt;  Früchte  braunschwarz,  sehr  glänzend» 
glatt,  schmal  eiförmig,  innen  und  auf  dem  Rücken  höckerig- con- 
Tcx,  plötzlich  in  einen  an  der  Spitze  kurz  gespaltenen,  allmählich 
sich  verschmiilernden  Schnabel  zusammengeschnürt,  an  der  Basis 
plötzlich  abgerundet  und  dann  in  ein  kurzes,  verkehrt- konisches, 
unten  spitzes  Stielchen  übergehend,  auf  der  inneren  Fläche  ner- 
venlos,  auf  der  äusseren  in  der  Mitte  von  unten  nach  oben  go- 
farcht  und  an  beiden  Seiten  dieser  Furche  mit  zwei  starken,  ein- 
ander genäherten  Nerven  bezeichnet,  wovon  der  äussere,  von  der 
Furche  entfernte,  etwas  schwächer  ist.  Der  Mittclnerv  in  der 
Tiefe  der  Furche  ist  kaum  bemerkbar.  Schnabel  so  lang  oder  etwas 
länger  als  der  verdickte  untere  Theil  der  Frucht,  mit  scharfem 
feingesägtem  Rande,  der  sich  am  Anfang  derVerdickung  sogleich 
verliert;  Deckblättchen  so  lang  als  die  Frucht;  Halm  dreikantig, 
oberhalb  rauh,  mit  convexen  oder  flachen  Seiten  ;Wurzel  büschelig, 
lockere  Rasen  bildend  und  kurze,  kaum  kriechende  Sprossen  aus- 
sendend, die  den  Rasen  vergrössern.  2^.  Auf  sumpfigen  Wiesen 
imd  auf  Mooren.  Am  Bodensee,  bei  Bregenz  (^Custer),  bei  Basel, 
Stuttgart ,  Strassbnrg;  bei  Würmersbach  (zwischen  Rastatt  und 
Carlsrnhe)  mit  Eriophorum  gracile ,  bei  Welsch  -  Neureuth  mit 
Carex  limosa  (Braun);  bei  Waghäusel,  Sanddorf,  hinter  der  Lud- 
wigshöhe bei  Darmstadt  und  bei  Wertheim;  ferner  im  Elsass,  z.  B. 
bei  Strassburg;  bei  Germersheim,  Speier,  Kaiserslautern,  Zwei- 
brücken und  an  mehreren  Stellen  bei  Bitsch.  Im  Hengster  bei 
Heusenstamm  (unweit  Seligenstadt)  findet  sich  auch  eine  höhere 
und  stärkere  Form,  welche  in  grösseren  Rasen  wächst  und  eine 
dickere,  mehr  verzweigte  Aehro  hat.  C.  tcr.  major  (A'ocÄ).  Noch 
aolTallender  ist: 

b)  DECIPIENS  {mihi)y  tä  u  sehende  sti  elrun  dliche  Segge, 
Höher,  mit  auseinander  gerückten  Aehrchen,  selbst  mit  rispigem 
Blüthenstande,  schärferem  Halme  und  gedrängteren  Rasen.  Diese 
Form  ist  lediglich  durch  die  Früchte  von  der  folgenden  Art  zu 
unterscheiden. 

9.  C.  PANiCüL ATA  (Z.),  r  i  s  p  i  g  e  Segge.  Blüthenstand  rispig ; 
Aehrchen  ziemhch  locker;  Früchte  gelbhch- braun,  matt,  breit- 
dehaartig- eiförmig,  nach  aussen  höckerig,  nach  innen  ziemlich 
flach,  allmählich  in  einen  kurzen,  an  der  Spitze  kurz  gespaltenen 
Schnabel  übergehend,  an  der  Basis  gestutzt,  unten,  unmittelbar 
vor  der  warzenförmigen  Anheftungsstelle,  nabelig  eingedrückt, 
auf  der  inneren  Fläche  gegen  die  Basis  nervig,  auf  der  äusseren 
nur  gegen  die  Basis  hin  ganz  schwach  gefurcht  mit  wahrnehm- 
barem Mittolnerv;  auf  jeder  Seite  desselben  gegen  die  Basis  hin 
fünfnervig.  Schnabel  kürzer  als  der  verdickte  Theil  der  Frucht, 
mit  scharfem,  feingesägtem  Rande,  der  sich  bis  unter  die  Mittu 
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'BM  ^Aart  irAmäig  mit  ebenen  Srntofiflüchen,  tAMHbftlb-^ehr 
9l«h|  WiMTsd  bfifcliellg^  lehr  diehte  Raseo  treibend*  3p  AvEMoo* 
reo,  ftti  EQiiipfeiLtinc!  Qräben.  —  DicliDGal-boraÜieben  DeekbBUlär 
d#r  Aehrchen  werden  manchmal  zweimal  lo  iBOf^wie  die  Bispe* 
J^Miui  ^SoBtand  btgiteiit  Hagenbach  unter  ftoiner  Abarl  C.  paäie» 
y^i-loBgibractcata.  —  Am  li:inde  der  Moöre^  oder  sosit  an  trock- 
ner^  Stellen,  bleibt  die  Pflanze,  besonders  In  trockttCl*«!!  Jabr- 
I^Mtg^D  ,  rirdi  i<;er  und  bat  schmalere  Hlntter  und  einen  init  MO" 
faebiin  Aelirelien  be-'  f/fen,  spiirh'cli  fructifieirenclen  und  blafttea^ 
ihrit^en  Blötfaenstand.  J>ies  ist  DcCaH(loiie*$C.pBn.fi)  microstacbys. 

10.  C.  PARADOXA  iWilld,),  seltsame  Sei^ge.  Blütheiuitaiid 
rispig;  Früchte  eiförmig,  mit  ktinsem,  an  der  Spitze  gespaltenem 
Sriinabel ,  auf  der  inneren  und  äusseren  Seite  höckerig,  in  der 
Mittt'  am  dicksten,  ohne  Stielcben ,  auf  der  äusseren  Seite  nitt 
10 — 12  bis  zum  Schnabel  reiclienden  Nerven,  auf  der  inBeren 
Seite  ausser  den  Randnerven  noch  (l  weitere,  welche  gegen  den 
Schnabel  hin  verscliwindrn :  Selinabel  den  dritten  Theil  so  gross 
«Is  die  verdickte  Frtinbt,  mit  rinnn  fningesägten  Knnde,  welcher 
sich  als  Kiel  zur  iiasis  dc!  I  i  u(  [il  hinnh/ir  ht;  lieckblättcbea 
8o  lang  wie  die  Fnf<^bt ;  II;ilm  (Irnkautig  ,  mit  f»hvn'=5  rnnvr'^pn 
Fl^'f^f^n,  oberbalN  hk  tir  osjer  Hrtiiufr  fhuIi,  in  dirlitun  Kaisen 
f»t  <' lir  n^l ;  Wnr?!'}  ImsclicliL:.  2i.  Ant  M  M..|-\UfSfii.  Alii  J^'^dfn'^ee, 
bi'i  lircu'f.ny.  {  (  ister^  ;  boi  {iiayi  nhark)  ,  Stra^slm i  lt  .  Im»! 
Hagenau  (/>'///"/),  im  Ni'f  knrir(»l>iote  l  ubingen,  EF>Iuigöii  und 
StnttiTfirt  {Sc!iuhi<  i  und  lUurimts}  ;  l>oi  VV'nifb'in^f»!  (  /'',  \[\  SchfffiZf 
DoU)^\\vti\ivmi ;  i>ei  Frankfurt  bei  d**r  yri>M n  Siiu^Utigti.  Auf  <l«  r 
linken  Seite  mit  Sij;borb»Mt  nur  In  i  1  oi  ^L  an  der  flüPfft  {  J'\  H  . 
SchüUz)  und  bei  Zu  rün  iK  ki-n.  .M.-ii,  .luni.  —  yiiw  rilm  sind  <lip 
Rispenästo  uQ^etUeiitj  wudurch  ein  ülirenl  örmigur  üiuüieastajid 
entsteht, 

IL  Acbrebea  thcils  weiblich,  tlieits     itterig ;  im  leisten  Falle  an  der  Spitze 

mänulicb ;  unsere  Arten  zwcioarbig. 

11.  C. ARENARIA  (Z.),  San  d-  S  e  g g e.  Aehre  zusammengesetzt, 
länglich,  etwas  spitz,  ziemlich  gedranL^t,  au  der  Basis  meist  etwas 
unterbrochen  ;  Aehrtbeii  Urcizeilig,  diu  unteren  weiblich,  die  ober- 
sten mkniihch,  die  mittleren  an  der  Spitze  munniicb,  Früchte  ilach- 
convex,  aussen  neunnervig,  innen  fünfnervig,  so  lang  wie  die  Deck- 
blättcben,  mit  langem  Schnabel  und  geflügelten  Rändern,  welche 
unter  der  Mitte  schief  abgeschnitten  sind;  Halm  oberhalb  rauh; 
Wurzel  kriechend  und  nach  Terpentin  riechend.  2|..  Mai,  Juni. 
Nach  der  Flora  der  Wetteran  im  Sande  bei  Darmstadt.  Nach 
Aefenlic«  sott  diese  Angabe  anf  einer  Vwweohselang  mit  der  fol- 
genden Art  bemhen.  Ich  selbst  habe  C.  arenaria  noch  nioht  im 
Gebiete  gefunden.  Wird  anch  an  der  nördlichen  Qrenae  des  Ge^ 
Kiatei,  hai  Montb^Uard,  ungegehen« 
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12.  C. INTERMEDIA  (Croorf.), m i  t Ic  1  m ä n n  1  g c  Segge.  Achro 
znsamuiongcsetzt,  gedrungen,  selten  gegen  die  liasis  etwas  unter- 
brochen, langlieh,  stumpf;  Aehrchen  dreizeilig,  die  unteren  und 
die  oberste  weiMieh,  die  mittleren  an  der  Spitze  männlieh,  Früehto 
flach-convex,  aussen  elf-  bis  fünfzehnnervig,  länger  als  die  Deek- 
bhittchen,  mit  mittelmässigem  Schnabel  und  scharfen,  aber  nicht 
geflügelten  Rändern ,  die  sich  bis  zur  Basis  hinabziehen;  Halm 
meist  oberhalb  scharfkantig  und  sehr  rauh;  Wurzel  kriechend, 
geruchlos.  2j..  Auf  feuchten  AViesen.  Mai,  Juni.  —  C.  disticha 
(Hudson)  ,  ein  unpassender  Name,  weil  Blätter  and  Aehrchea 
dreizeilig  und  die  einzelnen  Blüthchen  vielzeilig  sind. 

IIL  Aehrchen  zwittcrig,  an  der  Basis  männlich ;  unsere  Arten  zweinarbig. 

a)  Aehrchen  zahlreich,  dicht  kopfförmig  ztisammengehitnft, 

13.  C.  CYPERoiDES  (/#.),  cypergrasartige  Segge.  Aehr- 
chen in  ein  dichtes,  grünes  Köpfchen  zusammengeballt,  die  un- 
tersten mit  blattartigen  Deckblättern;  Früchte  lanzettiich,  flach- 
convex,  mit  sehr  langem  Schnabel;  Wurzel  büschelig.  2|..  An  Rän- 
dern von  Sümpfen,  Teichen  und  Seen.  Juli  —  September.  —  Mit 
Sicherheit  nur  noch  am  Kniebis  bei  Oppenau;  früher  auch  in  einem 
ausgetrockneten  Fischweiber  bei  Zweibrücken  {^F.  W,  Schultz)  i 
nach  Grnelin  und  andern  durch  Braun  eingezogenen  Nachrichteo 
vor  einem  halben  Jahrhundert  auch  bei  Scheibenhardt  in  der 
Carlsruher  Gegend.  Nach  LachcnaCs  Zeugniss  bei  Basel^  in  der 
Ilardt,  untcriiall)  Michelfelden. 

b)  Aehrchen  einander  genähert^  oder  zu  einer  einfachen  Aehre 

verbunden, 

14.  C.  BRizoiDES  (L.),  zittergrasartige  Segge.  Aehre 
zusammengesetzt,  mit  4  —  6  genäherten,  länglich- lanzettlichen, 
ao  schlängeliger  Spindel  dreizeilig  stehenden  Aehrchen ; /VücÄ/c 
aufrecht,  etwas  länger  als  das  bleiche  durchsichtige  Deckblättchen, 
lanzettlich,  flach-convex,  schwachnervig,  an  der  Basis  abgerundet 
and  auf  der  inneren  Seite  schwammig,  oberwärts,  gleich  dem  Schna- 
bel, in  welchen  sie  ausläuft,  etwas  geflügelt  und  fein  gesägt;  Halm 
oberhalb  scharf-dreikantig  und  sehr  rauh,  nebst  den  Blättern  hell- 
grün ;  Wurzelstock  kriechend.  2j..  An  feuchten  Waldstellen  and 
Waldrändern.  Bei  Bregenz  (Custer),  Basel,  Freiburg,  am  Fusse 
des  Schwarzwaldes,  im  Murg-  und  Albthale,  bei  Carlsruhe,  Pforz- 
heim, Heidelberg,  im  Odenwalde,  bei  Wertheim,  Hanau,  Oberursel 
nnd  im  NiederraderWäldchen  bei  Frankfurt.  Auf  der  linken  Seite 
im  Sundgau,  bei  Bitsch  und  Creuznach.  Juni. Wird  als  „  Waldhaar^ 
zu  Polstern  benutzt. 

15.  C.  scHRKBKRi  (Schrank),  Schreber's  Segge.  Aehre  aus 
4  —  (3  genäherten,  länglich-eiförmigen,  dreizeilig  stehenden,  meist 
zweiiieitswcadigen  Aehrchen;  Früchte  aufrecht,  so  lang  ala  daa 
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knmi$  PookUittolm»  aifflrmi ^-länglich,  an  der  Baib  venduni- 
leit  «i4  toiiwiiattig»  Itt  elaeit  gespaltenen  Sehaebal  analrafend 
nnd  bie  waw  Basis  scharf  und  wimperig  befandet;  fialin  ober- 
Mb  etvas  ranli  and  nebst  den  Blittonn  meistons  grün.  Wunel* 
stock  krieohend/b&nfig  mit  missrathenen»  swiebetig  refdiokteii 
Trieben*  2|..  An  Wbgrindem  nnd  anf  Triften.  Mai»  Findet  sieh  anf 
dBfren  Stellen  mit  grangrilnen  Halmen  nnd  sebr  knrsen«  snrflck- 
gebogenen.  ebenfoUs  grangrilnen  Blättenu 

16.  C.  ovALis  (Good.),  eiförmige  Segge.  Aehre  aus  3—6 
einander  genäherten,  rundlich  -  elliptischen  Aehrchen  bestehend; 
Früchte  mafrecht,  an  der  Basis  nicht  schwammig,  so  lang  wie  das 
Peokblättchen ,  flach-convex^  nervig,  eiförmig,  gegen  die  Basis 
Tcrscbmülert ,  in  einen  aweizübnigen ,  am  Bande  fein  gesagten 
Schnabel  anslanfend  nnd  mit  einem  flügeligen  Rande»  der  oberhalb 
^n  gesagt  ist  nnd  sich  fest  bis  snr  Basis  erstreckt;  Halmstnmpf- 
kaniig,  glatt,  unter  der  Aebre  scharfkantig  nnd  ranh;  Wnnel 
bilschelig,  dichte  Rasen  eraeugond.  2]^  Auf  Wiesen,  Triften  nnd 
Wegrftndern.  €.  leporina  <£,  8p.|  nicht  FL  snec).  —  Die  Deck- 
blittchen  sind  gewöhnlich  gelblich- brenn  mit  grllnlichem  Mittel» 
nenr.  Die  Blätter  sind  meistens  kantig  -  flach. 

b)  ARGYROGLocHiN,  silberweisse  Segge.  DeckblSttchen 
bleich  oder  weisslich,  mit  grünlichem  Mittelnerr.  So  a.  B.  in  Wftl» 
dem  bei  Hagenaa,  Firmasens ,  Zweibrücken  nnd  Bitsch;  ancb 
bei  Oberstem  (Kock'). 

c)  I  iiuM^GiNEA  ,  rostfarbene  Segge.  Deckblilttcben  dun- 
kel -  ru^Lbriiun ;  Mittelnerv  nur  nn  der  Basis  gruii;  Xiaime  und 
Blätter  sehr  scinii  u  liüi^  uiiii  grauL,i  Liu,  letztere  lincal - borstiich 
und  mvhi  zii^üiimcngelegt.  Icli  fand  diese  Form  im  Jahr  1829 
auf  einer  suiupli^en  Wiese  bei  VVagbausel. 

17.  r.  FT  ONGATA  (r.)  ,  ver  m  ngerte  Segge.  Aehre  aus 
6  —  1  ]  tiro/.rilia'  und  zicjnln  n  1  ^  t  stellenden  lanirlichen  Aebr- 
chrii  /u>amiiieti,i:  i'-i'fzt  ?  FiH'-hf.'  >|i:ii'M'ör  abstebciid,  iiacb-convaK, 
eil "i  iniLr  -  1«n5r,iPf  ( iirh  .  rill  (icr  iiaai^  t,i;i  wenig  vcrscbmälerl  und 
el^viis  süiiWainiAiiij,,  iiui  kurzem,  s|i»itzem,  dünnem,  kaum  ^  iwd:^  l;c- 
spaitenem  Schnabel  und  stuuijiiiiu  1  liindorn,  starknervig  und  län- 
ger als  das  breit  -  eii  ormiiie  Deckbiailciieii;  ilciiui  scharfkantig 
und  icbr  iauli  ;  11 V  ; /  Lu^i-nelia,  dichte  Hasen  bildend.  '4..  Auf  sum- 
pfigen Wesen,  ulW  al  lern  und  an  Gräben.  Am  ßodeusee  {Sauter), 
im  Rhein-,  Neckar-,  Main-  und  >lüselgel)iete,  z.  B.  bei  Basel, 
Freibur^  ,  im  Moos  und  auf  dem  faulen  Waag;  im  £l8as8;  dann 
hvi  lilcilieim,  Carlsrube,  Woblfabrtsweier ,  Waghänsel^  Hand* 
schucbsbeim^Ladcnburc;,  Frankfurt;  ferner  bei  Bitsch,ZwcibHlGken, 
Kaiserslautern  und  Creuznach.  Mai,  Juni.  ^  Die  Halme  erreichen 
eine  Höbe  von  lV# — 3  Fuss;  die  grünen  Blitter  sind  sdimaL 

lU.  C.  CüKTA  i^Ovod.)  ,  kurzfr  ücliti  g  u  ö  og^tj.  Aehre  au* 


« 
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4  —  7  etwas  von  einander  entfernten,  eiförmigen  oder  lilnglichen, 
itnmpfen  Aehrcben  zusammengesotzt;  Früchte  aufrecht  -  abste* 
hend,  eH^tmig,  auf  der  inneren  Seite  flach,  auf  der  äusseren  etwas 
efl^ex,  n^Wwduiervig,  au  der  Üasis  etwas  schwanmig,  mit  tium- 
2fmi9kiiiiuirimd€m  wd  ganz  htrzm,  vnyetheUiem,  tpiixem  Sekmab&l 
M-iteger  «Is  d«t  Deekbiftttehen;  Halm  glatt,  unter  der  Aahro 
fliPlM  inwih;  Wvrsel  büschelii?,  graalteh-  oder  bläulich '*  grüne 
Bmmb  bfld«nd.  7^,  Aof  sumpfigeu  Wiesen  und  fenebten  Wald** 
uMtm-  in  der  Ebene  nnd  in  den  Gebirgen,  z.  B.  bei  Bregens 
(i^K  'Onisr),  Basel,  im  Schwarzwalde  nnd  in  den  Vogcsen,  bei 
ipeiw,  Ddrkheim,  Kaiserslaatern ,  Zweibrucken»  Bitsch;  auch 
WCIrcnciwöh;  dann  im  Odenwald e,  bei  Ofienbach,  Frankfurt  und 
M'Wtttheim,  oberhalb  Eichel  gegen  die  Leithe  {Wibel),  Mai^ 
Jimi^  im  höher  gelegenen  Standorten  später.  G.  canescens  (PalL), 
^Iwiirt  mit  wetsslichen  and  gelb-brännlichen  Deckblättchea 
Wtä  mdt  Mugeren  and  kürzeren  Aehrcben. 

19.  C.  REMOTA  (L.)  ,  entferntiihrigc  Segge.  Aehre  ans 
4  —  8  dreizeilig  stehenden,  lanzettlichen  Aehrchen  zusanimcnge- 
ietzt,  wovon  wenigstens  die  unteren  weit  auseinaiuler  gerückt  sind 
imd  ein  langes ,  blattartiges  Deckblatt  haben ;  Früchte  aufrecht« 
f^mal-eiförmig»  mit  kurzem,  ziemlich  spitzem  and  etwas  genpal- 
Umvm  Schnabel,  aussen  etwas  convex,  innen  ein  wenig  concay» 
•B  46n  Hindern  bis  zur  Basis  gekielt,  aber  nur  oberhalb  fein  ge- 
lügt.  Innrer  als  das  breit -eiförmige,  zugespitzte  Deckblättchen; 
Heini  glatt,  meist  etwas  überhängend,  an  der  Spitze  etwas  rauh, 
meiat  ftQrzer  als  seine  Blätter;  Wurzel  büschelig,  ziemlich  dichte, 
kKhaft  grüne  Rasen  treibend.  2^.  An  Quellen  und  feuchten  Wald- 
afelleii  des  ganzen  Gebietes,  besonders  in  Gebirgen  oder  am  Fasse 
deraelben.  Mai,  Juni. 

20.  C.  AXli.LAiiKs  (GoodcnoKgh),  achä  elsiWniW  ii;  c  Segge. 
Aehre  aus  4  — U  dreizeilig  stehenden  Aehrchen  hcsteheml,  wovon 
die  2  oder  3  unteren  meistens  wieder  aus  3  —  5  Aehrchen  zu- 
sammengesetzt und  von  einander,  so  wie  von  den  oberen  Aehr- 
chen entfernt  sind;  Früchte  aufrecht,  eiförmii;,  plattgedrückt,  in 
eineQ  zweizäbnii^en,  am  Rande  wimperig  -  i'cini;esägten  Schnabel 
angespitzt,  rielnerTig,  an  der  Basis  schwammig  und  so  lang  ala 
die  eiförmigen,  zugespitzten  Deckblätteben;  untere  Deckblätter 
UaMBrtig,  scharf  kiel  ig,  das  unterste  die  ganze  Aehre  aberragend: 
Bilaie  straff;  Wurzel  buscbellg,  sehr  dichte  Rasen  bildend.  2^ 
Ab  feiichtea Wiesenplätzen  bei  Breu  enz^auf  der  rechten  Seite  der 
Aadlit  and  anter  der  dortigen  Brücke  über  dieses  Flüsschen  (l)r« 
Anücr).  Mai,  Juni, 

"  lt.  C.  STKT  i  TTT  Ai  A  (  f/V  if/.)  ,  h  te  r  n  a  r  tig  e  Sefcrf».  Aehro 
aus  5  —  5  zitsiiiliili  <  liUt;!  iiten  Aeiirchen  zusamiin'  il: ■  tz(  •  die 
endütandigeu  Fruchte  »parrig  abütcUeud  und  ein  Koptchon  bii* 
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dcticU  ei-kenrlf r.rrDTg".  Cftschnähelt  nn  <\<^r  Basis  gestutzt  und  vorn 
schvvmuuüi;,  mit  .sc!i;i ri r fi,  bis  zur  Aiiliultungstclle  gehenden  Rän- 
dern, scliwaehnorvig,  nüt  dem  Schnahol  fast  juweim  il  so  lang  als 
dio  bleichen  Deckblättcheti ;  Halm  ul  iif  ,  nur  diis-liL  unter  der 
Aehre  etwas  rauh;  Wurzel  büschelig.  i^.  Auf  feuchten  Wiesen 
ud  «n  Quellen  häufig.  Im  Seeried  bei  Bregenz  (Cwä/cr)  ,  bei 
Basoll  im  Mooa  bei  Froiburg,  im  .Schwarzwalde,  in  den  Vogesen, 
SU  der  Bergstraste,  im  Odetiwaldio;  weniger  häufig  am  Haardt- 
gebirge, z.  B.  bei  Neustadt  und  Ddrkheim;  im  Nahethale.  Ist 
wohl  «noh  bei  Wertheim  und  wird  InWibefB  Flora  wahrscheinlich 
als  C.  eebinata  aufgefäbrft,  Mai,  Juni,  an  hoch  gelegenen 
Standorten  noch  im  Jnli.  C.  nraricati  {PolL),  —  DieWonel  treibt 
%  —  1  Foas  lange  Halme  und  hellgrttne  Rasen«  INe  Aehreheii 
tind'iniMigs  hellgrim^im  reilen  Znstande  etwas hvinnliek—VarüK 
mit  längeren  nnd  kttneren  Früehten. 

B.  Aehrchen  eingeschlechtig,  die  unteren,  seltliobcn»  weiblich,  das  cnd- 

Stündiir^',  oft  auch  die  obersten  scitHHion  mh'nnlirh  ;  sehr  :^eltea  dsn 
endstanUige  zwitterig;  imterhaih  männüdi,  oberhalb  weibücii* 

Ii  Zwei  Narben* 

a)  Früchte  in,  einen  platten  Schnabel  zugetpUzL 

22.  C.  GAUDINIANA  (Ou^imck),  Gaudin's  Segge.  BOnnliche 
Aehre  einzeln,  Hneal,  meist  mit  weiblichen  Blütbcn  unregelmässig 
gemischt,  oder  an  der  Basis  und  $|)itse  weiblich;  die  zwei  Seiten* 
ständigen  sitzend,  weiblich,  viel  kürzer,  eiförmig,  armblüthig,  ge- 
nähert; Deckblätter  häuUg^ohne  Scheiden;  Früchte  länglich,  hahi^ 
in  einen  langen,  auf  der  vorderen  Seite  flachen,  an  der  Spitse 
iweilappigen,am  Rande  feingesägten  Schnabel  verschmälert,  zwei- 
narbig, Stengel  stielrund,  meist  gans  glatt;  Blätter  borstlich,  rin- 
nig, dreikantig;  Wurzelstock  kriechend.  2^«  In  einem  Sumpfe  einer 
Thal  Vertiefung  am  Siechensteii^e  bei  Bregens  (/>r.  Sauter),  Juni, 
Juli.  —  Steht  am  angeführten  Standorte  zwischen  C.  stellulata 
und  C.  dioica  nod  ist,  da  sie  sich  beiden  Arten  durch  mannigfal- 
tige Ucbergänge  nähert,  höchst  wahrscheinlich  ein  Bastard  von 
diesen  beiden  Arten.  Ob  die  Früchte  fruchtbar  sind,  und  wie  sie 
nivh  in  diesem  Falle  bei  der  Fortpflansnng  Terhalten,  ist  noch  an 
beobachten. 

23.  0.  MüCRONATA  (AU.) ,  s  t  a  c  h  c  1  s  p  i  t  z  i  g  e  Segge.  Eine 
lineale  männliche,  zwei  his  drei  sitzende  kiTj-rlisre  of?er  eiförmii^e 
weibliche  Aehreheii  im  Winkel  von  melir  mlrr  weniger  blattiir- 
tigen,  nicht  scheidigen  Deckblättern;  Fruclitc  eil Ormig,  an  <ler 
Basis  in  ein  tireit  berandetes  Stielchen  ver«?ehniH!ert  und  in  eint3Q 
ziemlieh  breiten,  zweizähnigen,  am  Kandc  lein  L:e>;ii:ten  Srhnubol 
auslautend,  flach-convex,  mehr  oder  weniger  u  <;iss  -  Hauinlieli  be- 
haart und  so  lang  wie  die  eit  örmigen«  spitseu  jUeckblaltchea^welche 
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einen  starken,  grünlichen,  oft  etwas  karzborstig  gowimperten  Kiel 
haben ;  Wurzel  büschelig.  2[.  Auf  Triften  und  trockneren  Wuld- 
stellen  der  höheren  Gebirge.  Juni. —  Bei  der  gewöhnlichen  Form, 
die  noch  nicht  im  Gebiete  gefunden  worden  ist,  sind  die  Blätter 
borstlichy  die  Früchte  nur  am  Rande  und  oberhalb  spärlich  be- 
haart, and  das  unterste  Deckblatt  der  Aehrchen  erreicht  nicht 
die  Spitze  des  Halmes.  Eine  noch  nicht  beschriebene  Varietät  ist: 
b)  iiiRSUTA,  rauhfrüchtige,  stachelspitzige  Segge. 
Bhätter  flach,  grün;  Früchte  mit  kurzen,  struppigen,  wcisslich- 
grauen  Haaren  allenthalben  dicht  besetzt;  unterstes  Deckblatt 
den  Halm  überragend.  —  ich  fand  diese  Form  bei  SL  Diey,  im 
Gebiete  der  Meurthe,  an  einem  steilen,  etwas  grasigen  und  buschi- 
gen Bergabhange  mft  AspidiumOreopteris.  — DieWurzel  ist  rasen- 
artig  verzweigt  und  erzeugt  dichte  Büschel  von  langen,  schmalen, 
flachen  Blättern,  und  einen  Fuss  langen,  fadenförmigen  ,  oberiialb 
etwas  rauhen  Halmen.  Das  unterste  Deckblatt  überragt  den  Halm, 
ist  blattartig,  flach  und  an  der  Basis  mit  zwei  fast  kreisrunden  Ochr- 
cben  versehen.  Die  männliche  Aehre  ist  einzeln  und  endständig. 

b)  Früchte  mit  einem  sekr  kurzen  stielrunden  Schnabel,  oder  ohne 

Schnabel. 

24.  C.  c  AESPITOS  A  (Z.)  ,rasigeSegge.  Männliche  Aehre  meist 
einzoln,weibliche  meistens  drei,  aufrecht,  walzlich,  sitzend  oder  ganz 
kurz  gestielt;  Deckblätter  blattartig,  an  der  Basis  geöbrt;  Früchte 
dicht  gedrängt,  breit-eiförmig  oder  breit-elliptisch,  an  der  Basis  in 
ein  ganz  kurzes,  breites  Stielchen  übergehend,  fast  ungeschnäbelt, 
etwas  plattgedrückt ,  am  Rande  gekielt,  innen  flach  ,  aussen  ziem- 
lich convex ,  auf  beiden  Flächen  mit  4  —  Ü  schwachen  Nerven, 
meist  kürzer  als  die  breit-lanzettlichen,  länglichen  Deckblättchen, 
bis  über  die  Hälfte  von  der  etwas  platten,  runden  Karyopse  aus- 
gefüllt; Halm  oberhalb  etwas  rauh;  Blätter  aufrecht,  gegen  die 
Spitze  hin  meist  etwas  geschweift,  auf  geschlossenen  Scheiden; 
Wurzel  kurze  Ausläufer  aussendend,  welche  dichte  Rasen  erzeu- 
gen. 2|..  An  Wegen  und  aufwiesen,  aber  nicht  allenthalben  in  der 
Ebene.  April,  Mai.  —  Wird  meist  fusshoch.  Die  Ochrchen  an  den 
blattartigen  Deckblättern  sind  klein,  halb  kreisförmig  und  gehen 
in  den  Blattrand  über;  sehr  selten  ziehen  sie  sich  an  der  inneren 
Fläche  des  Blattes  bis  zum  Kiele  desselben.  Zuweilen  finden  sich 
2 — 3  männliche  und  4  —  B  weibliche  Aehrcn.  Dieselben  sind  bald 
länger,  bald  kürzer,  und  in  der  Regel  stumpf,  die  röthlich-schwar- 
zen  Deckblättchen  nur  selten  spitz  und  dann  zuweilen  so  lang 
wie  die  streifig  punktirton  Früchte,  oder  diese  sogar  überragend. 
So  findet  sich  die  Pflanze  in  den  Gräben  der  Schanzen  auf  dem 
Kniebis,  auf  Mooren  bei  Leopoldshafen  und  bei  Sanddorf.  Die  Ka- 
ryopse ist  in  seltenen  Fällen  gestielt  und  reicht  dann,  bei  gleicher 
Gröisc ,  fast  bis  zur  Spitze  des  DockblättcLcus.  Der  Halm  ist  zu- 
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^JMalite  eil  röthlioh-sokwm  Oies  itt  O«  obM  (MIMMü)^ 
-  96.  0.  STRidTA  (GW»),«traffe  Segge.  Miaittloiw  Adite 

meist  einzeln,  wciblicbü  toeisleilft  drei,  an  der  Spitee  oftnAmüloki 

walzlich,  sitzend  oder  kurz  gestielt;  Deckbl'dn(  r  Mattartig,  aa 
der  Bmw  geöbrt;  Fruobte  dicht  gcdriingt.  brc  jt  r lIIptteeiiv.nMh 
untett  etwas  keilfdmig  Tersclmiälert,  mit  siemlicb  kurzem,  walz- 
Uoliefli,  selten  an  einxelnen  EI iii  heben  gane  karaem  Schnabel,  mit 

einem  sebr  kurzen  breiten  Mioleben,  oberhalb  desselben  durch 
eine  schwache  Einschnürung  von  demselben  abi^e^ränzt,  plattge- 
drückt, mit  brfiff'm,  scharfem  Rande,  an  sen  mit  2  —  C  an  der 
Jiasis  deutlicheren  Nerven,  innen  schwach  zwei-  bis  vicmervig, 
von  dfr  ]>l;!U.«'n,  r!!r:r1!'f'};~?>irr»rörtTiip'**!i,  tirircstieUen  K;:ryopse  fa.'^t 
aubgelullf;  IIkIiü  oLr j  Ii.'.Hj  .--ühr  rauh;  Blatter  sitraff  und 
scbiual;  Schtxhu,  Henigst«ri>  diü  unteren,  netzit?  aufi^^erissen ; 
WnrzelstocL  ki  ieebond,  diclile  Raiten  v'>n  ilalmen  und  iiiatlern 
lruif)rnd.  21.  An  (.i  i!ten,  Sümpfen  tuid  Teicben.  Mai.  Findet  sif^h 
auch  liiiL  2  —  J  liuiiUilicben  und  4  —  1)  zusammengedraii^h  ti  wcüi- 
lithen  Aehrcn.  Die  Oebrchen  der  blattartigen,  ziemlich  Liciiun 
Deckblättor  haben  lineal- läu^liche  Oebrchen,  welche  fast  immer 
in  den  Blattrand  fbbergeben.  Die  Aehren  sind  bald  yerlängert 
und  dann  meiat  spits«  bald  korx  nnd  dann  oft  Btiimpf.  Die  Deck- 
Uittcben  der  Fritchte  werden  nur  s^ten  to  kng  oder  Knger  ab 
die  Frttobte;  sie  aind  in  der  Regel  spitalieb,  nur  einzelne  inveüea 
etninplUcb.  Die  Frilcbte  aind  nnr  bei  atiirkerer  yergröaaenuig 
streifig  ponktirt  In  seltenen  Fällen  finden  sieb  nnr  minnUche 
A^ren. 

2(>.  C.  ACUTA  (£.),8pi  tze  Segge.  Fast  immer  8 oder  3  mUna- 
licho  Aebren,  mit  spateiförmig -lanaettlichen ,  spitalieben  DeidK« 
bbUtcben;  4  — 6  weibliche  Aehrcbea,  welche  lang»  walaliob,  %n 

der  Basis  dünner  und  lockerer,  etwas  nickend,  cur  Zeit  der  Frudit* 
jrcife  ziemlicb  aufrecht, sitzend, die  unteren  gestielt  sind  und  läng« 
lir  Ii-lanzettliclie ,  stumpfliebe  Deckblätteben  haben.  Deckblatter 
blattartig,  mit  Oebrchen  an  der  Jiasis,  welche  nicbt  in  den  Kand 
des  am  Grunde  zuweilen  sclieidenartigen ,  selsr  i'^rossen  f>rrk- 
blattcs  ül>er£rol"^n.  «^nndf^rn  ^irh  an  dessen  innerer  FV:k-Ii.'  hin.int- 

elliptiscb,  auf  einem  fast  u  iilzliclien  iStielchen,  an  der  iiasis  durch 
eine  Verdickung  deutln  Ii  von  dem  Stielchen  abgesondert,  oberhalb 
stumpf,  mit  aufgesetztem  dünnen  Schiiabelcben,  aussen  und  uiaea 
convex;  an  den  Seiten  kaum  gekielt,  mit  fadenf örnuiren,  vorsprin- 
genden llandnerveu,  glatt,  kaum  gestreift,  so  lani;  wie  die  Deck- 
blattchen; Halm  scharf  kantig,  oberhalb  sehr  rauli ;  ol>ero  Schei- 
den ganz;  Warzel  mit  kurzen,  dicken  Ausläufern.  2|..  An  Teichen, 
Gräben  nnd  Sampfen.  Mai,  JanL  —  Die  Pflanse  wird  meistena 
2  Fnas  hoch.  Die  BliUtor  sbid  breiter  als  beiC.  caetpiCosa  «ad  C. 
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striciä.  Die  Früchte  siiul  aa&ngs  strohgelb ,  im  Tellig  reifon  Z«- 
fttanii«  Munlich.  In  Mltmien  FiUeii  findet  sieh  nor  eme  ntilim- 
lMli#  A^t%  MweQen  sneh  bloss  a&nnJiehe  ohne  weibliobe. 

Atunerkung.  Durch  vidjülirlge  Bcobachluag  der  drei  ubcu  bescliric- 
loM  Oilsar  bsbe  icb  miob  übeneagt,  dass  die  sor  BcstimmoDg  do^ 
guPw-n  augt'führttn,  sn  wie  dir  wciti  reu  von  mir  beobachteten  .Mt-rkinttio 
2war  Id  den  meisten  Fällen  Ii  vortindon,  (hi.ss  slcii  aber  aui  h  bei  jedem 
einzelnen  derselben  I  ebrr;,Mni,'^c  aujdnd«  n  lassen,  wenn  dit  .s*'  aueh  nicht 
Iii  ikrcT  Gcsammthcit  einen  stellet  a  ForL'ichritt  zur  nächst v er waadleu 
Alt  Gefleischten  hiasen.  lob  habe  noch  die  Resultate  ciouper  hicraof  be- 
Züf^ltchcQ  Colttirver.iurlie  abznwark'ii  und  i^Iniditr  des.shalT)  die  VOrlicgeil- 
den  Formen  znn.-iclisl  nfn  b  unU  r  die  herkominlii  Inn  Arien  briuR'en  ZQ 
müssen.  Melirere  der  zum  Heliufe  der  l  ntt  r.s(  In  idun^'  imlfci  liihrten  Merk- 
inalc  aiiid  vuu  dcx  Art,  da$ä  sie  sich  bei  veraudertcii  itus^^creju  iliuliüisca 
unvamldii  können.  Am  nchemtcn  darf  man  dies  wohl  bei  der  mehr  odier 
oiinder  gedranijlen  Stellung  der  Fnic  hte  anneliin<'n  U  h  habe  K\j  mjjlarC 
beobachtet»  welche  an  der  IJasis  der  Aehre  lot  kersl<  iu  nde  i**!  liehte  hatten, 
die  kaum  zajiammcn>ccdrüekt  waren  ;  weiter  oben  aber  an  der.si  lben  Aelirc 
vaicju  die  Früchte  gcdriuigt  nnd  iu  Fol^e  dieser  Druaguiig  plattgedrückt, 
Ipi^M  Carex  stricta.  AuÄiUend  bleibt  es  jedoch  immerbin ,  dass  Carcx 
Boäfaliind  Carex  stiicta  an  gtinz  idinlu-hen  Stnn(]orten  slcii  »n  verscbie- 
rrestaltea.  €•  cscipitosa  und  C.  stricta  sind  sich  jedenfolls  weit  Ter* 
irau4tor* 

II.  Drei  Narben. 

o)  EndMandige  Jchre  zweigeschlcckti^j ,  am  Grmide  ma^rUichi 
Prüchte  mit  kurzem ,  unberandetem  S'chnahel. 

27.  C.  nuxBALiMii  (  Wahlenbcrg) ,  B  ii  x  ba  u  ni's  S  c  n*  ir  f*.  2|.  Auf 
fencbten  Wiesen.  April,  Mai.  Im  IJreisrrau  bei  Kirelizarten  und 
lJaf!f'nwpiler.  im  F.lsass  bei  IJeritt  Id,  11  erbshaira,  Kossfeld  {Sick- 
Us),  a;it  (1(11  Ganerben  bei  Speier,  bei  Mannheim,  Maxdorf',  Frnnk- 
fort  und  ira  llengster  bei  Ileusenstamm.  Der  \\  il/licbe,  mit  schei- 
denartigen Niederblättern  bedeckte  Wnrzelstock  ist  kriechend, 
Ireiltt  in  gewissen  Entfernungen  zienilieh  mai^erc  Büschel  von 
slralTen,  bläulich  -  grünen  Blättern  und  scbai  i  kantigen  Halmen, 
welclic  oberhalb  rauh  sind.  Von  den  3  —  4  walzlicben  weiblichen 
Aehrchen  ist  nur  das  untere  kurz  gestielt.  Das  Deckblatt  der  un- 
tersten Aehre  ist  blattartig  und  geöhrt.  Die  Fröchte  sind  ellip- 
tisch, auf  der  hmeren  mid  iiDsseren  Seite  conrex  nnd  nervig,  kurz 
gesclmabelt  und  so  lang  als  die  eif  önnigen,kiirs  zugespitzten  Deck- 
blittchen.  Die  Karyopse  ist  dreikantig. 

h)  Emd$tmkdigf.  Aehre  ukäunlicit .  Fmcku  mü  grotum^  Umgxälmigtm 

Schnabel. 

Brstc  finippe.  Aeliren  dielitblütbig ;  Früchte  knid,  auf  der  inneren  S'rite 
mehr  otier  weniger  Üaeh,  mit  .seharfkicli^cen  Seitearändern.  bcboabel 
dcutlicii  berandct.  Pcckbliitter  scheidenlos. 

2R C.PALtiDosA  (6't>oc/.), Sumpf-Segge. Zwei  bis(lr(  i  ni  iim- 
lichc  Achreu,  deren  untere  lleckblättchen  stumpf  sind;  e!)eii  so 
irsele  aufrechte,  walziiche,  liichtbluthi^c,  woiblichc  Aobren,  wovon 
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4ttft.«htm'iMift«Bg«iMl  liBdf'Fi^  eiförmig  ^er  laoglicli- 
«tfftanig,  iiMiD«likiin«n»s«m^UiiitgMi  SohiMbel  sngespitzt,  am* 

«oMictei  «erv%,  die  liMiKlftiiiettli^teii  I>60kl»l|ttshAft  kmm 
tVMMieiifi  oder  kdnar  ftli  dieselbens  Halm  soliarfbuUiff  nod 
mbf  Sehelden  dünnhäutig,  geachlotieD,  auf  der  dem  Bktt  eiiU 
^gMengesetzten  Seite  oberhalb  einen  ipitzen Winkel  bildend;  Wur« 
zefstock  kriechend.  2|..  An  Gräben  und  Sümpfen.  Mai.  —  Die 
JUeekblättßhen  sind  bald  etwas  kürzer  als  die  JPrftchte»  beld  er- 
reichen sie  die  Grösse  derselben  oder  überragen  sie  sogar  tun 
Vieles.  Im  letzten  Fall  fand  ich  sie  stets  pfriemiich  mgesptlBt» 
liie  Früchte  variirrn  in  der  Breite. 

h)  SfiiT'T.A  i  A  .  |)ln>n!lTnbe  Segge,  nvif  pfriemiich  zugo- 
SpiUUu  Ücckbial  ( rtici; .  1:mi^1ic1i  -  eiförmigen  J'nli-htfn  rm ff  meist 
kür7t»ren  Aebr»*Ti.  ü,  kochiana  {De  C),  C.  sjMdui  a  {Roth). 

buri?:  icii  liiad  öio  aut  dum  j\  n i i  liis,  li^i  LeopoldsUafea^Wagliausel 
und  im  Mct/.gerbruche  bei  F  i  inklurt. 

29.  C.  RiPAiaA  {CurL)^  Ufer  - Segge.  3  —  5  männliche 
Aehren  mit  haarspitzigen  üeckblättchen ;  3  —  4  aufrechte,  wak- 
liehe,  diehtblnthige  weibliche  Aehren»  wovon  aucii  die  oberen  ge- 
wöhnlich knrs  gestielt  sind;  Früchte  elliptisch-eiförmig,  in  einen 
Sohnabel  anslaafend ,  dessen  stachelspitsige  2ähne  ans  einander 
stehen  4  nerrig»  aussen  conyex,  innen  nur  ein  venig  geirölbl^  am 
Rande  etwas  abgerundet,  etwas  knrser  als  die  Möglichen,  haar- 
spitaigen  Deckblättchen;  Halm  scharfkantig  und  ranh;  Scfaeidaa 
dflnnhäntig,  geschlossen,  oberhalb  an  der  dem  Blatte  entgegen- 
gesotaten  Seite  einen  schwachen  Bogen  bildend;  Wurselstock 
dick,  etwas  schwammig,  weit  nmherkriechend,  4.  An  Ufern.  Jwä, 

ZW4nte  Grippe*  Früchte  etwas  rauh  oder  rauhhaarig,  dichtstchend,  flaöh- 
convcx  ,  nnt  «^charfkidigcu  S  1 1.  nraiult-ru ;  ^oboabel  detttiioh  bCfan- 

dct;  Dcckbirtttcr  scheidijij  otier  sdicidculos« 

30.  C.  HiRTA  (Z.),  ku r zhaarige  Segge.  Zwei  oder  drei 
männliche  und  eben  so  viele  aufrechte,  länglich-walzliche  weibliche 
A'  hron,  wovon  die  unteren  eingeschlossen-gestielt,  die  oberen  fast 
«i( -^'  itil  sin<! :  Friirlite  eiförmig,  nervig,  in  ein^n  Inngeren  Schnnfte! 
uiil  baar.-ipiL/.igcii  Zahnen  ausbinf^Mid.  m)t.  knr/'"i  :i  li^trhrnd^n  l  l  ;ia- 
ren  besetzt,  gegen  die  Basis  fasl  kühl,  1  iir^r:  il^  du  <  il  irniigen, in 
eino  lanco  Uaarspitze  ausl;M]fen<lcn  Ü' m  1. M  alclitiü;  obere  üeck- 
Liatlcr  uicliL  s<cheidig  oder  kui  z^cbeidig,  c.Uj>  unterste  ziemlicii  lang- 
scheidig;  Halm  glatt,  oder  oberwärts  etwas  rauh;  Hlifterund 
Scheiden  meist  behaart ,  letztere  oberhalb  auf  der  dem  iJlatt  ent- 
gegen gesetaten  Seite  bogig  ausgerandet;WiirKelstock  kriechend.  4. 
An  sandigen  Stellen  im  gansen  Gebiete.  Mai,  Jani.  —  Zn weilen, 
mit  Ansnahme  der  Früchte,  völli£>:  hahl.  C«  birta  ß)  hirtaeformia 

(J»Cft.). 

31.  C.  FiLiFOKU»  (£.),rädliche  Segge.  Eine  oder  swet 
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•  4luiliche,  zwei  bis  drei  entfernt  stehende ,  clliptiscli -länglicbe 
oder  längliche,  dichthlüthige  weibliche  Aehren;  Früchte  struppig 
oder  flaumig  behaart,  elliptisch-eiförmig,  etwas  aufgedunsen,  aus- 
seo  gewölbt,  innen  flach,  mit  stumpflichen  Seitenrändern,  in  einen 
karzen  Schnabel  auslaufend,  dessen  Zahne  aus  einander  stehen, 
nervig,  so  lang  oder  langer  als  die  eiförmig-länglichen,  zugespitz- 
ten Deckbhittchen ;  Deckblatter  an  der  Jiasis  geübrt  oder  kurz- 
scheidig;  Blatthäutchen  gegenständig,  zweiöhrig;  VVurzelstock 
kriechend.  2;.  An  Seen,  in  Sümpfen  und  wasserreichen  Gräben. 
Bei  Bregenz  am  Loogsee,  einem  breiten  Graben  im  Seeried  {Dr. 
Custer),  bei  Hagenau  {Hermann  und  Aestlcr),  bei  Sanddorf,  un- 

'  weit  Mannheim  {Schimper)^  bei  Kaiserslautern.  Einsiedel,  Zwei- 
brücken (J^riicÄ),  Bitsch  und  Saarbrücken  (F.  \V.  Schultz). \V ena 
die  Pflanze  im  Wasser  steht,  werden  die  Halme  völlig  glatt,  die 
BUUer  lang,  flach  und  schmal  -  lineal,  die  Aehren  länger,  die 
Früchte  minder  behaart  und  ihre  Haare  mehr  anliegend.  So  flndet 
sie  sich  z.  B.  bei  Bitsch.  An  trockneren  Standorten  ist  fast  der 
ganze  nicht  von  den  Scheiden  bedeckte  Halm  rauh,  die  Blätter 
xosammengelegt  und  borstlich,  die  Aehren  rundlich-elliptisch  und 
die  Früchte  abstehend  behaart.  So  bei  Sanddorf  unweit  Mann- 
heim. 

32.  C.  HORDEIFORMIS  ( H  a///cn&er<7) ,  g e  r s  1 6 a r  t  i  g 6  Segge. 
Meist  zwei  männliche  und  (Irei  entfernt  stehende,  aufrechte,  dicht- 
fröchtige,  längliche  weibliche  Aehren,  wovon  die  unterste  am  un- 
teren Theile  des  Halmes  hervortritt  und  die  oberen  sehr  kurz 
gestielt  sind;  Deckblätter  blattartig,  scheidig,  den  Halm  überra- 
gend; Früchte  kahl,  etwas  rauh,  lederartig,  flach-convex,  fast  flü- 
gelig berandet,  länglich -eiförmig,  in  einen  langen,  zweizähnigen, 
im  Rande  wimperig  gesägten  Schnabel  auslaufend,  länger  wie  die 
eiförmig- lanzetllichen ,  rostbraunen,  am  Rande  ein  wenig  durch- 
sichtig-häutigen Deckblättchen,  nervig,  am  Rande  rauhhaarig; 
Halm  glatt;  Wurzel  büschelig.  2j..  An  Gräben  und  sclilammigen 
Orten.  Bei  Remberviller  und  Essay  in  den  Vogesen  {Billot),  bei 
Nancy  {Suard) ;  auch  bei  Alzey  von  F.W,  Schultz  in  Kirschlegen 
Prodrome  angegeben.  April. 

Dritte  Gruppe.  Aehren  dicht-  und  rcichblöthig;  Früchte  kahl,  auch  auf 
der  inneren  Fläche  mehr  oder  weniger  convcx ;  Schnabel  schwach- 
kielig;  Deckblätter  meistens  scheidig. 

33.  C.  BiNERVis  {Smith)  j  zweinervige  Segge.  Eine  männ- 
liche und  2  —  3  aufrechte,  entfernte,  walzliche,  reichblüthige  weib- 

I  liehe  Aehren,  die  unterste  sehr  entfernt  und  heraustretend  ge- 
stielt; Früchte  elliptisch  -  länglich,  dreikantig,  in  einen  langen, 

I     geraden,  am  Rande  fein  gesägten  Schnabel  auslaufend,  aussen 

1  convex,  innen  flach,  schwachnervig,  mit  zwei  seitlichen,  stark  her- 
vortretenden Nerven,  fast  so  lang  oder  so  lang  als  die  schmal- 

I         D«ir»  Flora.  10 
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Mbttehaas  J>Mkbfolt«riehiiHil/aii&«dil,  etwa  viemul  «o  lang  alt 
die.laage  Scheide;  Halm  glatt;  Blätter  bläalich-grttn;  Bletthivl- 
ebeo  ÜQgllcb  und  gegeoetändig ;  Warsei  lingere  Ausläufer  «ve* 
ideiideqd  aod  lockere  Rasen  bildend.  2|..  Auf  Haideboden  swiseben 
Ungstein  und  LeysUdt  an  der  Hardt  (Hötf).  Mai,  Juni. 
'  34.  C.  DiSTANs  (Z/.),  fernähricct^  Segge.  Eine  in<ianliche 
lind  2  —  3  aufrechte,  entfernfff,  eif önnig-längliche,  «iemlicbreich- 
blüthige  weibliche  Aehrm.  die  unterste  sebr  entfernt  nndJienits- 
trotfMid  fiRstielt;  Früchte  eiförmig,  aussen  aufgetrieben  -  cdnrox, 
iriFi«'!i  llach,  in  einen  kurzen,  breiten,  geraden,  am  Rande  fein  ge- 
sn-  t«'!!  Srljtiuln-!  aiishinfpnd ,  -c  finrf  berandet,  nervig,  länger  als 
(lio  cil  oi-rniL:«'!! ,  im  isf  si innpflirlifMi  Deckblattchrn  :  l)rrk!)inf fer 
srliHKil.  autrr'ciit,  zwei-  bi.>  (Ir  ciiiKil  so  lang  als  die  lauge  ^»cbeide; 
lialm  kiilil;  Hl  lUer  grün;  J^I;if(  h  nitclien  gegen«f:vndig  und  läng- 
lich; Wui  /t  l  [»tischelig,  ziemücli  lockere  Rasen  bildend.  4.  Auf 
AViesen.  Mai,  J  uni. 

36.  C.  BIFORMIS  (F.  W,  SckuUz,  i  iora  1841,  pag.  ;>4),  flop- 
pelgestaltlge  Segge.  Eine,  selten  zwei  männliche  und  2  —  3 
aufrechte,  eiförmig -längliche,  dicht-  und  ziemlich  reichblüthige 
weibliche  Aehren,  die  unterste  entfernt  und  herrortretend  ge- 
stielt; Früchte  eiförmig,  betderseiu  convex,  fast  plötalich  in  einen 
langen,  aweisähnigen,  am  Rande  rauhen  Schnabel  ausammenge- 
BOgen ,  etwas  sparrig  abstehend,  nerrig,  kahl  und  bedeutend  lan- 
ger als  die  eiförmigen,  am  Kande  häutigen  Deck blättchen;  Deck- 
blätter langscheidig,  ziemlich  breit,  aufrecht  abstehend,  zwei  -  bis 
dreimal  so  gross  als  ihre  Scheide;  Halm  oberhalb  rauh,  mittel- 
ständig, mit  seitlichen,  an  der  Basis  schief  aufsteigenden  Hlatt- 
bn5:rhe!n:  TÜatthäutchen  kurz,  gestutzt;  Wur/.  1  lurxe  Ausläufer 
tr€)t)t  ii(l  uimI  lockere  Rasen  bildend.  .  .  Auf  Mooren ,  an  Seen» 
Tri(  In  ir  iiihI  nnf  nn^'jen  Wiesen.  Im  jiodenseeried  bei  Bregenz, 

Ii  niif  /ii-;iiii!ii.Mi-r setzten  weihlit  hcn  Aclircn  ( C'?fs/er) , bei  Con- 
staij/  (  /,»7/m;).\  iJlinurn  ( Fnr^fmetsicr  von  Stengel)^  bet  !?;t=p!  tind 
vfin  uul  dci'  ganzen  Kbi^iuÜache  mehr  oder  woitirpi  \  >  1  l.i  i  it*  t; 
üutii  IUI  Mosel-,  Neckar- und  Maingebietp,  nMin-  'ilnl,  mi  1 1  -  r  Bi- 
ster bei  Sehgenstadt  uad  uui' den  Rohr .» j^aca  l.ci  nl.arl!.  M  li. 
—Die  normale,  fruchtbare  Form  ist  bläuhch-grün,  u;id  diö  alliurth- 
lig  zugespitaten,  grünen  oder  oberhalb  etwas  bräunlichen  Früchte 
sind  von  der  ausgebildeten  Nuss  fast  ganz  ausgei  üllt.  Dies  ist  C. 
Hostiana  (ßchk,)^  C.  Hornscbnchiana  {Hoppe).  Die  unfruchtbare 
Form'  ist  gelbJicb-grün,  hat  einen  rauheren  Halm,  dichter  ste- 
hende, mehr  aufgeblasene,  langer  gescbnäbelte,  am  unteren  TbeÜ 
der  Aehre  abstehende,  gelbliche  Fräcbte  mit  gana  Terkfimmerter 
Nuss  und  dessbalb  fast  gana  hohlen  Frächten,  denen  auweilen  eine 
oder  die  andere  normal  gebildete  Frucht  untermiscbt  ist.  Auch 
sind  die  Blätter  der  Pflanae  in  diesem  Zustande  meistens  länger. 
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Dmcs  Mt  C.  fblT»  {Good.).  Sie  6mlel  sieh  nieht  häufig  so  and 
■eisteiif  wird  unter  andern  Einflüssen  die  nnfrnelitbnre  Pflante 
wieder  fruchtbar,  wie  auch  ein  fruchtbarer  Stock  io  den  nnfraeht* 

baren  Zustand  oft  übergebt.  In  letzterem  fiadet  sie  sich  nebea 
fruchtbaren  Exemplaren  bei  Rheineck  (Custer),  Basel,  im  Elsass 
bei  Bramath  (BueMnger)^  Strassburg  (Schnitz)^  Hagenau  (Biilot)^ 
bei  Bischweiler  {Buchinger),  auf  dem  Oberbrucher  Moor  {DÖU), 
selten  bei  Carhruhe  (^ra?/«),  hei  Wac^häuscl  (/)«//),  Z  weih  rücken 
nnd  Ro!ir)^ai  h,  auf  den  Rohrwiesen  bei  Oflenfjfich  nnd  im  Heng- 
ster hei  Heusenstamm.  —  Auch  in  diesem  Zustande  fand  Cmter 
die  weiblichen  Aehren  am  üodensee  in  selteneren  fallen  zusam- 
«engeaetst. 

36.  C.  TUNCTATA  (GawUn),  punctirte  Segge.  £ine  oder 
swei  männliche  und  meistens  drei  entfern te,  aufrechte,  walaliohe 
reich  -  und  dichtfrüchtige  weibliche  Aehren,  wovon  die  unteren 
herrortretend-gestielt  sind.  Früchte  eiförmig,  beiderseits  convex, 
kahl,  etwas  glänzend,  blnss-strohs^clb,  mit  sehr  vielen  durch  ge- 
reihte schwache  Pünkt(  hcn  pebiidelen  LHnp:pstrrifpn  nnd  kurz- 
»weizahnjL'em  ,  niii  Rande  glattem  Schnabel,  etwas  langer  als  die 
rundlich-eit örmigen,  stumpfen,  mit  (  in er  Stachelspitze  versehenen 
Deckblaltchcn ;  Deckblätter  blattartig,  sehr  langscheidig,  so  lang 
oder  länger  als  der  glatte  Halm,  ßlatthäutchen  gegenständig, 
kurz,  gestutzt  orier  bogig  ausgeschnitten.  2j..  in  Waldungen  der 
Vo^e^en  bei  üruyeres  {^Billot),  April,  Mai. 

37.  C.  FLAVA  hellgelbe  Se%ge.  Eine  männliche, 2 — 3, 
seltener  mehr,  ziemlich  genäherte,  rundlich  -  eiförmige ,  dichtblu- 
thiee.  mehr  oder  weniger  reichbUithiir«»  weibliche  Aehren,  wovon 
die  oberen  ganz  kurz,  die  unterste  meist  eingeschlossen- gestielt 
ist;  Früchte  sparrig  abstehend,  rundlich-eit'örniig ,  aufgeblasen, 
schnell  in  einen  langen ,  zweizähnigen,  geraden  oder  mehr  oder 
weniger  zurückgebogenen  langen  Schnabel  übergehend,  beider- 
seits convex,  nervig,  mit  dem  Stliiiubel  fast  noch  einmal  so  lang 
als  die  eiförmigen,  spitzlichen  üeckbiaLtchen;  Deckblätter  blatt- 
artig, die  oberen  ohne  Scheide,  die  unteren  scheidig,  breit,  viel- 
mal  so  gross  als*  ihre  Scheide,  aar  Zeit  der  Frachtreife  anrflok- 
gebogen;  Halm  glatt;  Wnnel  bttscheltg,  dichte  Rasen  bildend.  2|.. 
Mal.  —  Findet  sieh  in  folgenden  awei  Fermen: 

a)  viti,(;aris, ge m ei  II  c  Ii  e  1 1  el  h  o  Segge.  In  allen  Theilen 
grösser;  Si  hnabel  der  Fruchte  zurückgekrummt;  Deckblätter  weit 
abstehend  oder  zurückgebogen.  Diese  Form  findet  sich  auf  sum- 
pfigen Stellen  und  nassen  Wiesen.  Zuweilen  findet  sie  bich  mit 
•>  —  6  Aehren.  Dies  ist  C.  foiiosa  {Gaud.)  Agrost. 

b)  Okdbri,  Oeder's  Segge,  mit  mehr  oder  weniger  rund- 
liehen  Aehren,  geradachnäbeligen  f  rächten  nnd  abstehenden^aber 


10* 


d  by  Google 


148 


GUÄSEli. 


Dicht  zurückgebogenen  Deckblättern.  Sie  findet  sich  tu  mioder 
fenohtea  SteUen  und  wird  niclit  so  gross  wie  die  snerst  erwähnte. 

3R.  r.  VESir  \T^f  A  (/..),  H  1  a  s  »5  II  -  8  e  g  ge.  F.ine  bis  drei  in^iui- 
liche,  2  —  3  enUci  titc,  aufrechte,  längliche  oder  hinglicli-walzliche, 
rei^'h-  und  (iichlbliUhigo  weibliche  Aeliren,  wovon  die  unterste 
kui-^:  gestielt  ist;  Früchte  dünnhiiufig^,  aulgebhisen ,  eit"(>nniy;  -  ke- 
gelig, in  einen  langen,  ziisjimniengeilrückten  Schnabel  miL  Stachel- 
spitzigen  Zahnen  ausUufeud,  auf  dem  Kücken  vielncrvig,  so  lang 
als  die  länglich-linealen^  stumpflichen  Deckblätter,  blattartig  und 
niclit  scbeidig ;  Halme ,  wo  sie  nicht  von  den  Scheiden  bedeckt 
sind,  scharf  dreikantig  und  raah;  Karyopse  keilig -yerkehrt- ei- 
förmig, fast  zweimal  so  lang  als  breit,  dreikantig,  den  Schlaoch 
bei  weitem  nicht  ansf  ttllend ;  Blätter  flach,  hellgrün ;  Wurselstock 
hart»  kriechend,  dichte,  aus  wenig  Halmen  nnd  Blattbflscheln  be- 
stehende» nicht  ausgebreitete  Rasen  erzeugend.  2|.  An  Gräben, 
Teichen  und  Sümpfen  V.ä.  ~  Die  männlichen  Aehren  sind  bei 
dieser  Art  langer  als  bei  der  folgenden. 

30.  C.  AMPULLACBA  (Good*),  FUschen-Segge.  Eine  bis 
drei  männliche,  zwei  bis  drei  entfernte,  anfrechte  oder  etwas  ab- 
stehende, walzliche,  reichblilthige,  meist  dichtblüthige  weibliche 
Aehren,  welche  sämmtlich  kurz  gestielt  sind;  Früchte  dünnhäu- 
tig, aafgeblasen,  kugelig  eiförmig,  plötsslich  in  einen  langen,  su- 
sammengedrückten ,  schmalen ,  mit  zwei  stachelspitzigen  Zähnen 
endigenden  Schnal}el  übergehend,  auf  dem  Hucken  vielnervig, 
kaum  kürzer  als  die  lanze4tlichen  ,  spitzen  Deckblittchen ;  Kary- 
op«*^  kurz-verkehrt-eif  ormig,  last  so  breit  als  lang,  dreikantig,  de» 
Sciiliiiich  bei  weitem  nicht  ausfüllend,  blattartige  l)eckl>latter  nfme 
.Scheiden!  Halm  stumpf k nntig  ,  allenlhalb"n  L'I^tü  t  Hl.^ff^^r  etwüS 
rinnig,  blauhch  -  gruu  «nler  graugriin;  VV  ui /.«  l^tift L  kucchend, 
ziemlich  dichte  aber  nicht  ausgedehnte  Hasen  treibend.  7i.  In 
Sümpfen  ,  besonders  auf  Torfboden.  Mai,  Juni.  —  Selteu  hiidet 
»ich  diese  Art  mit  ganz  aus  tjiiiandcr  gerückten,  entfernt  stehen- 
den Früchten,  wo  dann  die  Aehre  zuweilen  ö  —  G  Zoll  lang  ist 
und  überhängt. 

40.  ( ',PsEUDü-(  YPKKt'S,(^.;,fa  Ische  C  y  p  e  4  gra  s-8eg  ge. 
Eine  männliche,  vier  bis  sechs  weibliche,  lang-gestielte,  hangende, 
längliche  oder  walzliche,  reich-  un<l  dichtblüthige,  weibliche  Aeh- 
ren;  Früchte  harthäutig,  eiförmig  lauzcttlich,  in  einen  Schnabel 
mit  zwei  langen  stachelsptUigen  Zahnen  übergehend,  allenthalben 
Tiel-  nnd  starknervig,  so  lang  wie  die  lanzottlich - pfriemlicben, 
stachebpitzigen  Deckblättchen;  Deckblätter  blattartig,  die  unte- 
ren knrzscbeidig  nnd  20 — 40  mal  so  lang  als  ihre  Scheide;  Ka- 
ryopse elliptisch,  dreikantig,  den  Balg  bei  weitem  nicht  aoafäl- 
lend;  Halm  scharfkantig,  rauh;  Blätter  flach,  hellgrün;  Wurzel 
büschelig.  2j..  An  Sümpfen  nnd  Gräben.  Bei  Aheineck,  im  Breis- 
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gaii,  zwischen  Ha.süi  un<i  Strassburir  am  Kunal  Napoleon,  an  den 
Seen  im  Schwarzwald,  zwischen  Carlsruhe  und  lJurlaeh,  bei  Sand- 
dorf nnd  an  andern  Orten;  bei  Zweibrücken  selten,  von  Bruch 
saerst  anfgefanden  (iSbAnlfit).  Haf,  Janu 

Tierle  Gnippr.  Aehren  arm  -  und  loekerblQtfaig ;  Frflchte  kahl,  beiderseitf 
coDTCx;  Sohaabel  stielrund,  kanm  berandet;  Deckblätter  schcidig. 

41.  C.  DEPAUPERATA  (Goodet^ough) ,  kümmerliche  Segge. 
Eine  männliche,  drei  entfernt  stehende,  aafirechte,  drei-  bis  fünf* 
blilthige  weibliehe  Aehren,  wovon  die  beiden  unteren  herTortre* 
tend-gestielt  sind;  Früchte  rundlich-elliptisch,  beiderseits  eonrex» 
Ton  der  Nuss  ansgeföllt,  stumpf  -  dreikantig,  Welnerrlg»  an  der 
Basis  keilig,  in  einen  fast  walzlichen  und  an  der  schwachen  Be- 
randung  beiderseits  fein  gesägten,  sonst  allenthalben  glatten,  swei- 
zähnigen  Schnabel  sugespitat,  blassgrün,  glatt,  glänzend,  länger 
als  die  länglichen,  zugespitzten  Deckhlättohen ;  Deckblätter  blatt- 
artig, scheidig,  den  glatten  Halm  uberragend;  Blätter  schmal- 
lineal.  2;.  In  einer  Rheinwaldung,  dem  sogenannten  Kastelwalde^ 
bei  Neu- Breysach  {KaUmmm  bei  KirMchUgw), 

Fünfte  (irii[)[)r.  1^1  iic  liiu  kahl,  mehr  oder  weniL:!  i  I'>cker  stehend,  mitplatt- 
couvcxcui  Schuabci,-  Deckblätter  laugscla iiiig. 

42.  C.  PRtomA  {MUmu),  kalte  Segge.  Bine  lanzettUche, 
männliche,  suweilen  an  der  Spitae  weibliche,  und  3 — 4  längliche, 
dichtblilthige,  entfernt  stehende  weibliche  Aehren,  woTon  die  un- 
teren hervortretend-gesfielt  und  nickend  oder  überhängend  sind; 
Deckblätter  blattartig  und  scheidig;  Früchte  glatt,  kahl,  mit  einigen 
kanm  bemerkbaren  Längsstreifen,  lanzettlich,  dreikantig,  in  einen 
mit  zwei  zugespitzten  Zahnen  endigenden,  aussen  etwas  abß:eninde- 
ten,  innen  flachen  und  am  Rande  feingesagten  Srhnnhrl  nnslniifrnd, 
länger  als  die  länglich  -  lanzettiichen  ,  zuirespiiztii!  uiid  mit  cnier 
Stachels jiitze  versehenen,  braunen,  am  Kieie  oH  iR-lleren  i)eck- 
hlättciien;  Wurzel  kurze  Ausläufer  treibend.  21.  Auf  feuclifen  Fel- 
sen hei  Basel,  auf  dem  Feldberge;  auf  dem  Hoheneck  und  im 
\\  (  Itjiva  -  Th:*le  (yVe.s//er  und  Mougeot  nach  Kirschleger)*  C.  fuligi- 
nosä  {^WuiiUiiljerg,  Hostf  nicht  Sckkukr), 

43.  C  SE>TPKRVIRENS  (  ViflaTs),  immergrüne  .S  e  l-^  ic e.  1  ine 
länglich  -  lanz<  tf liehe  männliche,  1  —  3  avifrerfjte.  forhciblutliige 
weihliche  Aehren,  wovon  die  unteren  hervortretend-gestiell;  Deck- 
blätter l)latfartig,  scheidig:  Früchte  eiförmig  -  lanzettlich ,  an  der 
Basis  etwas  keilförmig,  dreikantig,  vorn  llach ,  auf  dem  Rücken 
etwas  abgerundet,  kaum  gestreift,  länger  als  die  längliciien,  spitzen, 
etwas  gjekielten  Deckblättchen  ;  glatt,  aut  den  Streifen  der  vorderen 
Flache  gegen  die  Spitze  hin  mehr  oder  weniger  mit  Härchen  be- 
setzt, sonst  kahl,  in  einen  langen,  auf  der  inneren  Seite  flachen» 


150 


GRÄSER. 


auf  der  äusseren  ftbg«niiid«teii  Sohnabel  avslaiifoiid,  detian  S|iilso 
]iiiitig*sweilsppig  and  dessen  Rinder  winperig  gesägt  sind;  Helm 
gUtt;  Blatter  sehmal;  Wnrsel  bUsohelig,  dichte  Rasen .ersengend. 
2^.  An  trockneren  grasigen  Stellen  der  Voralpengebirge «  auf  den 
Alpen  häufiger.  Bei  Basel  auf  dem  Beleben  {Hagettback)  und  aof 
dem  Berge  Kallen  (Zejfher) ;  auch  hei  Oeffingen  in  der  Gegend 
▼onVillingen  (jPorifMeMlsr  tHNi  Steng^).  Juni»  Juli.  C.  fermginea 
(Sekkuhr). 

A4*  C.  TEN  VIS  (HolO»  ddnne  Segge.  Eine  milnnliche,3 — 4 
entfernte,  lineale,  etwas  lockerblilthige  weibliche  Aehren,  welche, 
meist  mit  Ausnahme  der  obersten,  hervortretend -gestielt  sind 

nnd  im  reifen  Zustande  überhängen;  Deckblätter  blattartig  und 
scheidig ;  Frächte  breit-lansettlicb ,  nervig,  völlig  kahl ,  mit  swei- 
aihnigem,  berandetem ,  auf  der  äusseren  Seite  abgerundetem,  auf 
der  inneren  flachem  Schnabel,  und  liinger  als  die  länglichen,  in 
eine  kurze  Stachelspitze  sich  verschmälernden  Deckblättchen; 
Deckblätter  scheidig;  Blätter  borstlich-linenl ;  Wurzel  büschelig, 
dichtr  T\a5;pn  treibend.  21.  An  feucliten  felsii^en  Stpllen;  nur  bei 
Baüel  au( dem  (> ipfel  des  Pass Wang  und  des  Bolchen  und  beim 
Neuubruniien  unweit  Wallenburg  (Hagenbacky,  Juni,  Juli.  C. 
brachystachys  {Sckktikr), 

45.  V.  SYLVATICA  (Hudson),  Wald-Segge.  Eine  männliche, 

3  —  5  wfibliche,  lancj  gestielte,  hängende,  lockerbUithige  linejile 
Achreii;  Früchte  kahl,  eMipfisc  li,  dreikantig,  glatt,  in  einen  wiilz- 
lichen,  berandt;trn  ,  kahlen  Schnabel  zugespitzt,  kaum  länger  al?« 
das  eiförmige,  durchsiclilig  -  h;iutige  üeckhlättchen  ;  Deckblätter 
iangscbeidig;  Ualm  glatt,  mittelätändig  ;  unfruchtbare  Blattbuschel 
seitlich;  Wurzel  biiscbelig.  ^i.  In  Waldern  im  ganzen  Gebiete, 
z.  Ii.  bei  Bregenz  (  Ciis/er),bei  Basel  (Hagcjiback),  in  den  Rhein- 
walduogeu  auf  der  rechten  und  linken  Seite;  auch  bei  Wertheim 
und  Frankfurt.  Mai,  Juni. 

e}  Endständiye  Aehre  männfirh  ;  Früchte  mit  kurzem,  waizUehemf 
vnberandetem  oder  scäwachberaudeiem  SchnabeL 

Brfte  Gruppe.  Aehren  gestielt,  retchfHlchtig ;  Pröcbte  kahl ;  Deckblätter 
meist  laogscbeidig,  selten  kurzschcidif  oder  nur  tteugelamfttMBd; 
Spreiten  viehnal  «o  lang  als  die  Scheiden. 

46.  C.  L1M08  A  (Z.)  ,Sehlamm-Segge.  Zwei  breit-elliptische, 
gestielte,  nickende  oder  httngende  weibliche ,  gedrangenbläthige 
Aehren;  DeekMaUer  biaUortig,  an  der  Bant  itcngcl-  wn/oMwemd; 
Fruchte  rundlich-eiförmig,  ausammengedrückt,  mit  knraem,  dün- 
nem Schoübelchen,  vielnervig,  so  lang  wie  die  braunen ,  stompf- 
lichen,  meist  knrs  stachelspit^igen  Deckblättchen;  Blätter  schmal» 
bläulich -grün;  Halm  fest  glatt;  Wurzel  Ansläiifer  treibend.  2)^ 
Auf  Mooren  nnd  nassen  Wiesen.  Am  Bodensee  (CWsfer),  imWör- 
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tembergischen,  im  Breien  mm  Feldsee  nnd  im  Moos,  am  Herren* 

wieser  .See»  »teileawei.se  in  drfi  Vogesen ,  f)ei  (iazon -Martin  und 
Firsciuiiiss  ;  aucli  auf  der  Klieiiifluche, /-.  1^  im  iMor).s  Uel  Vveibnrg 
und  bei  Welsch  -  Neiireutli  unweit  Carisniiie  {  /iraun),\)v\  KaiMets- 
lao?,  rn,  Zweilirücken ,  Hitscli  und  Sajirhnicken  (F.  W.  Sc/tuUx)  l 
•ocn  mi  ileDgster  bei  Heiisenstanun.  aber  selten.  Mai,  Jnni. 

•  47.  0.  FALI.E«CBNS  (/..),  blciclM'  8egge.  Eine  inäunliche 
und  zwei  bis  drei  hervnrtrett'rid-^t'stielt«.',  eiiiaruler  irorialierte  Ihie:- 
iicli  -  elliptisclio  ,  gedriini;enblütliii,^e  ,  nicken<lc  Achren  mit  ellip- 
lisch-langlichcn,  stumptcn,  un<?o.sclirml)cUon,  nur  wenii^  /.usamnien- 
gedrückten,  scliwachi»er\ is^cn  r'rüi  bteri;  die  untersten  Deckblätter 
ziemlich  kurzscbeidi*'' :  Halm  oberiialb  raub;  Blatter  stiinial,  beil- 
grÜD,  am  Rande  sehr  scliarllicb.  auf  der  rnterllacbe.  ijleitb  den 
unteren  Scbeiden,  behaart :  \^  ur/el  biischelii^.  ioekere  Käsen  trei- 
^nd.  ZI.  An  liebten  Waldstellen,  aufwiesen  und  Tritten.  Mai. 

4i*  STRIGOSA  (  //mc/so/i),  Sehl  a  n  k  a  b  r  i  'j;  e  S  e  i;  e.  Frucht- 
bare iiuline  seitlieh.  in  der  Mitte  ein  unlVuehtharer  Hlattbiisebel  ; 
eine  niänrdiche  und  drei  bis  fünf  iat.^u, iiianke, loekeri>luthii;<',von 
einander  entfernte  wcif>liche  Aehren,  wovon  wenigstens  die  unterste 
heraiistrrtend-ge.stielt  ist;  rrüelite  langlich-lanzettlicb, dreikantig, 
nervig,  an  der  Sjutze  schief  abgeschnitten,  länger  als  die  eiförmig- 
elliptiscben,  zuges^iitÄten  Deckblüttchen;  Wnrzcl  ADsläufer  trei- 
bend. '4.  Au  feuchten  Waldstellen  und  schattigen  Bächen;  in  der 
Baseler  Gegend  bei  Bptingen  {Zeyher)^  im  VVeiherfelde  (gegen 
Angst),  auf  der  Nordseite  des  Sonnenberges,  auf  der  Welten  bei 
Dteliaberg  {Hagtnbach)^  in  den  Rheinwaldungen  des  £]s&sses 
(JVSmfler) ,  bei  Carlsruhe  im  Rüppurer  Walde  und  im  Rittners- 
«aide  bei  Durlach  {Bruun)^  hinter  tler  Hirsehi;asse  und  am  Stille 
bei  Heidelberg;  auch'am  Bierhelder  Hofe  daselbst  (i'ro/'.^iscAo^). 

49.  C.  MAXIM A  {Scapoli),  grosse  Segge.  Aehren  nickend, 
esae  männliche  und  3  —  G  weibliche,  letztere  von  einander  ent- 
fernt, lang,  walzlich,  dichtfrüchtig  und  im  reifen  Zttstandc  ban- 
gend; Früchte  elliptisch- Ian:,'lich,  bis  in  den  kurzen  Schnabel  drei- 
kantig»  hantig,  glatt  und  so  lang  als  die  rundlieli  -  eifrirmi j  mit 
langer,  starker  Stacbelspitze  versehenen  Deckblüttchen;  blattar- 
tige Deckblatter  lan<;scheidig;  Halm  oberhalb  etwas  rauh;  Wurzel 
büschelig,  lockere  Käsen  erzeugend.  '4.  An  feuchten  NValdstcllen. 
Am  Bodensce,  bei  \'oi:isheim,  Hasel,  im  Seh warz'.vnM  nnd  auf  tieii 
Vogesen,z.  H.  inWalduni;on  bei  Harr,  auf  l*orph}r  {!'.  H'.  Schulfz); 
ferner  hui  (ierolsau,  Kttliiigen,  W  ohlfahrtswcier,  Heidelberg  und 
bei  Saarbrücken  auf  dem  Rothttds  (  Jioder). 

50.  (;i.AicA  (/..),  blaulich-grüne  Segge.  Meist  zwei 
niannliclie  Aeiiren  :  2  -  :J  weii>liclje,  die  etwas  entfernt,  walzlieli 
und  dichtfrüchtiu,  im  reiten  Zustande  hangend  sind  ;  nnf«'r<ie  Deck- 
blätter kurzschei Jt^ ;  i'rücble  ellipliscli,  äliunpüicb  oder  stumpf, 
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mil  sehr  koriem,  ttitinpfeni  Sehnäbelohen ,  inneii  siemlieh  flaob, 
ttnsswi  etwfts  eonvez,  nervenlos,  so  lang  wie  die  läuglich-linealen, 
spitsliehen  Deckblättchen;  Halm  glatt;  Scheiden  and  Bliltter  kahl, 

letsstere  oberhalb  und  am  Rande  rauh,  bläalich-gr&n;  Wnrzel  Ans* 
läufer  treibend,  4.  Auf  feaehten  Wiesen,  an  Ufern^Wnldrindern 
und  Wegen  gemein.  Mai. 

51.  C.  PANICBA  (X.)»  fen  niehart  ige  Segge.  Männliche 
Aehre  einseln;  weibliche  Aehren  1  —  3,  welche  etwas  von  ein- 
ander entfernt,  walzltch ,  etwas  lock erblüt Iii  1^'  und  auch  im  reifen 
Znstande  aufrecht  sind;  alle  Oeekblitter  scbeidig;  Früebte.birn- 

förmig- verkehrt-eiförmig,  innen  und  aussen  convex,  kurz  ge- 
schnäbelt, vielnervig,  noch  einmal  so  lani^  als  die  breit-eiförmigen, 

spit'/lichcn  UeckbliUtchen ;  Halm  glatt;  Scheiden  und  Blatter  kahl, 
letztere  l));nilif  }i  lüiui  uih\  nnr  am  Rande  etwas  rauh;  Wurzel 
Ausläufer  treibend.  2^.  Mit  der  voriiron  Arf.  Mai.  —  Zuweilen 
tritt  die  unterste  weibliche  Aehre  an  dem  unteren  Theile  des  Hal- 
mes herfor. 

Zweite  Gnippe.  Weibliche  Aehre  wenigbiatbig  und  sehr  lockerblathig ; 

Früchte  mehr  (><h  r  weniger  flaumig,  seltener  kahl,  mit  kurzem,  un- 
berandetem  iSciinubcl ;  Deckblätter  häutig- scbeidig ;  Spreite  fehlend 
oder  kaum  länger  als  die  Scheide. 

52.  C.  Pli osA  (Scop.),  behaarte  Segi^e.  Eine  ininnliche 
und  2 — 3  von  einander  sehr  entternle,  Iieraustretend-gesiitdte,  auf- 
rechte, lockerblüthige  weihliche  Achren ;  Früchte  elliptisch,  in  einen 
langen,  stielrunden,  häutig  -  zweizahnigen ,  glatten  Schnabel  zuge- 
spitzt und  auch  nach  der  Basis  verschmälert,  aussen  und  innen 
convex.  innen  .>Unupt'kantig,  vielnervii;,  etwas  langer  als  die  eiför- 
migen Deckblättchen;  blattartige  Deckblätter  langscheidig;  Halme 
gestreift,  mit  dQnnen  aerstrenten  Haaren  besetzt  nnd  nicht  höher 
als  die  nnfrnchtbaren  Blattbüscbel;  Butter  am  Rande  knra  nnd 
dicht  gewinipert;  Wurselstock  kriechend,  lockere  Rssen  eraen« 
gend.  2^.  In  Wihldern;  bei  Salem  im  Hardtwalde  (J9aiir),bei  Zürich, 
bei  Basel  auf  dem  Crenaacher  Horn  (Ze^yAer)  nnd  awischen  6i* 
benach  nnd  Olsberg  {HageHbaek). 

63.  C.  ALBA  (iSbflpoli),  weisse  Segge.  Zwei  entfernt  ste» 
hende,  lang  gestielte,  li&ngliche,  meist  fönfbldtbige  weibliche 
Aebren»  wovon  die  obere  die  männliche  überragt;  Deckblütter 
scheidig,  durchsichtig,  mit  einem  grünen  Streif  an  der  Spitze  und 
kaum  die  Hälfte  des  rauhen  Aehrenstieles  einhüllend;  Früchte 
mndlicb-verkehrt-eiförmig,  mit  kurzem  Schnabel,  vielnervig,  im 
reifen  Zustande  l>räunlich  und  länger  als  die  stumpfen,  durcbsich«* 
tig-weisslicheu  Deck blät leben  ;  Halm  von  der  Mitte  an  ein  wenig 
rauh,  an  der  Basis  von  2 — 3  scheidigen  Niederbiüttern  umjjebcn  ; 
Blätter  sclimal - lineal ;  Wurzel  Ausläufer  treibend  und  ziemlitdi 
dichte  Käsen  bildend.  4*     Bergwäldera  und  von  da  au  weilen  ia 
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die  Bbene  berab kommend.  Bei  Bregenz  in  einem  6eli5lso  tm  Alt- 

rheiQ  in  der  Niilie  des  ßodensee's  {Dr,  Cutter)  ;  auf  dem  Jura- 
kalke bei  Basel,  /.  B.  zwischen  Muttens  und  Arlesheim  und  bei 
MöDchenatein  {Hagenbavh) ^  auf  dem  Cren/ai  lior  Horn  (X*n/her)f 
bei  Hüningen  und  bei  T»goUheim,in  d^  i  \.dio  von  Mülilliausen 
{L}r.  Müklcnbeck)  ;  bei  Miilllieim  und  im  Ührinwalde  Ijei  Steinen- 
at^tt  {Lang);  aucb  auf  dem  Kaiserstubl  im  lireisi^au  (Spenn.). 

1  \  IMOITATA  (Z. ),  f  i  n  e  r  i  e  S  <•  ü:  i;  e.  Zwei  bis  drei  enl- 
itsKul  '  Ij'ijd.'.  tiwa-^  v^rlanicerl>v  I  »ckerbUitiiige  weibJicbe  A*'h~ 
ren.  ^a  jv.jm  di«'  mIm  i  -ic  tiio  mantiliche  überragt,  und  ib^ren  Sti-  ic 
S'^Tiitutiich  iiicbi' uiici  wenii:;er  vt)n  einem  haufiijen  sclieidii^en  Oetk- 
l  luite  uniscblossen  sind,  dfssen  Spreile  eiit>ve(b'r  Ljanz  felilt,  oder 
iiur  in  einei  kui  zen  .Staebelspi(ze  bestellt;  Früeble  keili^-v  erkebrt- 
eif  örmig,  dreikantit,^  mit  kurzem,  (hmnem,  aulirrsetzlem  Sehuabel, 
oberhalb ^fiaumig- kurzhaarig f  uuterbatb  ziemlich  kahl,  so  lang  oder 
UüBger  als  das  gelbbraune,  oben  abgestutzte  Deckblättchen ;  Blatter 
lineki;  Halm  fast  ganz  glatt,  an  der  Basis  mit  2  —  4  scbeidenar- 
tlgen^  mehr  oder  weniger  bleichen  oder  bräunlichen  Niederblät- 
lern  tungeben ;  Wurzel  bjjschelig,  etwas  lockere  Rasen  erzeugend. 

An  Randern  ron  Laubwäldern  und  schattigen  Waldstellen  der  , 
niederen  Gebirge.  Seltener  in  der  Ebene,  z.  B.  im  llagenauer 
Forste,  bei  Durlacb  und  an  mebreren  Stellen  in  den  Waldungen 
zwischen  ("arlsruhe,  Waghäusel  und  Walldorf.  Landwehr  bei  Frank- 
lart.  April,  Mai. 

b)  ORMTHOPUS,  V  0 1  fu  s  s  fr>  r  m  i  g  e  Segge.  Acliren  ver- 
kürzt, dicht  zusammengesieilt ;  l'rücli(e  meist  langer  als  das  Deck- 
bl^^'Trlien.  C.  ()rnitlM>j>orla  (  ll  /V/r/).  Üiese  l'orm  findet  sieb  an  son- 
nigeri  VV'ri]dr:'mdern  und  auf  etwas  sotinigeu  Hügeln. z.  H.  bei  Hre- 
f^p-nr.,  h<  1  \  1 1 1 tpfren,  im  15rei«;«^mi,  bei  Olterkirch,  im  I'lsass,  an  der 
Haidt,  an  tier  i>ergstra^::•e  und  bei  \\  ertlieim.  —  In  (b  in  .Vlaase, 
als  der  Standort  sebattiger  wird,  nabert  sie  sieb  der  gemeinen, 
langUhrigen  Form,  wie  man  sieb  leicbt  an  der  Hergstrasse,  z.  M. 
bei  Leimen,  Heidelberg,  Scbriesheim,  WciuLeim,  Hemsbach  und 
Auerbach  überzeugen  kann. 

55.  C.  HUMiLis  (Xe^iser),  n  iedrige  Segge.  Zwei  bis  drei 
weibliebe,  xwei-  bis  rierblüthige ,  von  einander  entfernte,  einge- 
eeUossen -gestielte  A ehren,  wovon  die  oberste  die  männliche  nicht 
emiefaC;  Deckblattscheiden  ohne  Spreite,  braun,  am  Rande  weiss» 
KclMiitrchsichtig;  Früchte  gestielt,  kurz- verkehrt-eiförmig,  drei- 
kuitig,  mit  kurzem  Schnabel,  kurzhaarig -flaumig,  unterhalb  fast 
kahl;  Halm  niedriger  als  die  Blätter, mit  einem  Niederbtatte  mit 
'  hn  r  pfrienilicben  Spreite  oder  ohne  dieses;  lilatter  sebr  sebmal^ 
der  Breite  nach  niebt  ganz  entfaltet  and  darum  dreikantig-gekielt; 
Wurxel  böscbelig,  mit  dichten  Käsen.  2:.  Auf  sandigen  WaM^^  te- 
sen  und  sonnigen  Anhöhen;  z.  15.  I>ei  15regenz,  Salem,  im  \^ Hr- 
tembergiachen,  auf  dem  Kaiserstuhl  im  Breisgaa,  bei  Oberkirch, 
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im  Elaass,  im  Käfertbaler  Walde  bei  Mannheim,  bei  Dürkheim, 
in  den  Fdbrenwäld«ni  bei  Mainz  (ApM.  Lekmamyi  nach  bei 
WerCbeim.  Mai. 

56.  C.  cYNouAsis  (Fl//.),  wurzelb!iithi\«]:e  Segele.  Männ- 
liche Achre  endständig,  sehr  lang  gestielt ;  zwei  bis  drei  lang  ge- 
stielte, vier-  bis  fünfbliithige  weibliche  A ehren,  wovon  meist  nur 
eine  in  der  Nähe  der  mUnnlicheo  aitaend  ist,  die  unteren  aber,  eo 
dem  Gründe  des  etwas  rnaben  Halmes,  lange  Stiele  haben,  deren 
Basis  von  einer  hüntigen  Scheide  umgeben  ist;  Frflchte  länglich- 
▼erkehrt-eifürmig,  dreikantig,  kurz  geschnibeU  nnd  so  gross  als 
das  längliche,  spitxe,  hellbranne,  grün  gekielte  Deckblüttchen, 
nervig,  kursflanmig;  Blätter  schmal-Iineal  ;Warael  büschelig,  ziem- 
lich dichte  Rasen  treibend.  2{..  Anf  sonnigen,  grasigen  Hügeln  des 
Meurlbe-  und  oberen  Moselgebietes ;  s.  B*  bei  Pompey  und  Nancy* 
März,  April. 

Dritte  Gruppe.  Weibliche  Achren  mit  g^cdrh'iisrfon,  flnumig^t-n  oder  filzi^cu 
Früchten;  Deckblätter  nicht  scheidig  oder  äclu  kurz:icheidig. 

57.  C.LONG1POLXA  {Host),  langblätterige  Segge.  Eine  bis 
drei  längliche,  genäherte  weibliche  Aebren,  die  unterste  meist  kars 
gestielt;  Deckblätter  häutig,  gegen  die  Spitze  sich  phitzticfi  7er- 
schmäiernd,  das  unterste  scheidig;  Früchte  verkehrt  -  eiförmig» 
an  der  Spitze  plötzlieh  in  einen  stielrundcn  Schnabel  zusammen- 
gezogen,  mit  fnst  verschwindenden  Kanten,  mehr  oder  weniger 
mit  länut  rcti  IJan  hen  besetzt ,  grünlich-gelb,  ungefäfir  so  lang 
als  die  Deckbidi teilen,  welche  einen  gelblichen  Miit«  Inerv  h;ibeu, 
und  elliptisch,  stumpt  und  durch  den  etwas  vorragenden  Mittel- 
nerv kurz  bespitzt  «5ind;  Halm  aufrecht,  an  der  Spitze  etwas  rauh 
und  die  liiatter  uIm  rragend;  Wurzel  büschelig,  dichte  Rasen  er- 
zeugend. 2;.  Auf  \\;jl(f wiesen  und  in  Gebüschen,  z.  B.  bei  Zwei- 
brüuken  aut"  Muschelkalk  und  au  der  Bt*ri;&lra.sse ,  bcisouders  bei 
Dossenheim  mit  Arnica  moiiUna  und  Xardus  stricta.  C.  umbrosa 
{Hoppe) . 

Ö8.  C.  PRAECOX  (Javq.)  ,  (r  üh  e  Segge.  Eine  bis  drei  genä- 
herte, läng  h' ehe  weibliche  Aehren,  die  unterste  meist  kurz  ge- 
stielt; Deckblätter  meist  häutig  und  stengelumfassend, das  unterste 
zuweilen  an  der  liasis  scheidig,  aber  selten  blattartig;  fruchte 
verkehrt  eiförmig,  in  einen  kurzen  Schnabel  übergehend,  mit  drei 
ganz  stumpfen  Kanten^  mit  kurzem,  dichtem  Flaume  bedeckt; 
DeckblUttchen  lansettlich,  mit  starkem,  grilnem,  in  eine  Stachel- 
spitze auslaufendem  Mittelnerr  und  länger  als  die  Frucht;  Halm 
glatt,  die  Blatter  weit  Ikberragend;  Wursel  mehr  oder  minder 
lange  Ausläufer  treibend  und  daher  mehr  oder  minder  dichte 
Rasen  bildend.  7^  An  Wegen,  auf  dürren  Hfigeln  nnd  Wiesen. 
ApriL  —  An  feuchteren  Orten  werden  die  Halme  hoher«  die 
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59.  C.  viLULiFERA  (I.)  ,  p  i  1 1  en tragesd 6  Segge.  Mei^ 
drot  nind1i(  Iw:,  sif/.cnr!<\  einander  sehr  gODftllArt«  weibliche  Aehr- 
l^ji;  anterste»  DeckblaU  lineal-pAriemtich,  aufrecht- absleb^Mlf 
gmn;  Früchte  naiimig,  rundlich,  ziemlich  kurz  bespitzt,  an  der 

BasTS  m  erne  w;il/.IIr!iü ,  ncrTtp^p  und  etwas  berandete  Röhre  rer- 
scimialert,  unu^riiihr  so  Iüdl:  als  di^  f iförmiir  •  rlÜptisrlicn  ,  kurz 
betpitztcn  J)fH-kljl;ittrlj<'H ;  Ualiiu-  f;i  sl  ulatt.  diu  liiaUcr  iihcrra- 
geod;  ^^  nrzpl  [»list  licliL;,  dichte  Küsen  ireiUeud.  2|..  A  nt  h  <•  in  '-n 
Waldätteiltiii  oder  Wald wif»«?<»n  der  Gebirs'?'2'*»srenden,  Tm  Sc  liw  ui  /- 
v»Me,  9.  B.  bei  Basel  und  iiu  Elsass,  im  ürt^tsgan,  ;iut  dem  Kuie- 
bia  ;  in  denVoeesenjbei  Ettlingen,  Heidelberg,  Weiiilicim, Wertheim, 
Frankfurt;  auuh  bei  Zwcibruckcji,  Bitsch.  (Jreuznach  u.  a.  (). 

60.  V.  TOMFNTOSA  f^.V  f  T I  7  fr  ii  (•  Ii  t  ige  ^fuu'i'.  f'i'ir  odor 
zwei  Wülitiiche  uder  ianunulic,  t"a>l  sitzrndi',  locker  stelwiid^'  weib« 
liebe  A ehren»  mit  mein-  dder  wüijjger  blai  farlig'en.  knr/<(  btddigen, 
wasfrecht-ahsf rlmiidcu  Deckblättern;  Fruchte  hi i  ii (  Tu  ttiia: ,  filzig- 
kiirzbaari^,  mit  sehr  abgerundeten  Kanten  tmd  kurzem,  acbr  dun- 
nem  aufgeselzlem  Scbiiäbelchen,  bedeutend  laiii^ti  als  die  eiför- 
migen^ zu^c&piUten  Deckblattchen;  Halme  oberhalt)  rauh,  die 

ttberrtgeod;  Worzelstock  fast  ganz  mit  NiederbUt- 
jere  Bilichal  von  Halmen  und  Blatten  treibend. 
jUBid,  feuchten  Stdlen;  aof  der  ganzen  Rbeinflaehe« 
tmiader  luiuKg  ali  in  den  niedriger  gelegenen  6e- 
Hmm,  Jnni.  —  Die  Frächte  suid  weisigraa ,  snweilen 
plfuifen» 

tCBTORUM  (PotficA), Haide- Segge.  Eine oderswei 
le,  langUebe  weibltcbe  Aebren;  Deckblätter  büntig, 
■cbeidenartig-atengelnnifaesend^mit  abgernndetett, 
Ohren,  ned  plötzlich  in  eine  breit -Imaettlleh- pfriem- 
snaammengezogen;  Frttchte  bimfdrmig,  atnmpf-drei- 
«nfgetetstem»  atnmpfem  Scbn'abelchen  nnd  gegen  die 
ms  sehr  versobmilert»  flaumig -weiaagran,  ao  lang  .oder  küraer 
eis  die  läDfjüclMtt»  an  der  Spitze  al  ^^-ruiK^eten^  wimperig  gezäh- 
nelten,  braunen  nnd  am  Ranrli*  bleichen  Deckblüitchen ;  Halme 
glatt,  Tifcht  viel  länger  als  die  iifalter,  zuweilen  eben  solang  oder 
selbst  kürzer  ;t  Wurzel  kriechend»  lockere  Rasen  treibend.  2[..  Attf 
Haiden  und-lUhnren  Waldwiesen  im  gansen  G^^biete.  April,  Mai. 

eSM)»: HOlfTANA  (Z.),  Borg-Segge.  Eine  oder  zwei  dicht 
zusammen  gedränirtr  weibliche  Aebren;  Deckblätter  häutig,  nicht 
blattartig,  bre?t- elliptisch  oder  elliptisch-rundlich,  stengelumfas« 
secd  Ttnd  .'^truliplspitzig,  geklnlt,  braun,  mit  bleichem  Tinndp; 
FriU'bte  (lr<Mkaiitiir,  l:in2:!i<  Ii -v<'rk(dn  L  -  n'f  örmiir,  allmtUiTii^  in  riu 

auhr  i»i>itYfft  ?i>rihiiii beleben  ubergciicnd,  iUmmig-kurjtbaarig,  kaam 
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länger  als  die  br«it- elliptischen,  stachelspitzigen,  bnnnen  Declc- 
Mättehen ;  Halme  an  der  Spitee  etwas  raab ;  ontere  Blaltociieideii 
purpurn ;  Wurxel  büscbelig,  dichte  Rasen  eraeugend,  2^.  In  Wäl- 
dern und  Gebüschen,  besonders  der  Berggegenden.  April,  Mau— 
Die  Früchte  sind  gränlich-grau,  oberhalb  schwarabraun. 

"Vierte Grupf)e.  Weibliche  Aeliren  sitzend,  kugelf<>rm!o-^  weniirMOthrg",  aber 
dichtfrucluig;  Früchte  glatt  und  kahl;  DeckbiHtter  liautig,  Stengel- 
umfassend,  nicht  scheidig. 

G3.  ( - .  s  i  p )  \  A  f  Wnftlenherg) ,  r  ii  c  k  w  ä  r  t  s  2:  r  b  o  e  n  e  S e  g g  e. 
2J..  Auf  sandigen,  begrasten  Stellen  iiiul  sonniLim  IIulcIq.  Am  Re- 
laishause und  bei  der  Rheinziegelhut t(  bei  MannJieiin,  Creuznach, 
Mnmbach;  auch  hei  Coblenz.  Mai. — WurzelsLock  kriechend;  Halm 
etwas  zurückgcbon^en ,  oberhalb  rauh;  Deckblätter  meist  häutig 
und  bleich,  mit  grünlichem  Mittelnerv,  der  zuweilen  in  eine  ptViem- 
liche  Spitze  auslautt;  Früchte  rundlich-elliptisch,  aussen  sehr  ge- 
wölbt, innen  ziomlich  flach,  berandel;  iScliuabel  kurz,  schwach  be- 
randet,  häutig,  zweilappig. 

Zweite  Familie. 

CypergrÄser,  Cyperetw  {Koch). 

Blüthen  zwitterig,  zweizeilig,  imWinkeieinernicht  mitdeii 
Rändern  verwachsenen  Deckspelze;  drei  Staubgefässe  oder 
durch  Fehlschlagen  des  der  Achse  zugewendeten  nur  zwei. 

1.  CYPERUS  (X.),  ypercrrns,  S[)irrr  znsaiTunenLresetzt ; 
Aehrchen  vielblüthis:,  mit  zwei/*  ilmt  ii,  su  h  /ii^i^chiachig  decken- 
den, mehr  oder  weniger  iztkieU« n  Dt  <  kspelzeo ;  kein  Perigon  ; 
Spindel  geflügelt;  meist  drei,  seltener  nur  ein  oder  zwei  Staub- 
gefässe;  Nubs  dreikantig,  seltener  zusammengedrückt;  drei,  sel- 
tener zwei  Narben. 

I.e.  FI.  AVESCKNS  (Z.),  gelbliches  Cypergras.  Spirre  zu- 
sanuiieiigrs^'tzf ,  ein  rundliches  Köpfeben  bildend;  Aehrchen  lan- 
zettlich, zusaiiiuieiigedrückt,  mit  scharf-vierkantiger,  an  den  Rän- 
dern häutiger  Spindel;  Deckblättchen  länglich- eiförmig,  ziem- 
lich scharfkielig,  ziegeldachig  anliegend;  zwei  oder  drei  8taub- 
gefässe;  Nuss  ru tidlich  -  eiförmig ,  zusammengedrückt,  mit  zwei 
Narben;  meist  drei  Deckblätter,  welche  die  Spirre  überragen; 
Halm  stumpf  kantig ;  Wurzel  büschelig.  0.  An  Ufern  nnd  fenchlen 
Stellen ,  Toni  Bodensee  (Ctuier)  sn  dnrch  alle  Qehietstheile;  Im 
"WÜrtembergischen,  bei  Brcysacb,  Carlsrnhe,  awiscben  Germera- 
beim  nnd  Mannheim  am  Rheinufer,  bei  Friedrichsfeld ,  In  der 
Hirschgasse  bei  Heidelberg,  bei  Sanddorf,  Kaiserslautern»  Zwei* 
brücken,  Bitsch  nnd  Creuznacb ;  auch  beiWertheim,  Frankfurt,  und 
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zwar  hier  hinter  dem  Forsthanse  (FVescnim)  und  bei  Niederrad 
(Stud.  Metienius);  auf  der  Kückiuger  Haide  bei  Hanau  {Apoih, 

Lc/imutui ) . 

^.  f!,  FT'«2rrs  (/..),  b  rau  n  e  s  Cyperi^ras.  Spirre  einiach- 
oder  melir  "(1'  1"  Wk  eniirer  doppelt  - /usaninieni^csetzt.  «nn  rundlicbes 
Köprrf»«*n  luldcnd;  \ *'}irtlieii  lineal,  /usainTiie»>'jf^''lrijckt,  mit  vier- 
kiiüUiici,  aa  dien  Kn  '«'ri  liüntii^tT  Spindel;  lict  kbl'.U  fr-ften  länp^- 
lieh-eiförniii^,  aul  dem  iluiken  abt:erimdct,  mit  bei .  vi  Li  cLciidem, 
jjiuiieni  Mittelnerv,  stumpf,  zur  Zeit  der  Reife  etwas  entfernt 
und  abstehend;  immer  zwei  Staabpd  ässe ;  Nnss  hinjjlich  -  ei- 
f5rialg,  scharf  -  dreikantig ,  mit  drei  Narben;  meist  drei  Dcck- 
bttttor«  welche  die  Spirre  überragen;  Blätter  flach, auf  der  oberea 
nblMöiid  an  den  Rändern  raub;  Halm  tcharf-dreikaiUig ;  Wurxel 
imMtkeliy.  ^.  All  Ufern  and  feuchten  Stellen  in  manchen  Theilen 
d«i  6«bielea,wie  s.  B.  in  der  Gegend  von  Bitsch  und  Zweibrücken 
(AAvIto),  selten.  Jnli,  August.  —  Die  Peckblättchen  sind  in  der 
Regol  schwarzbraun  bei  grünem  Mittelnerv. 

b)  viRKscKNs  (  FoA/),  grünliches  Cy  pergras, mit bri^on- 
lieh*  oder  j-  Ii  !■  ^  rnh  tn  Deckblättchen  bei  grünem  KielnerF, 
So  nicht  selten  bei  Mannheim  und  wohl  auf  der  ganzen  Rheinfläche» 

8b  C.  LOKGUS  (X.),  langes  Cypergras.  Spirre  doppelt  za- 
swmengesetzt ;  erste  Verästelung  doldig,  mit  Aesten  von  ver- 
schiedener Lünge,  die  längeren  an  der  Spitze  doldig^  mit  ährig- 

büsdieligen  A esteben,  welche  ebenfalls  von  Terschiedener  Länge 

sind;  Aebrcben  lineal, /usammengedruckt,  mit  getlügeltcr  Spindel; 
I>6ckhlittchen  gekielt,  stumpf,  zuweilen  mit  aufgesetzter  Stachel- 
SfAse^  rostfarben,  am  Kiel<;  nervig  und  grün;  drei  Staubi^ef ässe; 
Nnss  sdiarf-dreil  ;!iitiü:,  mit  drei  Narben  ;  Deckblätter  die  Öpirre 
weit  überragend;  il  ilni  scbarf- dreikantig' ;  lilätter  icekielt»  strafV, 
auf  der  inneren  Flaciie,  an  Kiel  und  Kandern  rauii;  Wurzthtock 
hrirrkfind.  %.  Nur  bei  Liiida\i  in  ein«  ni  Sumpfe  ain  l'nsse  f\f^'< 
1 1  [1  rl<^r<res  mit  Oalium  boreale  und  Juacus  acutiflorus,  nicht  aiu 
^oderiäüe  selbst  {Custcr). 

2.8CHOENÜS1  (FaÄO,  K  no  pf-ras.  Aelire  einfach,  awei- 
zeilig;  zwei  bis  vier  zwitterii^o  lilütlien  ;  Perigon  fehlend  oder  ans 
einem  bis  fünf  unterstandri^en,  von  den  Deckblättelien  fpin/.  oder 
fn^t  *;anz  bedeckten  Jiorsten  bestehend;  drei  Staubu;ef  iisse ;  Blüth- 
c ii eii  rnn  einzelnen  D<'ekb]a(tcben  gestützt,  welche  sich  ziejjel- 
dachig  dcf""k<»n !  an  der  Hasis  drei  bis  sechs  unfruchtbarf"  1>f  rk 
h|j*ffrlj.  n  ;  Krtryop*'*^  'j'-harf- dreiknnliir^  stumpf,  mit  aufiicscl/f  < m 
>Uj<  j.t  I /.eben ;  GiiJiel  lang,  dr  eikantig,  drrinarbitr,  an  <\*^r  Tl;i-i 
verdickt;  H^ime  an  der  Ba^is  mit  borstlichen  iiiattern  besetzt. 


>  5xoivo^f  Strick,  uraprfljiglicb  Name  einer  Binse,  aus  der  Stricke 
gctiiacht  wurden. 
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1.  SOH.  MGRicANS  (L.)  f  schwärzliches  Knopfirras. 
Fünf  bin  zehn  scßiwarzbranne  Aehrchen  zu  eitern  end$tandigcn.  Köpf' 
chen  zusammengestellt;  HüIIblattcbeii  des  anterateii  Aebrcbcns 
aufrecht-abstehend;  Perigon  fehlend  oder  ans  eioselneii  Bortlen 
bestebend ;  drei  Staabgef  ässe ;  BlmiUr  halb  §o  hoch  wk  der  «IM- 
rwMle  Halm;  Wursel  buscheligp  dichte  Rasen  treibend.  2|..  Auf 
torfigen  Wiesen  im  gansen  Gebiete,  s.  B.  am  Bodensee,  beiVillin- 
gen ,  im  Wörtembergiscben ,  sowohl  im  -Donaa  -  als  im  Neckar- 
gebiete,  im  Breisgan^  Elsass,  bei  Oberkirch,  Neurenth,  Nendorf» 
Oggersheim,  Maxdorf,  Kaiserslaatern,  Zweibrücken,  Bitsch,  bei 
Wertheini  und  im  Hene:ster  bei  Hensenstamnu  Mai,  Jnni.  ^Wrd 
meist  fassboch  und  höher, 

2.  SOH.  FBRRUGiNBUS  (X.) t i^ostfarbenos  Knopfgras. 
jS'we»  hu  drei  tekwarzhrautie  Aehrchen  xu  enditämdigem  Koff- 
ehea^rhandeai  Blütben  mit  drei  bis  Tier  unterständigen  Borsten; 
drei  Staubgef isse ;  Hüllblattehen  des  untersten  Aehrchens  steif- 
aufrecht;  dertüeirwuie  Hahn  viel  mal  so  hoch  ah  die  Blatter;  AVursel 
bischelig,  dichte  Rasen  treibend.  2j..  Auf  Torfwiesen  am  Boden* 
sce,  z.  B.  hei  Ikegenz  (Custer)  und  im  langen  Moos  hei  IJeher- 
lingen  {Forstmeister  iwn  Stengel).  Auch  an  der  iSüdgranze  des  Ge- 
bietes im  Delsberger  Thal  im  Jura.  Mai,  ^mi.  —  Der  Halni  wird 
meistens  nur  halh  so  hoch  wie  der  von  ^Sch.  nit^ricans;  in  seite* 
neren  Fällen  erreicht  er  jedoch  die  Höhe  desselben» 

Dritte  Faiuilie. 
Binsen  artige  Pflanzen,  Sdrpaaa  (Kdek). 

Blüthen  zwitterig y  mit  borstlichem  oder  »chiippeuförini- 
gem  Perigon,  selten  ohne  ein  solches;  Deckblüttcben  in  viel-* 
zeiligen  Spiralen  stehend^  sich  ziegeldachig  deckend |  nur 
eines  Tor  jeder  Blüthe;  die  unteren  unfruchtbar. 

l.CLADIÜM  (P.  Broivne),  S  n  m  [i  r  a s.  Aehrchen  mit  fünf 
bis  sieben  llüllsjielzen,  wkvom  die  oberste  meistens  nur  Anthereu 
tragt  und  die  untcrsteu  kiemer  und  unfruchtbar  sind;  keine  unler- 
staodigen  Borgten;  meistens  nur  zwei  schief  nach  aussen  stehende 
Staubgef  ässe ,  das  innere,  der  Achse  zugewendete,  in  der  Regel 
verkümmernd;  äussere  \Vandung  der  eiförmigen  ,  spitzen  Ivarv- 
opse  schalig  und  spröde,  die  innere  knöchern;  Griliei  au  der  Basiä 
nicht  verdickt,  nicht  eingelenkt,  abfallend. 

1.  C.  M  ARiscus  {R.  Brown) ,  gewöhnliches  Su  nipfgra».  2|.. 
In  Gräben  und  stehenden  (ie wässern;  am  Bodensee,  z.  B.  bei  Bre- 
grnz  (  Custer)  und  imW'olmatiiigor  Ried  bei  (,'onstanz  {JJi .  Hoffte)^ 
in  den  Festungsgraben  von  btrassl>urg  und\\'eissenburg  {KirtchL). 
bei  Wagbäusel. — Wurzelstock  kriechend,  dick;  Halm  4  — 6  Fuss 
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hoch,  steif,  aufrecht,  knotige,  rundlich,  oberhalb  stumpf-dreikantig, 
gUtt^  mit  Ausnahme  der  Knoten  hohl  und  gleich  den  Blattern 
graugrün;  Blätter  starr,  auf  ziemlich  langen,  geschlossenen  Schei- 
den, an  der  Basis  allenthalben  glatt,  von  da  bis  zur  Spitze  am 
Kiel  und  an  den  Rändern  mit  steifen,  spitzen  Sägeziihnen  besetzt; 
die  oberen  in  ihren  \Vinkeln  mehrfach  zusammengesetzte  Spirren 
tragend  und  allmahlig  in  kleinere,  scheidenlose,  blattartige  Deck- 
blätter übergehend,  üie  Spirren  selbst,  so  wie  ihre  Verästelungen, 
sind  gestielt  und  diese  Stiele  an  ihrer  Basis  mit  einer  aus  zwei 
Terwachsenen  Achselblättchen  gebildeten  Scheide  umgeben.  Die 
länglich -eiförmigen  Aehrchen  sind  rostbraun  und  dicht  zusam- 
mengedrängt  in  rundliche  Köpfchen,  welche  zu  einer  etwas  locke- 
ren, ebcnstrüussigen  Rispe  mit  einander  verbunden  sind.  Zwei 
Staubgefässe  mit  langen  Fäden;  Antheren  zweifächerig,  in  eine 
röthliche  Stachelspitze  auslaufend.  Karyopse  rundlich  -  verkehrt- 
eiförmig« bespitzt  und  etwas  rauh;  Griilel  ziemlich  lang,  meistens 
dreinarbii?. 

2.  RHYNCHOSPORA  (VaA/),  Schnabel -Samen.  Aehr- 
chen wenigblüthig;  Blülhen  zwitterig,  mit  fast  immer  völlig  ein- 
geschlossenen unterständigen  Borsten;  Deckblättchen  vielzeilig- 
spiralig,  sich  ziegeldachig  deckend,  die  untersten  kleiner  und  un- 
fruchtbar; drei,  seltener  zwei  Staubgefässe;  Basis  des  Griflels 
durch  ein  Gelenk  mit  der  Nuss  verbunden,  verhärtend,  bleibend 
und  den  Schnabel  der  Nuss  bildend. 

1.  RH.  FUSCA  (/?.u.»%Ä.),  brauner  Schnabelsamen. Halm 
stumpf-dreikantig,  mit  scheidigen,  zusammengelegten,  borstlichen 
Blättern  besetzt,  wovon  die  obersten  in  ihren  Achseln  die  zu  klei- 
nen Köpfchen  vereinigten  lanzettlichen  Aehren  tragen  und  weit 
tiberragen;  drei  Staubgefässe;  Antheren  an  der  Spitze  stumpflich; 
drei  Borsten,  welche  die  Nuss  weit  überragen  ;  Schnabel  der  Nuss 
ans  breiter  Basis  sich  plötzlich  verschmälernd;  Wurzclsiock  krie- 
chend, einzelne  Halme  treibend.  4.  Auf  iMoorwiesen,  am  Rande 
stehender  Gewässer  und  an  Stellen,  wo  solche  imVertrocknen  be- 
griffen sind;  bei  Bregenz,  im  badischen  Oberlande  auf  der  Insel 
Nonmattweiher,  im  Elsass  auf  dem  Hochfelde  bei  Barr,  bei  Kai- 
serslautern,  Homburg,  Zweibrücken  (beim  Entenfang  diesseits 
der  Altenwoogmühle),  bei  Bitsch,  Saarbrücken  und  im  Glanthale 
bis  Elschbach  (F.  W.  Schultz) ;  auch  im  Hengster  bei  Heusen- 
stamm. Soll  auch  am  wilden  Hornsee  beim  kalten  Brunnen  und 
am  Herrenwieser  See  im  Schwarzwalde  vorkommen. 

2.  RH.  ALBA  (  FaÄ/),  weisser  Schnabelsamer.  Halm  drei- 
kantig, mit  scheidigen ,  schmalen  ,  rinnigen  Blättern ,  wovon  die 
obersten  in  ihren  Achseln  die  in  Köpfchen  zusammengestellten, 
lineaManzettlichen  Aehren  tragen  und  kaum  überragen;  zwei  an 
der  Spitze  stumpfliche  Staubgefässe;  zehn  unterständige  Borsten 
von  der  Länge  der  von  ihnen  umgebenen  Nuss,  oder  kürzer  aU 
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dlMelbe;  Schnabel  der  Nnss  ans  breiter  Basis  alln^Uoh  »idi 
TendiniHlemd ;  Wurzel  iüfeiel^,  ziemlieli  lockere  Reaen  treamd» 
2^.  An  snmpiigon»  moorigen  Orten;  bei  Bregens  (Ckiier),  bei 
Ponaneschittgen,  Nonmattweiher  (6m«lNi)f  aaf  dem  Kniebia  am 
Aelpler  See  {ßöil)  nod  auf  der  linken  Rheinseite  bei  Orbey,  im 
Tbale  St  Amarin,  bei  Hagenan  (EirschUger)  und  bei  Zwetbräcken; 
auch  im  Maiogebiete  bei  Mergentheim  {Sckübier  und  MarUn»}^ 
im  Hen:^^:<:trr  hc'i  Ueasenstamm  (J^esenias)  and  im  Niederrader 
Bi  u  Ii  {  Stud.  Mcttenins). 

3.  IJKLJ:0(  IJAKIS»  (Ri?fOtt^?t),  Teichbinse.  Aelircbcn 
reicbblüthig;  jede  HliUhe  mit  einem  DeckblaUchen;  untere  Deck- 
blaltchen  grösser  als  die  oberen,  eines  oder  zwi  d  tv^M  nnfrucbt- 
l)ar;  mehrere  untorsl;indi;ijc  Borsten;  (iri/lel  hiriic,  ;in  der  Basis 
verbreitert  und  durcli  ein  f  .  elenk  mit  der  <Nass  Ferbanden,  die 
Basis  desselben  verhärtend  und  blei^ '^nd 

1.  H.  ACIC  LL  AH  IS  ( l{.  Brown),  n  a  d  i  U  o  i  in  i  g  i  T  bi  n  s  e. 
A*»brphen  einzeln,  endstäiidii;,  l;uJi;Ii(  h-Ianzettlich  ;  iicckblaUciicn 
eil  oi  iiiiir,  Htumpflieh,  siiinmllich  ziegeldachig  deckend,  das  unterste 
die  Bu^i3  des  Aeljrcheüs  ganz  umt'assend;  \us.s  l.nifflicb.  oben 
etwas  verdickt,  fast  stielruiidlich ,  kaum  etwas  stuuijji  kaaU.^  und 
schwach  querstreifig ,  L;inge  der  (i ritlelbasis  hetnichtlicher  als  die 
13rcite;  drei  Narben;  ilalm  vielfurchig  glatt,  an  der  Basiii  ¥oii 
einer  Blattscbeide  ohne  Spreite  umgebeo;  Wurzel  kriechend,  ziem- 
lich dichte  Rasen  von  Halmen  und  borstlichen  Blättern  ausaen- 
dend.  2^.  An  Ufern  stehender  und  fliessender  Gewässer  im  ganaen 
Gebiete.  Scirpus  acicularis  (X.)  •  —  An  trockneren  Stellen  oft  nur 
1  r—  2  Zoll,  an  nassen  aber  oft  einen  Fuss  hoch.  So  a,  B.  am  Bo- 
densee (Cttsler)  und  am  Murgufer  bei  Gaggenau,  Auffallender  ist: 

b)  FLUiT ANS,  fluthende  Teichbinse  mit  schwimmenden 

Malmen.  So  bei  VilHngen  (Forstm.  von  Stenc/cl), 

2.  H.  UNlor.DMls  (/Jnjk)f  Aelirchen  einzeln,  endstimdig,  läng- 
lich, mit  länglich-eiförmigen,  spiulichen,  sieb  ziegeldachig  d<  «  len- 
den  Deckblattchea,  wovon  das  unterste  die  Basis  des  Aehrciieiis 

ganz  amfasst;  IS'uss  verkchrt-ciförmiir,  glatt,  etwas  zosamraen«^ 
drückt,  mit  stumjifen  Kanten  und  etwas  langer  als  die  unterstan- 
digen Borsten;  Griflelhasis  regelmiisgjg  -  dreieckig,  spitz;  zwei 
>iarben,  sehr  selten  drei;  Ilalin  stielrund,  glatt,  mit  pt'^eru  s^'-liei- 
digen  Blatt  ohne  Sprer^*^'  ^V'(Trzelstock  kriechend,  diilii'  .  ultfr 
nicht  ausgebreitete  Ba>t  i«  ii  cibond.  '2i.  An  feuchten,  sumpiigen 
Stellen  im  ganzen  G<!hiet<»,  hesonders  baldig  bei  INIannbeitii  auf 
beiden  Seiten  des  Rheins  untl  Neckars.  Juni — August. —  Findet 
sich  einen  halben  bis  drei  l'n&s  buch,  je  nacli  dem  mehr  oder  luia- 
der  feuchten  Standorte. 


Vou  t/.o;,  Sumpf,  und  ^rc^ift  Aomutli,  eigentlich  i^uutpizierde  oder 
FremNiin  des  Sumpfes. 
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3.  II.  PALUSTRIS  (R.  Brown),  S  u  m  p  f- Teich  bin  s  c.  Aclir- 
chen  eiuzeln,  endstandig,  länglich,  mit  langlich-eiförmii^en,  spitz- 
lichen Deckhlattchen ,  wovon  jedes  der  zwei  untersten  nur  die 
Hälfte  des  Schaftes  umfasst;  Hlüthenborsten  langer  als  die  Nuss; 
Grifielbasis  lanzettlich,  stunipllich ;  im  Uebrigen  mit  den  Merk- 
malen der  vorhergehenden  Art,  an  denselben  Standorten  und  in 
ninsicht  der  Grösse  eben  so  veränderlich.  Juni — August.  Scirpus 
palustris  (Z.  ).  —  Scirpus  varius  (Schreber)  ist  eine  kleine  Form 
dieser  Art  mit  etwas  lockeren,  dunkelbraunen  Deckblätteben. 

4.  H.  ovATA  (R.  Broun)^  eiförmige  Teich  binse.  Aehr- 
chen  einzeln,  endständig,  rundlich-eiförmig,  mit  breit- länglichen, 
an  der  Spitze  abgerundeten,  sich  ziegeldachig  deckenden  üeck- 
blättchen,  wovon  jedes  die  Hälfte  des  Schaftes  umfasst;  Nuss  ver- 
kehrt-eiförmig-rundlich, zusammengedrückt,  scharfkantig,  glatt, 
zweinarbig,  kürzer  als  die  unterständigen  Horsten;  Breite  der 
Griffelbasis  beträchtlicher  als  die  Länge;  Halm  stielrund,  glatt, 
an  derBasis  mit  einerScheide  ohne  Blattspreite ;  Wurzel  büschelig, 
dichte  Rasen  bildend.  0.  Am  Rande  von  Teichen ,  Quellen  und 
aufstellen,  die  überschwemmt  waren;  in  der  Baseler  Gegend  bei 
Säckingen  {/Jagvnbach),  im  Moos  bei  Freiburg,  bei  Oberkirch, 
Kehl ,  Niederbronn ,  Ostheini ,  Bitsch,  Saarburg,  Zweibrücken, 
(/**.  W.  Schultz),  Speier  {König)^  Kaiserslautern;  vielleicht  auch 
bei  Creuznach  {Gutheil),  aber  schwerlich  bei  Carlsruhe,  wo  sie 
auch  angegeben  ist. 

4.  SCIRPUS  (/?.  Brown),  Binse.  Meistens  sechs  unterstän- 
dige Perigonalborsten ;  Grifl'el  abfallend,  an  der  Basis  nicht  durch 
ein  Gelenk  mit  der  Nuss  verbunden ;  im  Uebrigen  wie  Heleocharis. 

I.  Rotte.  Baeothryon  {Nees).  Aehrc  einzeln,  endständig. 

1.  S.  CAESPiTosus  (Z.),  Ras  enbinse.  Halm  an  derBasis 
mit  Scheiden  umgeben,  wovon  die  oberste  eine  kurze  Spreite  hat; 
Aehre  eiförmig;  das  unterste  Deckblättchen  mit  aufgesetzter, 
dicker  Stachelspitze,  die  Spitze  der  Aehre  erreichend  und  deren 
Basis  umfassend;  drei  Narben;  Nuss  verkehrt-eiförmig,  dreikantig, 
kaum  bespitzt;  Wurzel  büschelig,  dichte  Rasen  treibend.  '4*  •^"^ 
moorigen  Stellen  höherer  Gebirge.  Am  Bodensee,  z.  B.  bei  Lin- 
dau (Ct/s/er),  im  Schwarz wald,  z.  B.  auf  dem  Feldberge,  auf  dem 
Kniebis,  am  kalten  Brunnen,  auf  den  Ilornesgründen  und  bei 
Herrenwies,  bis  in  die  Gegend  von  Gernsbach;  auf  denVogesen, 
z.  B.  beim  Hochfeldo  auf  den  Höhen  bei  Peris. 

2.  S.  PAUciFLORUS,  (Roem.  und  Sch.),  armblüthige  Binse. 
Stengel  an  der  Basis  mit  fast  immer  blattlosen  Scheiden  besetzt; 
Aehre  eiförmig;  das  unterste  Deckblättchen  länger  als  die  Aehre, 
deren  Basis  umfassend  und  fast  immer  grannenlos;  drei  Narben; 
yuss  breit-cerkehrt- eiförmig,  in  der  Mitte  am  breitesten,  oberhalb  in 
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nne  kegelf  örmige  Röhre  ziummungexogefk;  WotmI  btttolieUg;  nein- 
licli  dichte  Rasen  ^l>end.  2^  A>#»tfrtri»>|Wiiwi»<ii|i  Triften ; 
a»  Bodensee  (CWter),  enf  jder  Biieiniidie^lieeondefm  |il  Bltipe 
bürg,  Wsghinsel ,  Spei«r^  päd  Brpolaheim  v  im  «ftitoiÄdq|iMlMMi 
Neckarg^i«ll«,i|9'|fiifaiek^ 

Jieüg»Up^(  JidhBi),  bei  Offenbach  {Lekmmmjy  an  4er  Tempelian- 
möble  (Üfünfns),  bei  Soden,  beim  Kronbeifw  MInntalbnaMB 
wA^|p|#n|k«ttalein.^ 

AtMkftkung.  Von  Mappus  wird  noch  eine  za  vorlieg^ender  Rotte  ^e- 
höri;jfe  und  in  Norddeutschland  verbreitete  Art  mit  zwoinarbigcm  GrittVI 
und  acliSL'l.stiindigc'n,  verlängerten,  einalirigcu  Ulütiienstielcn,  S.  Iluitans 
{^L.)  f  als  in  dcu  IStrasdburger  Gräben  vorkommend,  aii^^cführt.  Wcuu 
'IMl^liDgBbe  nldit  etwa  anf  eWerVerWeohselung  beruht,  so  dirfte  doch 
wohl  die  Pflanze  jetzt  kaum  melir  dort  toHBöamen.  —  Baeofh.  can|Nlin 
CAfaütMohaiBt  eine  luriinkelade  Form  1^  &  panoifloras  m  asla«  rt«r*« 

11.  Kottc.  Aebrcheu  zu  einem  eudstäudi^cn,  mehr  oder  weniger  Iknsaip* 
mengesMfm  BüScIid  TerbandoDy  weleber  voll  dem  aafrcchteo,  ge- 
streckten Traghlatte  aaf  IKe  Seite  gedrängt  und  dadurch  scheinbar 
seitlich  ist;  die  HidlMnlfrr  oder  die  oft  fehlenden  Malmblattcr  halb- 
stieirond  oder  dreikantig  und  rioni^»  suweilen  boratlich. 

3.  8«  SETACBtni'  C^Of  ^OTB il Ich  6  B  i  n  8  0.  Aalren  einseln,  zu 
zweien  oder  drefeiiy  mit  elliptisch-ländlichen,  stumpflicben  Deck* 
blättchen,  deren  starker  Mittelnerr  oft  in  eine  kurze  Stachelspitse 
ansläuft ;  Deckblatt  borstlicb,  höchstens  zwei-  bis  seehsmal  so  lang 
als  die  Aehrcben,  vielmal  kürzer  als  der  sticlrunde  Halm,  meistens 
zur  Zeit  der  Fruchtreife  etwas  gekrümmt;  keine  Perigonalborsten; 
Nuss  verkehrt  -  riförmig- rundlich ,  bespitzt,  schwach  -  dreikantiir, 
auf  dem  Rücken  ab<;erundet,  mit  vielen  Längsrippen;  GrilFel  drei- 
narbig;  Blattscheidcn  mit  Spreiten  versehen;  \Vurzel  büsclielii^ 
oder  kriechend.  0.  An  feuclitm,  sandii^en  Stellen.  Auf  der  Kliein- 
fläche  häufig;  hei  Villinu;en  auf  dem  En-^elliardt  { J'urst/nfistcr  von 
Stengel),  im  Murtrlhal  und  andern  Geiiirijsthaieni  ;  im  Neckar- 
gebiele,  z,  H.  hei  Tuhini^en  ;  im  Maingehiete  bei  AVertheim.  Ollen- 
bacb  und  i-rankfurt;  auch  im  Mosel-  und  >t  ahethale.  Juli,  August. 
Isolepis  setacea  (Link).  —  In  der  Regel  3  —  8  Zoll  hoch. 

4.  S.  si  PiNus  (/..),  liegende  Binse.  Zwei  bis  neun  sitzende 
Aehren  in  ein  Büschel  gehäuft,  mit  hreit-elliptischen,  stuni|dlichen 
Dcrkhlättchen,  deren  starker  Mittelnerv  in  eine  kurze,  steife  Sta- 
chelspitze ausläuft;  Deckblatt  aufrecht.  strafT,  vielnial  länger  als  die 
Aehrchen,  U7<^e/'äAr  von  der  Länge  des  stielrundcn  Halme»;  keine, 
nder  nur  einaelaef  unterstandige  Borsten ;  Nuss  rundlich-verkehrt- 
eiförmige  nelUurf-dreikantig»  bespiut,  allenthalben  wellig-quermn- 
saligi  Blattseheiden  mit  Spreiten  versehen;  Wnrsel  bfiAaMig. 
Jia  CiNiohten  Stellea  ond  Ufem^aentreat  auf  der  BhainiMldkaiM 
CMMr»  Slmsabttrg^  KeU,  Irdhar  auch  bei  Dadnlaadeiisi  Atoar 
bat  PJIiÜppsbnfg  bei  den  Lahmlöcbem  (ßtmd.  Bemm%  M  Friad- 
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riclisfeld  (Doli)  und  bei  Mannheim,  wo  es  jedoch  seit  vielen  Jahren 
fehlt.  Juli,  August.  Isolepis  supina  (Link). —  Bei  Mannheim  stand 
die  Pflanze  in  nassen  Jahren  meistens  im  ausgetretenen  Wasser, 
warfuishoch  nnd  aufreclit.  während  sonst  die  Stengel  und  lilatter 
kaum  einen  Iialhen  F'nss  lang  werden,  nach  allen  Seiten  ausge- 
breitet und  an  den  Seiten  niederliegend  sind. 

5.  S.  MUCRONATUs(A.),  s  tei  fs  p  i  t  r  i  ge  H  in«  e. Viele  sitzende, 
«u  einem  Büschel  verbundene  Aehren,  mit  rundlich- elliptischen 
Deckblaltchen,  deren  starker  Miltelnerv  in  ein  ganz  kurzes  Sta- 
chelspilzclien  auslauft;  Deckblatt  straff,  zuerst  aufreclit,  zur  Zeit 
der  Fruchtreife  wagrecht  abstehend,  die  Aehren  weit  überragend, 
aber  vielmal  kürzer  als  der  dreikantige  Halm;  Nuss  verkehrt- 
eiförmig, scharf-dreikantig,  querrunzelig,  mit  feiner,  ziemlich  lan- 
ger, aufgesetzter  Spitze;  Blattscheiden  ohne  Spreite;  W urzel  dick- 
buschelig.  2|..  An  Ufern  und  nassen  Stellen;  im  Bodenseeried  bei 
Rheineck  {Custcr),  bei  Cannstadt,  aber  nur  an  einer  Stelle,  bei 
Oberkirch  {Hartmann)  und  nach  G'/zic/iwauf  einer  sumpfigen  Wieso 
bei  Baden;  an  letzterem  Orte  meines  Wissens  seither  von  Nie- 
manden gefunden.  Juli,  August. 

6.  S.  TRIQUKTER  {L.  emend.),  dreikantige  Binse.  Viele 
sitzende  oder  gestielte,  zu  einer  zusammengesetzten,  büscheligen 
Spirre  verbundene  Aehren,  mit  stachelspitzigen,  am  Rande  fransi- 
gen Deckblattchen,  die  an  der  Spitze  ausgerandet  sind  und  stumpfe 
Läppchen  haben;  Nuss  etwas  plattgedrückt,  auf  dem  Rücken  con- 
vex,  glatt,  von  unterstandigen  Borsten  umgeben  und  zweinarbig; 
Halm  scharf-dreikantig :  Deckblatt  des  untersten  Spirrenastes  auf- 
recht; Wurzelstock  kriechend.  2J..  An  Ufern.  Juli,  August.  —  Fin- 
det sich  in  folgenden  Formen : 

a)  VULGARIS,  gemeine  dreikantige  Binse.  Achrchen  der 
Spirre  sämmtlich  oder  grösstentheils  gestielt;  Deckblättchen  glatt, 
rostbraun,  niitgrünem  Mittcinerv;  Antheren  oben  s|)itz  und  kahl, 
nicht  zugespitzt.  S.  mucronatus  (Poll.). —  Diese  Form  findet  sich 
am  Bodensee  (Custer)  und  von  da  in  geringerer  Verbreitung  bis 
Worms.  Häufig  ist  sie  bei  Rheinau,  Strassburg  und  Kehl;  seltener 
weiter  nnten ,  doch  wieder  häufiger  am  Unterrheine,  unterhalb 
anseres  Gebietes,  z.  B.  bei  Düsseldorf. 

b)  HOPPii,  H  o  p  p  e's  dreikantige  B  i  n  s  c,  mit  purpur-brau- 
oen,  rauh  punktirten  Deckblättchen;  sonst  wie  die  gemeine  Form. 
S.  Hoppii  (Weihe). 

c)  PALLIDUS,  blasse  dreikantige  B i n s e,  mit  weisslich- 
grünen,  punktirten  Deckblättchen;  sonst  wie  die  gemeine  Form, 
S.  Lejeunii  ( IFe/Ae). 

d)  coNGLOMKRATüS,  gek  nä  uelte  dreikantige  Binse, 
mit  dünnerem  Halme,  ungestielten,  in  einen  einzigen  Knäuel  ver- 
einigten Aehrchcn  und  an  der  Spitze  meist  stumpflichen  und  etwas 
fläumlichen  Antheren.  Niehl  S.  punifens  (  Vahl),  doch  wahrschein- 
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lieh  S. triqueter  b;  {Guudiu).  Gaudin  erwähnt  nämhch  nichts  üher 
Rf^schaiVenheit  der  Anthercn.  —  Diese  Form  i«t  am  lUi&iu, 
uuLci  aotlern  bei  Hüningen  ttild  1  Neuenbürg  gefanden' worden. 
xVuch  Cmter  und  StaUer  haben  sie  bei  Widnau  unweit  Bregens 
gdfanden,  W9  Bxemplare  aus  der  Bodenaeegcgend  sind  kleiner« 
nnd  die  Spitze  der  Antheren  ist  nnr  spüriicb  mit  kursen Wimper- 
eben  beseist.  Hinstchtlieb  der  mangelnden  oder  fehlenden  Aehr- 
ebenstiele  finden  sich  die  nnrerkennbarsten  Üebergänge.  Daes 
fmmf  nnter  seinem  Scirpas  triqneter  die  v  i  Ii'  i^^ende  Form  nicht 
begriffen  habe,  scheint  ans  denW.orten  ,,spiculi.s  sessHihus  pedun- 
eolatisfne'Mirrvorzup;ohcn.  Würden  sich  die  Merkmale  nicht  anf 
die  gewöhnlichen  £xemi)lare  mit  einem  oder  liem  andern  nnge- 
stielten  Aebrohen  beziehen,  so  würde  er  wohl  elier  spiculis  ses- 
stÜbus  pedanculatisi^e  gesagt  haben.  8.  pongens  (Vaki)  ist  von 
^eser  l^orm  specifiscii  verschieden. 

7. S. LAC178TBIS  (fRtfo'),  See  b  i  n 8  e.  Viele  theils  sitzende,  iheils 
gestselt6^  zu  einer  zasatnmengesetsten  büscheligen  Spirre  rerban- 

iMe  Achrchen,  mit  stachelspitzic:cn,  am  Rande  gefransten,  aus- 
gerandeten  Deckhlattchen  mit  aliuerundeton  J^appchen;  Deckblatt 
des  untersten  Spirrrnn^fr-  nnfrecht;  Spitze  der  Antheren  kurz- 
härtig;  Nuss  glatt,  I  uiiiiih  lj  -  \  erkehrt-eitörniiir.  bespitzt,  an  den 
Seiten  scharf,  auf  dem  Kik  k'  )i  abL'enind*  i  .  «Iri  iKnntiij  und  drei- 
narbiu,  oder  plattgedrui  kt  und  zweinarl>ig,.si.i  i.«»  vuü  uateratändigen 
B»'r^l«  n  von  gleiciier  Länge  umgeben;  Huhn  stielntnd ,  oder  mit 
drti  mehr  oder  weniger  abgerundeten  Kanten;  Hluttscheidcn  luil 
oder  obne  S])reite ;  \Vurzelstock  kricclicnd.  '2i.  In  oder  an  steben- 
den  Gewässern.  Juli.  —  Findet  sich  in  folgenden  in  einander  über« 
gehenden  Formen: 

?»)  VULGARIS,  ge  nie  ine  S  c e  I)  i  n  s  0  ,  mit  grünrm  Halm,  meist 
i;<v>f  leiten  Aehrcben,  glatten  Deckblättchen  und  dreikantiger,  drei- 
iiai  liiger  N  nss  ;  meist  (> — ^10  Fuss  hot  h.  In  stoheiulen  Gewässern. 
S.  lucustris  der  neueren  Verfasser  und  wolil  auch  da  dieser 

seiner  Ptluuze  mit  sttelmndem  Halm  and  asnm  Theil  gestielten 
A  ehrchen  einen  wasserreichen  Standort  anweisst  mit  den  Worten 
^in  aqnis  pnris  stagnantibns.*' —  Die  Blattscheiden  haben  nur 
eine  rinnig  -  pfriemliche  Spreite,  welche  jedoch  zuweilen  6 — 7 
Zoll  lang  wird«  So  fand  ich  die  Pflanze  in  der  Rheinschanse  bei 
Bfannbetm. 

b)  MINOR  {Cusier,  Gandhi),  kleinere  S  e e b i  n se,  mit  sitzen- 
den oder  kurz  gestielten  Achrciicn,  blass- hellgrünem,  zuweilen 
in's  Bläniiehe  ziehendem,  1—5  Fass  hohem  Halme,  ziemlich 
glatten  Deckblättchen,  dreikantiger,  dreinarbiger  Nuss  und  ober- 
halb mehr  oder  weniger  stumpf-dreikantigem  Halme»  S.  Onsteria 
(HegeUchw,).  Sie  findet  sich  am  Bodensee  bei  Rheineck  (Oiiler); 
noch  bei  Kehl,  in  der  Nähe  des  Rheines,  habe  ich  sie  mit  denU 
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Ueben  Uebergängen  in  die  gemeine  Form  neben  diei er  an  minder 
Bauen  Stellen  beobacbtet  Zuweilen  findet  sich  eine  platte  Nnai 
Mit  nwei  Narben  neben  dreikantigen ,  dreinarbigen  in  derselben 
Aebre.  Die  Deckblätteben  sind  in  der  Regel  mit  einigen  dankler 
gefärbten  Punkio.u  hezelchnet.  Die  Scheiden  tragen  fast  immer 
rinaig-pfriemiicbe  Blattspreiten. 

e)  TBiGOMCs,  dreikantige  Seebinse,  mit  oberhalb  stnmpf- 
dreiknntigem  Stengel,  meist  zweinarbiger  Nnss  und  bärtigeren 
Antlierenspitsen ;  im  Uebrigen  wie  minor.  Vom  Rheinecker  Bo- 
denaeeried  (Chuier)  an  den  Rhein  hinab  bis  Mannheim»  an  minder 
naaaen  Stellen.  licA  Mannheim  und  Kehl  habeich  deutliche  lieber- 
ganicsformen  beobacli tt^t.  D<  r  Mang'  l  der  dritten  Narbe  findet 
eich  in  dem  Mause  liUiifiizer,  als  der  Stainlort  trockener  wird*  Fast 
immer  finden  sich  rinnig  -  pfriemliche  |ilattspreiten. 

d)  TABBRNABMONTANf, Tabernämontan's  Seebinse,mtt 
bkngrünem»  oberhalb  ganz  schwach  -  dreikantigem  Halme,  meist 

apreilelosen  Blattscbciden,  plattgedrückten,  fast  unbärtigen  An- 
therennnd  zweinarbiger  Nuss.  —  J>iese  r<>rni  iindet  sirh  l»eson- 
ders  an  minder  wasserrtiiclicn  Griiljcu  und  auf  suru[)(iL;en  Wiesen- 
plntzen  vom  HoiI<*nscn  (('//>/(■/  )  bis  Hiiicr^  ti.  z.  B.  bei  Breisach 
«nf  dem  fauIcnVVaai;,  \)ri  Rheinau  ,N\'agb.iusel,  zwischen  0?^©rs- 
heim,  Kuclilieirn,  JJiirklH'im  niid  Worms  an  vielen  Orten.  Sie  er- 
reicht tjewöhnlich  eine  Hohe  v(jn  *2 — -4  r\iss,  S/rahernaeinontani 
{OmeL).  —  J5ei  I''liiniersheini,  in  der  Nahe  von  I'rankenthal,  be- 
obachtete icli  in  dem  nassen  Sonirner  1  tUtH  .  wcb  heni  das  nasse 
Jahr  lti37  voran:;euani;en  war.  an  einer  beschrankten  SteHe,  wo 
ich  seit  mindestens  /.<dni  Jaliren  nur  die  normale  vorlieijende  l'orni 
beobaciitet  Iiatti-,  dass  die  Jvxemplare  weit  hoh(;r,  ni n<l^lenü;elikj: 
und  grüner  gewordeii  waren.  Ich  untersuchte  die  ijiuiaen  und 
fand  sie  lü  üiehreren  Aehrchen  y.w<;i-  und  dreinarbi^. — \ ariirt  mit 
gestielten  und  sitzendeu  Aciirelien. 

III.  Rotte.  Spirrc  zusanunenicesct/t .  (h  utlich  eiidstandlif ,  mit  einem  oder 
inclireren  Deckblättern  aa  ihrer  üaüi:»,  welche  gleich  dcu  iluluibliil* 
tern  llaeli  sind. 

H,  S.  MARiTiMis  (A.),  Mecrbin  se.  Aehrclien  meistens  theil- 
weise  t?estielt,  z\i  einer  eintaciien  oder  eintach-zusammene^csetzten, 
büscheligen  Spirre  zusammeiii^estellt ;  Deekblättelien  rundlich-ei- 
förniigjan  der  Spitze  mit  zwvi  s])itzen  odei'  i^ezahneltcn  Läpp- 
chen, xwischen  welchen  d<;r  Mittelüerv  in  eine  ziemlich  lange 
Stachelspitse  ausläuft;  Nuss  rundh'ch,  an  der  Basis  keilig»  platt* 
gedrückt,  aussen  etwas  abgerondet,  innen  flach, kurz  bespi tat. drei- 
narbig nnd  von  den  Borsten  überragt ;  Halm  dreikantig ;  obere 
Knoten  von  Blattscheiden  bedeckt;  Warzel  dickknollig  und  bü- 
eehelig.  An  Ufern  und  Gräben.  Juli,  Augost  —  Die  Aehrchen 
sind  in  der  Regel  eiförmig-lanstettlich,  auweilen  aber  auch  durch 
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«UrkeVdrlmiigoraiig  kasotUich-lineaL  Dieto  Fm  fiiidol  sieh  baf 
Dürkheim  an  der  HtrdL 

b)  CONOB8TU8 ^gedringteMeerbinse» mit  nngettielten, 
bftscbelig  zusammeogeknanelten  AehrcbeD.  S.  compectae  (Kroek)^ 
So  s.  B.  bei  Mannheim»  Heidelberg  und  in  der  Frankfnrter  Ge- 
gend bei  Nauheim. 

0.  S.  RADI  CA  Ns  (Schkuhr)  ^wxxT^olnde  Bliese.  Aebrcbeo  £ut 
•imratlich  gestielt,  läng  lieh- UmxeuUch,  xu  einer  mebrfkch  mnm- 
vengeietsten  Spirre  rerbanden;  Deckblättchen  Tauglich,  stampf; 
Nasa  länglich,  schwach -dreikantig,  mit  dünner,  liemlich  langer, 
aalgesetster  Spitae ,  dreinarbtg  und  von  den  Borsten  aberragt; 
Halm  dreikantig;  obere  Knoten  irei;  nnfrachtbare  Halme  Terlftn- 
gert,  in  einem  Bogen  aar  Erde  gekrümmt  nnd  an  der  Spitae Warael 
schlagend.  2|.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Weihern  tind  auf  Mooren. 
*  Bei  Gcrmcrsbeim  (  HmtscA/«/«), in  der  Gegend  von  Zweibrücken 
bei  Lautzkirchen,  Kirkel,  Neuhäusel  und  im  A bsteber Weiher  (aeil 
JBruch),  im  langen  Weiher,  Limbncher  Weiher,  Marxireih'br,Peter- 
brdohel  a.  s.  w.;  awisohen  Saarbrücken  aud  Homburg  und  in 
mehreren  Weihern,  Snmpfwiesen  und  Torfgraben  bei  Bitach  (iR 
W.Sekmitz).Jülu 

10.  S.  SYF.VATlcus  (X.),  Wa  I  dbin  se.  Aehrchen  simmtÜch 
gwtieltt  lau  ff  lieh  oder  lan^lich-rund,7M  einer  mehrfach  zusammen* 
gesetzten  Spirre  verbunden;  Deckbiättchen  verkehrt- eiförniig» 
langlich,  sturapflich,  zuweilen  mit  i^nz  knracr  Stn  li'  Ispitze;  Nuj4» 
kugelig-schart -dreikantig,  mit  kurzer,  aufgesetzter  Staclielspitze 
und  von  den  nrUerstandigcn  l^orsten  überragt  ;  fJalni  dreikanti^r: 
obere  Knoten  tn^i:  k^^ine  wurzrinden,  unfruch(f^nf?»n  Trie^?f:  i 
zpl^tnfk  k rif'i  Ii r/id ,  au  *i)-r  Hasis  des  Maiiues  ükii  kugeil örmigea 
AnscüwelluDgeu.  2^,  Juni,  Juli. 

IV.  Rotte.  Bl>smu8  (Paiizrr).  Eine  aas  abwecbselnd-sweizeilig  stehen- 
den Aehrchen  gebildete  endstXndige  Aehre. 

n.  S.  coMPKESsus  (Pers.),  zusam  mengedrückte  Binsa. 
2|..  A 11 1  NN  iescn,  Wegrandern  und  feuchten  Triften ;  am  Bodensee, 
bei  Viilingen,  ini  V\  u 1 1  <  inbergischen,  in  der  Rheinebene  zu  beiden 
Seiten,  z.  B.  bei  Ncureuth,  Kggenstein  (Braun),  Rheiobausea, 
Mussbach,  Maxdorf,  Dürkheim,  Weinheim,  Kaiserslautern,  Zwei- 
bräcken,  Bitsch,  Creuznacb;  ferner  bei  Wertheim,  Odenbach, 
Frankfartand  anf  Wiesen  bei  Flörsheim.  Juli,  August  Schoenaa 
compressos  (X.),  Blysmas  compressas  (Panser).  ^  DerWnrsol- 
atock  ist  kriechend«  bräanlich,  an  den  Gelenken  mit  schwirxlicheo 
Scheiden  besetst.  Der  —  1  Fass  hohe  Halm  ist  schwach-drei- 
kantig und  mit  scheidigen  Blättern  besetst.  Die  Aehre  ist  aasana- 
mengedrückt,  die  Aehrchen  eiförmig -linglicfa,  das  ontersto  im 
^Vinkel  eines  nicht  soheidigen»  blattartigen,  die  fibrigen  mit  breit* 
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«if5imigem,  den  DeckblilldMii  älmlielMilü,  tliimirfeiii  und  knn^ 
slachels|ntsigein  Deckblatte;  Deckblättcheii  eirand  -  bniettlich, 
wpitx,  rostfarben,  glünseod,  das  nnterste  meistens  nnfruehtber« 
Drei  bis  secbs nnterständige  Borsten;  Antberen  an  derSpitse  knrs 
gewimpert;  Noss  sriemlicb  plattgedrüekt,  aweinarbig,  branDlicb* 

&.ERI0PH0RUM1  (lO.Wollbinse.  Aehren reiehbltttbig, 
j#dft91iaie  mit  einem  Deekblattcfaen;  Deckblüttchen  Webeilig- 
spiralig,  xiegeldacbig,  snr  Zeit  der  Frucbtreife  viel  kurxer  als  die 
Siek  Terlingernden  unterständtgen  Borsten»  welohe  als  sebr  lange, 
sMdig-wollige  Fäden  die  Nnss  einbüHen ;  xwei  oder  drei  Narben. 

Beste  Gruppe.  Tncbospliorum  (Pers.).  Wer  bis  sechs  ^kräuselte,  unter* 

ständige  VVolIfitdcn. 

1.  E.  ALPINUM  (I..),  Alpen-Wollbinse.  Aehrchen läDglicb, 
mit  krausen  Wollfaden  ,  länglichen ,  stumpfen  Deckblättchen  und 

bellbraunera  Deckblatte,  dessen  starke  r,  {^rünlidier  Kielnerv  in 
eine  starke,  Innge  Stachelspitze  auslauft;  zwei  Narh»*n:  Hahn  drei' 
kantifj,  rauh;  Wur/elstock  knrz-kriecljc lul.  Auf  moorigen  Stellea 
der  hobt  ren  Gt'birge;am  liodensee  imKicd  l>'  i  Lustenau  {Cusitr}^ 
aof  dem  heiligen  Berge  am  Bodensee  (Apotheker  Bauer)  und  zwi- 
schen Furtwangen  und  Triberg  (seit  Gmelm).  April,  Mai.  —  Dem 
Scirpus  caespitosiKS  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber,  ausser 
den  an}4:egebeneQ  Merkmaitta,  durch  die  plaUgcdruckte,  deutlich 
berandete  Nnss. 

Zweite  Gmppe.  Zabireidie  gerade,  nnterständige  WoHfaden. 

*  Aehren  einzeln. 

2.  E.  VAGINATUM  (L.),  sch eidige  Wollbinse.  Aehrchen 
fast  kugelig,  mit  scblicbten  (nicht  krausen)  Wollfäden,  rundlichen, 
spitzen,  bläulich-grauen  Deckblüttchen  und  einem  gleichgefärbten, 
am  Rande  durchsichtigen,rundlicb-eiförniigen,  zugespitzten  Deck- 
b]attr!  ohne  Mittelnerv;  drei  Narben;  Halm  slielrund,  oIxThrjib 
dreiseitig,  ulatt;  Wurzel  büs(  fielig,  grosse  dichte  Büseu  bildend. 
21.  In  Mooren  und  Sümpfen  der  Gebirge  und  auch  der  Ebenen; 
vom  Bodensee  durch  deu  IScbwarzwald,  bei  Basel  und  in  denVo- 
ct  sen;  in  der  Ebene  bei  Schlettstadt,  Hagenau ;  auch  bei  Eden- 
koben,  Kaiserslautern,  Zweibrücken  und  Bits(;h.  Juni,  Juli. 

Anmtrkitny.  Kriopliorum  capitatuin  {Hop/)f  ),  das  sich  von  obiger  Art 
durch  stielruiidcu  Halm  und  Wurzelläufcr  uotersciteidet,  soU  nach  einem 
dem  Grossh.  Bad.  landwirthsciiaftiicheD  Vereine  eiogescbiektcnVerscioli- 
oissc  in  der  Gegend  von  Salem  vorkommen.  Da  eioeVcrwechscIung  mit 
£.  vaginalum  niii;;lich  wäre,  wollte  ich  bis  bot  Eiosendong  voo  Exem- 
plaren diese  Pilanzc  noch  nicht  einreiben. 


*  Von  c^MT,  WoUe^  nnd  iMiptfi^  tiagsn,  «Igentliflh  Wolltri«gcr. 


168 


WOLLBINSB. 


3.  E.  T,  ATU  oi.irM  (Hoppe),  h  r  «M  t  M  :i  1 1  e  r  i  g  e  Wo  1 1 i  nsc. 
Mehrere  rauhsfielige,  lian^cndc  Aehren,  (ierenWolle  fast  gleich- 
laiif?  und  an  der  Spi(/ii  wie  abu'slutzt  ist;  Halm  stumpf  kantig ; 
Bl. Itter  flacli,  an  der  Spite  dreikantig;  Wurzebtock  schief  aufstei- 
gend, mit  starken  Fasern  dichte  Kaseo  bildend  und  ohne  Ausläufer, 
2|..  Auf  feuchten  Wiesen  in  den  Ebenen  und  niederen  Gebirgen. 
Blüht  im  April  und  Mai. 

4.  E.  ANGUSTiFOLliiM  (/?o//i) ,  «  c  h  TU a  1  h  1  ä  1 1 c F i g e  Woll- 
bin so.  Mehrere  'jlatf i(  lii^e,  hiinireiKli'  A ehrchen,  deren  Wnllbu- 
schel  gegen  die  Spitze  hin  allmulilig  verächmälert  und  meist  ver- 
kehrt >  eiföruiig  ist;  ilalm  fast  stielrund,  Blätter  rinnig,  an  der 
Spitze  dreikantig;  Wurzelstuck  etwas  verlängert,  schief-kriechend. 
21.  In  Sümpfen  und  auf  Mooren  der  Ebenen  und  Gebirge,  doch 
seltener  als  die  vorhergehende  Art.  lilulit  lui  Aprjl  und  Mai.  — 
Variirt  mit  h()herem  und  niedrigerem  Halme,  mit  mehr  oder  min- 
der lang  gestielten  und  fast  sitzenden  Aehren.  Letzteres  ist  £, 
Vaillaatfi  (Mirat).  Auffallender  Ist: 

b)  MINUS,  kleines  schmalblätteriges  Wollgras.  Nur 
6 — 8  Zoll  hoch;  Blätter  dreikantig,  nur  an  der  Basis  ein  wenig; 
rinnig -verdacht.  Dicäe  Form  iiudet  sich  im  Schwarzwülde  uud  in 
den  Vogesen. 

5.  E. GRACILE  (A'ocÄ),  Sehl  a n  k  0  W  o  1 1 b I  n  s  6.  Mehrere  rauh- 
stielige  hängende  Aehren,  deren  Wolle  fast  glcichlang  und  an  der 
Spitze  wie  abgestutzt  ist;  ilalm  sLumpf- dreikantig;  Blätter  drei- 
kantig; Wurzelstock  schief  aufsteigentl  mit  Ausläufern.  21.  In 
moorigen  Sümpfen;  am  Bodensee  selten;  bei  Basel  zwischen  Die- 
tisberg  und  LeufiTelfingen,  Ferner  in  den  Vogesen ,  bei  Strassburg^ 
bei  Würmersheim  in  der  Gegend  von  Rastatt  (Braun) ^  bei  Wa^* 
liiftasel,  im  Mnssbacher  Wald«,  bei  Sanddorf  (Sekimper),  Pinna* 
sens,  Kalserslantem,  Zwei  brücken,  Bitscb  und  Saarbrücken  (i'^. 
1f*  SeknUiz)»  Mai,  Juni.  £•  triqnetnim  {Hoppe) • 

Achte  Classe. 
KOLBENBLÜTULEK,  SpadiciÜorae  {Endl.). 

Meist  Sumpfpflanzen  mit  p;est;uir!itom  Steiiijel  und  meist 
seitlichem  Schafte  (iline  L;iiibbiälter,  scltentT  mit  millelstan- 
digeni  und  beblättertem  Stengel;  BlUlter  meist  abwechselnd- 
zweizeilig,  seltener  spiralig,  an  der  Anhef  tungsslelie  scheidig^, 
•ttzend  oder  gestielt ;  Blütben  in  einem  Kolben,  an  deaaeii 
Bads  sich  eioe  mehr  oder  weniger  bkttartlge  Scheide  befin* 
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det,  Zwitter?^,  ein  -  oder  zweihütini^.  Perigon  fehlend  oder 
verkümmert.  Zwei  Cyclen  von  St;nil)gefÜ8sen.  welche,  wo  ein 
Perigoii  vorhanden  ist,  vor  dessen  Theilen  stehen.  Frucht- 
knoten einfachorig  und  ein  -  oder  mehreiig,  oder  mit  mehre* 
ren  eineiigen  Fächern.  Frucht  beeren  -  oder  steinfruchtartig. 
Samen  eiweisshaltig.  Keimling  in  der  Uaoptachie  liegend» 

12.  Ordnung.  TYFHACBEN  iJuBmeu). 

Kolben  trocken;  die  oberen  mit  männlichen,  die  unteren 
mit  weiblichen  Blüthen.  Perigon  au«  drei  bis  sechs  Schuppen 
oder  ans  Borsten  bestehend.  StaubgefSsse  einfach ,  oder  an 
der  Spitze  kurz  zwei-  oder  dreispaltig  und  auf  jeder  Spitze 
ein  Staubhöibchen  tragend.  Fruchtknoten  frei,  mit  einem  b3n- 
genden  Ei.  Frucht  trocken,  nicht  aufspringend^  Keimling 
grade,  rings  vom  Eiweiss  umgeben. 

1.  TVPllA  (Z.),  Rohrkolben.  Sämmtliche  A ehren  walz- 
üch  oder  elliptisch,  die  oberen  männlich;  Staubgefässe,  sowie  der 
snlelKt  gestielte  Fracbtknoten,  von  Borsten  umgeben ;  mehrere 
Staabkölbcban  anf  einem  oben  getheilten  Faden;  Grifibl  der 
Schlanchfracbt  bleibend ;  Blätter  von  der  Basis  scbeidig,  bei  un- 
seren Arten  zweiaeilig  stehend  und  kiellos. 

1.  T.  LATiFOLiA  (X.),  breitbluttr  iger  Rohrkolben. 
Blätter  länger  als  der  Stengel,  die  männliche  und  weibliche  Aehre 
sich  berührend.  2j..  In  stehendem  und  langsam  fliessendem  Was- 
ser. Juli. 

2.  T.  ANGiJSTiFOUA  (Z.),  schmalblättriger  Rohrkol- 
ben. Die  männliche  Aehre  von  der  weiblichen  ein  wenig  entfernt,  • 
sonst  wie  die  vorhergehende  Art,  doch  mit  schmäleren  Blättern. 
2;.  Mit  der  vorigen  Art,  doch  seltener.  In  der  Mannheimer  Ge- 
gend bei  Renner's  Gate,  in  der  Rheioscbanse  und  bei  Sanddorf; 
selir  häufig  ancb  bei  Kehl  and  Strassborg.  Jali. 

3.  T.  MINIMA  kleiner  Rohrkolben.  Stengelbiittter 
scliinal  lanzettlich,  vielmal  kurzer  als  der  8tengel;  Aehren  von 
einander  entfernt,  die  weibliche  oberwarts  verdickt.  '4-  Wie  die 
vorigen  Arten.  Vom  ßodensee  den  Rhein  hinab  bis  in  die  Ge* 
gend  von  Fort  -  Louis.  Mai. 

2.  SPARGANIÜM  (/,.),  Igelkolben.  Aehren  kugelig; 
BIdthen  mit  einem  am  Jlande  zerfetzten  trockenen  Perie;on; 
Früchtchen  hartschalip:,  sitzend,  spitz  oder  bespitzt;  Blätter  zwei- 
zeili;^.  Der  Stengel  ist  mittelständig,  seine  Knoten  unterhalb  sehr 
genähert,  oberhalb  entfernt. 
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1.  8.  RAMOSOM  (L.),  ifligr0r  Igelkolben,  l^rMstodc 
kttra;  SUngel  üstig;  BlftUer  aufrecht  m  de?  Besit  dreikantig,  hohl- 
kehlig;  Narben  sweitheilig,  lineal,  stumpf;  mehrere  männliche 
Aehren.  2|,.  In  Graben,  an  Sümpfen  nnd  Ufern.  Jnll. 

S.  S.  UMPLBX  (L,},  einfacher  Igelkolben.  Wurzehtook 
kurz;  Stengel  einfach;  Blätter  aufrecht,  an  der  Basis  dreikantig, 
gekielt«  mit  flachen  Rändern;  fast  alle  Narben  einfach,  lineal; 
mehrere  männliche  Aehren*  2j..  Mit  der  vorigen  Art,  seltener. 
Jnli.  —  Findet  sieh  2U  weilen  schwimmend.  So  x.  B»  anf  dem  feld- 
berge im  Breifigau. 

3.  S.  NATANS  (/.)»  schwimmender  Igelkolben.  Wur- 
selstock  schief,  verläncrert;  Stengel  einfach;  Blätter  wagerecbt 
abstehend,  flach;  Narbe  länglich,  stumpf;  meist  nur  eine  mann- 
liehe  Aebre.  2|..  in  moorigen,  schwammigen  Sümpfen;  in  der  Ge- 
gend von  Basel  bei  Michelfeld,  im  Breisgau  auf  dem  taulen  Waag, 
an  der  rauhen  Alp,  bei  Strassburg,  in  der  Gegend  von  Mannheim 
bei  Sanddorf  und  Maxdorf,  bei  Kaiserslautern,  Tripstadt,  Pirma- 
sens, Landstuhl,  llomhury,,  Zweibrücken,  Saarbrücken,  Neuhausel 
und  Bitsch  {F,  W.  Sch.);  bei  der  Darmstadter  Ziegelhütte,  zwi- 
schen dem  Bensheimer  Hof  und  dem  Rheine  {Schnitzsp.) ,  bei 
Mainz,  Offenbach,  im  Entenseeswischen  Bürgel  nnd  Rnmpenheim. 

la  Ordnung.  AROIDBBN  (Juuioi). 

Kolben  fleischig,  mit  eingeschlechtigen  Blütheii,  oder  mit 
zwitterigen,  die  einPerigoa  haben,  das  aus  schuppenf  örmigen 
Blättchen  besteht.  Fruchtknoten  frei,  ein- bis  dreifiicherig, 
ein-  oder  mehreiig,  mit  nner  Narbe,  zuweilen  ohne  Griffel. 
Frucht  trocken  oder  beerenartig,  nicht  aufspringend,  Saroen 
mit  einem  BiweiBt,  das  allenthalben  den  geraden,  mit  einer 
Längsritze  versehenen  Keimling  umschliesst. 

Brite  Gnippe.  Aeehte  Aroideen  (J2.  BJ),  BKktheo  ebne  Ferigon. 

1.  ARUM  (Z.),  Aron.  Blumenscheide  aufrecht,  röhrig,  ober- 
halb aufgeblasen,  fast  kaputzenfiirmig,  au  der  Seite  offen;  Periguu 
fehlend;  Pistille  rings  um  die  Basis  eines  Kolbens  stehend;  weiter 
oben,  ebenfalls  spiraiig,  die  Yon  dem  oberhalb  nackten  Kolben 
flberragten  Stanbgef  asse ;  Frucht  beerenartig,  einsamig. 

1«  A.  MACVLATDM  (Z  ),  g  e  fleck tcr  Aron.  2^.  In  schattigen 
Gebüschen  und  Wäldern.  Mai.»  Der  knrae,  dicke,  knollige  Wur- 
seistock  ist  wagerecbt  und  am  jüngsten  Bnde,  gegen  den  Stengel 
ringsum  mit  langen  weissen  Fasern  besetzt0ie  Blütter  stehen  spi- 
ralig, an  der  Basis  des  endständigen  Stengels  drei  bis  vier  Nieder« 
b^ter,  dann  eben  so  \  icle  Laubblitter  mit  spiess-pfoiHormiger, 
luweilen  schwars  gefleckter  Blattapreite.  AJle  haben  geachiosaeae 
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Scheiden.  Die  Blumcnscheide  iüt  bald  rechts  bald  links  gerollt 
und  überras^t  den  Kolben,  der  oberwärU  bräunlich  ist.  Die  reifea 
Beeren  sind  scharlachroth.       '      •  < 

2.  CALLA  {L')t  Drachenwurz.  Blumensrbeide  mehr  oder 
weniger  ausgebreitet ;  Perigon  fehlend;  Kolben  gestielt,  oberwärts 
allenthalben  von  einfacherigen,  vielsaniigen,  von  Staubgefässen 
umgebenen  Fruchtknoten  bedeckt;  Staubkölbchea  zweifächerig, 
mit  gegenständigen  Fächern. 

1.  C.  PALUSTRIS  (£.)»  Sumpf-Drachenwurz.  21.  In  Süm- 
pfen; im  Würtembergischen  Molassegebiete  bei  Kislegg  und  Isny 
(fleiscker  und  Marl.),  bei  Bitsch,  Zweibrücken  und  bei  Kaisers- 
lautern, besonders  im  M'^eiher  bei  der  alten  Schmelze,  zwischen 
dem  Weidenthaie  und  dem  Hohenecker  Weiher;  auch  im  Sumpfe 
bei  der  Breitenau  mit  Myriophyllum  alterniflorum ;  von  da  bis 
Saarbrücken  und  von  Bitsch  bis  Pfalzburg  {F.  W.  Sch.')  \  auch 
in  der  Hanauer  Gegend,  im  Sumpfe  „ M etzloh bei  Rückin- 
gen, dicht  an  der  Strasse  { Presen.) .  Juni.  —  Der  kriechende 
Wurzelstock  ist  mit  schuppenfiirmigen  Niederblättern  besetzt. 
Der  blühende  Stengel  ist  endständig,  der  weiter  fortkriechende 
Trieb,  welcher  den  Wurtelstock  fortzusetzen  scheint,  seitlich. 
Das  erste  Blattgebilde  desselben  steht  dem  Blatt,  in  dessen 
Achsel  der  Trieb  sich  befindet,  gegenüber ;  dann  folgt,  genau  über 
demselben  ein  Laubblatt^  Alle  anderweitigen  Blaltgebilde  stehen 
zweizeilig.  Die  Laubblätter  sind  gestielt,  und  die  Blattspreite  löst 
sich  weit  unter  der  Spitze  der  Scheiden  ab,  so  dass  sich  ein  langes 
stumpfes  Blatthäutchen  bildet.  Die  Blattspreite  ist  rundlich-herz- 
förmig, die  Beeren  scharlachroth. 

Zweite  Gruppe.  Orontiacccn  (/?.  JS.).  Blüthcn  mit  einem  Perigon. 

3.  ACORUS  (Z.),  Kalmus.  Perigon  sechsblättrig,  bleibend; 
Staubgefässe  unterständig;  Kapsel  dreifächerig,  nicht  aufsprin- 
gend; in  jedem  Fach  ein  Samen;  statt  der  Blumenscheide  ein 
schwertförmiges  Deckblatt.  — Von  xopoj,  Sättigung,  Ueberdruss, 
weil  die  Wurzel  gegen  Appetitlosigkeit  gebraucht  wurde. 

1.  A.  CALA.MUS  (Z.),  gemeiner  Kalmus.  2j..  In  stehenden 
ond  langsam  fliessenden  Gewässern;  z.B.  bei  Kaiserslautern, 
Dürkheim,  Frankenthal,  Speier,  Eggenstein,  Forchheim.  Juni,  Juli. 
—  Wurzelstock  dick,  kriechend.  Blätter  zweizeilig,  schwertförmig; 
Schaft  zweischneidig,  mit  einer  blattartigen  Scheide,  welche  den 
walzlich-kegelfbrmigen  Blüthenkolben  nach  der  Seite  schiebt  und 
weit  überragt.  Die  grünen,  später  gelbbraunen  Blüthen  stehen 
spiralig.  Das  Perigon  besteht  aus  zwei  dreiblättrigen  Kreisen; 


^  Eine  ähnliche  Anomalie  findet  sicli  bei  Tofieldia  palustris. 
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die  Btitter  sind  atampf,  last  kaputsenförmig.  Vor  jedem  stellt  ein 
Staubgefäfls  mit  dibmen  Staabfäden  und  knrsen  sweifacherigcn 
Staubkölbchen.  Die  dreikantige  Kapsel  hat  eine  etwas  wulstige, 
deckelähnliche,  dreikantige  Spitae. 

Nennte  Clagae. 
CORONÄRIEN,  Corooariae  {Endlicher). 

15injShrig:e  oder  wiisdniic  riifle  Krauter,  zuweilen Halbstrau- 
cher.  Stengel  einfach  oder  iistig,  an  der  Basis  meistens  zwie- 
belig oder  knollig;  Blätter  flacb,  seltener  röhrig,  abwecbselnd, 
ganzrandtg,  an  der  Basis  scheidtg,  oder  mehr  oder  weniger 
deutlich  gestielt.  Perigtm  blumenartig  oder  trockenhiutig  und 
fast  spelzig^unterstSndig,  regelmässig, aus  zwei  abwechselnden 
Cyclen  bestehend,  welche  beide  von  fast  gkklier  Beschaffen- 
heit sind.  Fruchtknoten  frei,  oder  kaum  ganz  an  der  Basis  an- 
gewachsen, aus  drei  mehr  oder  weniger  mit  einander  ver- 
wachsenen, mit  den  Rändern  eingeschlagenen  und  an  den- 
selben Samen  tragenden  Fruchtblättern  gebildet,  meist  viel- 
eiig,  seltener  wenige i ig  oder  eineiig.  Frucht  kapselartig  und 
aufspringend,  oder  beerenartig  und  nicht  aufspringend.  Keim- 
ling klein,  c^iindriscb,  von  Knveiss  umgeben.  ^ 

14.  üidaung.  SlMSENARTlGi:  PFLANZEN,  Juncaceae 

(ßartiüig). 

Meist  ausdauernde  Pflanzen  mit  kriechendem,  schuppigem 

Wurzelstock,  seltener  einjährig.  Stengel  mit  Knoten,  einfach, 
sparsam  mit  abwechselnd  zweizeiligen,  scheidigen  Blättern 
besetzt,  deren  Spreite  zuweilen  fehlschlagt.  Biüthe  zwitterig. 
Perigon  unterständig,  spetstenartig ,  aus  zwei  abwechselnden 
dreiblätterigen  Cyclen,  denen  an  den  Seitenbläthchen  einige 
durrhäutige,  schuppen  förmige  Vorblätter  vorangehen.  Mit  den 
Perigonblättchen  des  inneren  Gyclus  wechseln  drei  Staubge* 
fasse  mit  je  zwei  einwärts  und  der  Länge  nach  aufspringenden 
Fächern  ab,  und  mit  diesen  wieder  drei  weitere  Stauhgefässe 
eines  zweiten,  inneren  Cyclus,  welche  vor  die  inneren  Peri- 
gonblättchen fallen  und  nicht  selten  fehlschlagen.  Mit  letzte- 
ren wechseln  drei  zu  einer  einfächerigea  Capsel  verbundene 
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Fnichtblütter  ab,  welche  durch  Mittcllheiliing^  iuifspriiig^enl 
und  an  dtt  tiuich  die \(ji  vviich6enen  IMüJ«  i  »»-ehilih  lon ,  nii 
der3iiiig  oderhis  zur  Spitze  vorspring«  juh  n  I i  ti  tiie  tarnen 
tmg^^n ,  deren  entweder  eine  gro«^er<  Ai.zalU  oder  nur  drei 
vor luuidißo  «in<L  Ein  Griffel^  welcher  sieb  in  drei  Narben  theilt« 
Sama  geindlSofig,  umgewendet,  mit  hSutiger  Bedeckung; 
HegeUleek  der  Anbeftnngsstelle  entge^^en^esetztjWürzelchen 
iUi  zugewendet.  Keim  wnlzlich,  in  ileischig;eni  Eiweiss;  Blii- 
thf*n  von  ihren  Seitenhlülhen  über^ipfeit,  eine  oIh i  fu-sige 
«Hier  büschelige  Spirre  bildend.  K>eitenblüthchen  itn  W  inkel 
el^es  Deekblittcbens  stehend  und,  wie  die  gestielten  Seiten« 
lihreci  ftor  meisten  Cyperaceen,  mit  einem  dem  Deckblittchen 
gegciiiiber  stehenden,  scheid  igen  Stiefelchen  verseben. 

1.  LUZULA^  (De  C),Hftiii8imse.  Kspsel  dreiMtnig,  ohne 
S«ike^wände;  S»inen leiste  als  vorragender  Punkt  an  der  Basis 
eÜHRS  Jeden  FmcbOilaties. 

Eiytc  Üruppc  Samcu  mit  eiuem  kegclfüriuigcu  AahaDgäel  au  ihrer  Bäs'iä. 

1.  L.  cAMPBSTRis  (Lejeune),  gemeine  Hainsimse.  Spirre 
gedringt,  bQschelig;  Aehren  randlich -eiförmig»  die  endständige 
gans  kurz»  die  seitlichen  lang  gestielt  nnd  etwas  nickend;  mit 
sitsenden  Blöthen;  Kapsel  vom  Perigon  fiberragt;  Antberen  sechs* 
mal  so  lang  als  ihr  Faden;  Halme  an  der  Basis  aufsteigend; 
Wuraelstock  schief,  kurz- kriechend.  2|.*  Auf  Haiden  und  lichte- 
ren Waidstellen.  Mars — Mai. 

2.  L.  MULTIFLORA  (Lejeune),  rielblfithige  Hainsimse, 
Spirre  meist  locker,  bflscbeltg;  Aehren  nindlich- eiförmig  oder 
eiförmig,  die  endständigen  kurz,  die  seitlichen  lang  gestielt,  mit 
sitzenden  Blütben;  Kapsel  vom  Perigon  überragt;  Antberen  so 
lang  als  die  Staubfaden  ;  HalDae  aufrecht;  Wurzelstock  büscbelig. 
2^.  Auf  Haiden,  Triften  und  trockeneren  Waldstellen.  April, 
Mai.  Juncus  canipcstris  u  (Z.},  Juncus  neraorosus  {Hott,)>  —  Die 
Blatter  sind  in  der  Kegel  in  jugendlichem  Zustande  am  Rande 
behaart,  später  kahl. 

b)  coNGBSTA*  gedrängte,  vielbluthige  Hainsimse. 


*  Dass  iiic  Capscl  au  den  Mitten  der  Fruchtblätter  aufspriofft,  erkennt 
man  tbeils  an  den  Narben,  welche  den  Aafspringlinien,  als  den  Mitten 

der  dur<:h  sie  beendigten  Blätter,  zugewendet  und  als  deren  Fortsetzung 

erkennbar  sind,  thrils  ati  den  Anli'-ftuDgatellen  der  Sam^r»,  welche  sich  in 
der  Mitte  der  bereits  ruif:respruDKe/R  H  Fruchtklappcn  beiluden. 
^  Vou  lucere,  glän^cu,  wegen  Ucä  glänzenden  Perigons. 
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Spirre  lappig-küpfrJirmig,  mit  üilzeiidcn  oder  kurz  i;esti6lfen  Acli- 
ren.  L.  congesta  {Lejeune).  Ziemlich  alli^eniein  verbreitci;  z.  B. 
auf  dem  Feldberge,  bei  Rippolsau,  bei  Hagenau. 

c)  NIGRICANS,  s  c  h  w  a  r  z  1  i  eil  e,  V  i  el  bl  ü  t  h  i  ß-o  H ai HS  i  m^»  e, 
Aebren  scliwarzl)r:iiin,  üii/end  und  gi»stit^lt ;  T^I.itier  nur  an  der 
Basis  zur  Hliitlje  i/.cit  am  Rande  behaart  oder  i^anz  kahl.  Auf 
dem  Feldberg  im  lirei^L^au  und  aut  subalpioen  Stelleuder  Vogeseu. 

Zweite  Grappe.  Samen  fhue  Anhängsel  oder  mit  iehr  kleioem  Auhwiiael 

aa  der  Spitie. 

3.  L.  ALBIDA  {De  C),  weissliche  Hainsimse.  Spirre 
locker,  mehrfach  zusammengesetzt,  von  dem  untersten  Blatte 
ülierragt;  ihre  aussersten  Aestchen  etwas  nickend;  Blüthenstiel- 
eben  meist  vierblüthig;  Perigon  länger  als  die  Kapsel,  alle  Blätt- 
eben desselben  spitz,  die  innern  länger  als  die  äussern;  Antheren 
fast  sitsend ;  Blätter  am  Rande  behaart;  Warael  bilachelig.  2|.  In 
Wäldern,  besonders  Bergwäldern.  Juni,  Juli.  ^  0ie  Pflanse  wird 
1 — 8  Fuss  hoch.  Die  Blüthen  sind  in  der  Kegel  gelblich- weiss»  sn- 
weilen  mehr  oder  weniger  ins  Fleischrothe  und  Kupferrothe  über- 
gehend. Jede«  einaelne  Blüthehen  hat  an  der  Basis  des  Perigona 
drei  schuppenförmige  Blättchen,  wosu  bei  den  seitlichen  noch  das 
Deckblättchen  des  Blüthchens  als  Tiertes  hinsukommt. 

4.  L.  SPADICBA  (De  C),  dunkelbraune  Hainsimse. 
Spirre  ziemlich  gedrängt,  mehrfach  susammengeaetxt,  das  oberste 
Blatt  überragend;  Blüthenstielchea  meist  vierblüthig;  Perigon 
unL^cfähr  so  lang  als  die  Kapsel,  oder  kaum  etwas  länger,  sammt* 
liehe  Blätter  desselben  stachelspitzig  und  von  gleicher  Länge; 
Antheren  viermal  so  lang  als  ihr  Faden;  Blätter  rinnig,  nur  an 
der  Basis  am  Rande  behaart;  Wurzelstock  schief  aufsteigend*  2^ 
Auf  subalpinen  Triften,  in  den  Granitgebieten  des  Schwanwaldea 
und  derVogesen.  Juni,  Juli.  Jnncns  spadiceo»  (il//tene). 

Anmerkung.  Nach  einer  mir  gcmachteo  Mitthdlang  eines  sehr  erfahr- 
nen notanikors  soll  ciMc  mit  L.  spadicua  nahe  verwandte  Art,  L.  parvi- 
flora,  w liehe  ganz  kalde,  oder  nur  ganz  spärlich  an  der  Basis  hrhHartc 
flache  Blätter  und  noch  einmal  so  lauge  Staubfäden  hat,  bei  Kaisers- 
lantem  und  Carlsruhe  vorkommen.  Da  aber  die  Pfianse  sich  sonst  nur  im 
Norden  vorlinffet,  und  i<;h  von  beiden  Standorten  keine  Exemplare  go- 
aebea,  glaubte  ich  dieselbe  vor  der  Hand  niobt  einreihen  au  därfen« 

5.  L.  MAXIMA  {De  C),  grosse  Hainsimse.  Sj)irrc  locker, 
nubrlacli  zusammengesetzt, mit  lancieren  und  kürzeren  .sj)rcitzen- 
den  Aesten  und  das  oberste  lilatl  weit  ul)erragend;  ßlüthenstiel- 
chen  meist  dreiblüthig;  Perigon  ungefähr  so  lang  als  die  Kapsel; 
aämmtliche  Blätter  desselben  in  eine  Stachebpitze  auslaufend  und 
von  gleicher  Länge ;  Staubfäden  vtelmal  kürzer  ala  die  Antheren; 
Blätter  flach,  lansettlich-Jineal^  am  Rande  behaart;  Wurselatock 
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•ehief  »mfrteigend ,  hart,  didit  bobllttort  2^  Iii  Berg waldangm 
des  ganseD  Gebietet,  Mmi»  JodL  Semen  liogUeb-'eifbrniig, 
stampf  -  dreikantig. 

Dritte  Gruppe  Samen  mit  eiocm  ;;^rnv<)f  n,  kammformigea  Anbäogsel  an 

der  Spitze. 

6)  Jj.  PiLOSA  (Wütd,)^  behaarte  Hainsimse.  Spirre  aas 
gröestentheils  sehr  verlängerten,  spreitzenden  Aesten  bestehend» 
welche  das  leiste  spreitaende,  nach  derBlüthenzeit  zurückgebogene 
Blatt  weit  überragen  nnd  eine  bis  drei  einzelne  Blüthen  tragen» 
woTOD  die  oberen  die  unteren  ebensträussig  übergipfeln;  äussere 
Perig^onblättchen  zugespitzt,  die  innern  spitz,  sammtlich  glcicli  lang 
nnd  kürzer  als  die  rundlich  eiförmige  Kapsel ;  Samen  runtllich- 
verkebrt-eifbrmig,  nicht  kantig,  mit  Hiclielförmigeni  AnhAiu;M'l; 
Wnrzelblatter  schmal-lanzettlich,  an  den  Kandern  mit  zerstreulea 
ilaarua  besetzt,  ungefähr  so  lang  wie  die  Halme  ;  Wurzelstock  auf- 
recht, büschelig,  durch  unten  etwas  weggebogene  Halme  lockere 
Rasen  bildend.  2|..  In  Wäldern  und  Hainen.  April,  Mai.  —  Luzula 
vernalis  (Z)e  C),  Juncus  vciiialis  i^Lkrk.)fJ,  piiusus  a  (i..^. — 
Yariirt  mit  grösseren  und  kleineren  Blütben, 

7)  L.  FORSTERi  {De  C),  Forster's  Hainsimse.  Spirre 
ebensträussig,  ibre  Aeste  verlängert,  meist  nur  eine  Blulbe  tra- 
gend, jederzeit  aufrecht  und  das  letzte  Blatt  kaum  überragend; 
Perigonbiattciien  etwas  zuEfes|)itzt,  gleich  lang  und  etwas  kürzer 
als  die  Kapsel;  Kapsel  eiförmig,  spitz;  Samen  mit  geradem  An- 
hängsel an  der  Spitze;  Wurzelblätter  lineal;  Wurzel  büschelig.  2).. 
In  Berg-  undfbralpenwäldem  nnd  von  da  mit  den  Flössen  herab- 
kommend. In  Oberbaden  nnd  in  den  Vogesen  (JToeA) ;  hüoBg  in 
Lanbweldnngen  nm  Möllheim  (Dee.  Lang)\  auch  im  Nahethale 

ö)  L.  FLAFESCENS  (Gaudiu),  gelbli  ch e  Hainsimse.  Spirre 
ebensträussig,  mit  massig  verlängerten  jederseit  aalrechten,  meist 
einblöthigen  Aesten;  Perigonblättehen  spitz,  mit  einer  kursen 
Haarspitze,  die  inneren  etwas  langer,  die  Spitae  der  Kapsel  fast 
erreichend,  eiförmig-  pyramidaliscb ;  Anhängsel  der  Samen  sichel** 
förmig;  Warselblätter  lineal,  weit  kürzer  wie  die  Haimo  ;Warzel« 
stock  schief»  fast  kriechend.  2|..  InWüldem  der  Voralpen ;  auf  dem 
nördlichen  Jnra;  an  der  südwestlichen  Grenze  unseres  Gebietes 
(irtrscA/.).Juni,  Juli,— Die  Perigonblättchen  dieser  Art  sindstroh* 
gelby  mit  bräunlichem  Mittelnerv,  wodurch  sich»  ausser  den  ange- 
gebenen Merkmalen,  die  vorliegende  Pflanze  von  den  beiden  vor- 
hergehenden, welche  ein  dankleres  Perigon  haben»  anterscheidet. 

2}  JUNCUS  (He  C),  Simse.  Kapsel  vktumig^  durch  die 
hervorspringenden»  von  den  Frachtblatträndern  gebildeten  Mit- 
telleisten der  Klappen  dn^admi^n 
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firite  Gruppe  Flacbriniiige  SimseD,  Juiici  pltniMÜ.  BIKtter  rin« 
mg,  mM  walstich  ond  fächerig;  Blilthea  ia  der  Regel  einselii. 

1.  J.  TfcNAGEA^  (£ÄrA.),  Struppsiniüe.  Spitre  unvollkom- 
men i^abelig-rispig,  wit  absUhendeii  ^^esfcn.  Blüthen  einzeln,  von 
einander  oulfcrut,  fast  sitsend;  äussere  Perigonblättchen  lanzett- 
lich-pfriemlich  und  länger  als  die  mndliehe  abgestaute  Kapsel,  die 
ittnern,  lansettlicb  ond  so  lang  wie  dieselbe;  fechs  Staubgefisae; 
Halm  armblätterig ;  Blätter  rititiig-boratlich;  Worzel  bttaehelig* 
0.  Auf  feuchtem  Sandboden ;  in  der  Baseler  Gegend  bei  Mich«!* 
ÜBld  (JLoeAeiMl)  und  an  der  Wiese»  bei  Freibarg  stwtschen  Merten« 
haasennnd  Uffhausen,  häufig  im  Elsass,  besonders  in  denVogesen, 
z.  H,  im  Miiri  1 1  rllmle  und  am  Ufer  der  Fecl  !  i  Kirschleger),  bei 
Oranges  (F.  W.  SchnUz)^  auf  tien  Ganerben  bei  Spcicr,  im^ Hass- 
loclier  Walde,  bei  Maxdorf  und  Friesenbeim;  auc-b  im  Maingebiete 
vim  Kntensee  zwiscbcn  Rumpenboim  ünd  Bürgel  (Apoth.  Lehmann)* 
Im  M'ürtendjergiscben  bis  jetzt  nicbt  aufgefunden.  Juni,  Juli. 

2.  J  r;rTONius  (/v),  Krotensimse.  Sjurronäste  aufre'bf , 
Kapsel  meist  langlieb,  an  der  Spit/f  f'^^is  abgerundet;  son^t  m:l 
den  Merkmalen  der  vorigen  Ai  i.  di  cti  meistens  etwas  stiirkcruad 
gedrungener,  i  .\  An  feucbf^Mi  Oi  lcii  anentb{ili)cn,  Juni,  Juli. 

b)  lAxicLLAiUS  (hucü),  büsebelige  k  r  ö  t  e  n  i  m  s  e. 
Ilalau:  iulUi'  oder  weniger  liegend,  nit  Jiiger  ur»d  gedi.Uigter; 
Bliitben  /u  zweien,  dreien  oder  mebreren  biisebelf<)rmig  beisam- 
men iiitebend.  Zwisebeu  Worms  und  Mainz  {A'oc7i),  besonders 
häufig  bei  Weisenau  dicht  am  Rheine;  auch  am  Mainufer  swischen 
Offenbach  und  Mainz  und  hei  Kataweiler  unweit  Kaiserslautern 

3.  J.  GRRARDi  (Loiieleur),  Gerard'sSimse.  Sptrre  mehr- 
ftch  zusammengesetzt,  mit  aufrechten  Aesten,  meistens  etwas 
locker;  Blütlien  am  JEnde  der  Verzweigungen  meistens  zu  dreien 
beisammen  stehend,  die  seitlichen  dicht  unter  der  endstäodigen 
exserirt,  daher  diese  gleiebsam  ungestielt;  äussere  Perigonblätt- 
eben  etwas  zugespitzt,  die  innern  kaum  etwas  kürzer  und  spitz, 
erstere  so  lang  wie  die  länglich-eiförmige,  dreikantige,  an  der 
Spitze  sebr  stumpfe  mit  der  langen  bleibenden  Grifielbasis  ge* 
krönte  Kapsel:  Griffel  zur  Bliitbenzeit  purpurrotb  und  so  lang 
w!>  fler  FrucbLknofen ;  seebs  Staubgrtasse,  deren  Stau!)raden  fast 
Sü  iani;  sind  wie  dir  Maubbeutel;  Ualm  zusanunengedrückt,  spär- 
lich beblättert;  Blatter  ganz  sehmal  lineal,  rinnig:  Wurzelstnck 
kriechend.  2j..  An  feuchten  Stellen,  besonders  an  balincu.  In  der 
Mannheimer  Gegend,  bei  Frie^cnbeim,  Oppau,  Flomersheim, 
Maxdorf,  J^ürkbeim;  bei  Münster  in  der  Nähe  von  Crcuznach. 
Juni,  Juli.  J.  bottnicus  (  Wuhienöerg),  —  Variirt  mit  grösseren  und 
kleineren  Früchten, 

*  Von  Tiftty^t^  Furtht  scidhte  Stelle,  wcfen  dea  8taadortoi. 
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McoNGESTüsireHr  ingtc  Gerard's  S i m s e. Bläthcn  koof. 
fornuir  zusammeDgeaniDgu  liieio  Fonii  fand  ich  onr  tu  dar  KU- 

sioge  r  Salme. 

4.  J.  coMPREssus(J«c7.),zasaramangedrilcktaSim8e. 
Oer  ynrr,^en  Art  sehr  ähülich;  doch  leicht  zu niiterscheideii  durch 

i^^ln       li 7 '"^'"^         ^"'''^^  Mitte  der  reifen 

rmidl.cl.  eil.pt.schen,  nicht  kantigen,  oben  abgerundeten  Kapsel 
erreichen,  und  zur  Blüthezeit  an  dem  Griffel,  welcher  nur  halb 
sn  lang  .st  al.  dn  I  Vurhtkn..t..n.  Auch  ist  die  Griffelbasis,  welche 
die  reife  Kapsel  krönt,  kurzer  als  hei  der  vorhergehenden  Art.  'A. 
An  feuchten  ^te!Ien  allenthalhen.  Juni,  Juli.  J.  hulhosus  (St )  -1 
dieser  Art  stehen  die  Triehe  des  kriechenden  Wurzelstockes 
Mhar  beisammen  als  bei  der  vorhergehenden.  Auch  habe  ich  sie 
noeH  nie  mit  kopfförmig  zusammengedrängten  Blüthen  gefunden. 

^.  J  SQüARRosus  (£),  sparriire  Simse.  Spirre  zusam- 
mengesetzt ebensträussig,  mit  ganz  kurz  gestielten  Blüthen; 
Pengonblaüchen  e.f  ornn-lanzettli.  h,  ul.icl^  lang,  die  Spitze  der 
WKehri-eitorini-en,  stumpiun,  stachelspitzigen  Kapsel  errei- 
dlOTd;  Staubbeutel  viermal  so  lang  als  die  Staubfaden;  Haim 
fhimpflmUig,  nackt;  WurzelhhUtcr  sehr  schmal  hneal  rinni-  und 
•tllJT;  Wurzel  itarkbüschelig,  sehr  dichte  Käsen    hildend.  2i. 

iesen  der  höheren  Gebirge,  selten 
tw  niearigeren  Bergen  oder  in  der  Ebene.  Vom  Bla  uen  und  von 
l^^n  m  dorcb  den  ppien  Schwarzwald,  z.  B.  bei  f  urtwaugen, 
^  Wten  Brnniien.  b«i  Herrenwies  bi>  ^n  sen  Gernsbach  und 
HerrenalL :  .n  den  V^M.n;  bei  Speier  (Äi«/^),  Dürkheim,  .Sem- 
V  i:  r^'^i^"'"'/^'  Kawerslatttem.  Zweibrücken  und  JJitsd,. 
Aach  be.  Werthcm  zwischen  Credenb.ch  und  Michelrielü,  am 
BM|;ertshofe  und  ia  der  W«id  im  Spessart  Juni,  Juli. 

«W*»»  Grqipe.  BÖhrenaimsen ,  Junci  terclifolii.  Blätter  facbcriK- 

rohng,  mehr  oder  weo^  «tielrand. 

«.  J.  SWimrs  (JfoencA),  Schlammsimse.  Spirre  zusam- 

Seitarttoton  welche  das  letzte  BlaU,  sowie  die  innern  . teste  weit 
rr'*v  -  "«K«»««»«.  «  «'««wrer  oder  geringerer  An- 

^°P.*^^''«"  "«'•bunden,  welche  tob  einander  «aifernt  sind; 

WuLch  spitzhch  und  gleichlang,  sämmtlicl.  etwas  kilr^r  al. 

d  e  I.n.^l„.|„>  an  <ler  Spitze  stumpfe  Kapsel,  drei  Stanbgefässe; 
Sinun  .„ie„  .u„lrrlhalbmal  so  lang  als  die  Antl.eren,  welche  anee' 
tabr  .  re.n.al  s„  I  ,„5  ais  breit  sind.  Halm  ftdlich.spariich  bebttt. 
icrt;  »l^'ttcr  fa,t  bi.rstlicli,  oberseits  etwas  riimig,  Unterseite  coa- 
Tcx;  Miirzel  busclielifc.zi..,„licb  lockere  Hasen  bildend.  -4.  An 
feucblcn  ^tcllcn  in  Oebirgen  und  Ebenen.  Hei  Basel  auf  Bereen 
•m  Kbe.n,  i.,  dcrVViese,  im  Lehen  und  in  derUardt  (/%c»«ocAl' 
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im  Brf'ipgati,  /.  H.  i  liale  St. Wilhelm  und  bei  ZwerenlKK  h  ;  auch 
sonst  im  Scliwai  zw  aide,  z.  B.  auf  dem  Kniebis,  aui  Aeipler  See, 
im  MurgUialc,  zwischen  dem  Kniebis  und  Schönegründe,  beson- 
ders bei  BaiersbrüDn  uud  Keicbenbach ;  am  wilden  Uornsee  bei 
Wildbad,  am  Herren wieaer  See  und  auf  den  Hornesgründan;  im 
Aibtbale ;  ferner  im  Odenwalde,  bei  Wartbeim  im  HaslocberTbala 
{Mertin),  im  Hangatar  bai  Hausaostaram  und  im  Tauaus;  auf  dar 
linken  Rbainsaite  in  danVogesen«  bai  Pfalsburg,  Berpabarn, 
Speier  (aaf  den  Oanarban),  St  Lambrecht,  Maxdorf,  Kaiaanlao- 
tarn,  Zwaibrttckan  und  Bitoch.  Juli.  J.  Yerticillatua  (Part.)-  — 
Zuweilen  bildet  aich  an  der  Spitze  des  Halmes  ein  scbopfiger  Blatt- 
bilachel  ana  und  bindert  ao  die  Blütbenbildung.  — Variirt  mit  Tier 
und  f  flnf  Staubgef äsBen.  So  z.  B.  bei  Maxdorf. 

b)  REPEKS  (Kock)f  kriechende  Schlammsims  e,  mit  lie- 
genden und  wurzelnden  Halmen.  Diese  Form  findet  sich  an  feuch- 
teren Stellen.  Juncus  uliginosiis  (Ifoth). 

c)  FLUiTANS  (Koch),  fl  u  then  de  S  cJi  1  a ni msi  m  s  o ,  mit  ver- 
längerten fliithenden  Halmen.  J.  (luitans  {Lam.).  So  besonders  ain 
Ufer  der  Seen  des  ScUwarzwaldes,  besonders  amWildsee  bei  der 
schönen  Münz. 

7.  J.  NiGRiTELLUS  ( />ö/i),  s  c  h  w  ä r  z] i  c  h  e  S  i  ms  e.  Stets  sechs 
Staubgef ässe  ;  Staubf  aden  zwei  -  bis  viermni  so  laug  als  die  Staub- 
beutel und  nur  dreimal  so  lang  als  breit;  Kapsel  an  der  Spitze  ge- 
stutzt und  etwas  eingedrückt;  sonst  mit  den  Moikiiialcn  der  vor- 
hergehenden Art,  in  welche  die  Pflanze  Tielleicht  übergeht»  waa 
jedoch  bis  jetzt  noch  unerwiesen  ist.  4.  An  nassen  Stellen;  in 
den  Thillem  des  Hohenecks  auf  der  Oataeite  und  swiachen  G^- 
rardmer  und  Longemar  auf  der  Südseite  an  Quellen  (KU);  ferner 
bei  Remiremont,  Banfing,  im  Mosel  -  und  Mosalottethala,  bei  Ha- 
aintrait,  Le  Tholy,  Li^sey  und  ron  da  bis  gegen  Oranges  (KW, 
SekMÜst);  bei  Kaiaeralautern  awischen  demStuderhof  und  Mölaeh* 
bach  (Jt.).  Juli. 

b)  RBFBMS,  kriechende  schwäraliche  Simse, mit  krie- 
chendem, wurzelndem  Stengel.  So  an  einem  Bächlein  swiachen 
G^rardmer  und  dem  Hoheneck. 

8.  J .  ALPiNUS  (  ViU.) ,  Alpensimse.  Spirre  zusammengesetzt, 
mit  sehr  verlüngerten,  aufrechten,  meist  gabeligen  Aesten,  welche 
das  letzte  Blatt  weit  überragen;  Blütbcn  ungestielt,  zu  Kitpfchen 
vereinigt ,  welclit^  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt  sind; 
Pengnnblatter  i.mglieb  -  lanzettlieJi,  stumpf  -  abgerundet,  sellener 
spitz  und  oberliall)  (in  wenig  uurcgelmassig  gezähnelt,  die  äusseren 
etwas  schitiaier  und  ianger  als  die  inneren  und  etwas  kürzer  als 
die  meist  eiförmig  -  längliche,  dreikantige,  stumpfe,  kurz  -  stachel- 
spitzige Kapsei ;  Halm  aufrecht,  fast  stielrund,  spärlich  mit  lajigcji, 
knotig-fächerigen  iilattern  besetzt,  dicht  neben  einander  stehend; 
Wuraalaloek  sehr  kurz  kriechend.  4.  An  feuchten  Stellen  der 
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F.henen  und  Gebirge.  Juli,  Au^tist.  J.  fusco-ater  (Schieb.),  J. 

it-^tu  latus  (Hoppe).  —  Die  JilalLschoiden  sind  ♦  tw'as  nervief  und 
der  Mittelnerv  rai^t  meist  etwas  kiehirli«;  hervor.  Die  Kupsela 
sind  glänzend  braunschwarz,  sriir  selhn»  rtwus  bleich. 

b)  SUBGLüBusA  ,  kugelrundliche  A  1  p  e  n  s  i  ms  e,  mit  ei- 
förmier-rundlicher  Kapsel.  So  z.  B.  zuweilen  im  feuchten  Sande 
bei  Max  dort". 

9.  J.  LAMPHOCAKi  rs  ^  f  iiVirA.) ,  I  n  n  z  f  r  ü  c  h  t  i  g  e  Simse. 
Spirre  zusamiJit'nL''f"'<''tzl,  mil  verlängerten,  sjircifzenden,  das  letzte 
Blatt  übfrra'^endeu  8eitenasten  ;  Bliithen  uDgtstielt,  zu  grosseren, 
von  <•] Minder  entfernten  Köpfchen  vereinigt;  äussere  PeriL'-on- 
bl  itter  lanzettlich,  etwas  zugespitzt,  die  innern  langlich-lanzetliich, 
äpitzlich,  so  lang  wie  die  äusseren,  selten  die  Spitze  der  eiförraig- 
lanzettlichen ,  scharf  -  dreikantigen ,  spitzen  und  sUiciielspitzigen 
Kapsel  erreichend,  meist  kürzer  als  dieselbe;  Halm  zusammenge* 
drückt,  spärlich  mit  knotig  -  fächerigen  Blättern  besetzt,  aufracht 
oder  nn  der  Basis  aufsteigend;  Wurzel  büschelig.  Auf  nzssenlVie* 
seilt  en  Graben  und  feuchten  Orten.  Jali,  August.  J.  aquaticus 
(üoift).  —  Die  Kapseln  sind  glänzend,  io  der  Regel  braunschwarz, 
seltener,  besonders  im  jugendlichen  Zustande,  braun,  hellbraun 
and  selbst  strohgelb. 

b)  MACROCARPUSygrossfriichtige  Simse.  Spirre  mit  we- 
nigen und  kürzeren  Aesten ;  Fruchte  grösser,  glänzend,  dunkel- 
hnm  oder  schwarz.  So  z.  B.  bei  Rheiaeck  (OksI^). 

10.  J.  SYLVATicus  ( i^etc Aare/),  Waldsimse.  Perigonblätter 
sämmtlich  zugespitzt,  die  äusseren  lanzettlich,  vorgestreckt»  oder 
kaum  an  der  Spitze  zurückgebogen,  die  inneren  länglich -lineal, 
zugespitzt,  länger  als  die  äusseren,  stets  an  der  Spitze  zurfiokge* 
kvvmmt  und  meist  etwas  kürzer  als  die  lanzettliche,  zugespitzte, 
dreikantige  Kapsel;  Blüthenköpfchen  zahlreicher  und  gedrängter ; 
Wurzel  kriechend;  im  Uebrigen  mit  den  Merkmalen  der  vorigen 
Art.  2^.  An  nassen  Stellen.  Juli,  August.  Die  Kapsein  sind  in  der 
Regel  brenn,  seltener  bleich  oder  schwärzlich. 

b)  MACROCBPALVS  (üTocA),  gr ossk opfige  Walds Im s e. 
Kapseln  so  lang  wie  das  Perigon;  Blüthenköpfchen  weniger  zahl-  ' 
releh,  aber  reichblüthiger  und  noch  einmal  so  gross.  So  z.  B*  in 
den  Bodenseerieden  (Cu$ier), 

11*  J.  OBT17SIFLOBU9  ( JKftrA.) ,  Stumpf blüthigo  Simse. 
Spirre  zusammengesetzt,  mit  spreiUcenden,  mehr  oder  weniger 
verü&ngerten ,  das  letzte  Blatt  weit  überragenden  Aesten,  deren 
weitere Verzweigungenzurückgebrochen  sind;  Blüthon  ungestielt, 
10  mehr  oder  weniger  entfernte  Köpfchen  vereinigt;  Perigonblätt- 


<  Von  Äafutfos,  glänzend,  und  »«^.«oVi  Frucht,  also  gbuiifraohüg. 
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eben  länglich -lan/.cUiiüb,  gleich  lang,  stnmpflich  oder  stampf,  so 
lang  wie  die  elliptische,  spitze  und  mit  starker  Stachelspitzo  vor- 
schone, dreikantige,  bräunliclie  Kapsel;  Hahn  stielriind,  spärlich 
mit  knoti^-tiicherigen  Blattern  besetzt;  M'urzclstock  kriecliend.  '4. 
In  Sümpf''n.  f^nih^n  und  J.jfrhf^n  im  ganzen  lUieiii-i  Ni^te.  Juli, 
August.  J.  retroliexüs  {Haj/i.)^  J .  divergens  {hoch  utul  Z/z). 

h)  cONFKHTrs.  *^  d  r  a  n  g  t  e  s  t  u  m p f  I)  1  ü  th  i  g  e  S  i  la  »  e  ,  mit 
wenijpn  rK.fjrli  ^ij  zweigten  Acsteii,  wenigen ,  aber  sehr  gross»!!! 
Hlutliciik.*^4>l4;lica  und  fast  spilzlichen  l*erigonhliittchen.  Ich  iaiid 
diese  Form  in  einem  Graben  bei  Oggersheim. 

12.  J.  cAHiTATLs  ( ire/^e/),  k ü p f b  1  ü t h  1  g e  Simse.  Einend- 
standiges  Blütbenköpfcheo,  oder  ausser  diesem  noch  swei  seilen* 
ständige ,  welche  sich  an  anfrechten  Seitenästchen  befinden»  die 
das  unterste  Deckblatt  nicht  oder  nur  wenig  überragen;  äussere 
Perigonblitter  länglich-pfriemlicb,  die  ionern  durchstchtig-häntig» 
elliptisch,  spita,  kurs  haarspitxig,  bedenteud  kflraer  als  die  iua- 
seren,  aber  lüoger  als  die  verkehrt -eiförmig- rundliche,  stumpfe, 
braune  Kapsel ;  Halm  zusammengedrückt,  na  1*  der  einblätterig, 
Blatter  knotig  -  fächerig,  an  der  Basis  rinnig,  borstlich;  Wurzel 
biiMlielig,  ©.  Auf  feuchten,  sandigen  Stellen;  im  Rhein-,  Mosel- 
und  Maingebiete;  im  Neckargel)ietc  meines  Wissens  noch  nicht  bc- 
obaclitet.  An  derWiese  unweit  Basel  {  Lachcnal),  bei  Colmar,  Nic- 
df-rhronn,  auf  den  frnnprbpn  hei  Speier,  '\n\  MnssbacherM^ald,  bei 
Maxdorf,  am  LimbacherW  eiber  l>ei  Zwpi I  i m  ken  und  bei  Bitsch 
{h\  W  Srhvffr\-,  ferner  bei  Wertheim  {AJcUinf  und  bei  Oircnbach 
iJ)aä),  Juiii.  Juli.  J,  ericetorum  (/'oZ/.).  —  Erreicht  eine  Hoho 
V  Uli  1  —  b  Zollen. 

Dritte  OrupP'  niattlose  S  i  m  s  c  n  ,  Junci  aphylli.  Steiifrel  nur  an  der 
Jia.sis  mit  tiiutt.sclu'iden  oliiic  Spreite  ;  Spirrc  ciidständig,  nur  sclu  in- 
bar  scitUc4) ,  iudem  da^  ätcugclaUniiuiic,  walzlicli  -  piVicmiichc  Deck- 
blatt ihres  untersten  Astes  gieicb  einerVcrliuigening  des  Stengels  auf- 
gerit  htct  ist  und  die  Spirre  anr  Seite  drängt.  Unfruchtbare  Stengel 
pfrieralicb. 

13.  J.  FILIFORM»  (£.)>  fadenförmige  Simse.  Spirrenäste 
büschelig,  kurz  oder  massig  verlängert,  mit  einem  bis  drei  locker- 
stehenden Bli)thchen;  Perigonblättchen  lan/ettlich,  zugespitzt, 
abstehend,  ungefähr  so  lang  wie  die  runde,  gelblich-braune,  glän- 
zende Kapsel;  GrifTel  sehr  kurz;  Halm  fädlich,  glatt  ;W'urzclstnck 
kurzkriecitend,  sehr  riele  etwas  lockerstebende  Halme  treibend. 
2|..  An  sumpligen  .Stellen  (b'r  höheren  Gebirge.  Im  badiscljeri 
Oberlande  auf  der  Insel  N"iiiiiatl weiher,  auf  dem  Beleben  und 
Feldbcrge,  auf  dem  Kniebis,  besonders  zwischen  dem  W^eüer  Knie- 
bis und  der  Russenschauzo,  bei  Herronwies;  imWürtembergischeu, 
in  Gräben  bei  Abtsgemünd  {Rotler);  beiWcrtheim  huiter  derCar- 
thausü  an  der  Nickolausmüfile  (Mcrtin),  im  lieiigstcr  bei  Heu- 
senstamm ^LchmauH);  dann  m  der  Genend  von  Uarmstadt  auf 
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dem  Pachbiuoli  und  an  faaeliteD  Stollen  dei  Aarbeilger  Wildes 

J4,J.QLAVCVs(Ekrli,),hllkn\ichgrilLneSimBe.  Spirrenästo 
bdscbelig,  kan  oder  massig  TerKlngert^Tenwelgt,  reicbblOttiig; 
Perigonblättcben  aafrecbt  abstobend ,  lanxettlicb-pfriemltch,  die 
änsseren  etwas  kürzer  und  so  lang  wie  die  stumpf  >  dreikantige, 
breil-elliptiscbe,  stumpfe,  stocbelspitiige^  kastanienbranne  Kapsel; 
Griffel  mittelmSssig;  sechs  Stonbgefisse;  Halm  glatt»  stark  ge- 
lallt, mit  foscrigem  Marke  t  Wnrzelstock  sehr  knrzkriechend»  mit 
gedrängten  Halmeo,  deren  basiläre  Scheiden  kastanientiraun  sind. 
2|..  An  feuchten  Stellen  im  ganaen  Gebiete  siemlich  ferbreitet. 
Jnni  —  Angust. 

'  16.  J.  coKGLOMBRATUS  (X.)  »geknättelteSimse.  Spirren- 
isto  gedrängt,  mehrfacb  reraweigt,  reicbblüthig,  meistens  knrSf 
selten  snm  Tbeil  verlängert;  Perigonbl9tter  b'neal-pfriemh'cb»  anf- 
recbty  nnter  sich  gleich  lang,  aber  länger  als  die  Kapsel;  letztere 
Terkebrt-eiförmig-rundlichy  dreikantig,  an  der  Basis  keiltg,  an  der 
Spitze  gestutzt,  mit  aufgesetztem,  stielrundem,  an  der  Basis  drei« 
kantigem  Spitzchen;  Griffel  ganz  kurz;  drei  Staubgefässe ;  Halm 
schwach  trerillt,  mit  hellbraunen  Scheiden  an  der  Basis  und  ganz 
mit  M?5rk  aus'jpfüüt;  V^'nrzelstock  ganz  kurx-krjci  ficnd,  mit  dicht 
ZQsammengedrangten  Scheiden.  2j..  An  nassen  iStciien.  Juni,  Juli. 

16.  J.  EFFUSUS  flatterige  Simse.  Spirrenäste  ge» 

drängt,  mehrfach  verzweigt,  reichblütbig»  meist  verlängertt  selten 
knrz  und  geknäuelt;  Perigonbiätter  zugespitzt,  die  äusseren  lineal- 

lanzettlich  zugespitzt,  die  inneren  lanzettlich,  zugespitzt  und  so 
Ifirt^  wie  dir  vprkf'!irt-eiförmic!;c,  ireHtut/tf^  und  oben  etwas  einge- 
drückte Kapsrl;  GnÜ'ei  ganz  kurz;  drei  Staubgefässe;  Halm  im 
frischen  Zustaiid».  t^latt.  ganz  mit  Mark  ausgefüllt,  mit  lulerbrau-  . 
nen  Sclieiden  an  dvi  Basis;  Wurzelstoek  ganz  kurzkriecbend, 
mit  gedrängten  Halmen.  '2\..  Mit  der  vorhergebenden  Art  allent- 
halben. Juni,  Juli.  Ich  habe  bei  dieser  Art  immer  nur  </ret  Staub- 
gefässe beobachtet.  Nach  Suiüh  ist  sie  sechsmänuig. 

l&.Ordüui)g.  MELANTHACEEN  (Endlicher)^  Coleb  icsL- 

ceae  (/>e  6.J. 

Ausdauernde  Pflanzen  mit  kurzem,  meist  mebr  oder  ireni-r 

ger  verdicktem,  zuweilen  kiiolligemWurzelstock,  oft  mit  einer 
zur  Zwiebel  verdickten  Stengelbasis:  Stengel  oft  kabl ;  Blatter 
flach,  einfach,  ganzrandig,  raeist  nur  grundständig,  mit  Scbei- 
'  den.  Blütheii  regelmässig,  zwitterig,  sehr  selten  vielehig,  ein- 
zeln, traubig,  ährig  oder  rispig,  die  seitlichen  mit  oder  ohne 
Deckblätter.  Perige»  bhanettori^^  sechsblfttterig  oder  secbe- 
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tbeili^,  bei  der  Knospung  einwSrts  gefaltet,  die  äuweren 

Theile  zuweilen  klappig,  bleibend,  seltener  abfallend;  gecbs 

iieiii  Frurhi  Imrlefi  oder  den  Perigontheilen  einj^efügte  Staub- 
gefässe  titU  uunini»  in  ^en't'l!'  itn^  zwpifächen'een.  seifen  schild- 
förmig an^thtjleten  Staubbeuteln;  Ii ucluknoren  bei  unsern 
Arten  frei,  ein  -  oder  drfv^ri  illelig,  vieleiig,  aus  drei  Frucht- 
blättern gebildet,  welche  bei  unsern  Arten  entweder  drei 
mebr  oder  weniger  abgesonderte  Balgkapseln  mit  randstfin- 
digen  Eiern  bilden,  oder  in  eine  dreifäcberige  Kapsel  ver- 
wachsen, welche  bei  unsern  Arten  durch  llandtlieilung  im 
übeneiCen  Zu-.tande  endlich  m  drei  KLij>p(  ii  uil^piingt, 
welche  an  den  Händern  die  mit  häutigen  öameabäuten  um- 
gebenen Eier  trugen. 

Erste  Familie. 
Veratreen  (ßniUdwr). 

Perigonblättchen  blumennrtig,  frei,sitzend,  kurz  genagelt, 
oder  zu  einer  sebr  kurzen  Köbre  verbunden. 

l.TOFIELDIA  (/iMf/«on),Tofieldie.  Stanbbeutel  luit  zwei 
Längsritzen  aufspringend;  drei  von  der  Basis  bis  über  die  Hälfte 
zusammengewachsene,  an  der.S|iit/('  aufspringende,  vieleiiire  Halg- 
kapseln;  Samen  länglich  *  stielnnidj  umgewendet;  Uagelfleck  der 
Anheftungsstelle  entgegengesetzt. 

T.  CAi,Yrui,ATA  (  Wü/ilen/jcrg) ,  k  e  1  c h bl ü  t  h  i  g e  Tof i  e  Id  ie. 
2i.  Auf  suni}jtigen  Wiesen  der  niederen  und  lioben  Gebirgo  ;  sel- 
teiier  in  der  Ebene,  .funi,  Juli,  auf  höheren  (Gebirgen  noch  im  Au- 
gust. Auf  lliedwiesen  am  JJodensee,  z  Ii.  bei  Ueberlingen  {Baur)^ 
bei  Constanz  {Apoih.  Leiner )y  bei  liasel  an  mehreren  Stellen,  im 
Sundgau  und  Breisgau  and  asu  beiden  Seiten  den  Rhein  hinab,  i.  B* 
am  Kaiserstohl,  bei  Oberweifaer,  auf  dem  Galgenberg  and  Tbnrm- 
berg  bei  DaHacb,  bei  Berghaoaen.  Pforsheim, Wiesloch,  Maisch- 
bach, Scbriesheim,  Weinbeim ,  Hemsbach,  Frankfurt;  im  würtem- 
bergiscben  und  badiscben  Neckargebiete,  a.  B.  bei  Mosbach  and 
Sinsheim;  auch  in  der  Ebene  auf  den  Moorwiesen  zwischen  £r- 
polsheimnnd  Dürkiieim  anderHardt  (Konifj).  Hebelia allemannica 
etcolljna(G^me/i>i),Tofieldia  palustris  {De  C), —  Die  Wurzel  ist 
hibchelig,  mit  langen,  dünnen,  weisslich-gelben  Fasern  nud  einem 
Käsen  von  zweizeiligen,  hellgrünen  Blattröschen  und  einem  oder 
einigen  «'tielrundcn,  aufrechten,  oder  an  der  Basis  gebogenen  Hal- 
men, deren  Hl  ittrr  in  geringer  Anzahl  vorbanden,  wie  die  der 
Blattröschen  schwertförmig  siad  und  ebenfalls  zweizeilig  stehen. 
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Ami^W  *B§i$Mi»  des  fidm««  befiodel  sich  «ine  ilufenf<>rmie:e  Bltt« 
tlientraiibe ,  <ier«ii  kurztjestielte  Blüthelien  sich  im  Winkel  von 
kl^en,  hautigen,  spiralii^  stellenden  Deckblättcben  heiinden«  An 
^pitjs«  des*  Bittllienstielcbens  l)erindet  airh  7'miiclist  eine  im 
drei  verwachsenen  Blätteben  crebihlete,  glockic:  -  kelchförmiL'^, 
dreilappigc  Hülle.  Eines  ihrer  L.ippclien  fallt  nach  vnrn.  Mit 
diesen  Zipfeln  wechseln  dio  äusseren  länglichen  I'erigonbiattchen 
fih  v.nt}  c^ann  folgen  in  regelincisjiiger  Abwechselung  dessen  innrri^, 
gieiciiUochartenc  BläM^  hen,  zwei  Kreise  von  frnrhthodonstiindigen 
8taubgefässen  mit  eil orniig-länglicher»  Anthei  cu  und  der  Frucht- 
blattkreis ,  dessen  randsftuulige  Sameideisten  ««nfral  sind.  Ein 
FruchtblaU  1  tiilt  also  gegen  die  Adise.  Die  Aehre  ist  bald  l&ü^- 
üch,  bald  walzlich  und  mehr  oder  weniger  verlängert, 

1'.  \  KHATR(;M>  (A.),  Germer.  HliUhen  vielehig:  -evhn 
der  iiasiä»  der  l'ei  igonblätter  eingefügte  Staubgef ässe.  St^u  iti'  ut'  l 
(juer  aufspringend;  drei  unffrlialb  zusammengewach.^ -r..  ,  \  icl- 
saniige  Bal^ka|)seln ;  Samen  an  tit:r  Spit/.'^  /usammcngedrucki  nder 
gedugeli,  umgewendet;  Uagelflcck  der  AnheftungssteUe  cutgegea« 
gesetzt. 

I.V.  \  I  11  M  (  /.  ) ,  w  e  I SS  ü r  G  e  r ra  e r.  Traube  unter iialb  nspig; 
l?!^penaÄic  uhd  einzchn;  Blüthen  im  Wink«^!  von  DerkbiHtfcJten, 
weiche  gleiclt  d^!>»  P^tt/^'M  <l*^r  1  S  [n  t  Im' i:  IImi  mii  m  :m  m  ■-.■iil;  lUnilum- 
itielchen  rot  Lu/ n  r  ul^^  lici^        iyu/i,  "  />V^.7/r//c./i  laijghfli-«  liip- 

tisch,  Ohl  Jiaad'  n^imperarliy  gvframt  o(Ui  ij^-zühuclt ,  spitz  uud  au 
der  Basis  mit  eiiau.Jer  verwachsen  sind.  Auf  (»ebirgswiesen, 
besonders  auf  Moorboden.  Im  wilrtembergischen  Molassegebietc, 
gegen  den  Bodensee,  im  Gospeltshofer  Ried  bei  VVurzach,  im  Em- 
melhofer  Ried  bei  Kislegg  {Pfanner),  im  Briskircher  Saewald 
{Hopfer),  bei  Wangen  (JGMi),  bei  Isny  {FUitefur  nnd  MaTUm»)i 
im  schwäbischen  Jura,  am  Schindlerwald  anweit  Tübingen  (i^öt- 
ler).  Juli,  Augnst  Die  Blttthen  sind  aussen  blassgrün»  innen  weiss- 
lieh.  Die  Wurzel  ist  starkfoserig,  die  Stengelbasis  swiebelig,  aussen 
schwars,  der  1  —  4  Fnsi  hohe  Stengel  stielrund,  röhrig  und  mit 
spiralig  stehenden,  elliptischen  Blättern  besetzt,  welche  am  oberen 
Theile  schmaler  und  zugespitzt,  säramtlich  aber  starknervig  und 
etwas  gefaltet  sind  und  allmählig  in  Deckblätter  übergehen.  Von 
den  äusseren  drei  Perigonblättem  steht  eins  nach  vorn.  Dann 
folgen,  stet»  abwechselnd,  die  inneren  Perigonblätter,  zwei  Staub* 
blattkreise  und  der  Fruchtblattkreis,  dessen  Theile  also  vor  das 
äassere  Perigon  fallen* 

b)  LOBBLIANUM  (^eriiÄardl),Lobers  Qermor,  mit  grosse- 
ren  Deckblättern  und  grüneren  Blfithen.  Mit  der  gemeinen  Form 
imWürtembergischen  nnd  aasserdem  im  Oberelsass  aaf  dem  Bai- 


'  Von  TeratortWahrsafer,  eigentUoh  Wahrsagerkraut 
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Ion  de  Semnee  und  dem  Ballon  de  GiroraagDy,  wo  die  gemem« 
Form  noch  nicht  beobachtet  warde  {Kinehl^fer}. 

2.  V.  NI6R0M  (X.) ,  8 eh  w  ar s e r  G  e  r  m e r.  Von  der  vorigen 
Art  durch  Blüthenstielcben  von  der  Länge  der  ganzrandi^en  Pe- 
rigonbrattchen  leicht  za  nnterscheiden.  2|.*  Nach  Mapjnu  auf  dem 
wilden  Gebirge  des  Spielber^^s  zwischen  St.  Di6  uod  Sainte-Mario 
anx  Mines  ond  auf  dem  Gebirge  hinter  filinschweiler  am  soge- 
nannten Kreaspiad«  Jali«  Aognst. 

Zweite  Familie. 
Colchiceen  (Nen  undBbermeyer), 

Perigonblätter  mit  sehr  langem  meist  in  eine  Rohre  Ter- 
wachsenen  Nagel. 

8.  COLCHICUM  1  (L),  Zeitlose.  Perigon  blumenartig, 
trichterförmig,  mit  Lrlockigem  Rande,  sechs  <leii  Rlnttern  dessf»]- 
ben  einn:cfü'^te  Strmhi^efässe.  Fruchtknoten  dreif acherig,  mit  sehr 
zahlreichen  autrechten  Samen,  welche  den  iJut^elileck  an  der  An- 
heftnngsstelle  haben.  Drei  etwas  keulenförmige  Narben. 

1.  C.AUCTUMNALE  (Z.),  H  e  rbst- Z  ei  tl  o  se.  2|..  Auf  feuchten 
Wiesen.  August  bis  Ortoher.  Die  Wurzel  ist  büschelig,  reich-  und 
dünnfaserig,  üie  heurigen  Fasern  sind  weiss  und  zart,  die  vom 
vorigen  Jahre  schnnitzig-braungelb.  Untersucht  man  die  Pflanze 
im  Herbste,zur  l^Iütliezeit,  so  findet  man  an  der  Basis  des  JSchaftes 
einen  dicken  Knollen,  an  dessen  Spitze  sich  noch  eine  Spur  de.s  vor- 
jährigen Schaftes  befindet  und  an  dessen  Basis  ein  Büschel  alter, 
schmntziggelber  VV'urzelzascrn  ist.  Jin  der  Seite  dieses  Knollens 
bricht  der  blühende  Schaft  hervor,  an  dessen  Basis  sich  ein  Büschel 
junger  weisser Wanselfasern  befindet  Der  Knollen  sammt  der  Ba- 
sis des  Schaftes  ist  von  einer  braonen,  trockenen  Haut  nmgeben, 
welche  dieWnrzelfasern  durchbrechen  lässt  and  sie  noch  an  der 
Bxsertionsstelle  scheidenartig  umgiebt.  Die  Blüthe  steht  imWin* 
kel  eines  noch  unterirdischen  Laubblattes,  dessen  Mitte  einem  der 
äusseren  Perigonblätter  zugewendet  ist,  wie  bei  Veratrum.  Dann 
folgt  in  regelmässiger  Abwechsaluog  der  innere  Perigonalkreis, 
die  zwei  Staubblattcyclen  und  der  Fmchtblattkreis ,  wovon  ein 
Blatt  nach  aussen  gegen  das  Tragblatt  gerichtet  ist.  Die  Blütlie 
▼erwelkt  und  es  bildet  sich  im  nUmlicben  Jahre  keine  Frucht 
mehr  aus.  Untersucht  man  die  Pflanze  im  Frühjahre,  so  findet 
man  die  bereits  mehr  oder  weniger  ausgebildete  dreifächerige 


*  Von  CoIebiSy  dner  chcniall^c  n  Laadscbaft  am  schwarzen  Meere^  viel- 
leicht mit  Bezap^  auf  die  dort  hrrstammeode  üfM««  der  Mythologie^  wegen 
der  giftigen  iiigea.ncliafltca  der  Pflanae. 
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Kapsel,  umgeben  von  grossen^  breit-laniettliehen,  spitzon,  Btdfen 
BlSttern ,  welche  dreiseilig  tteiten  nod  deren  Ränder  nnter  einem 
spitsenH'inkel  in  die  Sebeide  Übergehen.  Die  anterirdiaehe  Basis 
dieses  Schaftes  isl  nonmehr  auch  bereits  angeschwollen ,  hat  aber 
den  alten  noch  etwas  grösseren  Knollen  immer  noch  zar  Seite. — 
In  seltenen  Fällen  blüht  ein  oder  das  andere  Exemplar  anch  im 
Frahlinge, 

la  Ordnung.  LILIENARTIGE  PFLAl^ZEN,  Liiiaceao 

(XiMutfsgf). 

Meist  ausdauernd,  mit  Mwiebel'  oder  knollenartig  verdickter 
Basis  des  Ä/efy/ß'e/Ä,  welcher  meistens  mittelständig,  einfnch  und 
nur  an  der  Basis  beblättert,  seltener  auch  oberhnll)  beblättert 
oder  verzweigt  ist;  Blätter  finch,  zuweilen  röhrig,  einfach, 
ganzrandig,  scheidig  oder  Stengel  um  fassend;  Blüthen  zwitte- 
rig, selten  durch  Fehlschlagen  vielehig,  regelmässig,  in  selte- 
nen Fällen  nur  wenig  unregelmässig,  einzeln  oder  zu  Trau- 
ben, oder  zu  Ebensträussen  verbunden,  meist  imWinkel  häu- 
tiger Deckblätter,  zuweilen  mit  scheidip;eri\ Orliiiittern.  Peri- 
gon  bluaiennrtig,  sechütheilig,  ahfiilleiid  oder  abwelkend  und 
spät  sich  ablösend.  Einer  der  drei  äusseren  Ferigontbeile 
fällt  gegen  dasVorblatt  der  Blüthe,  oder,  wenn  dieses  nicht 
vorhanden  ist,  gegen  das  Decitblatt  oder  die  Stelle,  wo  es 
ieyn  würde,  wenn  es  vorhanden  wäre.  Dann  folgen  in  regel- 
mässiger Abwechslung  die  inneren  Perigontheile,  zwei  Staub- 
blattki  eise  und  drei  F n k  1 1 1 1 1 1  a 1 1 e r.  Antharen  einwärts  auf rin- 
gend. Kiifjsei  dieifächerig,  meist  durch  Mitteltlu-iluiii;.  selten 
durch  iiandtbeüung  aufspringend ,  oder  nicht  aufspringend, 
mit  zahlreichen,  seltener  mit  wenigen,  meistens  hart  beschal* 
ten  Samen,  deren  reichliches  Etweiss  fleischig  ist;  Griffel  ver- 
wachsen, zuweilen  mit  drei  getrennten  Narben. 

Erste  Familie. 

Agapautheen  {^Endlicher}. 

Perigon  rdhrig,  mit  sechstheiligem  Rande;  Staubgefässe 
dem  Perigon  eingefügt;  Samen  mit  häutiger,  bei  unserer  Art 

geflügelter  Schale;  Wurzel  knollig  oder  faserig. 

FCJNKIA  (Sprengel),  Funkie.  Perigon  glockig,  mit  cylin* 
drischer  Röhre;  Staubgefässe  abwärts  geneigt;  Marbe  einfaob. 
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F.  SUBCORDATA  (Spftii^)^  berz förmige  Fnnkie.  Blätter 
siemlicb  herzförmig,  starknervis:;  Bläthenitand  traubig;  Röbre 
der  weissen  Blütben  lang;  Deckhliitter  weisslicli,  länger  aU  die 
Blttthenstiele.  2j.*  In  Gärten  ala  Zierpflenie,  Aogast. 

Zweite  Familie. 
Tulpenartige  Prinnzen,  T^iipaeeae  (übdUScAer mit Aus- 

schluss  von  G  l t f u ii*> en). 
Pen'^otitheile  fr(rr7i//t  oder  nur  gafiz  unten  an  der  f^nsis  zu- 
Mommcnhäfigeml  i  Stautgejäsäe  dem  Fruchtboden  oder  der  Basis 
des  PerigOM  eingeftigi:  Sommt  umgewendet^  platt  zusammenge- 
drücki;  ICeMing  gerodet  odertoen^  gekrümmt  in  der  Baeis  de§ 
Ekeeisses;  Siengel  mätelstdndtg,  rückt  eeUUeh:  StengelbaeU 
twiekeiig. 

J.TULIPA  (7bur«c/:),  Tulpe.  Perigonblätter  glockenför- 
mig sich  znsammenneigend,  ohne  Uonigbehalter,  gleichartig»  ab- 
.  ftllend;  Stanbgef  ässe  fruchtbodenatandig;  Kapsel  dreikantig»  drei- 
fücherig,  dorch  Mitteltheilnng  aufspringend,  in  jedem  Fache  eine 
Reihe  von  Samen  an  jedem  Rande  des  Fraohtblattea;  Narbe  ais- 
zend,  dreilappig;  Schaft  einblttthig,  mittelständig,  mit  swiebeliger 
Basis.  —  Die  Cyclen  der  Terschiedenen  Gebilde  der  endatändigen 
Blüthe  folgen  in  regelmässiger  Abwecbslung. 

l.T. SYLVESTRIS  (£.), Wal d-T u Ipe.  Bltitbenknospen  nickend; 
innere  Perigonblätter  and  Staubgefässe  an  der  Basis  bärtig ;  Blat- 
ter lineal  -  lanzettlich.  2j..  In  Weinbergen,  anf  Aeckern  und  Wald- 
wie<;en.  Bei  Basel,  im  Elsass  auf  Kalkbergen  hei  Türkheim.  In- 
gersheim, Kaisersbfirg,  Riqnewyhr,  Bere:beim ,  Obernai,  Barr 
( Niclh) ;  dann  bei  i>peier  (  Wurschmift)  und  im  Neckargebiete  bei 
Stuttgart  und  hf*'\  fioiMr Iheri:,  im  Mainirchiete  bei  Wertbeim,  zwi- 
schen Gaiiiburu  urui  N  iciasliausen  (Dr.  .Jx'mann)i  auch  bei  Darm- 
stadt und  Wallt  rsit  ütn,  bei  Eppstein  im  Taunus  und  bei  Ahsey» 
April,  Mai.  liiuthen  ^:«db. 

T.  <  1  SNKRIANA  (/..),  G  es  n  e  r's  Tulpe.  BUUhenknospen  auf- 
recht, l^eiigontbeile  und  Staubgetilsse  kahl;  Blatter  eiförmig- 
lanzettlich.  '4.  Wird  in  zahlreichen  Spielarten  allenthalben  in 
Girten  gepflanat.  Mai. 

3.FHITILLARIA  (Z.),  Sehacfabinme.  PerigonblÜtter mit 
einer  Honiggrube;  Staubgefässe  der  Basis  der  Perigontbeile  an- 
hängend; Griffel  etwas  kealenförmig;  Narbe  dreitheilig;  Kapsel 
dreikantig  oder  sechskantig;  sonst  mit  den  Merkmalen  TonTnlipa. 

*  Kapsel  glatt,  mit  drei  stumpfen  ICanten.  Pritillaria  (TViim.). 
1.  F.  MBLBAGRIS>  (Z.),  ge meine  Schachblnme.  2^  Anf 

'Von  Meleag^rb,  Tmihabn,  oder  Perlhubn,  wabrsoheinlieh  wegen  der 
gelkgerten  lliathcn. 
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einerWieie  am  südiiclion  Abhänge  von  HohenstoflPeln  im  Hegau, 
MÜi  Cmaru  pt'rroliatu  (Dr.  S'focker).  April,  Alai.  ~  Aua  der  zu- 
matengeselzlen  Zwiebel  erhebt  sich  ein  etwa  fusfthoher  SttMigel, 

welcher  an  der  IJasis  mit  drei  l>'>=  ^"chs  rinnip:cn ,  kursscheidigea 
yiivtttprn  besetzt  ist  und  an  horuljucboi^enen  iStielen  eine  bis  drei 
purpu  1  ine,würr«-b<;  ^etie^crte,  glockige  Blüthen  tragt«  i>er 
i?'rii<;litkiHiien  ist  äetlisfurcbig. 

**  Kapsel  mit  sortis  .srhnrfrn  Kaoteo.  Petilium  (/..). 

IL  F,  iMPKRiALis  (£.),  K  a  i  s  e  i  k  rone.  2J..  In  Gärten  allge- 
fneio  cultivirt.  April,  IM  «it.  Die  Sterigelhasis  ist  in  eine  rr-^^se 
von  dicken,  gelben  Niederbliittern  unii;ebene  Zwitjbol  verdickt, 
R'fVhp  n»inri"  nehm  rit'cht.  Aus  dieser  erhebt  sich  ein  2  —  4  Fuss* 
Ii  Ikj.  (IM  tu  her  Stengel ,  der  oberhull)  reichlich  mit  lincal-lan- 
/  ■  ''lirlien  Blattern  !)e*^*'t''t  ist,  welche  in  Frdire  unt^^leichninssiger 
\t;i  wachsung  ^  mit  dem  >rcngel  ofl  ganz  regellos  ijcstelit  zu  seyn 
scheinen.  In  den  Winkeln  der  «»bereu  Hlaftci  heliridon  sich  meh- 
rere einzeln  stehende,  gestielte,  hangende  liliUhen,  welche  ta.Ht 
quirlförmit;  riiigs  um  den  Stengel  stehen  und  von  einem  Schopl'e 
▼<m  Blättern  überragt  sind. 

ii.  LILIIJM  iL.),  Lilie.  Perignn  glockig-trichtertörmig,  aus 
sechs  an  der  Jiasis  kaum  zusanuucidjangenden  und  mit  einer  honig- 
führenden, oflenen  oder  mehr  oder  weniger  gt^sehlossenen  Langs- 
rinne  Tersehenen^  zur  Zeit  chir  Hluthc  zuweilen  zurückgerollten 
B&ttarn  bestehend ,  .spat  abfalleud;  Griffel  etwas  keulenförmig, 
gerade  oder  gekrümmt ;  Narbe  fast  dreila}>pig;  Blätter  spiralig; 
Zwiebeln  (bei  ansern  Arten)  von  schuppigen,  ebenfalls  spiralig 
gestellten  Niederblättern  umgeben. 

L.  CANDIDUM  (Z  ),  weisse  Lilie.  Blume  aufrecht;  Peri- 
gon  glockig  -  trichterförmig,  innen  glatt;  Blätter  länglich -lineal» 
gegen  die  Basis  verschmälert,  die  oberen,  so  wie  die  untersten 
Deckblätter  breit-Ianzettlich,  zugespitzt.  2|..  In  Gärten  als  Zier- 
pflanse,  im  Süden  von  Buropa  und  in  Asien  wild.  Juli.  —  Der 
Stengel  wird  2  —  4  Fuss  hoch.  Die  Zwiebel  ist  weiss,  das  Peri- 
gon  gross,  w(  i>ä  und  wohlriechend.  Die  Blüthen  sind  seitlich  und 
haben  ein  Vorblatt. 

LL.  bulbifbrum  zwiebeltragende  Lilie»  Feaer- 
lilie.  Blüthen  aufrecht;  Perigon  glockig  *  trichterförmig,  innen 
ÜMerig-rauh;  Hlatfer  schmal-lanzettlicb,  spitz,  die  untersten  Deck- 
blatter etwas  breiter,  spitz.  '2,.  Auf  tr<»ekeiieii  Bergwieseii  boi 
Löwenstein;  früher  auch  im  £lsass,  aut  dem  H^cli^ebir:::  hinter 
Btppolsweiher  {Mappus)  und  Un  l  rankhirt  in  tirbu-chen  der 
Sachsenhäuser  Landwehr  und  aut  dem  Lerchenberg.  Ausserdem 


>  Solohe  ungleichmäsngeVerwaohsQngen  mit  dem  Steqgel  finden  iioh 
auch  bei  vielen  Ulien. 
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hftung  in  Oirten  cpltinrt  Joni^  Juli.  —  Die  sdmppige  Zwiebel 
ift  weiss,  der  Stengel  l'/i — ^  F^**  hocli.  Iii  den  oberen  Blatt« 
winkeln  beBnden  sich  oft  nwiebelartige,  nnnnsgebildete  Triebe* 
Bläthen  feurig*  brnnnroth. 

3.  L»  MARTAOON  ^  (/:.),  Tü  rk  cnb  u  nd,  G  o  1(1  wu  r  7.  Dliiflirn 
überhängend,  mit zurück^^erolltein  Perii^on;  Frucht  aufrecht;  Blat- 
ter fast  ([uirlig,  elliptisch  -  lanzelllich.  2[.  In  Gcbirijswäldern.  In 
der  IJodenseegegend  bei  Gölzis  ( A/v/er),  auf  dem  lleilii;enl)erge, 
auf  der  Baar,  im  Flptinit,  in  tlrr  .1  ui  itfigion  f'f*i  Bnsel,  auf  dem 
Knisrrüf tihlf^  mi  iirri-^.ui  an  vielen  Stellen,  besonders  häufiir  ?»uf 
dein  SrliMrrL riilxTij;  bei  Afbfknrrpn  in  d*^r  Nj^.he  von  S^»«fli  llip- 
poni;iiMf  i  ■!! ,  uti  i£lsa8S  aiil  dein  \uh  8u1z,  dem  1  luLciitick, 
n  n|ilaiuiä[>t;rt^,  JTochfeldc  {Nydeck);  ferner  im  Barenthaie  bei 
ÜifNch,  bei  Eppt;nbi  uuii,  Hochstatten  und  Waldleinini^cn  (/•'.  W. 
Sc/iuUz );  bei  Leutershausen,  Schriesheim  ( Dr.  Sc/iimper)y  noch  in 
der  neuesten  Zeit  dort  gefunden;  auch  bei  Wertbeim  an  mehreren 
Qrtea  (  Wibei^  Dt,  Axmann),  im  FrankftirterWalde  nnd  im  Tannas 
(JFVeienti»).  Blfithen  blaas-brannrotb,  dankler  gefleckt 

Dritte  Familie. 
Asphodeleen  {JSkdi^  mit  Erweiterung  des  Begriffes) . 

Sehaft  meist  mittelttindig;  Perigon  regelmfissig,  r5lirig 

oder  sechstheilig;  Staiibgefässe  unterständig,  oder  dem  Peri- 
goii  eiiigefüß:!;  Frucht  kapsei  -  oder  beerenartig;  Samen  um- 
gewendet, kugelig  oder  kantig,  mit  schwarzer,  harter  Schale; 
nur  bei  einer  Gattung  von  Zwiebelgewächsen  (Gagea)  gelb- 
lich; Keimling  gerade  oder  etwas  gekrümmt 

4.  MUSCARI  2  (Tourn.),  B  is  a  m  h  )  acin  th e.  Schaft  mittel- 
staiulig;  Perigon  kuü,elig-eif örmis:  oder  walzlich,  an  der  Mündung 
eingeschnürt,  mit  drei  äusseren  unii  drei  inneren,  mehr  oder  we- 
niger umgebogenen  Zähnen,  spät  abfallend;  Staubfäden  und  OriflTel 
knrs;  Stengelbasis  swiebelig. 

1.  M.  C0M08UM  (3IiU.) ,  s  chop  f  b  IttthigeBiaamhyaeiil* 
Ihe.  Blttthen  an  einer  rerlängerten,  lockeren  Traube  verbanden, 
walalich,  an  der  oberen  H&lfte  ein  wenig  erweitert  und  kQrser  als 
die  horiaontal  abstehenden  BlAthenstiele»  deren  Deckblätter  bis 
auf  ein  kurzes  Spitzchen  oder  eine  ptmktfdrmige  Erhabenheit  ver- 
kümmert  sind,  die  obersten  BUkIk  ti  anfruchtbar,  gedrängter,  län- 
ger gestielt  nnd  aufrecht-abstehend.  2(..  Auf  Aeckenif  in  Wein- 


*  Vielleicht  ein  hybrider,  tod  den  Alchemiaten  aus  Mars  and  ayi#t 

fftbren,  gebildeter  Name,  eigeutlich:  eisenführend. 

*  l>cr  Name  besieht  sich  anf  dea  Hosealgeniob  der  Blomc. 
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bergen  und  ;nif  diitTcn  SuTHllcliieru  ^»tcHenwcisu  durch*«  Gchict, 
z.  B.  Plulli  litha  r,  JiascL,  Freiburg,  Rastatt,  Carlsrulie,  Scliwetz- 
ingen  nnd  uul  der  tjanzon  Fliiciie  zwischen  Landau,  Crcozuacli  uud 
Mainz;  icrner  bei  Mosbach  und  Wertheim ;  titch  bei  Zweibrüokon 
(^Schtälz).  Mai,  Jani.  —  Die  Blatnen  sind  brinnlich-oliirengrün, 
ia  der  Mitte  brannlieb,  die  unfrnchtbtren  violett  oder  blau.  Die 
Smen  sind  i^ngeii^,  geflägelt-dreilcantig. 

2.  M.  uACE.MüSUM  (J/?7/.) ,  traubige  Bi  s  am  hy  a  ci  n  th  e. 
Traube  dicbt ;  Blüthen  eiförmig,  nickend,  die  obersten  nnfincht- 
bar;  Blätter  sablreich^schlaff-ltneal,  rinnig,  bogig  /.arückgekrfimmt 
«nd  cor  BlütheKett  bereits  an  den  Spitzen  welk«  4.  In  Weinbergen« 
auf  Aeckem  and  sandigen  Rainen«  s.  B.  bei  Pfnliendor^  Freibutg« 
im  £]sass;  bei  Bergzabern  (Sehulte);  bei  Durlach  in  den  Wein- 
befl^n  des  Thnrmberges ,  in  Menge  bei  Weingarten ,  Brnchsal« 
einselo  bei  Mannheim,  an  dem  Hemsbofe,  bei  WalldorfT,  bei  Og- 
gersbeim«  Stndernboim  und  Maxdorf,  aber  ganze  Felder  voll  bei 
Ijndenbarg,  und  auf  dem  linken  Kheinufer  bei  Hessbeim  nnd  bei 
der  Eiersbcinier  Miible,  zwiscben  Laniljslieim  und  Hrpolslicim. 
Avcb  bei  Mosbach,  Wertlieiui,  Hanau,  Frankfurt  und  Cr r  ixnach. 
April,  Mai.  —  Blüthen  tief  blaa,  bereift,  mit  gewürzigem  i'ilaii- 
mengeruch« 

3.  M.  BOTRYOIDES  (il////.) ,  b  r  e i  t b  1  i»  1 1  c r i  g e  Bisambya- 
cintbe.  Traube  dicbt,  zur  Zeit  (b^s  Verblühen  s  lnrk«r;  J}lij{l!fn 
rundJich- elliptisch,  etwas  nickend,  die  oijcrsten  u.i  1 1  m  fifTnr  :  ur 
rwei  hr=^  drei  selinr?!  -  spatclförniig  -  liueale,  der  6jiil/.o  aLumpf- 
licb<' ,  '  ni  wenig  nunige,  aufre^-bt  -  abstebcüde  Hliitter.  2+..  Auf 
Sandfeiiicrn  und  Haiden.  Bei  i'iullendorf  und  Signiaringcn ,  im 
Brpi«'Zf>u ,  Elsas"^ .  z.  B.  iia  ivastelwald  bei  Neu  -  Hreisacb  ,  bei 
Sciivv cUingen,  uiii  iiclaisbause  und  bei  Kafertbal  in  der  Gegend 
von  Mannheim;  ferner  bei  VVerthcim,  in  der  Frankfurter  Gegend 
unterhalb  Niederrad  am  Rotbenhamm;  auch  auf  dem  Sande  zwi- 
schen Mainz,  Mombach  nnd  Ingelheim;  auch  in  der  Zweibrücker 
Gegend  {Schultz).  April,  Mai.  Blüthen  blau. 

H  V  ACINTHUS  (  Touru.),  H  y  a  ci  ntb  e.  Schaft  endständig; 
Perigon  röhrig -tricliterförmig,  mit  grösseren ,  weit  abstehenden 
Läppchen,  spät  abfallend;  Staubfäden  der  Röhre  des  Perigons 
ciii^ci  ügt;  Antheren  au£ dem  Rücken  befestigt;  Fruchtknoten  mit 
je  einem  Oelpnnkte  am  oberen  Thcile  der  durch  die  eingezogenen 
Fmchtblattründer  gebildeten  Furchen;  Griffel  kurz»  dreifarchig; 
Stengelbasis  zwiebelig  yerdickt. 

H.  OB1ENTALI8  (X.), gemeine  Hyacinthe.  2|..  Zierpflanze 
unserer  Gärten,  in  Asien  und  Afrika  wild.  April.  —  Der  etwa 
fttsshohe  Schaft  ist  an  der  Basis  von  mehreren  spiralig  stehenden, 
rinnigen  Blättern  umgeben  und  endet  mit  einer  Traube,  deren 
wohlriechende  9  verschieden  gefärbte  Blüthen  ebenfalls  spiralig 
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stoben,  kurz  gestielt,  nickend  und  von  kleinen  Dcckbldltcben  ge- 
stützt sind,  welche  oft  unregelmässig  zerreissen  und  sich  äugar 
snweilen  theilen. 

5.  SCILLA  (/..),  Meerzwi  eb  el.  Schaft  endständig;  Peri;?ou 
abfallend,  abstehend,  ohne  Honigbehalter  und  ohne  Röhre  an  der 
Basis  and  nicht  durch  ein  Gelenk  mit  dem  Blüthenstiele  verbun- 
den: Staubgefässe  kahl,  ganz  anter  der  Basis  der  Blumenblätter 
angewaebsen;  Stanbbentel  am  Rücken  befestigt;  Kapsel  kugelig, 
kaum  etwas  dreikantig,  mit  kugeligen  Samen;  Gnffel  nngetbeilt, 
mit  stumpfer  Narbe ;  Stengelbasis  zwiebelig.  —  Die  Bittthon  der 
hierher  gehörigen  Arten  sind  blau,  nur  ansnabms weise  fleischroth 
oder  milchweiss. 

1.  S.  BIFOLTA  (£.)t  sweiblätterige  Meers wiebel.  Zwei, 
selten  drei  abstehende  oder  sarttckgekrttmmte»  lansettlich-lineale« 
rinnige  Wurzelblätter;  Blätben  aufrecht,  fast  ohne  Deckblätter. 

^  Auf  Kalkhügeln,  in  Laubwaldungen,  in  der  Nähe  von  Gräben 
lind  Büchen;  in  der  Gegend  von  St.  Gallen  bei  Altstätten  (Custer); 
dann  von  Zurzach  an  durch  das  Rheingebiet,  im  Mosel-  und 
Neckargebiete,  auch  in  den  Maingegenden  >  s.  B.  bei  Wertheim 
und  Frankfurt.  März,  April. 

S.  AM OEN A  (Z.) ,anmiithi£:^e  Meerzwiebe  1. Wurzeiblitter 
sahireich,  breit-hneal,  ziemlich  flach;  Blütli^Mi  mit  sehr  kurzen, 
gefärbten  Stielen  und  sehr  kleinen  Deckblättchen ,  aufrecht,  die 
Seitenbiüfhen  ütwn<^  nickend.       lu  Gärten  als  Zierpflanze^  hier 

und  da  verwiliiert.  April,  Mai. 

2.  S.VERNA  (/ftidson),  Frühlings-MeerzwiebeL  Meh- 
rere aufrechte,  glcichmässip:  schmal-linealc,  etwas  rinnigeWurzcl- 
blittter;  Blütlien  mifrcclit.  dir  litstf  b.cnd,  »Stiele  kürzer  als  die  ein- 
fachen, pfriemlich  -  lau/»  ttlidu n  I  )e(  khlatfer.  Z.  Auf  sandigen 
Aeckern  und  Brachäckern  im  ()l)creu  Moseigebiete  bei  Bruy^res 
{F.  W.  Schultz  Cent.).  Marz,  April. 

'S.  rTAMTA  (/..),  italienische  Meerzwi  (1)^1.  Zahlreiche 
autreclite ,  linealc  .  urcLcen  die  Spitze  sclir  verhrcitcrte,  tast  spatel- 
förmig-liiiealc,  sumiptc  VVurzeiblatter,weicbc  die  untersten  Blüthen 
erreichen  und  deren  »Scheiden  den  untersten  Theil  des  Schaftes 
bedecken;  Blüthen  c:edräni?t,  aufrecht,  kürzer  oder  so  lang  als 
die  aulgerichteten  Bluthenstiele,  welche  von  je  zwei  pfriemlich- 
linealen,  blassbläulichen  üeckblättchen  weit  überragt  sind.  4« 
Kleinlaufenburg  in  Oberbaden  in  Menge  (/Kranit);  auch  auf  der 
linken  Seite  im  Fricktbale,  wenn  die  von  Hegehehweiier  angelikbrte 
Scilla  Tema  die  nämliche  Pflanse  ist  wie  die  auf  der  badiscben 
Seite.  Ich  habe  noch  kein  Exemplar  von  der  Schweizerseite  ge- 
sehen. 8.  Verna  {Chn,  FI.  bad.)  Mai. 

4.  S.  AUCTUMNALI8  (£,),  H e rbst*M e er z  w  i  e b eh M^UTsel- 
blätter  ziemlich  laiilreich;  Blütbenstiele  anfreoht  oder  anfstre* 
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bend,  so  lang  wie  die  Bliithe,  ohne  Deckblätter;  Bliithen  auf- 
recht,  locker  stehend  ;  Blätter  scbmal-lineal,  er^t  nach  der  liluLhc 
sieb  entfaltend.  2|,.  Auf  Kalkbügein  im  Elsass  bei  Orschw eiler 
{Mühlmbedk)  und  Im  Ktttelwftlde  bei  Colmar  (Campmann),  Au- 
gnst,  September.  —  Die  Bltttben  dieser  Art  sind  kleiner  als  die 
der  Torigen  Arten. 

&  ORNITHOGALUM  i  (SaUtb,),  Milchstern.  Schaft  end* 
•tindig;  keine  gemeinschaftliche  Biomenscheide;  Perigon  sechs- 
Üitterig«  mehr  oder  weniger  abstehend,  oder  trichterförmig»  blei- 
bend, mit  ungegliederten  Stielen  und  mit  Deckbföttern;  Staub* 
faden  pfriemlich  oder  zum  Theii  in  drei  Spitnen  auslaufend,  dem 
Fruchtboden  eingefügt,  oder  nur  wenig  mit  der  Basis  der  Blumen- 
blätter snsammenhängend;  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt;  Kapsel 
rundlich  oder  verkehrt-eiförmig;  Griffel  ungetheilt,  stumpf^  blei* 
bend;  Samen  eiförmig,  fast  kugelig  oder  kantig. 

Erste  Gruppe.  Staubfäden  einfocb. 

1.  O.  PYREKAictJM  (L,),  py  r  eniisch  e  r  M  i  Ic  hste  rn.  BIü- 
thentraube  verlängert,  die  fruchttragenden  Blülbenstiele  aufrecht, 
▼ielmal  so  lang  als  die  Deckblättcheo;  Perigonblätter  lünglich- 
lineal,  stumpf;  Blätter  lineal,  rinnig,  zur  Blüthezeit  schon  ent- 
wickelt und  bald  welkend.  2J..  An  unbebauten  kräuterreichen  Stel- 
len; hfl  Basel  an  der  \Mr^  Dornacli  und  auf  Fclr^prn  ifwischen 
Ölten  und^Xarau  {Hagenbach) .  Juni»  J  all.  —  BiiiLhen  grünlich- 
weiss,  mit  diirchsichttt;eni  Rande. 

2.  O.  sri.FLREi  M  (/?.  und  ÄcÄ.),  s ch  w  ef  e ig  olb  er  Milch- 
stern. Blutbentraube  verlängert,  die  fruchttragenden  Blüthen- 
itiele  aufrecht,  so  lang  oder  kuuin  langer  als  die  Deckbliitter ; 
Peri.2:onblätter  länglich,  stumpf ;  Blatter  brcit-lineai,  an  der  Spitze 
io  eiuti  stumpfe  Kaputzc  zusammengezogen,  erst  nach  der  Blüthe 
sich  entwickelnd.  %.  Im  GestrÜnche,  auf  Wiesen  nnd  Anhöhen. 
Im  lichteren  Oberelsass  bei  Milmpelgard  {Weixü)  nnd  PnWers* 
heim  (Banmann);  anf  Wiesen  nnd  Muschelkalkhügeln  am  Saarafer, 
einige  Stunden  oberhalb  Saargemdnd  {F>  W,  SehuUz).  Mai,  Jnni. 
—  Oft  2  —  Fttss  hoch.  Blülhen  schwefelgelb,  mit  grünlichem 
Rttckenstreife,  etwas  grösser  als  bei  der  rorigen  Art. 

3.  O.  UMBBLLATUM  (Z.).  e  b en s trftu s s i ger  M i Ichstern. 
Bldthen  ebensträussig- doldig;  fruchtbare  Blüthenstiele  weit  ab- 
stehend,  halb  so  lang  wie  die  Deckblätter  oder  kürzer;  Perigon- 
blätter länglich,  spitz;  Blätter  scbmal-lineal.  2|..  In  Weinbergen, 
auf  Wiesen  und  Aeckern.  April,  Mai.  —  Blüthen  weiss,  mit  grü- 
nem Rückenstreife. 

Zweite  Gruppe.  Albucea  iBetekeni,)*  Staubfäden  dreispaltig. 

4.  O.  jtVTAV»  (L,),  nickender  Milchstern«  2|..  Anf  Gras- 


*  Von  cQnft  Vogel»  und  ya^«»  IfUeh. 
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platzen  und  in  Zäunen;  bei  Basel,  Colmar,  Cormai,  Ribeaiiwillcr, 
bei  Speier  hinter  dem  Judenkirobhofo^bei  Heidelberg,  Mainz  und 
Frankfurt  April,  Mai.  »  Die  Basis  des  Schaftes  ist  mit  breit- 
linealenWarselbKittern  besetst;  der  Bldthenstand  ist  tn»ibig,UD- 
ToUkoinmen  einseitsweDdig,  mit  grossen,  hangenden,  ireissen  Bio- 
then,  deren  Stiele  so  lang  sind  wie  die  Deckblättei:. 

7.  (St^ib.y,  Gelbstem.  Schaft  endstandig;  keine 

gemeinschaftliche  Hlunumscfieide;  Pcris^on  .'>eclisl)laiteriic,  mehr 
oder  weniger  abstehend,  ohne  Honigbehälter,  bleifjend,  mit  unge- 
gliederten Stielen,  aber  mit  Deckbbittern ;  Siaubbeuiela^reoki^mU 
iknr  Baau  auf  dem  Staubfaden  ntzwd  ;  Samen  abgerandet 

Erste  Gruppe.  Sten^clbMis  zwiebelig  verdickt «  ohne  Nebenzwiebelo.  — ' 

Es  bildet  sich  immer  nur  eine  grÜ-^'^«  i  >  ßrutzwiebel  in  dotn  Ulatt- 
vinkel  der  alten  Zwiebel  aus,  wclclie  zur  Sommerzrit  ])ercits  die 
panzf  S<  lieide  der  verdorrten  Zwiebel  ausfüllt  um\  an  der  ^\ns\s  mit 
jungen Wurzclfasera  besetzt  ist,  neben  vveleljeu  noch  die  alten  Fascru 
EU  sehen  sind. 

1.  G.  SYi.VATicA  (Lowrf.),  Wald-G  oIHstern.  2;.  Auf  Ge- 
birgs-  und  VV.tl 1 1  w  iesen  :  bei  Rbeinoek  (»^u^i/er),  Pfnllendorf,  \  il 
lingen,  üefingen  {v.  Stetifjel),  Basel  {Harfcnback) ,  im  Breisgau,  ia 
den  Vogeson,  besonders  im  Münsterthaie,  bei  Uai^euau,  Rastatt, 
Schriesheim,  Weinheim;  bei  Saargemünd,  bei  Kusel  auf  dem  Re- 
migiusberg und  bei  Niederalben  {Schmitz),  bei  Cremnaeb;  auch 
bei  Wertheim  (Mertin),  Frankfurt  and  am  Taunus  bei  Falkenstein. 
April,  Mai.  —  Es  findet  sich  nur  ein  einlaches,  gekieltes,  wurzel* 
sdlndiges  BlatL  Die  Blflthen  stehen  doldig;  an  der  Basis  des 
Blttthenstandes  befinden  sich  swei  blattartige  HilUblätter.  Die 
gelben  Perigonb^tter  sind  länglich  und  stampf. 

Zweite  Gruppe.  Zwei  Zwiebeln  in  einer  gemeinschaftlichen  Hülle,  die  eine, 
im  Winkel  des  unteren  Lanbblattas,  grösser  und  am  Grunde  mit 
WurselfiuMrn  besetzt,  die  andere,  im  Winkel  des  obereu  LaubblatteSt 

kleiner  und  noch  ohne  Wurzelfas-rrn.  —  Der  g-anze  Unterschied  he- 
rulit  darauf,  dass  hei  dieser  Gruppe  eben  ein  zweites  Laubblatt  vor- 
handen ist,  und  so  die  Ausbildung  einer  aehselstandigen  Zwiebel  wie- 
derholt Statt  findet  Die  carte  Knssere  Haut  der  grösseren  Zwiebel 
umgibt  die  kleine  Zwiebel  uebst  dem  Stengel,  wahrend  die  äussere 
Haut  der  letzteren  nur  den  Stengel  halb  umfasst. 

G,  ARVBMSis  (SekuUei) ,  A ck  er- 6  e  Ih s t ern.  Zwei  schmal- 
lineale,  dickere,  stumpfkielige,  surückgekriimmte  Warselblütter; 
die  zwei  untersten  Deckblatter  der  rersweigten  Aeste  des  Eben- 
straasses  sehr  genähert  und  blattartig,  lanzettlich,  zugespitxt,  die 
oberen  pfriemlich  oder  fädlich.  2^,  Auf  Aeckern.  Mürz,  April.  — 
Das  Perigon  ist  gelb,  ausserhalb  grünlich  und,  gleich  dem  oberen 
Theiie  des  Stengels  und  den  Blütbenstielen,  flaumig  behaart« 


*  Nach  dem  Engländer  TSbsM»  Gtige  benannt 
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'  ^,  sAXAiiLiü  {Jkoch)y  rtjl.>tiii-GcJhstern.  Zw ci, seltener 
mehr  iadiicbe,  sehmalrinnii^e,  zurück,jr*>bo£jenc  urzclblatter,  wo- 
von das  eine  der  alteren,  das  tinderc  dci  jüiii^orcn  Zwi*'f>el.selif;ido 
angeliört;  zwei  bis  vier  /ieinlich  ontffrnt  slelinjuN»,  l.iiizeilliclie 
BAtler  aa  d«r  bpitze  des  Stengels,  wovon  die  olierm  pfViemlicIi, 
und  die  swei  anteren  entweder  ohne  Acbselgebilde  sind«  oder 
OKr  tinaelne  Blttthen  in  den  Achseln  tragen  und  an  eine  sehr 
•etenle»  lange  flache Spitxe  auslaufen;  Perigonblüttchen läogltoh- 
Hnenl,  ttoinpr.  2{..  Anf  dürren  Kalkbögeln  bei  Darkheim  (seit 
Seiimper)^,  anf  dem  Porphyr  des  Donnersbergea  bei  Kirchheini- 
bolaades,  Winnweiler  nnd  Sch weiss weiler  (Koch,  Sckmliz);  im 
Nahethfile,  z.  B.  auf  dem  Porphyr  des  Rothenfels  bei  Crenssnacb. 
März,  April.  —  Der  untere  Tlieil  des  Perim.ns  ist  ansserbalb, 
^eieb  den  ßlütbenstielen  and  dem  oberen  Theila  des  Stengels, 
flarniiL:  behaart.  Oft  findet  man  ausser  den  ^«*w.:;hnlicben  Brut« 
/Wirbeln  noch  ein  aweites  gana  kleines  /wiei>elpaar  mit  zwei  fa- 
denförmigen liliittern  h\  fl^  rselben  Scheide^  und  an  der  .Stelle  wo 
sieb  dieM  »rzelzasern  belunb^n,  mit  den  i^rossen  Zwii  beln  verwach- 
sen. Heide  kleine  Zwief*eb  ben  siiui  dann  jedentidls  n'x  li  ;m.sserst 
jung, aber  nieiitsdestowenit;er  ist  sellisl  dHr>n  sebon  die  obere  Zwie- 
h^}  V'^rbanden,  die  sieb  also  seb(H>  ilem  Kntsteben  der  niit<'r»Mi 
Zvvit;i>ti  ZU  bilden  5inf  ;inu;l.  J^ie  (»ro^^e  des  (jriÜ'els  ist  bei  dieser 
Pflanze,  wie  bei  vielen  andern,  sebr  veranderlieb ;  bald  errei(  bt 
er  die  Spitze  düä  Purigomi,  bald  überragt  er  kaum  die  Mitte 
desselben. 

Ilritte  Gruppe.  Mehrere,  meisten.s  drei  /uiebcbi  an  di  r  N^  urzcl ,  eine 
ältere  und  meistens  zut  i  ai  liscistandigc  jüngere»  welche  schon  vor 
der  Ulülhczeit  sehr  entnu  kLlt  sind. 

4.6. STBNOPBTALaI  {Reichenb.)  schmalbTattriger  Gelb^ 
Stern.  Ein  schmal- lineaies  Wurzelblatt;  die  beiden  untersten 
Deckblätter  der  einfachen  Blüthenstiele  blatlartig,  lineal-lanzett- 
lieh,  das  unterste  die  Blüthen  weit  überrasfend;  die  jnntj;en  Zwie- 
beln wagereebt  abstehend,  meist  ränc:]ieb  -  elliptiseb  und  gestielt. 
Ti»  Auf  Aeekern,  in  \Veinber«;en  und  auf  SnndtVldern  ;  z.  H.  I)ei 
Basel,  im  lirf^isj^au,  bei  1!  a  j-cnrni,  Gernsbacb,  >rti  \\  etziniren.  Mann* 
heim,  lieuleiberi:,  Wemiieim,  Kaiserslautern,  Kreuznach;  auch  bei 
Wertbeim,  Frankfurt  und  Mainz. 

.'■>.  G.  PR.ATENsis  (hock),  \S  i  ese  n-G  c  1  b  s  t  e  rn.  Ein  scbmal- 
lirn  alüs  W'urzelljlatt ;  das  unterste  Deckblatt  des  Blnf  lienstandea 
blumensebeitlciil  orniiL;,  mit  einer  concaven  IJasis,  die  Bliitbenstiolo 
unterhalb  umfassend  und  die  Blutben  kaum  überragend ;  Blüthen- 
stiele nach  dem  Verblüben  cinscitswendig,  die  jungen  Zwiebeln 
aüaend,  an  der  Basis  breiter.  In  Hecken, aufwiesen,  Felsen  und 


*  Von  örevogj  cngi  ^hmal^  und  .T«raxov,  ßiuiucnblatt. 
J>«»11'»  Flur«.  16 
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unbebauten  Sf(>llrii;  in  denThali  rn  nm  l'usse  von  Hügeln  bt'i  Ix- 
heim, A  iH'rbacli ,  l^iiiod,  Zugweiler  und  amlcru  Orten  der  Zwei- 
brücker  Gegend,  im  Gebiete  des  Muschelkalks  und  des  bunten 
Sandsteines.  (F.  W,  Schultz),  April,  Mai.  —  Ich  habe  diese  mir 
sweifelhafte  Art  noch  nicht  an  ihrem  nfttürlichen  Standorte  be- 
obachtet 

8.  ALLlüM  '  (//.),  Lauch.  Blüthen  zu  einer  Dolde  verbun- 
den, an  deren  J^usis  sich  eine  aus  einem  oder  zwei  düunhäutii^en, 
bald  welkenden  Deckblättern  gebildete  Scheide  befindet,  welche 
die  Blüthen  vor  Ihrer  Entfaltung  einschliesst ;  Perigon  bleibend, 
eechablälterig,  glockig  oder  sbstehend,  ohne  Honigbehalter ;  Staub* 
gefösse  mit  der  Basis  der  Blumenblätter  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen; Staabbentel  aof  dem  Rucken  angeheftet;  Kapsel  drei- 
kantig, mit  einfachem,  stumpfem  Griffel ;  Samen  kantig.  —  In  den 
Winkein  der  Blattseheiden,  die  rämmtlich  der  Steugelbasts  ein- 
gefügt sind,  entwickeln  sich  bei  vielen  Arten  in  grösserer  oder  ge- 
ringerer Anzahl  Brntzwiebeln.  Bei  andern  Arten  kommrn  Spros- 
sen aus  denWinkeln,  ohne  dass  vorher  Brutzwiebeln  sich  aasbilden* 
Die  Blätter  sind  bei  den  meisten  Arten  dieser  Gattung  zweizeilig, 
was  jedoch  in  vielen  Fällen  wegen  der  geschlossenen  Scheiden 
oft  schwer  zu  erkennen  ist.  Schaft  hinsichtlich  seiner  zur  Blüthen- 
zeit  zuweilen  schon  zerfallenen  Zwiebel  endständig. 

Erste  Gruppe.  Allia  iatifulia,  breitbliittcrige  Lauche,  hliitter  breit, 
flaob;  Dolde  Kapseln  tragend;  Staubfäden  einfiMh. 

1.  A.ViCTORIALis  (X.)  w  e  u  t  r  i  1 1 blä  ttri  t  i  L a  u  c  h  oder 
Allermanns  hämisch.  Stengel  stielrund,  obcrhiilb  elwas  kan- 
tig, beblättert;  Blätter  eliiptisclj-langlich ;  Dolde  dicht,  virUduihig, 
kugelig;  Staubgefässe  länger  als  das  Perigon.  la.  Auf  Felsen  tler 
höheren  Vogesen,  z.  B.  auf  dem  Ballon  von  Sulz,  in  den  Sohl- 
rämpfeu,  auf  dem  Kastelberg,  uut  dcui  Rotabac  (  Rftthenba*  h)  und 
am  schwarzen  See;  bei  Stühlingen  {BodmuHn)^  am  Ueuberge; 
auch  im  Breisgau  zwischen  der  Wilhelmshütte  und  dem  Thal  St. 
Wilhelm  einmal  gefunden.  Juli,  Angost  —  Die  Wurzelfasern 
sitzen  an  der  Basis  mehrerer  mit  einander  yerbundener  läoglicber 
Zwiebeln.  Die  Blätter  sind  suf  ihren  Scheiden  kurz  gestielt,  die 
,  Blüthen  grttnlich* weiss,  etwas  ins  Purpurrothe  ziehend. 

%  A.  URSINUM  (Z.),  Bärenlauch.  Schaft  dreikantig,  mit 
einem  scheidenartigen  Niederblatte  und  zwei  grundständigen,  lang- 
gestielten,  elliptischen,  nach  obeu  und  unten  rerscb malerten  Blät- 
tern an  der  Basis ;  Dolde  locker,  ziemlich  flech,  mit  auirechten 
Blttthen ;  Staubgefässe  kttrzer  als  das  Perigon»  In  schattigen 
feuchten  Waldungen  und  Hainen.  April,  Mai.  —  Die  Stengel* 


Von  baUrc,  ausdOnstcn,  wegen  des  starken  Geruches. 
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basis  besteht  aus  einer  dünnen  Zwicfjel,  welche  von  einem  fleischi- 
gen,  kurzen,  oben  i^estnt/ten  Niedt rfilatto  umgeben  ist,  welchem 
das  höher  steben<!f,  scheidenartige  iSiederblntt  des»  Schafften  ent- 
gegengesetzt ist.  Die  beiden  Seiten  der  ßlatt.spreite  sind  hei  der 
Knospung  m  zwei  bis  drei  Windungen  gegen  die  Mittelrippe  ein- 
wärts gerolJt,  welche  sich  zwischen  denselben  zu  einer  scharfen 
Leiste  erhebt,  während  sie  unterhalb  der  ßlaUäjjreito  auf  der 
Oberfliche  flach,  und  auf  der  Unterfläche  abgerundet  ist.  Die 
UDterseite  der  Blätter  ist  dareh  Drehung  aiifwirts  gewendet  und 
grüner.  Die  Blflthen  sind  weiss. 

Zweite  Omppe.  Allia  rbizomalosa,  Bio  c  k  1  a  u  ehe.  Wurzelstock  mehr  oder 

n<>rn?«-r  v('rffir»a:ort ,  srhirf,  wa^rrocht  oder  aufrecht,  mit  einem  odrr 
mehreren  Schalk  n.  welche  an  der  Oasis  nur  wenig  verdickt  und  mit 
trockenbäutigcn  Biattscbciden  umgeben  sind,  in  dereu  Winkel  sieh 
keine  Bmtswiebelchen  '  eoibilden.  Blätter  vor  nnd  naeh  der  Knos- 
pnng  flach,  oder  kaum  etwas  rinnig;  keine  Zwiebelehea  In  der  Dolde; 
Staubfäden  einfiicb. 

3.  A.  ACUTANGVLUM  (iniAt),  scharfkantiger  Laach. 
Warsalstock  meistens  schief;  8cbaft  oberhalb  scharfkaatig;  nur 
die  Basis  des  Schaftes  ron  den  Scheiden  der  BlÜtter  omgeben ; 
obere  Seheiden  kttrxer  als  die  unteren  und  ron  diesen  bedeckt, 
alle  geschlossen  und  mit  einer  Blattspreite  versehen,  die  jedoch 
bei  den  unteren  weniger  entwickelt  ist;  Blilihen  doldig,  stielt, 
fast  gleichhochy  mit  ein  zwei  -  oder  dreilappiger  Doldenscheide. 
2}..  Juli,  August.  Findet  sich  in  den  xwei  folgenden  Formen. 

a)  ?UL6 ARB,  gemeiner  scharfkantiger  Lauch.  Staub- 
gefasse  so  lang  wie  das  Perigon.  An  Grül)en  und  auf  feuchten 
Wiesen  ziemlich  Ferhreitet,  doch  schwerlich  im  oberen  Mosel- und 
Maingebiete.  A.  acutangulnm  {Sekrad,), 

b)  PALLAX  (Don.), täusch enderLaueh.  Staubgef ftsse län* 
ger  als  das  Perigon;  Schaft  nicht  selten  zweikantig.  Zwischen  Ue- 
berlingen  und  Sipplingen  an  Bergabhängen,  nnd  an  einer  lichten» 
grasigen  Stelle  eines  Fobrenwaldes  bei  Oflenbach.  (Lehmann  und^ 
vonihm  geführt,  stud.  Metttnius  und  der  Verfasser,)  Wahrsclifinlich 
auch  in  der  Baseler  Gegend  auf  einem  Heri;e  bei  Istein.  Wenig- 
stens scheint  das  Alliuin  senescens"  der  Baseler  Flora  nur  auf 
diese  Form  bezogen  werden  /u  kJmnen.  —  Bei  beiden  Formen  gelien 
die  Scbeiden  allmäliliir  in  die  Blatts prrife  über,  nrul  sind  oberhalb 
an  der  der  Spreitt'  cnti:«  ^pngesetzten  ISt  itf  spitzbou ii;  ausgerandet, 
Kiir  die  äusserst p  trockene  Scheide  zerreisst  zuweilen  bei  sehr 
üppigem  Wachsthum  der  Pflanze. 


'  IN  findf  t  'h  1,  iniWiiik«  1  der  innersteil  Scheide  ein  at  Ii5clstandigcr 
Keim,  vvckht  r  ji  d  m  Ii  in*  ht  zu  einer  llruf?:«  icl»«-!  nnschwilU,  was  dazu  bei- 
trägt, dass  die  öleugcibuäia  weniger  verdickt  crAcUciut 
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4.  A.  suAVEOLENS  (Jacq.)^  woblriecbenderLaacb.  War- 
zelstock  aufrecht,  karzcylindrisch;  Schaft  stielrand,  gegen  fUe 
Basis  hin,  doch  bei  weitem  nicht  bis  mnm  Ende  des  ersten  Orilt^ 
tbeiles,  bescbeidet;  untere  Scheiden  kümer  als  die  oberen,  an  der 
Spitoe  nnregelmässig  gespalten»  ohne  Spreite,  die  oberen  gestntst, 
an  der  innern  Fliehe  der  Spreite  schmal  herumlanfend!  Blöthen- 
dolde  €ist  icagelig,mit  sweililappiger  Scheide;  Stenbgefilsse  län* 
ger  als  das  Perigon.  2t..  Anf  sumpfigen,  moorigenWesen  bei  Con- 
Stenn  (ApatkekerLeiiiMr), 

Dritte  Gruppe.  Wurzcistcxk  zu  einer  SchcHir,  dem  Zwicbelkuchrn,  vcr- 
kCirzt;  Sclmft  unterhalb  oder  bis  zur  Mitte  bescheidet;  Blatter  Dach 
und  oft  ^ckick,  oder  sücirund  und  rinnig,  nickt  völlig  rührig,  mit 
trockenhantigen  oder  fleisobigen  Sobeiden  ;  Staobfadcn  des  Koaseren 
Kreises  beideiaeiU  mit  ciaer  pfricmlich-fädUeiien  Spitze,  oder  doch 
mit  einem  ktirzcü,  stumpfen  /;ihne.  In  den  WinkcJa  der  Scheiden 
bilden  sich  mehr  oder  weniger  ürutzwiebeln  aus, 

*  JMde  Zmthehi  tragend, 

5.  A.  viNBALE  (L,)f  Weinberg-Lauch.  Schaft  bis  znr 
Mitte  bescheidet;  Bbitter  stielrnnd»  hohl,  bei  der  Knospnng  flach 
oder  etwas  kantig  zusammengedrückt;  Staubgefässe  länger  als  die 
Blumenkrone,  der  mittlere  Zipfel  der  dreitheiligen  Staubfäden 

liinijcr  als  der  iniLrctheüte  Tlieil  des  Statibfadens.  lilumensclieido 
zweiklappig;  Klappen  aus  breiter  f^nsis  sieb  in  eine  pfriemliclie 
Spity.c  verschmälernd.  %.  In  Weinber-en,  auf  Aeckern,  \V  cirrnn- 
dern  und  Hainen;  auf  dem  Kais<'rs(u hie.  im  Elsass,  hei  Otirlacli, 
Wieslocl),  Ileidelberi^,  bei  der  Krapjilubi  ik  und  am  l^biiitsopbeii- 
wege,  bei  Ladenburg,  lleuLsbach;  besonders  häufiir  in  der  bairi- 
schen  Pfalz.  Juni,  Juli.  —  In  den  Winkeln  der  i  kh  k(  nh  uitii^en 
Blaltscheiden  bilden  sich  viele  ziemlich  grosse  Ürut/.vv  icbeln  aus. 

6.  A.  scoRODüFRASUM  (L.  cmeud .) ,  Sand-Lauch.  SrhiHt 
meist  bis  über  die  iMitte  besclieidet;  iiiatter  breit-lineal,  flach,  bei 
der  Knospung  einfach  gefalzt;  Staubgefasse  kürzer  als  das  J*eriu:on, 
der  mittlere  Zipfel  der  dreitheiligen  Staubfaden  langer  als  der 
uiigetbeiltc  Tbeildes  Staubfadens;  Blumensebei(b^  zwei-  oder  drei- 
klappig;  Klappen  sogleich  in  eine  sehr  lange  dit  k-fvullielie  Spitze 
Terscbmälert.  '2^.  Auf  Wiesen  und  in  Gcbüselicii.  Bei  Stübliugen, 
Basel  nnd  von  hier  abwärts  stellenweise  im  liheinthale;  z.  B.  bei 
Speier;  in  der  Heidelberger  Gegend  bei  Robrbach  nnd  Hand* 
schnchsheim»  bei  Mannheim  am  Neckaraner  Walde  nnd  auf  der 
Mühlan;  bei  Frankenthal  und  swisehen  Alaey  nnd  Niederulnu 
Juni.  Allinm  arenarinm  {Sm,),  —  An  der  Iroekenscheidigen  Sten* 
gelbasis  bilden  sieh  in  der  Regel  nur  einige  Bmtewiebeln  ans, 
welehe  jedoch  snweilen  gross  werden. 

7.  A.  SATiWM  (Z.)  Saat- Lauch.  Stengel  bis  sur  Milte  be- 
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scheidet;  Blätter  breit- lineal,  flach;  Staubgefässc  des  ansseren 
Kreises  htidciseits  mit  einem  Zalnio;  ^in*^  nrii^ethoille  i^hiuicn- 
sclicide,  welche  in  i^in^»  sehr  hini^t;  p(i  icuiliclie  JSpit/e  übergeht; 
in  den  Wüiküln  der  /.al.li  t  ichoii  trockenhiiutig^cn  Scheiden  an  der 
Stengeibasis  eine  Meiigo  ^»osser  J{rut/w icheln,  welche  gleichsam 
so  einer  £a8ammeoge8et:eten,  von  den  äusseren  Scheith^n  um^ehenen 
Zwiebel  ▼erbanden  sind.  2t.  In  Gärten  zam  ökonomischen  Ge- 
binoche  geflanst. —  Die  Blötben  sind  scbmutzig-veiss,  die  Schei- 
den der  Zwiebeln  weiss,  der  Stengel  vor  der  Blütbe  an  der  SpiUe 
gerollt.  Man  bant  swei  Varietäten : 

a)  VULGARE,  Kn  uh  1  a  u  eh.  ]{liiüer  etwas  rinnii;;  l#i  uizwieheln 
l^glicb-eiförmig  oder  langlich-lanzettlich,  A.  sativ  um  (i>ow.).— 
Allenthalben  cnltirirt. 

b)  oPHUiSCORODON  ,  S  <  1 , 1  i  n  fr  n  -  J ,  a  u  c  h.  Hl  itt^^i  l  i  i  ff- 
lineal,  flach:  Brutzwiehein  ruiitlhch-cij  oj  luiir.  A.  Ojphioscoroäon 
{Don.).  —  Diese  Torrn  ist  weniger  verbreitet. 

*•  Doide  Mapnhi  tragetuL 

B.  A.  PORRUM  (L.),  gemeiner  Laach.  Blätter  flach,  deut- 
lich zweizeilit^,  bei  der  Knospung  einfach  gefalzt;  Blattscheiden 

fleischig,  die  Stengelbasis  zu  einer  neischigen  Zwiebel  verdickend, 
mit  einigen  dicken,  fleischigen  Jirutzwiebeln  in  d'*n  Arliseln  rings 
um  die  mittelstandige  Schaftbnsis;  Dolde  kugelig;  Staubgefässe 
ein  wenig  langer  als  das  Perigon,  der  Faden  dreispitzig,  die  mitt 
lere  Spitze  nur  halb  so  lang  als  der  ungethcilte  Thcil  des  Staub- 
blattes. 21.  f^.  /um  ökonomischen  Gebrauche  gebaut.  Juli.  — 
Blüthen  blass-purpurn ;  Zwiebel  saftig,  weiss. 

0.  A.  AMPELOPRASUM  (f.)  S  o  m  iii  e  r  1  a  uc  h.  Finn  seitenstün- 
dige  Z w  iclx'l ;  aussen  an  ifirerDasis  viele  l^rntzwiebeln  ;  der  mift- 
lere  Ziplei  der  dreitheiliLren  Staubfäden  so  lang  als  der  iiii;^e- 
theilte  Theil  des  Staubblattes;  im  üebrigen  mit  den  iVIerkmaleu 
der  vorhergehenden  Art.  2j..  In  der  Baseler  Gegend  auf  Aeckern 
bei  Wyl  und  Wiesa,  in  Weinbergen  bei  Crenzach  und  bei  Neudorf 
(Jiauh,),  Juni,  Juli.  —  iilulhen  weisslieh  auf  purpurnen  Stielchen« 

10.  A.  ROTUNDUM  (X.),rnnder  Lauch.  Zwiebel  trocken- 
häutig, mit  znhlreiehen  kleinen  Brutzwiebeln  im  Winkel  der  Blatt- 
scheiden; Blatter  zweizeilig,  bei  derKnospnng  und  nach  derselben 
flach;  Perigonbliitter  auf  dem  Rücken  rauli,  hn:L;t  r  als  die  drei- 
spitzigen Staubgefässe.  A.  Auf  Aeckern,  in  Weinbergen,  an  Ilainen 
und  Wegrändern;  z.  B.  bei  Stühlingen,  Basel,  im  Breisgan,  im 
Elsass,  bei  Speier,  SchweUmgen,  beim  lieiaishause,  bei  Laumers- 
heim, Dürkheim,  Westhofen,  un<l  von  da  bisCreuznach  und  Bingen, 
Auch  bei  Tübingen  und  im  Maingehiete,  z.  B.  bei  Wortheim  und 
in  der  Sachsenhauser  Klinge  bei  i  rankfurt. 
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lt.  A.  sPHABRocsPHAtUM  kugelkSpfigorLftncli. 
Blitter  halbstielrnnd,  oberteitfl  rionig;  PerigottbläUar  glattkielig, 
kfirser  als  dio  Staabgefäase;  im  Uebrigen  mit  dan  Merkmalao  der 
vorbergehendea  Art.  2|..AarA6ckern, Rainen  und  in  Weinbergen; 
auf  dem  Kaiserstiihle»  im  Elsas«,  bei  Heidelberg  (bei  der  Krapp« 
fabrik),  bei  ScbwetsingeD,  Mannheim,  Auerbach;  bei  Edenkoben 
und  von  da  stellenweise  bis  zam  Nahethale;  auch  im  Maingebiete, 
s.  B.  bei  Wertbeim  und  Frankfurt. 

Vierte  Grupp*'  rodonoprasum  (ÄeicAffMft.J.  Wiirzolstock  zu  einer  Srlu-ihc 
verkürzt;  Stciis:»'!  bis  zur  Mitte  behliitttTt ;  Blütltenscheide  zwciklap- 
pig,  die  eine  Kluppe  in  eine  sehr  lange,  etwas  Steife,  fUdliclie  Spitze 
bioans^esogen ;  alle  Stanbgef  ässe  einAicfa. 

18.  A.  OLBRACBVM  (£•),  Blatter  balb  sttelrnnd,  röhrig,  aof  der 
oberen  Fläebe  rionig;  Dolde  BlOthen  itnd  Zwiebeln  tragend: 

Stanbfäden  flach,  so  lang  ah  das  Perigoo.  2{..  An  Rainen,  in  lieh- 
temOebüscbe  und  auf  Feldern  im  Rhein-,  Main- nnd  Moselgebieta» 

besonders  auf  Kalk  und  Löss;  bei  Stülih'ngen,  im  Breisgan^  Elsasa^ 
am  Grötzinger  Sandsteinbruche  hei  Durhich,  bei  Speier,  Neckarau, 
Mannheim,  Frieseuheim,  Dürkheim,  Kaiserslautem,  am  Donners- 

berg  und  bei  Creuznach ;  ferner  hei  Wertheim,  Offenbach  gegen- 
über an  einem  WaMrande,  bei  Frankfurt  zwischen  der  Rorken- 
heiiner  Sirassr  und  der  Grüneburjj;.  —  Der  Stengel  ist  sti('[ru?id, 
die  IJlüllicn  grüiiluh- gelb,  zuweilen  sehr  in's  J{r>fhliclie  ziehend, 
mit  einem  grünen  oder  rothen  Streife  auf  dem  Kücken. 

b)  coMPLANATUM,  mit  flacheren  Blittem.  Diese  Form  findet 
sich  am  Haarlass  bei  Heidelberg,  aber  jetst  selten* 

'  13.  A.  CARiNATüM  (Äm  ),  vi el furchiger  La n  ch.  Blatter 
markig,  flach,  schwach  gekielt,  oberseits  gestreiii,  unlerseits  viel- 
rillig,  lineal;  Perigonblätter  meist  so  lang  als  die  Staubgefässe. 
(JTocA).  '4.  An  Zäunen  und  in  Gebüschen;  in  der  Baar  im  badi* 
sehen  Oberlande  selten,  in  der  Baseler  Juragegefld  {Hagenkaek^^ 
bei  Salem  (Baur) ^hti  Hardt  und  Markolsbeim  im  Elsass  (ßrsek- 
Uger),  bei  AUlustheim,  unweit  Speier,  auf  dem  beben  Rheindammo 
(Wünckmiü)  und  auf  dem  Muschelkalke  bei  Zweibrucken  {P,W. 
Schultz).  —  Die  Bltttben  sind  meistens  rosenrotb»  etwas  insVio« 
lette  ziehend,  seltener  schmutzig -blassgelb. 

b)  MACROSTEMON ,  la  n  l;  f  ä  di  g  er  V  i  e  1  fu  rcb  i  e  r  Lauch. 
Die  einfachen  Staubgefässe  zuletzt  nocli  einmal  so  lang  wie  das 
Perigon;  im  Uebrigen  mit  den  Merkmalen  der  Ilauptform.  Auf 
der  Rheinfläcbe  bei  Strassburg  selten  (F.  W,  Sc/uUtz),  bei  Speier 
mit  der  andern  Form  (  WÜnckmU).  A.  flexum  (  W,  und  EU.),  — 
Findet  sieh  auch  bei  Speier  mit  sehr  reidbblittbiger  Dolde  obna 
alle  Zwiebeln« 
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Fflnflc  Gruppe.  Allia  (tstutosa,  U  ö  h  r  c  n  I  n  ii  c  Ii  e.  Ston^clbasid  verdickt ; 
Blätter  voHknriHn'  n  rötuiir,  /uwoilen  etwas  aiifgeblusrn ;  niutlirn- 
scheidc  zvv<  ikiiippig^.  kur/.;  Uoldc  bei  unsern  Arten  oieiir  oder  vvc- 
ntgvr  kuf^  lig,  keine  Zwiebelchen  in  der  Dolde. 

14.  A.  SCHOENOPR  ASLM  ^  (A.).  ft  ?l  i  ft  1  r>  U  C  Ii.  Wiir/plstock 
Süll  r  kurz  -  wal/lirli ,  iriit  kurzen  A  erz^  eiguriuen  ,  welclie  diö 
»cheiig  heisHiiiiiu  n  stelicndcii  Scli.jltc  tragen;  letztere  stielrund, 
rohrig,  in  der  Milte  kaum  etwas  (li<kei%  gei;«!n  die  Hnsiü  Inn  von 
einigen  Hlattseheiden  uhi^cl^cu,  (iie  kleine  Hrntzwieljeln  in  den 
Winkeln  tragen;  die  .iiisserste  Scheide  meist  ohne  Spreite;  IJlät- 
ter  stielrund  oder  katun  etwas  j)lattgedriickt,  ganz  allniahlig  ver- 
schmälert; Perigoöblätter  breit-laozetllich,  spitz,  langer  als  die 
einfacben  Staubgefässe.  2)..  An  Ufern  und  feachten  Stellen.  Am 
Bodenfleenfer,  SS.  B.  bei  Bregenz,  Rbeineck^  Cotistans,  Meinin; 
auch  In  der  Baseler  Gegead  am  Rheine  und  bei  Creaanacli;  aas- 
•erdem  allenthelben  in  Gürten  aum  Küchengebraucbe.  Jnni,  Jnli. 
— >  Die  Blitter  sind  ziemlich  deutlich  zweizeilig. 

lo,  A.  AscALONtcüM  (Z.)t  S ehalotten- Laach.  Wnrael- 
stock  scheibenförmig;  Schaft  gleichförmig > stielrand »  mit  grand- 
afändigeu ,  pfriemlicben  Blättern,  deren  knrze  Scheiden  an  der 
Exaertionsstelle  krautig  sind ;  Staubgefässe  etwas  länger  als  das 
Perigon,  die  inneren  beiderseits  mit  einem  kurzen  Zahne.  2|..  Zum 
Kvehengebranche  allgemein  gebaut.  Kommt  bei  ans  sehr  selten 
aar  Blüthe,  —  Die  äusseren  Haute  der  länglich-eirunden  Zwiehcl 
sind  trocken  Udd  rothgell»,  die  inneren  v  iolett.  Ks  bilden  sich  aiem- 
lich  viele  grössere,  acbselständige»  fleischige  Brutzwiebeln. 

16.  A*  CfiPA  (L,)^  gemeine  Zwiebel.  Wurzelstock  schei- 
benförmig; Schaft  Stielrand»  röhrig,  gegen  die  Mitte  aufgeblasen, 
an  der  Basis  mit  röhrigen»  bauchigen  Blattern  besetzt,  deren 
Scheiden  an  der  Basis  fleischig  sind;  Pertgonblättchen  eiförmig- 
knxettlich,  kürzer  aU  die  Staubgefässe,  wovon  die  äusseren  pfriem- 
lich-fädlich  und  an  der  Hasis  nur  wenig  hreiter,  die  inneren  aber 
an  der  Basis  sehr  breit  und  gegen  die  Mitte  dos  Staubfadens  mit 
einem  beiderseits  stumpfen  Zahne  versehen  sind.  X-  Gärten 
zum  Küeheng(4>rauche.  Juni,  Juli.  —  Die  Blüthenstiele  sind  lan- 
ger als  bei  der  vorigen  A  rt,  sechs  -  bi«  nfbrnv»}  Inn-i"  nl^  dir' 
Hlüthen.  Die  äusseren  Scheiden  der  bei  vcflhger  Ausbildung  plall- 
kngeligen  /wic])el  sind  trocken  und  brennend  rnthgelb,  dip  inne- 
ren sind  lleischig  und  weiss.  Nur  in  den  Winkeln  <ler  lunrrsten 
Scheiden  finden  sich  si  bfnachtige  Achselgcbilde.  welche  zui  \  i  r- 
erosserung  U^r  Zwiebel  wcüig  beitragen  und  im  1  rühlinge  aus- 
Wijciiscn. 

17.  A.FlSTULOSüM  (X,),Winlerzwiebel. Wurzelstock  scbei- 


*  Von  axoivo^f  Binse,  and  jr^aeev»  Laaoh,  wegen  der  süelronden  Blätter. 
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benfarmtgr  Schaft  stlelrand,  röhngjn  der  Milte  ait%ebh9mi,  aa 
der  Basis  mit  röhrtgen,  bauchigen  BlaUern  besetzt^  deren  Schei- 
den an  der  Basis  sehr  fleischig  sind;  Perigonblättchen  länglich- 
lanzettlich»  kürzer  als  die  einfachen  Stauhgefässe,  wovon  die  des 
inneren  Kreises  an  der  Basis  etwas  mehr  verbreitert  sind  als  die 
Husseren.  '21.  In  Gärten  zu  ökonomischem  Gebrauche  gehaat.  Jani» 
Juli.  —  Die  Zwiebeln  sind  weisslicb;  die  Blüthenstiele  sind  nar 
zwei  -  oder  dreimal  so  lang  als  die  Blüthe,  kürzer  als  bei  der  vor- 
hergehenden Art. 

HEMEROCALLISl  (X.),  Tagblnme.  Schaft  seitlich;  Pe- 
rigon  trichterförmig  y  unterwärts  yerirachsen ;  Staubgefässe  der 
Basis  des  Perigons  eingefügt,  plHemlich,  abwärts  gebogen;  Sa- 
men kugelförmig. 

H«  FULVA  (X.)«  rothgelbe  Tagblnme.  Pertgonblätter 

längsnervig  und  queraderig»  die  inneren  stumpf  und  am  Rande 
wellig.  2|..  In  Garten  und  hier  und  da  als  Gartenflüchtling.  Juni» 
Juli.  —  Die  Wurzel  besteht  aus  einem  Büschel  schwammiger, 
dnnkelgrauer  Fa9ern,  wovon  sich  mehrere  in  einiger  Entfern ang 
von  der  Insertionsstelle  verdicken,  aber  an  der  Spitze  wieder  dün- 
ner \ver(!en.  Dann  i\)]>^t  eine  Laube  von  zweizeiligen,  lanzetflirh- 
lincalen  Hhittern,  weh  he  nicht  aufschiesst.  Aus  dfr  Arliscl  cinos 
äusseren  ßlatlcs  derselben  erhebt  sich  erst  der  beblätterte  Sten- 
gel, der  eine  Gipfelblüthe  und  mehrere  zumTheil  verkiJmmerruie 
Seitenblüthen  tragt.  Die  Blüthen  sind  gross»  rothgelb  and  ge- 
ruchlos. 

H.  FLAVA  ff  >,  gelbe  Tagbl  um  c.  PerigonhljUter  flach,  spitz, 
lärgsnervig,  ohne  Queradern.  2|..  Xu  einem  Graben  hei  Bregenz« 
vielleicht  wild  (Sauter);  in  Gärten  als  Zierpflanze.  Juli,  August« 

9.  ANTHER1CUM2      cmcMtf.)»  <^  ras lilie,  Stengel  mittel- 

ständig;  Perigon  abstehend,  ohne  Honigbehälter,  an  der  Basis  in 
eine  Ki)bre  zusaunnen^^ozogen,  welche  durch  ein  Gelenk  mit  dem 
lilulhenstielchen  verbunden  ist,  spät  nhfnllend;  Slaiib^efasse  kahl, 
dem  Fruchtbüden  eingefügt;  Staub!  !  aufdriu  liiirken  ange- 
heftet, Griffel  ungetbeilt;  tarnen  kantig;  btengeiba^iä  mckt  zwie- 
belig verdickt. 

I.  A.  LiLiAGO  (L.  emejid.).  gemeine  Graslilie.  2|..  Auf 
sonnigen  Hügeln,  Triften  und  6aodfeldern,  Juni«  —  Findet  sich 
in  folgenden  Formen : 

a)  R  ACBMOSUM,  traubigeGraslilic.  Schaft  meist  einlach  mit 
einer  einfachen  Blüthentraube;  Blüthen  noch  einmal  so  gross  als 


>  Von  vf^ipat  Tag,  und  ttdJUoc^  Sehcinhelt 

*  Von  dvSiptxof,  Blumenstengel,  eiost  Ton  4m  eübereo  Stengeln  dea 
AspUodelus  lutens  gebfanoht 
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bm  der  amforn  Form;  BMtkeDbtttler  Ilnetl,  stampf;  Deekblätter 
•o  lang  als  dio  Blülbenstiele  oder  langer;  OrilTel  meist  abwärts 
gebangt.  A.  Liliago  (£.).  —  Die  Blätter  sind^  wie  bei  der  folgen- 
den Form^  rionig,  die  Blvthen  mileh weiss  mit  gelben  Stanbbea- 
teln  und  clie  Staubfaden  des  inneren  Kreises  langer  als  die  des 
ansseren« 

b)  RAM08UM,  istige  Graslilie,  Scbaft  nnd  Blütbenstand 
rispig  verästelt;  Blätben  halb  so  gross  wie  bei  der  Torigen  Form; 
Biathenblätter  länglich  oder  lineal-länglich,  stumpf;  Deckblätter 
käraer  wie  der  Blüthenstiel;  Griffel  gerade,  Btwas  seltener  als 
die  andere  Form.  Bei  dieser  und  der  andern  sind  snweilen  die 
DeekbUfttter  fädlich  verlängert  und  überragen  dann  weit  die 
Blütbe,  zuweilen  sogar  den  ganzen  Blütbenstand.  Alle  gegebenen 
Merkmale  beider  Formen  sind  nicht  beständig,  wesshalb  ich  sie 
nicht  als  Arien  aufführe, 

10.  ASPARA6US  >  Spargel.  Stengel  endständig; 

Blüthen  durch  Fehlschlagen  sweihänsig;  Perigon  sechslheiligt 
trichterförmig -glockig,  an  der  Basis  in  eine  fädliche  Rdhre  su- 
sammengeaogen,  welche  durch  ein  sehr  deutliches  Gelenk  mit  dem 
Blütbenstiele  oft  unter  einem  stumpfen  Winkel  Terbunden  ist; 
Stanbgefäss  der  Basis  der  Perigonblätter  eingefügt;  Fruchtkno- 
ten dreifächerig  mit  drei  snrückgebogenen,  abfallenden  Narben; 
Frucht  beerenartig,  mit  zweieiigen  Fächern;  Blätter  klein  »dürr- 
häutig,  schnppenförmigy  mit  sehr  breiter  Basis  aufsitzend. 

1.  A.  OFFiciN  ALIS  (Z.)  |0fftcinelleSpargeL2^.  An  Ufern, 
sandigen  Rainen,  feuchten  Sandfeldern  und  Wiesen.  Juni,  Juli«  — 
DieWnrael  besteht  aus  starken«  walalichen  Fasern,  welche  in  einem 
Büschel  beisanmienstehen.  Daraus  erheben  sich  mehrere  mit  spi- 
ralig stehenden,  schuppenförmigen  Blättern  besetzte  fleischige 
Triebe  (Spargeln),  die  sich  bald  zu.  einem  ästigen  Stengel  er- 
heben, dessen  schuppenförmige  Blätter  an  den  Uauptästen  noch 
spiralig,  an  den  letzten  Verzweigungen  aber  zweizeilig  stehen. 
Aus  den  Blattwinkeln  kommen  entweder  verlängerte,  blättert  ra- 
gende ,  oder  gestauchte,  blattlose,  nadelförniige  Zweige,  welche 
sich  fast  immer  durch  wiederholte  basiläre  Theilung  zu  drei  -  bis 
siebcnii.ifleligen  Hüscbeln  ausbilden.  Die  Blüthen  sind  basiläre 
Seiteiigebiide  dieser  lausche!  und  <ler  verlängerten  Aeste,  was 
sich  nicht  allein  aus  ihrer  seitliclien  Stelhmg  vernuitlien  lässt, 
sondern  auch  durch  die  seitlichen  Deckbialtchen  erwiesen  ist, 
welche  sich  an  der  Hasis  der  grösseren  Aeste  neben  der  Schuppe, 
die  Tragblatt  dos  Astes  iät,  hauiig  vorlindet. 


'  Von  JicxoQuyos,  dn  schlanker,  schwacher  Stengel,  von  d^xa^ft»,  kh 
sappde^  sittere. 
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17.  Ordnung.  SMILACBBN  (R.  Brown). 

Ausdauernde  Kräuter  mit  kriechendem  tVurzeletockei  Blät- 
ter abwecbselnd-zweizeilig,  spiralig  oder  gequirlt,  sitzend, 
bisweilen  scheidig  oder  gestielt,  flach,  ganzrandig;  Blilthen 
regelmassig,  bei  unsern  Arten  zwitterig;  Perigon  sechstheilig, 
seitenervier-  oder  achtthcilij:^;  Aniheren  eintpärfs  aufsprin- 
gend ^  bisweilen  von  den  Staubfäden  überragt;  Cirirtel  meist 
verwachsen,  bei  abgesonderten,  einfachen  Narben;  Frucht 
beerenartig,  nicht  aufspringend,  meist  dreifächerig,  seltener 
zwei  -  oder  vierfächertg;  Fächer  mit  einem  oder  wenigen  ku- 
geligen Samen,  deren  Bedeckung  dünnhäutig,  und  deren  Ei- 
weiss  dicht  -  fleischig,  knoipelig  oder  horiiartig  ist.  Bei  den 
CMiiheiniischen  Pflanzen  dieser  Ordnung ,  mit  Ausnahme  von 
Majanthemuni,  füllt  eines  der  äusseren  Perigoutheile  gegen 
das  letzte  vorangehende  Blattgebilde  und  die  andern  Cycleu 
folgen  in  regelmässiger  Abwechslung. 

1.  CONVALLARTA  i  {Wiggers^,  Maiblümchen.  Perigon 
ijlockig  oder  röhrig,  sechszähnig  «der  fast  sechsspalticc.  Frucht- 
knoten dreifächerig ,  mit  zwei  Eiern  in  jedem  fache,  wovon  sich 
in  der  Kegel  nur  eines  ausbildet. 

I.  Rotte.  Poljgonatnni  (Tbicm.^.  Perigon  löbrig,  mit  sehr  grossen 

Zahnen. 

l.  C.  VERTK  it  I  ATA  (Z.),  quirliges  Maihli^  mchen.  Sten- 
gel kantig;  Blätter  larizettlicl»,  zu  etwas  unvollkommenen,  drei- 
bis  fünl  blätterigen  (^nirli  n  verbunden.  2|..  Mai,  Juni.  In  iierg- 
wäldern;  bei  Ippingeu,  Immcndingen,  Villingen  (u.  Stengel)^  im 
Hegau,  bei  Basel,  im  Schwarz walde,  z.  B.  auf  dem  Feldberge, 
Kandel  nnd  auf  der  Höhe  an  derWestseite  des  Mummelsee's,  im 
Blsass,  bei  Bitsch  {F.  W.  Sekulix)^  auf  dem  Donnersberge,  bei 
Creuanach  (Gutheil) ^  auf  dem  Vogelsberge  und  auf  dem  Tannas 
(^refemirs).  —  DerWiirselstock  ist  dick,  walsh'ch,  iragerecht  nnd 
mit  schiippenförroigen  Niederblüttern  besetzt.  Seine  Fortsetsong 
jenseits  des  aus  dem  Boden  emporsteigenden  Stengels  entspringt 
seitlich  aus  dem  Winkel  einer  grösseren  häutigen  Schuppe,  die 
sich  nahe  bei  der  Basis  des  Stengels  befindet.  Dieser  Schuppe 
gegenüber  befindet  sldi  ein  mt^ist  mehrere  Zoll  langes,  scheiden- 
förmiges  Nicderblatt,  das  dem  eudständigen  Stengel  angehört, 
seine  Basis  umgibt,  und  dessen  Ränder  unten  ein  wenig  über  ein- 


*  Von  oonvailis,  Thal,  cigentlleh  Thalblame. 
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ander  gerollt  sind«  Die  ftofaMlftihdii^ei]  BHItlietiitiele  sind  mei' 
•tetts  mniach  Terew«igt.  Die  Stengi  l  sind  mit  dem  Warselstocke 
dQTch  ein  Gelenk  yerBnnden ;  sie  gliedern  sich  ntch  der  Fmcht« 
reife  eb  und  hinterJessen  am  Wnrselstooke  pnnktirte  Qelenk- 
fflbben,  welche  nocb  nach  Jahren  sichtbar  sind.  BlStben,  wie  bei 
den  folgenden  Arten ,  weiss,  an  der  Spitse  griln.  Beeren  roth. 

2.  C.  MUi.TiFLOHA  (/..),  V  i  e  1  h  1  ü  t  U 1  g  c  s  Maibiümchen. 
Stengel  stielruud;  Blätter  abwechselnd -xweisceilig,  stengelamfas- 
send;,  Perigon  in  der  Mitte  verengert;  Blilthenstiele  yersweigt, 
drei-  bis  fflnfblftthig;  Stanbfäden  mit  knrzen,  ifräsentragenden 
Bircben  besetst«  2^.  In  IV mildern,  besonders  in  den  Ebenen  des 
Gebietes.  Mai,  Jnni. —  DerWnrselstock  wie  bei  der  vorigen  Art; 
aber  an  der  Basis  des  aufsteigenden  endständigen  Stengels  finden 
aich  awei  bis  vier  abwechselnd-zweizeilige,  scheidige  Niederblitp 
ter,  wovon  die  oberen  oft  schon  eine  bleiche,  kleine  Spreite  haben 
und  das  oberste  dem  von  ihm  weit  entfernten  untersten  Lanb- 
blatte  gegenüber  Steht.  Beeren  wie  bei  der  folgenden  Artschwarz- 
blao«  Zuweilen  werden  die  HlütheiiHtielchen  zn  \ <  -ten,  welche 
an  der  Basis  ein  oder  zwei  Blatter  haben.  C.  bracteala  (7%eaies). 
So  s.  B.  im  Hardtwalde  bei  Carlsrahe  (traten). 

3.  C.  POLYOONATÜM  (X.),  winkeliges  Maiblfiraohen. 
Stengel  kantig,  oberhalb  aweisebn eidig  und  hin  und  1  -  r  gewun- 
den; Blätter  abwechselnd-sweiaeilig ;  Perigon  seh  wach -bauebig, 
in  der  Mitte  am  weitesten;  Blütbenstiele  ein-  oder  /weiblöthig; 
Staubfäden  kahl.  Z.  InWüldern,  besonders  in  Gebirgen.  Mai, 
Juni.  —  Wurzelstock  und  Stengelbasis  wie  bei  der  vorigen  Art» 
eraterer  jedoch  meist  etwas  dünner« 

II,  Kottc.  Cociocrinon  {IS'ees).  IJlütlicu  glockif?^. 

C.  MAJALi >  (V..) ,  w  o  h  1  r  i  e  c  h  e  n  d  e  s  M  a  i  b  I  ü  ni  c h e n.  2|.»  In 
Waldungen.  Mai.  —  Der  ziemlich  weit  umher  kriech  ende,  ein  wenig 

ver/weigtoWurzelstock  ist  dünn-walslich  und  an  den  Kxsertions- 
stellen  früherer  Blätter  nnt  vielen  langen  Fasern  besetzt.  Der 
endständige  Stengel  verdirbt  im  Herbst  und  i«f  -pater  am  seit- 
lichen Wurzelstocke  nur  noch  als  Narbe  siclitbar.  Kr  ist  nnt'^rhalb 
mit  drei  bi^  tnnf  Nif derblättern  umgeben,  weiche  keine  Spreite 
haben  nni\  :ini  Gt  uiiil-  völlig  zu  fiior  Kölire  verwachsen  sind, 
^acli  diesen  ioli^l  eiji  vci  '  i:  '"rtes,  häutiges  Niederldatt,  welclies 
dc?i  Slenijel  nur  halb  unigiijl  und  den  MüthentrageiHlen  Schaft  in 
seiner  Achsel  trät!;t.  Nach  diesem  Tra^Matte  des  Schaftes  folgen 
lang.scheidige  Laubbläller  mit  elli ptisclien,  spitzen  Spreiten.  Die 
Scheiden  der  untereji  von  diesen  Lawbblättern  umgehen  nur  die 
Sciiciiien  der  oberen  Blätter,  nicht  den  Schaft.  Die  Scheide  des 
obersten  Blattes  iitt  oberhalb  fluch  «asammengefalzt »  nnterbalb 
sasammenge wachsen.  Die  hangenden  Blüthen  stehen  am  Ende 
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des  soillichan  Sohaftet  im  Winkel  von  bleielieii  Deckbllttern  im 
^-Spirale.  Ein  Zela  des  änsseren  Perigonalkreises  filll  gegen 
das  Deckblatt  Die  reifen  Beeren  sind  rotfa« 

9.  STUKP  IOIM  >  !  I  Mn-fr)  .  Knotenfuss.  Perigon  rhs- 
tlitiiiu:;  F:ie)ier  ilt^H  i- riu  hLknotens  vieleiig;  im  Uebrigea  mit  den 
Mcrkmal«>n  von  ( 'on\ allaria. 

1.    >  r.    AMPLEXIFOl  II  S    (J)c   C.)  ,  S  t  C  H  g  e  1  U  Hl  f  .1  S  S  C  H  d  C  f 

K  n  y  r  '  ri  fuss.  2\..  Jn\Viil(lern  und  ntif  Ff^l-rn  rl  -r  supalpincn  ^r»»- 
gen<len;  bei  IJregenz  hiiufig,  auf  dem  Feldijeii;  im  Hreisgau  ninl 
auf  den\  Ilolienet^k  in  den  Vogesen.  —  Die  Wurzel  bestellt  aa» 
grossen ,  stnrkcn  Fasern.  Der  stielrunrio .  astige,  glatte  Stengel 
wird  1—2  Fuss  hoch.  Die  sü/enden,  eü  ui  migen  oder  lünglich- 
eifrirniigcn  Blatter  sind  an  der  I^asis  herzförmi<J.  oherhalh  fein 
zugespitzt.  Die  glockigen,  weissen,  roth  getleckteu  lilulhen  hangen 
einzeln  in  den  liiattwinkeln  ;  die  Bliitlienstielchen  bilden  mit  der 
fildliclieQ  Röhre  des  Perigons  einen  AViukeL  Die  Beere  ist  drei'» 
kantig  und  roth. 

3.  MAJAXTHEMUM*  (nv./^ycrs),  Schattenblume.  Fe- 
rigon  v  iertheilig,  mit  wagreclu  iibfttehenden  ocicr  /.umckgebogenen 
Theiicu,  vor  denselben  vier  8taul)gef usse;  Beeren  zweifächcrig« 
mit  einsaniigen  Fachern;  ein  Griflel. 

1.  M.niroT  !UM  (De  C),S5 weiblatterige  Schattenblume. 
2}..  In  schattigen  >Valdern  und  Hainen.  Mai,  Juni.  Convallaria  bi- 
folia  (X.).  —  Der  fadenförmige \\  urzelstock  i^t  <  iflir  h.  r  Stf»n- 
gfl.  4- — y.r,]\  !inf}i  Ttnd  PIT1  d*^r  jiasis  von  Dir 1 1 rr r<'ii 
lormiLTer?  \  hjdt'rbl  ''■>  "  n  iitgc)  "-n .  fi'i:f.  zwei  en'l-'''»''  ui'u'<'ii  -  f  :i  n- 
dige  gestielte,  herzt  nniii:;e  Blätter  und  i  ndiirt  mit  einer  walzlichen, 
zn^ii minengesetzten  Bluthentranbe.  Im  VV  inkei  kleiner,  trocken- 
hautiger  Deckblätter  stehen  niimlicli  je  drei  oder  weit  häufiger 
je  zwei  weisse  Blütben.  Im  ersten  Falle  stehen  bei  der  miuleren 
Blüthe  die  zwei  Perigonblätter  des  ersten  Kreises  zu  den  beiden 
Seiten,  die  des  zweiten  gegen  die  Achse  und  das  Deckblatt,  und 
die  swei  Frachtblätter  sind  den  Seiten  zugewendet.  Das  Blilthea- 
stielcben  bat  grundsUlndigaVorblitler  auf  jeder  Saite,  ans  deren 
Achseln  die  Seitenblnthen  entspringen,  deren  Tbeile  su  jenen  Vor- 
blättern dieselbe  Lege  haben  wie  die  des  Mittelblilthohens  an  dem 
Deekblatte  an  der  Haoptachse.  Sehr  häniig  scbligt  nun  das  mitt- 
lere Blüthchen  fehl,  in  welchem  Falle  der  eben  beschriebene  sel- 
tenere Fall  die  Erklärung  des  BItttbenstandes  erleichtert —  Dia 
Pfianse  rariirt  mit  längerem  und  kilraerem  Griffet 


*  Von  Grge:tr6ii  gedreht,  und  .^ovg,  Fuss,  wegen  der  gcb(^encn  Bia- 
Ütensticle. 

*  Von  M^ios»  Mal,  and  avSt/jiov,  Blume,  eigcoUidi  MalUaaK« 
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»ia|Mdp<<ii»-ifiwtiiiiBgiii  Kfiaen  b«8teh«iid»w«{^redit  abtt** 
hmkdi  dUom  in  onaiiterbrocheiier  Abwechslang  swei  Tierbfilttmng« 
SteubblalÜLrelso  und  vier  Frochtblätter,  welche  eine  vierniobeftgey 
▼iehwrbigttp  vier'  oder  «cbtsamige  Beere  bilden. 

QVADRiPOLiA  (X.)>  ▼i^rblätterige  Einbeere.  7^ 
In  ictiBttigeD  Wäldern  ond  Hainen.  Mai.  —  Der  kriecbendeWnr-» 
MÜttoek  Ist  mit  abwecbselnd-rienseiligen,  scbnppenformigen  Nie* 
dMrbfittem  besetzt  and  treibt  jäbrlicb  ans  dem  Winkel  der  vor* 
iMBten  Schnppe  den  acbselständi^en.vierblattengen  Stengel, des* 
sen  Basis  von  nwei  scbeidenf  örmigen,  dünnbaiitigeD,  verlängerten 
Niederblattern  umgeben  ist.  Dieser  seitliche  rStcngel  ist  durch 
die  aufrechte  Blüthc  beschlossen.  In  einiger  Entfernung  befindet 
sieb  unter  dersellx  n  t^in  Quirl  von  vier  breit- elliptischen,  kam 
zugespitzt r  n  Hlatlerji.  wf*U  hf  Hraun,  der  mich  auf  das  eigenthinn- 
licheVci  liaken  die'^t  r  |'t!;iti/('  ;j n  fnif^rk'^am  machte,  bis  jetzt  immer 
nacb  der  Rerhtori  ciiigerulk  raiid.  Die  äusseren  ZinfVl  des  prri- 
gon«  «iTid  lriiizr( '  fic  b.  '/iiL'^e^pitzt,  übcrtreOV'»  die  inneren  an  T/ui: 
U!ul  Hrt'iti-  uihI  -^tiiil,uif  jene,  bei  der  Kiiuspung  gcruilL  Dio 
Beeren  aind  im  ruileu  Zustande  glänzend  schwarz. 

18.  Ordnung.  DIOSCOllEEN  (R.  ßraivu). 

Windende  Kräuter  oder  Halbsträucher,  mit  knolligem 
Wiirzelstocke ;  Blätter  gettieU^  ganzrandig;  Bluthen  öfter 
durch  Fehlschlagen  sweihSusig;  Perigon  oberBtändig^  regel- 
mässig, aus  zwei  dreitbeiligen,  abwechselnden  Cyclen  be- 
stehend, krautig,  udei  etwas  blumenartig;;  Frucht  kapsei- 
oder  beerenartig,  aus  drei  Fruchtblättern  gebildet,  drei- 
fScherig  und  dann  durch  Mitteltbeilung  aufspringend,  mit 
den  randständigen  Samenleisten  auf  der  Mitte  der  Klappen, 
oder,  bei  fremden  Gattungen ,  durch  Fehltchlagen  zweier 
Fruchtblätter  einfächerig. 

1*  TAMUS  (X.),  Schmeerwnrz.  Einsige  inländische  Gat- 
tung. 

l.T.  coMMUNts  (X.)»  gemeine  Schm  eerwnrs.  An  lieb- 
ten Waldstellen;  am  alten  Rhein  bei  Rheineck  (Custer)^  an  den 
ScbwackertcQ  bei  Constanz  {Leiner),  in  Bergwäldern  bei  Müll- 
beim  (Xafi^),  auf  dem  Kaiserstuhle,  im  Breisgan  (in  der  Rbein- 
fläche  nnd  auf  Kalkhügeln),  bei  Rastatt  im  grossen  Brnwend  und 

>  Von  par,  gkiob,  wegen  der  Viensahl  der  Blätter  und  der  BlAChen- 
thcUe  {ßoeky 
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bei  IfMutam  in  der  OaggeDau.  Mai»Jimt.  — *  Die  dieke  Warsei 
itt  aassen  sebwan,  inwendig  weiaa  nad  scbnierig.  Der  kable» 
icbwaohe ,  windende  Stengel  wird  4 6  Fnss  lang  und  bal  spi* 
raiig  stehende  9  scheidenlose,  lang  gestielte  Blatter,  die  an  der 
Basis  tief  bnchtig  ond  auf  jeder  Seite  scbwacbbncbtig  ausgerandet 
sind.  An  der  Basis  des  Blattstieles  findet  sich  auf  jeder  Seite  ein 
kleines,  lineales,  stumpfes  Nebenbl-dttchen.  Die  männlichen  Blil- 
then  stehen  in  langen,  nur  wenig  rispigen  Trauben,  die  weiblichen 
in  kurzen  Rispen*  Die  Beeren  sind  saftig,  kugelig,  roth,  meistens 
durch  Fehlschlagen  nur  drei-  bis  f  ünfsamig.  Der  Samen  ist  knge* 
lig,  braun  und  seiner  ganzen  Länge  nach  an  dem  ganzen  Samen- 
stiele  angeheftet  and  etwas  grösser  wie  der  Spargelsamen«  Das 
Ei  weiss  i^t  etwas  kornartig. 

Zehnte  Classe. 
HOCHBLÜTHL£R,  Hyperaotbeae. 

(^Ensatae,  Endlicher,  mit  Ausschluss  der  Uydrochari- 

deae  De  Candoüe). 

Ausdauernde  Pflanzen,  meist  mit  knolligem  Wurzelstocke. 
BiäUm'  $ä%9ndf  ganzraodig,  oft  schwertförmig  und  reitend. 
Blüthen-  zwitterig.  Per  igen  mehr  oder  weniger  mit  dem 

Fruchtknoten  verwachsen,  meistens  völlig  oberständig ^  die 
äuiseren  und  innervn  Theiie  blinjujiiartigy  regelniüs^ig  oder  un- 
regelmassig,  sech^theiiig;,  mit  einem  äusseren  und  einem  in- 
neren Kreise  von  je  drei  oft  verschieden  geformten  Theileu* 
Meistenssteht  einTheii  des  äusseren  Perigons  vordem  letzfeu 
vorangebenden  Blattgebilde.  Dann  folgen  in  steterAbwecha- 
lung  zwei  Kreise  von  je  drei  Staubgefässen^oder,  durch  Fehl- 
schlagen des  inneren  Kreises,  nur  die  drei  äusseren  vor  den 
äusseren  Perigonaltheilen.  Vor  diesen  stehen  dann,  wie  wenn 
der  innere  Staubfadenkreis  vorhanden  ist,  die  drei  Frucht- 
blätter. Die  Frucht  ist  kapael-  oder  beerenartig,  der  Keim- 
ling vom  Biweiss  umscbloBseu. 

19.  Ordnung«  AMARYLLIDEEN  {R.  Bmm). 

Auadauernde  Kräuter  mit  blossen  Wurzel  blättern  und  sefS(> 
Uekmm^  knoten»  und  laubblattlosem,  od  mit  einem  oder  zwei 
mehr  oder  weniger  hSutJgenVorblftttera  versebenem  Schafte, 
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Wuruefhlatter  sclieidig,  weich  undttwas  fleischig,  fluch,  t  inl-ich, 
ganzrandij^ ,  gestreift ;  j^nthaen  emträrts  aiifsprwgend ;  bei 
unsern  Arten  sechs  Staub'ü^ffä'^sej  welche  der  oberen  Flüche 
des  Fruchtknotens  eingef  ügt  sind.  Frucht  durch  Randein- 
schlag  dreifäcberig,  durch  Mitleltheilong  aufspringend  und 
kapaelartig.  Bin  Fruchtblatt  ist  gegen  das  letzte  Blattgebilde 
gerichtet.  Samen  in  jedem  Fach  in  zwei  Reihen,  kugelig, 
kantig  oder  zusaumiengedrückt 

1  .G  A  L  A NTHUS  ^  (/.) ,  S  c  L  n  e  c 2: l  ö  c k  c  h  e  n.  Perigau  sechs- 
theib'iz;,  die  drei  »iisseren  Tbeile  gaazruudig,  die  inneren  ausge- 
randet  und  weit  kürzer. 

1.  G.  NIVALIS  (Z.),  gemein  es  Schneeglöckchen.  %,  Auf 
fcnchtenM'iesen  und  buschigen,  steinigen  Bcrgahliängeu.  Im  Aar-' 
gau  bei  Lenzburg,  bei  Salem,  Constanx,  auf  dem  Jura  bei  Basel, 
bei  Mümpplgard  und  Delle.  Ende  Februar.  Marz.  —  Die  Stengel- 
basis ist  zu  einer  eiförmigen,  weisslielien  Zwiebel  verdickt.  Es 
finden  sich  drei  ab  wechselnd  -  zweizeilige  Blatter,  wovon  die  zwei 
oberen  eine  breit-lineale,  stumpfe  Spreite  haben.  Im  Winkel  des 
obersten,  welches  keine  Scheide  bat,  entspringt  der  Schaft,  der 
em  biutiges,  grtta  berandetesVorblatt  trägt,  rorwekbes  eines  der 
insseren  Perigooblättcben  fallt  Nach  diesen  folgen  in  regelnias* 
aiger  Abwecbslnng  die  inneren ,  grün  ttberlanfenen  Perigonblatt- 
eben,  die  swei  Stanbblattkreise  und  die  drei  Fmebtblätter. 

2.  LELICOJUM  *  (i..),  Knotenglöckcben.  Perigon  glok- 
kig,  die  inneren  Blätter  kaum  etwas  kürzer  als  die  äusseren,  alle 
ganzrandig. 

1.  L.  VERNUM  ( L  ) ,  Frühlings  -  K  n  o t  e  n g  1  ö c  k  c  h  e  n.  7i. 
Aof  feuchten  W  iesen  und  in  ffuchteu  Laubwäldern.  Bei  Bregcnz 
(Ci/i/er) ,  zwischen  iMarktlori"  und  Salem  (Z/a«/  )  ,  bei  Constanz 
(^Leiuer),  Stockach  (v.  Stengel) ,  im  Hegau,  bei  Basel  (Hagenb.), 
im  Breisgau,  z.  B.  in  der  lltille  und  bei  Waldkirch  am  Kandel,  in 
Laubwaldungen  der  Ebene  bis  Achern,  namentlich  im  Abtsmoor- 
Walde  bei  Scbwarzacb;  an  der  Mnrgbei  Rotbenfels;  in  denVo* 
gesen  anf  dem  Hobeneck,  bei  Ungersberg,  Oberbronn  und  im 
Hagenaner  Forste;  auch  bei  Wertbeim»  anf  dem  Rossert  im  Tan- 
nas, bei  Boppart  nnd  bei  Crenznacb.  — Wachs  wie  bei  der  vorigen 
Art;  doch  hänfig  drei  oder  vier  Lanbblätter. 

3.  ^iARCiSSÜS  (X.),  Narzisse.  Perigon  tellerförmig,  mit 
regeUnässigem,scchstbeiligem  Saume  auf  einer  walzlicben  Höhrc, 


»  V<»n  yaJLa.  Mileli,  und  avO'^:,  Hlume,  eigcotUch  Milehhhjmc. 
*  Von  4.4ük6^,  weiss,  und  (oy,Vcilcbca,  cigcntlicb  Weissvciivhcu. 
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te  wdohe  Steubgeflhife  eingefügt  sind;  BUnSMdmk  küvx,  die 
deo  inisereti  Lmppen  enttpreohenden  meiit  kttner  «ttd  wtil#r 
oben  eingefügt  ela  die  des  inneren  Kreieee;  swischen  Röhre  nnd 
Platte  der  Blnmenkrone  ein  mehr  oder  minder  breiter  Kraos 
(m  Nebenkrone*' )t  ct^'^n  ihnliehe  Randbildnngen,  nnmenilioh  an 
das  Blatthftntcben  der  Gräser  erinnert.  Blätter  sweineilig. 

1.  N.  POBTicus  (L.)f  ächte  Narsisse.  Schaft  einbÜlthig; 
Nebenkrone  kurz,  schüsaelförmig,  am  gekerbten  Rande  ainnober^ 
rotb.  4«  Aufwiesen  swischen  dem  Baseler  Galgen  undiden  9t* 
Albansteich  nnd  bei  Gundelfingen  (Zndl.),  bei  Bitschweiler  nnd 
Hausen  {GmeHn),  anf  dem  Moore  bei  Longemer  (HSIf)  nnd 
bei  Strassburg  und  Weissenbnrg  {J&ncU.)^  hier  wahrscbnui%l 
ans  Gärten  stammend,  südlich  von  nnserm  Gebiete  wild.  April, 
Mai.  Die  Scheiden  der  Blätter  hüllen  sich  einander  ein.  Aus 
der  Achsel  eines  der  obersten  fHatter  erhebt  sich  der  seitliche 
Schaft,  welcher  unter  der  Biüthe  ein  häutiges  Deckblatt  hat.  Die 
Blumenkrone  ist  gelb. 

Nw  BiFLORUS  (Cnrt,),  sweiblüthlge  Narsisse«  Schaft 
sweiblflthig;  Nebenkrone  gelb,  mit  fein  gekerbtem,  blassem  Rande ; 
sonst  mit  den  Merkmalen  der  Tortgen  Art  April,  Mal.  Zierpflanae, 
' —  Platte  der  Blnmenkrone  schmntzig-weiss. 

N.  TAZBTTA  (£.)>  Tazette«  Drei  -  bis  sehnblüthig;  Neben* 
kröne  scbfisselförmig^ganarandig,  blassgelb,  2(.Zierpfianae.  Märs. 

Die  aweiaeiligen  Blätter  sind  alemlich  flach.  Der  Scbaft  ist 
rdhrig  nnd  nur  wenig  zusammengedrückt.  Er  steht  im  Winkel  von 
einem  der  innersten  Lauhhlütter  und  hat  an  der  Basis  des  Blü- 
thenstandes  eine  einfache,  trockenhäutige,  gekielte  Blüthenhülle. 
Das  mittelständige  Knöspchen  wird  durch  den  dicken  Schaft 
auf  die  Seite  geschoben  und  entwickelt  sich  er^^t  lange  nach  der 
Blttthe.  Die  Staubbeutel  vor  den  äusseren  Perigontfaeilen  über^ 
ragen  die  inneren  um  Vieles. 

2.  N.  F8£i;do-i«arcissus  (Z.),  Becher-Naraisse»  Neben* 

kröne  aufrecht,  glockig-becherförmig,  so  lang  wie  dss  Perigon.  2j.. 
Auf  Bergwiesen  und  bewachsenen  Felsen.  März,  April,  im  Hoch- 
gehirg  oft  bis  Juli.  In  der  Baseler  Gegend  bei  Lieste!  nnd  zwi- 
seilen  iMönchenstein  und  Arlesheim,  von  den  Beni^haem  ,,Wach- 
tein"  genannt  (Hagenb.) ,  Siuf  den  Ballons  im  Elsass,  auf  dem 
Herrenberg,  auf  dem  Hoheneck.  —  Die  Blnthen  sind  gelb. 

80.  Ordnung.  SCHWERTLILIEN  ARTIGE  PFLANZEN, 

Irideae  (R,  Brown), 

Ausdauernde  Pflanzen  oder  Helbstrflucber,  meist  mit  knol- 
ügemWiirzelstocke;  Sieugel central^  oft  knotigi  Blätter  mit  den 


^  kjui^  o  uy  Google 


Oberflächen  ihrer  beiden  Hälften  zusammen ^cirachseTty  rmiend, 
»ekwer (förmig,  oder  lineal  und  etwas  Irucken  und  slraff,  ^wux- 
randig,  nervig  und  scheidig;  drei  Staubgqfässe  mit  umwürit 
at^iprmgenden  Aniheren* 

4.  CKOCIJS  '  (i.),  Safran.  Blüthe  immer  aufrecht;  Perigon 
regelmässig,  bei  der  Knospung  zusammengefaltet,  glockig,  mit 
sehr  langer  Röhre,  welcher  die  Stanhget assc  eingefügt  sind;  An- 
theren  nahe  an  der  Basis  angeheftet,  nach  aussen  aufspringend; 
Gnliel  dreispaltig  oder  drtitlieiüg,  mit  oberhalb  mehr  oder  min- 
der Terbreitcrten  Zipfeln;  Stengelbasis  zu  einer  kugelig >kuchen- 
f  örmigen  Zwiebel  rerdickt  —  Bei  allen  hierher  gehörigen  Arten 
ist  die  Stengelbuit  mit  einer  netsertigen  oder  lingsCtserlgen  und 
nw  wenig  gegitterten  Hülle  umgeben,  und  bei  der  mehijährigen 
Pflanse  sitsen  swei  trockene  Zwiebeln  nnf  einender,  wovon  die 
untere  ein  Jahr  älter  ist  Nach  der  iusseren  Umhüllung  der  Sten* 
gelbasie  folgen  mehrere  Niederblätter  ohne  Spreite,  dann  drei 
bis  fünf  flache,  spiralig  atebende  Laubblättermit  schmalen,  straffen 
Spreiten.  Sie  umgeben  den  Schaft ,  welcher  mit  einem  oder  mit 
zwei  gegenständigen ,  scheidigen ,  häutigen  Vorblättern  bekleidet 
ist.  Seltener  finden  sich  mehrere  Schäfte.  Das  kleine,  dünne,  spitze 
Knöspchen  an  der  Basis  wächst  später  fort  und  bildet  einen  neuen 
Knollen,  während  der  unterste  abfällt.  EinTheil  des  inneren  Pe- 
rigonalkroisrs  füllt  vor  das  letzte  Vorhlatt.  Dann  folgen,  mit  Ab- 
wechslung, ilt  r  in nere  Perignnal-  ütuI  der  äussere  Staubblattkreis. 
Die  inneren  .Staubgefässe  sind  unterdrückt.  Die  Fruchtblätter 
fallen,  wie  wenn  jene  vorhanden  wären,  vor  den  äusseren  Staub- 
blattkreis  und  die  äusseren  l'erigontheile. 

1.0.  vERNiis  {L.)^  Frühlings-S.  Perigonaltheile  verkelirt- 
eifr)rinig-langlich,  stumpf,  Narben  an  der  Spitze  sehr  verbreitert, 
die  Basis  der  Antheren  nicht  erreielierul.  %.  Bei  Jiasel  anf  dem 
Jnra,  im  Neckargebirt  auf  üergwiesen  bei  Zavclstein  an  der  Na- 
»Id  (3fti//erund  Delktskamp)\  auch  Zierpflanze.  März.  —  Blilthen 
violett,  weiss,  oft  mit  violetten  btreifen. 

C.  LUTEUS  (Lom  ),  gelb  er  S.  Perigontheilc  !iin[;lich,  schön 
gelb;  Narben  kürzer  als  die  Staubfäden.  '4.  In  Garteo.  März. 

C.  SUSIANUS  (Oawl.)^  türkischer  S.  Perigontheile  schmal- 
lanzettlich,  spitz,  hochgelb,  die  äusseren  aasserhalb  violett-braun 
gestreift;  Griffel  die  Staubgef  ässe  überragend.  2)..  In  Gärten*  Mars« 

&  IRIS>  (£.),  Sehwertlilie.  Perigon  regelmässig,  an  der 
Basis  röhrig»  die  Theile  des  äusseren  Kreises  snrnckgeschlagen. 


*  Von  x^ofd^y  Fädcheu,  wegeu  der  f  ädlichcn  Narben« 

*  Von  ie*t,  Rcgenbcfoi,  weisen  der  ssböoea  iSiathen. 

DSU^  Ftaa.  14 
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die  des  inneren  aufireoiil  oder  sieh  sntmmenneigend,  nlle  bei  der 
Knospung  sosammengewiinden;  Sürabgeftae  der  Röhre  einge- 
ftkgt ;  Antheren  nehe  an  ihrer  Basis  angeheftet,  nach  ansäen  anf- 
sp ringend;  drei  blnmenblattartige,  oberhalb  breitere  Narben ;  Sa- 
men  swei reihig,  ungeßügBÜy  plattgedrückt  —  Wuntelstock  knrs- 
kriecbend  oder  aufsteigend;  Blätter  schwertförmig;  Bläthen  ein- 
aeln  oder  abwecbMclnd  - /wi^izeilig.  Ein  Tlicil  des  iimeron  Pen* 
gons  fällt  i^cgen  das  Tmi^lilatt ;  dnnn  fol^t  abwechselnd  der  innere 
Pn  i^onkreij»  und  die  Slauii^cfiisse  des  äusseren  Kreises.  Vor 
diese  fallen  die  Fnu-lithlätler,  da  der  innere  Staubblattkreis  fehlt. 
Am  Grunde  des  untersten  Blütlicnstieles  der  Soitouäste  dej*  Blü- 
thenstandes  iindet  sich  <loin  Tragblatte  des  Astes  gegenüber  noch 
einVorblatt,  wodurch  l>ei  den  reichblüthigen  l'\»rmen.  wir  I  ri  J. 
Pseud-Acorus,  Analotnp  rinrs  solchen  Astes  mit  einem  Grat- 
ähreben,  nameuUicU  von  Loiium,  noch  deutlicher  hervortritt. 

i.  iioUc,  Bartlose  Schwertlilien,  Irides  imberbcs.  Acosscrc  Blu- 
menblätter bartlos. 

1.  I.  PSEUD-ACORUS  (Z.),  W  a  s  ü  e  r  -  S  c  h.  Aeusserc  Perigon- 
theüc  verkelirt  -  eiförmig,  t»  einen  langen^  schmalen  Nagel  allmak" 
lieh  iihergehettd ,  die  inneren  lineal,  schmaler  und  kürzer  als  die 
Narbe;  Frucht  dreikantig-,  bespitzt;  Stengel  reichblütliig,  zusam- 
mcijgedruckt, jfrtiV  lanzettUek-linealen  Blüttcni.^.  An  stcheiuieii  (be- 
wässern. Juni. — VVurzeistock  dick,  kriechend,  mit  ziemlich  dicken, 
schwammigen,  grauen  Fasern  dicht  besetzt.  Blütben  gelb. 

2.  1.  siBiRiCA  (Z,.)  ,  s  i  b  i  ri  s  ch  e  8  c  h.  Aeussere  Perigontheile 
verkehrt-eit  örmig,  die  inneren  spateiförmig,  langer  wie  die  Nar- 
ben und  oberhalb  so  breit  oder  breiter  als  diesflben;  Frvcht  drei' 
knn(i<;,  kaum  licspU/.t ;  Stengel  stielrnnd,  rohriq,  iiiei-^t  zu  eiblüthig, 
die  liucalcn  Blatter  überragend.  ^.  Aufwiesen  bei  lilieineck,  Con- 
stanz,  Basel  und  von  da  auf  den  Kheinwiesen  im  Breisgau,  Eit»ass, 
bei  Knielingen,  am  Relaishause  bei  Mannheim,  bei  Maxdorf,  Op- 
penheim und  Creoanach;  anch  in  der  Maingegend  bei  Messel  nnd 
Offenbach.  Jnni.  — WnraeUtock  aufsteigend,  mit  alten  Blattaehei-* 
den  bedeckt.  Blüthen  yiolett 

3.  1.  srURlA  (/..),  B  a  s  (,  a  i  t  -  S  eil.  Aeussere  Perigoutheilo 
rundlich,  kürzer  als  der  lanzettliche  Nag<'l,die  inneren  breiter 
als  die  schmalen  Narbonzipfel ;  Fntcht  sechskantig,  lang,  geschnä- 
belt; Stengel  atieirund,  nicht  röhrig,  arroblüthig,  die  lansettlich* 
linealen  Blätter  überragend.  2^.  Anf  nassen  Wiesen  bei  Mainz, 
Lanbenheim  gegenüber;  anch  an  dem  Schwarsbache  daselbat. 
Juni.  ^  Blülhen  violett. 

4.  I.  GRAMINEA  (/..)>  K  I ü  s  b  1  ä  1 1  c  r i  c  Sch.  Platte  der  äus- 
seren Perigontheile  weit  kürzer  als  der  gleich  breite  Nagel;  Kap- 
sel aeohakantig;  Stengel  zweischneidig ;  Blätter  lineal,  den  eiii* 
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oder  zweiblütbigen  Stengel  weit  öberrajjnnd.  2i,  Aiü  Wiesen, 
Triften;  am  Prassberge  bei  Waogeu  und  im  Elsas.s  auf  dem  .Sul- 
ser  Ballon,  in  der  Nähe  des  Sees.  Mai,  Juni.  —  Kaum  einen  Fuss 
hoch;  De^hktt  meist  liiiger  nk  die  roth  and  blau  gefärbten 
Blüthen. 

IL  Botte.  Bärtige  Schw  ertlilieo,  Iridcs  barbatac.  Aeusaere  PeHgon- 
theiie  mit  einem  Längastreife  dicht  gedrängter  Wimpeni. 

I.  PUMILA  (X.),  kleine  Sch.  Perigontheile  liingJich-v*  rk(*hrt- 
eiförmig;  Stengel  einblüthig,  kürzer  als  die  ziemlicli  l^i  radcn 
Bliitter.  2|..  In  Gärten  und  hier  und  da  verwildert.  April,  Mai.  - 
Bldthen  violett,  hellbraun  oder  weis«. 

5.  I.  sAMBüciNA  (/*.),  hollund  er  duften  de  Sch.  Aeussere 
Perigontheile  verkehrt-eiförmig;  die  inneren  verkehrt-eiförmig, 
plötzlich  in  den  iSa^cl  übergehen<i,  an  der  Spitze  ausgerandet; 
Stengel  mehrblüthig,  die  sichelt  urniigen  iilatter  überragend ;  Blatt- 
ncheiden  krautig,  häutig  berandet.  2j..  Auf  Felsen  bei  Hohenkrähen; 
in  derWftrtembergischen  Jnrt-  nnd  Neckargegend,  s.  B.  an  der 
Teck»  bei  Pliülingen,Tübingen,  Heilbronn  nnd  Mergentbeim;  anch 
an  der  untern  Granse  des  Gebietes  bei  Boppart  Mai,  Jnni.  — 
Blnmen  Tiolett  und  schmntaig-blan  gefärbt.  Zuweilen  ist  die 
Platte  der  inneren  Perigontheile  schmutzig-gelb.  I«  sqnalens  (£•)• 
So  bei  der  Engelswiese  bei  Heidelberg^  wohl  Terwildert  (seit 
Sekimper). 

I.  GERMANICA  (Z.),  deutsche  Scb.  Perigontheile  breit» 
Terkehrt-eiförmig,  an  der  Basis  keilig,  an  der  Spitze  ganz;  Sten- 
gel mebrbidthig,  die  sichelförmigen  Blätter  überragend ;  Blatt- 
scheiden nur  an  der  Basis  krautig,  .sonst  hihitig.  An  1%  Is(  n  des 
Jura  bei  Basel;  im  Elsass  bei  Türkheim,  Herlisheim,  Münster, 
Barrund  im  Snndgau;  im  Nahethale,  im  schwäbischen  Jura,  z.  B. 
bei  Sigmaringen  und  im  Maingebiet  an  Felsen  in  der  Nähe  des 
Homburi}:er  Schlosses.  Soll  auch  schon  bei  Constanz  gefunden 
worden  sein.  Ausserdom  hier  und  da  als  Gartenflüchtiing.  April» 
Mai.  —  Bluthen  violett. 

6.  GLADIOLUS  1  (X.),  Siegwurz.  Blütbentraube  ohne 
Gipfelblüthe,  vor  der  Blüthezeit  nickend;  Perigon  nnregelmässig, 
fast  zwcilippig;  Perigontheile  bei  der  Knospung  sich  deckend,  auf 
kurzer  Röhre;  Staubgefasse  aufstrebend;  Antheren  nahf^  an  ihrer 
Basis  angeheftet,  nach  aussen  aufspringend;  drei  oberhalb  ver- 
breiterte Narben;  Saiiien  zweirtMhig,^e//M^c//.  —  Auch  hier  sind 
zwei  kugeiig-kuchenl  onuigc  Knolleii  an  der  Stengelbasis  auf  ein- 
ander gesetzt  und  von  einer  harUaserigcn  Scheide  einge$cblossen. 


*  BigeotHch  Sdiwcrtkio,  wegen  der  sohwertföraugcn  Blätter. 

14* 
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Der  Steogal  trigt  «UMr  einem  laogsdiieidigen  NiedeHblatte  noeh 
mehrere  ichwertförmige  Lsnbblitter.  Die  Blflthen  stehen  im 
Winkel  grüner  Deekblatter  nnd  htben  ansierdem  ein  der  Achse 
sttgewendeteSy  oft  schon  elwes  gefärbtes Vorblstt»  vor  welches  ein 
Theil  des  inneren  Perigonsllcreises  fallt.  Das  Uebrige  wie  hei 
Crocns«  \ 

1. 6«  PALUSTRIS  {OmuL)^  Snmpf-S.  Zwiebelhülle  ans  nets- 
förmigen  Fasern  bestehend;  äussere  Perigontheile  abstehend. 
Prueht  verkehrt- eifdrmtg»  mitTdllig  abgerendeten  Kanten.  2).. 
Anf  fenchten Wiesen;  bei  Bregens»  «wischen  Fnssach  nnd  der 
Rheinmündang  (Cngier),  bei  Constanz,  zwischen  Villingen  und 
Münchweiler,  bei  Trochtelfingen  auf  der  rauhen  Alp;  im  Elsass 
bei  Herbsheim  und  Rosfeld  häufig  (N{clh}t  zwischen  Kehl  und 
Goldschier,  bei  Hochdorf  {DaU) ,  in  der  baicrischen  Pfak  zwi- 
schen Dannstadt,  Scbauernheim  und  Mutterstadt  (ß'»W,  Schultz)^ 
swischen  Forst  und  Friedelsheim  mit  Oenanthe  peucedanifolia 
und  früher  auch  einzeln  bei  Maxdorf.  Wahrsclieinlich  ist  der  nach 
Mappus  bei  Scherweiler  vorkommende,  al)cr  sji;iter  nicht  wieder 
beoh»c1)te(e  Oladiolus  die  vorliegende  Art.  Ende  Juni.  Bou« 
cheanus  {Schlecht.), 

G.  COMMUNIS  (X.),  gemeine  S.  Zwiebelhiilie  nur  oberhalb 
deutlich  netzförmig;  äussere  Perigontheile  kaum  etwas  abstehend; 
Fmchl  Terl^ehrt-eiförmig,  dreikantig.  '4*  In  Girten.  Jani^  Juli« 

Elfte  Claase. 

ZWITTERGRIFFEUGE  PFLANZEN, 

Gynandrae  (JEndlicher). 

Ausdauernde  Kräuter,  nur  in  der  heissen  Zone  Halbstrau- 
cher mit  Wurzeliinolleri  und  dickereu  Wurzelfasern,  odermit 
kriechendemWurzelstocke.  Stengel  beiunaern  Arten  einfach, 
ohne  Blfttter,  oder  mit  gtfnzrandll^en  Bl&tterD|  deren  Schei« 
den  bis  zur  Baait  des  Stengels  reichen;  Blüthen  oberstSndigi 
im  Winkel  von  spiralig  stehenden  Deckblättern,  oft  sehr  zu- 
sammengedrängt; Traube  von  unten  nach  oben  aufblühend. 
Perigon  blumeoartig,  aus  zwei  dreiblutterigen  Kreisen  be- 
stehend ;  ein  Theil  des  äusseren  Kreises  fällt  nach  vorn  gegen 
das  Deckblatt;  dann  folgt,  bei  steter  Abwechslung,  der  zweite 
Perigonalkreis,  wovon  das  dem  Stengel  zugewendete  Blatt, 
Lippe  geouint,  mehr  oder  weniger  in  seiner  Bildung  von  den 
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andern  abwrirhl;  hierauf  ursprünglich  sechs  Stauhgefisse, 
welche  mit  dem  Gi  iUel  verwachsen  sind  und  bis  aul  eines  oder 
zwei  fehlschlagen,  aber  bei  Missbildungen  auch  schon  vor- 
haoden  waren.  Die  Narbe  ist  gegen  die  Lippe  gerichtet.  Die 
Staobgeftee  tiad  auf  zwei  Kreise  zu  Tertheilen,  daher  die 
drei  Blätter  der  bei  ansem  Arten  kapselartigen  Fmebt  vor 
die  äusseren  Perigontheile  fallen.  Drei  randstündige  Samen- 
leisten, welche  sehr  viele  kleine,  feilspahnartige^  eiweissiose 
Samen  tragen. 

21.  Ordnung.  ORCHIDEEN  (i?.  Browrt). 
Brste  Familie« 

Malaxideen  (^LimiUy), 

Stiel  des  Fruchtknotens  zurBlUthezeit  entweder  nicht  ge- 
dreht und  die  Lippe  nach  hinten  gegen  den  Stenge  I  gerichtet, 

oder  der  Stiel  des  Fruchtknotens  gedreht  und  die  Lippe  nach 
vorn  gegen  das  Deckblatt  ge^  endet.  Nur  ein  Staubgefiiss, 
und  zwar  das  dem  Tragbiatte  zugewendete  vom  äusseren 
Cydus;  Staubbeutel  frei,  endständig;  Blüthenstaub  2U  wachs- 
artigen oder  wachsartig  werdenden  Massen  verbunden  und 
ohne  Stielchen.  Blüthen  aufrecht 

LMALAXIS  («Sparte),  Weichkraut.  Fruchtknoten  nicht 
gedreht;  Perigontheile  völlig  von  einander  getrennt ;  Lippn  sporn- 
in?*: licfruchtiiTiir'^hiintchen  ungeflücrclt ;  BIüthen«;faub  in  vior  läng- 
liche Kr)r})rr(  licri  zusjtnimengeballt ;  an  der  IJasis  des  Stengel» 
ein  seitliches  zwi(3belartiges  Knöspcheo,welciies  im  ioigenÜQn  Jahr 
einen  Stengel  treibt. 

1.  M.  P AT.rnosA  (Sicartir'),  Stnmpf-W.  2|.  In  moorigen  Sümpfen 
bei  Erukirch  am  Bodensee,  ht  i  IN  ichenHach  im  ol)(  rrn  Murg- 
ihale  (Rösler)^  auf  der  linken  Seite  bei  Gerardmer  (JJoiujcot), 

iederbronn  und  Jägerthal  (Schimper),  bei  Bitsch,  Nculi  uisel, 
Haspelsuheidt  bis  in  die  Gegend  von  Pirmasenz  und  Trippstadt 
und  zwischen  Saarbrücken  untl  Kaiserslautern  (Srh.)-,  auch  im 
Bengsterbei  Heusenstamm.  Ende  Juli,  Angnst,  üphrys  paludosa 
(£.).  Der  Stengel  ist  fimt  kantig  uod  liat  an  der  Basis  drei  big 
vier  spateiförmige  BiuUcr.  Dio  Blüthen  sind  grünlich  -  gelb  mit 
zugespitzter  Lippe. 

2.  STUllMlA  (ÄcÄ.),  Sturmi  e.  Befruclitungssäulclien  ober- 
halb berandet;  Blütbenslaub  zu  zwei  Kügelchen  verbunden;  sonst 
wie  Malaxis. 
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1.  ST.  LOBSBLii  (/fcA.),  LdseFt  St.  %  Auf  smnpfigeiiWiefteii 
bei  Rheineck  (Cmier),  bei  Strassbarg  beim  Petersthore,  bei  Hmr 
genau  {HermoM»,  Biiloi),  bei  Wagfaäasel  (seit  iSbAtM|wr), Meudach 
(D^,  Sanddorf  (selten,  Schimp.),  Darmstadt  und  im  Hengster 
bei  Heusenstamm.  Juni.  —  Stengel  drei  selten  Wer  -  bis  fünf- 
kantig, mit  zwei  grundständigen  Blättern;  Blttthen  weissÜch-geib, 
mit  stumpfer  Lippe. 

a  CORALLORRHIZA  (Hall.),  Korallen  würz.  Fraciit- 
knotenstielcben  gedreht,  wodurch  die  hinteren  Blüthentheile  nach 
Torn  an  stehen  kommen ;  Perigon  racbenf  örmig;  Lippe  nach  Toro 
gewendet,  an  der  Basis  mit  den  seitlichen  Perigontheilen  ver- 
wachsen und  am  Grunde  einen  kurzen  Sporn  bildend ;  Befruch- 
tun;^ssäu!chen  ungefiügelt;  Blüthenstaub  zu  vior  wachsartig  wer- 
denden, fast  kTit^t'Ü'Ten  Müssen  Terbunden;  Sl<'nire]has{s  nifbf  vfr- 
fHckt ;  Wurzebtock  mehrfach  fiederartig-Terzweigt  und  mit  kurzen 
Ausläufern. 

1.  C.  INN  ATA  (/?.  Br.),  p  i  n  g  e  w  a  c  b  r  n  e  K.  2;.  In  schattigen 
Wählern  auf  dem  Jura  hfi  l^i'^el,  auf  dem  hadisclien  und  würtcm- 
bergischen  Jura,  niiiiiliuh  im  Zimmerhoize  bei  üngen  {v.  Stt  iifjul) 
und  bei  Tuttlingen  {Petit,  Rmier);  auf  dem  Keuper  am  Eiskeller 
bei  Niedernau  (Kapf)  iiiui  iui  Elsass  bei  Rüggisberg.  Eine  sehr 
reichblütlüire  I^juii  iiiuict  sich  bei  St.  Gallen.  Juli,  August.  — 
Die\  crxweigungen  des  korallenartigen Wurzclstockes  wachsen  in 
der  Regel  in  einander.  Der  Stengel  wird  6  —  10  Zoll  hoch  und 
ist  nnterhatb  mit  mehreren  sprdteloien,  stampfen  Blattscheldeii 
bedeckt  Die  Deckblatter  der  einaelnen  Blüthchen  der  Aehre  sind 
an  der  Spitae  awei  *  bis  dreiiahnig.  Die  äusseren  Perigonblltter 
der  Blomen  sind  grün,  die  Lippe  einmd,  spits,  mit  einem  Zahne 
an  jed«r  Seite,  weiss,  am  Schlünde  rotb  pvnktirt.  Die  reifen  Kap- 
seln sind  hingend« 

Zweite  Familie. 
Limodoreen  {Koch  Syu.)* 

Fruchtknoten  oder  dessen  Stielcheii  gedreht, aufrecht  oder 
hängend,  sehr  selten  nicht  gedreht  bei  hangenden  Blüthen; 
nur  ein  vor  der  Drehung  dem  Tragblatte,  nach  derselben  der 
Achse  zugewendetes  Staubg^ätt  mä  freiem,  deckeiarügem 
^aubbeuieli  BlUthenetaub  mehlig  oder  mti  »akIreiDken  kanti- 
geriy  elaeiiseh  tueammenkängenden  und  miteinander  tferbnndenen 
Loftpchen  bcsic/icndf  ohne  deutliche  gemeinschnftlichu  Achiie, 
nur  bei  Kpipogium  gestielt.  Oft  keine  Wurzelkoolleu. 
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4.  SPIRANTIIES  (/tichard),  ScUran  henblumc.  Perigon 
rachcnförmig,  die  seitlichen  Tlieilo  (l(».s  äusseren  Perigons  anlie- 
gend;  Lippe  eingeschlossen,  oberhalh  etwas  zurückgekrümmt, 
spornlos,  an  der  J3asis  rinnig;  Beutel  sitzend ;  Blüthenstaub  in 
Klümpchen  von  je  vier  zusammenhangenden  Körnchen  ;  Schnäbel- 
chen platt,  an  der  Spitze  gespalten  ;  Hlüthnn  sehr  deutlich  spiralig 
stehend.  Stengelbasis  zu  einem  Kfiollen  verdickt, 

1.  S.  AESTivAMS  (Rieh.),  Sommer-Sch.  Stengel  mit  einem 
oder  zwei  scheidigen,  lineal  -  pfrienilichen  und  an  der  Basis  noch 
ausserdem  mit  lanzettlich  -  linealen  Blättern  besetzt;  Lippe  läng- 
lich-eif  örraig,  am  Ende  stumpf ;  Seitcnknollen  mit  einer  Laubrosette 
(im  nächsten  Jahre  blühend).  2|.  Auf  moorigen  Wiesen  bei  Bro- 
genz,  bei  Uadolphszell,  imWürtembcrgischen  bei  Amstetten  (Ilil- 
ier)  und  bei  Esslingen  (Fleischer  und  Jlochstättcr),  in  der  Baseler 
Gegend  auf  dem  Jura,  im  Elsass  bei  Mundelsheim,  Dorlisheim, 
Wolxheim  (Kirschl.),  bei  Heidelberg  hinter  der  Hirschgasse,  seit 
vielen  Jahren  nicht  wieder  gefunden.  Juli,  August. 

2  S.  AUCTUMNALis  (Rich.)^  H  e  r  b  S  t  -  S  c  h.  Stengel  mit  drei 
bis  fünf  scheidigen,  lineal  -  pfriemlicheh  und  an  der  Basis  noch 
ausserdem  mit  drei  bis  fünf  länglich-lanzettlichen  Blättern,  welche 
in  einen  langen,  linealen  Stiel  verschmälert  sind;  Lippe  lineal- 
verkehrt-eiförmig, spitzlich  oder  kurz'bespitzt;  Seitenknollen  ohne 
Laub  (erst  im  zweitfolgenden  Jahre  blühend).  2|,  Auf  feuchten 
Bergwiesen  am  Jiodensee,  bei  Salem^  Basel,  auf  dem  Kaiserstuhle, 
im  Elsass  im  Brusclie -Thal,  bei  Mundelsheim  und  Lingolsheim, 
in  der  Gegend  von  Carlsruhe  bei  Beiertheim,  Rintheim,  Grötzin- 
gen (Gmclin)y  in  der  Zweibrücker  Gegend  bei  Hornbach  und 
Rohrbach;  bei  Waldesch  an  der  Hundsrücker  Strasse  (Wirtgcn)^ 
bei  Pforzheim  (Prof.  Kilian)^  Heidelberg.Weinlicim ;  bei  Rödel- 
heim, Honil)urg,  Hanau  (Fresenius)  und  bei  Wertheini  (Wibel). 

5.  GOOUYERA  (Ii.  Br.),  Goodyere.  Perigon  rachen- 
förmig;  die  seitlichen  äusseren  Theile  abstehend;  Lippe  einge- 
schlossen, oberhalb  zurückgekrümmt,  spornlos,  an  der  JJasis  sack- 
artig-höckerig; StiMibbeutel  gestielt;  Blüthenstaub  aus  kantigen 
Körnchen  bestehend;  Schnäbelchen  aufrecht,  zweüiörnig. 

1.  G.  REPENS  (R.  iB.)^  riechende  G.  2;.  In  Wäldern,  be- 
sonders Nadelwäldern;  hei  Areneberg  am  Bodensee  (Dr.  Hoße), 
bei  Fischbach  unweit  Villingen  (v.  Stengel)^  bei  Basel,  im  Breis- 
gau, bei  Ribeauviller  und  Weissenburg,  im  Huttenheimer  Forste 
(Dr.  »ScA/wiV//),  zwischen  Carlsruhe  und Waghäuscl,  zwischen  Kai- 
serslautern und  Hohenecken;  auch  im Würtembergischen  an  meh- 
reren Stellen,  bei  Hanau,  in  der  Frankfurter  Gegend  bei  Seck- 
bach und  bei  Darmstndt,  namentlich  in  derEberstadter  und  Bicken- 
\  bacher  Tanne  mit  Pyrola  uniflora.  Juli,  August.  —  Der  Wurzel- 

stock ist  kriechend  und  treibt  Ausläufer;  die  Wurzelblätter  ge- 
stielt, eiförmig  oder  elliptisch  -  eiförmig,  spitzlich  und  geädert; 
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die  Stengelbttttar  tcheidig  and  pMttinlidL  Der  StoDgel  ist  ober- 
halb, wie  die  weistlichen  Bldthen,  kiirs  beliearC. 

6.  NE0TT1A  (/..), Nestwurz.  Perigon  kurz-glockig;  Lippe 
vorgestreckt,  nicht  eingeschlofien,  spornlos,  an  der  Basie  eoneiT, 
an  der  Spitze  gespalten ;  Stanbbentel  flaeh»  fast  horizontal  auf* 
ItegAid,  an  dem  Befraehtangseanlchen  etwas  nach  aussen  einge- 
fügt; Bittthenstaob  mehlartig;  Sehnäbelehen  kors-anngenförmig» 
nngetheilt. 

1.  N.  Nipus  AVIS  (IKcA.),  blattlose  N.  2j..  In  schattigen 
Waldungen  auf  C|nlem  Laube  nnd  dergleichen.  Juni,  Juli.  Ophrys 
Nidns  UTis  (I..).  —  Die  Wnrsel  besteht  ans  vielen  dickeren,  dicht 
snsammengedrängten  Fasern;  der  Stengel  ist  mit  Blattscheiden 
bedeckt»  welche  xuweilen  eine  Terkümmerte,  lineale  oder  pfriem- 
liehe  ungefärbte  Spfplte  haben.  Die  ganze  Pflanze  ist  schmntaig- 
b^unüdb-gelb.  ^' 

7.  LIsTERA  (H.  Listere.  Lippe  herabgebogen,  sporn- 
los, die  ül>rigeQ  ^erigoiAleile  sich  zu^^sanimenoeigend ;  Befruch- 
tungssäulcben  auf  der  inissenseite,  zur  Bläthezeit  hinten,  mit 
einem  llnglichen  oder  eifSrmigen  Fortsatze,  an  dessen  innerer 
Fläche  sich  eine  Anthe^engiqibe  befindet,  worin  der  sitzende  Stanb- 
bentel befestigt  4»t;  Bldthenstanb  mehlig;  SchnUbelehen  nnge- 
theilt. 

1.  L.  OVATA  (R,B.)f  eir  undblättrige  L.  Zwei  elliptisch- 
oderrundlich-eiformige,  gegenständige  Stengelblätter;  Lippe  lineal, 
am  Ende  gespalten.  2|..  Aufwiesen,  besonders  in  Gebirgen,  doch 
anch,  wiewohl  selten,  in  der  Bbenfl^;  z.  B.  bei  Maxdorf.  Juni 
Ophrys  oTSta  (£.),  Epipactis  ov.  {Aü.).^  Die  Wurzel  besteht 
ans  vielen  dickeren  Fasern. 

2.  L.  CORD  ATA  {R,  B.),  herzblätterige  L.  Zwei  gegen- 
ständige ,  herzförmige  Stengelblätter ;  Lippe  am  Ende  in  drei 
Läppchen  getheilt,  woron  die  seitlichen  kurz,  das  mittlere  zwei* 
spaltig  ist.  2^.  An  sumpfigen  Waldstellen  gebirgiger  Gegenden,  ge- 
wöhnlieh im  Torfmoos;  bei  Möggers  am  Bodensee  (Cbtfer),  bei 
Villingen  (v.  SUngtl)^  im  Mnnsterthale  {Haf*)y  auf  dem  Beleben 
(Fti/;».),  auf  dem  Feldberge,  z.  B.  auf  Felsen  am  Feldsee  im  Breis* 
gan,  in  denVogesen  im  Mänsterthale,  im  Silberwalde,  am  JTerren» 
berg  und  am  schwarzen  See;  nm  wilden  Hornsee  beim  kalten 
Brunnen;  anch  im  Dabothale  im  Moselgebiete  (De  ßawdot).  Juli, 
August.  —  Der  vorigen  Art  ähnlich,  doch  weit  kleiner  nnd  zarter. 

8.  EPIPACTIS  (RUsh.),  Sumpfwurz.  Perigon  glockig, mit 
etwas  abstehenden  Zipfeln ;  lippe  spornlos,  aufrecht,  zweigliederig, 
das  untere  Glied  sackartig  concav;  Staubbeutel  spitz  oder  spitz- 
lieb ,  aufrecht,  aufsitzend,  an  der  Basis  befestigt;  Blftthenslanh 
mehlartig;  nur  der  Stiel  des  Fruchtknotens  gedreht. 
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1.  K.  LATiPOLiA  (All.),  brcithl;ittrige  S.  "Blätter  eiförmic:, 
zuweilen  fast  rundlich  •  eiförmig,  zuweilen  aber  auch  lanzctliicli, 
v«it  ftbtUhead;  dftt  zweite  Glied  der  Lippe  kons  zugespitzt,  x^- 
fUckgekrinuiit,  kttrser  als  das  Perigon.  2|..  In  Waldungen  nnd  Ge-* 

'        IrftodiaiL  Juni  ^August 

*) yiRiDULA, granlicheS.  Bldthen welaalicb-grflji, das <A«ro 

^  OlM  ▼iolott  ttbwlanfen  nnd  zagleich  aof  der  oberen  Fläche  an 
der  Baal«,  gteieh  dem  Ende  des  nnteren  Gliedes,  mit  vorragenden 

I         gekerbten  Leisten  beseicbnet;  BWiheHMtUle  meUt  nur  halb  io  lang 

\  mIb  der  Fruchtknoten,  Fast  allgemein  verbreitet.  —  Bei  üppigen, 
grosablätterigen  Formen  sind  zuweilen  die Blülhenstieli  so  lang  wie 
der  Fruchtknoten.  Variirt  mit  schmaleren  und  l)reiteren  Blättern. 

>  b)  RUBir.iNosA,  r  OS  tf  a  r  b  en  ©  S.  Jilüthen  braunlich-Tiolett, 

selten  grünlich;  Blüthenstiel  so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Haupt- 

p  "«iif^hlich  in  Föbr^n^v:il^hl^^o:^^  :  /.  H.  auf  «icm  Kai.scrstuhle,  bei 

jjurli wft^jfju fii  uimI  uurh  a'ii'dfm  Mn^fhelkiilke  bei  Zwft' 

brücken.  t%eraj'ia-  lahf'-li;!  atrorulM';!-  {  IJoJ/  m  ) , 

2.  E.  PALUSTKis  {CiaHiz),  geiii««ine  S.  liialter  aufreclit,  )an- 
zeitlich,  die  unteren  zuweilen  eiformiz-hnzettlirb :  Lijyjie  so  lang 
wie  das  Perigon,  ilu  zweites  Glied  am  J*liidc  stuuipt.  21.  Auf  sum- 
pfigcu  W  iesen ;  z.  iL  bei  Strassburg,  zwiscben  Carlsruhe  und 
Schwetzingen,  bei  Älaudach,  Maxdorf, VVcinheimj  selten  bei  Zwoi- 
brttckeo  und  Rohrbacb  (Soh»),  Jnni,  Juli.  — Aehre  vorder  Blüthe, 
wie  bei  der  vorhergehenden  Art,  überhängend ;  Kapseln  hängend. 

9.  GEPHALANTHERA  (AicA.)»  Cephalanthere.  Pe- 
rigon röbrig-glockig,  Zipfel  sich  etwas  zasammenneigend ;  Stanb- 
bentel  atnmpf ,  hinten  gegen  fili  Achse  auf  der  Anssenseite  des 
Perigons  in  der  Mitte  schildartig  hefestigtrFrnchtknoten  gedreht; 
sonst  wie  Epipactis. 

!•  0.  KUBRA  ( Rieh.},  r€Aho  C.  Alle  Perigonthcile  zagespitsty 
das  obere  Glied  der  Lippe  eiföriyig;  Fmchtknoten  flaumig,  Blät- 
ter länglich  -  lanzettlich.  Auf  baschigen  Hügeln,  in  lichteren 
Laub  -  und  Nadel  Waldungen;  om  Bodensne,  z.  B.  bei  Brcgenz,  auf 
k  dem  hejligen  J5erge  und  bei  Salem,  bei  Basel,  im  Fllsass,  beson- 
ders auf  Knlk  -  nnci  T.össhügcln,  im  Hreisgau,  besonders  auf  riem 
Kaisershi  h Ii  ,  Im  i  ( >  IT  ü  bürg.  Kastalt,  l'forzheim,  Bcrgliauson, \V  les- 
loch,  '^1  an 1 1  In  I ni.  Zu  i  ibrücken,  Bitscli,  Creuznacli,  Mainz,  Frnnk- 
furt,\  il!^  l.  Wcrthcim  und  audero  Ortea.  Juni,  Juli.  —  Biuthon 
bell  -  purpurn. 

2.  C  ENSIFOLIA  (JL),  s  c  Ii  w  e  r  t  b  1  ;i  t  te  r  i  g  e  C.  l>erigontheilo 
spitz,  die  lloniglippe  jedoch  sehr  stumpf,  die  Breit«;  ilircs  oberen 
Gliedes  beträclitlicher  als  die  Läni^^  ,  BUittcr  lanzetllich  oder 
lineal-lansettltch;  Deckblätter  der  mittleren  nnd  oberen  Bliitben 
weit  küraer  als  der  kahle  Fmchtknoten.  2)>.  An  lichteren  Wald- 
steilen;  beiVillingen  (v.  Siengel),  Basel,  im  EIsass>  Im  Breisguu, 
bei  Ettlingeo»  Wiesloch»  Nnssloch,  an  der  Bergstrasse»  im  Oden« 
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wilde,  bei  Frankfiirt  ui  mehreren  Stellen,  bei  Wertheim  nnd  im 
Würtembergischen;  ineh  bei  ZwelbrilekeD,  Blieieettel,  Bitsch,  im 
H^fthetbele,  swischen  Sobernheim  und  Bockenheim  nnd  bei  Crenx^ 
nach  (Guäiml)^  Mai,  Juni.  Blüthen  weiss. 

3.  C.  PALLBN8  (/?.)*  blass  o  C.  Perigontheile  stumpf,  das  obere 
Glied  tler  Lippe  mehr  hrcit  als  lang;  liliitter  cit  orniiu:  oder  lau* 
settHch-ei förmig;  Deckblätter  länger  als  der  kahle  Fruclitknoten. 

In  Waldungen;  am  Hodcnsec,  bei  Viliiogen,  Basel,  im  Blsaas, 
Breisgau,  bei  Durlach,  Wiesloch ,  an  der  Bers^strasse,  z.  B.  auf 
dem  Mehhocus,  bei  Zweibrücken,  Crcuznach  (Gntheil),  Frankfurt, 
OfiVntfnrh.Wf ftheim  und  an  mehreren  Stellen  im Würlembergi- 
scheu.  Mai,  Juni.  —  H1nfhf*n  jRlldich -weiss. 

JO.  ri'MOf)()lv(M  {  Jottni.)^  Dinir^^K  Ppri-nti  uiilmlit- 
abstehenti,  //;//  /\\  riLilirdrriger,  abwärts  ge^jnjj  nfi  r  /,ipjn'  utnl  ,iiif- 
rechter  Plallo;  SlaubUcuiei  frei,  endständig;  Jilulhunstaub  mehl- 
artig; nur  der  Stiel  des  Fruclilkiiotens  gedreht. 

1.  L.  Aiiuiii  ivuM  (Sw.)^  violetter  D.  2|.  Auf  sonnigen, 
buschigen  oder  waldigen  Plügeln;  nur  in  der  Baseler  Gegend  bei 
Olsberg  {MuUer)  und  auf  dem  Kaiserstahl  im  Breisgau ,  z.  B. 
swischen  der  Eiehelspitab  und  den  nenn  Linden,  »wischen  diesen 
nndVogtsburg,  auf  dem  tbhqeckenberge  bei  Achtkarren  nnd  an- 
dern Orten.  —  DerWnrselstoek  ist  kriechend,  walzlich,  dick  nnd 
siemlich  hart,  der  Stengel  fast  ganz  mit  Blattscheiden  bedeckt. 
Die  Blüthen  sind  an  einer  lockeren  Aehre  verbunden,  sohmntsig- 
violett  nnd  stehen  im  Winkel  eines  Deckblattes.welches  den  Fraeht- 
knolen  überragt. 

IJ.EIHPOGIUM  (GmeL),  Kpipogium.  Fruchtknoten  und 
dessen  Stiel  niclit  gedreht;  Bliilhen  hängend,  mit  abstehendem 
i'erigon;  Lippe  ))ci  autgerichteter  Blüthe  dem  jStengel  zugewen* 
det,  zweigliederig,  das  zweite  Glied  aufwärts  zurückgesihlagen, 
mit  einem  aufgeblasenen,  aufwärts  gerichteten  Sporn;  die  übrigcu 
l'erigonthrilr  lin^'al;  Stauf .'if-iifrl  kurz  gestielt,  endstiindig;  Hlü- 
tlim  tiiih  ni  i<  iiH  II  T  ;i|>pciica  äul'  kurxeu,  au  der  Basis  xusam- 
moiihaijgeii<l''ii  ^ 1 1 1 ' 1 1 ■  lien. 

1.  E.  GMiu.iNi  {Jiich.),  luelin's  E.  21.  In  Hcliattigen Waldern 
mit  Lauf)  oder  faulem  Holze.  Bis  jetzt  nur  bei  Basel ,  obf^rhalii 
HaiHstein  ( Lach.),  hv.i  Salem  im  Scheuerbuch,  einem  sciictiligcn 
Btichwalde  {JJanr),  im  Zmuncrholzer  Genieindewald  bei  langen 
{v,  SteiKjcl)^  in  deuN  ogesen  au  dem  llothenbach  (Uotabac, iii/Zo/ ), 
im  Münsitertbale  in  der  Schlucht  und  gegen  Londebflhl  (Bämd)^ 
bei  Rüggisberg  und  zwischen  Hohlandsberg  und  Hohenstaufen 
(ClUfvalter);  von  Omelin  im  Jahre  1789  auch  in  einem  Bnchwalde 
beim  Steinbacber  Bade  gefunden.  Juli,  August.  —  DieWnrzel  ist 
fleischig:  Stengelblass-gelblich,mit  einigen  sohuppenförmigen  Nie- 
derblättern besetzt;  Aehre  armblütbig;  Deckblätter  abwärts  gebo- 
gen; Sporn  hell'fleischroth)  die  übrigen  Tbeile  der  Blilthe  gelblich» 


OßCHlDEEN. 


219 


Dritte  Familie. 
Ophrydeen  {landlejf), 

JSfn  Stauigef  üss ;  Staubbeutel  aufrecht  oder  zwrückß^eho- 
«»en,  bltitberitlj  mil  dum  Uifiuthimi^^Hutilcheii  vöÜig  rtnrack- 
ten  und  mit  zwei  vollkoninienen  Fächern,  io  welcbeji  sich  an 
ftwei  elastiscbeii  Süelcben  der  kleinlappig-zusammeogebaUte, 
waclvartigeBlutlienataub  befiodet  Fruchtknoten  gedreht  oder 
etwat  nickend*  —  An  der  Basis  des  Stengels  zwei  verschie- 
denartig gebildete  Knollen,  wovon  der  eine,  der  den  iWiiliiMi- 
Ucn Stengel  erzenst  hat. welk,  der  aiuleic  aber  hart  isl  und  im 
nächsten  Jalire  eiiien  Stengel  treibt.  Selten  (bei  ITeruiiniuni) 
iilder  alte  Knollen  zur  Blüthezeit  schon  abgefallen, — Wenn 
man  die  Knollen  durchschneidet,  so  findet  man  auf  der 
Durchachnittsflache  einen  aus  strahligen  Streifen  gebildeten 
Kreis,  welcher  von  einer  bei  den  Monokotyledonen  hSchst 
seltenen  kreisförmigen  Anordnung  der  GefassbüfKk  1  lier- 
riilii  t.  Ww  itiicheu  Kaoiieu  treiben  erst  im  zweitloigeudeii 
Jahre  üiutheu. 

18.  ORCHIS  (£. emtfiu/.) ,Stendelwars.  Fruchtknoten  znr 
^fttkeieit  gedreht;  Perigon  helmförmig;  die  Lippe  (der  vor  der 
Blilthe  der  Achse,  sar  Blfithezeit  dem  Deckhlatte  zngewendete» 
Terfagerte  Theil  des  inneren  Perigons)  abstehend  oder  abwärta 

gf^'<L:on>  nach  unten  i^espornt,  die  iibrigen  Theile  des  inneren 
Kr^aes,  oft  auch  die  des  äusseren  sich  zuj^ammenneigrruf ;  ]{c- 
fVnchtungssiiale  kurz»  vom  Perigon  weit  überragt;  Fächer  des 
StaubkiSlbchcns  aufreclit,  parallel  neben  einander  hVirend,  mit 
rinem  dazwischengeschoboncn,  oberlialb  dos  Narbenileckcns  ent- 
spi  in!:^pndrn  Fnrtsatze,  dem  »Sc/tndbelchcn.  nn  rfr  r  >j?isis  durch  ein 
e»  iiit  iii>rliauiicbes  Ihntfilckcn  verbunden  und  durcli  eine  von  der 
iiti>>«r«3u  Pf'Hs^onseit •  d.  i  Stau^irf^fässcs  ü''*>r  ihcselben  hiiiLrzo- 
geue  Membi  an  so  V'  i  bundeu^  dass  das  AnlheroD^rähchdD  gegea 
die  Lippe  gewendet  ist* 

L  Rotte.  Anacamptis  {Rieh,),  Die  DrQsen  an  der  Basis  der  Stielchen  des 
Blfitheastaubes  io  eiae  msammcogevrachsen« 

1.  O.  PYRAMIDALIS  (X.),  P y  F a in  1  d  6  n  -  S  t.  2|..  Auf  sonnigen 
Anhöhen;  in  der  ÜtKlcnseegegeud  bei  Altstetten  in  der  Schweiz, 
auf  dem  Kaiserstuhlc,  im  Elsas:»  aut  kalkbügeln  bei  Ingersheim, 
Siegolsheim,  Barr,  Dorlisbeim,  Wolxheim,  in  der  Qansan  bei 
Strasabnrg  (KinekL)  nnd  bei  Niederbronn  {F.  W.  SDhrnUz),  bei 
Dnrlneh  im  Walde  swischen  Grötzingen  und  Berglwoaen,  bei 
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WiMloeh,  Speier  (König)  und  Nassloch,  bei  Mosbach  auf  dem 
Hentehelberg  mumId  (AmI.  Bauer),  gans  teltea  M  Hemibtch 
an  der  Bergttrasse  (Dr,  Finger);  —  Die  Knollen  aind  nind»  der 
Stengel  Fnaa  hoeh,en  der  Baaia  mit  mehreren  leniett- 

liehen  und  lineal-lansettlichen  JLanbblättorn  beaetot^welehe  am 
oberen  TheUe  des  Stengels  klein,  bleicher  nnd  lanzettlich-pfrlem- 
lieh  werden.  Die  Aehre  ist  reichblöthig,  gedrängt,  Anfangs  breit- 
pyramidenförmig  ,  später  eiförmig  oder  mndlich  -  länglich.  Die 
Deckl)rätter  sind  lineal-pfriemlicb,  so  lang  wie  der  Fmehtknoten; 
'der  fädliche  Sporn  der  halb  dreispaltigen  Lippe  länger  als  die- 
selbe, die  übrigen  Perigontheile  eiförmig-lanzettlich^  spitzlicb,  die 
inneren  fast  niifrerht,  die  seitlichen  des  ikosseren  Perigons  abste- 
hend. Biüthen  purporn. 

IL  Rotte,  Die  beiden  Drüsen  an  den  SticIcheD  des  BiAtheiistandes  Yon 

ciuaodcr  getreonti 

A.  Knonen  ungetheilt,  rundlich,  länglich  oder  langUch-valsüoh. 

•  Lippe  flach,  dreithcili^,  der  mittlere  Lappen  vom  verbreitert,  (gespalten, 
mit  aus  eiaander  fahrciufen  /ipffln  tind  nieint  mit  eiuem  dazwischen 
bctiudlichen  Zäbucbcn;  Deckblätter  ciunervig,  kürzer  als  der  Fmeht- 
knoten* 

2.  O.  USTULATA  angebrannte  St.  Lippe  auf  der  obe- 
ren Fläche  sammetig  punktirt,  die  seitlichen  Zipfel  länglich-lineal, 
der  mittlere  am  Ende  kurz  gespalten,  mit  länglichen,  etwas  abge- 
stutzten Lappen  nnd  meist  mit  einem  dazwischen  befindliehen 

ZiUmchen;  <lio  ührii^m  Pfrii^ontheile  rn  einem  fast  kugeligen 
ilcline  sich  hiltlend.  BLiUer  langlich-lanzettlich.  Deckhin tter  fast 
so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Aufwiesen  hit  r  und  da  im 
ganzen  Gebiete;  z.  B.  auf  dem  Kaiserstuhle,  bei  Pforzheim  (P. 
KiUun)y  Durlach,  am  Relaishause  bei  M?niiihcim,  bei  Heidelberg, 
und  von  da  die  liergstrasse  liinab,  bei  Maxdort.  Dürkheim,  zwi- 
scLcii  Kerzeuheim  und  Gi>llheim,  bei  Zweibrücken,  Rohrbach, 
Saargemünd,  Saarbrücken  {Sch.)  und  bei  Creuznacb,  im  Taunus, 
bei  Frankfurt,  OiTenbach,  Vilbel,  Homburg,  Oberursel;  auch  bei 
Wertheim.  Mai.  —  Der  Helm  ist  schwarz-purpur&rben,  die  Lippe 
nilchweiaa  mit  dankel-parpamen  Pnnkten. 

3.  O.  MILITARIS  (Z.),  helmartige  St.  Lippe  auf  der  oberen 
Fläche  mit  pinselartigen  llaarpünktchen  bestreut,  ihre  seitlichen 
Zipfel  schmal-lineal,  der  mittlere  breit-Iineal,  mit  zwei  länglichen 
Lappen,  zwischen  welchen  sich  ein  Zikhochen  befindet;  die  übrigen 
Perigontheile  sieh  snsammenneigend  nnd  einen  eiförmigen  Helm 
bildend;  Sporn  fast  halb  ao  lang  wie  der  Frnebtknoten;  Blätter 
länglioh;  Deckblitter  vielmal  kdraer  als  der  Frnebtknoten.  2^ 
Anf  Wielen  nnd  sonnigen  Hügeln,  beiondera  anf  Kalk  und  Ldia ; 


^  kj  1^  o  uy  Google 


ORCHIDEEN. 


221 


z.  B.  auf  der  Rhein6ache,  in  der  Mannheimer  Gegend  und  nu( 
denWiesen  zwischen  Oggersheim  und  Maadach  in  grosser  Menge; 
an  der  Bergstrassc  und  vielen  andern  Orten.  Mai,  Juni.  —  Die 
Bluüudi  UaM-purparfarbeDy  die  Lippe  roienroth-weiMUch,  die 
Punkte  auf  der  Lippe  dunkler. 

4.  O.  FUSCA  b  i  a  u  1)  e  St.  Die  ganze  IMahzc  stär- 

ker und  üppiger  als  die  vorliergelicnde,  nur  die  Theile  der  Lippe 
breiter,  die  Zipfel  des  mittleren  Lappens  ausgetVcssen- gekerbt; 
Färbung  dankler,  am  Helm  aehwärsiich-parpurnj  anf  der  Fläche 
der  Li^jpe  aber  neben  den  pinselarligen  Punkten  hell-roaenroth 
oder  weiM.  2^.  In  lichtem  Gebäache  sonniger  Hügel,  besonders 
nf  Kalk  ond  Löss;  bei  AlUtötten  in  der  Schweis,  bei  Basel,  im 
BreUgau  nnd  Elsass,  bei  Pforzheim  (Prof.  KiHan),  Wiesloch, 
Blaitchbacb, Weinheim,  imOdenwalde,  am  Melibocas,  bei  Umstadt, 
Franküirt  and  Wert  heim ;  -.ir-rli  bei  Zweibrücken,  Sa;irgemänd 
iSek.)  und  Creuznach.  Mai,  Juni.  — ■  Ich  liabe  diese  Pflanze  mit 
Sorgfalt  an  der  iiergstrasse,  besonders  bei  Schriesheim  und  Wein- 
heim,  beobachtet  und  gefunden,  dass  sie  daselbst  immer  an  schat- 
tigeren Platzen  wachst  und  in  dem  >Lijjse,  als  der  Standort  lieliter 
wird,  durch  sehr  deutliehe  Mittelfonnm  in  O.  niiÜfnri-;  tÜM  rrr'  ht. 
Nur  die  mündliche  Versicherung  des  Herrn  Ur.  /  '  Sr/n.'if:,  li  i^n 
er  O.  fusca  "\v.r]\  srlion  an  ganz  freien  sonnigen  StcJi  'fi  h  inluii 
habe,  veratiiassi  uuch,  sie  hier  noch  bis  auf  Weitere.-s  untcf  ciuer 
besondern  Nnmm^^r  mizuf ühren.  Zu  den  Uübergangsiormon  ziehe 

ich  O,  M.MiAN  i'  .\  (  Juvq.). 

6.  O.  siMiA  {^Lam.),  Aff-  n-Sf.  Lippe  sammctartig  punklirt, 
dreith^ilicr.  Spitprttfipile  schmal-iineal,  Seitenlap]>chen  einwärts  ge- 
krümmt, Zipitil  (1<  N  mittleren  Lappens  schmal  -  lineal,  mit  einem 
dazwisclifn  bf^l  jkI I h  b»^n  linealen  Zahne,  Sporn  halb  so  lang  wie 
der  Fru'  ii(  k  üoLcij ;  i>oits»L  O.  mWiUivh  sehr  ähnlirli.  '4.  Auf  sonnigen 
Kalk  -  mal  LtKSsliügeln,  aui K ai^<*rstuhle  im  Hreisgau  und  im 
Elmaus  bei  Dorlisheim,  Sicgolsheim,  Ijii^ersbeim  und  andern  Orten, 

AnmMrhinff.  Im  Breisgaa  soll  nach  Gmelm  eine  mit  den  oben  beban« 

dellcn  Arten  verwandte  Art,  O.  vnrlcg-ata  {f.cr7i.)  vorkonwn.  Spennf^r 
hat  s'\c  an  fif  n  nimi  f üfirff n  S^andoUcn  nie  aufgetundcn.  Er  will  (i;itr^:r*"n 
O.  galeata  \^Lam.)  aut  dem  ivuiscrstuble  und  dem  Scliuubergc  gerumirii 
haben,  hat  aber  weder  mir,  noch,  meines  Wissens,  sonst  Jemanden  die- 
selbe mitgctheilt.  Seine  bcsclircihuiig  (Fl.  Frib.- I,  23-1)  weicht  von  (kr 
Lamark' sehen  haiiptsin  Idich  dadurch  ah,  dnss  f  r  ';[,,  1  \rt  Derl f  I  i t '  r 
zuscfifpiltt,  welche  viclinal  kürzer  seien  als  der  Fi uriiiknoten ,  walirt  iid 
ditÄclben  bei  Latnark's  Art  halb  so  lau^f  als  der  Frucbtkoten  und  oft 
aoeh  länger  sind.  Spnmtr't  Diagnose  widerspriobt  aber  auch  der  bcson* 
deren  Besobreibung,  welcbc  der  Diagnose  beigefägt  ist,  indem  in  der 
Diagnose  vnri  .  rn  ungcneckten  Perigon  („pcrig.  cpiinctato  ),  in  der 
untergesclzieii  I  ;>  s.  In  ^^ibung  aber  ^  nn  piiiselartigeu  l'iujkten  der  Lippe 
(„puDGtis  peniciilitorinihus'*)  die  Rede  ist.  Ich  erlaube  mir  oicbt,  unter 
solehen  Umständen  eine  Pflanse  ajs  im  Gebiet  einbeimiseh  anftaf fllnen. 
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Lippe  flMh,  tief  draiiiMitif  ,  der  sittlei«  Zipfel  Mbml,  ni^ellMlIt  oder 

nur  ausgcrandct;  Deckblätter  einnerv^f ,  so  lanp^  wie  der  Pradit* 
knoten,  oder  länger,  die  untersten  sawdlen  dreinervig. 

6.  O,  OLOBOSA  (Z.),  kugelige  St.  Aehre  kugelig;  Lippo 
kahl,  aufrecht-abstehend,  der  mittlere  Zipfel  ongetheilty  betpitst, 

die  »oitlichen  mehr  oder  weniger  stompflich;  Sporn  absteigend 
and  nach  aussen  gcljot^en,  kÜrser  als  die  Hälfte  des  Fnichtkno* 
lens;  die  übrigen  Perigontheile  breit  -  lanzcltlicli ,  in  eine  oben 
spalelfönnig  verbreiterte  Haarspitze  auslaufend  und  ssu  einem 
glockigen  Helm  sich  zusanimenneigend  ;  die  untersten  Deckblätter 
zuweilen  dreiner^  i-T.  Ulätter  lanzrrtlich,  sj)itz.  Z»..  Auf  B' rz^vieseii 
des  F'" IfHu' r-'jr«.'  im  |  InM'^rnn.  .luii,  Auinr-it.  —  l>ie  ülütken  lind 
hell-purpuru,  mit  vioicU  ^uuktirter  Lippe. 

7.  O.CORIOPHORA  1  (/.), Wanzen -8t.  Aehre  liintclich;  Lippe 
abwärts  i^eboi^en,  der  mittlere  Lappen  ungctheilt,  lanirlich,  stumpf- 
lich, die  seitlichen  hn}}>  rrrTttf 'iförmis;  oder  f-if  örmig,  kurz  bes]iir7t 
und  so  lang  als  der  TiniiN  r  i  .  ;i!*\varts  gericiilet,  kaum  etwn^  iiacii 
aussen  geb(>'^<Mi.  li  illi  L  t  Ms>  wie  d'*r  t'nH'litkrioten  ;  iim  übrigen 
Perigontheiic  im;ji>*t  clwa^  nui  cinandt^r  verwachsen,  kurz  zuge- 
spitzt o<ler  ])espitzt ,  einen  eiförmigen  Helm  bildend:  Blatter 
lineal-lanzettlich.  '2i.  Aufwiesen  der  Kbnnen  und  Gebiij^c;  z.  i>. 
bei  llothenfels,  Pforzheim  {Pro/'.  Kilian) ,  Neureutli  in  der  Ge- 
gend von  Carlsmbe,  bei  Maxdorf»  Heidelberg,  Buchen, Wertheim, 
im  Nahethale  bei  Oberstein  {Sek.),  Mai,  Juni«  —  Die  Blüthen 
sind  schmntzij^  -  rothbraun,  seltener  grünlich. 

Lippe  drcilappig,  der  mittlere  Lappon  ausg-erandet,  die  andern  nach 
den  Seiten  zurückgeschlagen,  sänniiilu  Ii  breit  und  kurz;  Deck- 
blätter cinnervig,  die  untersten  zuweiicu  dreioervig,  ungefähr  so 
lang  wie  der  Fruehtknoten. 

B.  O.  MORio  2  (£.),  gemeine  St.  Lippe  dreilappig,  ganz- 
randig  oder  schwach  gekr^rbt,  der  mittlere  Lappen  ausgerandel, 
alle  idirigen  einen  Helm  bildend  und  stumpf;  Sporn  walzlirli  oder 
am  Knde  etwas  verdickt,  meist  wagerecht;  Blätter  länglich  -  lau- 
zettlich,  die  o})ersten  mit  pfriemlicher  Spreite  oder  völlig  sciiei- 
denartiir;  die  untersten  Deckblätter  meist  dreinervig;  Knollen 
kugclii^.  2;.  Aufwiesen  und  feuchten  Triften.  April,  Mai.  —  Die 
Blütben  sind  mei^it  purpurroth,  zuweilen  ileischlarbcn  oder  weiss- 
lich,  selten  dunkel- violett,  in  lockerer  Aehre. 

9.  O.  PAi.LKNS  {L.),  bleiche  SL  Lippe  mit  drei  kurzen,  meist 
ganzrandigon  Lappen,  wovon  der  mittlere  eine  durch  Umbiegnng 
her  vorgebrachte  Aui»raQduüg  hat;  8porn  kegelförmig,  üluiupf. 


*  Von  xo{)f:»  Wanze,  und  y>/p«v,  tragen. 
'  Von  /4w^of,  fiidc,  unsobmaekbaft. 
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meist  wagereclit,  an  der  Spitzo  etwas  gekrilnuat;  tHetbri^ci^  Pe- 
rigMALkmle  stumpf,  die  leklieheii  des  iosserai  Per^^oiit  mlelsl 
8iaM(gebogen;  MttorTerkebrt-eif  draig^KfciigUeh,  stampf;  Beek* 
blittar  sinortlloli  «lanenrig;  Knollen  länglich  -  rvod.  7^  An  wel- 
digea#  bn^Dhigea  BergebhüDgeiii  besonders  enf  Kalkboden ;  aneh 
IB  die  Bbeoo  berabkommend ;  bei  Rbeineck ,  im  sehwäbiscben 
JsUfn'  (^Schühlcr),  zwischen  Maischbach  und  Heidelberg.  April, 
Mai.  —  Die  Blülhen  Bind  gelbUch-weiss,  die  Thcile  des  äusseren 
Perigona  nnd  die  Lippe  stärker  gelb;  selten  finden  sieb  purpnme 
BÜthea. 

10.  O.  MÄSCüLA  (X.)*  mann  lieh 6  8  t  Uppe  tief  dreilappig^ 

t^ezabnelt,  der  mittlere  Lappen  ausgerandet,  meistmit  einem  Zahoe 
in  der  Ansrandnng  und  fast  noch  einmal  so  lang  wie  die  seitlichen; 

Sporn  walzlicli,  meist  wagerecht;  die  übriirf'n  Perigontheile  läng- 
lich, die  seitlichen  des  äusseren  Kreises  zuletzt  zurückgeschlagen  ; 
Blätter  lanzcttlicb  -  länglich  ;  Deckblätter  sämmtlich  einnervig; 
Knollen  l-inirln  b  eiförmig.  21.  Auf  \^'iesen,  z.  B.  an  der  «^rirs^^n 
lJerL^«trnss»ti  uinl  ;im  Hard^^rbirge ;  auch  bei  Lüt/el!)urg,  liU^cli, 
Zwtiluncken  ,  II 'riiHach,  Ji«»ljrbach,  Saargemünd,  Saarbrii<'kon  : 
bei  \Vi  I  ilieim;  auch  in  der  Ebene  bei  Mussbach  in  Ilheinbaiciü. 
Mai,  Juüi.  —  JÜie  Bluibeu  sind  purpurn.  Hiervon  fol^jeude  Va- 
rietäten : 

a>  OBTrsu  LORA,  s  tump  t  b  iutb  ige  m.  St.,  mit  stumptenPe- 
rigoniheiien. 

b)  ACUTIFLORA,  s  p i  t z !• !  m  !  1 1  i  g  e  m.  !S  I  .  mif  Npilzen  uiier 
kurz  T.n^f^yitr.ff-n  Perigonthuilcn.  An  der  Bcrgstrasäe  und  am 
Hardtgebirge  bauiig. 

c)  SPECIOSA,  ^rhöuc  m.  St.,  mit  lang  T^Mirr^pif/fm  Pcriirnn- 
tln  jlrn.  So  z.  B  neben  der  gemeinen  Form  aut  dem  Kaiser AtulUe 
im  BreisgaiL 

•♦^  JÜppe  Seicht-drcilappig  ;  Dcckbliittcr  drei-    clrr  rnclirnmig,  sammt* 
lioli,  oder  doch  die  uutercn,  neuartig. 

.  11. O* LAXIVLORA  (Zorn. emend.), lockerblütbigeSt  Aehre 
loeker^  wabiliob;  Sporn  der  Lippe  walalich ,  mehr  oder  weniger 
«ag^reeht;  die  übrigen  Perigontbeile  länglich  oder  lineal-länglicb, 
atnmpf,  die  seitliehen  äusseren  Blättcben  amräckgescblagen;  Blät- 
ter lanaettlich  -  lineal ,  sellener  lineal;  obere  Deckblätter  etwas 
kttr?:  r  nls  der  Fruchtknoten;  die  unteren  netzaderig;  Knollen 
am  Ende  stumpf.  2|.  A  uf  feuchten  Wiesen  der  Rheinlläche,  z.  B. 
bei  Colmar,  Bonfcld,  Strassburg,  bei  Waghäu  '  l  bei  Speier,  Mmx  - 
dorf,  Dürkheim,  FlnTTir  rsfit  im  Tin  f  T^in  j' n;  aucii  auf  Muschelkalk- 
bügeln  hri  Wn<;sr]iibeim  im  jLlsass.  Juni.  —  Die  Biüibea  sind 
pnrpWFn»  «citcn  milch  weiss. 
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a)  BEsmoBA,  knri ta  p  p  i  g  e  1 8 Der  mittlm  Lappen  der 
Lipp«  kAner  alt  die  leiÜicbeD.  O.  laxifl.  (£a».).  Dieee  Form 
iat  bei  iiiia  seltener  ab  die  folgende.  In  Oberitelien  ist  sie  hünfiger. 

b)  LONGiLOBA,  lanj^lappige  1,  St.  Der  mittlere  Lappcii  der 
Lippe  so  lang  als  die  seitlichen  oder  länger.  O.  palustris  (Jac^.). 
So  s.  B.  bei  SCrassbnrg  und  Waghftosel.  . 

12.  O.  SA^tBUCINA  (/..),  H  u  11  u  n  d  e r -  S  t.  Achre  eiförmig, 
zicinlinli  L'^flnagt;  Sporn  kegelförmig,  absteitrend  ;  die  übrigen 
i*t;r jj^iuillicilc  eit  örmig  oder  länglich,  die  seitlichuu  äusseren  sehr 
abstehend;  Blatter  lanzeltlich-spatclf  örniig, spitzlich ;  Deckblätter 
so  laug  wie  die  Blüthe,  sammtlich  netzaderig;  Knollen  länglich- 
waislich,  der  jüngere  am  Ende  ein  wenig  gestntat-attsgerandet, 
der  altere  In  xwei,  selten  in  drei  dicke  Fasern  anslanfend.  Auf 
Haiden,  an  lichten  Waldstellen  am  Fnsse  von  Gebirgen,  in  lichtem 
Nadelgebölse,  am  Rande  von  Nadelwaldnngen  aneh  in  der  Ebene. 
Im  Elsass  bei  Rappolsw  eiler,  Baxweiler,  zwischen  Niederbronn 
und  Neustadt  an  der  Hardt  an  Bergabhängen  (F»W.  SchuUz), 
bei  Deidesheim,  Mufdem  Donnersberge  an  mehreren  Si  li  n,  bis 
in  die  Nähe  von  Kircbheim-Bolanden;  bei  Creuznacb  m  der  Nähe 
des  Rbeingrafensteins  und  auf  dem  Rothenfels»  an  der  kl«  inen 
Schweins^fipge  bei  Frankfurt  und  bei  Schollbrunn  unweit  Wert- 
heini  {Mcrt.  und  Ax.)\  in  der  Ebene  bei  Speier,  Schwetzingen  und 
in  der  Mnrtnhf^imrr  Gcgcnfl  he\  Käferthal  am  llando  von  Folir-  ri- 
walfliHiLr'  n  \  "II  mir  selbst  getunden.  April,  iVf^i.  ~  Die  Jbiullio 
ist  gewühulich  gelblich  -  weiss,  mit  br  i  iimIi.  Im  n  l*u:jk(tn  auf  der 
Lippe,  selt<*npr  purpurn.  J,«»t/tere  Fmi  iii  liiidet  sicii  z.  B.  hf  '\  Lan- 
dau, Edcnkobou  und  bei  der  kieiuen  ;^austiüge  bei  Frankturt. 

B.  Knollen  plattgedrflekt,  in  drei,  seltener  In  awcl  oder  vier  Lappen 
bandförmig  zertheilt;  DedLblätter  drei-  oder  mehrnervig,  wenigstens 
die  vnteren  netsaderig. 

13.  O.  MÄCULATA  C^-)»  gefleckte  St.  Lippe  ziemlich  flach, 
mit  drei  schwach  gekerbten  Lappen,  wovon  der  mittlere  am  schmäl- 
sten und  kürzer  oder  eben  so  lang  wie  die  seitlichen  ist ;  Sporn 
ddnn-kegelfdrmig  absteigend;  Stengel  nicht  hohl,  sechs-  bis  aehn- 
blütterig,  die  unteren  Blätter  lünglich-lansettlich,  die  oberen  all« 
mählig  schmller  nnd  kürser ;  Deckblätter  kürzer  als  die  Bltlthen. 

Auf  Wiesen, 'besonders  Berg-  nnd  Wald  wiesen.  Juni,  Juli.  — 
Die  Blttthen  sind  weisslich  oder  blass-violett»  mit  dunkleren  Flek- 
ken  und  Linien  gezeichnet,  selten  purpurn  «violett  So  s.  B.  bei 
Mardorf.  —  Es  finden  sich  nicht  selten  Exemplare  mit  sweilap- 
pigen  Knollen;  aber  dann  ist  auch  der  jüngere  Knollen  zweithei- 
lig und  lauft  in  zwei  dicke  Wurzelfasern  aus,  während  dies  bei  O. 
samb,  nur  bei  den  älteren  Knollen  der  Fall  ist. 

14. 0.TEAUMftTBiNBRi  (&nilsr),TraBBate  taer's  St  Stengel 
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iiiclit  liolil;  IJlultrr  aufrecht-abstrljf  iuf,  linoal-laiizctllich;  A<"]ire 
luckt-r,  ariiiLlül Iii::-;  l-ippe  drnliq)])!.:,  an  ilen  Seiten  «unick^e- 
scb lagen ;  Sporn  laiii;  aU  dci  IV uchLkaoten :  (li<^  sriLliciien 
Blätter  des  ausscreD  Perigons  zurückgesclilageü.  Aui  Sumpf- 
bei  Bregeoz  {Sauter),  £udu  Juoi  and  Anfaug  Juli.  —  Icli 
hftlMi  die  P0«ise  noch  nicht  lebend  nDtersucbt  und  kton  dessbalb 
nicbt  über  den  Werth  ihrer  specifischen  Verschiedenheit  nrtheilen. 

l.j.  ().  I.ATIFOLIA  {L.)y  breitblatteriire  St.  Aclire  diclit- 
Llülhi^';  Lippe  mehr  oder  weniger  dreilappit;  uud  an  den  Seiten 
zurückgeschlagen ,  seh wacli  gekerbt,  der  mittlere  Lappen  Uii'^er 
als  die  seitHoben;  Sporn  däon-kegdförmig,  kürzer  aU  der  Frucht^ 
kwiten;  die  seitlichen  Thefle  des  nasseren  Pcrigons  znrnckge- 
«cUagen;  Stengel  hohl,  tier-  bis  seehshlätterig,  Deckblätter  so 
luig  wie  die  Blflthen  oder  Kinger.  Anf  Wiesen.  ^  BlQthen 
purpam.  Findet  sich  in  folgenden  Formen; 

a)  MAJALis,  Mai-St.  Blätter  abstehend,  die  unteren  eiförmig 
oder  Itnglich,  stampf,  die  Lappen  der  Lippo  deutlich  Ton  einan- 
der abgesondert  Anf  Wiesen.  Mai.  —  O.  majalis  (Reick.), 

b)  ANGU!=^  1 1 1  <  11,1  \,  s  c  h  m  al  b  I  a  1 1  c  r  i  gc  St.  Blätter  aiurecbt, 
iiiüzcUljcli -  liücal,  .sohl  allmählig  verschmälei  L  uud  an  der  Spitze 
kaputzenförniig  zusammengezogen;  Acbre  rcicbblüthig;  Lappen 
der  Lippe  in  einander  zerfliessend.  Auf  uassenWiesen  mit  lieber- 
gängen  in  die  Torhergehende  Form*  Joni.  O.  angastifolia  (  W*  nnd 
€hrüb).  —  Der  mittlere  Luppen  der  Unterlippe  ist  zuweilen  lang 
tngcspitzt.  Diese  Form  ist  in  unserem  Gebiete  sehr  selten. 

J3.  GYMN  ADLMA  1  {ILJJ.),  G  >  m  u  u  d  c  ni  e.  Kein  Ben- 
telcben  an  der  Basis  der  Fächer  des  Staubbeutels;  Schoäbclchen 
gespalten;  Lippe  stets  dreilappig;  sonst  wie  Orcbis. 

1.  G.  ALDIDA  {Iif(fi.).  \vt  i<«!icbe  G.  Lippe  liui  tlKuispailig, 
mit  gan'/randifen  Zi piein  ,  woviju  der  jaiUler»'  länglicb  -  lincal, 
Älutupi  und  liüch  ciiijiKil  so  lang  ist  als  die  seitin  Ken, welche  lineal 
und  spitz  sind ;  Sporii  halb  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  oder 
kürser;  die  übrigen  Perigontheile  einen  Helm  bildend;  die  nnter- 
itea  Blitter  länglich-verkehrt  -  eiförmig,  stumpf,  die  oberen  lan- 
aettlieh,  spitz,  Anf  Voralpeutriften;  bei  Villingen  selten  (n,Sienr 
g€l)^wf  dem  Bolchen,  Blauen,  Feldberg,  Kandel,  beiTriberg  nnd 
anf  den  Vogesen,  n.  B«  anf  dem  Hoheneck  nnd  Hochfelde.  Jnni, 
Jnli«  —  Bliithen  gränlich-weiss. 

ODORATissiMA  {R{(:h.)y  w  oh  1  r  i  c c b c n d  e  G.  Lippe  drei- 
spaltig, mit  eiförmigen,  stumpfen  Lappen,  wovon  die  seitlichen 
weit  kurzer  nnd  stumpf  sind;  S])orn  fast  so  lang  wie  der  Frucht^ 
knoten;  die  seitlichen  Perigontheile  abstehend;  Blätter  lanzettlich- 

•  Vi>n  yuuvö»,  nackt,  und  a<>/;v,  ihusc,  ci^fcutlicb  Nackldrüsc 
UOU>  i- tora.  15 
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lijMmh  7^  Auf  toiinigeti  Anhöhen  und  Bergen;  bei  Bregens,  aaf 
dem  badischen  und  wilrtembergiflchen  Jara,  s.  B.  bei  Villtngen« 
Donaneacbingen  und  Schaff  bausen,  auf  dem  Jura  bei  Basel;  auf 

dem  Kaiserstulile;  auf  Kalkliüi^elti  im  Elsas«,  z.  B.  bei  MuUig,  In- 

gerslieiui  und  iJorlishcim, Beniold  ;  h'  i  7.\\  <  i'u  locken,  i:ep:en  Bitsch 
und  Pirmasens  (^V7i.);  ant  Ii  hei  AW  ribeim  -und  im  würteinbergi« 

seilen  Xcckari^chif tc  von  Sluttgart  bis  gegen  Pforzheim  und  vou 
l*f(»rzl)eini  iiher  Nottii)i^on  bis  zu  clmi  Muschelkulkliüu'eln  f>ei 
Bprirhnu«' n.  wo  icb  sie  seihst  mit  Altlinea  hir.suta  aiifiiefundoQ 
habt.  .Iii  ii,  Jul. —  lihUhcJi  purjjurn -ileisthfarhen  ,  seif  r  weiKs. 

ti.  CONOPSK.A  '  {R.  //.),  >lückon-(i.  lJ))j»e  tlrcKsp.dli^^, 
mit  v|iHi»pr«'i).  uiiirefahr  ^loicli  lani;on  Zipfeln;  S})'>rn  fjt^t  zwei- 
ku.il  iiihj.  Wie  der  l'ruchtknftteri.  2^.  yVuf  W  icseii  uml  ^t.iioigeri 
Uügeln.  —  Der  voriiren  Art  selir  .ihiilich ,  aueh  die  Farhe  der 
Blütbenwie  bei  jener. — Variirt  mit  grösserer,  (liclilhlüthii;er  uud 
mit  kleinerer,  ]ockerblüthis:er  und  stärker  n'eehender  Aebrc. 

14.  HAlii:NAUIA  (R.n.),  Ilahenarie.  rriKlitknoleü  M\r 
liluLhezeit  ii(!(lrelit;  Lippe  tjesjH^rnf,  hei  iinsertjrArt  s»;hr  kurz, 
lierahlranii^end,  ungetheill  oder  am  linde  kurz  gespalten;  die  übri- 
gen Ferigootheile  einen  llelm  l)iMeiid;  Stauhi^efäss  oberhalb 
stumpf,  mit  parallelen  oder  an  der  Basis  etwas  aus  einander  wei- 
chenden Fächern,  oberwärts  nicht  durch  eine  Membran  verhun- 
den,  ohne  Schoäbelchen  and  BeutelcheUi  so  dass  das  Antheren- 
grO beben  nach  oben  gerichtet  ist. 

i.  11.  VIRIDIS  (R.B.),  grüne  H.  Lippe  Itneal,  an  derSpitse 
dreizaln  i  .  der  mittlere  Zahn  kürzer;  Sporn  boiitelförmtg,  weil 
küraer  als  der  rruchtknnten,  4.  Aufwiesen  der  Ebenen  und  Ge- 
birge; z.  H.  hei  IJregenz  {Custer),  hei\  iUingen  (r.  Äeajrc/),  Basel, 
aul"  der  Rheinnaelie,  im  Breis^iui.  I'lsass,  bei  Neureuth,  (irum- 
baeh,  Speier,  iMusshaeh,  Forst,  M  :  \  htrf,  (j  rli^heim,  Bitscli,  llohr- 
h-\v}],  Saargemünd.  Saarbrücken,  Kusel  {Sek.);  auch  im  AHiihai«; 
b-'i  I  h  rrpTsnlb,  im  >\'ürteml)ergiselien  und  h(?i  Wertheim  (  Dr.  fx- 
f'Cii-A),  Juni.  —  Die  Hhi'iMM)  sind  grün,  die -Lippe gegen  üau*  Lüde 
/.u weilen  braun.  So  z.  ii.  hei  Dürkheim. 

lü.  PLATANTlli:ilAn/^*c/i.).  II  1^  i  t  k  0I  beb  e  n.  Frueht- 
knof  en  zur  Hlüthezeil  gedreht ;  Lippe  herabhangend, bei  unsern  A  r- 
len  ungetheill,  mit  langem,  fadenförmigem  Sj)orrie,  die  übrigen  l'e- 
rigontheile  einen  Ilelm  hiltlend;  Staubgefäss  oberhalb  stumpf,  mit 
parallelen  oder  an  der  Basis  aus  einamler  weiehe»d*^n  l'^  l-fTii 
ohne  Schnahekhen  und  Beutekhen  und  oherwan.^  iiKUi  »iuieli 
eine  über  sie  hinzieiiende  Membran  verbuiideu,  so  ddSi  das  Aü- 
thercnerübchen  nacb  oben  gerichtet  ist. 


»  Von  xeJvw./ ,  Mücke,  wegen  der  Gesüilt  der  Blathco. 
*  V  ua  xAaTL^y  breitj  und  aV^^^a,  Staubbeutel« 
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1.  P. BIFOLIA  (/?.  J?.),  ZW  eihlättcr  iges  B.  Lippe  ungetlieilt, 
lincal,  mit  faclenf örmigcni  gekrümniteni  Sporn,  der  hst  zweimal 
HO  lang  ist  aU  der  Fruchtknoten;  Antherenfacher  zu  einander  pa- 
rallel; Narbe  rundlich.  2;.  Auf  lichteren  WaldstcUon  ,  Triften, 
trockenen  Wiesen,  besonders  Wald  wiesen  im  ganzen  Gebiete;  z.  B. 
in  der  Mannheimer  Gegend  beim  Kelaishause  und  bei  Maxdorf. 
Juni,  Juli.  —  Hliithen  weiss.  Das  hinterste  Blatt  des  äusseren 
Perigons  bedeutend  länger  als  breit,  dreimal  so  breit  als  die  zwei 
linealen,  stumpfen  hinteren  Blätter  des  inneren  Kreises.  Die 
Narbe  ist  fast  horizontal,  während  sie  bei  der  folgenden  Art  fast 
senkrecht  ist.  — Variirt  mit  kürzerer  Lippe.  So  z.  B.  zwischen 
Elzach  und  der  Haslacher  Ecke  im  badischen  Oberlande. 

2.  F.  CHLORANTHA  (Custer),  gr ünblütln'ges  B.  Lippe  un- 
getheilt,  lineal,  mit  gekrümmtem,  keulig  -  fadenförmigem  Sporne, 
der  zweimal  so  lang  ist  als  der  Fruchtknoten;  Antherenfacher 
unterhalb  aus  einander  weichend ;  Narbe  gross,  halbmondförmig, 
mit  abwärts  gerichteten  Hörnern.  2|.  In  Wäldern  und  Gebüschen 
der  Gebirgs-  und  Hügelgegenden;  bei  Bregenz,  auf  dem  Kaiser- 
stuhle, im  Elsass,  bei  Baden,  VVohlfahrtsweier,  Durlach,  VViesloch, 
Maischbach,  Nussloch,  Dossenheim,  Schriesheim,  i^eutershausen, 
Weinheim, Hemsbach,  Heppenheim,  Auerbach,  Jugenheim,  Crouz- 
nach  und  gewiss  noch  an  manchen  andern  Orten.  Juni.  Das  hin- 
terste Blatt  des  äusseren  Perigons  fast  so  breit  wie  lang,  die  zwei 
hinteren  Blätter  des  inneren  Kreises  aus  breiter  Basis  sehr  all- 
mählig  verschmälert,  am  Ende  stumpf.  Blüthen  geruchlos,  weiss, 
etwas  in's  Grünliche  ziehend. 

16.H1MANTOGLOSSUMJ  (Spr.),  Rollzunge.  Lippe  bei 
der  Knospung  eingerollt,  sonst  wie  Orchis. 

1.  H.  HiRciNUM  (ÄtcA.),  Bocks -11.,  Bock s-S  tendel.  2|.. 
Auf  sonnigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk  und  Löss.  Bei  Constanz, 
an  mehreren  Orten  zwischen  Basel  und  Freiburg,  auf  dem  Kai- 
serstuhle, im  Elsass,  bei  Dorlisheim,  Mutzig,  zwischen  Nieder- 
brunn und  Dürkheim  (.Sc/*.),  bei  Ungstein;  bei  Pforzheim,  Dur- 
lach, Wiesloch,  Schriesheim  VVein heim ,  Hemsbach  ,  Hep- 
penheim; bei  Dürkheim,  an  Kalkhügeln  im  Rehbachthale  bei 
Nierstein,  im  Nahegebiete  bei  Odernheim,  auf  dem  Uochusbergo 
bei  Bingen;  auch  im Würtembergischen  bei  Wangen  und  auf  der 
rauhen  Alp;  bei  Wertheim  (Wibel);  früher  auch  bei  Frankfurt 
{Kreseniua).  Mai,  Juni.  Satyrium  hircinum  (L.),  —  Die  Knollen 
sind  ungetheilt,  länglich,  die  Blätter  länglich,  die  Blüthen  gross, 
grünlich-weiss ;  die  Lippe  dreitheilig,  der  mittlere  Lappen  band- 
förmig, lang,  die  seitlichen  schmal  -  linoal  und  kraus. 


•  Von  taa'i-,  llicoicu,  und  yxwöö«,  Zunge,  eigentlich  Kicmcuiungc. 

15* 
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17.  ACERAS1  (R.B.),  Spornlose.  Lipp«  hmbliiiigend, 
ipornlos;  sonst  mit  den  Merkmalen  von  Orchis. 

1.  A.  ANTHROPOPHORA  (J?.  Ä.),  m  en s ch  e  n  t r a g en  de  8. 
Lippe  lineal,  drellheiiigf  die  Seitentbeile  lineal-fadlich,  der  mitt- 
lere liSppen  in  zwei  Itnge,  lineal-fädliche  Zipfel  getheilt,  zwischen 
denen  sich  meistens  ein  fädliches  Zulincben  befindet.  2j..  Auf 
trockeneD Wiesen  und  sonnigen  Hügeln  bei  Basel,  z.  B.  auf  Berg- 
wiesen zwischen  Länfelfin&^en  und  dem  kleinen  Dietisberg,  bei 
Olsberir  ( Hnf/enh.') ,  Hiigelheim  (Kirrhcnrath  Sonntarj) .  hf*\  Miill- 
heim  und  iMaiiclien  (fAing)-,  bei  Freiburu;  im  Eichwald  bei  Ehren- 
stetten, auf  dem  Bellen  unti  nnf  der  Schwärze  bei  Oberweiler 
(Vulp.n  Sonntag);  im  Elsass  bei  iiiii^gisberg  unweit  Mutzig;  auch 
bei  l'i'orzheim,  auf  der  llobo  gegcu  ^^iefera,  einmal  von  Prof, 
Kilian  gefunden.  —  üie  Knollen  sind  liinglich  -  rund,  die  Blatter 
ianzetüicb  •  länglich,  stumpf,  die  Blütbeu  blassgruu,  die  Lippe 
gelblich -braun. 

18.  ilEKMlNIÜM  2  {R.B.),  Herminie.  Fruchtknoten  ge- 
dreht; Li])pe  aufrecht,  an  der  Basis  suckartig -hockerig,  mit  den 
andern  iiiuthentheilen  eine  sackartige  Perigonbasis  bildend. 

1.  H.  MoNOKCHis  (7?.  2?.> ,  c  i  n  k  n  o  1  Ii  g  e  H.  2j..  Auf  trocke- 
nen Wiesen  liiid  Hügtln;  z.  iJ.  am  Hod<';nsee  (Cwsl'ßr, /.r/?ier),  bei 
Salem,  Viltingen  (ü.  Stcmjcl) ,  bei  Basel  und  von  da  l  ings  des 
Hheines  im  Elsnss  und  im  Badiscben,  z.  B.  auf  (b-m  Kaiscrstuhle, 
bei  l*forzhcim  (/^.  ÄV/ea/t),  JJuriach  ( Gwm7  ),  \Mesloch,  Malsch- 
bach, Nussloch,  Weinheim,  Hemsbach,  Maxdui  f,  Ungstein,  Zwei- 
hrücken;  auf  G rasplatzen  beim  Kaninchenberge  bei  Grossgeran, 
bei  Bingen;  imW  urtembergischen  und  bei  Werthcirn ;  früher  auch 
auf  dem  Lerchenberge  bei  E'rankfurt.  —  Nur  i^/i  kugclii^cr  Knol- 
len am  bltthendeD  Stengel;  Seitenknollen  gestielt,  oft  zwei,  erst 
nach  der  Blöthe  sich  entwickelnd. 

19.  O  PUR  YS  '  (L.  ei«c/i</.),  Ragwurz.  Lippe  spornlos, 
die  übrigen  Perigontbeile  nach  allen  Sri(«  n  a!)steijend;  Fächer 
des  Staubbeutels  getrennt,  parallel  neben  einancier;  Blumenstaub 
feinlappig,  gestielt;  Schnäbelchon  gespalten;  Fruchtknoten  etwas 
ni(  k(  itd,  so  wenig  gedreht,  dass  die  Lippe  zwar  neben  den  Stengel, 
nicht  aber,  wie  bei  Orchis,  vor  das  Deckblatt  zu  stehen  kommt. 

1. 0.  MUSCIFER  A  f  flnds.),  m  u  c  k  en  trage  n  d  e  R.  Lippe  ober- 
halb sammetig,  dreiLiieilig,  die  Seitenläpprben  ianzettlich- lineal, 
stumpf,  der  mittlere  mehr  als  doppelt  so  lang,  am  Ende  mit  zwei 
stumpfen  Lappen,  die  beiden  andern  Blättchen  des  inneren  Peri- 


*  Von  xegag^  Hern,  efgcBtlnh  Hornlose,  wegen  des  fehlenden  Spornes. 
■  Von  egfitv^  Stütze,  Pfahl,  wegen  des  einf^clicn  Stengels. 

*  Von  offvf,  Aiiflsnbffaiuie,  Stohs,  vicileiobt  wegen  der  sohöneo  Biathcn. 
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goni  sebr  ichmal-luieal,  durch  Zntammenrollang  flldlkh,  mit 
kttraen  Härehen  besetst.  2|.«  Auf  sonnigen  Hügeln  nnd  troekanen 
Wmsod»  bwonders  tnf  Kalk ;  boi  Bregens,  Villingen  («•  iSfen^}, 

Basel,  im  Breisgau,  besonders  auf  dem  Kaiserstahle,  im  Elsais, 
Ijei  Dm  l:u  h  (ftm.),  Pforzheim  {Prrf,  JKiliftn),  dann  bei  Wiesloch» 
Nussloch,  M;n^rli!t;i(  Ii,  auf  den  lrockneren\\'iescn  zwischen  Speier, 
Neostadt  und  Lambsiicim,  zwischen  Dürklieim  und  Leistadt  (A'o- 
nip)  ,  mf  dem  Gro!)kalke  hei  Forst,  auf  Muschelkalk  bei  Zwei- 
brücken; bei  Schriesheim ,  Weinlieim ,  Jugenheim ,  Zwincferd)ere;^, 
hei  Nierstein,  Creuznach  und  l^rankfuri;  aucb  bm\Vertbeim(  H^t^.). 
O.  Ii >  y  "  d f   ( -V?f' . ) , 

2.  O.  All  AM  MRA  (//Mfi5.)  ,  w  u  1  s  1 1  i  p  p  i  t(  e  S  p  i  im  (  ri  -  I?. 
IJppe  1  iimlii  Ii  \  I  t  k'^hrt-eif örmiL»",  unirotfioilt,  mit  einem  äUnnpten 
Zahne  auJ  jeder  SiilH  untl  an  tiei  ^piUf  Ii  wach  ausi;erandet,  auf 
derOberfliicbe  etuüii  convex,  in  der  ^  dir  der  Anheftunt^sstcllc 
beiderseits  mit  einem  IJötker,  behaart,  um  Kande  zurücki;cl»ogen ; 
die  äusseren  Perigontlieilc  elliptisch,  fast  so  lang  wie  die  Lippe, 
die  inneren  lanzettlich -pf'riemlich,  stumpflich  und  kürzer  als  die 
iosseren.  2^.  Wie  die  vorhergehende;  bei  Basel,  im  Elsass,  s.  B. 
bei  Nenbof  nnv'eit  Strassburg  (JSbcfe/);  anf  dem  Kaiserstuhle; 
femer  bei  Darlach  (Gfnie/.),  bei  Maischbach,  Ruppertsberg  (Sch.), 
Hasitlocb,  Maxdorf,  Leistadt,  Hemsbach,  am  Melibocus,  am  Fusse 
des  Frankensteins,  bei  Mainz,  zwischen  Oberingelheim  und  Alges- 
beim,  bei  Crenznacb  {Gu^eil);  auch  bei  Wertheim  zwischen  dem 
Kalmuth  nnd  Altenberg  {Jxmann)  ;  früher  auch  bei  Zweibrttcken. 
—  Die  iiusseren  Perii;ontheile  sind  griinlich- weiss,  zuweilen  etwas 
röthlich  überlaufen,  die  Lippe  braun,  geilen  den  Rand  iiio  bleicher. 

3.  O.  ARACHN1TE8  {Jieirh  ),  f  1  a  c  h Ii  p p i g  e  S  })  i  n  n  c  n  -  H. 
Lippe  ziemlich  flach,  sammctij;,  fast  kreisrund,  an  der  Insertions- 
stelle  verschmälert,  in  der  Nahe  derselben  beiderseits  mit  einem 
klrinrn  IT r>rkerchen,  um!  den  beiden  Seitenrändern  mit  eifr^m 
stuuipfen  Zahne,  am  Ende  schwach  aussrerandet  und  mit  einem 
herabhängenden,  etwas  nnoh  v(»rn  anfL'^erichteteu,  knld^r?  Anhäng- 
sel, die  äusseren  PcrigduLh'  ile  clJipii^rh,  stiimpt.  ><)  Im::  vvie  die 
Lippe ,  die  inneren  zusaniniengerolii  -  luical ,  dicht  und  kurz  be- 
haart. 2;.  Wie  die  vorigen  Arten;  bei  ßregenz,  Meersburg,  Hasel, 
im  Elsass,  z.  13.  bei  Dorlisheim,  Mutzig,  Niederl)ronn  und  Strass- 
burg;  auf  dem  Kaiserstuhle,  bei  Darlach  (Crme/.),  Pforzheim  (/*• 
ESlian),  in  der  Hessel  bei  Wiesloch  (1828),  am  Königsstuhle  bei 
Heidelberg  (/^ott/t  Herbar.):  auch  zwischeu  Maxdorf  nud  Epp- 
stein (Do//  1837),  bei  Zweibrücken  und  bei  Frankfurt  oberhalb 
der  Seckbacher  Weioberge ,  frtther  auch  auf  dem  Lerchenberge 
(i^tficnttt^).  —  Aenssore  Perigontheile  weiss,  etwas  in's  Grdn« 
liehe,  Bläuliche  oder  Rötbliche  ziehend. 

4.  O.  AiME  KKA  (Und».),  bienentragende  K.  Lippe  rund- 
lich «Terkehrt- eiförmig,  conrex«  sammetig,  mit  fünf  lappigem,  zn- 
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rückt^escblajT'enem  Kande,  ilcr  .Spil/r  uui  umem  uuiwarts  auf 
die  Untcrtlüclie  ziu  uckgekrümmten  Auhane^scl;  die  äusseren  Pe- 
rigonlheile  lineal-liinglich.  länger  als  die  Lippe,  die  inneren  pfriem- 
lieh^  flach,  am  Rande  and  an  der  Spitse  behaart  '21.  Wie  die  vo- 
rigen; bat  Rheineck  (CMpr)»  in  der  Consfanaser  G essend  bei  Ka- 
.  atel  nnd  Staad,  bei  Basel,  im  Elsata,  B.  bei  Rüggisherg  unweit 
Mntsig  nnd  bei  Laogweiler,  im  Breisgan,  s.  B.  auf  dem  Sohönberg 
nnd  Kaiseratnbl,  bei  Darlach  (Om,), WiMloch,  anf  trockenen  Wie- 
sen zwifcben  Hanhofen,  Neustadt,  Wacbenheim  und  Lambahein, 
bei  Ungstein  am  Fasse  des  f;el)iri;cs  {RegimeniupMvtmUr,  KtmAy^ 
bei  Zweibrücken  {Sek*)^  Rüdesbeim  (Kdni0)i  auch  bei  Wertheim. 

Vierte  F.uiiilie. 
C  y  p  r  i  p  e  d  I  e  e  n  i  JÄnäley  ) . 
Das  vordere  Staubge fügs  des  äusseren  Kreises  unfrucht- 
bar und  blumenblattartig,  dagegen  %wH  fruehibare^  schief 
nach  vom  liegende  (der  Lippe  abgewandte)  StaNb^(fa§9e 
dea  inneren  MTrehet ;  Fruchtknoten  k;iuni  ein  wenig;  ^tiiii  t;lUj 
etwas  nickend:  keineWurzelkikoUcn. 

20.  CYPKIPEDIÜM  (/,),  Frauenschuh. 
1.  (!.  r\jrKOLVS  (L.),  gen)  einer  F.  2;.  Auf  etwas  lieschat- 
teten  1 1  iJL;cla;  l<i  Hifcrenz,  Salem,  Stockach,  Urnau  (v.  Stengel), 
Scliall  liausen,  im  Wut  Ii  inl»^»ririsch(;n  Jura;  hei  Basel ,  im  kIntiss 
hei  Dorlisheini,  Harr  (AVr  .  ///  ),  llciliiionstein ;  auf  dem  K;ii  <  r- 
stuble,  hei  Halsenbach,  luiw^it  llemshach,an  der  Jieri  f  i  ii-  p 
{Jh,  Finger,  Doli)  und  in  der  Gegend  von  ('of)lenz:  iiirh  uu 
Neckar- undTaobergebiete,  nämlich  hei  Ohorndorf,  Au^ulü,  iiuhl, 
-  Oelbronn,  Maalbronn,  Mergontheim  und  Wertheim.  Juni.  —  Der 
Wnrselatock  ist  kurz -kriechend;  die  Blätter  stehen  zweiteilig, 
sind  breit- elliptisch,  zugespitzt  nnd  an  der  Basis  seheidig.  Die 
schönen  Bläthen  stehen  imWinkel  der  obersten  Blltter  nnd  hän- 
gen nach  der  dem  Tragblatte  entgegengesetzten  Seite  über,  ohne 
dass  sich  der  Fr  nein  knoten  dreht.  Die  Üusseren  Perigonbliltter 
sind  hraunroth ,  die  beiden  hinteren  bis  gegen  die  Spitzen  oder 
g^^nzlicU  mit  einander  verwachsen,  das  vordere,  der  Lippe  abge- 
wendete, am  breitesten.  Die  zwei  inneren  Perigontheile,  vor  wel- 
chen (he  frnclitbaren  Staiibirel  ässe  stehen,  sind  ebenfalls  brantl- 
roth,  lan/ettlich  -  lineal  und  lang  zuge^pit/t.  Die  Lippe  ist  gross, 
bauchig  •  aufgeblasen ,  schubäbnlich  and  lebhaft  gelb. 

Zwölfte  CInssc. 

WASSERPFLANZEN,  Eiuviales  {EndLy 

Wasserpflanzen  mit  spiraligen ,  selten  gekreuzten  Blät- 
tern; BlUthen  etnhftusig  oder  zweihäusig^  selten  zwitterig; 
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Perigon  meift  fehlend  oder  verkUromert;  Fruchtknoten  frei^ 
eineiig,  einzeln  oder  mehrere  in  derseibcMi  Blüflie;  Frucht 
kiipselartig  oder  steinfruchtarti"^:  Samen  nufrecht  oder  han- 
gend, eiweisloss;  Keimling  gerade  oder  gekrümmt ,  gerad- 
lättfigy  seltea  halb  oder  ganz  umgewendet. 

22.  Ordnung.  NAJADEN^  Najadeae  iLink). 

Untergetauchte  Pflanzen  mit  einu^eschlechtigen,  ein- oder 
sweihSosigen  Biüthen;  Perigon  fehlend;  Antheren  kurz  ge- 
stielt, mehrfäcberigt  von  einer  Hülle  umgeben ,  welche  zur 
Blüthezett  zerreisst  und  sich  zurück«ch1lgt ;  Fracht  nunartig, 

hart,  mit  uai  bigcni  llaisde  an  der  Spitze. 

1.  NAJAS  (X.)x  Naja  de.  Blätter  gegenständig,  nndentlich 
gekrenst. 

1.  N.  MAJOB  (AoM),  grosse  N.  Blttthen  zweihäasig:  Blätter 
lineal,  mit  ausgesehweiften,  stachelspitzigen  Zähnen  rings  heran- 
det;  Blattscbeiden  ganzrandig.  0.  In  stehenden  Gewässern;  in 
der  Federbach  bei  Dachslanden»  bei  Knielingen,  im  Altneckar  nnd 

in  Gräben  des  Neckarauer  Waldes  bei  Mannheim;  1)ei  Munden- 
heim, Friesen  heim,  bei  Roxheim  unweit  Frankenthal  (Aödsr).  Au- 
gust, September.  —  Die  Biüthen  befinden  sich  in  dem  ersten  ver- 
schwindenden Blatte  der  Zweige.  Die  Blätter  scheinen  an  dieser 
Stelle  wegen  dieser  Verkünimenino:  zu  dreien  zu  stehen.  Die  männ- 
liche besteht  aus  vier  lineal-länglichen  ,  rti  einem  Miltelsäulrhen 
befestigten,  aussen  körnig  punktirten  Hl iUlienstaiil)inass»'n  und 
einer  rath  gestrichelten ,  diese  Mass»»  umgebenden  Haut,  wrlelie 
sich  in  vier  Klappen  theilt  und  zurückrollt.  Diese  Bliithensiaub- 
masse  nebst  der  sie  umgebenden  Haut  befindet  sieb  in  (^inerllüllu, 
welche  in  mehrere  Lappen  zerreisst  und  sich  /.urückrollt.  Der 
Samen  ist  von  einem  Frucbtblalie  umgeben,  welches  sich  an  der 
Spitze  in  zwei  gezähnclte  Läppchen,  die  Narbe,  theilt.  Der  Keim- 
ling ist  umgekehrt;  doch  reicht  der  Samenstiel  nicht  his  an  die 
dem  Nabel  entgegengesetste  Spitze.  Das  erste  Blattpaar  der 
Zweige  wärde  sich,  wenn  nicht  eines  der  Blätter  verkümmerte» 
mit  dem  Blattpaare  kreuzen,  woxn  das  Blatt  gehört,  in  dessen 
IVinkel  es  steht. 

2.  N.  MINOR  {AUwiie),  kleine  N.  Biüthen  einhäusig;  Blät- 
ter lineal-fädlich,  zurückgekrümmi,  ^ezähnelt;  Blattscheiden  am 
Rande*  wimperartig  fein-gezähnelt.  0.  In  stehenden  Gewässern* 
Von  Ladumal  bei  Basel  angegeben  ohne  genauere  Angabe  des 
Standortes,  hei  Dachslanden,  Knielingen,  bei  Mannheim  im  Neckar- 
aoer Walde,  am  Altneckar,  in  der  Rheinschanae,  bei  Frieaenheim, 


232  POTAMEEN. 

Oggenh&im  and  bei  Uoxlieiiii  ( JMar)«  JnK,  Aofoit  —  Wnelis 
uid  Bldthenbaa  imWasentliehen  wie  bei  der  Torhergehenden  Art. 
Die  ntiiBnlicbe  Blüthe  iteht  selten  nebeI^derweibUellen  im  näm- 
liolien  BltUwinkeL 

23.  Ordnung.  POTAMEEN  {Jusm.). 

Untergetauchte  Plianzeu,  zuweilen  mit  einigen  schwim- 
menden Blattern;  Blüthen  zwitterlfl;^  oder  eingeschlechtig-; 
Perigon  fehlend  oder  verkümmert;  ein  bis  vier  tStaubgefüsse 
mit  deutlichen  Staubfaden;  in  der  Regel  vier,  seltener  mehr 
oder  weniger  eineiige  Fnichtknoteni  welche  bei  Zwitterblü- 
then  mit  den  Staubgeffissen  abwechseln  und  sich  in  einen  ge* 
meinschef fliehen  Griffbl  oder  in  eine  sitzende  Narbe  ver- 
einigen, üflcT  in  besondere  Griffel  auslaufen:  Früchte  iiuss- 
oder  steinfruchtartig,  nicht  aut'bpringend ;  Keimling  gekrümrot 
oder  eingerollt. 

1.  POTAMOGETONi  Laichkraut.  Blüthen zwitte- 
rig,  in  A  ehren,  imWinkel  kleiner  Deckblättchen ;  Perigon  fehlend ; 
vier  unterstUndii^-e  Stanhgefässe,  deren  Finfen  flnch  nnd  hrcit  sind 
und  die  /,w<Mfiicheriu:en ,  m\t  einer  Längaspaltc  uufspringenden 
Antheren  uberragen.  Ein  Staii!)i;i'f"ass  fällt  gegen  das  Deckblatt, 
eins  gegen  die  Achse  und  die  beiden  andern  stehen  seitlich. Vier 
Frnc!itl)l;itter,  welche  mit  den  Staubgefassen  abwechseln.  Narbe 
sitzend.  V  ier  ungestielte  Steinfrüchte,  deren  Keimling  mehr  oder 
weniger  gerollt  ist. 

/.  Motu.  Biätier  gegenttindigt  en  dir  Bath  ms^  oder  wtmgtr 
Umi^umfiuBemd,fa§i  mskMig;  ktint  freiem  Sckeidem» 

1.  P.  DENSA  (£.),  dich  tblä  tteriges  L.  2i.  In  stehenden 
und  langsam  fliessenden  Gewässern;  bei  Rheineck,  Saleni  (Banr)^ 
in  der  Brieg  bei  Villingen  (v.  Stengel),  hei  Basel,  im  Breisgau, 
Strassburg,  Kehl,  am  Kelaishause  bei  Mannheim  {JJ.  lB37),bei 
Mains;  in  den  Donau  -  und  Neckargegenden  des  Gebietes,  bei 
Wertheim,  Offenbaeh  und  Frankfurt.  Juli.  —  Die  knrsen  Aehren 
stehen  mit  den  Zweigen  im  nämliehen  BUttwinkel  ond  sind  nach 
der  Bluthe  surttckgcbogen.  Die  ganze  Pflanae  ist  nntergetaacht« 
Die  Blatter  sind  am  Rande  fein  gesägt.  Findet  sich  in  folgenden 
Formen : 

a)  OVATA,  ei  förmiges  d.  L.,  mit  eiförmigen«  ngespiliten 


*  "Von  jrorft.ttoc»  FIttSSi  und  ymojv,  Naclibar  oder  Nachbarin,  eigeot- 
lir!r  Fhissnarhbnnn,  wo^rrn  des  Standortes.  Das  Wort  wird  von  Pliaias 
^Ln  26,  c  8  iniLj,  wie  sich  erwarten  licM»  weiblich  gebraucht. 
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Bfttteni.  Dirne  Fo»  Undet  sieh  unter  Andern  in.  der  Kinng  bei 
KeliL 

b)  i»A]iciFOUA,Uttsettliebes  d.  L,  Blitter  ene eiförmiger 
BhIs  nllnü&hlig  sageipltet  Mit  der  Torigen  Form. 

e)  AMOVSTiFOUAy  schioftlblätteriges  d.  L.  Blltter  lan- 
Mttiich-lmeeL  0ieie  Form  findet  sieb  bänfig  im  Breisgau,  z.  B. 
sviscben  Breyiaeb  nnd  dem  Knieerstnble, 

/i.  IUH$.  BlaUtr  aAtpee/belKd-ct0eisee%. 

Erste  Gruppe.  Blattaprcite  gegen  das  Ende  der  Scheiden  sich  exserircnd« 
—  Bd  den  Arten  dieser  und  der  folfenden  AbtheilunKcn  ist  die  Bx- 
■ertionsfltellederBlattsprcite,  wie  bei  Rumcx  und  Poly^onom,  mehr 
oder  wenijyrer  Ton  flcm  EtKle  derSeticiflr  entfernt.  An  elf  r  Uns\n  eines 
jeden  Zweites  befinden  sich  zwei  blo.s  scheidige  Niedcrbhttti  r,  wo- 
das  erste  sehr  klein  ist  und  dem  Blatt,  in  dessen  Winkel  äicb  der 
Ast  befindet,  gegenflber  iteht. 

2,  P.  PFXTiNATA  (Tj.)y  fad  en  blatte  ric^es  L.  2|.  In  stehen- 
den und  lani?«?ain  lliesHenden  Gewässern;  bei  Holjenems,  iihein- 
eck,  (Custer)^  CoüMtauz  (Zeiner),  Basel  (^Hagenöach) ,  im  Breis- 
gau und  Elsfiss,  bei  Carlsrnbe,  Wascbäusel,  Speier  (  Wurschmitt) , 
"Mannheim  (an  vielen  Orten),  Maxdorf,  l"rankcuthai,\\\n  lUi  ;  auch 
in  den  Donau  -  ,  Neckar  -  und  Maingegenden  des  Gebietes.  Juli, 
August.  —  In  fliessendem  Wasser  sind  Stengel  und  Blätter  oft 
bedentend  YerlängerL  P.  peot.  flaTiatilis  (^SchübL  nnd  MarL), 

Zweite  Gmppe.  Blattspreite  an  der  Basis  der  Scheide  siob  eiserircnd 

nnd  die  Seheiden  daher  frei* 

*  BGttter  aUnnd,  genaa-lineal,  fiach  nnd  eben,  sämmtÜob  untergetaucht 

nnd  dorohtebeinend. 

3.  P.  PüSiLLA  (£.),  kleines  L.  Stengel  fast  stielrund,  Blät- 
ter scbnial  luieal,  spitz,  meist  drei  -  bis  fünfnervig  und  etwas 
aderig;  i>lutbenstiele  drei  -  bis  yiermal  so  lani^  als  die  länglich- 
walzlicbe,  etwas  lockere,  zuweilen  unterbrochene  Aehre;  Früchte 
insammengedrilcltt,  mit  etwas  stampfen  Rändern,  schief- breit* 
elliptiseb,  mit  einem  spitzen,  gekrSmmten  Scbnübelchen.  2^.  In 
atebenden  nnd  langsam  fltessenden  Gewässern  allentbalben.  Juli 

b)  TENUissiMA  (;>/.  und  K.),  dünnes  k.  L.,  mit  lineal-haar- 
förmigen,  einnervigen  Blättern.  So  in  der  iVIaimlieimer  Gegend 
am  Kelaishausc,  am  Hemshofe  und  bei  Sanddorf.  —  Nach  den 
gewöbniicben  I>iagno8en  wire  diese  Form  P.  trichodea  (GSA.  nnd 
ÄsA/.)«  Ihre  Blätter  sind  oft  nocb  schmaler  als  bei  der  eben  ge* 
nannten  Art,  aber  ihre  Fmeht  stinmit  genau  mit  Jener  der  ge* 
meinen  Form  llberein.  Anoh  macht  der  Keimling  nnr  tkm  läng- 
liche Windung,  and  swischen  die  Bnden  desselben  iteht  sieb  eine 
gerade  Leiste,  welche  die  beiden  breiterenWandangea  der  Frneht 
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varbindet  Bei  dieser  Form  flnden  sich  hilnfiger  nnCerbrocheae 
Aehreti  als  bei  der  gemeinen. 

4.  P.  TRicnoHFS  (CA.  und  Srhf.),  !i  n  a  r  fö  r  m  i  i;e  s  L.  Ston»re! 
fast  slielrunfl :  1 11  a  i  r*r  sehr  schuiul  lineal,  spitz  und  haar.^jiit/.is;, 
einncrviL;,  zuwcilca  uul  einem  schwaclieren  Nerv  auf  jetler  Seite, 
^  selten  noch  ausserdem  Nehennerven  dichi  au  dem  Mittelnerv; 
Blüthenstiele  zwei-  l)is  sc(  hsmal  so  laug  als  die  lan^lich-walzlichc, 
▼ier*  bis  acbtblütbige  Aebre;  Fruebt  sosamuicuge drückt»  die  eine 
seitlicbe  Kante  abgerundet,  die  andere  sch&rflicb,  quadratisch- 
kreismnd,  stumpf,  mit  gestutstem  Schnübelcben«  an  der  Basis  an 
der  eiuen  Seite  des  Randes  seicht  ausgeschnitten;  Keimling  etwas 
mehr  als  eine  vollständige,  fast  kreisrunde  IVindung  bildend;  die 
Leiste,  welche  sich  zwischen  die  Enden  des  Keimlings  hineinsieht» 
eine  halbe  Kreislinie  bildend.  2(..  In  stehenden  Gewässern;  bis 
jetzt  nur  im  Kuhmoos  bei  Constanz  (Xetiter  1B41).  Juli,  August, 
—  Infliii  irlit  der  Frucht  und  des  Blatlhaues  nähert  sich  die 
vorliegende  i^flanze  weit  mehr  acutifolia  als  der  vorhergeheo- 
den  Art.  Die  Früchte  sind  jedoch  bei  den  von  mir  untersuchten 
Exemplaren  weit  kleiner  als  bei  jener* 

6.  P.  OBTDSiFOtiA  (Mert  und  K,)^  stumpfblätterJges  L. 
Stengel  zusammengedrückt,  ungeflügelt;  Blätter  lioeal^  stumpf,  oft 
kurz  hcspitzt,  ohne  Haars])i(ze,  dreinervig,  die  seitlichen  neben 
dem  Rande,  ausserdem  zu  jeder  Seite  des  Mitteinervs,  dicht  neben 
demselben,  ein  oder  zwei  Seiteunerren  ;  sämmtliche  Nerven  spar- 
sam (hirch  Qneradern  mit  einander  anasloniosirend ;  Aehren  läng- 
lich, seclis-  bis  aditzehnblütliig,  so  lang  als  ihr  iitielch i n  :  Früchte 
pn«rnnniengedriickt,  mit  stumpniclicn  Rändern,  verkehrt-eiförmig- 
elliptiscli,  mif  rin^m  kurzen,  stumpfen,  gera<len  Sclinähelchen.  Mit 
d<^r  vorheri;ehtinden  Art;  bei  Strassbl!^L^  Hfjfronad  i/ftfff^f).  }>ef 
Spcier  im  Stadtgraben  (  Koch,  Wur^rhnutt) ,  bei  (Igger^lieiia  uud 
Friesenheim,  walirscheinlicli  aucii  Uet  VV  ertUeim.  Juli,  August. 

(J.  P.  ACUTiFOi.iA  (Link),  spitz!>lii  tl  er  ige  s  L.  Stengel  völlig 
plattgedrückt  und  gelUigelt;  Hhitter  lineal,  spitz  und  haarspitzig, 
vielnervig,  df^r  ^Itttelnerv  und  zwei  seitliche  Kervrr)  starker  als 
dieührigen;  A-  In  ,  n  l;inglich-kugelig,vier-  bis  achthlutliig;  Früchte 
'/nsnniniengedi  lu  kt,  mit  «"ineni  scharllichen  un«l  »^inem  stumpfen 
llaiiiic,  fast  quadraliscli-kt  eisrund,  mit  aufgcsetztejii,  seitcnsländi- 
gem,  gestutztem  Schri.ihelchcn ;  Stiel  der  Aebre  andei  thalb  Mal 
so  lang  als  die  Aehre  seihet.  In  istehenden  und  langsam  tliessendcn 
Gewässern;  hei  Sl rasslmrg,  l>ei  dei-  Rehliütle  zwischen  Speier  uud 
Mannheim  (Stuä.  Gerluch),  hei  üggerslieim,  rriesenheini,  Oppau, 
Bdigheim,  Flomersheim;  auch  in  der  Graätrüuke  au  der  Baben- 
hauser  Strasse  bei  Frankfurt  (JHeHetUiuM);  auch  im  Daohensee  bei 
Stattgart.  Juli,  August  —  Die  Schale  der  Fracht  ist  knochen- 
artig» härter  als  bei  den  verwandten  Arten. 
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7^  co.vjpKKSbA  {  /..),  [I I  ;i  (  J  s  f  '  n  »/eli  Cfes  L.  Stenf:'  I  \AuiLt- 
gedrUckt,  geflügelt;  Blatter  liui  al,  kurz  f)r><ipit/t  und  liaui h|>it/.i^^ 
mit  sebr  vitOcn  Liingsnerven ,  wovon  <lr<)i  bis  fünf  weit  starker 
sind;  Ackrcn  walzUch,  fünfzehn-  bis  dreiasirjblüthig ;  Fruclit  rllip- 
tisch  -  verkehrt >  eiförmig;,  mit  gci>totztem,  fast  mittelständrgem 
Sobttibeldieii,  2|..  In -stehenden  Gewissem bei  Bssel  (IlagcnL), 
in  der  nlten  Donen  bei  TuUliut^en^  bei  Strassburg  (KinekL)p  bei 
Mlios;  nach  Kmig*i  Führer  euch  bei  Zweibrüd^eD,  KeiseraUn* 
teniv  Speier,  Meckenheim,  Eggersheim  und  Frankenibal.  Ad  die- 
•ea  Orten  habe  ich  die  Pflanse  nicht  gefiinden^  nnd  das  Speierer 
Originaldxemplar,  worauf  eine  der  obigen  Standortsangaben  be* 
rmht,  ist  P.  obtusifolia.  Die  Sache  vcr(iiunt  weitere  Prüfnnti:.  P, 
zosterifolta  {Sektihmacker}.  —  Der  Mittelnerr  nnd  die  stirkerco 
Seiteqnerren  anastomosiren  mit  einander  durch  mehrere  schwä- 
chere Qoernerven,  welche  di«.^  schwachen  Längsnerren,  ohne  ihre 
Riehtnng  an  Terändern,  durchkrenzen. 

**  Blätter  .Hitxciid  oder  gusuclt,  verbreitert,  cbeo  oder  mehr  oder  weniger 
kraoaa,  sümmtiidi  antcfg etancht  und  durchMbeiaend« 

8.  P,  CRiSPA  (X.),  krauses  L.  Blätter  mit  abgerundeter  Ba- 
sis anfsitaend,  länglich-lineal,  drei  -  bis  fünfnervig,  aderig,  wellig- 
kraus und  am  Rande  deutlich  gezähnelt ;  Aebre  klein,  Tier- bis 
nennblütbig;  Früchte  laog  geschnäbelt.  2|..  In  stehenden  und  lang- 
sam flieaseoden  Gewässern  im  ganzen  Gebiete«  Juni,  Juli. 

P.  FBRFOLi ATA  (X.), dnrchwaohsenes  L.  Blätter  eif Ör« 
mig,  länglich- eiförmig  oder  mehr  oder  minder  breit- elliptischy 
stumpf,  snw eilen  stumpflich  bespitzt,  mit  hersförmiger  Basis  sten- 
gelnmfasseud,  vielnervig,  mit  fünf  stärkeren  Nerven,  am  Rande 
kurz  und  etwas  steif  spärlicb-gewimpert  und  dadurch  etwas  rauh; 
Aebre  walzlich,  reicbblütbig ;  Früchte  kurz  gespitzt,  auf  nicht 
verdicktem  Stiele,  der  kaum  so  dick  ist  als  der  Stengel.  2|..  Mit 
der  vorigen  Art.  Juli,  \  o^rTist.  Vnriirt  mit  herzförmig-länglichen 
und  herzförmig  -  rundlichen  Blättern. 

9.  P.  LUCENS  (Z.),  spiegelndes  L.  Blätter  gestielt,  läng- 
lich oder  länglich- verkehrt -eiförroisf,  stacbelspitsig,  ailmäblig  in 
den  Blattstiel  verschmälert,  am  Rande  entfernt -feingesägt,  fünf- 

bis  neunnervig;  Blüthcnstiele  vielmal  so  lang  als  die  reirhhlü- 
thigen, walzlichen  Aehrrn,  oberwärt''  verdickt,  dicker  als  der  Sten- 
gel; Früchte  schief  eirund,  kurz  gesjiitzt.  '4.  Mit  den  vorigen 
Arien  allgemein  verbreitet.  Juli,  August.  —  Variirt  mit  eiförmi- 
gen und  lanzettlictien,  auch  mit  gehörnten  Blättern,  hei  denen 
der  obere  Tbeil  der  Hlattspreite  geschwunden  und  fast  nur  die 
Mittelrippe  als  ein  langes  Horn  gehlieben  ist.  Letzteres  ist  P. 
acuniifiaU  {  Schuhmacher) .  Zuweilen  vei  .st  hwindet  .sogar  ilic  gauise 
Blattipreite  und  e^  hleiht  nur  der  verdickte  Mittelnerv  übrig. 
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BfiHer  aiteeiid  oder  gestielt,  theils  anlergttaiioht,  tbeils  schwimmcod, 

ersfere  häutig  durclisdu  inend,  letztere  meist  undurohsicht^  und 
lederariig,  seltcnef  häutig-krautartig-  and  dafchacheioead. 

1 0.  P»  VLAMTAOiKB A  (DiMim),  W« g  e  r  1  o h  •  L.  Sintuidiehe 
BBItter  hiotig-  durc  hscheinend»  gestielt,  ganzmndig,  die  unterge- 
tanchten  lanzettlicli,  di«  ^nliwimmenden  elliptisch  oder, elliptisch* 
eiförmig,  spitz,  allmalilig  in  den  hiichstens  hall)  so  langen  Blatte 

stiel  übergehend:  Aehren  reichblüthig,  walzlich,  vielmal  so  lang 
als  ihre  nach  der  Basis  etwas  verdünoten  Stiele;  Früchte  znsam- 
TTif  riixe drückt,  eiförmitr,  nhr  rwVirts  etwas  dünn,  stumpf.  2|..  In  Grab- 
<:h<-ii  Imm  Wnii^häiisel,  in  der  Mainzrr  fJorrf^nd  f^'i  Momhaeh  und  in 
den  Lochei  ti  7wi«rh»^n  Hudenheim  und  di  ni  t'ohi  *'n \\  aide,  Juii, 
August.  P.  1 1 nrii.  iiKirini  (Meyer),  —  Die  Früchte  sind  kleiner 
als  bei  dcu  vcrwaudf cn  Arien. 

11.  P.  GRAMiNV  A  (  /..),  gr  as h  I  a  Lte r  i  £^e  s  L.  Stengel  ästicr; 
die  iinter2:etaucbtt;a  iilälter  lanzettlich ,  lanzettlich  -  lineal  uüar 
iiut'ul,  uiigestielt ,  zugespitzt ,  nach  der  Basis  verschmälert,  die 
obersten  allmählig  breiter,  gestielt,  die  schwimmenden,  welche 
nicht  immer  Torhtnden  sind,  lansettUch  oder  länglich -eifdrmig, 
mit  Stielen,  die  fest  so  lang  wie  das  Blatt,  oft  viel  länger  sind; 
Aehre  walslich,  auf  langen,  oberwärts  etwas  dickeren  Stielen; 
Frttehte  wenig  xnsammengedrüekt,  rantenförmig-kreisrondlicli, 
mit  einem  gekrümmten,  an  der  Seite  des  oberen  Randes  entsprin- 
genden Schnäbelcben,  von  Jessen  Basis  sieb  eine  schwache  Kante 
an  der  Frucht  hinabzieht,  welche  auf  der  andern  Seite  des  Ran- 

%  des  (wo  die  Fracht  oberwärts  etwas  bauchig  vorspringt)  eine 
schärfere,  etwas  Torspringendc  Leiste  mit  einer  schwächeren 
Nebenleiste  anf  jeder  Seite  hat.  ZL.  In  stehenden  und  langsam 
fliessenden  Gewässern ;  im  Seeried  bei  Rheineck  (  Ciisfer),  im  Kuh- 
moos  bei  Cnnsfanz  (Lcincr)^  bei  Hüningen,  Knirlmgcn  und  Leo- 
poldshafeu  (  /V/vinn),bei  Mannheim.  Friescnlicim,  Oppau,  Mörsch, 
bei  F'rankcnthal  (Röder),  Oppenhi  ini.  Mainz;  auch  am  Unter* 
rheine.  Juli,  August.  P.  h»>t»»rr)phylia  {^Schrei).). 

a)  GRAMiNiFOLiA  ( A  '  // ) ,  ä  c  Ii  t c  s  g.  L.  Die  untergetauch- 
ten Hlätter  lanzettlicli- Iineai ,  nach  beiden  F.nden  verschmälert, 
schlaf]',  die  oberen  den  unteren  ähnlich,  oit  auch  mehr  oder  min- 
der lang  gestielt,  ledorartig  und  sehr  langblätterig.  So  im  fliessen- 
den Wasser.  In  stehenden  Gewässern  findet  sich  die  Pflanze  mit 
körzeren,znrttckgebogenen,  flutbenden  Blättern.  So  z.  B.  bei  Con« 
stana  (JLetiter).  Es  ist  proteus  currifolius  {(Hkamino  und  vom 
Sekleehiendal) . 

b)  BETER0PHTLLA,Ter8chiedenblätteriges  L«  Die  nn- 
tergetanchten  Blätter  lineal,  meist  etwas  kranss,  die  sehwimmen- 
den  lang  gestielt,  lederig,  elliptisch  oder  länglich-eifdrmig,  stompf- 
lich.  P.  prnteus  heterophyllus  (Ck,  Und  Sckkeki),  Dioie  Form 
ist  bei  Mannheim  aiemlich  verbreitet 
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HirJ^#MI.(&i4KZis'  In  Stengel  8—6  Fat«  Uli«»  «ehrittif, 
Jte^'tfUvMb  dieker;  Blatter  Terfi&agert-koaeltlieh»  ettimpf, 
«Ü  elfte?  Stach eUpitJse,  jOMist  etwas  wol%,  nielst  sämmtlioli  luku^ 
tig-durdieelieineDd,  seltener,  besonders  an  trockenen  Standorten* 

(Ii.  oberen  lederig  uml  (lunn  cifdrmig  -  ian/cttlich.  80  a.  B.  bei 
Mainz  und  in  der  Mannheimer  Gegend  bei  Fricsenbeim*  — *  Bei 
jinontlieben  Fonnea  dieser  Art  macht  der  Keimh'ng  mehr  als 
elneWindung,  nnd  die  zwischen  seine  Enden  sich  einscbiebende 
T.ei>tc  ist  crr  ^en  das  Ende  wenig  verdickt  nnd  beschreibt  eine 
haibe  K  n-isiinie. 

1^}.  P.  i'üFESCENS  (Schruil  ),  I  thliches  L.  Stenc:f^l  einfach, 
(Ii  ^  uütt  rgetauchten  Bl:^ff<*r  ^it/i uti,  vcrl-i^'/ert-Ianzetlin  Ii.  r-i^en 
l^üüiä  und  Spil/e  veräciiiiidltü't,  iiieisf  ^^lumpllich.  flie  seh w  iiiinujn- 
den  gestielt^  ledericr,  lanzefth'ch-sjmU  lt Vn  niii^,  stiitnpt"  oder  spitz; 
Blattstiel  mf:ist  nnr  Ji;ill;  >>i  larte  nls  da^  JJl  iIt;  A ehren  walzUch, 
lang  i^csticlt;  I  riiclUc  ciuvvcnii^  ziisanimengt  ii riiokt ,  mit  einem 
kurzen^  gekrümmten,  in  der  Mitte  des  oberen  Uandes  entsprin- 
genden Schndbelchen;  ihre  Kaoder  scharfkantig,  besonders  der 
ftnfiere»  neben  welchem  sich  beiderseits  schwächere  Nebenleisten 
buunehen.  In  stehenden  nnd  langsam  fliessenden  Gewässern;  bei 
Hoheneme  (CWtier),  bei  Donaneschingen  in  der  Bricg,  bei  Ing- 
weiler (üacA.)»  Bitsch,  Zweibrilcken,  Kaiserslanterni  Speier^ 
Bdbnbofen,  Massbach«  Sanddorf  (iSbAtmp.),  Orossgeran  ISehnU* 
Spahn),  Trebur,  Mainz;  sach  bei  Grilnberg  in  der  Gegend  von 
Wertbeim  {Mertins  Ilerbar).  In  Würtemberg  nicht,  angegebetti 
aber  wahrscheinh'ch  noch  zu  finden,  da  es  an  südlichen  und  nÖrd* 
.  liehen  ninzorten  vorkommt. —  Die  Früchte  haben  meistens  in 
der  Mitte  der  beiden  Seitenflächen  eine  p^nktfönnige Vertiefung; 
es  finden  sich  jedoch  an  derselben  Pflanze  auch  völlig  reife 
Frtirhte.  wp^rhr  dir  r  nicht  haben,  —  Der  Keimling  beschreibt 
eint.  k;it:iii  vi ilIst.;vii(!iL:c  Kreislinie,  iinfl  rüe  rirrzwisrij r^n  sich  ein* 
schieb^adc  Leiste  ist  keulig  verdickt  iimi  i-A^l  gerade. 

13.  P.  SPATT'T  ATA  ( Schroff  ),  ??  p  ;i  f  (  I  i>  i  ;i  tte  ri  IT "  L.  Stcnu^el 
einfach;  saunntHrkc  UiuiUr  (j^'-^in  Ii  ^  iiult're"ffniu:iifrn  srhiiiai- 
Liizcttlich,  alliuahlig  in  den  Ülattstiel  vcröchaidlci  i,  sfmnpl  ndcr 
spitzlich,  die  oberen  länglich  -  spateiförmig ,  die  schwimmenden 
lederig  und  etwas  breiter;  Blattstiele  ihva&I  weit  kürzer,  selten 
an  wasserreichen  Stellen  bei  den  obersten  lilättcrn  so  lang  wie 
das  Blatt;  Aehren  walzlich,  auf  langen,  gleich  dicken  Stielen; 
Früchte  scharf  berandet  2)..  In  Gebirgsbächlein  und  moorigen 
Graben  bei  Weissenbnrg,  Lanterburg  (ATtrse^/.),  bei  Hanhofen  nn- 
weit Speier  (ITvrseibmM},  bei  Kaiserslautern,  Zweibrücken  nnd 
Bitseh..  Jnli,  AngusL  —  Reife  Früchte  konnte  ich  noch  nicht  nn- 
tersnchen;  nach  Koeh  stimmen  sie  mit  denen  von  P»  rnfesoens 
Uberein.  Aneh  die  noreifen  Früchte  lassen  dies  Termnthen. 
.14«  P.  N4TAN8        schwimmendes  L.  Stengel  einlach; 
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ft^.U  i^ÄSÄh  u„d  etwas  concv;  Aehren  M. 

Une»  rfeich  dicken  Stielen :  I  rüebte  .usammengedrackt. 
•«"•^!  j  *  ;.r  .7nrnnf  (1er  .■..«^ere  mit  einer  schwachen  8«l- 
ihre  »»»"'r.T   a  1„  stöhe.ulen  und  flie»»end«Q  0*^^ 

-weit  C«U- 

•)  VULGARIS,  g  e  m  e  1  n  e  s  s  c  h  l.,  f^'^'        ,    weni«?  b«»- 
Kiel,  t et ;e£n"st:Ä.,  di.'^ch.dbm.Urig«.  For- 

■"\r:.t:::TVf :rfATeT;e.  .d..  l.  b»«-  an  de, 

B.  '  ar;r.la^^leVV.^schn.3.ert>2^^^^ 

J^tergetaucbtoo  nur  wc„.g  du^e««^^^^ 

^ebrüch  bei  Lanjl^tubl  (KWT  &fc^tIM^^^ 

,,er.  und  M»nnhe|m  J.  »«br  «^^^  Miltelnerv 

u,.  h.  .Ir  .r.gcn  sich  die  »ejUiclien  !j*"S™        ..^a,couvex  wird. 
.asi.unnenwoddrchder»elbe«iweilenober»eUs  etwas  c  m 

,a»-mmen.w  , u .„j,,  .„h  L  Obere  B  ätter langlicU-Un- 

(Roth).        Dei  oir»s»uui^,  »  /  iv,ir«r/iMii<n  und  au  Ucq 

Salinen  im  WaiieiDaie  v-""y  n  .^^^^„0.«  zur  vorhereehendenVÄ- 
Ä  Ä*d1-^t''2::.^".r«Ä^^^  -  der  F«d.t 

'^df,.t«.«ri«d.L.  S.n.n.t.ici.e  HlUter  ..eichgestaUM 
A)  TBBRBSTKB,  Stellen   die  im  Seiainer  waswmm 

Är;f.  b^"H4:;:f»"Ä  HobenecW«.Wih-r 

•••'^'SSTcHELLlA  (M).  Zannicbellic.  BläU.« 

B."twi„Ve.n  U 
Blat.tokel.«dere.n.el„  „eb.      rw  d^  ^ 

BJ.ttoeh.el.  "»"'ff en  von  ein«d«r  .bgM«MJ«U 
2woifieb«rigen  Stsubheiiici ,  ""^    "  .nfiDriMCea ;  Tier 

Fieber  gegenM^^n.li^  sind  mul  mit  ' ■''"«»".^ J''?'S*uJoic|,. 
^  «rf  dem  Äuckeu  abgerundete,  vo«  wt  einer  Le»te  JH«ei«i 
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iMtaf  «iMt  iwiniigdingiutt  «od  wob  eioeii  Imraw^  hlMigßt^ 
gliditgtn  ;Fer%ti^  MgalMiie,  gwtieUe  Nüsse»  woT«m  jede  mÜ 
fltem  UribflBd«!  GriM  mit  sohUdförmiger  Nsrbe  Tersebon  Ist; 

Sanien  hangend,  mit  amgewendeiem  KeiniUng.  ^  Nach  ZmH 
ciMli»'d(MaV«ir£iss«r  der  ersten  Flora  von  Venedig,  benannt. 

•  K  Z.  FALVSTKis  (X.),  Sompf-Z«  2(.  In  stehenden  nnd  ffies- 
senden  Gewissem;  z.  B.  bei  Constanz»  in  den  Vogesen  bei  Rem-» 

herwiller,  bei  Keuweiler,  I^axweiler»  bei  Nen «- Breisaoh,  Sirass* 

bürg,  Lingolsheinn.  D  ichalamlcn  ilhtch'utgcr)y  Knielingen,  Mann- 
heim, Frankentfaal,  Worms,  Frankfurt  und  Wertheim;  anch  im 
würtembcrgischen  Xeckargobiete.  August,  September.  —  Die 
Blültcr  sind  isehr  schmaMineal)  die  fruchte  sind  bald  länger  bald 
körser  gestielt« 

a)  FLUiTANS,  flu  th  ende  S.,  in  tieferem  Wasser  flutbend,  an 
der  Basis  nicht  kriechend.  Z.  major  (e.  i^oeantM^rA.}?  So  z.  B.  bei 
Constans. 

b)  REPENS,  kriechende  S.  Stengel  sn  den  Gelenken  wnr- 
aelnd.  Z.  repens  (e.  ^oenn.)  7 

e)  STiPtTATA,  langstielige  S.,  mit  längeren  Pmchtstielefaen 
und  scharfer  gekielten  Früchten.  Z.  maritima  {Noltcy. 

24.  Ordnung.  WASS£KUNS£N,  Lemnaceae  {IM). 

Schwimmende,  blattlose  Wassel  pflanzeben,  mit  s:ege!i8tän- 
digeii.  platt  gedrückten,  blattartigen  Zweigen,  liliitheii  zwit- 
terig;  PerigOD  einblätterig,  plattgedrückt  mit  gekerbtem  oder 
ungleich-zweilappigem  Bande.  Zwei  unterstSudige  Staubge- 
fSsse  voQ  ungleicher  Grosse,  mit  je  zwei  Staubbeuteln,  welche 
Dach  oben  und  aussen  aufspringen  und  dann  in  ihrer  Mitte 
Randleisten  zeigen;  Fnichthnoten  schlauchförmig,  ein-  bis 
sechseiig,  unmerklich  in  einen  kurzen  Gi  iflel  oder  sogleich 
in  eine  gezUhnelte,  riiigföriiiige  Aai  be,  den  oberen  Rand  des 
Fruchtblattes,  übergebend.  Samen  ohne  Biweiss;  Keimling 
ganz  oder  halb  umgekehrt. 

1.  LEMNA  (X.)»  Wasserlinse. 

1.  L.  TRisuLCA  {L.),  gekreuzte  W.  Unt(  ri^otaucht;  Zweige 
ianzettlicb,  zuletzt  gegen  die  liaais  iii  einen  5>tiei  verschmälert, 
deutlich  gegenständig,  stets  nur  ein  l'aar  an  jedem  Anstehen. 
Wurzclfasero  einzeln.  0.  lu  ütchenden  Gewässern.  Mai.  —  Kommt 
sehr  selten  xnr  Blüthe. 

2.  L.  POLYRKni/  A  (Z,.),  V  iel  wurzliche  W.  Auf  der  Ober- 
flache schwimmoudi  Zweige  platt,  ungestielt,  rundlich -y erkehr t- 
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0if8ni|f;  WiirielliMeni  ia  einem  Bftithel  beiMmmen  iteheiHl.  0. 
Mit  der  Torigen  AH.  Mti.  —  Fracht  breit-rundlich,  mit  sitiender 
Narbe;  Samen  an  der  Basis  der  Fracht  befoatigt;  Keimling  am« 
gewendet.  Grteer  ab  die  folgenden  Arten. 

3.  L.  MINOR  kleinere  W'.  Anf  der OberfiHche  achwim- 
mend;  Zweige  plalt  nngestielt;  Wnrzelfasern  einsehi,  0.  Mit  den 
▼orbergehenden  Al  ten.  Mai,  Jörn. —  Fracht  flaschenförmig,8teta 
an  der  Stelle»  wo  ein  Zweig  nich  rxserirt.  //uf  einem  halb  wmgt* 
kekrtm  Samen;  Samenleiite  an  der  Basia  der  Fmcbt. 

4.  L.  61BB  A  .(X.) ,  h  o  c  k  e  r  i  g  e  W.  A  uf  der  Oberfläche  achwtm«* 
mend;  Zweige  ungestielt,  kreismndlicb,  oberhalb  eben,  unterhalb 
schwammig-convex ;  Wurzeifasem  ein/ein.  Mit  den  vorigen,  doch 
leltenf  r.  in  «Ifr  Mannheimer  Hegend  beim  Uelaishause,  bei  SiTiif- 
feratadt,  Flomersheim <  Lrulcnbiirg  und  Handschuhsheim.  Jnoi,^ali« 
—  Frucht  kugelig,  mit  sitzender  Narhe  und  awei  gans  ttmgewen«* 
deien  8amen.  Samenstieie  mitteUtöndig. 

dreizehnte  Ciasse« 
SÜMPFPFLANZEN,  Ilelobiae  {Endlicher). 

Ausdauernde,  selten  einjährige  Wasser-  oder  Sumpfpflan- 
een  mit  ganzrandigen  Blättern,  welche  Scheiden  hahen;  BIO- 

then  regelmUssig;  Perigon  unterstiindig ,  aus  zwei  Kreisen 
bestehend,  wovon  meistens  der  äussere  kelchartig,  der  innere 
bluiiicnartig  ist.  Selten  und  nur  hei  ausländischen  Gattungen 
fehlt  das  Pengon.  Ötaubgeiässe  unterständig.  Meist  mehrere 
freie,  mehr  oder  minder  gesonderte  einfacherige,  ein*  oder 
mehreiige  Fruchtknoten,  deren  Theile  balgartig  werden;  sel- 
tener bei  völliger  Verwachsung  etii  mehrf  Scheriger  Frucht- 
knoten. Samen  umgewendet  oder  gekrümmt,  eiweisslos. 

25.  Ordnung.  JUNCAGINEEN  iL.  C.  Meiekard). 

Pflanzen  mit  schmal-linealen  Blüttera  und  traubigem  oder 
ahiigeui  Biüthenstande:  Hlüthen  bei  unscrn  Arten  zwitterig; 
Perigon  kelchartig,  oft  etwas  gefärbt;  die  beiden  dreiblätte- 
rigeu  Kreise  einander  ähnlich,  ein  Blatt  des  äusseren  Kreises 
nach  vorn  vor  das  Deckblatt  fallend;  drei  bis  sechs  Frucht- 
knoten, jeder  mit  freiem  Grifiel,  oder  mit  schiefer,  plattge- 
drückter sitzender  Narbe,  ein-  bis  zweieiig,  an  der  Basis  oder 
der  ganzen  Länge  nach  verwachsen,  aber  im  überreifen  Zu- 
ittaiide  fiicli  uls  besondere  Fi  üchtcheu  wieder  ablösend,  i  ruciit 
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trocken ;  Samen  aiiigewendet,dMMM;  Keimling  gerade,  in 
der  Aclite  des  Snmens. 

1.  SCIIEUCIIZKRIA  (£.).  Scheuchierie.  Perigon  hlei- 

lienrl,  rlie  flrci  inneren  Theilß  schmäler ;  sechs  ziemlich  kurze Staub- 
getäs:»o  mit  StaubköllH-hen,  dir  ;in  (\vt  Basis  anijeheftet  sind;  drei 
bis  sechs  ein-  oder  zwcicni^e  l-'nu  iitknot* n  niif  sitzender,  sclHefcr 
Narbe;  die  einzelnen  Früchtchen  nur  an  (Irr  Basia  zusammenge- 
wachsen, Hufgeblasen,  endlich  durch  Mitt(;klieUuüg  aufsprini^end, 
eines  vor  ein  äusseres  l*erigoublatt  nach  aussen  vor  das  Dock- 
blatt fallend;  Samen  aufrecht,  umgewendet,  mit  dicker,  lederigar 
Schale. 

1.  SCH.  PALUSTRIS  (/;.)*  S  u  ra  p  f-Sch.  21,.  In  moorigen  Sta* 
pfen  nnd  anf  Torfwiesen;  im  Eisenherzer  Weiher  bei  Isny  (FM» 
Mcker  nnd  Mari.),  anf  Wiesen  bei  Constanz  (Xetner)»  bei  Müll* 
haasen,  auf  dem  Schwarz walde,  z.  B.  auf  dem  Feldberge,  dem 
Kniebis,  namentlich  am  Aelpler  nnd  Huhlbacher  See,  in  denVo- 
gesen^  z.  B.  bei  Gaznn  Martin,  Firschmiss,  I.nngemer,  Retonrne* 
mer;  bei  Waghäasel  (Kg.),  Bitsch,  Zweibrilcken,  Homborg  nnd 
Kaiserslautern;  zwischen  Steinfurt  und  Nauheim  (Fresenius)  und 
früher  auch  bei  DarnisfnfU  { Borkhavsen) .  .Tnni.  — ■  Der  \V'nrzeI- 
stock  ist  kriechend;  die  lilatter  schmai-lineal,  an  d<^r  l^a^^is  scliei- 
dig,  zwei  bis  drei  am  Grunde,  eines  au  der  Mitte  des  ^tenffels, 
nebst  den  Deckblättern ,  wovon  die  unteren  blattartig  sind,  zwei- 
zeilig stehend.  Die  Früchtchen  sind  von  dem  Samen  bei  Weitem 
nicht  aufgefüllt. 

2.  TRIGLOCIIIN  (Z),  D reizack.  Pengon  abfallend,  die 
drei  inneren  ijlattcr  höher  angeheftet,  selten  fehlend;  Staubkolb- 
chen  mit  der  Mitte  des  Rückens  den  sehr  km/en  Staubfaden  auf- 
liegend; Fruchtknoten  sechsfächcrig  oder  durch  Fehlschlagen  des 
äusseren  Kreises  vor  den  äasseren  Perigontheilen  dreificherig, 
die  daze/nen  FrudMläiier  der  ganxe»  länge  naek  an  etiie  hrnntig- 
ßidUeheAehutMgewüehtm  nnd  erst  im  Zustande  der?ölligen  Reife 
sieh  davon  ablösend  und  innen  an  der  Randkante  der  lÄnge  nach 
anspringend;  drei  oder  sechs  sehr  kurze  Griffel  mit  flaumigen 
Narben;  ein  aufrechter  Samen  in  jedem  Faehe;  Würaelchen  ab- 
wärts gerichtet* 

1.  T.  MARiTiMUM  (X),  Meer-D.  Früchte  eiförmig,  sechs- 
filcherig.  2|.  Auf  salzigen  Wiesen  und  an  Salinen;  hei  Dürkheim, 
aufwiesen  zwischen  Oppenheim  und  Dienheim,  an  den  Salinen 
von  Soden,  Nauheim  und  Wisselsheim;  auch  zwisrhcn  Gebesce 
und  Wunin!?s]iaus(  ij.  Juli.  —  DerW  urzelstock  ist  horizontal  oder 
scJiief  uud  dicht  mit  lilatti  •  sten  bedeckt. 

2.  T.  PAi.i  STRE  (f>.),  Sn  in|»f-D.  Früchte  dreikanlig-walzlich, 
gegen  die  Basis  duuhi  r,  durch  l  eiilschlagen  der  äusseren  Frncht- 
blatter  dreifuchcrig.  2^  Auf  nassen  Wiesen  im  ganzen  GcbictCi  in 
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der  Maniihdaier  Gegend  M  Maxdorf«  Flomershdim  und  Sand« 
dorf.  Juli.  —  Schmächtiger  wie  die  Torige  Art  DerWnneUtock 
iat  schief  oder  aufrecht.  Die  einaelnen  Fächer  der  Fracht  löten 
•ich  an  der  Basis  snerst  ab,  während  sie  oberhalb  noch  lange  an 
der  Achse  hängen  bleiben.  Die  aerfidlene  Fracht  nach  nnten  drei* 
nackig)  was  snm  Namen  der  Qattnng  Anlass  gab. 

26.  Ordnung.  BUTOMEEN  (Barllmg). 

Ausdauernde  Snmplpflanzen  mit  seitlichem  Schafte;  Blü- 
then  in  einer  Dolde ,  zwitterig,  auf  Stielen,  an  deren  Basia 
sich  häutige  Deckblätter  befinden ;  der  äussere  Perigonkreia 

kelchartig,  der  innere  blumeiiartig;  Staubgcfasse  fruchtbo- 
denständig; Staubbeutel  der  Längte  nach  einwärts  aufsprin- 
gend; sechs  einfächerige  vielsaniige  Fruchtknoten,  weiche 
durch  eine  Spalte  einwärts  aufspringen. 

1.  BUTOMUS>(7biim.)»WasserTiole.  Perigon  bleibend^ 
bei  der  Knospung  sich  deckend;  nenn  Stanbgefasse»  woTon  je  zwei 
▼er  die  lUnder  der  äosseren  Perigontheile  und  die  drei  innersten 
▼or  die  Mitte  der  inneren  Perigontheile  fallen;  sechs  Früchtchen 
vor  den  Perigontheilen,  in  der  Mitte  ausammen hängend  and  ans 
einem  lederig -häutigen  Fruchtblatte  gebildet,  das  auf  seiner  gan- 
zen inneren  Fläche  Samen  trägt;  Keimling  in  der  Bichtang  des 
Samens  liegend. 

1.  B.  UMBBLLATUs  (Z.),  doldigc  W.  In  oder  an  stehendem 
und  langsam  flicssendem  Wasser.  *4.  —  Wunselstock  wagerechtt 
sehr  kars-kriechend.  dicht  mit  Blattresten  besetzt.  Blatter  zwei- 
zeilig  stehend,  sämmtlicb  grundständig,  lineal,  sehr  lang.  An  der 
Basis  der  Dolde  awei  gegenständige  Deckblätter. 

37.  Ordnung.  ALISMEEN  (Rkkerd). 

Pflanzen  mit  Blättern,  die  eine  deutliclie,  nervige  Spreite 
haben.  BlUthen  zwi(teng,vielehig  oder  einhäusig;  zwei  drei- 
blätterige Perigonkreise,  wovon  der  Süssere  kelcbartig,  der 
innere  blumen artig  ist.  Staubbeutel  bei  den  Zwitterblu-* 
then  einwärts,  bei  den  einhäusigen  auswärts  aufspringend. 
Samen  gekrümmt,  einzeln  oder  zu  zweien;  Keimling  ge- 
krümmt. 

1.  ALISMA  (X.),  Froschlöffel.  Blutlieii  bei  unsorer  Art 
zwiuerig ;  sechs  Staubget aase,  welche  vor  die  Kander  der  inneren 


»  Von  f^ov,\  OpItsc,  und  riftvitr,  schneiden,  weil  es  als  Futter  für  das 
Rindvieh  gebrauciit  vurd. 
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Perigontbeile  hllen ;  Frachl  WM  sehr  Tielen ,  mindestens  sechi 
sitzenden ,  nicht  aufspringenden ,  einsamigen  Frächtchen  be^^tn 
tiend ,  welche  atrablig  tun  einen  gemeinacliAftiichen  Mittelpunkt 
stehen. 

1.  A.  PLANTAGO  (Z.)>  gemeiner  F.  8tengel  blattlos,  Dcck- 
bliltar  an  der  Bftais  der  InflorescenzHstc  ungcstielt;  Fröclitclien 
•ehr  zahlreich ,  gegen  die  Anheftnngsstflle  keilig  zugespitzt,  2^. 

In  frrafjrn  nrul  rm  Tforn  nllontfinlhnn.  Juli.  —  Wurzel  büschelig; 
SL'linif  sriflitfi;  liliitlitu  wti^s  ndcr  iirll  -  rosenroth.  Bl'dtter  spira- 
iigybei  der  hLao^pung  mit  eleu  b<  itrnraudern  eingerollt. — -Varürt: 

a)  MAJOR,  grosser  F.  Blätter  1 1 er z förmig,  eiförmig  oder 
lan«»ttlifrh,  Früchte  am  änsaeren  Rande  stumpf. 

b)  LAKCBOLATUM,  1  a  n  z c  tt  1  i  c h  <  r  F.  Vjel  kleiner,  mit  Inn* 
settlichen,  nach  beiden  Enden  oder  doch  gegen  die  Basis  zuge- 
■pitsten,  straileren  Blättern;  der  äussere  Hand  der  Früchte  mit 
einer  von  oben  nach  unten  gehenden,  vorspringenden  Leiste,  An 
Blinder  nassen,  meist  lehmigen  Stellen. 

e)  GRAMINIPOLIUM,  gr  a  s  I)  I  ;i  f  t  •  r  i  g  e  r  F.  Blätter  sebmal- 
linenl,  grasartig .  nnf  der  Oberfläche  des  Wassers  scbwimnif  nd, 
zuweilen  ein  oder  das  andere  lan/«  filu  !i<  Blatt  aufrecht  üher  die 
Wasserfläche  hcrrorragond.  In  tielerem  Wasser,  besonders  in  nas> 
sen  Jahren  und  bei  sehr  holir ni  MVi^^rrstande,  Sn  z.  H,  zuweilen 
bei  Knielingen  und  im  Neckarauer  Waide  bei  Mannhi  im 

2.  A.  NATANS  (X.),  schwimmender  F.  Stengel  blattlos,  an 
der  Basis  der  fast  immer  einzelnen  gestielten  Blütlu  ii  einige  lang 
gestielte  elliptische  oder  längliche  Blatter;  die  untersten  grund- 
ständigen ni  iftf  r  lineal,  dir*  ohf  rrn  lancr  irestielt.  Innerlich  oder 
eiförmio";  i' ru'  liicli^^n  7,;ililrricti,  i;egen  die  i>-isis  wenig  versrhmä- 
!ort,  lind';  in  «  in  a Li i  jcset/tes,  meist  aljwarts  gebogenes  Spitz- 
cheü  :iu-l:iuii  iid.  Nim  an  der  Grän/.e  des  Gebietes  in  steben- 
deTf  isscrri  hck  M^  ifnrli  !iti\^t  i!  Trier  {Schäfer);  auch  am 
^' i«'d<Ti  Lciii.  —  Juni  ■  .Vu^UiL.  Auch  bei  dieser  Artüind  zu- 
wcilca  säuiuitliche  Blatter  grasartig;  doch  weias  ich  nicht,  ob  diese 
Form  zur  Frucht  kommt,  Jtann  sie  desshalb  sonncbst  noch  nicht 
abVnrietil  aufführen. 

2.  SAGITTAKIA  (X.),  Pfei  1  k  rau  t.  liluthen  einhäusig; 
»Staubgefässe  und  Früchtchen  sehr  zahlreich,  leUlerc  eintim  ku- 
geligen Fruchtboden  ringsum  eingefügt. 

1.  S.  SAtj-iTTAKFOLiA  (/..),  cfem  eines  P.  2j..  In  stellenden 
Gewässern.  Juni,  Juli.  —  Die  PlUuzc  treibt  lange,walzlichc,wcii»ÄC 
Ausläufer.  Die  büschcIigeWurzel  besteht  aus  sehr  langen  Fasern. 
Die  Blatter  stehen  spiralig;  die  untersten  sind  sitzend,  breit* 
lineal)  oder  lineal-spatelförmig  und  stumpf,  die  obersten  lang  ge- 
süelty  tief«pfeilförmig,  an  der  Spitze  stampf  und  von  sebr  ver« 
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tdiiedenor  Breita.  Der  Sohaft  ist  seitlieh  und  trügt  melirere  toh 
eiunder  entfernte  nnd  mit  einander  abweebeelnde  Qairle  von  je 
drei  hai  iclinppenförmigen  DeekbUlttchen,  in  deren  Achsel  sich 
die  gestielten  Blttthen  befinden.  Die  Blumenblätter  sind  weise 
mit  purpurnen  Nigeln.  8*  beteropbylla  {Soknb,)  begreift  jnnge 
Bzemplare  der  roriiegeoden  Art. 

Vierzehnte  C  lasse. 
28.  Ordnung.  HYDROCHABIDEEN  (2h  Cond.). 

Wasserpflanzen  mit  schwimmenden  oder  flutbenden,  sel- 
tener aus  dem  Wasser  hervorragenden  Blättern,  deren  Blutt- 

spreite  entweder  fehlt  oder  bei  der  Kno^pung  am  Rande  ein- 
gerollt ist.  Blüthen  oberständig^,  bei  unsern  Arten  zweibäiislg, 
vor  der  Bliithe  von  einer  ein-  oder  zweiblätterigen  Scheide 
eingeschlossen;  Blüthe  regelmässig, die  drei  äusseren  Blätter 
kelchartig,  die  inneren  hlumenartig*  StaubgefSsse  frei,  drei, 
die  mit  den  inneren  Blumenblättern  abwechseln,  oder  meh« 
rere,  selbst  viele  drei  blatterige  Cyclen.  Fruchtknoten  ein- 
oder  mebrfächerig,  vieleiig.  Sanienleisteii  an  den  äusseren 
W»nndiin;;j^on  oder  an  den  Scheidewänden  der  Fächer.  Bei 
uüiern  Arten  sechs  zweispaltige  Grifiel,  bei  fremden  zuweilen 
auch  nur  drei,  oderauch  ungespaltene  Griffel.  Frucht  fleischig, 
nicht  aufspringend,  innen  breiartig.  Samen  ohne  lsluoei§9f  mit 
geradem,  walzlichem  Keimling. 

I.HYDROCHARISl  (Z),  Froschbiss.  Aeusseres  Pcri- 
gon  dreilappig;  inneres  dreiblätterig,  mit  den  Lappen  des  äusse- 
ren Perigons  abwechselnd,  höchstens  (Ireimal  so  lang  wie  das 
äussere,  dann  bei  der  miinnlichen  Bluthe  in  regelmässiger  Ab- 
wechslung vier  Cyclen  von  jo  drei  Staubgefässen,  wov  die  drei 
des  innersten  Cyclus  keine  »Staubbeutel  tragen;  in  der  weiblichen 
Blüthe  sechs  unfruchtbare  Staubgefiisse  und  sechs  Griflel  mit 
sweitheiligen  Narben;  Kapsel  fast  kugelig,  secbsfächerig. 

1.  H.  MORSUS  RANAE  (ZJ,  g e m ei n er  F.  2j..  In  stehenden 
Gewässern  stellenweise.  Jnli. —  Die  Pflanze  treibt  fadenförmige 
Auslaufer.  Die  spu  alig  .sLehentleii  lilatter  sind  laug  gestielt,  an  der 
Basis  scheidig,  herzförmig-kreisrund,  ganzrandig,  oberhalb  glän* 
jiend-grün« unterhalb  etwas  röthltch-brauo.  Der  Scbaft  ist  walalich. 


'  Von  CöuQf  Wasser,  und  ^a^<;,  Freude,  eigcuUicli  Wasserflrcttde. 
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Die  Blüthen  sind  sehr  zart  und  weiss,  die  männlichen  grösser  aU 
die  weiblichen«  £i  gelien  ilineD  awei  gegenständige  Hoehblltter 
▼oran. 

2.  STRATIOTBS  >  (£.)»  Waateracheere.  Aensserea  Pe- 
rigon  dreilappig, Tielmal  kleiner  ala  daa  innere;  bei  der  männ- 
lichen BlUthe  Tiernndswanzig  bia  dreiaaig  Stanbgef iaae,  wovon 
zwölf  Antberen  tragen  ,  in  der  weiblichen  Blüthe  sechs  zweiapal- 
tige  Griffel:  Beere  secbskantig,  aechsfächerig,  yielsamig. 

1.  S.  ALOiDES  (£.)»  alo  aar  tigeW.  Blätter  dreikantig-schweri- 
förmig,  am  Rande  wimperartig  gestachelt.  2j..  In  tieferen  stehen- 
den Gewässern,  bei  Altliansen  im  wiirtembergischen  Molassege- 
biete (Schüblcr  und  M.);  hei  Strass})arc:  an2:esäet.  Juli,  Augast. 
—  l^ine  schone  Ptlanze,  die  nur  zur  Blüthezeit  aut  die  Oberfläche 
kommt,  bt^ngel  gestaucht,  Schaft  seitlich,  Blomenblätter  weiss. 


Zweite  Section. 

Blattkeimer 

oder  Pflanzen  mit  vollkommenen  Keimblättern.  Dico- 
tyledones  (Jussieu)^  Bxogeneae  (1).  C.)«  Acramphibrya 
(^EndL)j  Exorrhizeae  (ßücluard). 

Keimblätter  den  Laubblftttern  ibnlicb,  mit  achmalerer» 
nicht  acheidenartiger  Baais,  mit  apreitenartiger  Auadehntin g, 

oft  2:estielt  und  beim  Keimen  sich  meistens  über  die  Eide 
erhebend  2;  selten  drei  Keimblätter,  oder  nur  eines,  wie  z.  B. 
bei  mehreren  Fumariaceen.  Das  Wiirzelchen,  wie  bei  alieu 
Keimpflanzen,  dem  Hagelflecke  gegenüberliegend.  Laubbil- 
dung entschiedener  auftretend;  Laubblätter  geatielt,  mit  wia- 
kelnervigen,  oft  mannigfaltig  getheilten  und  nicbt  immer 
gansrand igen  Blattspreiten.  UnteraabiedTon  K'eleb  und  Blume 
meistens  deutlich  ausgesprochen;  weit  seltener,  und  zwar  fast 
immer  luir  durch  Fehlschlagen,  ohne  Kelch  oder  ohne  Blu- 
menkrone. In  Hinsicht  d^r  Blattslellung  und  der  Anord- 
nung der  Blüthentbeile  sind  die  Zablenverhältnisse  weit  zu- 


*  Eif^entKoli  Krieger,  wegen  der  scbwertf  örmigea  Blätter. 

*  Nur  <lic  sehr  dickncischigeo  Keimblätter,  wie  die  dir  Krbscn,  Kt* 
itanieii,  £idicla  und  Haseln&sae,  bkib<»i  beim  Keiaiea  notoc  der  £f4s* 
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samroengesetzter  als  bei  den  Sdieidenkefmeni;  besonders 

hüulig  öind  die  Veriiiiltnisse  der  l''iiiil/ahl.  Audi  zcii^t  sich 
^pIü'  häfifio^  doppelt«'  uwä  mebrfaclu'  A ln\<-'clislyiig ,  wodurch 
sehr  mannigfache  Zahlen  -  und  Anordnungsverhaltnisse  Bich 
bilden.  Der  Samen  mthält  einrn  im\'(  i liältniss  zum  Eivveias 
sebr  grossen  Keimling;  oft  feblt  das  £i weiss  ginzUcb.  Qe- 
fässbündel  kreisförmig  angeordnet ,  dadurcb  Bildung  eines 
ringförmigen  Holzkorpers  und  eines  Bastringos,  und  eine  be- 
stimmte Scheidung*  von  Mnrk,  Holz,  Bast  und  Rinde.Wachs- 
tljuni  in  die  Diclve  dtirch  strnhlijr  fortlauli  iid*'  l^oilMIdtiiig 
der  Gelassbündel  zwischen  dtun  Bast-  und  Holztheile  der- 
selben ^  Beim  Keimen  bildet  sich  das  Würzelchen  bloss 
durch  äussere  Verlängerung  der  Stengelbasis. 

Erster  Kreis. 

KRONENLOSE  PFLANZEN,  Dicotyledooes 
monochlamydeae  (/>•  C),  Apetalae  {£JndLy 

Perigon  einfach  und  dann  kelcbartig  oder  blumenartig, 

oder  gänzlich  fehlend.  —  Bei  den  Serpentarten  und  den  nicht 
im  Gebiete  \  (m  konmu  iideu  Laurineen  scheint  keine  Anlage 
zur  Ausbildung  t  iner  Blumeokioiie  vorhanden  zu  sein;  bei 
allen  übrigen  Gattungen  lagsen  die  Anordnuiigs Verhältnisse 
der  Blüthentheile  auf  blosseVerkiimmerung  schliessen,  und 
diese  werden  wohl  noch  in  Folge  weiterer  Forschungen  ver« 
.  Bchiedenen  Classen  der  hober  stehenden  Pflanzen  als  unvoll- 
kommeo  ausgebildete  Formen  einverleibt  werden. 

Fünfzehnte  Classe. 
SERPENTARIEN  {Endlicher). 

Ausdauernde  Pflanzen  mit  abwechselnd  -  zweizeiligen 
Blattern  I  unsere  Arten  krautartig  und  zwitterig«  Perigon 


I  Zerstrenla  Gef  issbfiadcl  indca  sich  aasDtbnuiwcifle  a.  B.  bei  meb- 
rerea  Piperaeeeo,  Podopbylken«  Berberideen  und  Papaveraoeen.  Ring- 
förmif^c  Anordnung  und  zerstreute  Gefässbündc)  zn^.'^leich  zeigen  sieh 
unter  Andern  hei  vielen  Aniaraataoeef^  Pb^tolaoecu  und  Njrolagiucco; 
auch  bei  ctui^ii  Piperaeceii* 
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rShrigy  mit  einseitigem  oder  allseitigen],  kleinem  oder  mehr 
oder  weDiger  freiem  Rande.  Staubgef Ssse  oberhalb  in  eine 
antherentragende  SSuIe  verwachsen  oder  einer  oberstfindi- 
Upen  Scheibe  eingefügt  bei  sehr  verkürsrten  und  angewuch- 
senen  oder  völlig  fehlenden  Trägern.  Antheren  nach  aussen 
aufspringend.  Fruclitknoten  und  die  reife  Frucht  mit  meh- 
reren vielsamigen  Fächern ,  welche  entweder  durch  AJittel* 
theilung  aufspringen  oder  nicht  aufspringen.  Samen  eiweiit- 
baiUg.  Keimling  meistens  sehr  klein. 

39.  Ordnung.  ARISTOLOCmEN  (Jutshu,  E.  ß.). 

Ausdauernde  KrSnter,  seiteuer  Halbsträucher  mit  krie- 
chendem oder  kuoHlgem  Wuneelstock  und  gestielten  ein- 
fachen, bei  unsern  Arten  abwechselnd-zweizeiligen  Blattern. 
Blütheii  zw itterii;-.  Pcri^oii  oherständig,  iini;'etheilt  oder  drei- 
spaltig mit  kiappiger  Knospuog.  Sechs  oder  zwölf  Staub- 
gefisse,  nur  bei  fremden  Arten  neun  oder  in  unbestimmter 
Anasahl,  frei,  einer  den  Fruchtknoten  krönenden,  suweilen 
mit  dem  Griffel  yerschmelzenden  Scheibe  eingef  Ogt.  Staub- 
f  8den  sehr  kurz  oder  fehlend.  Staubk5lbchen  auswBrts  auf- 
springend. Fruchtknoten  bei  unsern  Arten  sechsfächerig, 
selten,  bei  fremden  Arten,  drei-  oder  vierfächerig;  die  an 
den  Fruchtblättern  randständigen ,  vieleiigen  Samenleisten 
mittelständig.  Keimling  sehr  klein,  in  der  Achse  des  Sa- 
mens, an  der  Basis  des  knorpeligen  Biweisses. 

1.  ARISTOLOCHIA  '  (£  ),  Osterluzei.  Porigon  röhrig, 
verschiedenartig  berandet,  ablallend;  sechs  unter  der  Narbe  an- 
gewachsene Staabbentel  ohne  Griffel.  Kapsel  nackt,  durch  Mittel-  ' 
theiloDg  in  sechs  Klappen  aufspringend. 

1.  A.  ci.EMATiTis,  gemeine  O.  Stengel  einfach,  aufrecht; 
Blüthen  aiit  einfachen  Stielen,  ohne  Vorblatt,  in  einer  achselstän- 
digen, trestaucbten ,  fast  zur  Dolde  verkürzten  VVickeltraube ;  Pe- 
rigon  gerade,  in  eine  längliche,  einseitige  Lippe  aaslaafeod.  2j.. 
In  Weinbergen,  an  Züonen  nnd  Ackerrändero,  s.  B.  am  Hoch- 
rain unweit  Carlsruhe,  bei  Nassloch,  Creaznach«  Mai,  Jant.  — 
Der  kriechende Warzelstock  hat  die  Dicke  einer  sehwachen  QHn- 
sefeder.  Der  kahle  fasshohe  Stengel  ist  etwas  hin  und  her  gebo- 
gen, aber  nicht  windend.  Die  Blitter  sind  nindlich*hersfomiigf 


Voo  a^iür^f  die  beste,  und ^;:i'a,  Wochenbett»  wcgcu  ihrer  Heilkräfte. 
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durch  knnte«  winpenurt%e,  steife  Zftimchen  am  Reiide  sehiriieb, 
sonst  gaosrandig,  mit  stumpAicher,  stumpfer  oder  etwas  ausgeran- 
deter  Spitxe.  Die  in  der  Mitte  Terschmälerten  Blüthen  sind  blass- 
gelb. 

A.  siPHO  (^.),  gr  o  s  s  b  lU  tt  c  rige  O.,  Pfeifen  köpf.  Stengel 
holzig,  windend,  verzwoig't :  Blüthenstiele  ciiilach,  achselstündi^, 
mit  einem  sitzoiiden  Vorblaitc ;  Perigonröhrc  aufwärts  zurückge- 
krümmt, mit  gleichseitigem  dr(  ilappigem  Rande.  2|.  Zierpflanze. 
—  Windet  iich  an  fremden  (Gegenständen  auf  eine  Höhe  von 
10  —  20  Fnss.  Die  Blätter  sind  lierzf  örmig  -  rund,  spitzlich,  die 
Blüthcü  einem  Pfeifenkopfc  niclil  unälmlicli  und  grünlich-braun. 

2.  ASARÜM^  (£.),Hasf  1  w  1]  r z.  Perigon  i^lockig,  mit  drei- 
spaltigem ,  l)leibendcni  Rande;  zwölf  freie  Stüubgefässe,  deren 
kurze  Stanljfäden  einer  kurzen,  dou  Fruchtknoten  krönenden 
Scheibe  cmc^efügt  sind;  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt;  Narbe 
strahlig-sechstheilig;  Kapsel  uiiL  dem  bleibenden  Perigon  gekrönt, 
un regelmässig  aufspringend. 

1.  A.  EUROPAEUM  (Z.),  europäische  H.  2|..  In  Gebüschen 
und  Laubwäldern  im  ganzen  Gebiete;  z.  B.  am  Bodensee,  in  der 
Doii;mii;ci;end,  im  Hreisgau,ain  Fuss  derVogesen  und  desSchwarz- 
waldes,  au  der  Bergstrasse,im  Hardtgebirge,  bei  Creuznach,  Frank- 
furt und  Wertheim.  April.  —  Der  stielrande,  kriechende  Wurzel- 
stock  ist  mit  Isngen  Fasern  besetst.  Die  jungen  Triebe  kommen 
aus  den  Achseln  der  vorjährigen  Blätter  und  sind  an  ihrer  Basis 
mit  drei,  seltener  mit  vier  stengelnmfassenden,  abwecbselnd-awei- 
leiligen  Niederblättern  besetst.  Dann  folgen  zwei  fast  gegenstän- 
dige, lang  gestielle  Laubhiätter  mit  nierenförmig- herzförmiger, 
bei  der  Knospung  gefalzter  Spreite.  Zwischen  diesen  befindet  sieh 
die  Basis  des  abwärts  gebogenen  Bläthenstieles,  der  weit  kürzer 
ist  als  die  Bbtf  stiele  und  die  ansäen  grünlich  -  braune,  innen 
duokel-blutbrothe  BlUthe  trägt»  Die  Pflanze  riecht  nach  Kampfer. 

Sechszehnte  Ciaäso. 

KÄTZCEIENTRAiJENDE  PFLANZEN,  Juli- 
florae  (EndL^  mit  Erweiterung«) 

BSume^  Strüucher,  .seltener  Kräuter  mit  spiraligen,  sellcfi 
gekreuzten,  ein  fachen,  selten  liandförmip^  g^clnppten  Blät- 
tern y  welche  freie  bleibende  oder  abfallende  Nebenblatt- 
eben  haben,  selten  mit  gefiederten  Blättern  ohne  Neben- 


I  Von  o.oaf.osf  ungereinigt,  wegeu  des  unaugcuehmen  Geruches. 
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blStter.  Blöthen  eingeMhlecbtig)  ■elten  sfrittetig,  kitccben- 
artig  oder  gehioft,  die  weiblichen  zuweilen  einzeln.  Perigon 
fehlend  oder  einlach,  stete  kelchart  l^.  Fruchtknoten  ein- oder 

mehrfiicherig;  Fächer  ein-  oder  mehreiig.  i  s  utUf  K  n  vopsen- 
iirtig  (Betula  etc.),  nussartig,  beereiiartig,  selten  kapselartig, 
mil  meiftt  eiweisAbaltigem  bamen. 

aO.  Ordnung.  ÜLMACEBN  (Sndi,). 

Bainiiu  oder  Sfr'fuclicr  mit  fieilerncrvigen,  gei»ägleu  üläl- 
fem,  die  durchWecbselwendigkeit '  abwecbseind-zweizeilig, 
bei  der  Knospung  in  der  Richtung  des  Hauptnervs  gefalzt 
und  in  der  Richtung  der  Seitennerven  gefaltet  sind  und  ab- 
fallende Achselblättchen  haben.  Blüthen  seitlich ,  gehäuft^ 
gestielt  oder  fast  sitzend,  bei  unserri  Arten  zwitterig,  bei 
der  fremden  UaUung  Planera  durch  Fehlschlagen  j)ülyga- 
miäch.  PerijT^'^  kreiself ünnig-glockig,  mil  aufrechtem,  vier- 
bis  achtspalugeui  Rande,  desi^en  Lappen  bei  der  Knospung 
sich  decken.  Staubgefässe  mil  freien  Fäden,  der  Basis  des 
Perigons  eingefügt  und  vor  dessen  Läppchen  stehend,  sel- 
ten in  grdsserer  Anzahl.  Fruchtknoten  f«ei,  aus  zwei  Frucht- 
blättern  bestehend,  wovon  eines  dem  Deckblatte  zugewen-> 
det  ist  und  diis  andere  demselben  gegenüber  steht,  einfä- 
cht^iig  oder  (bei  unserer  Gattung)  durch  il.uidciiiaLhlag 
zweifücherig,  mit  zwei  Gritleln,  die  ihrer  ganzen  Lange  nach 
auf  der  inneren  Seile  kurzwiinperig-narbenartig  sind.  Frucht 
an  der  Basis  vom  vertrockneten  Perigon  umgeben,  häutig  ge- 
flügelt oder  lederartig,  zweifächerig  und  zweieiig  oder  ein- 
fScberig  und  eineiig.  Samen  von  der  Spitze  der  Frucht  her- 
abhängend^ gestielt,  inngewendet,  eiweisslos;  Saroenstiel  vor- 
ragend-angewachsen.  Samenlappen  des  geraden  Keimlings 
iiach,  weit  langer  und  breiter  uiä  daa  Wurzele  heu. 

1.  ULMUS  (V..),  Ulme.  Fmchtknotfio  zweif äcbc^i^,^  zusam- 
mengedrückt; Fächer  eineiig,  die  Frucht  jedo'  Ii  lurch  Fehlsclila- 
gen  einfächerig  und  eiasamig;  Flügel  der  Fracht  an  der  Mitte 


*  Diese  Wechsel  wendigkeit  dea  bildenden  Triebes  erkennt  man  unter 

Andern  daraus,  dass  die  Ränder  der  bti  der  Knospung  p^cfalztcn  Blätter 
sHmuitlicb  nach  obrn  gerichtet  sind.  Eben  so  iat  s  hv\  Corylus  und  an- 
dern verivaodtcn  GaUungco.  Dieselbe  £rsciicixiuiig  üadct  sioii  bei  den 
Tilkoeen« 
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des  oberen  Randes  eingeschnitten  nnd  dadaroh  zweisrähnig.  — 

Bei  dieser  Oattnnn^  sind  die  Knospen  aussen  mit  mehreren  ab- 
wechselnd-zweizeilig  stehenden,  braunen  Sehuppen  bedeckt.  Daun 
folgen  hf^i  flpn  Rlüthenkn<»«;pen  melirt^re,  ebenfalls  nV) wrr!i5clnf^- 
zwei/t  i Iii; ,  (liclit  hri^atiimcn  ^*( rlirmio  .  ptwn^  znrfrrr  ^»chiippen, 
wovon  jede  in  ihrer  Achsel  einen  besonderen  HInl  h»  n^fnnd  trägt. 

1.  U.  CAMPF'^Tnis  (L.emend.),  Feld-Ü.  Blüthen  fast  sitzend, 
mit  vier  bis  fünt  8taubgef ässen  ;  Frii«  lif.  nllriif !i;ilT)rii  Uilil.  fs. 
InWä!(!prTi.  März.  April.  —  Ein  k  riüi'- rr  namn  inir  lirauiM-r,  ris- 
siurr  Ititide,  fast  reciitwinkclig  ab-^f -  linulm  Aesten,  kurz  ^-^^tiel- 
tet]  .  doppelt  gesägten ,  meist  piruii  N  n  Jt  r  länglich  -  eiruniicn, 
piolzlich  zugespitzten,  bald  ktililca,  !  al  l  rauhen  Blättern,  die  an 
der  Basis  ungleich  sind.  Die  Flügelfi  ucht  ist  länglich,  verkehrt- 
eifbimig,  elliptisch  oder  kreisrund.  —  Vanii  t  ausserdem  in  fol- 
genden Formen: 

A)  NM  PA.  kahle  F.  liinde  der  Aeste  glatt,  ohme  Kork;  8a- 
mon  von  drr  Xalil  des  oberen  Kai!(l«»s  nur  bis  au  das  unterste 
Drittheil  der  i'ruülit  Liaaljrpichend.  iiudet  sich: 

a)  T  ATiroLlA  (It.  u.  Sek.)t  b  r  pt  t  h  !  ä  1 1  e  r  i  g  e  F.,  mit  runcl- 
liehen,  /.hl,«  vjiitztcn  Blättprn.  So  /.  jj.  bei  Baden,  bei  Carlsruüe 
und  auf  dem  Üonnersbcrge  {ßt  auu). 

b)  ANGLSTIFOLIA,  sc h  mal  1)  1  ä  tt  e  ri g e  F.,  mit  elliptiach-lan- 
xettlichcn  Blättern.  Auf  dem  Donner.sberge  (Braun), 

c)  SL'BSINUATA,  gcschwciftc  F.,  mit  ijlättern,  welche  ober- 
halb der  Miffp  bo^riir  ausgeschweift  sind.  So  im  Schwetzinger 
Schlossgarten y  wahrscheinlich  auch  hier  und  da  im  wilden  Zu« 
Stande. 

6)  SUBEROSA,  korkige  F.  Rinde  der  Aeste  mehr  oder  we- 
niger korkig;  Blüthen  meist  viermännig;  Samen  von  dem  Ende 

des  ersten  Drittlieiles  der  Frucht  fast  bis  an  die  Basis  derselben 
hinnhrpicheod.  —  Diese,  so  wie  die  vorii^r»  Hauptforni,  findet  sich 
häutig  an  Landstrassen  verkrüppelt.  Strauchartig  und  unfruchtbar. 
£s  ist  U.  carpinifoiia  (Gleditsch). 

2.  ü.  EFFUSA  (Willd.),  langstielige  (J.,  Flatter-Ü.  Blü- 
then mehr  odor  weniger  lanp^  'jp«tiplt.  liTingend,  meist  sechsmännig ; 
Früchte  am  liande  zottig  gewimpert.  t).  InWäldern  stellenweise  im 
Gebiete.  März.  —  Blätter  an  der  Basis  selir  uiiL^lcicli,  iirilerseits 
stets  fiaunihaarig;  Perigon  meist  sechsniännig,  seltener  sieben- 
bis  achtmännig;  Zähne  au  der  Spitze  der  FVucht  meist  von  ein- 
aiider  abstehend.  —  Ist  das  Perigon  sechstheilig,  so  steht  ein 
Perigonzipfel  der  Endblüthe  desselben  mit  seinem  Stauhgcfässe 
gegen  das  Deckblatt,  einer  ist  ihm  entgegengesetzt  und  auf  jede 
Seite  feilen  ivei  von  den  übrigen  Theilen.  Bin  Frnchtbktt  fHIIt 
nach  vom  gegen  das  Deckblatt»  das  andere  steht  demselben  ge- 
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genttber.  An  dem  Stiel«  dieMr  BNItlie  befladen  ndi  sirei  baaÜire, 

pfiriemticli-gegentttiiiUgeyorbli&tter,  welohe  lich  mit  den  Fracht^ 
bÜtteni  der  EodblflUie  kreezen.  In  der  Aebsel  eines  jeden  dieser 
zwei  Vorbtotter  entspringt  eine  Blätbe  mit  meistens  frnehtbaree 
YorblätterOy  so  dis«  der  ganze  aus  der  Achsel  der  ersten  fracht- 
beren  Schuppe  entspringende  Hlüthenstand  in  der  Regel  aus  sir- 
ben  Blätbea  besteht.  Die  Tbeile  jeder  ßlüthe  bähen  dieselbe 
Lnge  zu  ihrem  Deckblatte  wie  die  Tlieile  der  Endblüthe  dieser 
theilweisen  Blüthenstande  zu  ihrer  rksclinppe.  Da  nun  meh- 
ref»  Derk^^rTnippen  dirfit  hpisnmmnn  stclipn,  rrhitlt  der  gan/n 
I>liil lienstand  den  Ansrhrin  rifirs  unrej;'t}|iii:i s-^i-cn  Kniin^^N.  Die 
dvr  ilauptarhsf  dtss  iilutlicaitafide«?  zugeweadcten  iiluthen  schla- 
gen IQ  folge  der  Drängung  zuwcticn  tbhL 

81.  Ordoung.  CELTIDEEN  (EnMfker). 

Bluime  oder  Straiichcr  mit  z\^  ii  (erif^pn  (uif  r  durch  Fehl- 
schlagen der  Fruchtknoten  vielehigen  liiüihen,  welche  ein- 
seln  in  den  Winkeln  der  Blatter  stehen,  die  durch  Wechsel- 
wendigkeit  des  Spirals  zweizeilig,  bei  der  Knospung  etwas 
gewölbt  sind  und  abfallende  Nebenblätteben  haben.  Pe- 
rigon  f Onftbeilig  oder  fünf blStterig,  bei  der  Knospung-  sich 
deckend,  mit  eben  so  vielen  Stnnbgefassen.  Fruchtknoten 
einf ächeriflf,  (  in<  iV-  Zwei  Narben.  Snnu  ii  und  Keimling^  g^e- 
krümmt,  letztei  1 1  tntt  wenig  Kivvcus.  5teiulrucht  knöchern, 
nur  wenig  fleischig. 

CELTIS  (7o«m.)i  Zürgelbanm.  Blütben  vielehig;  Peri- 
gon  f  dnfspaltig ;  Stsubgefasse  zuerst  einwärts  gekrümmt,  dann  ab* 
stehend;  Ei  weiss  des  Samens  spärlich^  gallertig;  Samenlappen 
rinnig  zusammen  gefaltet,  das  anfliegende  Würzelcben  halb  nm* 
fassend. 

C.  occiDBMTAtis  gemeiner  Z.  Blätter  länglich-eiför- 
mig, zugespitzt,  an  der  Basis  nngleieh.  2^.  Ein  in  Nordamerika 
einheimischer  Zierbanm  unserer  Garten.  Mai.  Erreicht  eine 
Höhe  Ton  20  —  40  Fuss.  Blüthen  hängend;  Steinfrucht  rand» 
schwarz»  essbar. 

32.  Ordnung.  MOREEN  {Endlicher). 

Biume  oder  Sträucher  mit  milchartigem  Safte,  ungetheil- 
ten  oder  gelappten  Blfittern  und  einhBusigen  oder  zweihia- 
sigen  Blüthen;  die  mSnnlichen  BlSthen  in  Aehren  oder  Trau* 

ben,  öfter  mit  weiblichen  vermischt  iiiif  ciDeni  freien  oder 
sehr  tief  ausgehöhlten,  durch  die  eingezogenen  Runder  ge- 
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•chlossenen  und  nur  am  oberen  Rande  noch  ein  wenige  offenen 

Fruchtl)oden.  Peripfon  der  ujännlichen  Blüthe  drei-  bis  vier- 
tlK'ilii^.  der  Kiio6j>Ui(g  «icli  deckend.  Ditii  bis  vici' Stnnb- 
gei  cisse,  die  der  Basis  des  Perigons  vor  dessen  Theiien  ein- 
gefügt sind.  Staubfäden  zuerst  einwärts  gebogen,  dixr.v,  nh- 
Btebend.  Perigon  der  weiblichen  Bliltbe  vier-  bis  fiinfblät-  ^ 
terig.  Fruchtknoten  fast  immer  eiiifäcfaeng,  eineiig.  Samen 
gekrümmt,  ungestielt.  Frucht  achenen-  oder  schlauchartig, 
mit  beerenartig  anschwellendem  Perigon  oder  Heisclnirtig 
werdendem  Fruelukiioien.  Siimcü  uüt  schilliger  (idn-  (Uinu 
hiiutiger  Decke  und  llt:ii>clngejn  Eiweiij«,  —  Die  liiütler  un- 
serer cultivirten  Arten  sind  bei  der  Küospung  etwas  ge- 
wölbt und  decken  sich. 

1.  MORUS  (TWn.),  Manlbeerbaum.  Blüthen  ein-  oder 
iweihäusig,  in  dichter,  verkürzter  Aehre;  Perigon  viertbeilig,  vier 

Staubgefässe ;  Im m  htknoten  zweifächerig  mit  wei  fadenförmigen 
Grifl'eln ,  welche  beide  auf  der  inneren  Flache  narbenarttg  sind. 
Frucht  hautig  oder  etwas  fleischig,  einf äcberig,  einsamig,  von  dem 
meist  saftiü^cn  Perii^on  einj^cschlossen  und  eine  falsche  Fracht 
bildend;  Samen  mit  harter,  zerbrechlicher  Schale. 

K  M.  ALR  \  (  A,.  ),  w  e  i  s  s  e  r  M.  Fjnhuusig;  untere  Blatter 
schwach-lierzt Orniiir.  DU  der  Hasis  ungleicfi,  uniretheilt  oder  durch 
bn«  bfige  AusschniUo  gelappt;  Perigon  am  Kande  kahl ;  Narben 
miL  kurzenWär/.chen  I)esetzt;  weihliche  Katzchen  gestielt;  Frucht 
Weiss.  1).  Wird  hauptsachlich  der  Seideazucht  vvegen  augebaut. 
Stammt  aus  Asien.  Mai. 

2.  M.  NIGRA  (X.),  schwarzer  M.  Zweifa'äusig;  Blätter  tief 
heraförmig,  an  der  Basis  atemlich  gleich,  nngetheilt  oder  lappig; 
Narben,  gleich  dem  Rande  des  Perigons,  ranbbaarig;  weibliche 
Kätzchen  fast  sitzend,  im  reifen  Zustande  schwarz,  f).  Wird  der 
Frucht  wegen  angebaut;  in  Asien  zu  Hause.  Mai.  —  Die  Stock- 
aussehläge  dieses  Banmes  sind  Ir.iullg  bandförmig  gelappt»  mit 
bucUtig  ausgeschnittenen,  stumpt'zalinigen  Lappen,  —  Eine  dieser 
Art  nahe  stehende  und  irewiss  auch  leicht  zu  ziehende  Art  mit 

iL* 

dunkelrothen  Früchten.  IM.  rubra  (i.),  hat  man  in  neuerer  Zeit 
hier  uud  da  iür  die  ^eidenzucht  der  vorhergehenden  Art  vorge- 
zogen. 

hUULSSONETTA  (renL),  B  r  o  u  s  s  o  n  e  1 1  e.  iiluiln  i  /uri- 
bäusig,  die  mannbchen  in  dichter,  meist  verliingerter  Acln  t  ,  lui 
Winkel  v<mi  Deckblättern,  mit  viertbeiiigem  Perigon  und  vier 
Si'iul.gel  äü.sen  ;  die  weiblichen  lilüthen  auf  einem  kugeligen  Frucht- 
boden dicht  zusammengehäuft  und  mit  borstenförmigen  Rudimen- 
ten von  verkümmerten  Blüthen  vermischt;  Fruchtknoten  ein- 
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fMierig»mit  einem  aehr  langen,  Menfdmiigen»  auf  der  einen 
Seite  nerbenartigen  Griffel;  Frnehl  fleiaeliig-^lertartig;  Samen 
sehr  dünnbünlig. 

B.  PAPTRiFBRA  (FeMl.);  P  » P  i «rbl ätter ige  B.  Blatter  mit 
handförmigen  Nerven ,  die  oberen  durch  bnchtige  JBioschnitte 
drei-  oder  ffinflappig»  die  unteren  nngetbeilt,  oberseita  rauh,  an- 
terseits  filzig,  -f).  Ein  Zierbaam,  in  Japan  zu.  Hanae,  Hai.  Moma 
papyrifera  (X.). 

FICUS  ( TWn.) yFeigenbanm»  Fmcbtboden  fleischig, sehr 
ausgehöhlt»  dnrcb  Einziebang  der  Bänder  fast  geschlossen  und 
eine  falsche  Fracht  bildend ;  die  dadurch  entstehende  Höhle  an  der 

Mftndnnc:  dvirch  einige  Schuppen  geschlossen,  so  dass  die  an  der 

inneren  Flaclie  sit/cnden  kleinen  liliithen  gänzlich  verborgen  sind« 
Letztere  sind  xwcihausig,  oder  die  in  der  Niihe  des  Randes  sitzen* 

den  sind  mannlich,  die  übrigen  weiblich.  Perigon  der  männlichen 
Blütbc  dreitlieilig,  mit  »Irci  vor  den  Pcrigontheilen  benndlichen 
Stmiltz^rä^sr-;.  f\:\'<  fh^v  w(nhhr}\or,  Blütke  füuispaltig  and  sich  in 
ein  Biütheustieicht  n  vcräcbmuicrnd. 

F.  CARICA  (X.),  gemeiner  1'.  Blätter  buchtig-herzförmigi 
lappig.  t).M'ird  bier  und  da  in  (jlärten  gezogen,  hält  aber  strengere 
Winter  bri  nn-  nicht  aus;  in  Südearopa  hüutig  cultivirl  und  ver- 
wildert* ia  ivlemasien  zu  Hause. 

Sa.  Ordnung.  HANFAKTiGE  PFLAKZ£N,  Caiinabi- 

nene  {Endi.). 

*  Einjährige  oder  ausdauernde  Pflanzen  mit  aufrechtem  oder 
windendem,  zahfaserig^em  Stengel  und  gekreuzten,  oberhalb 
oft  spiraligeUj  gefingerteu,  ^clappleii  oder  eingeschnitteuen 
Blättern,  welche  freie  oder  verwachsene,  bei  unsern  Arten 
bleibende  Nebenblätter  haben ^  und  deren  Theile  bei  der 
Knoapung  in  der  Richtung  ihres  Hauptnerva  gefalzt  sind* 
Blüthen  zweibausigf  die  männlichen  traubig  oder  rispig;  ihr 
Perigon  kraulartig,  f  ünf  blStterig,  bei  der  Knospnng  ziegel- 
dachig; fünf  der  Basis  des  Perigons  eingefügte  Staubge- 
fässe,  welche  vor  den  Perigoiitheilt n  stehen  und  verlängerte 
Staubbeutel  haben.  Weibliche  Biüthen  an  den  Seiten  achsei« 
ständiger  Triebe,  oder  in  Kätzchen ,  im  Winkel  blattartiger^ 
apiralig  stehender  Deckblätter  beisammenstehend,  mit  einem 
einblätterigen  Perigon,  das  den  Fruchtknoten  nroschliesst  und 
oft  etwas  eingerollt  ist.  Fruchtknoten  einfficherig,  eineiig, 
mit  sehr  kurzem  Griflel  oder  ohne  GritFel  und  zwei  fäd- 
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lieben,  feinbaarigen  Narbea.  Samen  dOnobSutig^  eiwalitlot; 

KeimUng  verschiedenartig  gekrümmt, 

1.  HÜMÜLUS  (Z.),  Hopfen.  Wuibliclit!  lilutLeii  £\k  zweien 
im  Winkel  von  ungetheilten,  häutigen,  spiralig  stehenden  und  zu 
etnem  sapfeDförmigen  Kätzchen  verbundenen  Deckblättern;  Fe- 
rigott  iebuppeaförmtg»  mit  dem  iaaerea  unigcscblagenoa  Raade 
den  Fracbtkttoten  fast  embüllead. 

1.  H.  LvPDLUS  (£.)>  gemeiner  H.  Blitter  darcb  scbmal- 
baobtige  Biascbnitte  drei  *  bis  fünflappig»  an  der  Basis  hersför* 
flug;  Lappen  mit  bespitxtea  Sägetähnen.  4.  In  Hecken  und  Zäti* 
nen;  auch  bäafig  im  Grossen  gebaut.  Juli^  August.  —  Die  Neben* 
blätter  der  gegenstündigen  Blätter  sind  mit  einander  Terwaebsen« 
Der  weibliche  Hliithcnstand  ist  nnr  durch  Annahme  von  Ver- 
wachsungen und  Verkümmerungen  zu  erklären;  aber  doch  nur 
glrirli:^riin  ein  '/■weiniriliir^^  AnffrrfrTi  Ar-r  Erscheinnn zfn  (\pt 

Wrihl  tclirti  IJIuIIk'  \'H1  (  '  ;j  n  1 1  ;i  !  i  !  s  .  All  dfll  yiwciiren  (!('/■  lU.l  llFillr  licii 
11;>1'<"  :-lfJirM  ij].'  liliifli'-rt  nii'  lin"  flrfira  um.'-,  imi  (ii'iu  \  nlcr- 
schiedc  jedo(  Ii,  (I  u^i  dit!  au-  (1(  u \  oruiattcrn  eutäprm^eudeu  iiiu< 
then  ihre  LndLtluthe  nirht  nln  rragen. 

2.  C  AN  NA  BIS  iL.),  iiuul.  V\'eihliche  Blütheu  zu  zweien  an 
den  Seiten  der  Zweige,  die  imW'inkel  von  mehr  oder  weniger  band- 
förmigen oder  gefingerten  Blättern  steben.  Perigou  der  weiblichen 
Blüthenacb  innen  der  Liinge  nacb  gespalten,  den  kugeligen,  kanm 
etwas  znsammengedrflckten  Fruchtknoten  umgebend  und  etwas 
eingerollt;  Karyopse  zweischaliff,  einfäcberig,  nicht  aufspringend; 
Samen  dönnhäatig,  mit  einem  Hacken ;  Keimling  susammengebo- 
gen^  die  flachen,  fleiscliigen  Keimblatter  und  das  umgebogene 
H'ürzelcben  einander  autliegend;  \ei>enblätter  frei. 

1.  C.  SATIVA  (/..),  S  aa  t-H.  Blätter  gefingert,  grob  gesigL 
0.  Allenthalben  gebaut,  au.s  Jndien  stammend.  Juli,  August.  — 
Die  Biüflu  Fl  stehen  an  den  Seilenzweigen  achselständiger  Triebe. 
Bei  df  i  m  iiiiiiichen  Blüthe  verliinirern  sich  dip^plhpn  nn'f  werden 
traubig  u  l'  r  ri^pfLr;  zuweilen  wird  auch  der  AiitiellncU  laubig 
oder  verkuiiiiii' I  I .  >  weitere  Scitcnäste  zu  or/eugen.  Bei  der 
weiblichen  BIuLau  l^ilut  n  sich  an  jedem  l»lutl.  :i(  ragenden 'rri»»bo 
viele  tViichtb;irc  Zweiglein  aus,  welche  al)er  hur  zwei  l'iUihte 
tragen,  indem  ihr  Mittellrieb  völlig  verkümmert.  Die  Perigoue 
dieser  weiblicben  Bliltben  krensen  sich  mit  dem  Deckblatt  ihres 
gestauchten  Zweigleins  und  mit  den  Frochtblättern  der  Fracht* 
knoten.  Sie  stehen  beide  seitlich  im  Winkel  sehr  kleiner  Deck« 
hlättchen.  Das  aar  Rechten  ist  links,  das  sur  Linken  rechts  ein* 
geroUt. 

84.  Ordnung.  DRTICEBN  (Jtras£m). 
Kräuter  oder  StrSueber,  deren  gestielte  Blatter  bei  un> 
Sern  Arten  gekreuzt  oder  spn  alig,  bei  der  Kiio^pung  getciizt 
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sind  and  dabei  oA  g:egen  die  Bant  luo  teliwach  einwSrts  oder 

auswärts  gerollte  Ixiliid*  r  }i;)ben.  Nebenblattclien  frei,  blei- 
bend oder  abfalleiid.  lilütlu n  <  inh-lusig,  z weih^itl^i^^  r  vi(*l- 
ebig,  meistens  in  Aphrcn  udt  i  Kispeii.  Ferigou  viiltheilig, 
seltener  nur  droitbeilig  oder  fünf  -  bis  sechstbeilig,  bei  den 
weiblichen  Blütben  auch  ungetbeiU.  Staubgefisae  frei,  vor 
den  Perigontbeilen  stehend,  bei  der  Knospung  einwSrts  ge- 
bogen und  zur  Blüthezeit  sich  elastisch  streckend  und  aus- 
wärts biegend,  mit  gegenständigen,  auf  dem  Kücken  be- 
fejjtiüften.  (  inw  IiU  aüf8prinfi!"endeü  mhiieuteln.  Fruchlkiio- 
ten  iVci,  eiiiiaclierig,  eineiig,  eingrilieiig.  Samen  geradläu- 
fig,  ungestielt  oder  mit  autVecbteni  Stiele,  dünnhäutig,  mit 
fleischigem  Ei  weiss.  Keimling  in  der  Achse  des  öamens,  g^ 
radSf  last  so  lang  als  dieser. 

1.  URTICA»  (L.),  Nessel,  iiluthen  ein  -  utlcr  zvveiiiausjcf, 
die  männlichen  inil  viertlioilii;cm  Perimon  und  vier  vor  den  Peri- 
gontbeilen stellenden  Staul)i^ef iissen  ;  das  Peris;on  der  weiblichen 
Blüthe  gekreazt-Tierblätterig,  das  anterste  Blattpaar  sehr  klein; 
Fruchtknoten  mit  zwei  Fruchtblättern,  welche  vor  den  inneren 
PerigonbUAttern  stehen  und  sitzende,  kopfig-pinselförmige  Narben 
haben,  später  zu  einer  Noss  sich  ausbildend;  Blätter  gekreuzt 
mit  bleibenden  Achsel  blättern. 

1.  U.  URENS  (£.)*  brenn  e  nde  N.  Blätter  elliptisch- eiför- 
mig, einge8chiiitten'i<c/.ähDt.  BlüthtitstaiKl  an  doQ  unteren  gegen- 
standigen, rispigen  Seitenzn eiwci  a(;lis(;lhtän(liger  Aeste,  deren 
Mitteltrieb  in  Laub  auswachst;  blüthentragende  Zweige  kürzer 
als  der  Stiel  des  Tragblattcs.  0.  An  Wegen  und  unbebauten  Stellen 
allenthalben.  Juli  —  October.  —  Da  diest-  Art  einen  lockeren  und 
bald  arniblüthigen,  bald  r*M«  ]il»liif liiL'-en  Jiliitbensland  hat,  so  lasst 
sieh  daran  die  Natur  des  iiintlienstani'h's  dieser  Gattung  leichter 
als  })ei  den  meisten  andern  Arten  erkuj  n-  ti.  Jedes  untere  Seiten- 
zweiglein  des  acbsiMsi-.iiHji^cii  Zweiges  hat  iiamlieh  eine  Kndblutlie, 
welcher  zwei  Vorblalter  vorangehen ,  aus  deren  Acliseln  wieder 
relative  l:)ndl)lütlicn  mit  zwei  meist  fruchtbaren  Vorblattern  ent- 
springen. Dies  wiederholt  sich  mehr  oder  minder  oft,  und  zwar 
stets  öfter  an  den  Trieben,  welche  ans  dem  obersten  Vorblatte  ent- 
springen« 

2.  U.  DiOECA  (Z.}f  zweihäusige  N.  Blätter  herzförmig,  zu« 
gespitzt,  grob  gesägt;  Blnthen  zweihäusig,  an  den  unteren  gegen- 
ständigen, rispigen  Seitenzweigen  achselständiger  Aeste  ,  deren 
Mitteltrieb  nur  spärlich  in  kleines  Laub  aus  wächst;  blüthentra- 

'  Von  urcfc,  brennen. 
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genda  Zweige  Hoger  als  der  Stiel  des  Tragblattes.  0.  In  Hecken, 
an  Wegen  und  Waldrändern  überalL  Juli — September«  —  Die 
Blätter  sind  bei  der  Knospnng  gefabt  und  haben  dabei  gegen  die 

Basis  schwach  eingerollte  Ränder. 

2.  PARI£TAklAi  (Z),  Glaskrant  Blüthen vielehig,  die 
weiblichen  mit  rea;c1mHssigem,  glockigem,  meist  vierspaltigem  Pe* 
Hgon,  die  männlichen  mit  einem  bis  fünf  ausgehöhltf^n  Blättchon; 
vier  Stauhifpfasse ;  Griffel  kurz  oder  fehlend  ;  Frucht  eine  NulS; 
Bitiitter  spiralig,  mit  klein^'n,  nhfnUrnrff  n  N ehenitlättern. 

1.  P.  ERECTA.  (M.  und  hoch),  auf  rech  tos  f..  Klengel  auf- 
recht, einfach,  mit  hinglichen  o'^t  l;niglich - cifürniii^en,  gan?:ran- 
digen,  nach  l)eiden  F,nflf>n  zncrr^ jnU.Lt.n  HIattern,  welclif»  niil  .'--m- 
den  Seiten  mit  klciucu  l'uükufien  besetzt  suitl;  Uliähciuiuhd 
kopfförmiy:  Perigon  auch  nach  der  Jihuhc  noch  glockenförmig, 
nicht  verlängert;  Mitte  des  Blüthenstandes  verkümmernd.  2]..  An/ 
Mauern  and  auf  Schutt,  bei  Rheinfelden  zwischen  dem  Oberthurm 
nnd  dem  Schützenbaus  {Wieland},  bei  Meersburg  (//<y/c),  Basel, 
Röteln^  Baden  Weiler,  bei  . Frei  burg  vor  dem  BreisacberThor,  auf 
dem  Kircbbofer  Kirchhofe  {Frommh,  u.  fferr), zwischen  Stanfien 
und  Grünem;  bei  Gebweiler;  auf  der  Hardt  bei  Neustadt  {PeHf)^ 
auf  dem  Heidelberger  Schlosse,  bei  Damistadt  im  Herrengarten 
(Sc/niittapahn),  bei  l'rankfnrt  an  Mauern  bei  Oberrad  (Fres.)  und 
hei  Creuznn'li  (Gutheü),  JuU — September.  —  Endbliithcn  wt^ih- 
lichjhre  .seitenbliUhen  zwitterig,  die  äussersten  mäunlich.  Blätter 
bei  der  Kno.sj)uiig  flacli. 

2.  P.  nii-Fi;sA  (J/.  und  /i. ),  a  u  s  g  e  b  r  e  i  t  e  t  e  s  G.  Stengel 
moist<^Mv  inederli(>gend,  mit  atisgebieileten  Aesten;  FJT'ffpr  \-'^^.<.:- 
lirii-  oder  lanzcltiicii-rauft^nf »irmig,  ganzraudig,  auf  In  idm  >.  iicn 
eiLaliCn  punklirt;  ßluitii.itbiund  locker,  tnthr  oder' )>  i nnji  r  rt^j>ig~ 
ährcnf  örmiy,  in  der  Mitte  verlaubcnd :  Perignn  der  /.vviUci  ijiuUien 
nach  dem  Vcrblülieu  sich  bis  zur  doppelten  Grösse  der  Trager 
verlängernd  (zum  Theil  nach  Koch  in  der  Flora  1Ü41).  a.  An 
Wegen  nnd  Mauern, seltener  an  Felsen;  bei  Heidelberg  am  Haar> 
lass  und  am  Stift  Neuburg,  am  Il?esheimer  Schlösschen  nnd  an 
der  Ueberfabrtsstelle  in  Seckenheim,  bei  Mainz  zwischen  Bingen 
nnd  Creuznaeb,  bei  8t.  Goar;  auch  im  Neckar-  und  Maingebiete, 
nämlich  bei  Lauflen,  lleilbronn,  Mergentbeim  und  bei  Frankfurt 
längs  der  Seilerbahn  zwiscben  dem  Escbenbeimer  Thor  nnd  dem 
neuen  Thor,  auf  der  innern  Seite.  Mai  —  October.  P.  otlicinalis 
( Poll.,  Smith).  —  ."Samen  glän/onil,  etwas  kürzerund  breiter  als  bei 
der  vorigen  Art.  Hl  sttj  ander  l)ei  der  Knosjmng  am  Grunde  zurück- 
geschlagen. Varin  l  mit  grösseren  und  kb  *  ;Ten  lU  tlfpru;  ferner: 

b)  SIMPLEX  (Bach,  Flora  1H41),  einfaches  a  u  s  g.  G.  Sten- 
gel auirecht,  astius  oder  mit  sehr  kWinen  Aesten. VVeuu  diese 


^  *  \  on  paru\s,  Wand,  Wi^en  des  Slaudortes. 


« 
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etwa  noch  öfter  gcftiaden  werden  sollte^  so  könnte  ich  den  ihr 
widersprechenden  Namen  P,, diffusa  iiicbt  beibehalten,  und  würde 
die  Torliegende  Art  wohl  besser  P.  laxiflora  beoennen. 

35.  Ordnung.  PLATANEN  ARTIGE  PFLAJ^ZEN,  Plata- 

naceae  (Undl,^, 

BSume  mit  spiraltg  stehenden,  fingernervigen,  bandför- 
mig gelappten,  gestielten  Blättern,  die  bei  unserer  Giittung 
bei  Her  Knospung  flaumig  und  helinart  und  an  den  Rändern 
zurückgebogen  sind  und  am  Grunde  der  Blattstiele  Tuten 
haben.  Blüthen  einhäusig,  auf  kugeligen  Frucbtbdden  dicht  . 
zusammengedrängt;  die  unteren  Köpfchen  meist  weiblich. 
Kein  Ferigon.  Männliche  Köpfchen  mit  sehr  vielen  ft'ucht- 
baren  Staubgef  ässen,  welche  mit  fehlgeschlagenen  vermischt 
sind.  Fruchtknoten  sehr  zahlreich,  keilförmig,  einfächerig, 
mit  einem  bis  zu  ei  hangenden  Eiern  uiul  langem,  seitlichem 
Griffel.  Nnss  lederig,  einsamig,  an  der  Basis  mit  Haaren  um- 
geben. Samen  gerade,  umgewendet. 

FLATANUS  (£.)»  PUtane. 

P.  occiDENTALis  (/..),  ii  1>  ü  11  d  1  ü  u d i  s c h e  P.  Blattor  fünf- 
winkelig, sehr  seicht  gelappt  und  bachtig  gezähnt,  unterseits  fein- 
haarig; Tuten  gesälhnelt.  -5.  Ein  schöner  Zierbanm,  in  Nordame- 
rika sa  Hause.  Mai.  —  Zweige  me|)r  aufrecht  als  bei  der  folgen- 
den Art;  Borke  in  kleinen  Schuppen  sich  abblätternd. 

F.  ORIENTALIS  (/#.),  morgenländische  P.  Blätter  band- 
förmig-fünflappig, bucbtig;  Tuten  fast  ganarandig.  fi*  Zterbaum 
ans  dem  Orient.  Mai.  —  Zweige  aasgebreitet;  Borke  in  grossen 
Schoppen  sich  abblätternd. 

36.  Ordnung.  WEIDENARTIGE  PFLANZEN,  Salicinae 

iRich.,  Bartl), 

Bäume  oder  Sträucher  mit  spiralig  stehenden,  ungetheil- 

ten,  fiedei iic  t  \  igen  Blaltern  und  abfallenden  oder  bleiben- 
den Nebenblattern.  BHithen  zueihüusig,  im  Winkel  meist 
bleibender  Deckblüttchen,  au  Katzcheu,  die  au  den  jüngsten 
Verzweigungen  endstandig  sind.  Perigon  verkümmert  und 
drüsenartig  oder  schief  und  flach- trichterförmig.  Staubge- 
fässe  frei,  selten  einbrüderig,  eins  bis  dreissig;  Staubbeutel 
auswärts  aufspringend.  Fruchtknoten  frei,  einfächerig,  aus 
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zwei  seitlieh  stehenden,  sich  mit  der  Achse  kreueenden  Frucht- 
blSttern  bestehend  und  durch  Mitteltheilung  in  zwei  median 

vorn  und  hinten  stehende  Kl  ippen  aufspringend,  welche  in 
iliKM  Mitte,  am  Rande  der  verwachsenen  Fruchtl)lai ( n  .  dli- 
nicht  \ oia^ringendp  8aiiioiil(--i»le  !»jil>oii.  Eii  hm  /.ihlicich,  aii 
der  Basis  von  seidigen  Hürchea  umgeben,  an  der  Basis  der 
Samenleisten,  welche  auch  oberwürts  meist  noch  verkümmerte 
Spuren  derselben,  namentlich  ärmliche  Haarbüschelchen  zeigt 
Narben  ausgerandet  oder  lappig.  Samen  umgewendet,  ei- 
weisslos,  mit  sehr  kleinem,  geradem  Keimling,  dessen  Keim-* 
blatter  flach  -  convex  sind.  Erste  Knuspenschuppe  aus  zwei 
verwachsenen  Vorblättern  gebildet. 

1.  POPÜLÜS  (X.)»  Pappel.  Schuppen  der  Kätzchen  gegen 
den  Rand  mehr  oder  weniger  i^ewimpert  oder  zerfetzt;  Perigon 
flach- trichterförmig,  ichiot",  hei  der  männlichen  Jilütlie  mit  acht 
bis  dreissig  Stauhgot äß'^* n.  V)ci  der  weiblichen  mit  einem  zw  ri^inr- 
bigen  Fruchtknoten.  Jil<itter  bei  der  knospiing  von  l)eiden  >'  ifon 
her  gegon  den  Mittf^Inerv  fMnwjrts  ger'dlf,  Nebenblätter  ablal- 
leod.  Kuospeu  seitlich  und  caUstäudig,  mit  mehreren  Schuppen. 

1.  Rotte.  Aspeo,  Lcuce  {Rchb  ).  Knospen  nicitt  klebrig;  Dcckblättcbcn 
der  KStsohen  mehr  oder  weniger  gewimpert;  acht  Staubgefaase. 

1.  P.  ALB4  (Z.),  W  ei  ss-P.  Zweige  graufiizig;  die  älteren 
Blätter  herzförmig-rundlich,  mit  breiten,  stumpfen  Zähnen,  unter- 

seils  weissfilzig,  die  jüngeren  gelappt;  Zweige  filzig:  H^ckblätt- 
chen  des  weibüclicn  Kätzchens  elliptisch,  spitz,  oberw  irts  spär- 
lich und  fein  gewimpert;  Narben  tief  gedicilt,  uiit  rinuuder  ein 
Kreuz  bildend.  In  feuchten  Waldungen^  iM  scnders  aul  di  r  Kfiein- 
fläche.  März,  April. —  Ein  40  —  60  Fuss  hoher  Baum  mit  breiter 
Krone.  Variirt: 

b)  SINUATA,  b  uchtigc  W.,  mit  buchtiu  -  irelappten  Bbitfern. 
Hierher  ziehe  ich  aurli  P.  acerifoia,  welche  hier  und  da  in  Garten 
nnd  Aulagen  angepflanzt  ist. 

2.  P.  CANESCENS  (5"/«.) ,  g  r  <i  ii  ]  t  c  h  e  P.  Zweige  grfiutil;^ig; 
Blätter  eiförmig -rundlich,  mit  breiten,  stumpfen  Zähnen,  unter- 
seits  meist  graufilzig,  die  jüngeren  herz  -  eit Ormig,  nicht  gelappt; 
Deckhhittchen  des  weihlicbeii  Katzcbciis  am  Kamlc  gewimpert 
und  au  der  .SpiLzo  etwas  gespalten.  X).  In  feuchten  \\  aldurn  und 
in  Anlagen;  bei  Baden  in  den  Anlagen,  bei  Carlsruhc  in  Rhein- 
waldongen  in  der  Nähe  von  Forchbeim,  Kuicliugeo,  Eggeastein» 
«wischen  Frankantha!  nnd  Wonne,  hei  Mainz;  ancb  in  Anlagen« 
Mftrs,  April.  ^Variirt: 
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b)  DENUDATA,  k  a  h  I  e  g.  P.  Die  alteren  Blätter  völlig  kahl, 

die  Wurzeltriebe  jedocli  unterseits  LrrauHlzig.  80  hei  rurlsriihe 
vor  ileni  Ettlinger  Thor  and  zwischen  <Neulus«beim  uad  Waj^bau* 
sei  {Braun}, 

3.  P.  TRBliVLA  (Z.),  Zitier- P.  Junge  Zweige  spärlich  be- 
haart oder  kahl;  Blätter  fast  kreisrund,  stumpf  nnd  breit  gezähnt, 
meistens  }>pidersfi(s  \\\<{  kalil.  die  der  juni^ea  Triebe  deltaf örmig, 
mit  abuerundeten  seitliciienW  inkeln;  Deckblättcliea  der  Kätzchen 
handt  orniiu:  zerfetzt  und  mit  langen  graulich  -  weissen  Wimpern 
besetzt.  t>  InVV  aldern.  März,  April.  —  Schlanker  als  die  vorigen 
Arten,  kaum  über  25  —  30  Fuss  hoch.  Variirt: 

b)  ARGUTA  {B ratin  ) ,  s  c  h  a  r  f z a  h  n  i  g e  Z.  Blätter  spitz,  klein- 
bachtig  und  tiefer  gezahnt.  Bei  Baden  auf  dem  Schlossberge  hin« 
ter  dem  neuen  Schlosse  {Braun), 

c)  SERICEA,  seidie:e  Z,  Blatter  beif1erseit5  filzig-seidenhitarig. 
So  2.  B.  auf  dem  Balsenberixe  bei  liadrn,  im  Ilardtwald  bei  Carls- 
ruhe L^pi^en  Neureuth,  bei  W'aghausci,  Heidelberg,  Maxdorf,  bei 
Göt^enbriick  unweit  Bitsch.  P.  villosa  {Lang), 

IL  Kotte.  A  echte  Pappeln»  Aigeiros  {BchL).  Die  jungen  Triebe  völ- 
lig  kahl,  die  Knospe  klebrigr;  zwölf  bis  dreissig  Stanbgefiiaae. 

4.  P.  14IGRA  (Du  Roi),  Schwara-P.  Blätter  meist  rauten- 
förmig oder  eiförmig-dreieckig,  zugespitzt,  gesägt,  am  Bande  kahl, 
fi.  An  Ufern  und  in  feuchtenWäldern.  März,  April.  —  Die  Krone 
breit -pyramidenförmig.  Die  Aeste  unserer  wilden  formen  sind 
abstehend.  In  nntern  Anlagen  tiodet  sich : 

b)  ITALICA  (Du  ,  i  ta  1  i  e n i  s  c  h  e  P.,  mit nnfreebten  Aesten. 
P,  pyramidalis  (Rozier).  Soll  aus  dem  Orient  stammen'. — Variirt 
in  seltenen  Fällen  mit  sehr  breit-deltaförmigen»  an  der  Basis  ge> 
stutzten  Blättern. 

P.  MONlLiFBRA  (^tV.),  Ro8enkranz«P*  Bliktter  breit-berx- 
deltaförmig,  zngespitst,  sägezäh nig-gekerbt»  an  der  Basis  gestutzt 
ond  am  Rande  kurzflaumig:  Blattstiele  zusammengedrückt,  t)*  In 
Anlagen,  ans  Nordamerika  stammend.  Märs,  April. 


»  Audi  hinsichtlich  der  Zweigant  ange  ond  der  Biatbeoknospen  stimmt 
diese  Form  mit  der  Hauptform  übcrein.  Bei  beiden  folgen  an  der  Blatt» 
knospe  anf  des  tra  Herbst  abfiilicnde  TraKblatt  drei  abwechselnd -zwei- 
aeillgc  Niederblätter,  worauf  erst  die  in  einrr  %  Spirale  stehenden,  an 
den  Rändern  noch  eingerollten  Laubblätter  folgen,  üas  erste  aus  zwei 
Blattern  gebildete  Niederblatt  steht  nach  vorn ;  die  zwei  folgenden,  welche 
sieh  eigentlich  damit  kreuzen»  stehen  nach  vom  nnd  hinten;  dann  folgt 
erst  die  Spiralordnung.  Bei  der  Blüthenkuospe  folgen  auf  einige  unfrucht- 
bare Sehuppco  die  vielscilig-spiraligca  Deckhiättcben  des  Käizcheos. 

17  ♦ 
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P.  BAL8AMIPBBA  (Z..)»  BaUam-P.  Blätter  derb,  eiförmig 
oder  bera-eiförmig,  kurz  svge^itat,kleinkerbig  gesagt,  uDterseits 
grünlicb-weiss,  bratingelb  geädert,  -f).  In  Anlassen ;  z,  B.  bei  Baden 
in  der  Licbtenthaler  Voratadt  ond  am  Ooabrückchen  und  im  Carla- 
raber Schloaigarten. 

F. GRANDi I) E N T A T A  (Mich.) ,grosszäbnigeP. Blätter rnnd- 
lieb  oder  randlich -eiförmig,  8pits,bacbtig- langzäbnig,  mit  etwas 
plattgedrückten  Stielen,  die  jüngeren  unterseits  scbwacb-graufilzig. 
Sebr  selten  in  Anlagen;  z.  B.  im  Carlsraber  Scblossgarten,  in  Ca- 
nada  zu  Hause.  ApriL 

2.  SALIX  (7*oiim.), Weide.  Schuppen  des  Kätzchens  unge- 
tbeilt;  Perigon  verkümmert,  nur  noch  als  kleine  Drüse  hinten  an  ^ 
der  Basis  des  Fruchtknotens  oder  hinter  und  For  demselben  > ; 
zwei  bis  zehn  freie  oder  einbrüderige  Staubgefns55e,  meistens  zwei 
bis  (Irpi.  nur  durch  Wrwarlisiini:  -/weier  Staubfaden  in  seltenen 
FHÜrii  sc:h«^iiil);ir  citiiiiaiirng;  Blatter  bei  der  K  no-^fju n sirli  dek- 
kend;  Mebenblatter  bleibend,  alle  Knospen  seitlich,  mit  einer  ein- 
zigen Schuppe. 

I.  Rotte.  Knackweiden,  Salices  fragiles  {Kock},  Kätzchen  mit  den 

Ulritterri  sich  entwickelnd;  Kätzchenschtippen  gelblich -grün,  meist 
vor  der  Fruclitreifc  abfallend:  ein  vorderes  und  ein  hinteres  Prri^^ou- 
rudimcntj  Blätter  lanzettlicb  oder  cliipüüch.  zugespitzt;  Aestc  an  der 
Bxsertioiisstene  brQcbig.  Wo  die  DeekblHttdien  nicht  abfallen  (bei 
S.  alba),  sind  sie  doch  zur  Zeit  der  Fruchtreife  bereits  völlig  ver^ 
trocknet,  Ueberdies  iintcrsrlu  Idct  sich  die  erwühntc  Art  von  denen 
der  folgenden  Abtheilun^,  uoaiit  sie  allein  verwechselt  werden  könnte, 
durch  ihre  scidcuhaarigcn  Hlätter. 

1  S.  PENTANDRA  (£.)»  f  ü  n  f  m  ä  n  n  i  g  c  W.  Kätzchen  auf  be- 
blätterten Stielen ,  die  männlichen  mit  fünf-  bis  zf  linmänniiren 
lilüthen;  Kapseln  aus  eiförmiger,  ausgcranfirffr  Basis  l  ini^Iich, 
sich  allmählig  verschmälernd,  kahl,  ihr  Stieicii«'M  noch  einiuai  so 
lang  als  das  PerigonrudimeDt ;  Griliel  von  mittlerer  Lange;  Narben 
seicht -zweispaltis:;  Blatter  eiförmig- elliptisch,  ei t  örmiir- lanzett- 
lich oder  länglich  -  lanzeltlich,  zugespitzt,  dicht  kleinircsiiut.  oijer- 
seits  glänzend,  unterseits  nackt, weit  blasser  und  geädert;  Ncbcu- 
UiUer  eiförmig  oder  nierenförmig.  t)*  An  sumpfigen  Stellen,  bei 
Bregenz,  am  Ufer  des  grossen  Weihers  bei  Altobensen  im  würtem- 
bergiscben  Molessegebiete,  bei  Villingen,  im  südwestlichen  Jörn 
(jKsVteML),  im  Kinztgthale;  anch  an  der  Lahn  bei  Glessen  (Heid- 
«Mim)  und  an  vielen  Orten  in  Anlagen.  Mai.  — Variirt  mit  länger 
and  kiirzer  zugespitzten,  breiteren  nnd  schmäleren  Blättern. 


'  In  sehr  seltenen  Füllen  Hoden  sich  drei  bis  vier  snlchc  Gebilde, 
welche  sieh  zuweilen  mehr  oder  wenifrcr  v  «'rhrLltcrn,  üii  d(  ;  Basis  zusant- 
menhan^rn  und  ^anz  deutlich  ein  verkümmertes  unterstündiges  Perigon 
erkennen  las.ieu. 
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S.  S.  FRAGUJä  ii"),  Bruch -W.  Kätzchen  auf  Behl  ittt  rten 
Stielen,  che  männlichen  mit  zweimiinnigen  Hliithen;  wethlLLhc  Autz- 
ckem  xuhtzt  $ehr  lacker;  Kapseln  aus  eiföruiigcr  Basis  allmählig 
T«rscliiiiilert,  kM,  ihr  Stielchen  swei*  bis  Tiermal  so  lang  aU  das 
PerigonrodiineDt;  Deekbläiiektn  Hmeal-lanzeUHeh,  ubfaUeml;  Orif* 
fei  von  mittlerer  Länge,  mit  langeo,  seicht-zweiapalrigen  Narben; 
Butter  laDsettliohf  zugespitzt,  dtcbt-Icleingesägt,  die  ilteren  kahl; 
Nebenblitter  meist  niereuförmig*  %  An  Ufern  and  feuchten  Or- 
ten; z.  B*  bei  Curlsrulie,  Mannlieini,  readenbeim,  Eppstein.  Ep- 
pelsheim u.  a.  O.  April,  Mai.  —  Bei  dieser  A  rf  1  »riechen  die  Aeste 
am  leichtesten  an  Ilirer  Exsertionastelle  ab,  selbst  wenn  mao  in 
der  Richtung  des  Wiichst^s  nur  wenig  zieht.  Die  Zweige  sind  zu- 
weilen rothbrnt:n  rind  ihre  Tinfrrsten  Blätter  scbnial-verkebrt*ei- 
förmig.  Dies  i^it  6.  Wargiaaa  {Lejeunc). 

b)  DKCIPIENS,  täuschende  ß.  Zweige  ledergelb,  ihre  unter- 
teraten  Biitter  breit^verkehrt-eiförmig.  8.  decipiens  (Hoffm,^^ 

c)  RLssELLiANA,  llussel'sche  B.  Nebeoblättchen  elf ömiig- 
linglicb  oder  länglich;  Blatter  erst  später  kühl  ^v.  i  lond.  S.  Rns- 
seliana  (Smith).  —  Die  Blatter  dieser  Form,  wie  die  der  andern» 
sind  bald  unterseits  bläulich  angelaufen,  bald  beiderseits  grün. 

8.  8.  ALBA  (£.),  weisseW.  K&tzchen auf beblütterten  Stielen, 

die  männliclien  mit  zweiniännigen  Blüthen;  die  weiblichen  jeder- 
9tit  dichtbluthig ;  Kapsein  schmal-kegelig-eiföi  mig,  kahl,  fast  siz- 
zend;  GriH'  !  1  urz,  mit  ausgerandeten  X  ü  ben;  Deckbidtichen  lan- 
zettlich, ziemlich  lang  bleibend  und  vertrocknend,  zur  Bluthezeit  fatt 
so  lang  als  die  Kapsel ;  Blätter  lanzettlicli,  zugespitzt,  dicht Mf^in-  ' 
gesägt,  meist  bcider^r-its  seidig;  Nebenblätter  längH**h  ri i  (H  img. 
■f^.  An  Ufern  und  li^'^'n  Orlen.  April,  INfni  Seiten  sind  die 
iUteren  Blätter  kaLJ.  Üica  i^i  S.  coerulea  {^mUk);  ferner: 

h)  viTKLLiNA,  dottergelbe  w.  W.,  mit  dettergelben  oder 
menüigrothen  Zweigen.     vitelima  (X.) 

n.  Rotte.  >f  a  odcl  w  eideu,  Amyjifdalintac  {^Koch).  Kätzchen  mit  den 
BlätU-ni  sich  entwickelnd;  Kützckenschvppen  g leiehf arbig ^  klHkmds 
zwei  Perigoiirudimente ;  zwei  bis  drei  Slaubgc fasse;  Blätter  taaiCtl* 
iich  oder  limgUcb-laozettlich,  die  ättereu  kahl. 

4.S.  babylonica(£.), Trauer- W.  Kutschen  auf  heblitterten 
Stielen^  oft  gekrümmt;  Deckblüttchen  lineal-lanzettlich,  augespitst, 
grünlich-gelby  nur  am  Rande  und  zuweilen  an  der  Basis  spärlich 
behaart,  so  lang  als  die  eiförmig -kegel ige ,  luihle,  fost  sitzende 
Kapsel;  Griffel  sehr  kurz,  mit  abstehenden,  meist  gespaltenen 
Narben;  Aeste  hängend;  Blätter  schmal-lanzettlicli,  allmählig  zu- 
gespitzt, klein  und  scharf  gesägt,  kahl,  oberseits  grün  oder  blass- 
grün, unferseits  graugrün,  fein  schwach-geädert.  Ein  aus  dem 
Orieut  äiammeoder  Zierbauiu.  April.  —  Bei  uns  findeu  sieb  nur 
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weibliche  Baume,  zuweilen  (z.  B.  bei  Mannheim)  auch  einhäu- 
sige, selbst  mit  zweigeschlechttgen  Kätzcbeo,  aber  eingeschlech- 
tigen, oft  sehr  monströsen  Blüthen. 

5.  S.  AMyt.üÄLiNA(A  ) .  III  i  ii  tl  e  1  b  1  ü  1 1 e  r  i  et  e\V.  K  if/cben  auf 
behlaUerten  Stielen  :  DeckMattchcn  grUiiiicli-gclL,  ubci  nai  i.s  kübi, 
stumpflici),  nur  aia  Uande  zuweilen  sj);irlich  t^cwimpcrt,  weit  kür- 
zer als  der  Fruchtkuoteu;  Kapsel  eiförmig-kegelig,  kahl,  ihr  Stiel- 
cheti  zwei-  bis  dreimal  so  laug  als  das  Perigoonidimdiit ;  drei 
Staabgefasse;  Griflel  kurz,  mit  wagerecht  abstehenden  Narben; 
jie$i0  aufrecht  ab$Hhen.d;  Blätter  gesagt»  unterseits  matt,  selten 
gl'ansend,  stets  dunkler  geädert*  ti*  An  Ufern  nnd  sumpfigen  Or- 
ten. Aprilp  Mai.  —  Variirt  mit  breiteren  und  schmaleren,  mge- 
spitxten  oder  kur^  gespitzten,  an  der  Basis  versclimalerten  oder 
abgerundeten  Blattern,  In  Gebirirsgcgenden  sind  dieselben  meist 
nnterseits  grün  ;  auf  der  Rbeiüfl'icbe  sind  sie  meist  unterscits 
bläulich  angelaufen.  S.Viilarsiana  (Willd,),  Selten  sind  die  Kita- 
eben  zweigeschlecbtig. 

6.  S.  HIPPOPHAEFOLIA  (Thuill.),  San  d  dorn  blätterige  W. 
Kutschen  auf  beblätterten  Stielen;  DeckbliUtchen  hraungelb,  mit 
langen  grauen  Haaren  besetzt;  Kapsel  eiförmig- kegelig,  meist 
kahl,  ihr  Stielchen  xweimal  so  lang  als  das  Periijonnidiment ;  zwei 
Stfiiihgef  assc ;  GrifT^l  Innir,  mit  mrj-;t  7weisj)nlf  iir^'n  Nnrf.m:  Bliit- 
ter  mit  kleinen ,  zi»  nil  h  Ii  iieii.iherien,  drüsigen  Sa^ezahuen  ,  die 
jüngereti  nnterseits  seidenlinr^ris:,  die  alleren  matts^rün  und  ivtsl 
kahl,  ivf  r,ach.  Mit  den  vungen  Arten  am  Rhf'ine  bei  Mauri- 
beim,  uji  mehreren  Stellen  am  Neckar  bei  Heulclucii;  und  Mann- 
Leim,  im  Maingebiete  (A'ocä),  im  Lauter-,  Glan  -  und  \ahethale 
(D.),  bei  Cobleoz  (WiTtg.).  Ich  habe  im  Rbeio-,  Neckar-,  Lauter- 
und Glanthale  nur  weibliche  Stöcke  gefunden.  Eben  so  nach  Wim* 
wer  (Flora  tou  Schlesien  p.  330)  in  Schlesien.  In  Böhmen  ünden 
sich  auch  männliche  Exemplare* 

b)  UNDULABFOLIA»  welUgo  S.W.,  mit  welligen  Blättern.  S. 
undulata  (£ftrA.). 

c)  LBIOCARPA,  kahlf  rüc  b  t  ige  s.  M'.,mit  kahlem  Frnclit- 
knoten.  Diese  Form  habe  ich  noch  nicht  in  dem  Gebiete  beob- 
achtet. 

Iii.  Kotte.  S  o  h  i m o) e  1  »  e  i  d  e  ii ,  S.  pruioosac  (Aut-A).  Katzeiten  vor  den 
Blättern  sich  entwickelnd,  sitaend,  ihre  Schuppen  an  der  Spitce  Tcr- 
schiedenfarbig ;  Staubkulbchcn  nach  dem  Verblühen  gelb;  Kapseln 
kurz  gestielt  oder  sitzend;  innrTc  Riude  Im  SoBuner  und  Herbste 
ettronen|(clbi  die  altereu  BlÜUcr  kuid. 

7.  S.  DAPHNOIDB8  (VtV/.),  Lorbeer-W.  "h-  An  Ufern;  bei 

Rheinfelden.  ?in  derWie«e  und  Dreisam,  bei  Benfeld,  in  derGaosau 
bei  Strassburg,  bei  Rastatt,  Pfor/hf^im  (  Prof.  KUian) ,  bei  DmcUs- 
landen,  Koielingen,  Leopoldsbafen  {^Braun),  an  der  Ftioz  bei 
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Graben  {Dr.  Schmidt),  bei  Mannbeim  an  mehreren  Stellen  (Scfu 
a.  D.).  März,  April.  —  Ein  schöner  Strauch  oder  Baum  mit  schlan- 
ken Aesten,  rotben  oder  gelben»  kihldn  oder  filzig  behaarten,  mei»t 
bläalich  bereiften  Zweigen,  ror  der  ZnipUznog  etwas  breiteren, 
lansettlich  -  länglichen ,  gez&bnelten  Blättern ,  welebe  onterbalb 
blänlich  sind  and  nierenf  örmige  Nebenblätter  haben ;  Kätzchen 
ohne  entwickelte  Blätter  an  ihrer  Basis;  Kapseln  eiförmig-kege« 
Ug,  fast  sitzend;  Perigonrodiment  die  Basis  der  Kapsel  überra- 
gend; Griffel  lang,  mit  nngetheilteo  lineal  -  länglichen  Narben. — 
Variirt  mit  schmäleren  und  breiteren  Blättern,  kahlen  und  be« 
haarten  Zweigen  und  mehr  oder  minder  dicken  Kätzchen;  femer 

a)  LBiocARPos,  k  a  h  1  f  r  d  c  h  t  i  g  e  L.,  mit  kahlen  FrQcliten* 

b)  LASIOC ARPOS,  zottige  L.,  mit  sottig-behaarten  Frflchteii. 
Seltener  als  die  vorige  Form. 

nr.  Rotte.  Parparweiden,  S.  purpureac  {Koch).  KStsehen ritzend, tot 

den  Blättern  sich  entwickelnd»  ihre  Schuppen  an  der  Spitze  ver- 
schiedenfarbig; Staubbeutel  purpurn,  nach  dem  >  crhfuhen  schwärz- 
lich; TrKgiT  mehr  oder  weniger  verwachsen  ;  Kapseio  sitzend  oder 
kurz  gt'Sticll;  Blätter  klein -gesägt,  spitz  oder' zugespitzt,  im  Alter 
kahl;  innere  Rinde  im  Sommer  und  Herbste  dtroneogelb* 

8.  S.  PURPURBA  (L.),  Purpur-W.  Kätzchen  meistens  gegen- 
ständig, die  männlichen  durch  Verwachsung  zweier  Träger  ein- 
niHnnicr;  Kapseln  eiförmjc;,  sitzend,  kurzfilzig;  Griffel  kurz^  mit 
eij  örmigeyi  Narben;  Blatter  schmal  -  lanzettlich ,  vor  der  Spitze 
etwas  breiter,  flach,  schärflich  und  klein-gesägt,  bluulich-grüa.  ti« 
An  Ufern  und  feuchten  Orten.  Marz,  April.  —  Die  jüngeren 
Blätter  sind  bald  mehr,  bahl  weniger  seidig,  die  Trager  der  Ötaub* 
gefässo  zuwt  ilt.'ii  nur  bis  zur  Mitte  verwacbiicn. 

b)  LAMiu  iiTiANA,  Lamberts  P,  Niedrig,  mit  spreitzenden 
Aesten,  selir  dicken  Kätzchen  und  breiteren  Blaltern.  S.  Lsmh« 
(iSV/i.).  So  z.  B.  bei  Heidelbere:  an  der  Bert;lieimer  Mühle. 

c)  HT'f  Tx,  sch  1  n  II  k  e  P.  Schhinkor,  mit  aut>eclitcri  Aesten, 
schlankeren  Kätzchen  und  schmaleren  Blättern.  Ö.  helix  (jSbi.}. 

9.  S.  RUBRA  (Hud$,y,  rothe  W.  Kätzchen  wechselständig,  die 
münnlichen  rinbrüderig;  Kapseln  eiförmig,  sitzend,  filzig,  mit  lati' 
jreta  Griffel  und  mehr  oder  weniger  Jadlichen  Narben;  Bfötter  schmal- 
IsDzettlich, spitz, entfernt-  und  drüsig-klein-sägezähnig,  am  Rande, 

besond»'r«i  nntfrhalb,  schwach  iimt^ebogen,  oft  etwas  wflii^^,  matt- 
grün, f).  Mit  der  vorigen  Art,  aber  seltener;  bei  Rheinleiden,  Ba- 
se!, im  ßreisgau,  Elsass,  bei  Dachslanden  {Braun),  Graben  (/)r, 
^cIi7/uiU)^  am  Neckar  bei  CaiuistadL  uad  ileidellier^,  bei  Mann- 
heim i  D.).  zwischenWiesbaden,  Creuznach  und  Cubiunz  (Ifir/^f.}; 
auch  um  Mmii,  c.  B.  bei  Frankfurt.  April. 
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Y.  Koüe.  Kurb weidea,  Vinüualc;»  (hock).  KaUdicu  :$itzeiifl,  vor  den 
BISttm  fich  entwickelnd,  ihre  Sohappen  an  der  Spitse  ▼ertehiedeii» 
farbig;  die  männlicheo  8«iHiiiftiinig ;  Staubkölhchen  nadi  dem  Vcr- 
blOlien  gelb;  Blätter  ^airsDdig  oder  feia  geaüiiielt,  unteraeiU  filag. 

10.  8.  viMlNALis  (X.)*  6 orten -W.  Kaizektn  mtfrtekt;  Kap- 
seln aos  eiförmiger  Basis  allmShlig  sngespitst^  ßl^igi  sitsend; 
Griffel  lang,  kdrzer  als  die  f  üdlicben,  nogetheilten  Narben ;  Hlü- 
ler  tchmal'lanzettNek,  sogespitst,  ganzrandis^,  am  Rande  etwas 
rückwärts  gerollt,  nnterseits  seidig;  Nebenblätter  lanzettiich,  li- 
neal.  t).  An  Ufern  nnd  feuchten  Orten  überall.  Mära,  ApHL 

11.  8.  8MITRIAKA  Smi  th*8  W.  Kätzchen  aufrecht; 
Kapseln  aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich,  filzig,  ihr  Stielcben  so 
lang  als  das  Perigonrudiment;  Griflel  kürzer  als  die  fädlichen, 
meist  zweitheiligen  Narben;  Blatter  schmal -länglich -lanzettiich, 
zugespitzt,  mit  kurzen  spitzen  Sägezähnchen,  nnterseits  mit  graM' 
lich-iceissefn,  (fff'niTfvrtcfn,  seidigem  Fthf\  (Xach  fCorh  ).  Ober- 
halb ileidelhi  I  L";  am  Xerkar  (seit  Braun),  bei  I);irinstafU  heim 
grossen  Waag  ( ^SrJuiittHpahn),  bei  Kaiserslautern  {/iönig),  im  Glau- 
und  Nabethal  {Kofk), 

12.  S.  ACVMiNATA  (Sin),  zu  E:e  sp  i  Iz  t  e  W.  Kätzchen  auf- 
recht; Kapseln  aus  elf  ()rmiü;<*r  Hasis  allmdhiiir  vrrsrhm  ilert ,  ihr 
Stielclien  so  lanij  als  das  Perigonrudiment;  (ri  illel  so  lang  als  die 
fädlichen,  uneretheilten  Narben;  Blätter  hui/i  tt lieh  -  länglich,  am 
Kande  etwas  wellig,  unregelmässig  nnd  eiilt  rnt  klein  -  iiezälinelt 
oder  seicht  t^eVerht,  nnterseits  graulich  -  )uai/ijruu  mit  glanzlosem 
Filze,  t)*  i^^i  Kehl  {D.)^  Cannstadt  (Braun) ^  zv^ischen  l.eimen  und 
Rohrhach  am  Fuase  des  Gebirges  {Stud.  Oertach),  hei  Mannheim 
im  Neckaraner  Walde  (Sekimp,  n.  bei  Speier,  Moorlaiitern 
{E&uig),  Kaiserslautern  (JTocA),  an  einem  Seitenbäcblein  des 
OInns»  iwiscben  Reichenbach  und  dem  Potaberge,  hei  Mains (!>.)• 

13.  8.  INC  ANA  {Schrauk),  grane  W.  Kätzchen  gekrümmi,  fast 
'  aitend ;  Kapseln  aua  eiförmiger  Basis  allmHhlig  verschmälert,  kahl, 

ihr  Stielchen  sweimal  so  lang  als  das  Perigonrudiment  oder  län- 
ger; Griffel  ziemlich  lang,  mit  fädlichen,  meist  gespaltenen  Grif« 
fein;  Blätter  lineaMansettlich» nnterseits  mit  dichtem  weisslicbem 
Filse.  li.  Am  Ufer  des  ßodensee's  und  des  Rheines,  seltener  an 
dessen  Nebenflüs^^en ;  bei  Bregenz  (Custer)^  am  Arphen,  bei  Ue* 
herlingen  (Bavr),  Rheinfelden,  Müllheim  (Lang)^  Neui)reisach, 
Strasshorg,  Keld.  Dachslmden;  auch  hei  Cannstadt  (Bramm)  und 
Pforzheim  (Kock)  und  an  der  Oos  bei  Baden.  April. 

14.  $.  SERIN GBANA  ( Gand,),  S  e  r  i  n  g*s  VV.  Kätxeke» gekrümmt, 
sitzend;  Kapseln  aus  eiförmiger  Basis  allmäblig  vei schmälert, 
filzig;  Griffel  lang,  mit  oft  j^^'spaltenen  Narben;  Blatter  lanzett- 
lich-länglieli,  spitz,  nnterseits  weisslich-filzig.  f^.  Bei  Kheinfehlen. 
Ich  habe  mehrere  Exemplare  von  diesem  Standorte  gesehen  und 
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an  denselben  etwa  die  Hälfte  Uer  Narben  länglich  imd  uogetbeiU 
gefunden. 

VI. RoCta  Sablweiden,  CaprcM  {Kock.  Kätscbep  mr  BlAtheieit  ais- 

Send  oder  sehr  kurz  gestielt;  ibre  Deckbtättohen  an  der  Spitze  ver- 
seil ii-<icnfarbjg;  Staubkblbchen  naob  der  BlQtbe  gelb;  Kapseln  (mig 

getUeU, 

16.  S.  RBPEKs  {L,  emencf.),  kriechende  W.  KäUchen  mit 
den  Blattern  sich  entwickelnd,  im  reifen  Zastando  länglich -wals* 
lieh;  Kapseln  ziemlich  dicht  stehend,  aus  eiförmiger  Basis  all* 
mähhg  verschmälert,  meist  filzig,  ifir  SfiVIchon  zwei  -  bis  viermal 
so  lanur  nis  (l;is  PeriLr'>?iriHlimrnt  ;  (irifT«  !  von  mitth  rrr  Läne^e.mit 
lämjlif  licn,  oft  gespaltenen  oder  auch  nur  aosi]jeraiHlrt(  n  Narben; 
Bialter  nieist  elliptisch,  am  Rande  etwas  rückwärts  gebogen,  sonst 
glatt,  ganzrandig  oder  mit  einigen  kleinen  stumpfen  Zähnchen, 
unterseits  mehr  oder  weniger  seidig,  entweder  weisslu  h,  blaulich 
oder  bräunlich.  Auf  trockenen  Wiesen, Triften  imd  Mooren; 
bei  Isny  {Mert.  und  Sch.)^  auf  dem  Wilhelmsfelde  bei  Langenau 
{€Sm€ixn)f  bei  Rhetneck  ,  Bregenz,  Ueberlingen ,  Constans,  Neu- 
Br«isach«  aaf  dem  Kniebis,  bei  SCrassburg,  Lingolsbeim,  Hagenan, 
Iffesheim,  in  der  Carlsrnher  Gegend  bei  Rttppnr,  Nenrentb.  Bg- 
genstein,WaghaQseI,  Spoier,  Hoebdorf,  Nieder  kircher  Forst»  Max* 
dorf,  Sanddorf,  Kaiserslautern,  Bitscb,  Mains,  Creuznach  nndvon 
hier  stellenweise  auf  beiden  Sotten  des  Rheins  bis  Coblenz;  auch 
bei  Wertheim  und  im  Hengster,  obcrhnlb  Frankfurt.  April.  — 
Eine  Abart  mit  elliptischen  oder  eiförmigen  Blättern  und  meist 
bräunlichen  Blüthen  und  Kälacben  ist  8.  fasca  (Z.,  Sm^)^  Aasaer* 
dem  findet  sich: 

b)  ANGUSTiFOLtA  ,  schmalb  lätterige  k.  W.,  mit  lanaott- 
licbcn  oder  lineal  -  lanzettlichen  Blättern.  Die  Form  mit  lineal* 
lanzettlichen  Blättern  wächst  in  einem  Graben  beim  St,  Lehenor 
,  Weiber  im  Breisgaa. 

o)  LATiFOLi  A,  brcit  blätterige  k.  W«,  mit  breit-elliptischen 
oder  elliptisch-randlicben  Blättern.  8.  arenaria  (X.). 

d)  LKIOCABPA,  kablfrttchtige  k.  W.^  mit  kahlen  Kapseln. 

16.  S.  NIGRICANS  (Friet)^  Schwärs  liehe  W.  Kätschen  mit 
den  Blättern  sich  entwickelnd,  im  reifen  Zustande  länglich  oder 
kam  gestielt  und  an  der  Basis  mit  kleineren  Blättchen  besetst; 
Kapseln  ans  eiförmiger  Basis  sehr  allmählig  verscbmälert,  meist 
kahl,  ihr  Sticlchen  dreimal  so  lang  als  das  Perigonmdiment;  Griffel 
lang.,  mit  länglichen,  zuweilen  ausgerandeten  oder  gespaltenen  Nar- 
ben; Blätter  länglich-cif örmiir,  eitOrmig,  elliptisch  oder  rundlich- 
elliptisch»  kerbig  gesä-l,  im  Alter  kahl;  junge  Zweige  naumig; 
Knospenschuppen  an  der  Basis  feinliaari'j^.  n.  Vom  Hr)denspe  am 
Rheinofer  bis  Mannheim;  auch  im  \V  lirtembergiachen  auf  dem 
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Reichenbacher  Moore  (ßraun).  Apnl,  Mai.  S.  pbylicifolia  (TfWi- 
Unb.,  Kock  Comment.  de  saL  evrop.),  S.  stylaris  (Seringe ^  Ess. 
p.  62.).  Bin  Strauch  von  mittlerer  Grösse  nnd  sehr  Tersehie* 
densrtigen  Blattfonnen.  Die  Stnobf  Iden  sind ,  besonders  wenn 
man  auch  die  Itleineren  Kätachen  in  Betracht  aieht,  Fänger  ab  bei 
den  meisten  Weidenarten. 

b)  FUBB8CBN8,  feinhaarige  SC h.W.  Früchte  feinhaarig  oder 
selbst  filaig.  S.  nigr.  ß)  eriocarpa  (iTecA  8yn.).  —  Die  feinhaarige 
Form  findet  sich  am  Rhein  bei  Neubretsach ;  die  filsige  fand  ich 
noch  nicht  im  Gebiete. 

S.  BICOLOR  (Ehrh.)f  zweifarbige  W.  Kätzchen  gleichzeitig 
mit  den  Blittern  sich  entwickelnd,  im  reifen  Znstande  walsiichj 
liemlich  locker,  knra  gestielt ;  Kapseln  ans  eiförmiger  Basis  sehr 
allmählich  verschmälert,  filzig  oder  kahl,  ihr  8tielchen  xwei-  bis 
dreimal  so  lang  als  das  Perigonnidiment;  Griffel  lang,  mit  läog- 
lich-linealen,  meist  ansgerandeten  oder  gespaltenen  Narben ;  Blät* 
ter  mit  Uebergängen  verkehrt-eiförmig,  eiförmig,  elliptisch  oder 
lanaettlicb,  die  älteren  entfernt  klein  -  gezäbneU,  oberseitt  matt- 
grUn,  unterseits  bläulich-graugrün,  glatt,  im  Alter  kabi;  Knospen- 
^chnppen  mei«t  k»bl,  seltener  feinhaarig,  t)-  in  Anlagen  baafigaa- 
geptlaozi,  auf  den  Alpen  wild. 

17.  8.  AURITA  (X.),  geöhrteW.  Kätzchen  vor  den  Jilättera 
sich  entwickelnd,  im  reifen  Zustande  länglich-walzlich,  die  frncbt* 
tr?iirf'nflf'n  l<urz  gestielt;  Kapseln  aus  sclimal- elf  örmiger  Basis 
.selir  ;illni:tlilig  verschmnlnrf ,  fil/ic;,  ihr  Stiddien  zwei  -  bis  vier- 
mal so  hiiiir  als  das  I*' riuririrudiuient ,  filzig :  (iritlel  sehr  kurz, 
mit  Idiiglidien  ,  oft  ausgorarniuten  Narben;  Blatter  verkehrt  -  ei- 
förmig oder  langlich-verkehrL-üiJui mig,  bespit/t,  etwas  ninzlicb, 
am  Rande  wellig  gezahnelt,  oberseits  kurzflauinii:.  niuttgi  ün,  unter- 
seits graulich- filzig ;  Nebenblätter  niorenföriiiig ;  Kuospcoscbup* 
pen  kahl,  t)*  An  feuchten  Stellen,  besonders  in  Gebirgen.  ApriL 
—  Ein  Straoch  von  mittlerer  Grösse  mit  vielen  spreitsenden 
Aesten  nnd  dünnen  Zweigen.  Variirt  mit  grösseren,  kleineren, 
breiteren  nod  schmsleren  Blättern.  Kleinblätterige  Formen  finden 
sich  besonders  auf  Mooren,  z.  B.  bei  Speier  nnd  Mardorf;  auch 
bei  OlTenbach  nnd  im  Albtbale;  an  letzterem  Orte  anch  sehmal- 
blätterige,  worunter  selbst  ausgeschweift -gezäbnelte;  langbUitte- 
rige  nnd  breithlätterige,  z.  B.  auf  dem  Dobel;  besonders  gross- 
blätterige  Formen  hei  Baden.  Eine  höhere  Form  mit  verkehrt- 
eiförmigen  Hlättern  ist  S.  uliginosa  (  Wilfd.).  Sie  findet  sidi  z.  R. 
hei  Kphl,  im  Hnf>i)urer Waide  bei  Carisruhe  und  im  Meckarauer 
Walde  bei  Mannheim. 

Anmerkung,  Eine  Bastartform  von  S.  rcpen^i  und  S.  aarita  ist  S.  am- 
bif^ua  {Ehrh.y,  Sie  hat  vcrk  fhrt-pirörfTHi^-eliiptisrhe,  unterseits  runzlichc, 
aderige,  zottig-scidenbaarig«»  im  Alter  kable  Blätter  aud  sohii-f-lansctt- 
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licb-eiförmi^e  Nebenblätter.  Bei  Maxdorf  Jiabc  ich  davon  1637  einen  Stock 
mit  Frflebten  gefunden.  Annähernde  Formen  hat  Bratm  bei  Waghäu&el 
und  Dr,  Sehwudi  auf  dem  Neadorfer  Moore  anweit  Graben  gefunden. 

lü.  Caprfa  (/v.f.  S  1  Ii  1 -AV.  Kätzchen  vm  (iun  iiiattern 
sich  fütuirk t. lud,  lui  iciioa  Ziistanflc  gestielt  und  an  der  Basis 
luii  ciiiigua  Blattern  besetzt,  diclittViiclitiij,  mit  zugespitzten,  laa- 
zcltÜcb-pfriemlichen  Heckblattchen ;  Kapsehi  aus  eiförmiger  Ba- 
sit  aebr  allmihlig  zugespitzt,  filzig;,  ibr  Stielchen  Tier*  bis  aecbs- 
nuil  io  lang  alt  das  Perigonrndiment;  Griffel  kors;  BÜltter  meist 
broit-elliptisch,  angespitzt,  mit  snröckgebogener  Spitze,  glatt,  am 
Bande  etwas  wellig  und  entfernt  und  sehr  klein  gezähnelt»  im 
Alter  oberseits  kabi,  untorseits  flaumig  und  blüalich -graugrün; 
Nebenblätter  länglich -nierenförrii iL  K  if/chenschuppen  kahl.  t). 
An  feueliten  Orten,  besonders  in  <li  ii  £benen.  März,  April.  — 
Ein  kräftiger  Baum  mit  feinhaarigen  Zweigen  und  zuweilen  brei- 
teren,selbst  fn-t  randliclien  Blättern,  die  an  der  Basis  herzförmig 
oder  in  den  Blattstiel  verschmälert  .sinfl.  F,r  nnf orscheidet  sich 
von  der  verwandten  8.  cinerea  aucli  'ii;t  <  |i  (iickere  7.wei'if  Tind 
länirerc  spärlich  behaarte  Deckbiättchen  an  den  Blütbcbcn.  gelten 
und  bemerkciiswerth  ist : 

b)  MINOR,  kleines.,  stets  klein -strauchartig,  mit  rundlichen 
Blättern. 

19.  S.  GRANDIFOTTX  ( Snrhige  Ess.  p.  20).  Kätzchen  mit  den 
Blättern  sich  entwick «lud,  ziemlich  dichtfrüchtig ;  Blatter  läng* 
lieh -verkehrt- eiförmig,  gegen  die  Basis  verschmälert,  unterseits 
dünnfilzig  und  uriinürli  ;:TrriTr:  sonst  mit  den  "M f^rl. rTinlrn  der  vori- 
gen Art.  8.  stipulans  {Stu.).  hi  feuchtenWaldungen ;  bei  i:Jre'j'f"n7:, 
an  Bir^  bei  Hasel,  aiir  dem  Feldberf»*  ihm]  ,Tuf  dem  DoLcl. 
Juai.  Iah  kräftiger,  oft  baumartiger  Stiaui  Ii.  lii n  man  tür  eine 
Varietät  der  vorigen  Art  halteii  wuide,  weuü  lutlilvon  Männern, 
welche  die  Ptlanzc  zu  jeder  Jahreszeit  beobachten  konnten,  JJ. 
von  Spenner  in  der  Tl.  Fr  ib.  eine  für  8.  Caprea,  selbst  bei  Be- 
rücksichtigung des  hohen  Standortes,  viel  zu  sehr  verschiedene 
Blitheaeit  und  gleichzeitige  Entwickelung  der  Blätter  angegeben 
würde.  Nach  Seringe  sind  die  Deckblättchen  der  männlichen  Kätz- 
chen, die  ich  noch  nicht  gesehen,  weit  mehr  behaart  als  die  der 
weiblichen. 

SO.  S.  CINBRBA  (X.),  Asch-W.  Kätzchen  verlängert  und 
lockerfrikchtig ,  ihre  Deckblättcfaen  stumpflich,  behaart;  Deck* 
schuppe  der  Knospe  meist  kurz  und  fein  behaart;  sonst  mit  den 
Merkmalen  von  S.  caprea.  %  An  feuchten  Orten,  besonders  in 
den  Ebenen.  März,  April. —  Die  Zweige  sind  schlanker  und  dün- 
ner als  bei  8alix  Caprea,  die  Deckblättohen  der  Kätzchen  ober- 
wärts  nicht  verschmälert.  Die  Blätter  sind  meistens  elliptisch- 
oder  lanzettUoh-verkehrt-eiförmig*  Seltener  ist: 
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h)  ROTVNDfPOLiA,  randblätt6rige  A., mit  eifönntgen  odor 
rundlich -verkehrt -eiförmigen  Blättern.  S.  aquatica  (•SfM.).Wobl 
allenthalben  vorhanden,  wenigstens  im  Rheintbale  häufig. 

c)  ANOUSTiPOLiAt  schmal  blätterige  A.»  mit  keilförmig- 
lansettlichen  Blittera«  So    B«  im  Albthale  (Brotm). 

87.  Ordnung.  BETÜLINEN  (Riehara), 

Bäiiriie  oder  Sfraucher  mit  spirtili^  stellenden,  ungetheil- 
ten  Blättern,  die  bei  der  Knospiin<^  sich  decken,  stumpf- 
kielig  und  in  der  Richtung  der  Seitennerven  gefaltet  sind. 
Nebenblätter  bald  abfallend.  Blüthen  in  Kfitzcben,  elnhSu- 
8ig)  mit  Deckblitteni.  Die  unmittelbar  an  der  Achse  stehen- 
den Deckblätter  der  minnlichen  BItIthe  schildförmig.  Pe- 
rigüii  vierspaltigf,  kelchartig  oder  fehlend. Vier  Staub^efiisse, 
welche  vor  die  Peri^onlappen  fallen;  Slanbfaden  sehr  knrz; 
Staubbeutel  au  der  Basis  angeheftet,  der  Lunge  nach  auf- 
springend, ein-  bis  zweifächerig;  weibliche  Kätzchen  zapfen- 
förmig,  mit  ungetheilten,  oft  beschuppten  und  an  der  Spitse 
dicker  werdenden  Deckblättern.  Kein  Perigon.  Drei,  oder 
durch  normales  Fehlschlagen  des  mittleren  nur  zwei  swei- 
fächerige,  zweieiige  Fruchtknoten  mit  je  zwei  fadenförmi- 
gen Narben.  Frucht  durch  Fehlschlas^en  einfacherig".  Samen 
nnitrekehrt,  hangend,  eiweisslüs,  dünnhäutig.  Keimling  mit 
ziemlich  flachen  Keimblättern. 

« 

1.  ALNUS  (Tmini.)»  Erle.  Drei  männliche  Bläthen  anter 
den  schildförmigen  Deckblattchen  an  der  Hauptachse  des  Kftts- 
ehens,  die  mittlere  Blftthe  im  Winkel  des  Deckblättchens,  mit  swei 
seitlichen,  etwas  nach  vorn  gedrängten Vorblältern,  in  deren  Ach- 
seln die  beiden  seitlichen  Blüthen  stehen,  wovon  jede  nur  et», 
ebenfalls  vordem  schildförmigen  Deckblättchen  liegendes  Vorblatt 
hat,  indem  das  der  Achse  zugewendete  in  Folge  des  Druckes 
fehlschlägt;  im  Ganzen  also  viVr  schuppenförmiire  Rl.Utchen  un- 
ter jedem  OeckhiHf f dir ii  an  der  Haiiptnrhse  des  Kätzchens.  Das 
Prriqon  (irr  maniilichtn  ßlüthe  vier  spaltig ,  mif  vier  zweifäc  hangen 
Stauöyejasseii  vor  den  Perigontheilen,  wovon  l>ei  der  Mittelblüthe 
eines  gegen  das  Deckblättchen  p^erichtet  ist,  oder  mit  völlig  ge- 
theilteni.  in  der  Regel  nur  dreiblatterigem  Perigon.  Bei  der  weib- 
lichen ßlüthe  haben  die  verholzenden ,  an  der  Spitze  verdickten, 
bleibenden  Deck-  und  Vorbli&tter  dieselbe  Anordnnng  wie  hei  der 
minnliohen;  nur  schlägt  die  Mittelhlilthe  fehl  and  es  finden  sich 
nnr  die  beiden  Seitenbläthen  derselben.  Frucht  einsamig»  mehr 
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od^r  weniger  plattgedrückt.  Die  Blatiknospen  sind  nur  von  den 
Nebenblattern  der  mehrfach  zusammeDgefalteten  Blätter  bedeckt 
und  haben  keine  weiteren  Schoppen. 

I.  Rotte.  Alnobetula  (hhrh.).  Drei  völlig  getrennte  Pcrigonibeilc. 

1.  A.  VIRIDIS  (De  Cand.),  grüne  E.  Blätter  breit-elliptisch 
oder  randlich  -  elliptisch,  spitz,  mit  sehr  gedrängten,  zugespitzten 

Säge'/äliiien,  oberseits  kahl,  nnterseits,  besonders  an  den  Nerven, 
mit  kurzen  braungelben  Harcdeii  besetzt,  hi-  Gebirgswäldern 
bei  Hregenz  {Sauter),  in  Oberbaden  am  Zwerenbaeb,  im  Mün- 
stertbal.in  der  FlöUe,  bei  Simonswald,  aul'dem  Freiburger  Schloss- 
berg {Braun),  auf  dem  Lorettoberi?  u.  a.  (>,;  auch  bei  Homberg 
(Bravit).  April,  Mai.  —  Ein  drei  bis  t  uat  Fuss  holier  Strauch 
mit  kantigen  Aesien.  Die  Anzahl  der  Slaubgefässe  ist  veränderlich. 

II.  Botte.  Clethn  (JKbcÄ).  Perigon  vietapaltig. 

2.  A.  INCANA  (De  C),  graue  E.  Blätter  eiförmig-elliptisch, 
spitz,  oft  kurz  zugespitzt,  am  Rande  (lo|»peU  zahnartig  gesägt, 
oder  etwas  gelappt  mit  gesägten  Lappen;  Deckschuppen  des  rei- 
fen Frucbtki&txchens  sehr  gedrängt,  mit  dicht  aufliegenden  Vor- 
blüttchen,  die  Frächte  lange  bewahrend;  Fracht  sehr  platt,  keilig- 
Terkehrt- eiförmig,  stumpf,  flügelig  beraodet  t>.  Bin  in  feuchten 
Waldungen  des  ganzen  Gebietes  sehr ▼erbreiteter  Baum  mit  dun« 
kelgraner  Rinde.  März. 

3.  A.  PUBBSCENS  (Taweh),  feinhaarige  B.  Blätter  rund- 
lich ^  gestutzt,  abgerundet  oder  spitz,  an  der  Basis  etwas  keilig 
oder  abgerundet,  gezähnt,  zuweilen  etwas  Üppig  oder  auch  dop- 
pelt gezähnt,  spärlich  feinhaarig,  an  den  Stärksten  Nerven  unter- 
seits,  gleich  den  Blattstielen,  flaumig,  zuweilen  ein  wenig  klebrig. 
f).  Bis  jetzt  nur  in  der  Gegend  von  Müllheim  am  Klembacb  bei 
Kiederweiler  (Lang),  bei  Forchheim,  Dachslanden  und  Knielin- 
gcn  (Braun),  bei  Wiesenthal  (D.),  überall  einzeln:  auch  ausser 
dem  Gebiete  bei  Bonn.  März.  —  Reife  Früchte  habe  ich  noch 
nicht  veryleicbeu  kcuinen  un(\  kann  desshalb  über  den  selir  in 
Frage  stellenden  specüischen  W'ertli  ch'eser  Pflanze,  die  wabr- 
ticheinlich  nur  ein  Uastart  ist,  nicht  ut  nicilt-n. 

4.  A.  ra.rTlNOSA  (Gavrfn.),  klebrige  E.  Blätter  rundlich, 
an  der  Sjiifzt'  ^restutzt  und  meistens  buchtig  ausgerandet»  an  der 
Basis  etwas  keiiig,  am  Rand»*  etwas  au.s5::('trh weift ,  gezahnt,  an 
den  Winkeln  der  Nerven  flaumig,  sonst  kalii,  klebrig  und  glän- 
zend; Deckschuppen  des  reifen  Fruchtkätzchens  locker,  nnt  locker 
auflicgondcu  Vorblättchon,  die  Früchte  früh  ausstreuend;  Früchte 
flach-convex,  winkelig»  verkehrt-eiförmig-länglich,  spitz,  mit  meh- 
reren Längskanteo,  ungeflügelt,  t^.  Bin  Strauch  oder  Baum  am 
Rande  von  Bächen  und  Quellen  im  ganzen  Gebiete.  März. 
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8.BETULA  (£.)*  Birke.  Unter  den  ichildförmigen  Deck- 
schuppen  an  der  Htoptachse  des  nünnUchen  Kitsohens  je  fünf 

weitere  Schoppen  '  und  drei  Blütben  mit  je  vier  Staubgefässen, 

deren  Staubbeutel  einfHcberfir  sfrul  SchnppeFi  Her  weiblichen  Kätz- 
cben  llacb ,  später,  durcli  \'erwarhsii  tili;  mit  eiueiu  Antani^s  srhr 
kleinen,  beiderseits  darunter  f>etindiicheu  Schüppchen,  am  Ü  inde 
dreilappic:  und  zwei  oder  drei  Früchte  bedeckend.  Der  mittlere 
Lappen,  das  eigentliche  Dec^kljlatt,  deckt  die  seith'chen,  welche  als 
Vorblatter  der  xMittelblüthe  zu  betrachten  sind.  Frucht  einsamig, 
geflügelt. 

1.  B.  ALBA  w  eis s  e  B.  IJlatter  deltaförmig  oder  rauten- 
deltai t>rmig,  zuijespitzt,  doppelt  gesägt,  kahl;  Breite  der  eiwas 
zurückgekrümmten  Scitenscbuppen  an  den  anliegenden  Dcik- 
blättchcn  des  weiblichen  Kätzchens  beträchtlicher  als  ihre  Länge ; 
Frucht  Terkehrt-eiförmig-ellip tisch;  ihr  Flügel  oberhalb  tief  aus- 
gerandet,  noeh  einmal  so  breit  als  der  Kern  and  denselben  fast 
nm  seine  Länge  dberragend.  t,*  In  feuchteren  Wäldern.  April, 
Mai.  —  Die  Zweige  sind  meistens  hängend,  seltener  aufrecht,  sn- 
weilen  auch»  besonders  nnterseits,  mit  harzigen  Wärzchen  besetst. 
Selten  sind  die  Blätter  geschlitzt.  B.  alba  ;)  laciniata  (Wahtenb.). 
Diese  Form  findet  sich  in  der  Mannheimer  Gegend  auf  dem  Sand- 
dorfer  Moore.  Bei  der  Form  mit  aufrechten  Aesten  sind  die  jün- 
geren Zweige  ond  Blätter  häufig  etwas  flanmig-feinhaarig,  oft  fast 
ühig. 

2.  B.  PUBESCENS  {hJirU.),  1 1  a  u  m  h  a  a  i  i  -  c  B.  Blatter  herz- 
deltaförmitr,  ei-rautenförniig,  mit  abgerundi  ttMi  Ecken,  zugespitzt, 
fläumlich,  im  Alter  melir  oder  weniger  kaiii,  die  Nerven  unter- 
seit«,  wenigstens  an  den  Winkeln,  flaumig;  Seitenschuppen  au  den 
lockeren  Deckbi-.ittcben  des  weiblichen  Käi^ciiens  so  lang  wie 
breit,  seitlich  abstehend,  nicht  zurückgebogen;  Frucht  länglich- 
verkehrt -eiförmig,  beiderseits  halbmondförmig  berandet,  der 
Flfigel  kaum  etwas  breiter  als  der  Kern  und  denselben  kaum  ein 
wenig  fiberragend,  t)*  Auf  Mooren  und  in  Waldungen;  im  Schwars- 
walde»  a.  B.  bei  Herrenwies,  auf  denVogesen  nnd  ihren  Ausläufern 
bis  in  die  Gegend  Fon  Bitsch ;  bei  Waghäosel,  Speier«  Maxdorf, 
Sanddorf;  beiÜoblena  (IF.);  auch  imWürtembergischcn  bei  Kilch- 
berg, auf  der  rauhen  Alp  und  an  einigen  Stellen  des  südlichen 
Molassegebietes  (SckmbL  und  Mart.),  Ende  April,  Mai.  — Hlrd 
oft  so  hoch  wie  die  vorige  Art,  hat  aber  aufrechte,  in  der  Jugend 
weissfilzige  Zweige. 


'  Die  beiden  Schoppen»  welche  unmittelbar  unter  der  schildförmigen 
SrIitippL*  liefen  und  später  zum  Thcil  mit  derselben  verwachsen,  sind  die 
Vorblatter  der  Mittelblüthe.  Die  übrigen  sind  V  orbiüttcr  der  Seitcnbifi- 
tlMD.  Zwei  der  letzteren  scheinen  dorohVcrwaobsung  dlemitdereSdiuppe 
SU  bilden. 
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a.  B.  FRUTicoSA  (Pa//at),  Strauch- B.  Blätter  rundlich- 
eiförmig  oder  eiförmig,  einfach,  kerbig-Gresägt,  kahl;  Seitenschup- 
pen an  den  Deckschnppen  des  weiblichen  Katzchens  vorgestreckt, 
fast  so  hreil  als  lani;,  stumpf;  Frucht  verkehrt-eiförmig,  Flügel 
halb  so  breit  als  der  Kern  und  denselben  nicht  überragend.  t> 
An  moorigen  Stellen;  nur  im  Torfried  bei  Villingon  («.  Siengel), 
für  die  Flora  von  IJüden  neu.  April.  —  Ein  kleiner  Strauch  mit 
abstehenden  Aesleu  und  ellipsoidi^ichen  FruclitkaUciien. 

iliuii«rAiMi^.  Auf  Moorgraodeii  beim  Kloster  Bellclay  im  ebemaligea 

Bisthum  Basel,  unweit  der  Wasserscheide  des  Rhein-  und  Rboneg:ebie(es, 
findet  sich  die  hei  uns  fehlende  B.  nana  (L  ),  welche  sich  von  obiger 
Art  durch  kreisrunde  Blätter  und  fast  uugeÜügeUe  Früchte  unterscheidet. 

38.  Ordnung.  HÜLLFRÜCHTLER,  Cupuliferae.  {Rieh.). 

Heist  BSume,  seltener  StrSucher  mit  ein  Alchen,  fieder* 

nervigen,  spirall^,  seltener  zweizeilig  stehenden  iililttern, 
deren  freie  Nebeiiblattchen  früh  abfallen.  Bluthen  einhäu- 
sig, selten  mit  einzelnen  Zwitterbiiilben  die  niüiinlichen  in 
mehr  oder  weniger  verlängerten,  seltener  verkürzten  Kätz- 
chen, im  Winkel  von  Deckblättchen,  mit  schuppen  förmigem, 
oder  mit  einem  keichartigen  Perigon,  dessen  Theiie  bei  der 
KnospoDg  sich  decken.  Staobgefisse  zahlreich,  mit  ein*  oder 
auswärts  aufspringenden  Staubbeuteln,  die  von  dem  Connectiv 
überragt  sind.W  t  lijUche  Blüthen  in  Kätzchen  oder  Büscheln, 
oder  nur  eine  oder  niehrere,  welche  sich  dann  in  einer  ge- 
meinschaitlicben  blattartigen  oder  aus  verwachsenen  Blättern 
gebildeten ,  ausserhalb  meist  mehr  oder  weniger  schuppigen 
oder  stacheligen  Hülle  befinden^  welche  sich  später  vergrös- 
sert  and  die  Früchte  ganz  oder  am  Grunde  umgibt«  Frucht- 
knoten von  dem  Perigon  überzogen,  mit  zwei  oder  drei, 
selten  sechs  ein  -  oder  zweieiigen  l'aclicrn.  Frucht  meistens 
durch  Fehlschlagen  einsam  ig,  mit  hangendem,  umgewende- 
tem, eiweisslosem  bamen  und  geradem  Keimling. 

/.  Blätter  wechselwencUg'Zweizeilig, 

1.  FA6US  (Z.),  liuche.  Männliche  Kätzchen  achselständigp 
lang  gestielt,  mit  zwei  Vorblättern  am  Stiele,  iaat  kugelig;  Blüthen 
im  Winkel  von  kleinen  abfallenden  Deckblättehen;  Perigon  gloekig, 
fünf-  bis  sechsspaltig;  doppelt  so  fiele  dem  Orande  des  Perigons 
eingefttgte  Stanbgefässe  mit  awoir«cherigen  Anlherani  deren  ge- 
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^«Müttdige  Ffteh«r  Tom  ConnectiT  Qberragt  sind.  Aoch  beim 
weiblichen  BUltbeostande  einige  Vorblätter,  welche  deatiich  in  die 
fast  kugelige,  eas  vielen  an  der  Basis  angewechteoen,  linealen 
Läppchen  gebildete  Hülle  übergehen,  die  sich  zur  Zeit  der  Reife 
in  zwei  grössere  seitliche  Lappen  theilt,  die  in  der  Mitte  gespal- 
ten sind.  Sie  enthalten  zwei  dreikantige,  dreifächerige  dreinarbige 
Fruchtknoten,  mit  welclien  fJns  l^crii^'on  bis  zum  oberen  Rande 
verwaclisen  ist.  Mit  der  einen  l'iaclif  lir^cn  dieselben  an  einan» 
der,  eine  Knnte  ist  nach  der  Seile,  die  /-w  ei  andern  nacli  vorn  und 
gegeri  (iio  Actise  gewendet.  Sie  springen  durch  Mutellheiiung  an 
den  Kanten  auf.  Die  Fächer  sind  zweieiig;  aber  von  den  sechs 
Eiern  bildet  sicli  meist  nur  eines,  selten  zwei  aus.  keiiablatter 
dick,  mehrfach  unregelmässig  gefaltet,  beim  Keimen  über  die  Erde 
kommend  und  sich  ausbreitend.  Blätter  bei  der  Knospuog  flach« 
etwet  qaerfeltig. 

1.  F.  SYLVATICA  (X.),  gemeine  B.  "h.  Auf  fruchtbarem  Bo- 
den der  Ebenen  nnd  Gebirge  schöne  Wälder  bildend,  selbst  an 
die  Voralpenregion  streifend.  Mai.  ^  Die  Aeste  dieses  schönen 
Baames  sind  abstehend,  die  Blätter  meist  eiförmig,  am  Rande 
seidig  gewimpert,  entfernt  klein-gezähnt,  selten  seicbtbuchtig  ge- 
zähnt. So  fand  ihn  Brmmn  bei  Wildbad.  Auch  findet  er  sich  mit 
eiförmig- länglichen  und  welligen  Blättern.  Diese  Form  fand 
Braun  am  Balsenberge  bei  Baden.  An  der  Knospe  gehen  sieben 
bis  neun  J'aare  sich  kreuz<«iider  Scliuppen  den  HhUfern  vornt). 

2.  CASTANEA  (Toiirn.)^  K  a  f  ri  n  i  e  n  b  a  u  m.  Blüthen  ein- 
häusig, sehr  sehen  zwitffrig,  MänniiLlie  Kätzchen  verlängert,  mit 
geknäuehen  silzenden  liiiKhen;  Perigon  fünf-  oder  secbstheilig; 
zehn  bis  zwanzig  dem  (»runde  des  Perigous  eingefügte  Staubge- 
täs»e  mit  zweifächerigen  Antheren;  weibliche  Köpfchen  achsel- 
ständig, einzeln  oder  nur  wenige  beisammen;  Hülle  aussen  sta- 
chelig, meist  drei-,  selten  mehrblfithig;  Perigon  mit  dem  meist 
ans  sechs  Fruchtblättern  gebildeten,  sechsnarbigen,  sechsfächerl- 
geu  Fmchtknoten  verwachsen  nnd  mit  seinem  Rande  denselben 
krönend;  jedes  Fach  mit  swei  Eiern,  reife  Fracht  aber  darch 
Verkttmmernng  meist  einfächerig,  mit  einem,  selten  awei  dünn- 
häntigen  Samen,  deren  dicke  mehlige  Keimblätter  mit  einander 
rerwachsen  nnd  beim  Keimen  nnter  der  Erde  bleiben.  —  Blätter 
bei  der  Knospnng  gefalat  nnd  in  der  Richtung  der  Quernenrs 
gefalteL 

C.  VULGARIS  (Towm.),  gemeiner  K.  b-  Bildet  am  Fuss  der 
fiebirge  angelegte  Wälder,  besonders  nm  Bodensee,  nni  Fuss  der 
X'ogesen  ,  des  Hard(gel)irges  und  der  Bergstrasse.  Juni.  Fagus 
rasfanea  (L  ),  C,  vesca  (f».).  —  Blätter  zweizeilig,  nur  an  den 
ütarksten  Zweigen  spiralig,  von  fester  Substanz,  länglich-lanzett- 
licli,  zugespitzt,  etwas  buchtig  iresagt,  mit  vorwärts  gerichteten, 
lang  zugespitzten  Zähnen,  meist  kahl,  selten  unierseits  grauHlzig. 
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-aLTORYLÜB  (/..),  H»«elD««s8traQeli.Mfti^iclM  Kit»- 
flfc0il  Uingeott  ipit  «pMig  ttoheiid«!!  Deckbl&ttcliea^iiDtor  welehcn 
wUk  Mwm  MiÜppdiea  micl  seht  Stonbgefisiie  mit  «infiditfrigtB^ 
an  dar  8pttse  feinborttigeii  Aotheren  befinden;  weibliche  BUh 
tbM  in  einer  Knoape«  welche  Russerdem  ans  svei  Vorblüttchen 
und  mehreren  andern  Blattgebilden  besteht.  Unter  der  Deck- 
adnqipe  des  Blüthchenä,  wie  bei  der  niüimlichen  Blütbe,  swei  wei- 
tere, spater  zwei  Hüllen  bildende  Schappfn  ^,  unter  welchen  die 
beiden  zweifacherigen,  zweieiigen,  zweigriHeIii:i n  Fruchtkn<^trn 
liegen:  Hiiüo  zweispaltig,  mit  lappig-zerfeztrm  [vanilr,  rlrn  h^vkx- 
seren  I  ii' 1 1  «l'  i"  imf  dem  i*erigon  verwachsenen  t  iii>auiiL.i  n.  ver- 
kehrt-eiiurnug- rundHrhen  Nti*!«  umgebend;  KciiablaUtr  llach- 
convex.  —  Die  HlaLikuu.-^pcti  <!<  r  lii«rlier  eehörigen  Pllanzcu  bc» 
Stieben  au»  zw^tü  i»cLtippenf' öi  nugeii  \  uiblaUern  und  den  grossen 
freien  Nebenblättern,  welche  die  noch  unentwickelten  Spreiten 
bedecken,  die  bei  der  Knospung,  mit  Ausnahme  eines  oder  des 
andern  insseraten,  in  der  Richtung  des  Hauptnerra  einibeh  sn- 
aanuttengefalst  nnd  angleich  in  der  Richtung  der  Seitennerven 
mehrimch  gefaltet  sind.  Bei  den  Knospen  mit  weiblichen  Blflthen 
finden  aieh  gleichMls  Jene  swei  Vorblättchen ;  dann  folgen  fünf 
bia  aedis  Paar  Nebenblätter  mit  nnentwickeltem  Mittelblatte; 
hierauf  in  <!(  i  Regel  ein  Paar  Nebenblatter  mit  einem  schuppen* 
fdraigen  Mittelblättchen^  in  dessen  Achsel  sich  awei  Schuppen 
mit  zwei  Blüthen  befinden,  und  dann  erst  mehrere  zweiblüthige 
Deckschuppen  ohne  N  ebenblätter.  Die  ßlattgebilde  am  männlichen 
nT)f\  wf  ihüchen  Kiitzrhen,  mit  AusnnhTfie  der  schupp*»nf örmigen 
Voi"M;i !  I  <'r.  strhnii  >|ii  rr^liir.  Di''  Bütlt.'-i'  «fnd  zweizeilig".  Nnr  in 
Folgo  der  g''>]i;iltt  rjt'ri  A  ebeub I  t  f  M  r,  deren  Pau)'*'  cbentalis  zwei- 
aeilig  sind,     liüiuea  die  Knospen  utt  vierzcilig  zu  sein. 

T.  r.  WELLANA  (X.K  ^ri^mririf  r  Tl.  l'ruchthülle  glockiir.  nn 
(Irr  S|iit/r  (^twfi«!  aVisffhend,  ;iin  l^itide  zerfetzt  -  gezähnt,  so  Ihiili: 
H  ir  (lif  Nii>>;  >;im<  ii liaut  braungclb.  +>.  Tn  Wäldern.  Hninert  \iiul 
Hecken.  i't'Iir M.ir^.  - —  Die  Bl^itlrr  dn-sot  Slraiu  ljrs  öiud  in 
dfir  Regel  rundiicli,  zugebpitxi  uuii  an  der  Basis  berist  ormig.  Sehr 
seilen  ist: 

b  )  F.  A(  i  M.iT.A ,  2r  e  1  a  p  p  t  e  r  u^  II.  "Rlnttpr  nni  U  iühIc  fast  hand- 
f i»i'iniL;  ut'bi [i|(f .  Dii  si^  l'*>riii  w  ird  irii  ( l '-i-ii lir' p  [jotimisclifin  CTar- 
ten  cuiuvu  t  und  im  wiideu  ZusUudu  bis  jetzt  noch  nicht  im 
Gebiete  gefunden  worden. 

%  C,  TUBULOSA  (  ))'//!({. ),  V  n  Ii  r  i  u  i-  r  Ii.,  L  a  rii  b  v  v  f  s  ii  \i  s, 
I  riichthtilie  röiing- waUiich,  an  d^r  SpiUe  vcitjügert,  doppoU  ^^o 
hin?  nln  die  Nuss;  Samöubaut  roth,  seltener  wcissgelb.  Kin 


^  Jede  dic&ci  beitien  Suliupiicn  »chcitit,  wie  bei  (larpinus,  aus  Vor- 
blättchen vf^rsclitcdcuen  Xlan^cs  duidi  Verwachsung  entstanden  an  fein* 
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Zier  -  und  l^ntsttrancli  mancher  Gürten,  in  Sfldenropa  wild.  Fe« 
bmar,  Mars.  —  Höher  alt  der  gemeine  Haselitranch,  mit  brei- 
teren, glatteren  Bll&ttern.  Die  Form  mit  weistgelber  Samenhant 

ist  C.  »Iba  (Alton). 

4.CARP1NUS  K^  ).  H  ain  l)uchc.  Männliche  Kätzchen  ach- 
seUföndig,  cyJiudrisch,  mit  spiralig  stellenden,  eiförmigen  .Schup- 
pen, an  deren  Hnsis  sechs  bis  zwölf  Staiihgef iissc  mit  einfacheri- 
gen, an  der  JSpitze  behaarten  Anthercn  eingefügt  sind;  weibliche 
Kätzchen  endsttm  h'r.  locker,  niif  klr-ifipn  ndrn  l>f*rV^!rTtt- 

cbf'n.  f^rren  Acliselgebiidc  zwei  seitliciir,  \  mi  <  iii>  ]  dreüappii^en, 
sich  i»prtler  vergrösserndeii  Hii!!»^  umgel  * m  ßlulhtjn  triisrl.  Peri- 
iron  mit  dem  Friichtknoteri  \  (  i  u  ;ichsen,  mit  gezähnekeui  liaaUe ; 
l'i  uchlkiiotcn  untcrsiariijig,  au^  zwei  seiüiclien  Fruchtblattern  be- 
stehend, zweifachen^,  jedes  Fach  mit  einem  umgewendeten  Ei; 
reife  Nusä  knöchern;  zasammengedrückt,  rippig,  einsamig;  Samen 
dilnnhantigp  mit  Terkehrt-eiförmigeu  fleiachigea  Keimblättero« 

1.  C.  BBTULVS  {L.),  gemeine  H.  t)*  In  Wäldern  anf  gutem 
Boden,  ToraÜglich  als  Ünterholz  in  Eichen  -  nnd  Bnohenwaldnn- 
gen;  anch  häafig  im  krnppelhaften  Zustande  suVersäimangen  be- 
nutzt. April,  Mai.  —  Ein  schöner  Banm,  der  jedoch  kaum  über 
SOFoss  hoch  wird.  Die  Rinde  ist  ghitt,  w eissgrau,  das  Holz  weiss 
nnd  sehr  hart.  Die  IMätter  sind  in  der  Kegel  eiförmig- länglich, 
in  der  Richtung  der  Se if«^Tincrrcn  etwas  gefaltet  und  am  Rande 
doppelt  gesiiirf.  Selten  findet  er  sicli  mil  länglichen,  unrnir»  Imn^- 
91?  f^in^re^rhnitten  -  ir<"'5:i'j:ten  131;iltern.  .So  z.  }i.  bei  f  I »  idrlht  r  - 
(seit  Schii/ipt'r) .  C.  lict.  incisa  (hoch  8yn.).  —  Du-  Kl  ilfi  r  sind 
bei  der  K iio^ II flai^h - rm»»r faltig,  dio  inneren  in  der  Richtung 
des  iiauj^iUiervs  stumpt  geiiieit. 


//.  Rätter  tpiraUff  iiekmid. 

5.  Ql  FIK  l'S  Ki(  he.  Mannhrbp  K  üzchen  liangend; 

die  einzelnen  Blüthchen  ohne  Deckbliittchen,  mit  sechs  -  bis  acht- 
theiligcni  Perigon,  dessen  Lappen  ungleich  und  gewimpert  sind; 
sechs  bis  zehn  Stanbgefässe  mit  zweit acherigen  Antheren;  weib- 
liche ßlulhc  imWinkci  eines  abfallenden  ächuppenförmigen  Detk- 
bkttes  mit  zwei  Vorblättern ;  Jülülle  aas  vielen  kurzen  nnd  fast 
l^nalich  verwachsenen  oder  verlingerten  nnd  nnr  am  Grunde  Ter* 
wachsenen  Blättchen  gebildet  nnd  nnr  eine  Blttthe  enthaltend»  sur 
Zeit  der  Reife  nnr  den  unteren  Theil  der  Frneht  becherartig  nci- 
gebend;  Perigon  mit  dem  Fruchtknoten  rer wachsend»  mit  ober- 
ständigem secbsspaUigem  oder  stumpf  gezähneltem  Rande;  ein 
Griffel  mit  drei  Narben;  Fruchtknoten  mit  drei  sweieiigen  Fä- 


'  Vom  Celtisuiien  kar,  Holz,  und  pin.  Kopf,  wt^en  seiner  Verwendung 
auJoehbalkctt 
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ehern:  Frocüit  doreli  Fehltdilagen  einfilelierig  «nd  einMmig; 
KeimbÜtler  diek,  meUig,  flaoliHmiiTttx  ,  gerade.  —  Die  Blitter 
■ind  bei  der  Knoepuog  flecb»  etwea  wellig- qoerleltig;  seHener»  ia 
Folge  dee  Bracke»,  etwas  vorwärts  oder  aeeh  rilekwärts  mage- 
bogen. 

L  Kotte.  Schuppen  der  becherförmigen  HüWe  anliegend  und  kurz;  häp- 
pen  des  Blattrandcs  bei  uusern  Arten  wehrlos. 

1.  Q.  SESSiLiFTORA  (Sm.),  Schwarz-E.  Blätter  verVehri- 
ciformig,  stets  kahl ;  Blattstiel  länger  als  die  hnlhf  Breite  rier  Blatt- 
basis, "h-  I^er  s(  lu)riste  Baum  uu.serer  VVäider  in  Gebirgea  und 
Ebenen,  die  Voralpengegend  bei  Woi lern  nicht  erreichend,  aber 
doch  noch  mit  der  folgenden  Art  auf  der  Höhe  des  Donnersber- 
ge». Mai.  Q.  Robur  ß  Kr^ljur  {Roth}.  —  Erreicht  eine 
Höhe  von  100  Fuss  und  hat  fast  wagrecht  abstehende  Aeste. 
Variirt  mit  schmaleren  und  breiteren  Blattern,  die  gewöhnlich 
leichtbochtig-gelappt  sind  und  abgerandete  Lappen  haben.  Zu- 
weilen sind  die  Blätter  tiefbnchtig-gelappt,  z.  B.  anf  dem  Fre- 
mersberge  ond  in  der  Liohtentbaler  Allee  bei  Baden  (Brmn). 
I>ie  Lappen  sind  dann  manchmal  sehr  schmal,  selbst  breit-lined. 
8o  z.  B.  bei  Hilsbach  in  der  Gegend  TOtt  Sinsheim  (Br.),  Am 
Balsenberge  bei  Baden  fand  sie  Braun  mit  fast  fiederspalti- 
geu,  an  manchen  £xemplaren  sehr  verlängerten  Blättern.  Am 
Philosopbenwege  bei  Heidelberg  finden  sich  Fxemplare,  deren 
Blätter  etwas  wellic:  "nd  Vaum  buchtig  sind;  im  Hardt walde  bei 
CarlsriiliP  S('i;ar  i;aiizr;iri(iii:e  Formen  von  Brann  beobachtet,  der 
auch  junij:c  Haume  mit  spitzlappigen  BliUtern  bei  Baden  und  auf 
der  llerrenwieser  Höhe  gefunden  hat.  —  Die  Seitenblüthen  des 
weiblichen  Kätzchens  sind  bei  dieser  und  der  lolgenden  Art  stets 
sitzend;  aber  die  Hauptachse, woran  dieselben  sitzen,  ist  bis  zur 
ersten  Blüthe  gewöhnlich  sehr  kurz,  zuweilen  Jedoch  auch  ver- 
liogert,  dann  aber  doch  dicker  nnd  steifer  als  bd  der  folgenden 
Art  Formen  mit  langgestielten  Frnchtkfttschen  mit  Uebergängen 
in  die  gewöhnliche  Form  finden  sieh  bei  Baden.  Bio  FrQchte  sind 
mehr  läer  minder  bespitst;  dabei  gross  nnd  langUcb  oder  kleui 
und  rundlich,  stumpf  oder  spitalidi.  Ich  schlage  statt  der  oft 
tauschenden  yorhandenen  Namen  dieser  Art  die  Benennung  Q« 
petiolata  oder  longipetiolata  vor. 

2.  Q.  PBDUNCüLATA  {Ehrh.),  Roth-£.  Blätter  länglich-ver- 
kehrt-eiförmig,  am  Grunde  tief  ausgerandet,  sehr  kurz  ge^tticff,  fast 
fitzend,  stets  kahl.  j^^.  In  Wäldern  der  Ebenen  und  der  niedrige- 
ren  Gebirge,  bis  2000  Fuss  über  die  Meoresfläche  sich  hinaul/.ie- 
hend.  Mai.  Q,  Kobur  ß  (L.),  Q.  Robur  {Sm.).  —  Ist  in  Hinsicht 
tJer  Blattform  und  der  Früchte  eben  so  veränderlich.  Fast  alle 
Formen  sind  bei  Baden  und  Gernsbach  von  Braun  beobachtet 
worden.  Die  Form  mit  spilzlappigea  Blättern  lindet  sich  auch  bei 
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Rüppur-anweiC  Ctrlsrabe.  Die  Fraehtkittchen  tindmeliteiiB  mehr 
oder  minder  lang  gestielt«  «noeilm  aber  awek  wigetHeii.  So  s. 
amlVege  von  Baden  nach  dem  Fremersberge  und  bei  der  aoge- 
nennten  TenfelBkauzcl.  leb  scblagc  statt  der  oft  tftnscbenden  Na* 
men  dieser  Art  die  Benennang  Q,  breTipetioleta  Tor. 

d.  Q.  PüBBSCBNS  (ITftfd.),  flanmige  £.  ^/aller  verkehrt- ei- 
förmig oder  Ulnglicb,  bncbtig,  geUielt,  die  jungen  JUxtg^  spater  on- 

tersetts  flaumige  zuletzt  kahl,  f).  Auf  waldigen  Bergen  und  Hü- 
geln; in  der  Baseler  Gegend  bei  Olsberg  und  auf  dem  Dietis* 
berge  (Jlgbch.)^  bei  Badenweiler  und  auf  dem  Isteiner  Klotse 
(Lanp)^  auf  dem  Kaiserstuhl  im  Breisgau  und  auf  Kalkhügeln  im 
Oberelsass.  Mai.  —  1>i<  ]'ru<  brkntzcben  sind  meistens  ongestielt^ 
Blätter  verkehrt  -  eiförmig.  Variiri : 

b)  piNNATiFiDA,  f i c d e  r s p a 1 1 i g e  f.  E.,  mit  fiederspalttgen 
BBittern.  So  z.  B*  auf  dem  Kaiserstahle  bei  Limburg. 

c)  APBNNIKA,  apenninische  f.  £.  Blatter  langlicb,  mehr 
oder  weniger  seichtbucbtig ;  Fruchtkatzchen  gestielt  So  im  Ober- 
elsass,  a.  B.  im  Kastelwald  und  auf  dem  Isteiner  Klotse 

it*  Boftr   Srhuppc  ciei  becherförmigen  HiiUc  verlängert  uiui  abstehend» 
Lappen  dc3  ßlatUuudcs  mit  einer  aufgesetzten  Staebelspitzc 

Q.  CBRRIS  (L.)^  5streichisch  e  E.  t).  Ein  Zierbaum  unae* 
rer  Garten,  in  Südeuropa  wild.  Mai.  —  Aeste  horizontal  abste* 
faend:  Blatter  verkehr t«eiförmig4änglicb,  eingeschnitten  gelappt, 
nnterseits  kuraflanmig* 

89.  OrdAung.WALLNUSSARTIGE  PFLANZEN,  Ju glaa- 

deae  {De  C). 

BUume  mit  gefiederten  Blättern  ohne  Nebenblätter.  Männ- 
liche Kätzchen  hängend.  Perigon  zwei-  bis  secbstheilig,  ge- 
Btielty  im  Winkel  von  Deckblättchen,  welche  ao  da8  Stielchen 
anwachaen.  Staubgef  Sate  bei  uDserer  Gattung  sahireich,  mit 
kurzen  Trägern  und  zweifSeherigen  Antheren  mit  gegenstfin- 
digen  Fachcni.  Weibliche  Blüthen  einzeln  oder  zu  zweien 
oder  dreien  an  der  Spitze  der  Zvveiglein,  mit  einem  anwach- 
senden  Deckblatt  und  einer  aus  zwei  gegenständigen  Blättern 
bestehenden  HüUe,  Kelch,  gleich  der  Hülle,  die  Frucht  über* 
ziehend,  mit  abfallendem  JEUnde,  dessen  vier  ungleiche  Lap- 
pen am  Grunde  zusammenhäAgen*  Zwei  derselben  fallen  me- 
dian nach  vorn  und  hinten;  die  beiden  andern  kreuzen  tich 
mit  denselben«  Blumenkrone  fehlend.  Fruchknoten  einf  äche- 
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rig,  eineiig,  mit  schildförmigen,  gelappten  oder  zwei  verlän- 
g"er(en,  nach  vorn  und  hinten  gerichteten  Narben.  Steinfrucht 
fleischig,  mit  zweiklappiger  Schale.  Samen  eiweisslos,  unge- 
stielt, mit  fleischigen,  oberwärts  zweilappigen,  vielfach  ge- 
falteten Keimblattern.  —  Die  Blätter  der  hierher  gehörigen 
Bäume  haben,  besonders  wenn  sie  mit  den  Fingern  gerieben 
werden,  einen  aromatischen  Geruch. 

1.  JÜGLANS  (£.),  Wallnussbaum.  Perigon  der  männ- 
lichen Blütbe  sechstheilig;  zwei  zurückgebogene  lanzettliche  Nar- 
ben. —  Die  Blatter  sind  bei  der  Knospung  einfach  gefalzt. 

1.  J.  REGIA  (Z.),  gemeiner  VV.  Blältchen  eiförmig,  entfernt 
seicht-gesiigt,  kahl;  Nuss  kugelig  oder  länglich-kugelig,  mit  zwei 
entgegengesetzten  Längskanten  am  Rande  der  Schalen,  f).  Culti- 
virt,  aus  Persien  stammend.  Mai.  —  Variirt  mit  grossen  und 
kleinen,  dick  -  und  dünnschaligen  lederbraunen  Nüssen. 

J.  NIGRA  (£.),  s c  h  w  a  r  z  e  r  W.  Blättchon  zaiilrcich,  breit- 
lanzettlich,  gesägt ;  Frucht  rundlich,  rissig,  ohne  vorspringende 
Kanten,  kaum  etwas  zusammengedrückt,  f).  Mai.  Zierbnum  aus 
Nordamerika.  —  Die  Hüllen  der  Nüsse  sind  rauh,  die  Schalen 
schwärzlich. 

J.  CINEREA  (L.),  grauer  W.  Blätter  länglich-lanzettlich,  ge- 
sägt, unterseits  reich  behaart;  Früchte  länglich-eiförmig. t).  Zier- 
baum aus  Nordamerika.  Mai.  —  Frucht  grau;  Hülle  klebrig. 

J.  ALBA  {£.),  weisse  W.  Blättchen  länglich-lanzettlich,  zuge- 
spitzt, unterseits  kurz-rauhhaarig;  Früchte  rundlich-vierkantig,  f). 
Zierbaum  aus  Nordamerika.  Mai.  —  Frucht  lederbraun,  von  der 
Grösse  einer  Kirsche,  sehr  hartschalig,  glatt;  Hülle  vicrklappig 
abspringend. 

Siebenzchntc  Classe. 

DREIKNÖPFIGE  PFLANZEN,  Tricoccac 

(EndL). 

Unsere  Arten  krautig,  oft  milchend.  Blätter  bei  unsern 
Arten  einfach.  Bliithen  oft  eingeschlechtig,  oft  unvollkom- 
men. Perigon  meist  fehlend.  Fruchtknoten  zwei-,  drei-  oder 
mehrfächerig.  Fächer  eineiig  oder  mit  zwei  neben  einander 
liegenden  Eiern.  Samenleiste  niittelstandig;  Frucht  kapsel- 
artig, durch  Rand  -  und  Mitteltheilung  zerfallend.  Keimling 
so  lang  wie  der  meist  umgewendete  Samen,  in  der  Achse  des 
fleischigen  Eiweisses. 
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40.  Ordoung.  WOLFSMILCHAftTIGE  PFLANZEN,  B  a- 

phorbiaeeae  (/tffff.). 

Unsere  Arten  sSniiiitlicli  Kräuter  mit  milchartigem  oder 
wisserigem  Safte  und  einfachen  Blftttem,  meist  ohne  Neben- 
blätter; BtSthen  eingeschlechtig,  ein  -  oder  sweihSusi^,  mei- 
stens unvollständig,  die  männlichen  und  weiblichen  bisweilen 
von  einer  gemeinschnftlichen  perigünarti£;;en  Hülle  umgfhpii, 
Kelch  frei,  bei  der  Knospuiig  deckend  oder  kiappig,  ot\  feh- 
lend. Blumenkrone  bei  unsern  Arten  fehlend.  Antheren  zwei* 
fächerig.  Fruchtknoten  sitzend,  seltener  gestielt,  drei-,  sel- 
tener zweificherig;  Fächer  mit  einem,  seltener  swei  neben 
einander  hängenden,  an  der  Axe  angehefteten  umgewendet 
ten  Eiern ,  die  an  der  Spitze  fleischigpe  Wärzchen  haben. 
Griffel  und  Narben  getrennt  in  gleicher  Anzahl  mit  den  Fä- 
chern oder  verwachsen.  Fruclit  kiij)selartig,  bellen  beerenar- 
tig, zwei-,  drei-  oder  mehrfacherig;  Fächer  zur  Zeit  der 
Reife  meist  von  einem  Mittelsäuichen  sich  trennend,  nicht 
aufspringend,  seltener  in  der  Mitte  des  Fruchtblattes  sich 
theilend.  Samen  krustig  beschalt,  mit  fleischigem  Eiweiss. 
Keimling  meist  flach-convex  und  gerade,  selten  gekrümmt. 

Erste  Familie. 

Euphorbieen  (^Bariiing)* 

Milchend,  mit  spiralig  stehenden,  ungestielt cn  Blättern« 
Kelch  fehlend.  Fruchtknotenfächer  eineiig.  Männliche  und 
weibliche  Blttthen  in  einer  gemeinschaftlichen  perigonarti- 
gen  Hülle  eingeschlossen. 

1.  EUPHORBIA  (£.).  WoIf9milch.'Mäanliche  Blüthen 

im  Winkel  von  schmalen  Deckblättchen,  aus  einem  einzigen  Staub- 
L^etri.ssc  Ix'sh'lirnd ,  dessen  Fnclrn  drirrh  ein  Oflfnk  mit  einem 
btielchen  vt-rhunden  ist,  sämmtlich  rings  um  einrn  I;uil^  Lre^tK^ltcn 
dreif'acbcrigen  Fruchtknoten,  dessen  drei  an  der  Basis  verwach- 
sene GriiTel  sich  au  ihrer  Spitze  in  je  zwei  Narbon  theilea  oder 
doch  zweilappig  sind.  Fruchtfächer  einsainig,  sich  von  der  Achse 
an  den  Kjinderu  der  Fruchthlätter  ablösend  und  durch  Mittel- 
theflnng  zerfallend.  Biuthünhulle  am  Rande  drei  -  bis  siebenlap- 
pi^  und  mit  einer  gleichen  Anzahl  damit  abwechselnder  Drttsen. 
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I.  TiTHniALUs.  DrOaen  der  BIQtheohailc  weder  luübiBOiulförmif  noch 

zweibömig. 

a)  Samen  prukig-pmiMri» 

1.  E.  HKLIOSCOPIA  (/..)»  o  ü  ri  c  11  w  ü  ü  d  i  g  0  W.  0.  An  Wegen, 
auf  Ackerrüodern  und  reldera  überall.  Älai — September. — Wird 
—  1  Fass  hoch  und  hat  eioe  f ttofspaltige  Dolde,  deren  Aeste 
dreithellig  sind  und  gabelige  Verzweigungen  haben«  Die  Kapsel 
ist  glatt  und  kabL  Die  Blatter  sind  keilig*  verkehrt -eiförmig  nnd 
gegen  die  Spitse  gesägt. 

6}  Samen  glati;  Kapsel  warzig, 

%  £.  FLATYPRTLL08  (Z.)»  breitbUtterigeW.  Dolde  meist 
fünfspaltig,  mit  dreispaltigen  Aesten und  gabeligen  Zweigen;  Deek- 

Mattchen  der  letzten  Verzweigungen  des  Blütbenstandes  breit- 
deltaförmig,  kleingesägt;  Warzen  der  Kapsel  halbkugelig;  Samen 
rundlich;  Blätter  keilig-lansettlichj  spita^ron  der  Mitte  an  scharf- 
kleingesägt,  mit  herzförmiger  Basis  sitzend,  unterseits  meist  fein 

beliaart,  fbV  untersten  1( eilig- verkehrt-eiförniic:  nnt]  stmn])f.  0.  An 
feuchten  Stellen,  besonders  in  den  Ufergegendea  der  Übeln-  und 
Mainfläche, 

3.  £.  STRICTA  (L,),  atTHffeW*  Warzen  der  Kapsel  kurs- 
walzlich;  Samen  eiförmie:;  sonst  wie  E.  plat.  0.  An  feuchten 
Stellen  auf  der  Rbeinflfirhe  hei  Miilllieim  (  f  ang);  dann  von  Brey- 
siich  bis  Col)lcnz,  besonders  häufig  bei  Cai  Isi  ii?ie,  an  und  in  dem 
Neckarauer  Walde  und  in  der  Rheinschanzc  hei  Mannheim;  auch 
hei  Crcuzoach  und  im  ßlies-  und  Saartbale  ,  ;ii)or  selten  (Äc/i.)» 
auch  bei  Heidelberg  hinter  der  Hir«?clig{istr  (Btauti).  E.  dubia 
(Dierb.).  —  Blätter,  besonders  nach  der  l^liiüiezeit,  mehr  abwärts 
gerichtet  uiitl  etwas  sclnnaler  als  bei  der  vorigen  Art. 

4.  E.  DULCIS  (£.)»  süss©  W.  Dolde  fünfspaltig;  Aeste  einfat  h 
gabelig;  Deckhlättchen  der  letzten  Verzweigungen  des  Blütben- 
standes (  liullljlaitchcri,  iiiclit  „Hüllchen")  delta  -  herzf  örun'g, 
kurz  stachclspitziu:  oder  sehr  schwach  bespil:^t ;  \^  arzen  der  Kap- 
seln ungleicli,  stunipt  ,  dunkel  -  purpurn ;  Blatter  länglich  -  lineal, 
spitzlich,  ganzrandig  oder  (oft  bis  gegen  die  Basis)  kleingesägt; 
Worzelstock  kriechend  (fleischig,  dick  nnd  weiss),  2{..  In  Gebü- 
schen der  Gebirgsgegenden.  Scheint  nnr  im  baierischen  Hardtge- 
birge zu  fehlen.  Mai.  —  Die  warzige  Kapsel  ist  zuweilen  anch  be* 
haart  Die  unbehaarte  Form  (£.  purparata  nuül,)  ist  im  Gebiete 
häoflger.  Beide  Formen  finden  sich  ander  Bergstrasse  beisammen, 
besonders  am  Haarlass  hei  Heidelberg  und  bei  Weinheim. 

6.  £•  VERRUCOSA  (Zorn.),  warzige  W.  Dolde  fflnfspalttg; 
Aeste  dreispaltig 9  mit  gabeligen  Zweigen;  DeekbKfcttchen  der 
leistanVerzweignngen  des  Blöthenstandes  elliptisch,  stumpf,  oft 
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am  Grande  versclinialort;  Wanen  der  Kapseln  knrs-wtlslich; 

Bl'äUer  eiförmig -läDglich;  WurzeUtock  knalig.  nicht  kriechend» 
7^  Im  Gebüsch  and  en  Rainen;  bei  Bregenz,  Wolfegg,  Ravens- 
burg, bei  UeberÜDgen,  Oberweiler,  im  würtembergischen^  badi- 
schen und  schweizerischen  Jura,  auf  der  Baar,  z.  B.  bei  Villingen 
(v.  St.);  bei  Basel,  auf  den  Kalkhügcln  bei  Müllbeini,  auf  dem 
Kaiserstuhle  und  in  den  Kalki^ebieten  des  EIsaKses;  auch  bei 
Wertheim  am  Ilohfelde  geL^en  Werhach  {j4xm.),  Mai,  Juni.  —  v 
Eine  Form  mit  rotben»  Stengel  ist  E.  flariconia  (De  C).  Ich  fand 
sie  auf  dem  Kaiserstubie  auf  einer  Höhe  bei  Achtkarren. 

(J.  E.  PALUSTRIS  (/#.),  Sumpf-W.  Dolde  vichpaltig;  Aeste 
dreispaltig;  Zweige  gabehg;  War/cn  der  Knpse!  kurz« walzlich, 
Hüllchen  keilig  -  elliptisch ,  stumpi  ;  Blatter  lanzetllich.  7i.  An 
Ufern,  Gräben  und  feuchten  Orten.  Mai.  — Wird  2 — 4  Jb  uss  hoch. 

e)  Samern  ffiatt:  Kap§el  glaü  eder  mir  pwMrt 

7.  E.  GERARDiANA  (Jacq.),  G  erard*s  W.  An  sandit^en  Orten 
«uF  der  Rbeinfläche  und  mi  Maingebiete  von  Würzburg  au.  Juni, 
Juli.  E.  liiianaefülia  (Xam.),  E.  Esula  {Poll.),  —  Aufrecht,  mit 
linealen  oder  fast  lanzettlich-linealen,  bläulich-grünen  und  spitzen 
Blittern ;  Aeite  der  Tiekpaltjgen  Dolde  einfach  oder  wiederholt 
gabelig;  Kapsel  glatt  oder  fein  punktirt. 

Anmerkung.  In  diese  Abthciluug  gehört  auch  eine  2  —  3  Fu<?s  hohe 
Art  mit  ziemlich  plattco,  mit  langen,  weissen  Uaarcu  bc^jctztea  kapätla, 
B.  eorailoldes  ( t.),  wohin  ich,  troti  der  ablehoenden  AeQsscruof  des 
Autors  (Flora  bad.  IV,  327),  E.  mollis  {Gmelin)  ziehe  Sic  soll  (1.  c 
II,  330)  an  feuchten  schattigcu  Wald.stellcn  oberhalb  Ettlinsren,  bei  Ra- 
statt und  auch  im  Carlsrubcr  Schlossgarten  Torkonuneo.  Am  k-tztcu  Stand- 
orte^ in  der  Nihe  des  botanischen  Gartens,  wo  sie  nach  GmeHn's  eigenen 
Berichte  15  Jahre  lang  cottivirt  wurden  hat  sie  sich  noch  im  Jahr  18il 
vorgefunder,  was  immerhin  rinc  interessante  Thatsaehe  bleibt.  An  den 
beiden  andern  Standorten  ist  sie  seithrr  nicht  gefundeii  worden.  Ich 
glaube  die  Pilaoze  nicht  unter  die  inländischen  einreihen  zu  dürfea, 
wflnsche  aber  doch  die  Natorfreande  jener  Gegend  anf  Gmtihi'M  Angabe 
noch  einmal  anfmerksam  sa  machca« 

II.  ESULA  (^Roeper),  Drusen  der  BläthenhüUe  halbmondförmig  oder 

zv%eibörnig. 

a)  Same»  $iaH:  JheMaHet  der  Verzweigimjfem  xmawumenffewadkeem. 

8.  E.  AMYGDALOiDES  (£.) ,  m  a  n  d  c  1  b  1  a  1 1  c  r  i  tj  e  W.  2|.  In 
Gebüschen  und  Laubwäldern  der  Gebirgs»  und  Hiigelgcgendcn, 
besonders  auf  Kalk  und  in  vulkauischeu  Gebieten ;  in  den  Jura- 
gegeoden des  Gebietes,  bei  Oefingen  unweit  Villingen  (v.  St.), 
bei  Basel,  Mnllheim  (Xoa^),  ini  Breisgan  auf  dem  Sofaönberg, 
Bellen ,  Oelsberg,  Kaiserstnbl,  bei  Badenweiler,  Lippnrg,  Haiw- 
baden;  im  Elsass  im  Thal  von  Oehweiler,  St  Amarin,  Massevanx, 
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im  Brüchethal  and  att  andern  Orten  (nach  KirtehL  hier  nieht  in 
dem  Kalkgebiete,  was  wohl  nur  auf  die  kleineren  Strecken  des  Tei^ 
tiärkalkes  zu  beziebcn  ist);  im  ITagelgrunde  bei  Kaiserslautern; 
selten  hei  Esslingen  (Hoch$t);  häufig  bei  Mergentheim  (Sek,  n* 
ü.)  und  Wertheim  (IK). 

ö)  i^amen  glatt;  Deckblätter  freu 

9.  E.  CTPARI88IA8  (X.),  C  y  presse n-W.  Aeste  derTielspal- 
Ilgen  Dolde  mehrfeeh-gabeltg;  DeckbÜttchen  der  Vers  weigungen 
des  Blilthenstandes  sehr  breit  hersf  örmig»  kurx  sagespitst;  Blät- 
tor  lineel,  genzrandig,  die  astständigen  imVerhültniss  an  ihrer 
L&nge  weit  schmäler ;  Wurzelstock  kriechend.  2|,*  AnWegen,  Däm- 
nen  and  auf  Sandfeldern.  Ende  April,  Mai. 

b)  DEKUDATA»  entblössteC,  mit  rerschmälerten,  elliptischen 
HöUblättchen. 

10.  E.  Ksri  A  (£.),  gemeine  W.  Blatter  sämratlich  lanzett- 
lich-lineal,  gegen  die  Spitze  bin  nu  istens  am  Rande  rauh,  die  ast- 
stäudigen ,  wo  sie  vurlianden ,  gieichartiir:  sonst  wi>  F.  ('yp.  2j.. 
An  Wegen,  Griihen,  aufwiesen  und  in  Gebüschen  auf  der  Kliein- 
fläche  von  Basel  bis  Coblenz,  fehlt  aber  an  manchen  Orten,  wie  in 
der  Gegend  von  Carlsruhe,  während  sie  anderwärts,  wie  z.  B.  hei 
Aizei,  sich  bis  in  s  Ilugelgelande  verbreitet;  auch  hier  und  da  iai 
Maingebiete,  von  Wertheim  an.  Mai  —  August.  Blätter  dunkler 
grün  als  bei  der  vorigen  Art,  in  Hinsicht  der  Breite  etwas  wan- 
delbar. 

e)  ^SSune»  nmxe%  odSer  grmHg ;  Blätter  epiralig. 

11.  B.  SBGBTALis  (£.),  Acker-W.  Dolde  fünfspaltig;  Aeste 
wiederholt  gabelig;  Samen  gmbig->net8artig;  BMtter  lineal,  söge- 
apitxt,  die  oberen  breiter.  0.  Unter  der  Saat  bei  Seligenstadt  nnd 
WallersUtten  (Steim,  Bek^  Free*,  focü),  Juni«  JnK. 

18.  B.  PBFLU8  (Z.),  rnndbla  tterige  W,  Dolde  dreispaltig; 
Aeste  wiederholt  gabelig;  Kapselfächer  auf  dem  Rücken  mit  je 
awei  flügelartigen  lÄogsleisten  bezeichnet;  Samen  mit  Wer  gmbi- 
gen  Streifen  und  zwei  Längsfurchen;  Blätter  keilig- verkehrt -ei- 
förmig, die  untersten  fast  randlieh«  0.  An  coltivirten  Orten  luiafig. 
Juli — Octoher. 

13.  E.  PALCATA  si  eh  e  1  fö  rmie:  e  W.  Dolde  dreispaltig; 

ihre  Aeste  wiederholt -gabelig ;  Kapsel  glatt,  mit  drei  schwachen 
Längskanten;  Samen  mit  vier  Lanc^sreifien  von  kleinen  grubigen 
Querliiiien  und  mit  einer  feinen  Langsturcbe  auf  derinnern  Seite; 
Bialter  keilic:  -  lanzettlich,  die  untersten  spatclig,  sämuulich  fein 
zugespitzt  oder  tein  gespitzt.  0.  Auf  der  liheinfldche  von  8peier 
bis  Mainz  und  Creuznach;  auch  in  libeinhessen,  besonders  bei 
Heinsheim,  Astheim  nnd  Trebur;  auch  an  der  Lahn  bei  Lahnateio. 
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Jali  —  October.  —  Variirt  mit  breiteren  und  lehiiiftlereB  Deck* 
blittcben.  Eine  kleinere  Form  mit  Terklirster  Versweignng  und 
SBgespitsten  Deckblättern  ist  £.  accuminata  (Lam.) 

14.  £.  BXIGUA  (£.),  k  I  ei  n  e  W.  Dolde  dreispaltig ;  ihre  Aeste 

wiederholt-gatjelig;  Kapseln  glatt;  Samen  querranzelig,  mit  einer 
feinen  Längsfurche;  Blätter  lineal,  spitz.  0.  An  oultivirten  Orten. 
Juni  —  Octoher.  Stengel  einfacli  ,  sriten  von  der  Ba'^is  an  ästig. 
FJne  1' orin  mit  gostuizten,  fei a gespitzten  Blattern  ist  }u,  exigua^} 
truncata  (^Koch), 

d)  Samen  runxelig;  Blätter  gekreuzt. 

£.  LATHYRis  (Z.),  kreuzblätterige  W.  0.  Hier  and  de 

cnltivirt  orler  verwildert,  im  Süden  wild.  Juni,  Juli.  —  Dolde  vier- 
spaltig,  mit  wiederholt-gal)e!i[^en  Aesten;  Fniclitknotenfäclipr  mit 
einer  tieien  Läiiu;sfurche  auf  dem  Rilcken;  Blätter  ^nglich-lineal^ 
ganzrandig«  atumpt,  stachelspitzig,  gross. 

Zweite  FainiUe. 

Acalypheen  (BartUng)^ 

BlUthen  geknäuelt-ä]iii»j;  Fächer  eineiig-,  unsere  Arten 
nicht  milchend,  mit  gi  ^enständiofpn,  gestielten,  mit  >»eb(  ti- 
blSttern  verseheoea  Bliitteru  und  mit  zweihäusigen  Biütben. 

2.  MERCÜRTALTS  (A),  Bingelkraut.  Kelch  drei- bis 
Yiertheilig;  nianiiliclie  BlüLliö  mit  acht  oder  mehr  Staubgef ässen, 
die  weiblichen  mit  einem  zweifächerigen,  zweinarbigen»  selten  und 
awbei  fremden  Arten  dreificherigon,  dreinerbigen  FrucbtknotttB. 

1.  M«  VBRBNNfS  (//.))  ausdauerndes  B.  Feinbterig,  mit 
einfeebem«  webliebem  Stengel;  weibiicbe  Biütben  lang  gestielt. 
2i«  In  Laubweldungen^  boionders  im  Gebirge;  bei  Bregens,  anf 
dem  würtembergiscben,  badiscben  und  scbweixeriscben  Jura,  im 
Elsass,  Breisgau,  bei  Offenburg,  Berghausen  (D.)»  auf  dem  Hci* 
delberger  Schlossberge,  bei  Schriesheim  und  auf  dem  Wagenberg 
bei  Weinheim  (D.)  und  von  da  hier  und  da  bis  Darmstadt;  in  der 
Ebene  bei  Waghäusel;  beim  Trifels  (D.),  auf  dem  Hambacher 
Sclilossberge,  bei  Callstadt  (in  der  He«?«;cn,  auf  dem  Donners- 
berge, bei  Creiiznach  und  von  (!a  sf(  11  cn weise  bis  Coblenz;  auch 
bei  Wertheim  (  W.)  and  im  Taunus  auf  dem  Bossert  und  Stauilert 
{Mettenivs),  April,  Mai. 

b)  ovATA,  breitblätteriges  B.  Blätter  eiförmig,  eirund- 
rantenförmig  oder  länglich- eiförmig.  So  am  Katzenbuckel  und 
am  Trifels  mit  üebergängen  in  die  trr  wolniliclie  Form.  M.  ovata 
(^St§mö,  u.  H.),  —  Ver&cUicdeue  Lauge  der  Fruchtstiele  findet 
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«eh  briTielon  TarwandtMi  Pflsnaen»  nananClieh  bei  Bepborbia 
laleeU. 

H.  AHNUA  (Z.),  einjähriges  B.  Kahl,  mit  ästigem,  vier- 
furchigem  Stengel ;  weibliche  Blflthen  fasi  sitaettd.  0.  Auf  Sehtttt» 
an  Maaera,  Wegen  und  Zäunen  überall.  Juni — October. 

Dritte  Familie. 
Baxartif^e  Pflansen,  Buseae  {Bartl.), 

Blüthen  geknSuelt,  durch  Fehlschlagen  einhSusig.  Frucht- 
knotenfächer zweieiig.  StaubgefSsie  unter  dem  Fruchtlino- 

tenrudimente  eingefügt. 

a  BUXUS  (J^.),  Bnxbaun.  Kelch  ungleich -Werblfttterig, 
an  der  männlichen  Blüthe  mit  einem,  an  der  weiblichen  mit  drei 

Vorblättern,  welche,  gleich  den  Kelchtheilen,  bei  der  Knospnng 
sich  decken ;  vier  Staubgef  ässe ;  Kapsel  dreifächerig,  durch  Mittel- 
iheilung  sich  öffnend,  zwischen  den  drei  kurzen,  fleischigen,  innen 
aarbentragenden,  bleibenden  Griffeln  etwas  höckerig. 

I.  B.  sEMPERyiRVKs  (£.),  immeri^vüner  B.  t^.  Aaf  hikge- 
ligen  und  gebirgigen  Stellen;  im  Jura  bei  Basel,  auch  in  Zäunen 
bei  Liestal  {H.);  auf  Kalk  -  und  LösshügelD  in  der  Gegend  von 
Beifort  und  Altkirch  (A*.),  auf  dem  Crenzacher  Berge  bei  Basel, 

zwischen  Friedlingen  und  Ilöllstein;  bei  Winterburg;  auf  einem 
Berge  bei  Bertrich  an  der  Mosel  {Koch).  Stranrh-  oder  baum- 
arf  iiz:,  niit  hartem  Holze  und  inimmergrünen,  gestielten,  I-.ingliclicn, 
8tuiii])fen,  oberseits  glänzend»  n,  nnterseits  matten,  weissgruneii, 
nicht  netzaderigen  Blättern  und  weissen  Blüthen.  Samen  glatt, 
glänzend  schwarz. 

Anmerkung.  In  eine  besondere  Familie  rürscr  KIri^!?r  pchfirt  ain  h  Ri- 
cinus communis,  eine  minder  verbreitete  Zier[)iianzc  mit  eialinusiK'  n  \\\n~ 
tiieo,  ästigen  Staubfaden,  drcifächcrigem  Frucbtknotea  und  süliilütormi- 
gcn,  ban&irmig  gelappten  Blättern. 

41.  Ordnung.  EMPETREEN  (NuUoU). 

Heidenartige,  trockene,  immer  grüne  Sträuchleln  mit  walz- 
licjiea  Zweigen  und  spiralig  stehenden,  nadeiförmigen  Blät- 
tern ohne  Nebenblätter.  Blüthen  meist  einzeln,  uchselstan- 
dig,  klein,  regelmässig)  eingeschlechtig  oder  vielehtg.  Perigon 
bei  der  Knospung  xiegeldachig,  aus  zwei  dreitheiligen  Krei- 
sen bestehend,  deren  Theile  mit  einander  abwechseln;  der  in- 
nere Kreis  zuweilen  bluraeaartig.  Drei  dem  Fruchtboden  eiu- 
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gef  üg;te  Staubgefitse  Tor  den  Saaseren  PerigiNitiieileii ;  Staub* 

beutel  zweifächerig,  in  Längsritzen  aufspringend.  Frucht- 
knoten frei,  Hilf  einer  fleischigen  Scheibe  liegend,  mit  drei, 
sechs  oder  neun  eineiigen  Fächern.  Samenicisten  randstan- 
dig,  in  der  Achse  der  Frucht.  Eichen  umgewendet,  aufstre- 
bend. Narbe  strablig.  Steinfrucht  beerenartig, platt -kugelig« 
Samen  mit  häutiger  Bedeckung  und  geradem,  walzlichen 
Keimling  in  der  Mitte  des  hart^  fleischigen  Elweisses. 

1.  EMPETRÜM*  (Toiem.),  Rauschbeere.  Blütl  en  zwei- 
bäusig;  Kelch  lederartig,  an  der  Basis  von  vier  Vorblaüern  um- 
geben, die  sich  ziegeldacbig  decken;  Fruchtknoten  neunfiichertEr, 
von  drei  kleinen  Staubgefassrudimeuten  umgeben;  ^arbe  fast 
sitzend. 

1.  E.  NiGRUM  (Z.),  schwer ae  R.  %  An  feochten  moosigen, 
mit  Haide  oder  niederem  OehBlse  bewachsenen  Stellen  auf  dem 
Schwarswatde» anf  dem  Feldberge  (Chinin  der  letsten Zeit  wieder 
iltod.  med,  Lnuiler),  aaf  dem  Kniebis  nnd  beim  kalten  Brunnen 
am  wilden  Hornsee,  anf  den  Homesgründen .  auf  der  Badener 
Höhe  (Braun),  in  den  höheren  Vogesen;  früher  auch  auf  dem 
Beleben  (  Vulpius).  April,  Mai.  —  Der  Stengel  ist  niederliegend 
nnd  dicht  besetzt  mit  abstehenden,  linealen  Blättern,  deren  Rand 
etwas  zurück !3:ero!lt  ist.  BliUhe  rosenrnth  ;  StanHjrefässc  pnrpnrn  ; 
Fruchtknoten  neunfächerig,  mit  neanstrabiiger  Narbe;  Beere 
glaoxend  schwarz. 

Achtzehnte  Claase. 
OLERACEEN  (Endlicher). 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  selten  Sliauclier 
oder  Bäume  mit  !«pire1igen,  selten  gegenständig^en  einfachen 
Blättern,  deren  Nebenblätter,  wo  sie  vorbanden,  in  eine  ge- 
schlossene Scheide  verwachsen  sind.  Blüthen  zwitterig,  zu- 
weilen durch  Fehlschlagen,  selten  ursprünglich  eingeschlech- 
tig. Perigon  regelmässig,  kelchartig,  seltener  gef  firbt.  Frucht- 
knoten einfächerig,  meist  eineiig.  Frucht  schlauchartlg  oder 
nussartig,  oft  mit  dem  zuweilen  umgestalteten  Perigon  um- 
geben, ninr^cliüuil  bulbäl  damit  verwachsend.  Samen  unge- 

^  \  on  iv,  in,  und  xir^a,  FvU,  ursprünglich  von  cinor  andern  Fflanxe 
gebraucht. 
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stielt,  mit  Biweits,  des  nur  in  teltenen  FSllen  mit  der  Reife 

verschw  indt't.  Keimling  gekrtiimnt  uad  das  in  der  Mitte  be- 
findliche Eiweiss  umgebend. 

42.  Ordnung.  AMARANTACEEN  (Justieu). 

Halbsträucher  oder  einjährige  Plianzen  mit  ungetheilten 
Blätteroy  die  bei  der  Knospung  meist  gefalzt  sind  und  weder 
KebenblStter  nocli  Scheiden  haben*  Bliithen  cwitterig  oder 
durch  Fehlschlagen  einhiusig,  vielehig,  bei  unsem  Arten  mit 
Vorblfittern.  Perigon  drei-  bis  fünftheilig,  trockenhSutig,  bei 
der Knospuiij^f  deckend.  Zuweilt  n  eine  Spnr  voa  vtrkünimer- 
tei-  Blumeiikioiie.  Drei  bis  fünf  uiileiHländige  oder  mnem  ujitcr^ 
MUäidigmi  Hinge  eingefügtCy  zuweilen  verwachsene  Staubgefässe 
vor  den  Perigontheilen.  Staubbeutel  ein-  oder  zweifächerig; 
Fruchtknoten  frei,  einfächerig,  mit  einem  oder  mehreren 
atifirechten,  umgewendeten  Eichen  und  einem  oder  mehreren 
GrilTelo.  Samenleiflte  am  Grunde  des  Fruchtknotens.  Frucht 
scblauchartig,  häutig,  ein*  oder  mehrsamig,  oder  kapselartig 
und  ringsum  aufsprinp^end.  Samen  krustig  beschult^  mit  ge- 
krümmtem Keimlinge. 

aOMPHRENA  Wintorblnme.  Bläthen  switterig 
oder  dnrch  Fehlschlagen  vielehig,  achselstilndig«  mit  swei  gegen- 
ständigen. Hügelig  gekielten  Vorblättern ;  Perii^on  f  Unfblätterig; 
fäof  verwschsene  Staubgefässe  mit  mmfiiekerigem  SiatM€Ui$lmf 
Fmcbt  schlaachartig;  Narbe  kopfi*örmi&^. 

G.  GLOBosA  (Z.),  k u g el i W.  0.  Zierpflanze,  aus  Indien 
stammend.  Mai  —  October.  —  iStengel  aufrecht,  —  ^'/i  1*^»* 
hoch ,  behaart ;  Blätter  lanzettlich,  ganzrandig,  behaart:  Blü- 
thenstand  koprt  ormig;  Bluthen  fleischfarben,  violett  oder  weiss. 

CELOSIA  (L.),  HahnonkLimm.  Blütlien  zwitterig,  achsel- 
standig,  mit  zwei  Vorblättern;  Perigon  füut  blatterig ;  Maubbotttel 
zveifächerig;  Kapsel  ringsum  aufspringend,  drei-  bis  sechssamig, 

C.  CRISTATA  (I.},  gemeiner  H.  Aehre  linglich.  0.  Wird 
eis  Zierpflanse  in  isseiirt- monströsen  Formen  enltivirt,  welche 
sich  daräi  Samen  fortpflsnssn.  In  Oatr  and  Westindien  sn  Hanse. 
Jani — September.  — Wird  1^2  Fats  hoch.  Die  Blftthea  sind 
roth  oder  gelb.  Zaweilen  findet  sich  am  Grande  der  StaabgefAsse 
ein  faltiges  Radiment  einer  Blamonkrone. 

AMARANTUSi  (X.),  Amarant.  Bliithen  einhäasig, vieU 


>  Voo  /io^aiVbi,  verwelken,  weil  (Ua  trockene  Perigou  nicht  abwelkt 
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ebig,  aoliselitindig,  mit  swei  VorbB^tteni«  welofae  mm  Theil  wie- 
der Achselgebilde  hiben  i;  Perignn  drei-  bis  fttnf blatterig;  mcisi 
.  drei  oder  fünf  Staubgefilsse,  seltener  zwei  oder  Tier;  I^htchikmotem 
«tiiet%f;  Kapiehi  ringsum  anfspringentL 

1.  A. STLVBSTRis  ( Des/.),  Wa  1  d*A.  Keine endständi^e  Aebre; 
alle  Blnthenknäael  im  Winkel  der  Laubblätter;  Vor  blätter  so  lang 
wie  die  BlStben;  Blätter  ranten-eiförmig,  die  mittleren  and  obe- 
ren spits  oder  spitislicb,  die  nnteren  schwach  ansgerandet»  0.  An 
Wegen  und  cultivirtea  Orten  bei  Speier  zwischen  der  Baum- 
schule gcs^en  den  Khein;  zwischen  Oggersheim  und  Mutterstadt 
(1837);  früher  auch  bei  Carlsrahe  {Braun),  Jali,  Aagast» 

2.  A.  Blitum *  (£.)  gemeiner  A.  Stengel  niederliegend,  an 

den  Enden  aufstrebend,  kahl ;  ausser  den  achselständigen  Bin- 
thenknäneln  noch  eine  endsüindige  rispige  Aehrc;  Vorblätter  kür- 
zer als  die  Blätheii ;  Blätter  ei  -  rantenf  örmig,  säuimliich  sehr 
stumpf  oflrr  nusgerandet.  0.  Wie  die  vorige  Art,  aher  Hllenthali)en. 
Jali — September»  — -  Ülätter  oft  braun  oder  schwärzlich  gefleckt. 

3.  A.  RETROFLEXUS  (L.)^  raabstcnge Ü  g e  r  A.  Stengel  auf- 
recht, behaart;  Blätter  eiförmig,  gegen  die  Spitze  verschraälertp 
stumpflich  (grün);  Vorbhittcr  stachel.spitzig,  noch  einmal  so  lang 
als  das  (grüne}  Ferigon.  0.  An  cultivirten  Orten.  Juli,  August, 

A.  CRüBNTUS  (£.),  blutrother  A.  Stengel  aufrecht,  glatt, 
mit  langer,  aufrechter,  dicbtri.s|>iger  Aehre  ;  Blätter  lansetUicb- 
eiförmig.  0.  Zierpflanze  aus  China.  Juni — Septf  nihrr.  —  Stensrel 
Bnletzt  bluthroth;  auch  die  Blattnerren  röthlich;  Perigonblatrotla. 

A.  CAUDATUS  (£.),  geschwänzter  A«,  rother  Fuchs* 
schwänz.  Stengel  aufrecht,  ästig,  mit  überbängendeo,  dichtris* 
pigen  Aehren.  0.  Zierpflanze  aus  Asien*  Jani^ — September.  — 
Wird  gegen  4  Fnss  hoch.  Die  Blattrippen  sind  weiss. 

1.  POLYCNEMUM«  (£.)«  Knorpelkraut.  Blttthen  ein- 


■  In  der  Jdcgcl  bat  nur  da«  oberste  Vorblalt  der  ersten  BIfltbe  eine 
weitere  acbselstandige  BlflCbe,  welcher  wieder  swei  Vorblätter  Torangeben, 

wovon  wieder  das  obere  ein  Achselgebilde  hat,  an  dem  rieh,  wie  an  den 
noch  folgendeo,  die  gleiche  Frschi  lnung  wiederholt.  Die  aus  dem  oberen 
Vor  blatte  entspringende  Biüthe  ist  sicts  der  relativen  (jipfelblflthc,  wel- 
cher das  Vorblatt  vorangeht,  gegenläufig  (antitropisch)  gebaut,  und  es 
bilden  sich  dadurch  sogenannte  traubige  oder  rispige,  oft  geknüuelte  BIA- 
thetistäiide,  welche  abweehsiunfifsweise  aus  rechts  und  links  gebauten  Blü- 
theu  bestehen.  Diese  Wechsel» endigkeit  des  Baues  deutet,  gleich  dem 
Bau  des  Samens  und  der  Stellung  des  zweiten  Kelchblattes,  welches  an 
der  fflnf blatterigen  BIfitbe  dem  Tragblattc  gegenAber  steht,  auf  ehie  nahe 
Verwandtschaft  nüt  den  Karyophylleen. 

•  Nach  Plinius  von  ßJLt/TOi;^  niefier^'^eworfen,  nledorliej^end. 

*  Von  x-oxuf,  viel,  tmd  xvt!ui/^  Schicubeio,  vielleicht  wegen  der  schein* 
Unm  Gdenkc  {Harduin  ad  Flin,), 
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adtt»  Mhaekittndig«  sitsend,  nit  swei  gegeDiliBdIgeaVorblltteni  j 
Perigon  fünf  blätterig;  drei  eioent  onterstiliidigen  Ringe  ein- 
gefügte  Stanbgefasse  mii  zweffmeheri^  StttubbnUdm;  Fracht 
schlaochartig,  düDnhäatig,  mit  zwei  am  Grande  snaammengewacb- 
eenen  Narben ;  Fracht  eisficherig,  mit  einem  aenkrechten,  kruatig 
beachalten  Samen. 

1«  P.  ARVBN8B  iL,),  Acker-K.  ©.  Anf  trockenen,  beaon- 
ders  kiesigen  nnd  sandigen  Feldern  atellenweise  im  gansen  Ge- 
biete. Juli,  Aagust.  —  1—8  Zoll  hoch,  ästig,  Blätter  unterhalb 
gegenständig,  oberhalb  apiralig  atehend»  dreikantig,  pfriemlich- 
borstiich.  Die  Samen  sind  schwarz,  gekielt  und  aebr  deutlich 
punktirt.  Findet  sich  in  folgenden  Formen : 

n)  NllfVS,  kleinerea  A»,  mit  dttnnen,  liegenden  oder  aufstre- 
benden, selten  aufrechten  Aeaten  und  kleineren  Samen.  So  z.  B. 
bei  Salem,  Freiburg,  Hagenau,  Carlsruhe,  Eggenstein,  Wiesenthal, 
Philippsburg,  iMannheim,  Anweiler ;  bei  Ernstweiler,  Zweibrücken, 
Niederalben  (F.  W.  Sch.)^  am  Donnersberge  (jBr.),  auf  der  Main- 
spitze hfi  >Taiir/  (  ^frffcHins')^  hei  Crotr/nach  {Wtff.);  im  MRinge- 
biete  hei  \^  t  rlliMm,  Hanau  und  franklurt.  —  Die  hierher  irchö- 
rigen  Formen  mit  aufrechten  Aesten,  weiche  ich  beobachtet  habe, 
waren  nur  1  —  '3  Zoll  hoch.  Yarürt  mit  längeren  und  kürzeren 
Blättern. 

b)  MAJLS  (^C.  Schimper  in  Briefen.  1826),  grösseres  A., 
mit  dickereu  ,  strafien  ,  aufrechten  oder  rückwärts  irpkriimintcn 
Aesten  und  grösseren  Samen.  So  z.  Ii.  bei  üur]a(  Ii  {ßraun,  i>.), 
Sinsheim  (Br.),  am  Relaishause  bei  Mannheim,  hei  Eppelheim 
unweit  Heidelberg,  bei  Schriesheim;  am  Donners hery;o  {Braun, 
aScL),  bei  Heimkirchen,  Niederkirchen,Wolfstein  (i>.^y  bei  Kusel, 
in  den  Nahegegenden  (ScMhs)f  nnd  bei  Mains. 

Anmerkung,  P.  vcrruciiliusuin  {Laut/),  urfelics  sich  nicht  iui  fJcMetc 
findet,  ist  von  der  vorliegenden  Art  durch  glatte  braune  Samen^  vvcicbo 
neigen  dem  Kiele  ringsum  auf  jeder  Seite  einen  adtwadi  herrorlreCenden 
Seitenstreif  haben,  deutlich  unterschieden ;  dagegen  idebe  ieb  das  unte- 
rem Gebiete  ebeu&lla  fremde  P.  Heufi'elü  (Zm^)  zu  unserer  Art 

48*  Ordnung.  GÄNS£FU8SARTI6E  PFLAI4ZEN»  Che- 

nopodeae  (Fen^.) 

Kiajährige  oder  ausdauernde  Pflanzen  mit  verzweigter 
oder  rübenförmiger  Wurzel.  Blätter  bei  der  Knospung  sich 
decl&end  oder  Idappig,  ohne  Nebenblätter  und  Scheiden»  api- 
ralig atehend)  nur  die  unteren  zuweilen  gegeoatändig.  BIQ- 
then  switterig  oder  durch  Fehlachlagen  und  aelbat  urapröng- 
lieh  eingeschlechtig,  ohne  ausgebildete  Vorblätter.  Perigoa 
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dvei<>  feit  fibifUitterig,  bei  den  iinpninglicb  weiblidm  MH* 

then  zweiblätteri«^,  mich  der  Blüthe  oft  iimgehtaltet.  Staub- 
gefässe  dem  (>/niti1p  Her  Per/go.'/il/cile  etrtgefügty  nui  Uuich 
Fehlschlageii  zuueiieii  in  geringerer  Anzahl,  mit  zweifä- 
cberigcn,  der  Lunge  nach  einwärts  aufspringenden  Staub-* 
beuteln*  f  ruchtknoteo  frei,  sebr  selten  mit  der  Baus  des  Pe- 
rigons  zuaammenbfingeDd ,  mit  einem  ungestielten  oder  nn 
kurzem  Stiele  bängenden  Ei  und  mit  einer  bis  vier  fidlieben^ 
zuweilen  am  Grunde  verwachsenen  Karben.  Frucht  meist 
liäutig  und  Mu  ht  ;iul-j)i  in^rntl.  selten  durcli  riiu'ii  sich  ab- 
lösenden l\rl  ;infs|)i  iiii^ciicl.  S;iiii('ii  ki  iiNiig  beschalt.  üeira- 
liug  ungestielt,  ver&cbiedeuartjg  gekriiiumt« 

Erste  Unterordnung,  c  i  in  er,  Cyclolobeac.  Keiuiliüi^  i 

f örmig)  das  Eiwoiäs  umgebend. 

Brste  Familie. 
S al i c o r ni e n  (JC.  A,  Meyer). 

Stengel  gegliedert;  Blüllien  zuitterig;  Keiru  ring- oder 
hufeisenförmig  da»  Eiweiss  umgebend. 

1.  SAUCORNIA  (£.).  Glasscbmals.  Blüthen  in  den 
Aushöhlnngen  der  Stenge Iglieder  an  den  ährenförmigen  Zweig- 
enden; Perigon  fleischige  bleibendi  nnr  mit  einer  Ritse  sich  öff- 
nend« 

1.  8.  HBHBACBA  (Z.)»  krtutiges  G.  In  jedem  AnssebnitCe 
der  Spindel  drei  Blöthen,  woron  die  mittlere  die  seitlichen  über- 
ngt.  0.  An  den  Salinen  von  Soden,  Kanheim  und  Wisselsheim 
{Beeker),  Augnst«  September* 

Zweite  Familie. 

Spiralkeime Spitoloöeae  (C.  A,  Meyer), 

Stengel  nicht  gegliedert;  Blüthen  zwitteiig;  Eiweiss  spär- 
lich, uiitteUtändig)  bei  uuserer  Art  fehlend;  Keimling  schrau- 
benförmig. 

2.  8AL80LA  {L,  emend.),  Salzkraut.  Perigon  fünfblätt«- 
rig,  an  jedem  Blatte  zuletzt  ein  plattgedrücktes,  horizontales  An* 
hängsei;  fünf  der  Basis  der  Perigontheile  eingefügte  Stanhge» 
fasse;  Frachtknoten  sweinarbig;  Frucht  häntig. 


Digitized  by  Google 


GANSEJPUSSARTIGB  PFLANZBN.  98U 


1« 8. KAU  (X.),  g«»etii«fS.0.  Auf  Sandfftldera bol  8pfli«r» 
«wischen  Schwetsiogen  und  Minnheim  und  yoü  hier  biiVirnheim 
nnd  Lamperlheim,  fa«i  DermsUdt  and  zvischeA  Main«»  Mombaeh 
nnd  Ingelheim.  Jali,  Angnst  ^  Graugrün,  Vs — Fass  hoch, 
meistens  mit  vielen  abstehenden,  steifen  Aesten.  Blätter  spiralig 
atehend,  pfriemlich-nadelförmie:,  atei^  atachelspitoig.  Blütlian  aoh- 
aelaUttdig,  aitaend«  Fracht  trocken. 

Dritte  Familie. 
A  echte  Gänsefusae,  Ckenapodieae  (C  jL  Mtyer^ 

Stengel  nicht  gegliedert;  Bliithen  zwitterig;  Keim  am 
Umhrelae  des  Samens. 

CORISPERMUM  i  {L.),  Wansensame.  Perigon  fehlend 
oder  ans  einem  bis  drei  durchsichtigen  Schüppchen  bestehend; 
eins  bis  fünfStaabgefässe^aWei  fädlicbe  Narben:  Nnss  senkrecht. 

C.  MARSCHALLii  {Steven)^  Marsch aU*a-W. Perigon  fehlend; 
Deckblätter  eiförmig,  in  eine  Stachelspitze  anslaofend;  Nnss  ge< 
flfigelt.  0.  Anf  Sandfeldern  bei  Schwetzingen,  ohne  Zweifel  ein- 
geschleppt und  wahrscheinlich  bereits  wieder  verschwunden.  Juli, 
August.  —  Fusshocb,  ästig,  mit  spiralig  stehenden^  fast  f  ädltchen, 
stachelspitzigen  Blättern. 

8.  KOCHIA  {Roth),  Kochie.  Blütben  achselständig,  ohne 
sichtbare  Vorblätter;  Zipfel  des  krngförmigen  fttnfspaltigen  Pe- 
rigons  mit  meist  häutigen  flügeiförmigen  Anhängseln;  fünf  dem' 
Grunde  des  Pertgons  eingefügte  Staubgefäsae;  zwei  Narben; 
Frucht  sehlauchartig,  mit  plattgedrücktem,  wagerechtem  Samen. 
Nach  Hafraih  Kock  in  Briangen  benannt. 

1.  K.  ARENARIA  (Rotk)^  Saud-K.  0.  Auf  dürren  Sandfei- 
dem;  bei  Bregenz  (iSsu/er),  bei  Schwetzingen  am  Eiskeller  und 
weiter  gegen  Mannlieim  am  Relaishause  in  grosser  Menge ;  bei 
Worms  {Kcmg),  zwischen  Bensheim,  Darmstadt  und  der  Main« 

spitze  und  zwischen  Mainz  und  Ingelheim.  Juli,  August,  —  Grün- 
lich oder  röthltch  grau,  mit  ästigem,  seltener  einfachem  aufrech- 
tem Stengel;  Aeste  meist  aufstrebend,  selten  etwas  straff  abste* 
hend.  Blätter  spiralig  stehend^  lineal-fädlich;  Blütben  sitzend. 

4.  CHENOPODIUM  (X.),  G ä ns  ef us  s.  Blütben  ohne  sicht- 
bare Vorblätter;  Perigon  bleibend  and  sich  nicht  umgestaltend, 
fünüipaltig  oder  fünftheilig,  ohne  jinkmigttl;  fünf  dem  Grunde 


1  Vou  xo^i^,  Wanze,  und  OMiQiia,  Same. 
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des  Perigoiu  eingefügte  Steubgefätae;  mrei  Narben;  Schlnneh- 
fimcbt  dünabantig,  mii  tmm  etwas  plattgedrücklen,  tM^ei^dUe» 
oder  aenkrecbten,*  kmstlg  bescbalten  Samen.  — Zar  ErfcElning 

des  Blöthen Standes  moss  wobl  bei  allen  Arten  eine  mebr  oder 
minder  Tollkommene ,  oft  sebr  einseitige  Oabeltbeilunt^  mit  eat- 

wiokelter  Mittelblüthe  /wischen  den  Aesten  der  Gabeln  mun 
Grunde  gelegt  werden.  Am  deutlichsten  ist  diese  Anordnung, 
welche  dio  nahe  Verwandtschaft  init  A^n  Kary (»phyllecn  noch 
sicb^TfPT  ^trllt,  Im  i  ( 'fipr opodium  hybruiiun.  \\  ie  in  jener  Familie 
die  gcgenst  1  uriu: ni  Jiiuthcn  gleichen  Hanges  in  wechselwendiger 
Kichtung  gebaut  sind,  so  zeigt  sich  auch  hier  an  den  PerigfMi'^n 
der  gegenKt;infn<r^n  Hlüthr»»!  dieselbe  AVechsel wendigkeit.  Auch 
hier  stehi,  vuc  1  u  t  ,  das  /.weite  Kelchblatt  dem  hier  meist  un- 
vollkommen odei  g.if  nicfit  ausgeln'ldelen  Tragidatte  gegenül)er. 
welches  Slellungsverliaitniss  treilich  bei  den  n>eisten  PManzen- 
gruppen  mit  fünfeähliger  lilütbe  vorkommt.  —  Die  Treanuug  der 
Torliegenden  Gattung»  sofern  sie  auf  der  Riebtung  der  Samen  be- 
rubt,  balte  icb  dessbalb  nicbt  für  zulässig,  weil  sieb  dieselbe  bei 
einer  und  derselben  Art,  besonders  bei  Cbenoß.  glaucum,  wandel- 
bar zeigt.  Zur  Gruppirung  der  Arten  der  Gattung  mag  der  Un- 
tericbied  binreicben. 

I.  Samen  im  Perigon,  wrniffslens  theilweise  senkrecht  oder  sohSeC  Blat- 
ter ungetheilt«  wiibi  haart ;  Hlüthi  u  in  Zdsuinriicnifosctztt u  Aehren,  dic 
scitliclin:  intr  r'rf-i.  bis  vicrtiuilig  uud  mileiD  bis  vier  Staubgefiissen. 

Ortlio.si>oi Min  (.  A.  Mcyir  e.\  parL 

1.  ("M.  GLAUCUM  (X.),  graugrüner  G.  iilatter  lineal-läng- 
lirh  ,  tnn-'lich  oder  eil  «ii  inig  -  länglich,  stum[)f,  wellig,  geschwcift- 
•gezahuL,  glanzlos,  unfrrseits  graugrün  bercitt;  Aehren  idnfflos.  0. 
An  fenrhieii  Sf  '  ilen.  Juli.  August.  —  Die  iilülhen  stehen  in  kur- 
zen arli'-r  i^i  t?iriigen  Aehren.  Samen  sind,  ilieilä  wag^^reclit, 
theils  aulf  t  clit,  glatt  und  braunioih. 

2.  eil.  RUHKUM  (/-.),  rother  Ci.  lilau^.  glänzend ,  delta- 
rautenförmig, biiehtig  gezahnt;  Aehren  beblättert,  aufrecht,  etwas 
abstehend;  Samen  tbeils  wagcrccbt ,  theils  aufrecht,  glüussend, 
stumpflich  gekielt,  nur  bei  starker  Vergrösserung  vom  Nabel  aas 
in  Streifen  fein  punktirt,  bei  völliger  Reife  dunkelbraun.  0.  An 
Wegen  und  .öden  Stellen.  Juli  —  September.  —  Die  Zahne  der 
Blatter  sind  bald  stumpflich,  bald  spitz,  länger  oder  kürzer,  Tor- 
«'ärts  gerichtet  und  dann  meistens  verlängert,  oder  auf  fast  syme* 
trischer  Basis  weit  abstehend. 

3«  CM.  BOM's  nK.NKu  us  (A.),  a  u  s <l  a oo mdo r  G«,  guter 
Heinrich.  Blätter  dreieckig  -  s})iessförmig,  ganzrandig ;  Aehren 
blattlos;  Samen  aufrecht,  am  Kande  sehr  stumpf,  glatt  und  glan- 
liend.  2f.  In  der  Nahe  von  Wohnnr^rt^ii,  auf  Sehntt,  an  Strassen 
uod  Zäunen.  Mai  -  Augual.  —  Die  äamcn  sind  grotfcr  als  bei 
»llüji  v«i  waudtt^n  Arten. 
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II.  Samen  wpgerecht;  Blätter  uoi^etlieUl  luid  nobebaart. 

4.  CH.  HYBRIDUM  (X.))  Bftstart-G.  Blitter  herzförmig,  mit 
«eitlmefatig -gosabnten,  lang  zuirespitoten  Blittorn;  Zlhoo  lang 
sugespitst;  Riapenäste  weit  abstehend;  Samen  grubig  po»kcirt»0. 
^of  SehaU  as  Wegen  und  Mauern.  Jnli,  August  —  Erreiclit  oft 
eine  Höbe  yon  3  —  4  Fuss  und  ist  etwas  übeJrieebend. 

4.  CH.  VRBicuM  (£.),  steifer  G.  Biälter  glänzend,  dreieekfg, 
nnr  mit  einem  schmalen,  kurzen  Liippcben  in  den  Blattstiel  flber^ 
gehend;  Aebren  aufrecht  anliegend,  straff,  fast  blattlos;  Samen 

stampfkielig,  glänzend,  braunschwarz,  bei  stärk ererVergrössemng 

fein  punktirt.  0.  AnWegen  und  in  der  N.ihc  vonWohnungen  ziem- 
lich selten.  IJei  C;irlsrii}i<!,  .Schwetzingen, Mannheim, Worms.  Darm- 
sUdt,  Frankfurt  und  Trier.  August.  —  Ur>her  und  straffer  als  das 

rerwandto  Ch,  riihnim  und  wie  dieses  mit  kürzeren  untl  längeren, 
spitzen  oder  zugespitzten  Zalmen.  Die  Form  mir  dreieckig  -  lan- 
zettlichen, zugespif:^f '  fi  7  Uinen,  Ch.  intf  rrn -fliinn  (3/.  u.  /f.),  ist 
von  Knrh  sell)st  wie«ier  in  l'olge  von  (Julturversachen  mit  der 
FOrlie-^cuden  Art  vereiniirt  worch'n. 

f).  eil.  MURALK  (L.),  Mau  er- G.  Hliitter  oval-rautenf örmiir. 
oberseits  ghinzend,  sclnnal  liuclitig-grzülint.  mit  V(^rw;irts  gerich« 
tftfn  '-'pit/pf!  /-ihn''!!:  l{i<!>^'  abstellend;  Samen  rauh,  schwn rz. 
gluiiziu»,  hrcii-  und  st  htuj  kttinj  heraudüL  Auf  2>cbutt,  an  Wegen 
und  Mauern,  .fuli — ■  .^^eptember. 

f»  f'H  Arpj'M  iL.),  gemeiniM-  (j.  Blatter  meist  schmal  -  ei- 
raulrrui  ormig  und  klf^ff»  gezalinelt,  glan/]ft<.  die  oberen  langlich- 
lineal,  ganzrandig ;  ii.i'-penaste  fast  unl>eliiattert ;  Sani^»n  nur  bei 
sehr  starker Vergrösserung  unregelmassig  und  schwucii  punktirt, 
glänzend  scliwarz.  Ani  S(  liuK,  an  \\  egen  und  iMauern.  .luli, 
August. — \ariirt  mit  fast  ganzrandigeii,  ausgebissen  oder  buchtig 
gezahnclten,  verlängert  deltaföruiigcn,  nur  wenig  in  den  Blattstiel 
übergebenden,  forner  mit  breit  eiförmigen,  eiförmig -länglichen, 
länglichen  und  länglicb-linealen  Blättern,  mit  aufrecht  abstehen- 
den, wenig  verzweigten  und  mit  weit  abstehenden  Rtspenästen. 

b)  OPÜLIFOLIUM,  scbneebailblätterigcr  G.  Blatter  rund- 
lich-rautenförmig, gezähnt,  meist  stumpf.  0.  Auf  der  ganzen 
Rheinflächef  im  Neckargebiete  Ton  Cannstadt  an  und  in  den 
Maingegenden  unseres  Gebietes.  Ch.  opulifolium  {Sehrad.).  —  In 
der  Gegend  tou  Mannheim  fand  ich  die  unverkennbarsten  lieber« 
gange  zur  gemeinen  Form. 

7.  Cb.  FtciFOLiUM  (Sm,),  feigen  blätteriger  G.  Untere 
Bfötter  im  Umfange  länglich  «lanzettlich,  buchtig  gezähnt,  stnmpf 
dreilappig,  der  mittlere  Lappen  weit  grösser,  sehr  verlängert  und 
mit  parallelen  Riindern;  Rtspcnäste  fast  unbeblättert;  Samen 
kleingntbig  punktirt,  schwarz.  0.  Auf  der  ganzen  Rhein6äcbe; 
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oll  in  bedeuteoderer  EntfarnuDg  vom  Rheioet  wie  s.  B.  bei  Carla- 
rnhet  Dnrlach,  Hagsfeld,  Brnehsal  und  swischeii  Cnnunach  und 
fitegeot  Jnli— -September.  — Variirt  mit  mehr  oder  mit  lang  ge- 
'  aäbnteti  Blättern,  ist  aber  ansserdeni  sehr  bestindig.  Die  Pank* 
tiniag  dea  Samens  ist  selbst  ofaneXergrössernng  bemerkbar. 

8.  Cfi.  ARfBRosi oiDES  (£.) ,  wohlriechender  6.  Blatter 
lanaettlich,  spitz,  sehr  allmäblig  in  den  Blattstiel  yerscbmälert, 
•ehr  entfernt  geschweift'gezäbot,  nnterseits  drüsig-rauh;  Blüthan 
in  reiiäDgerten  beblätterten  Aebren  in  entfernten  Knauelo;  8a* 
men  kastanienbraon,  glatt  und  gl-Anzend^mit  selir  stumpfem  Rande» 
0.  Mar  am  Mnrgafer  bei  Kastatt.  Eingewandert.  Juni,  Juli« 

9.  CH.  P0LT8PBRMVM  (Z.),  viels  smiger  6.  Blatter  ei-ran- 
tenförmigoder  eiförmig  und  in  don  Blattsiiol  versclimiilert,  meist 
g&nzrandig.meist  spitznndstachelspitzii,';  Perigon  zur  ZeitdcrBreifo 
weit  abstehend;  Samen  nicht  gekielt,  bei  einiger Vergröäsernng 
fein  punktirt.  0.  Auf  Fehlern,  Acker  -  und  Wr-rnr  ^ern  und  auf 
Uferkies.  Se])tember,  October.  —  Variirt  mit  scijmaleren  und  brei- 
teren, spitzen  und  stumpilichen  Blättern.  St-lten  sind  die  IMatter 
gf  .:»  n  die  Basis  liin  geschweift  -  l'^?  Unit.  So  z.  B.  bei  Carlsruho 
(/irnini).  T>if^  j^.^^n't^^t'»  '^»•>d  lucistens  \  <  i*7weigt  und  verUtngert. 
F.iiii  ll'  tx  i  r  }  -iiii  um  .sLraflerer,  iihrcui  urmii^er  Rispe,  deren 
At<tesicli  iiu  iif  V erlängern,  ist  ('h.  acutifolium  (A7f.) .  Diese  Form 
liiniet  sich  ml  der  Rhein-  und  MainÜiiche,  z.  B,  bei  J>chwct2ingea, 
Maiiiiln  im  und  Ofl'enbach. 

10.  i^H.  OLiDUM  (Za7/i.>,  stinkender  G.  Bhüter  brcit-ei- 
raiit^'nförmig',  ganzrandig,  beiderseits  irraugriin  und  niehlig;  Ris- 
p»  :i  M.ilfln^,  meistens  kurz  -  ahrenl  > »r mig ;  Samen  etwas  gekielt, 
gl.ui/.i;»iti  iiiaii  Usch  war/.,  mit  sehr  schvvachen  j>unktirten  Streifen. 
Auf  Schutt,  an  Mauern,  Wegen  und  Zäunen.  Juli,  August.  Ch. 
vulvaria  (L.).  —  Stengel  niederliegend;  Kispe  iu  seltenen  Fällen 
etwas  verlängert -äfarenförmig. 

III.  Samen  wagereclit;  Blätter  fiederspaldg-bnchcig,  flaomig. 

CH.BOTRYs  (/^.),  flaumiger  G.  Rispenäste  weit  abstehend. 
0.  Hier  und  da  als  Gartenflüchtling,  in  der  südlichen  Schweix 
wild«  Jnli,  Augast.  —  Stengel  schmächtig,  1 — 2  Fnss  hoch,  mit 
abstehenden  Aesten. 

BLITLM'  (Z.,  nicht  Meyer),  Erdbeerspinat.  Blüthcn 
zwitterig  oder  durch  Fehlschlageu  der  Staubgefasse  vielehig,  kopf- 
förmig  gehäuft;  Perigon  drei-  bis  fünfspaltig,  endlich  beerenartig; 
meistens  nur  ein  dem  Frnchtboden  eingel  ügtes,  sehr  kurzes  Staub- 
gefass;  Fruchtknoten  einfächerig,  eineiig,  mit  zwei  fädtichen 
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Narben;  Ffncht  scblaiieluurtig,  hävtig;  Sunen  seiikreeht, mit  kru* 
stiger  Schale;  KeimUng  helbkreiiförmig«  dei  reiehlielie  Eiweias 
umgebend« 

B.  viRGATUH  (X.),  ruth  e  nTö  r  miger  E.  Blätter  schmel- 
länglich  -  (]t'Uaf(>riBig,  zugespitzt,  buclitii^  i:^o/cihnt;  Ziihne  .saicc> 
spitzt,  die  untersten  am  lani,^sten  ;  alle  Hlüthenknauel  in  den  Ach- 
seln der  Lauljl»lalter  und  von  einander  entfornt;  Saintin  etwas  zu- 
smnnit'nL'f'driulvt ,  mit  Aii.snahiTi*^  f?"r  Anlieftun5;s.st«*11f  ztpnilich 
flacli  (>•  r  ] lul*  t ,  au  dv.v  <leni  Nabel  entgegen^csetzteji  ^tile  deü 
Raii'lr-  iw  ii  rinniu;.  .).  Hier  und  da  an  mlrivirff  n  Orten  als 
FlTi*  litliiii; ,  c'iter  siidlich,  schon  im  ('nniMi  \\  illi-,  uil(f.  Juni, 
Jnli.  —  J)ie  JiluUionknauel  sind  erst  grün,  dann  dunkciruth,  nur 
iiaib  so  gross  als  die  der  foli,'enden  Art. 

B.  CAPlTATLM  (A..),  ii  Ii  riuer  }].  Blüthenkn.uul  gegeu  did 
Gipfel  im  Winkel  toq  oft  verkümmerDden  Hochblättern  und  so 
sehr  geQühert,  dass  sie  eine  nnunterbrocheoe,  aasammeni^esetsto 
Aebre  bilden ;  Samen  am  Rande  al>gerondet»  gekielt.  0.  Eine'  in 
der  Nähe  von  Gärten  und  Wohnungen  s^nweilen  verwilderte  Zier- 
pijanse»  welche  in  Oberitalien  wild  vorkommt  Joni  —  Angnat.  — 
Die  reifen  Knäuel  sind  von  der  Grösse  der  Himbeere  und  noeh 
lebhafter  roth. 

5.  BETA  r  r  )  AT  a  n  o  1  d.  Blutben  meist  etwas  mit  einander 

Terwach?en<i ;  l'erigon  fünfspaltig;  vor  den  Lappen  desselben 
fünf  StaiiUget'asse,  welche  einem  den  zweinarbigen  Fruchtknoten 
umgebenden  Wulste  eingefügt  sind;  Frucht  an  das  Perigon  ange- 
wachsen, trocken,  mit  einem  wagerechten  Samen^  dessen  äussere 
Haut  ledcrartin  ist. 

B.  vi  i.(iAKis  (/..),  gemeiner  .M.  Kahl,  mit  aufrechtem,  ge- 
furclitem  Stcnicel  inid  herz-eiförmigen,  glänzenden  Blattern.  Kin- 
j-.Utrig  und  ubern  iniernd.  Eine  europäische  Seestrand.spllauzc, 
>it.LiK'  liei  uns  allgemein  zu  ökonomischem  (^chrauche  gebaut 
wird.  Juni  —  August.  —  Findet  sich  in  folgenden  Unterarten: 

a)  ('ki.a,  gemeiner  M.  Pfahlwurzel  walzlich,  hart,  unter 
dem  Bndou  bleibend,  Blätter  griiü.  B.  vulgaris  Cicla  (i^.)* 
dieser  Form  benutzt  man  die  Blätter. 

b)  ALBA,  weissri  p  p  iger  M.,  Winter  -  M,  Pfitblwnrsel 
waklich,  hart,  unter  dem  Boden  bleibend ;  BFätter  blasig-rnnxlicb, 
mit  dickeren  weisslichen  Nerven.  Von  dieser  Form  werden  beson- 
ders  die  Blattrippen  geschätzt. 

C)  RAPACBA  (JPocA  Syn.),  Rüh  en-M.  Pfahlwurzel  I  K)-Iich 
oder  rundlich,  meistens  zum  Theii  über  dem  Boden,  fleischig; 
Blätter  kleiner,  ziemlich  eben.  —  Wird  in  vielen  Spielarten  mei-  . 
Stens  aU Viehfutter  cultivirt.  Bemerkenswerth  ist: 

l.  ALTissiMA,  hoher  R..  mit  weisser,  etwas  ästiger, zucker- 
reicher Wurzel.  Diese  Form  wird  zur  Zuckerbereitung  be* 
nützt. 
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%,  BUwmJkt  f  olk«r  R.»  rothe  RUbe,  mit  kkinerer,  blat- 
rotharlVun»!  «nd  grünlich-<iiiokelroÜi«n  BUUeni.  Wird  b«i 
veroaclirsssigter  Cultur  weiss. 

Anmtrhni^  fis  ist  bvaehteiiswerth,  dass  sieb  an  der  Wnrflei  dieser 
Pflanse  in  mcm  Jahre  viele  diirdi  Gefassbandei  gebildete  JUngt  ans- 
bilden. 

Vierte  Fiuuilie. 
Maldenartige  Pflanzen,  Jtr^tUeeen  (CHI  Meger). 

Stengel  nicht  gegliedert;  alle  Blütben,  oder  doch  meh- 
rere derselben  eingeschlechtig;  Keim  ringförmig,  das  £i* 
weiss  umgehend. 

6.  SPIN A(  ■  J  A  ^( Towni.),  S  p  i  n  a  t.  Hlüthen  zweihäu?iür ;  mann- 
liehe Blütbe  vifr-  bis  t  unf bl;Uteriü: ;  vier  bis  fünf  StaubL:»  fasse  ; 
Perigon  der  w  ciljlicben  Blüthe  bauchig  -  röhrig,  zwei  -  bis  drei- 
zäbnier,  verhärtend ;  Fruchtknutm  einfächeris?,  eineiiir.  mit  einem 
sclir  kurzen  Grifiel.  der  sich  in  vier  lange  fädliche  TSarben  theilt;  " 
Frucht  mit  dem  Perigon  verwachsen;  8ameü  senkrecht,  etwas  zu- 
sammengedrückt. 

1.  8.  OLKRACEA  (Z..),  gemeiner  S.  Blütben  gekuauelt.  0 
ond  überwinternd. 

a)  JNERMis,  wehrloser  S.  oder  S  u  m  m  e  r-S.  Blätter  stumpf- 
dreieckig oder  länglich- eiförmig,  ganzrandig ;  Fruchte  wehrlos. 
—  Allgemein  gebaut,  aus  dem  Orient  stammend.  S.  inermis 
(Moenek).  Geht  in  die  folgende  minder  üppige  Form  über. 

b)  SPINOSA,  d  o  r D  i  g  e  r  S.  oder  Wi  n  t  e  r  -  Blätter  spiess- 
förmig,  verlängert -deltaförmig;  Früchte  mit  awei  bis  vier  Sta- 
cheln verseben.  Mit  der  vorigen  Form,  leichter  als  jene  überwin- 
ternd. 

7.  ATKIPLEX  (Z.),  Melde.  Blütben  einhäusig,  einge- 
schlechtig, in  seltenen  Fällen  zum  Theil  zwitterig.  Perigon  der 
männlichen  Blüthe  oder  der  Zwitterblütbe  drei-  bis  fünftheilig 
und  mit  drei  bis  fünf  Staubgefässen ,  welche  der  Basis  der  Peri- 

gontlieile  eingefügt  sind;  weibliche  Blüthe  mit  zweitheiligem  oder 
zweilappigcin,  llach  zusammengedrücktem  Kelche;  die  Frucht  und 
ihr  S  iTuen  zusaininf^niifMlriu-kt,  senkrecht;  SaincMiliaut  krustig,  — 
Auch  hier  find<u  sicli  ein  gabeliger,  oft  einseitiger  Blütbenstand 
mit  Mittell»lnt.hf»  Tinrl  n ecb^dwpndigem  Bau  der  gegenständigen 
Blüthen.  Die  weibiicben  l>iullifn  stehen  wahrscheinlicli  immer  als 
Secundärgebilde  unter  den  Zwitterblütben  im  nämlichen  Biait- 
Winkel. 


'  Von  Spina,  Dorn,  wegen  der  Samen. 
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V  ftVATMPW  (C  A.  Mteytr).  mMum  vkMiig,  die  wciUMiai  tief 

sweitlMiliff. 

1.  A.  HORTENsis  Garte n-M.  Blätter  herz-deltfif örmig, 

gezähnt,  glauzluii,  die  oberen  weit  schmaler,  fast  spies!sf<»riiiig; 
Fnichtperigon  rauteDförmig  -  rundlich,  ganzrandig,  spitzlich.  0. 
Aogebtat  and  hier  und  da  als  OartenflOehtling,  ins  dem  Orient 
tUmmend«  Juli,  Angabt.  —  Stengel  aufrecht,  krautig,  xwei  bis 
Tier  Eues  hoch;  Blätter  blassgrün,  zuweilen  etwu  ■ehdlferig» 
nach  refhbrann  oder  TöUig  roth;  auweilen  auch  mit  abgernndeten 
Seitenwinkeln  und  weniger  gezähnten  Blättern.  Frnchtperigoft 
gonsrandig  und  netsartig  geädert 

3.  A.  NiTBKs  (RebeiUUek),  gl  ans  ende  M.  Butter  deltn- 
spieetf örmig,  sehr  allmählig  rerachmälert»  siemlich  ttefbuehtig  ge- 
wümt,  oberseits  glänzend,  unterseits  auf  bKlulich- grünem  Grande 
mehr  oder  weniger  silberweiss-schulferig,  die  oberen  weit  schma- 
ler, nur  an  der  Basis  buchtig  gezähnt  oder  ganzrandig;  Frocht- 
perigoD  rundlich- eiförmig,  etwas  schief,  spitzlich  oder  sehr  kurz 
bespitzt.  0.  Auf  Schutt  und  an  Wegen;  bei  Basel  an  der  Müll* 
heimer  Warte,  bei  Wertheim  {Axmann)^  auf  Feldern  zwischen 
Keicbenbach  und  Katzweiler  in  der  Gegend  von  Kaiserslautern 
(/).),  bei  Alzei  (Ilrarm  und  D.),  bei  Göllheim  (Braun)  und  in 
der  Go'jren  !  von  Dnrnistadt  bei  Eberstadt  (jS'c/??i.);  früher  auch 
bei  Stuttgart  {Svh.  und  M.),  Juli,  August.  —  J^i t<  i'  lit  die  Höhe 
der  voris^en  Art.  Das  Fruchtperigon  ist,  wie  bei  jener,  t^anzrandig 
und  netzartig  geädert.  Die  Exemplare  von  Wertlieim  sind  kaum 
etwas  schiilfrrig.  —  Die  von  ßorkhausen  bei  Arheiliren  gesam- 
melten Ex«  iiiplare,  deren  Ansirlit  ich  der  Güte  des  Herrn  In- 
spector  Schniltspahn  verdanke,  ziuho  ich  zu.  A.  iiortensis. 

II.  SCHIZOTHBCA  (C.  A.  Meyer').  Blftthen  einhäusig,  die  welblioben  zwei- 

theilig  oder  nur  gespalten. 

3.  A.  OBLONGiFOLiA  (TT.  und  längliche  M.  Aestenuf- 
recht;  Butter beidersdts  graugrün,  die  nnteren  länglich^eiförmig» 
fast  spiessförmig^  etwas  gezähnt,  die  oberen  länglich-Iineal,  gani- 
randig:  A ehren  locker;  Frnchtperigon  ei-rantenf örmig,  glatt,  gans> 
rsndig.  0.  Auf  Schutt,  an  Wegen  und  Rainen  auf  der  Rheinfliche 
Ton  Basel  bis  Coblena  (JfToeA);  nicht  bei  Freiburg  und  Carlsrahe, 
aber  hinfig  im  Elsass  and  zwischen  Mannheim  und  Coblenz.  A. 
campestris  (Kock  und  Z.). 

4.  A.  AVOUSTIFOLIA  (Sm.),  schmalblätterige  M.  Untere 
Aeste  spreitsend,  oft  gegenständig;  Blätter  lanzettlich,  die  unte- 
ren fast  spiessförmig,  meist  gezähnt,  die  oberen  lineal;  Frucht- 
ähren mit  etHn^  kn-hielii]:  [redrüneteTi  rrüclitcn  bedeckt;  Frucht- 
poriL^nn  rautent  firmig  oder  zui.M  '^pit/l  r;i>iti-nf  ormig,  raeist  weich- 
stachelig.  0.  Auf  Schutt»  an  Wegen,  Kainon  und  Mauern.  Juli, 
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August  A.  pttnla  (PM.  und  Ämd,),  —  Das  Fnichtperigoa  fllMir- 
mgl  meUlens  die  Froelit  am  Vieles.  Seltener  ist: 

b)  MicROCAKi  A,  k  i  c  wi  1  ap  p  ieje  sch.  M.,  deren  rautenför- 
miges Perigon  die  Frucht  kaum  überragt.  Das  Perigon  dieser 
Form  habe  ieh  jederzeit  mit  dicken  «reichen  Stacheln  besetst  ge- 
fimden.  Besonders  häufig  ist  sie  nnter  Andern  bei  Oppenheim. 

5.  A.  LATiFOLiA  (  U'fl/i/c«6.)»  br  c  i  1 1)1  ii  1 1  e  ri  g  e  M.  Untere 
Aesto  spreitzend ,  oft  gegenständig;  untere  Hläüer  verliingert- 
delta-spiessföpmig,  geschweift  oder  seiththuchlig  gezähnelt,  die 
mittleren  schmaler,  die  obersten  lineal  -  lanzettlich ,  mit  IsBgen 
pfriemlicfaen  Ohren  and  sonst  ganzrandig;  Frnchtpprigon  delta- 
notenförmig,  meist  ganzrandig»  seltener  am  Rande  gesühnelt, 
meist  weichstachelig.  An  Wegen  und  cnltivirten  Orten.  Juni  bis 
August.  A.  hastata  {PoU,,  Roth  u,  A.),  A.  patula  (<S'm.)«  —  Das 
Fruchtperigon  überragt  meistens  die  Fracht  um  Vieles.  Seltener  ist: 

b)  MiGRQCARPA,  kleinklsppige  b«  M.,  deren  Perigon  die 
Frucht  kaum  überragt. 

(;)  SAUNA,  graue  h.  üliittor,  l)e.son<lers  unterseits,  grau- 
scliülferig.  So  /..  B.  au  der  Saline  hei  Soden  und,  mit  Uebcrgangen 
in  die  gemeine  Form,  bei  Oggersheim  {D.). 

Anmerhuruj.  Eine  vt  rwandto  Art  mit  rn  if  tif  irmi^-drrilapiMgeni.gr^nHn- 
tem  Frucblperigüu,  A.  laciniata  (^L.J  lindcl  sicii  nach  AWA  au  der  Granze 
uuseres  Gebietes  bei  Würzbuig. 

6.  A.  ROSEA  (Z.)  Rosen-M.  Aaste  abstehend;  Blätter  eiför- 
mig oder  länglicb>eifbrmig,  ungleich  buchtig  gezähnt»  beiderseits 
oder  doch  unterseits  silberweiss-schülferig;  Aehren  Straß*,  mit 
entfernten  dicbt-blütbigen  Knäueln  und  am  Grande  beblättert; 
Fruchtperigon  delta- rautenförmig,  spitz  oder  sehr  kurz  bespitzt, 
am  Rande  gezähnelt  und  mit  stumpfen  kurzen  Weichstacheln  auf 
firn  FlitrfitMi.  Auf  Schutt  und  an  Weisen.  Auf  der  Rbeiufläche 
zwisc  beii  ^V^)rnl.s  und  Mainz  (  Kock)  ^  besonders  bei  den  Oppen- 
heimer Sleinbrüchen.  Juli,  August. —  Hei  ktiiiiincriichcn  F^xempla- 
ren  »ind  die  Blätter  zuweilen  an  der  Üasis  abgestutzt^  fast  spiess- 
förmig. 

44.  Ordnung.  KNÖTERIG ARTIGE  PFLANZEN,  Poly- 

goncae  {Jmi.). 

Ein**  oder  mehrjährige  Kräuter  mit  aufrechtem,  seltener 
sich  windendem,  mehr  oder  weniger  rundlichem  Stengel,  un- 
sere Arten  mit  spiriiligen ,  meist  ^jestielten  Dliittern ,  deren 
Seiteniäiider  hei  der  KnoKpung-  zui  Lirkgeschlagen  uder  zu- 
rückgerollt &iud|  und  mit  einer  Scheide  am  Gr,uude  desBlatt- 
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ttieles,  weldie  die  ExsertioiiiteUe  desselben  überragt  und 

n!s  Sttrfcfrheji  den  Sten»j;ol  uni«2;iebt  l^liiHicn<itnnd  ucirsel- 
staii<iij(^,  »  ispij^,  l)iischelii;,  ahri^  odrr  iicknaueh,  sL-lteijcn*  oiii- 
zeliie  Blüthen.  Perigon  inUn  staiidii^ .  drei  -  bis  sechstbeili^*, 
bei  der  Knospung  ziegeldacbig.  btaubgefa^^^e  an  der  Ba§is 
des  Perlgons,  meistens  einem  daselbst  befindlichen  schmalen 
Wulste  eingefügt»  In  ihrer  Zahl  mehr  oder  weniger  bestSn- 
dig,  verschiedenartig  angeordnet.  Stanh^ef^sse  mit  fadlichen 
Trägern  nnd  z\n  eitiicherigen ,  am  Gruiidi  angeliefleten  und 
der  Länge  riacli  aufs])ringenden  Staubbeuteln.  Kin  ans  drei, 
seltener  aus  zwei  oder  vier  Frncbtblättern  gebiideler  ein- 
facheriiTf^r.  eineiiger  Fruchtknoten,  der  entweder  zusammen- 
gedrückt  oder  drei-,  sehr  selten  vierkantig  Ist.  £i  grundstSn- 
dig,  aufrecht,  ungestielt,  selten  umgewendet.  Meistens  drei-, 
seltener  zwei,  sehr  selten  vier  Griffel,  mit  köpf-,  Scheiben- 
oder  pinselfiirmigen  Narben.  Fruclit  trocken,  nicht  aufsprin- 
firend.  Simieii  mit  der  I'^ruclitbülie  verHachseii,  mit  buutiger 
Bedeckung  und  breitem  Nabel. 

1.  POLYGONÜM  (L.),  Knoterich.  Blüthen  zwitterig 
oder  durch  FehUcbUgen  vielehig;  Perigon  meist  gefärbt,  fünf-, 
seltener  vier-  oder  dr€is{)ahi<; ,  einem  Cyclas  angehörig ,  ftinf  bis 
acht-,  selten  nur  vier  oder  nenn  Staubgefässe,  wovon  die  mit  den 
Perigonth eilen  abwechselnden  einem  äusseren  Kreise  und  die  üb- 
rigeo,  welche  vor  jene  Theile  fallen  und  zum  Thetle  fehlen,  und 
oft  dnrch  Drüsclien  angedeutet  sind,  einem  zweiten  inneren  Kreise 
angebore-n.  ririllrl  -  his  dreispaltig,  Kuweilen  sehr  kurz,  mit 
kopiröriiMKeii  N  arben,  keimliog umgewendet.  — Seitenränder  der 
ÜiäUer  bei  der  Knospung  aurückgerollt. 

I.  BlslüRTA  (Toiim.)'  F-iv)eis$,  mehlige  Keimling  tetilich.  Kcimbiaiter  dem 
Wfirzelchen  aDliegend  ;  Stengel  einfach,  eioHbrig ;  Griffel  bis  zum 
Grunde  gespalten,  mit  kleinen  Narben ;  Blattstiel  über  der  Kitte  des 
Stiefelvhens  sich  ablösend. 

1.  P.  BI8TORTA  (/>.) ,  Natter-K.  Blätter  filnglich  eiförmig, 
MD  Gmnde  herzförmig,  wellig,  mit  geflügelten  Stielea.  2|..  Anf 
Wiesen,  besonders  in  hügeligen  Gegenden  nnd  am  Fnsse  der  Ge- 
birge, aber  auch  bis  an  die  Voralpengegenden  hinanfziehend;  an 


I  Diese  Scheide  ist  zunächst  nnit  der  Scheide  von  Potamogetun  pccli- 
natnm  und  mit  dem  Blatthautchen  der  Gräser  zu  veifleiehen.  Btwas  nahe 
liegt  auch  die  Verglcieliung  mit  den  Nehenblättern,  wcsshalb  man  jene 
Gebilde  auch  „scbcideaartige  Nebenblätter**  genannt  bat. 
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Bodenste«  im  Brmsgan»  bei  OfTenbaig»  Bidm,  twiiob«!  Bradi- 
sil  ond  Wiosenthali  bei  Scbriesheim,  WonhMin»  im  Odenwaldo, 
am  TaanQB,  im  Elaass  bei  Bitsch,  Zweibrücken,  Creasnacfa ,  im 

lVärteni!)erp:ischen,  bei  Wertheim»  auf  dem  Yogelsberge  n.  a.  O. 
Juni  und  Juli.  —  Die  Wuraelist  hart^  etwas  koolligitndgekrämmt 
Bittthen  röthiieh-weiaa. 

8.  P.  TiYiPARVM  (X.)i  ftoswecbsender  K.  Der  ▼orber* 
gehenden  Art  aehr  nahe  verwandt,  aber  an  den  oralen  oder  lan- 

zettlichen,  am  Rande  nmgeroUten  Blattern  and  den  tmgeflUgeUen 
Blattstielen  leicht  zu  erkennen.  Auf  Triften ;  nach  der  Denan* 
flora  bei  Füssen  auf  dem  badischen  Jara  nnweitDonaoeschingen; 
auf  den  Alpen  hänfig.  Juli»  Aagnst, 

II.  ANBLYGONUM  {Meittntr).  Eiweut  m»klig ;  Keimtingi  ieitHeh ;  Wilrxel- 

cbcn  den  KeimbIKttern  aufl'u-^endj  Stengel  bei  nnserer  Art  äs%, 
viclährig ;  Griffel  erst  von  der  M  itte  an  geipaltea ;  Blattstiel  am  Grande 
des  Stiefelohens  sieb  ablösend. 

P*  ORIBNTALB  (Z.)  »orientaliseher  K.  Stengel  anfreehft, 
mit  eiförmigen  Blattern,  hangenden  Aebren ;  sieben  Stanbgefilsae ; 
nwei  Narben.  In  Gärten  und  hier  und  da  verwildert,  aus  Ostindien 
stammend.  Juli  bis  October.  —  Wird  drei  bis  acht  Fuss  hoch« 
Nebenblätter  rauhhaarig  und  gewimpert  Bläthen  rotb  oder  weiss. 

III.  FAciOHYRUM  (7bMr».),  Ktimliny  m  der  Achte  des  mehliyen  Etwemes ; 

Wflrieleben  anfliegend,  in  der  Rinne  hohlkeliliger  Keimblätter;  Sten- 
gel aufrecht;  viel«hr%.  Blattstiel  am  Grunde  des  beoberformigeo, 
kurzen  Stiefelcheas  sich  ablösend. 

P.  PAOOPYRUM  (£.),  Bnchweisen-K.  Blätter  pfeil-hers- 
förmig;  Nebenblätter  ganzrandig:  Bläthen  achtmännig;  dreigrif- 
Nflsse  kurz  zugespitzt,  mit  drei  scharfen  ganzrandigen  Kan- 
ten. 0.  In  Oebirgsgegenden  und  an  unfrnehtbaren  Stellen  der 
Ebenen  angebaut.  Juli,  August.  —  Stengel  aufrecht.  Blütben 
weisslich-rosenroth  oder  weiss,  am  Grunde  grünlich.  Von  den  vor- 
handenen Staubgefässen  des  inneren  Kreises  hat  ein  jedes  zu  bei- 
den Seiten  ein  Drüscbcn  am  Grunde,  und  ausserdem  finden  sich 
noch  zwei  weitere  Drüschen  an  den  Stellen»  wo  die  zwei  übrigen 
Stanbgefässe  stehen  sollten. 

4.  P.  TATARicuM  (Z«),  tatarischer  K.  Von  der  rorigen  sehr 

verwandten  Art  durch  kleinere  grünliche  Blütben,  und  bnobtig«, 
minder  scharfe  Kaulen  an  den  Nüssen  zu  unterscheiden.  0.  Un- 
ter der  vorigen  Art,  z.  B.  in  der  Baar  im  badiscben  Oberlande, 
bei  Schwetzingen  und  am  Relaishau.se  bei  Mannheim,  im  Oden* 
Walde,  bei  WerUieim ;  auch  bei  Zweibrücken. 

IV.  TIMIAHIA  {Meissn.).  EiwtUt  kom&rügi  Keimling  zeitlich,  mit  anheben- 
den Kfimhlnltrrn :  StcncTcI  bei  unsern  Arten  windend;  Hlüthen  in 
entfcruten  Büscheln  in  den  Blattwinkelo  vua  Uocb blättern ;  acht 
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StMdveüsie;  IMMei  am  Grand«  de§  Mdk«Hite,  itaMioli  kor- 
wen  StiefelcheiM  tick  ablöfleiid« 

6.  P.  CONVOLVULV8  (£.)»  Wi DdoB ar t  i ger  K.  Dio  drei  &as* 
seran  Pengootkeile  gekielt:  Nots  dreik«Dtig,  fuit>  gltnslos.  0. 
An  cnltiTirteD  Orten.  Jnli  bis  October.  —  Windet  rechti.  Bltttben 
gränlicb-weiss.  Stengel  nnd  Lauh  /u weilen  roth. 

6.  P.  DD  METOK  Ii  M  (Z.),  Hecken- K.  Die  drei  insseren  Pe- 
rlgontheile  auf  dem  Kikken  i;e(lüi;e1t;  ^joss  eUnsend  fchwan; 
■oost  wie  die  vorige  Art.  0.  In  H<'eken  und  ZÜanen.  etwiis  sel- 
tener wie  die  voriu«'  Art;  /.  i^  bei  Baden, Carlimhe,  Ueidelbei|E^ 
Mannheim,  Deideslieini  u.  a.  O. 

V.  l'KRSir^RlA  (Mt'issfi.).  h'iv  t  isf  ftornarliff  :  Knmlniff  firitlich,  tml  aiihc- 
t/eiulcH  Keituhlfittcrn  ;  Steriir«'!  astifT.  niclit  u  indriid;  Rlüthcn  in  At-'h- 
rcn.  lilaUälici  unter  der  Milte  des  auUcgcadeu  Sticfekheus ^  ineisl 
nahe  an  der  Basis  des  Stiefcichens  sich  ablösend. 

7.  P.  AMPHiniDM  iL  ).  \>  0  c  h  s  e  1  -  K.  Aeliren  aufrecht,  dicht- 
blutbig,  wahiicb,  an  den  ungetbeilten  Aesten  eud^ilandig;  Blüthen 
fUnfminnig;  Wurzelstock  kriechend;  Blätter  meist  lansettlich- 
lioglich  oder  lünglich-ianzettlich,  2|..  Itn  Wasser  oder  an  feachten 
Stellen. 

n)  NATAN8  (Münth) ,  schwimmender  W.  Blätter  sehwim* 
mend,  lang  gestielt,  lanzettlich-langlich,  stumpf  und  kahl,  mit  kah- 
len nngewimperten  Stiefelchen. 

b)  TERRESTRE  (£tt  /  s  ),  L  n  i  .  I  W.  Aufrecht  oder  aufsteige nd ; 
Hicitter  kurz  uestidt.  1  Irlich -ianzettltch,  seltener  lan/ettlich, 
dureli  kurze,  anliegende  Haare  etwas  raub ,  meist  spit/licb  ;  Stic- 
felchen  mehr  oder  wcnig^nr  mit  anliegentlen  Ilaaren  besetzt  und 
riTr.  Rande  kurz  gewjnipert.  An  feiicblen  Stellen,  oft  unfruchtbar.- — 
Jkocu's  P.  aniph.  coenosuni  beü^reil't  ['el»eri;.ini;e  zur  vorig<^n  Form. 

8.  P.  l.AP.VTHUOi.u  i  f..),  a  ni  p  f  e  r  b  1  ;i  1 1  e  r  i  g  e  r  K.  Meh- 
rere, (ift  viele  länglich  -  u.tl/,liche  ,  (Jiclitbluthlije  ,  aufrechte  oder 
etwas  nickende  Achreri,  auf  kurzen,  drüsiLr-rauhen  Stielen;  Blü- 
then sechsniiirmig  ,  zwei  -  sehcfifr  dreinarbig;  Nuss  zusammen- 
gedrückt, selten  stumpf  -  dreikantig  .  t;lanzen<l  kaslanieribraun  ; 
Wurzel  senkrecht  absteigend,  asti^s  Blatter  ü^ugespitzt  -  eiförmig, 
elliptisch  und  nach  beiden  £nden  verschmälert  oder  zugespitzt- 
lanzettlicfa;  Stiefelcben  kurz,  kahl,  seltener  etwas  flaumig,  am 
Rande  knrz-feinwimperig.  An  feuchten  SteU6n,auf  Schutt  und 
an  Dämmen.  Juli  bis  October,  —  Stengel  bis  3  Fqss  lang,  auf- 
recht äufatetgend  oder  niederliegend,  oft  roth  gefleckt  und  an  den 
Gelenken  sehr  verdickt.  Hie  weisslichen  Perigonblätlchen  sind 
aussen  drüsig.  —  Variirt  mit  blassgriinen  Blttthen,  mit  grösseren 
nnd  kleineren  Samen  und : 

b)  INCAM  M.  grauer  a.  K.  Blatter  unterseits  graufil/ig.  P. 
incanam  {^iiehmiät).  Auf  der  Rhein-,  Neckar- nnd  MainfläGhe,aber 
selten. 
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P.  TiHCTORiVK  (Xo«r.),  Firb«r-K«  Aeliroii  nf  drüienloMn 
Stielen,  oft  ästig,  dichtblüthig,  aafreclit;  Nnss  dreikantig»  glin- 
xend  kastamenbrauD ;  BliUer  geatielt,  nmdUdk  e^örmig,  stnmpf- 
lich ;  Stiefelchen  kahl,  lang  bewimpert.  0,  August.  Versachaweiie 
als  Sanrogat  des  Indigo  angebaut,  ans  dem  südlichen  China  stam- 
mend. 

9.  P.  PERSICARIA  (£.),  Flob-K.  Aehren  mit  knrzeo,  drösen- 
losen  Stielen,  länglich- walzlich»  dicbtblüthig:^  aufrecht  oder  ein 
wenig  nickend.  Rliitfjen  scchsmännig ;  Nüssf*  dr«'ikfintig  und  drei- 
narbig oder  zusammen:^edrürkt  und  zweinnr!)iL\  m/end  srlnvarz; 
Blätter  eiformig-eliip(iN(  Ii  oiicr  lanzeftlirh;  Stit^  iclcticii  rauh  haarig, 
lang  gewiujpert.  0.  An  teuchten  Stellen.  Juli  bis  Uctober.  — 
Stenjrel  einfach  oder  ä.stig,  aufrecht  oder  niederliegend;  J*eri- 
gorihlaiter  meist  kahl,  selten  au!;<ien  spärlich  mit  kloinen  JDrüs- 
eben  besetzt,  lihitlien  weissÜdi,  seltener  röthlich. 

10.  P.  MITE  (  Schrank  )  ,  milder  K.  Aehren  mit  drüsenloser 
Spindel,  fädlicb,  lockerblütbig,  schwach  überhängend;  Bltttben 
aechsmünnig,  drllsenlos;  Nnss  glatt;  Blätter  lansettlich  oder  läng- 
Ikh^lansettlich  nnd  nach  beiden  Enden  rersehmälert;  Stiefelchea 
rauhhaarig,  lang  bewimpert  ©•  An  Graben,  Ufern  und  feuchten 
Stellen  im  ganaen  Gebiete.  Juli  bis  October.  P.  laxiflornm  (  HWAe), 
P.  dubium  (5lem),  P.  Brannii  (i?/t^and  F.).  —  Nicht  scharf 
schmeckend.  Blüthen  grösser  als  bei  den  folgenden  Arten,  pur* 
purn,  selten  weiss. 

An  Standorten,  wo  P.  Persicaria  und  P.  mite  beisammen  vor- 
kommen, entsteht  häufig  ein  durch  reichliche  Aehren  und  un* 
fruchtbare,  sehr  grosse  Blüthen  ausgezeiclineter  sieben-  oder  acbt- 
männiger,  zwei-  oder  dreinarbiger  Bnstart.  P,  Fersicaria-mite  (A, 
Braun).  So  z.  Ii,  bei  Liclitrnthal,  Hadeii,  Neu-Malscli,  Carlsrulie, 
Mannheim,  auch  hei  Bitsch  {Schltz).  —  Wo  die  Stanimarten  wei^s- 
blütbig  sind,  linden  sich  auch  hier  weisse  Blüthen.  Ist  auch  mit 
jenen  Arten  .  je  nach  deren  Standorten,  stärker  oder  schwächer. 
Vergl.  Flora  1H24.  pag.  353. 

11.  P.  MINUS  (Iluds.),  kleiner  K.  Aebren  meist  aulrebt,  mit 
drüsenloser  Spindel,  fadlich,  lockerblüthig;  Blülbea  fünfmännig, 
drttsenlos;  Nuss  glatt;  Blätter  aus  abgerundeter  Basis  lansett^ 
lich-Iineal,  gegen  die  Spitse  hin  allmählig  verschmälert;  Stiefel- 
ehen 8|mrlich  mit  anliegenden  Haaren  besetxt  und  siemlich  lang 
gewimpert.  0.  Mit  der  vorigen  Art,  wahrscheinlich  im  gansen 
Gebiete ;  häufig  auf  der  Rheinfläche ,  am  Neckar  und  am  Maine^ 
bei  Mannheim  selbst  an  feuchten  Stellen  eines  Föhrenwaldet* 
Juli  bis  October.  —  Blüthen  purpurn,  selten  weiss ;  Blätter  so- 
weilen  fast  sichelförmig. 

Auch  diese  Art  erzeugt  in  Gesellschaft  mit  P.  Persicaria 
einen  Bastart,  P.  Persicaria -minus  (A.Braun),  der  sich  durch 
weniger  lineale  Blätter,  sahhreichere,  dichtere,  aber  oft  etwas  un- 
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UrbrodieBe ,  groMblflthigere  Aehren,  nnftuclitbire  BIfttben ,  und 
dichter  behaarte  StiefalGhan  aoMeichnet  Braun  fhnd  ihn  anf  Fel- 
dern bei  Nenrenth  in  der  Gegend  von  Carlsrabe. 

12.  P.  HYDROPIPBR  (L,},  Pfeffer-K,»  Wasaerpfeffer. 
Aehren  überbangend,  mit  drüsiger  Spindel,  fädlieh^  meist  loeker- 
blilthig;  Blütben  secbsmannig;  Perigon  ausserhalb  drüsig  punk- 
tirt;  Blatter  mv.ist  lanzettlich  oder  elliptiscli;  Stiefelcben  etwas 
abstehend,  fast  kahl,  kurz  i^ewimpert.  Mit  den  voriiien  Arten 
allenthalhen.  Juli  bis  0<;tol)cr.  —  Hat  einen  sehr  scharl'en  Ge- 
ackmack.  Stengel  aufrecht  oder  ntederliei5'en<l ;  Perigon  grünlich, 
am  Hände  der  Jilatter  blass-purpurn  oder  wei.sslich ;  Hlatter  s}>itz 
oder  zugr^pif  zt,  selten  stumpf,  zuweilen  auch  lineal-lanzettlich  oder 
elliptisch;  Aehreu  geuöhnlif  f!  lockerblüthig,  selten  dichtblüthig, 

VI.  AViciM  ARiA  ( Mrisstif^r).  Kiwciss  hornartig;  Kehiiblii(tt--r  flaoh,  mit  auf- 
lieg«-»<iern  Würzclchcn ;  Hliitlieii  brisciu  lig;  oder  eiuzela  ia  den  Ulatt- 

at  liSLlii:  arlit  Slauhgoiii.ssc ;  dr(  i  {irilli  l. 

13.  P.  AviLii.AHi-.  (/..).  Vog{'!-K.  0.  An  Wegen,  Acker- 
randcrn,  Mauern  und  eultivirten  Orlen.  Jidi  his  Oetoher. —  Sten- 
gel ästig,  niederliegend,  selten  aufrecht  (hei  ( 'arlsruhe  und  Mann- 
heim) ;  Aeüto  bis  an  die  Spitze  behhUtert;  Hl  ilter  elliptisch  oder 
lansettlieh,  von  sehr  yerschiedener  Grösse,  meist  stumpf,  seltener 
apiU;  Bltttfaen  grüDlicb-wetss ;  Nüsse  dreikantig ,  etwas  runzelig 
und  matt,  mit  grundständigem  Nabel.  Eiweiss  reichlich,  mehlig 
oder  fleischig.  Keimling  von  verschiedener  Lage,  gerade  oder 
gekrümmt. 

2.  RHEUM  (L.),  Rhabarber.  Blütheu  zwitterig;  Pengon 

aus  sechs  gleichen  Tbeilen  bestehend;  neun  Staubgefasse  vor  den 
BÄndern  der  äusseren  und  der  Mitte  der  inneren  Perigontbeile; 
Nnaa  dreikantig,  nur  am  Grunde  von  dem  welken  Perigon  um- 
geben. —  Seitenränder  der  Blätter  bei  der  Knospung  zurückge- 

sch!i<j'f"n. 

Uh.  RHAPoNTin  m  (/  >.  L  Turin  er  K  Ii.  Hlatter  ruudlich- 
)ierzf()rmig,  kahl.  z..  Flier  und  dam  Garten, am  schwarzen  Meere 
zu  llau*^'v  April  untl  Mai. 

Rh.  I' mm  vttm  i  f..  )  ,  Blätter  handtornng  ,  etwas  rauh.  Hier 
und  ild.  Hl  (f. Uli  11,        Oliina  stammend.  Aj)ril  und  Mai. 

UrMFX  (/-,)•  Aiiipfer.  JJluthen  zwitterig  oder  durch  Fehl- 
schlagen eingeschlechtig;  l'erigon  krautartig ,  aus  zwei  ahwech- 
seinden  dreiblutterigcu  Cyclen  bestehend;  die  'J'lieile  des  inneren 
Cyclns  grösser  und  weicher,  an  der  Basis  zasammenhangend, 
apätoroft  mit  Anhängseln  versehen,  vergrÖssert,zusammenscblie8- 
aend,  und  die  dreikantige  Nuss  umgebend;  sechs  Staubgefässe  vor 
den  Rändern  der  äusseren  Perigontheile  K  Drei  pinselförmige 

^  Wie  bei  Alisma,  wo,  wie  bei  Romex,  der  dritte,  bei  Bulomui  und 
Bhenm  vorbaodcney  Staubgcfässkreis  unterdrückt  isL 
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N«rb«n ,  welch«  de«  KaDten  der  Frveht  enttprecheo  «ad  sie  ■!« 
MitteDcenten  der  Fruchtblätter  erkenoen  latteii.  Seiteoriiider 
der  Blatter  bei  der  Knospttng  gerollt 

1.  ACETOSA  {^'J'uurii.).  UlüdicQ  zweiliäusig  oder  viclchig;  iJriiiei  mit  den 
Kenten  des  Fnichtknoteos  verwacbaeo;  Blätter  bei  nnaerea  Arten 
■piefi»  oder  pfeitförmig. 

a)  Blüihen.  zwfihausig. 

I .  R.  ATKTOSFLLA  (Z.),  kleiner  A.  Acussere  Perigoiilappen 
anliegend,  die  iiiiiera  ohne  Anhaugsel;  Blätter  spiessförtiiig,  lan> 
zoMlich  oder  liiical.  21.  Auf  Sandfeldern ,  sonnigen  Hügeln  und 
Triften.  Mai  L>is  Juh.  Erreicht  meistens  nicht  die  Höhe  einet 
Fusses. — Variirt  mit  graugrünen  und  grünen  Jilaaera  uiiti  fiat  zu- 
weilen nur  ein  Oebrcben  am  Grunde  der  iJlatter,  selten  auch  sehr 
verkürzte  oder  keine  Oebrcben.  So  z.  B.  am  Murgufer  im  Scbwarz- 
walde  (2>.)  und  bei  Baden  (Br.). 

b)  MULTIPIDVS  (ifecA),  Tielspaltiger  kl.  A.,  mit  tvei- hie 
dreispaltigen  Oehrchen  ein  Qmnde  der  Blätter. 

%  R.  ACBT09A  gemeiner  A.  Aeeseere  Perigonlappea 
abstehend;  nach  der  Blttthe  abwärts  gerichtet,  die  inneren  am 
Grunde  mit  einem  abwärts  gebenden  scbuppenartigen  Anlulttgsel; 
Blätter  spiess-  oder  pfeilförmig,  am  Rande  eben  oder  wellig; 
Stiefeicben  mehrfach  geschlitzt.  %.  Mai,  Juni  und  zum  nweiten 
Male  im  August  und  September.  Wird  1  bis  3  Fqss  hoch. 

b)  Fissus  (Koch),  gespaltener  g.  A.,  mit  zwei  -  oder  drei- 
spaltigen Oehrch' H.  intermedius  (de  C).  So  z.  B.  anf  den 
Gancrhcn  hei  Speier, 

3.  R.  AKiFOLius  {Allione),  aron blätteriger  A.  Aeii^'^ere 
Perigonlippeu  zurückgesclilagen ,  die  inneren  am  (jiumi»^  mit 
einem  wi  wärts  gerichteten  schuppenartigen  Anhängsei;  BlaUer 
pfeil-s|)if  ssförmig,  mit  ganzrandigen  Stiefeicben.  2i.  In  den  Vor- 
alpengegenden des  Schwarzwaldes  und  der  Vogesen,  besonders 
auf  dem  Blauen,  Beleben,  Feldberge  und  dem  liuheueck. 

b)  LONOiFOLiA,  langblätteriger  a.  A.  Blätter  noch  einmal 
so  lang  als  breit  oder  noch  länger.  8o  nur  in  Qemäsegärten. 

b)  ßiülhen  viele  hilf, 

4.  R.  8CUTATUS  (£.),  Schild- A.  2j..  An  Felsen ,  steinigen 
Orten  und  Mauern  der  Berggegenden;  bei  Bregenz,  im  wflrtem- 
bergischen»  badischen  und  schweizeriacben  Jura,  bei  Rboinfelden, 
in  Freiburg  in  der  Gerberau,  bei  und  in  Altbreisacb,  bei  Nieder- 

Rolliweil,  am  StaufTenherger  Schlosse  hei  Durbach  (Broun) ,  bei 
Heidelberg  an  Mauern,  bei  den  drei  Trögen,  an  M'^einhergs- 
mauern  hei  der  Hirschgasse,  früher  auch  oberhalb  des  Schlösset 
am  \\  nlfsbruonenwege ;  hti  Aschaflenburg,  an  der  Mauer  de.* 
Kinzigbeimer  Hofe»  bei  Hanau,  an  den  Frankfurter  Wallen,  am 
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<#1  IM.) ;  hi«^  im  Nahediale»  aneb  «ber  dmi^iHiultelllDk 
Iw  Cobleas.  Als  N«tspflMumi  bänliff  in  QiKmi  «ber  Im  Mm 
und  in  den  Nahegegmden  gowiia  wild.  Mai  Mb  JvU.  ^  Stong«! 

nioderliegend ,  stielrund  ,  glatt,  ästig;  Blätter  lang-gMtliily  mäli 

rnndlich-bpic^stormig,  odor  b«r»-8pies8fV i miir.  arrntcrrün,  oft  etvii 
in's  Hötbliche  xiehend ,  sauer  scliiiieckeod;  Dhuhenhüfobdl  4illl- 
forat,  drei-  oder  Tierblülhig,  im  Winkel  von  H«  <  lil.l  ifff  rn. 

b)  rm ANGULARIS  (Koch)  y  dreieckiger  JSch.  Blatter  drei- 
eckig-eiiöruiig^  mit  aebr  kurzem  Zahn  am  Gnmde  oder  oiuM 

Ii.  jUPAiULM  i^l'üunu).  Ülütilc'i)  zwUtcri^  odvr  vicicliig;  Grlü'cl  freljUiMt- 

ter  weder  spieai-  noch  pfeilförmii:. 

R.  atpjms  (L),  Alpen- A.  Vtelehig,  innere  frucht- 
perigoniappeii  herzlormig  oder  breit  -  eifiirniiir,  oft  etwas  g-ezäh- 
nelt,  ohne  Schwiele  ;  Quirle  reieiihlütbig,  zusanimcnged rangt,  ohne 
laubartige  Deckbldtter ;  VVurzelhlatter  herzförmig  oder  breitfor- 
mig,  an  der  Spitze  abgerundet  und  zuweilen  kurz  gespitzt;  Blatt- 
stiele rinnig.  2|,.  In  Voralpengegenden,  last  nur  an  den  Senn- 
Iiütten ;  beim  Baseler  Schäferbause,  auf  dem  Beleben,  Feldberg, 
Schauinsland  und  Kandel;  auf  den  Vogesen  bier  und  da  yon  den 
Hirten  cnltivirt.  Jnli  bis  September.  —  Warseistock  dick;  Zwit- 
terbltttben  nnfrncbtbar. 

6.  K.  AQUATlcus  (/>.),  ^^asscr-A.  Innere  Fruchtperigon- 
lappen  herzförmig,  spitzlicb,  oft  etwas  gezäbnelt,  ohne  Schtvicle; 
Quirle  reichblütbig ,  zusammengedrängt ,  ohne  lanbartige  Deck- 
blätter; Wnraelblätter  herzförmig-filnglicb,  spitz,  am  Grunde  fast 
gestutzt,  mit  rinnigem  Blattstiele.  2;..  In  Gräben  und  Teichen;  in 
den  sudlichen  Gegenden  von  Wurtemberg  bei  Langenargen,  Ra- 
vensburg, Riedlingen,  Ebingen,  Wiblingen  (Sek,  u.  jir.)^  bei  Carls- 
mbe  an  der  Alb  (^ratiii),bei  Heidelberg  am  Neckar  (v.Nidä),  bei 
Hanau  und  OfTenburg,  auf  der  linken  Seite  bei  ZweibrÜcken  (seit 
^ntcA),  am  Bliesufer  bei  Limbach,  heim  Schwarzenacker  {Sek,')f 
bei  Kaiserslautern  und  im  Frankensteiner  Thale,  bei  Creuznach 
und  Coblenz  (IF.).  Juli.  — Wird  mehrere  Fuss  hoch  und  seine 
Wurzelbiätter  werden  1 — IV^  Fuss  lang  und  6  —  0  Zoll  breit. 

7.  R*  HYDROLAPATHUM  (Hudson);  Riesen- A.  Innere Peri> 
gonlappen  ei-deltaformig,  oft  am  Grunde  gezäbnelt,  alle  mit  eiiur 
fro$Hn  Schwiele;  Quirle  genähert;  Bliitter  länglich- lanzettlich, 
zugespitzt  und  m  den  Blattstiel  übergehend;  BlattttitU  ober  seit* 
flach,  2|..  in  Gräben,  Sümpfen  und  Teichen. —  Erreicht  eine  Höhe 
von  3  bis  6  Fuss. 

8.  R.  MAXIMU8  (Schreb.)  ,  grosser  A.  Die  meisten  Blüthen 
nnirachtbar;  innere  Perigonlappen  hers*dellalormig,  am  Grande 
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g6^;l^tl.■U;  sammtlick  mit  einvr  Schwielt:  Aeste  des  Blütbenstan- 
de»  fast  aufrecht;  Quirle  ^r>\  \]iQrii ^tWurzelbiaiter  liinüclicli,  spite 
oder  stumpf,  a»n  Grunde  schief  abgerundet  oder  herzförmige  üft  fast 
geöhrt,  die  gleiclibescliairenen  untern  Slent^elbliitler  etwas  sciiam- 
ler;  ßfntf<;fipfr  nher^eits ßach.  2:.  Tlei  Zweibrücken,  mit  R,  -tfpia- 
ticu*«,  In.-'lirr  ninuej»  VVi'sfns  niTr  :m  St<-*IIen,  wo  der>rffir  iti  (^e- 
sellsciiaU  \<iti  K,  fl ydr  iiapaLlium  vorkommt,  wahr-rlir  iuUcii  eitt 
Bastart  von  J>t;iiien.  Juli,  Aui^uat.  —  11.  aqutus  ^Hartni.), 

9.  R.  PATIENTIA  (/;.),  Garten  -A.,  ewiger  Spinat*  In- 
nere Perigonlappen  rundlich-lierzf^^rmig^,  stumpf,  meist  s:anzrati- 
dig,  zinvf'Tlen  etwas  wcHi^r  uler  kleinkerbig  gezähnelt,  nur  einer 

.  mit  einer  kiehwrcn  '^rhurtm  Schwiele;  Aeste  des  HInf henstandcs 
autrecht  absLeiitiid  ;  Wuirle  genähert;  AVurzelblai i <  r  urnl  inifrt-,^ 
Stenir»^lbliif t»*r  länglich  oder  citormig  hinü^Uch;  Biuttniieie  rinuiy. 
21.  In  t  lüciii  Ihale  bei  liascl  (Lach.),  im  Elsass  auf  einem  Sand- 
steiiiliugel  hinter  Mulzi^  (iirscÄ/.),  sonst  nur  cultivirt.  Juli,  August. 
*—  BlÜttcr  meistens  am  Grunde  verschmälert  und  zugespitzt^  sei- 
Ittner  stumpf  und  am  Grande  abgerundet. 

10.  K  fRispTis  (L.),  krauser  A.  Innere -Pcrii^nn I  i rpen  ei- 
formig-ruiuUicii,  am  (rrunde  fast  herzförmig  »in  d  hi-w  rii- n  liwach 
gezähnelt,  meistens  samnulicli  mit  einer  Scfiwicle;  ^uiilu  genä- 
hert, ohne  laubartiges  Deckblatt;  HIatter  lanzettlich,  spitz,  gegen 
den  Rand  hin  wellig-kraus.  4.  Auf  >Vicscn,  an  Dämmen  und  We- 
gen. Juli,  August.  —  Zaweilen  findet  sich  eine  deutliche  und  »Wöi 
▼erkümmerte  Schwielen. 

11.  Jl.  OBTUsiroMis  s  tu  mpfbliitterigor  A.Innere 
rerigonlappen  ei-doltntormig,  üiit  verlängerter  stumpfer  Spitze, 
an  der  unteren  Hälfte  am  ICande  mit  zugespitzten  oder  haarspitzi- 
gen Zähnen  besetzt,  meistens  sUmmtlich  mit  einer  Schw  iele ;  Quirle 
locker  stehend, grösstentheils ohne laubartige  Deckblätter;  untere 
Blätter  herz-eiförtnig,  meist  stumpf»  die  oberen  spitzlich,  2^.  Auf 
Wiesen,  in  feuchteren  Waldungen»  an  Wegen  and  Dämmen«  Juli, 
August. — Variirtmit  längeren  und  kürzeren  Wurzelblattern.  For- 
men mit  spitzigen,  selbst  kurz  zugespitzten  Wurzelbl^ttern  findon 
sich  bei  (.'arlsruhe,  in  den  Bcrguäldem  bei  Leimen  und  Rohr- 
bach, und  i)ci  Mannheim.  In  srjtcnea  Fällen  sind  Stengel,  Blatt- 
stiele und  Blattnerven  blutroth:  K.  pnrpureus  (Poiret).  Auch  fin- 
den sich  J^xemplare,  an  deren  Fruchtperigon  nur  ein  Lappon 
eine  Scliwiele  tragt.  So  z.  B.  bei  Gernsbach  und  Mannlieim. 

h)  \nrR()CAin»rs,  k  1  c  i  n  f  r  ü  c  h  ti  g  r  r  st.  A.  Fruchtperigon 
um  (Ii*  fl  ilftip^  kleiner,  s])arlicher  geziilint  und  heller  grün.  Sn 
io  schattigcu  Waldungen,  z.B.  bei  Bitscb.  Ii.  sylvestris  i^WaUr.), 

Anrru  rkunf}.  Die  bci(l<  ii  b  izlpc nannten  Arten  bilde  n  hu  r  und  da  auf 
der  Kbeinflachc  ri'tffi  P  i-laif  TT  [»rntpftsls  (Af.  u.  h),  der  sich  bald  (^^r 
eixica,  bald  der  andern  An  mehr  nähert,  äeiue  iunerei]  Pcri^onUicilc  ^od 
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Jierz-deUatoraiig  uud  am  Rande  bis  gegen  die  Spitze  hin  niii  dreieckigen, 
Bugespitsten  Zähnen  besetst.  Diete  Pflfsnze  ist  bd  Schwetzingen ,  Maon- 
hcim,  Heidelberg.  Weinheim,  Frankfurt  und  im  BlieJtgaa  (i&Sr/t.)«  Zwei- 
brücken  ui<:ht  selten  und  pttanzt  sich  meistens  mehr  oder  weniger  durcdi 
Bamen  fort. 

13.  R.  pulchkr(X.)»  8  ch  ö  n  e  r  A.  Innere  Perigonlappen  eiför» 

mig-dreieckig  oder  eiförmig-länglich,  mit  einer  Schwiele,  erhaben» 
netzaderig,  am  Rande  mit  lang-stacbelspitzigcn  Zvibuen  besetzt; 
Knäuel  entfernt,  die  unteren  und  mittleren  mit  deutlichen  laubarti- 

gen  Deckblättern;  Aeste  lang,  sparrig  abstehend;  untere  Blätter 
herzförmig-läogiicb,  oft  geii^enförmig,  stumpf,  die  oberen  spitz.  2j.. 
AnWegen,  auf  Ackerrändern  und  in Weinberc^cn ;  bei  Neuenbrirg 
(^Lang), im  Breisgau  bei  S?isf)nffi.  Liiuburt^  u.a.  O.:  hei  Strass- 
burg.  Juni,  Juli.  —  l>ie  iorm  mit  nicht  buchtigen  Blättern  ist  R. 
divaricatus  (i..). 

13.  R.  PAM  STRis  (Sni.)  ,  crrüngclber  A.  Innere  Perigon* 
läppen  eitorniit]:-IäDgUch,  saramtlicb  scbwiflf^tragend  an  ihrer  Ba- 
sis, beiderseits  /w^^ÜKjrsf liebe  Zähne,  kiii  zrr  als  der  i^anzrandige 
obere  Theü  des  Lappens  ;  is.nauel  locker,  bel)lättert  ;  Blätter  lineal- 
lanzettlich,  in  dem  Blattstiel  verschmälert,  oft  fast  iineal-spatel- 
fbnniL;.  0.  An  Teichrändern,  Graben  und  sumpfigen  Stellen;  bei 
Bi  egeoz  {Cusier)  f  Basel  {Hg.)  ,  Piulippsburu:,  bei  Mannheim  an 
mehreren  Orten,  bei  Oggersheim^  Älaxdorf,  Frankentbal,  St.  Goar 
(Wtg.)  \  auch  am  Maine  von  Ascbafienburg  bis  Mainz.  Juli  bis 
September. 

Arimf-rkiinfr.  Am  Maifuifcr,  an  viTSchicdoiR-n  .Strllcn  zwischen  Asohaf- 
feuburg  und  i<  raaklurt,  hat  üicii  schun  öfter  ein  fast  völUg  unfruchtbarer 
Baatart  von  R  palustris  nnd  R»  obtosifofias  vorgefunden,  dessen  Wnnel- 
blätter  am  Grunde  abgerundet»  soweilen  fiut  hersformig  sind.  Dieses  ist 
R.  Steinü  {Jieciur,  Kock). 

14.  ISL  MARiTiMus  (Z.),  goldgelber  A.  Zahne  am  Grunde 
der  inneren  Perigonlappen  so  lang  oder  länger  als  der  ganzran« 
dige  obere  Theil  der  Lappen,  Blütbenstand  belaubter  und  reich* 
blüthiger,  Früchte  und  Samen  weit  kleiner  als  bei  der  vorigen  in 

den  andern  Merkmalen  i!f)ereinstimmenden  Art.  0,  Mit  den  vori- 
gen aber  allgenieiner  verbreitet.  Juli  bis  September.  — Perigone 
und  Blätter  mehr  in'a  Gelbe  ziehend  als  bei  K.  palustris. 

16.  R.  NEMOLAPATBUM  (  HW*.),  Wald- A.  Innere  Perigon- 
lappen lineal-länglicb,  stumpf,  ganzrandig,  alle  oder  nur  einer  mit 
einer  Schwiele^ ;  untere  Blätter  länglich,  am  Grunde  hersförmig 


^  Hier,  wh-  he]  R.  obtusifolius,  zeigen  sich  die  deutlichsten  TTeKfr- 
gaugc;  bald  ••iiKi  zwei  Pfiiiionlappen  ganz  schwiclenlos,  bald  haben  sie 
mehr  oder  niiuUci-  unvoUkunimeuc,  bald,  gleich  dem  dritten  I»appcu,  völlig 
entfridEdte  Schvieico.  Linne  hat  dieses  Verhalten  in  den  Wbttcn:  y,ra- 
rios  et  aftem  valvala  granulo  minino  notali,  beteits  angedeutet 

mu^nMa.  20 
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oder  in  den  Blattstiel  verschmälert ;  Quirle  entfernt,  nackt  oder 
mit  laubartigen  Deckblättern.  2;.  Juli  bis  September. 

a)  EBRA  CTEATUs,  kahl  quirliger  A.,  Keine  oder  wenige  meist 
gerade,  aufrecht  abstehende  Aeste ;  nur  die  unterste  Qoirle  im 
Winkel  laubartiger  Deckblätter;  meist  nur  ein  Perigonlappen 
schwieletrageud.  R.  sanguineus  8m,,  JTecA).  So  an  schattigen 
feuchten  Stellen,  in  der  Rege!  etwas  üppig.  —  Zuweilen  sind  die 
Bfötter  ttber  der  Basis  etwas  zusammengezogen»  fast  geigenför> 
mig.  Stengel  nnd  Blattadem  sind  oft  blutroth  ;  daher  der  Name, 

b)  BRACTEATUS,  h  c  b  1  ätt er  t e  r  A .  Zahlreiche,  weit  aJ'sle- 
hende,  meist  aufstrebende  Aeste;  Quirle, mit  Ausnahme  der  ober- 
sten, beblättert ;  meist  alle  Perigonlappen  schwieletragend.  Aa 
nnbeschatteten  Gräben,  Ufern  und  Sümpfen  gemein.  K.  conglo- 
meratns  {Murr,')^ 

Neunzehnte  Classe. 
TIIYMELÄEN  {Endlicher). 

Baume,  StriEucher  oder  Kriuter  mit  wSsserigem  Safte; 

ßlütter  bei  unseren  Ai  ten  spiialig  stehend,  ungetheilt  und 
g-anzrjindig",  bei  der  Knospung  flach,  immer  ohne  Nebenblat- 
ter. Jt'erigoii  bei  unseren  Arten  regelmässig,  aussen  oft  kraut- 
artig, ionen,  zuweilen  auch  ganz,  blumenartig,  am  Grunde 
mehr  oder  weniger  r5hrig;  Staubgefösse  vor  den  Pertgon- 
thellen  eingefügt,  teltea  onterständig;  zuweilen  noch  ein 
zweiter  innerer  Kreis ,  der  mit  den  Perigontheilen  abwech* 
seit.  Meist  mir  ei/i  Fruchtknoten.  Ein  oder  mehrere  umge- 
wendete Eier  HU  Fache. 

46.  Ordnung.  ELAEA6NEEN  {M.  Brown). 

Bäume  oder  Sträucher,  oft  mit  dornigen  Aesten  undnilber- 
weissen  oder  bräunlich -scbülferigen  Blättern;  Blüthen  ein- 
zeln oder  büschelförmig  in  den  Blattwinkeln ;  Perigon  unter-* 
«tändig,  zwei-  bis  vierspaltig,  mit  Lappen,  die  bei  der  Knos- 
pung klapptg  sind.  Staubgeftiflse  dem  Schlünde  des  bleiben- 
den  Perigous  eingefügt,  in  gleicher  Anzahl  mit  den  Perigon- 
lappen, halb  oder  doppelt  so  viel.  Fruchtknoten  frei,  mit 
einem  einnarbig-en  Gritlel  und  einem  nufrechten  Ei.  Frncht 
nnssartig,  krustig,  von  dem  lleiBchig  werdenden  Perjgua  um- 
geben und  eine  Steinfrucht  bildend;  Keimling  gerade,  in 
spärlichem  Eiweiss. 
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1.  HIPPOPHAE  (X,),  Sanddorn.  Bluthen  zweihausii^; 
BldtheiisUoleben  mit  swei  flelüiehan,  gegenständigen  Vorblättern ; 
Perigon  sweispaltig,  der  eine  Lni>])en  i,'t>gen  das  Deckblatt,  der 
andere  ihm  gegenüber;  tier  Stanbgefasae  vor  den  Vorblättern  und 
den  Perigonlappen. 

1.  H.  RHAMNOiDBS  (X.)»  wei  den  blätteriger  S. 'h.  Von 
den  Alpen  herabknmmend  in  der  Nähe  des  Rheins  yon  Bregeni 
bis  Knielini,^cii.  April.  —  Ein  sehr  ästiger,  domiger  Stranch  von 
4  —  8  Fuss*  ilolic ;  in  Gärten  v.lu  oft  20  Fuss  hoher  ßaum.  Zweig», 
Blätter  niul  Hlüthen  mit  siUterwcissen,  später  rostrarbenea Sehap- 
pen besetzt.  Blätter  schinal-lan/cttliclu  Beeren  sitzend,  pomenul* 
zengell).  Satfien  {glänzend  schwarzbraun. 

2.  KLAI:AGNLS  (/:.),  OU- aste  r.  Bluthen  zwitterig  oder 
vielehii;,  Röhre  des  f*f^rii^^ons  mit  einem  ke^eltormigen  Ringe  am 
vier-  bis  »echäspaUi^eu  Rande;  vier  Iiis  sechs  Stauhgefusse. 

E.  ANGUSTIFOLIA  {  L.),  s  c  h  ni a  1  h  la  1 1  e  r  i  c  r  O.  f).  7AeT- 
baum  aus  Südeiiropa.  Juni,  .Fuli.  —  Wird  10  his  20  Fass  hoch. 
Blätter  silljerweiss ,  schülferip: ,  lanzettlich,  an  \V'asserschossen 
grosser,  elliptisch  und  an  der  Spitze  ahii;erundet.  Dir  !diitlientra- 
i^cndpn  \p-f<'  hahen  i:fH'r»|in li<  h  einen  starken  Dom  zur  Seite. 
Die  Üluihen  siud  ausson  süberwois»,  inaou  gelb, 

4a  Ordnung.  DAPHNOIDEEN(  Fe»/.)  ,Tby  nieleae  (/w*«.). 

Sträucher  oder  Kräuter  mit  zähem  Baste.  Blüthen  zwitterig 
oder  durch  Fehlschlagen  zweihiiusig.  Perigon  meist  abfallend| 
einfach,  gef&rbt,  r5hrig,  mit  vierspahigem,  selten  fiinfspalti- 

gern  Saume,  dessen  Lappen  sich  bei  der  Kaospung*  decken, 
Staubgefiisse  deai  Grunde  der  Rohre  eingefügt,  ein  Kreis 
vor  den  Lappen  des  Snunis,  der  andere  damit  abwechselnd. 
Fruchtknoten  frei,  ein  fächerig,  mit  einem  hängenden,  umge- 
wendeten Eichen  und  einem  einnarbigen  Griffel.  Frucht  trok- 
ken  oder  beerenartig.  Eiweiss  fehlend  oder  spSrlich,  fleischig» 

1.  DAPHXE  (X.),  Kellerhals.  Perigon  anfallend,  mit  vieT' 
spaUigem  8aume;  Steinfrucht  mit  weichem  üder  ütwas  iederarti- 
gem  Fleische.  Jede  Blütbe  hat  zwei  gegenständige  Vorblätter. 
Die  dnsseren  Perigonbppen  mid  SUabgefässe  sind  meistens  gros* 
ser  als  die  inneren.  —  Dass  hier  die  Blamenkrone  nur  fehlschlägt, 
zeigt  die  nahe  Terwandte  Gattung  Galdta,  wo  dieselbe  vorban« 
den  ist 

1.  D.  MBZERBOM  (X.),  gemeiner  K.  Acbsebtiindige  BH&then 
meist  zu  dreien,  sitzend,  flaumig,  diinkel-rosenrotb;  Blatter  keilig- 
lanzettlich,  fi.  In  Hainen,  besonders  der  Gebirgsgegenden;  doch 
auch  in  der  Ebene ;  z.  B«  hei  Mnndelfingen »  Donaneschingen,  auf 

20* 
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dem  Kaiserstuhl,  bei  Pforxbefm  (M^Uian) ,  Wilferdiogeo«  Brog« 
hausen,  an  der  fiergstrasse  und  auf  dem  Hardtgebirge,  bei  Mann- 
heim  selbst  in  einem  Föhren  valde.  Mira.  —  BÜtter  sprossen  erst 
nach  der  Bltttbe.  Frucht  rotb. 

S.  D.  Laureola  1  {L.)f  immergrüner  K.  Tranl>en  über- 
hängend, achselständig;  Blüthen  kahl  (gelbltch-grün).  f^,  Im  Mo- 
seigebiete  auf  demJurakalke  bei  Nancy;  auch  bei  St.  Goar  und 
Winningen  von  OmtL  angegeben,  aber  seither  nicht  gefunden. 
März,  April. 

3.  D.  Cnforum*  wohlrierb  en  H  p  r  K.  Blüthenbü- 

scbel  endstuiidiL; ,  mit  kurzgestieltnn  bläulichen  Blüthen;  Hlutter 
liiieal-keilii;,  stumpf,  p.  Aut"  Trifteji,  Haiden,  in  Lr^nhw  iMiii  gen; 
aut  (iom  Heiiherg  und  Buruherg  (.S'r/irecÄeii«^)  ,  aut  1  lociiLeltin- 
gen,  auf  der  Baar  (r.  St.,  Hrunner)  ^  Donaucschingen ,  im  l'U;iss 
auf  dem  Hochfclde  {^Barkel)  ,  bei  BitRch,  z.  B.  in  eineni  iiirkcji- 
wäldchen  Hcrzo^shand  (6cA.,  /).,  Sauerb.),  bei  Zweibrücken,  bei 
Kaiserälautem  im  Grubenthälcben  (Kg.)  und  (sehr  spärlich)  bei 
den  drei  Zimmermännern,  auf  dem  Donnersberge  {A'g.) ;  auch 
im  Wiirtembergischen  am  Herrenberg,  bei  Rohren  und  auf  dem 
Renninger  Schlossberge  (im  Amte  Leonberg) ;  bei  Frankfurt 

2.  PASS£1UNA*  (Z.  emend.),  Sp erlingsau nge.  Perigon 
welkend  und  bleibend;  Frucht  nussartig;  sonst  wie  Dapbne. 

1.  P.  AKNUA  {Wickitröm),  einjährige  S.  0.  Auf  Feldern 
der  Ebenen  und  der  niederen  Berge,  besonders  in  den  Kalkge- 
bieten ;  häufig  bei  Knielingen»  Durlach,  zwischen  Oggersheim  und 
Dürk heim y  zwischen  Bitsch  und  Saargemttnd  (Seh,),  bei  Zwei- 
brilcken»  auf  dem  Sande  bei  Mainz,  Finthen,  Ingelheim,  bei  Kreaa- 
nach,  Coblenz  u.  a.  O.  Juli  bis  September.  —  Stengel  aufrecbl» 
astig,  1  bis  V/^  Fuss  hoch. 

47.  Ordnung.  SANTALACEEN  (Ä.  fi.). 
Unsere  Arten  kmiitartig,  mit  liedernervigen  Blättern.  Blü- 
then zwitterig,  in  Trauben  oder  Rispen  und  im  Winkel  von 
Deckblättchen,  oft  mit  Vorblättern.  Perigon  innen  blumen- 
artig gefärbt ;  seine  Rdhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach* 
aen;  Rand  vier-  oder  iUnfspuUig,  bei  der  Knospung  klappig. 
Staubgefässe  dem  Grunde  der  Perigontheile  vor  dessen  Lap* 
peil  eingcfüg^t ,  selten  noch  ein  zweiter  (innerer)  Kreis,  der 
mit  den  Perigontheileu  abwechselt.  Fruchtknoten  einfache- 

>  Von  l4iuru$.  L  'rbeerbauoi,  cigentUch  Lorbecrbäumckeu,  wc^^ea  der 
lorbeerähnliclicu  iiiallcr. 

*  Von  xväta,  ich  walke,  kitzle,  und  oppc,  Steissbcin. 

'  Nnt  h  K  PMwrim,  der  die  Pflanzen  des  Monte  Balde  in  Versen 
beschrieb. 
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rig,  mit  zwei  bis  vier  hängenden,  umgewendeten  Eiern  und 
efnem  Griff'el.  Frucht  nuss-  oder  steinfruchtarti^,  eiusumig; 
Keimling  kurz,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

-I  1.  THESiüM  (J^.)^Leinblatt.  Perigonrand  trichterförmig, 
fanfspaltig, ein  Lappen  vorn;  fünf Staubgefasse  mit  zweifächerigen 
Beuteln;  Fruchtknoten  mit  zwei  an  der  Spitze  der  mittelstandigen 
fädlicben  Samenleiste  hangenden  Eiern  und  kopflormiger  Narbe. 

I.  Perigon  nach  der  BlOthe  röhrig,  so  lang  wie  die  Nuss  oder  läoger, 
wenig  eingerollt;  Wurzelstock  knotig,  kopAuruiig;  keine  Auslaufer. 

1.  TH.  ALPINUM  (Z/.)  ,  A  Ip  en  -  L.  Blütbenstand  traubig; 
Fruchtstiele  aufrecht-abstehend;  Blätter  einnervig.  Früchtchen 
etwas  einseitig,  trocken  (grün).  2i.  Auf  Haiden,  Triften  und  in 
etwas  grasigen  Nadel  Waldungen ;  bei  Bregenz,  im  Hegau,  auf  der 
Baar,  bei  Basel,  auf  dem  Hoheneck,  Ballon  von  Sulz  u.  a.  O.  in 
den  Vogesen;  im  Breisgau  auf  dem  Beleben,  Feldberg,  Kandel,  bei 
Liedenwciler,  Ebnet,  Oberweiler  u.  a.  O.;  von  Ober-  und  Nieder- 
bronn stellenweise  bis  Bitsch,  Kaiserslautern  und  Grünstadt. 
Juni,  Juli. 

2.  TH.  PRATENSE  (Ä'ArA.),  W  iesen-L.  Blütbenstand  etwa« 
rispig;  Fruchtstiele  fast  wagerecbt  abstehend,  etwas  einseitig; 
Blätter  mit  zwei  schwachen  Seitennerven  ;  Frucht  trocken  (grün). 
2|..  Aut  Bergwiesen  und  Triften;  bei  Bregenz  (»Sau/.),  an  der  Ar- 

.  gen,  auf  dem  Jura  bei  Tuttlingen,  Mundelflngeu ;  bei  Tübingen; 
im  Schwar/walde  bis  ins  Albtbal;  in  den  Vogesen;  am  Battenberge 
{BrauHf  D.) ;  im  Nahetbal;  bei  Boppart  und  im  Simmerthale 
(Vf.);  bei  F^sslingen  und  Stuttgart.  Mai — Juli. 

3.  TH.  RüSTRATUM  {M.  und  A'.),  g e  s ch  n  ä  bei  t  es  L.  Blü- 
then  ohne  Vorblatler,  in  einfacher,  durch  ein  Deckblattbüschel 
beschlossener  Traube;  Steinfrucht  sitzend,  saftig  (rötblich-gelb), 
2|.*  Auf  trockenen  Wiesen  bei  Scbalfbausen  {Laffont).  Juni,  Juli. 

II.  Rispig;  Pcrigoü  zuletzt  bis  zum  Grunde  eingerollt,  knotig.' 

4.  TH.  INTERMEDIUM  (Ä'cAroi/.) ,  Hl  i  1 1 1 6  r  c  s  L.  Murzelstock 
kurz  -  kriechend ,  an  den  Exsertionsstellcn  der  früheren  Stengel 
etwas  knotig,  mit  Auslaufern;  Stengel  aus  niederliegender  Basis 
aufrecht;  Blätter  mit  zwei  schwachen  Seitennerven;  Früchte  läng- 
lich oder  eiförmig.  2j..  Auf  Triften  und  Hartwiesen  der  Ebenen  und 
Gebirge  von  Bregenz  bis  Bitsch,  Creuznach  und  Frankfurt;  auch 
bei  Tübingen,  Stuttgart  und  an  der  Bergstrasse.  Juni,  Juli. 

5.  TH.  MONTANLM  ( /iÄr/i. )  ,  B  c  r g  -  L.  Wurzelstock  holzig, 
knotig;  Stengel  aufrecht;  Blätter  meist  fünfnervig;  Früchte  rund- 
lich. Auf  Bergwiesen,  in  Waldgebüschen  und  Laubwäldern;' 
im  badischenOberlande  bei  Mundelfingen  {ßrunner) ,  bei  Basel, 
im  Breisgau;  in  den  Vogesen  sehr  selten,  z.  B.  bei  Sulzbach  am 
Hohenstauf ;  an  der  Bergstrassc ;  bei  Mosbach,  Wertheim ;  im  Oden- 
walde;  bei  Creuznach  (Gutheil)  ;  auch  in  Schwaben  auf  dem  Far- 
renberg  und  Spitzberg.  Juli,  Angust.  —  Grün,  l— Fuss  hoch, 
ohne  Ausläufer. 
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Anhang. 

MISTELARTIGE  PFLANZEN,  Lorantliaceae  (JmB.). 

Immergrüne,  schmarotzende  StrÜuchei  mit  meist  Regen- 
slUndiffen ,  lederi«»;en,  hei  der  Knospuiig  flachen  Blattera 
ohne  Nebenbliitter.  Blüthen  eingeschlechtig  oder  zwitterig; 
Kelch  an  weiblichen  oder  zwitterigen  BHilhen  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen,  mit  vier  bis  acht,  selten  nur  drei  freien 
oder  in  eine  zuweilen  gespaltene  Röhre  verwachsenen  und 
einen  drei-  bis  achtlappigen,  klappigen  Saum  bildenden  Blät- 
tern. BUimenkrone  fehlend.  Staubtet ässe  vor  den  KelekMi^ 
fern,  mit  zwei!  ächerigeji ,  oder  den  Kelchblättern  aufgewacli- 
senenen  Beuteln.  Fruchtknoten  einf Scherig,  mit  einem  oder 
mehreren  aufrechten,  zuweilen  verwachsenden,  zum  TbeQ 
fehlschlagenden  Eiern.  Ei  ohne  Hülle,  ein  blosser  Kern*  Grif- 
fel verlängert,  mit  verdickter  Narbe,  oder  sehr  kurz,  bei  ge- 
wölbt-scheibenförmiger Narbe«  Beere  einsamig.  Samen  mit 

feradem  oder  gekrümmten  Keimlinge  oder  mit  mehreren 
Keimlingen« 

1.  VISCUM  (£.),  Mistel.  Blutbe  eingeschlechtig»  sweihiusig; 
die  nUinnliche  Blflthe  mit  einfachem,  fieischig-lederigem  Perigon^ 
dessen  viertheiligem  Sanme  die  vielzelligen,  mit  vielen  Löchern 
aufspringenden  Staubbentel  aufgewachsen  sind.  Perigon  der  weib- 
lichen Blüthe  mit  oberständigem»  meist  viertheiligem  Saume.  ' 
Fruchtknoten  ans  zwei  klappig  verwachsenen  Fruchtblättern  be- 
stehend» von  dessen  Häuten  besonders  die  innere  gefässreich  ist 
und  deutliche  "Nahte  zeigt.  Zwischen  fieidcn  Hauten  findet  sieh 
später  reiclilicher  zelliger  Schleim.  !n  (ier  erst  längere  Zeit  nach 
der  Berrnchtunij;  hemerkharen  Höiile  des  Frnchtkuolons  bildet  sich 
der  nackte,  plattgedrückte,  grüne  Eiweisskörperj  welcher  einen 
Keimling  mit  verwachsen oa  Keimblattern  einschlicsst,  oder,  Hl 
dem  häufigen  Falle  der  Verwachsung  zweier,  selten  dreier  Eier, 
zwei,  selten  drei  mit  den  Keimblättern  meist  verwachsene,  mit 
den  Wurzelendeu  dif  ergirende  Keimlinge  enthält. 

I.  V.  ALBUM  {L.)t^t\%%t  M.  ti*  Auf  Banmüsten,  besonders 
anf  Bim-  und  Aepfelb^nmen,  Föhren  und  Tannen.  März,  April« 

Grünlich -gelb;  Zweige  mit  acht  Geßsthnndeln«  Beere  weiss. 

Zweiter  Kreis. 
GÄNZBLUMIGE  PFLANZEN,  Gamopetalae 

(Endl.J' 

Perlffon  doppelt,  das  Süssere  kelchartig,  das  innere,  die 
Blnmenkrone,  blnmenartig,  mit  verwachsenen  Blättern« 

Z Hantigste  Classe« 

LARVENBLÜTHLER,  Peraonatae  (Br.  u.  D.J. 

FlauM  nit  irSawrigem  SaHte  und  oft  gegenttaadigen, 
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moiit  «lifclliniten  BlSttmi  olme  Neb^blStter.  Mehrere 

Galiun^cii  von  ScljuKirutzcM-pllnnzen  ohne  L:iiilj})latter.  Kelch 
frei  oder  tnclir  oder  wenigei'  mit  Hem  Friirlilkiiuteii  ver- 
wachsea;  Blumeukrone  meist  iinregeiuiässi^,  zweilippig^; 
Obdjrüppe  meist  aus  zwei,  Unterlippe  aas  drei  Blumenblftt* 
^tem  gebildet  Staubgef ässe  der  Biumeokrone  eingefUgty  dai 
hinterste  meistens,  die  hinteren  seitlichen  ^nweilea,  die  voi^ 
deren,  meist  längeren,  selten  fehlschla^nd.  Wo  sie  alle  vor- 
banden, shid  sie  wenig^stens  gekriinmU  und  die  vorderen  grös- 
ser :iU  (iie  hinteren.  I'i  tichlKiioicii  ohci  ständig,  beJfener  nn- 
terstuiidig,  meist  zweit  aclierig,  selteaer  ein  -  oder  durch 
Klameabüdung  vierfächerig.  £ine,  zwei,  vier  oder  sehr  viele 
umgewendete  oder  doppelwendige  Eichen.  Frucht  fcapsel-^ 
sehr  selten  beerenartig.  Samen  meist  eiweisshaltig. 

48.  Ordnung.  1'l.AN  TAGINE  EN  iFent.), 

Bliitben  zwitterig,  vielebig,  ein  -  oder  zweihftuslg,  mit 

vier  2-,  selten  dreitheiligem,  bleibendem  Kelch  und  trocken- 
hiiutii;*er,  unt<M\-t;(iidl£^er,  rei»'(.liuüssig-viur>])a{n2^er,  scdtiMi  iin- 
getln  ilter  lilumenkrone,  von  deren  Lappen  einer  dem  Deck- 
bl^Uchen  zugewendet  ist.  Vier  bei  der  Knospung  einwärts 
gebogene  Staubgefässe.  Fruchtknoten  einfächerig  oder  durch 
eine  geflügelte  mittelständige  Samenleiste  zwei  -  oder  vier- 
fächerig.  Fächer  mit  einem  oder  mehreren  doppelwendigen 
tlrni,  deren  Samenmund  (micropyle)  nach  uiiii  n  gerich- 
tet i«t.  Fi:i  l'iuclit  nuss-  ocicr  kapselai li^*  und  im 
letzten  lalle  ringsum  aufspringend.  Eiweiss  dicht-tieischig. 

1.  LITTORELLA  (X.),  Strändling.  Cinh'ausig;  minnliehe 
Bföthen  gestielt  mit  viertheiligem  Kelche ,  röhrig -vierspsltiger 


^  Wo  die  LippenblldoDg^  in  der  BInmenkrone  sichi  deatlich  avife- 

sproclu'n  ist,  wie  l>ei  Verbascum.  gibt  ^ii  sirln  vveoigitens  durch  die  Nei- 
gung der  Staubgcl  ässc  und  die  Art  (k  r  \  erkümmcriMi!:  (!  i  selben  kund. 
Die  zwei  vorderen  sind  stets  die  grössten  und  fruehlbarsien.  Schon  die 
twd  scitiicheu  siud  oft  unfruchtbar,  und  uoch  öfter  das  hintere,  wel- 
ches in  der  Regel  auch  das  kleinste  ist 

*  Von  den  Kelchtheilen  fallen  zwei  schief  nach  vorn  und  zw  i  srhlrf 
penrii  die  Acli'^r».  l^u^s,  nebst  fhr  Stellung  K r'MiInppen,  wovon  /.\\r\ 
median  nauii  vorn  und  hiutcu  und  die  beiden  andern  nach  den  feeitea 
(Uten,  macht  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  der  hintere  Kelehthdl,  wie 
bei  vielen  Arten  der  (jattong  Veronieot  unterdrückt  und  der  hintere  Senni- 
läppen  der  Blomenkrone  ab  Oberlippe  sa  betrachten  ist 
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Krone  und  vier  dem  Fruchtbodea  eingefügten  Slaubgef ässen ; 
weibliebe  Blutben  am  Grunde  des  Stieles  der  mäonlicbea  mit 
dreitheiligem  Kelch  und  batichig-röhriger,  am  lUnde  genUmelter 
Blumenkrone.  Nuss  knöchern,  einfacher einsamig. 

1.  L.  LAcusTRis  (Z.),See-St.  '21.  An  Ufern;  bei  Brei^enz 
((Ilster),  hei  (.'onstariz  zwischen  Staad  und  LorettowalU  (Ltnier)^ 
am  See  von  Gt'rardmer  in  den  Vogcsen ;  bei  Wachtersbacb;  auch 
in  der  Flora  von  Honn.  Mai,  Juni. 

2.  PF,  A  NT  \  ( .  ()  (y..),\V  e  e  r  i  c  \i.  Blulhi  ii  i  M  arig,  in  A  eh- 
rf'i)  ;  k  r K  Ii  v  itrllicUii^,  die  vorderen  Tlieile  oft  vei  u  ;m  hsen  :  K  i  Mne 
i  «»lirig,  mit  viertlieiligen),  senkrecht  ahslclienderü  ^auiüc;  Staub- 
te! asse  der  Röbrc  eingefügt;  Kup^iel  ringsum  aufspringend. 

I.  A echte  Wegeriche.  Stengel  gestaucht;  BlQthenälireo  an  seiflichen 

Scbäfleo. 

a)  l  ruckt  mit  zwei  bis  sechs  Samen  auf  jeder  Seite  der  gefiügeUeH 

Samenleiste. 

l.  P.  MAJOR  (L.),  grosser  W.  AnWegen  und  auf  schlech- 
ten Wiesen,  an  feuchten  StellciK  Jnli  —  Ortoher.  —  Blatirr  uft- 
stielf,  rundlich  -  eiförmiir ,  eifdriuig  oder  rundlich  -  elliptisch,  bei 
der  knospung  etwas  faltig  und  schwacli  gerollt;  Schäfte  walzlicb, 
schwach  gestreift,  ungefähr  von  der  Länge  der  Blätter;  Aehre  ver- 
längert; Drikidättchen  stumpf;  Kelch  ^  icrblätterig ;  Kronläpp- 
chen !)Icich-briiunlicb,  häutig ;  Staubfaden  weisslich;  Staubbeutel 
rundhcli,  hlass-violett.  — Wird  an  feuchten  sandigen  Stellen  zu- 
weilen nur  1  —  3  Zoll  hoch.  Dies  ist  P,  minima  C). 

6)  Fhieki  mii  einem  Simen  auf  jeder  Seite  der  Skmenleieie» 

2.  P.  MEDIA  (L.),  m  1  M  1  r  r er  W  .  Blatlci  t  Iliptisch-eiförmig, 
mit  kurzen  breiten  und  platten  Stiel.  ii;  SrhaJ'ia  s/it/ru/tf/,  schwach 
gestreift,  mit  länglich-walzlicher  Aehre.  ^  VV  le  die  vorh«'rgehende 
Art.  Mai,  Juni.  —  Blätter  bei  der  Knospung  kaum  ein  wenig 
gerollt,  fast  gefalzt;  Deckblättchen  spitzlicb;  Kelch  vierbläite- 
rig;  Krniiräppcben  weisslich-durchsichtig;  Staubfäden  weisslich, 
schwach  ins  Violette  ziehend;  Slaubbculel  liueal,  woisslicb,  kaum 
etwas  ins  Gelbliche  ziehend. 

3.  P.  LANci  ui.ATA  (A.)»  lanzettl  icher  W.  Blätter  lanzett- 
lich, mit  längeren,  rinnigen  Stielen;  Schäfte  gefurcht,  mit  meist 
eiförmiger  oder  länglich-walzlicher  Aehre.  2|..  Aufwiesen,  Hai- 
den und  Sancheldern.  April — October.  —  Blattknospung  wie  bei 
P.  media.  Dcckblättcben  kurz  zugespitzt;  Kelchblätter  am  Kiele 
gewimpert;  Kronblättcheu  durchsichtig,  mit  einer  bräunlichen 
LiDie  in  der  Mitte;  SUubfäden  gelblich- weiss;  Staabbentel  läng- 
lieh  rechteckig»  weissgelb.  —  Bleibt  an  trockenen  Stellen  oft  sehr 


SCROPHULARINEN 


313 


klein  bei  kugrelisrer  Aelire  und  findet  sich  auch  mit  mehr  oder 
weniger  raudbaarigea  Blattern. 

b)  LANUGINOSA  (Koch),  z  o  1 1  j  c  r  I.  \V.  lihitter  und  noch 
mehr  die  Blattstiele  mit  lang^en,  abstehpuden  hraunu^elben  Haaren 
besetzt;  Aehre  Lugeltg.  So  in  denVoralpuiii^egenden  des  Gebietes, 
z.  B.  auf  dem  Kandel  (v.  Stengel). 

4.  P.  MARITIMA  (L,),  Strand-W.  Blätter  lineal  oder  lan- 
settlidi'Imeal,  etwas  fleiichig,  anfangs  rinnig;  Seh'Afta  atielrmid« 
mit  verlingerter  Aehre.  2)..  An  feuchten  Stellen  in  der  Nähe  von 
Sliinen;  in  derWetterau  bei  Nauheim  und  beaonders  auf  Wieaen- 
plitsen  bei  der  Wisselsheimer  Saline.  Juni — September. 

b)  OBNTATA,  gezahnter  St*  Blätter  mit  einigen  schmalen 
Zahnen  besetzt.  Ob  im  Gebiete? 

II.  PSYUiUH.  Stengel  gestreckt,  bebIHtti  rt,  iiaüg;  Aehren  gestielt,  achsel- 

staiidig. 

5.  P.  AREHARIA  {W.  und  /TiV.),  S an d -W.  0.  An  sandigen 
Stellen;  bei  Mühlbausen  (Bvchugr.),  bei  Colmar  (A.),  Oarlsruhe, 
Eckenstein,  Dudenhofen  und  Hanhofen  unweit  Speier,  Schiffer- 
stadt,  Schwetzingen,  Relaishaus,  Ellerstadt,  Atzelhof  bei  Mann- 
heim, Eberstadt,  Darmstadt  und  zwischen  Main?  und  Ingelheim. 
Juli,  August.  —  r)«>r  .if^tip:e,  kaum  fusshohe  Stengel  hat  spreiz- 
zende  Aeste  und  sciimaMineale  Blätter« 

49.  Ordnung.  SCROPHÜLARINEN  (Kndfichrr^  mit  Aus- 
schluss der  Salpiglossideen  Jimlham  s), 

Krfiotery  StrSucher  oder  BSume  mit  vSsserigem  Saite  nod 
meist  gegenständ i n ,  seltener  spiraligen  oder  gequirlten, 
meist  ungetheiltt  !i  lUatteru  ohne  Nebenblätter,  selten  (nur 
Schmarotzerpflanzen  )  ohne  Laubblätter.  Kelch  frei  oder  mit 
dem  Grunde  des  JbVuchtknotens  verwachsen.  Blumenkrone 
unterständig,  meist  tinreget mässig  und  zweilippig.  Staubge- 
fässe  der  R5hre  der  Blumenkrone  eingefügt,  mit  den  Lap- 
pen der  Blumenkrone  abwechselnd,  das  hinterste  bei  sehr 
vielen  Gattungen,  die  drei  hinteren  bei  mehreren,  das  hin- 
terste mit  den  zwei  vorderen  nur  bei  l'eronka  luid  Giatiola 
fehlschlagend.  Fruchtknoten  aus  zwei  Fruchtblättern  gebil» 
det,wovon  das  eine  vorn,  das  andere  hinten  steht^  meist  zwei* 
fächerig,  selten  einf ficherig.  Sehr  viele  umgewendete  oder 
doppelwendige  Eichen.  Frucht  kapselartig,  sehr  selten  bee- 
renartig. Samen  meist  eiweisshaltig.  Keimling  in  der  Rich- 
tung des  Samens. 
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Erste  Faiuüie. 
Ehrenpreisartige  Pflauzeii,  Veroniceae  (^BentÜ)» 

Blätter  gegenständig,  seltener  spirali^.  Kelch  durch  Fehl- 
schhigen  des  hintersten  Zahnes  vierspaltig^,  zuweilen  fOnf- 
spalti"^,  mit  kleinerem  hinterem  Lappen.  Blunienkrone  iin- 
terstandig,  radförmig,  mit  mehr  oder  weniger  verkürzter 
Adbre.  Oberlippe  ungetheilt,  mit  zwei,  bei  der  Koospung  . 
geraden  Staubgef ä88en,  obne  weiteres  Radiment.  Unterlippe 
dreilappig,  ohne  Staubgefösse.  Kapsel  zwetfächerig,  oder, 
durch  theilweiseVerkiinimerun»;  der  ^Scheidewand,  eiiiläche- 
rig,  durch  Mitteltheiluog  aufspringend« 

1.  VBRONICA  (Z.)»  Ehrenpreis.  Kelch  durch  Fehlschla- 
gen des  hintersten  Zähnes  vier-,  zuweilen  fünfspaltig,  mit  klei- 
nerem hinterem  Lappen;  länger  als  die  knrze  Rohre  der  Blnmen« 
kröne,  deren  Saum  ausgebreitet,  Tierlappig  und  ondeutlich  swel- 
lippigist;  Oberlippe  un^reMet/^/mit  swei  Stanbgefassen  am  Rande; 
Unterlippe  dreilappig,  oAiie  SUmbgefäsMe  nnd  ohne  Rudimente; 
^Meuid  xmeifäeliirig;  Fächer  mit  swei  I^ngsritzen  aufsprin- 
gend; Narbe  ungetheilt.  Blatter  bei  derKnospnng  klappig 
oder  deckend. 

▲}  CocHi  iniosPERMA  (Rcßih.^.  Blütlien  einzeln,  grösstetitbeils  in  der  Ach- 
sel von  Ldubblätteru  utier  laubHlmlicben  Hochblättern;  Kelch  vier- 
theilig'; Samen  heckenfömug. 

1.  V.  HF.DERAEFOMA  ff..),  e  p  h  c  u  b  I  ü  1 1  e  r  i  p  r  K.  Nieder- 
liegend;  Bliitter  herzf örmij^-rnnfilich,  kerbig-t ünt lappi;^ ;  Fnu  ht- 
fltiele  aufrerfit;  Kapseln  fast  cubisck,init  abgcrundtdn  Kanten, 
nach  der  einen  Richtung  etwas  breiter,  ohne  Ausrandung.  0.  Auf 
Feldern.  Marz  —  Juni.  —  Die  Kapsel  hat  eine  unvollkommene 
Scheidewand  und  entliüK  in  <ler  Regel  vier  Samen,  welche  ijrösser 
sind  als  bei  allen  verwandten  Arten  unseres  Gebietes.  \ai  in  t  mit 
entfernten  oder  u:edränp:ten  Aesten,  mit  drei  bis  sieben  abgerun- 
deten oder  spit/.iicben  JJlattlappen.  lilütben  rötblicbblau. 

2.  V.  BuxiiAUMii  (  Tc/iorc),  B  ux  bau  ni  s  E.  Niederlie^end; 
Fruchtstiele  zurüekireho'jff'n  :  ni^rter  ei  -  lierzformisx,  ziemln  h  tief 
kerbig-gesägt ;  Jirttlt  der  fi'f  und  sehf  siUnnpfwinktlig  ausgerantie- 
teUy  zusammengedruckten  Kapsel  bctracfitlicfu  i  ah  ihre  Lange,  0. 
Auf  Feldern  uiiU  in  \V citiljera^en ;  z.  Ii.  bei  Basel  (//.),  Mullheini 
{Lang),  im  Breisgau,  im  Elsass,  bei  Rastatt,  Carlsruhe,  Bruchsal, 
Mannheim  (/>.),  Coblenz,  im  WArtembergischen  am  Althaoser 
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Weiher  {F1eischcr)y  bei  Dci;'  rl^' Ii  nnrl  Abtsgemünd.  April  !)is 
Juli.  V.  hospita  {M.  und  A'.>,  V.  Tournetortii  {Gm?).  — Variirt  in 
grösseren  und  in  allen  Xlieüen  aafiallend  kleineren  irormen.  Blii- 
then  blau. 

5.  V.  OPACA  (Fries),  glanzloser  E.  N iederliec^end ;  Blatt t 
ruudlich-eiförtnig,  gesiigt-gekerl>t;  Fruchtstiele  zurückgekrümmt; 
Kap^r!  rauh  und  etwas  behaart,  unter  einem,  m^hr  *  reiten  als  Inn 
gt  :i  .  vfigejtihr  rectitcn  W  inket  mehr  o'for  wcnifT^r  Inif  ausgerandet : 
F.!i  licr  gedunsen,  nur  am  Kande  (der  Mitte  d  t  Fr'?f'IitHlUter) 
sctitiial  und  scharf  gekielt,  drei  -  bis  fünfsaiuig;  i^iauhgel  '  rlom 
Scidnide  eingefügt,  0.  Auf  Feldern;  bei  Creuznauli  und  CuLlcoz 
(Wty.)  und  im  .Maingebietc  bei  Hanau,  Lobenhausen,  Üllrichs- 
stcin  und  auf  der  W  estseite  von  Bergen;  wohl  auch  noch  an  an- 
dern Orten.  März  — Juli.  ~  Blüthen  blau. 

4.V.  T>!T>YMA  (Ten.),  z  w  e  i  k  u o  t  i g c  r  E.  N icderiiegend ;  Blat- 
ter herzi  ui  aiig,  rundlich-herzi  ormig  oder  rundlieh-eif  ormit^  ziem- 
lich tief  kerbig-gesägt ;  Fruiditstielo  r.urückgebogen  ;  h',  in) />; ppcn 
breit-eif  ormit/,  am  Grunde  mit  den  Rändern  sich  decktud ,  h  npsel 
ungefähr  so  lang  als  breit,  unter  einem  spitzen  Winkel  seicht  uus- 
gerandet,  dicht  mit  kurzen,  zuweilen  drüsentragenden  Härchen 
b«Mtst;  Fächer  gedoDSen,  acht-  bis  zehnsamig;  Staubgcfässe  dem 
Gmqde  der  Kronröhre  eingefügt.  0.  Auf  Feldcirti  überall.  April 
bii  September. —  BInmenkrone  blau: 

6.  V.  AGRKSTls  (I.),  Acker- Fl.  Mehr  oder  weniger  nieder- 
liegend; Blätter  breit-eiförmig  oder  läuglich-eif<)rmig,  gcaägt-ge- 
kerbt,  an  der  Basis  meist  leicbt-h^xf örmig;  Fruchtstiele  zaräck- 
gebogen;  Jüe/c/f/  ^'^/.  «  lang! ick- lanzMich,  am  örtAide  ticA  6«riiÄ* 
rendpiäekt  deckend;  Kapiel  mit  zerstreuten  drüsentragenden  Här- 
chen besetzt,  unter  »pitzem  Winkel  seickt  äusgeralidef;  Fächer  ge- 
dunsen,  am  Rande  schmal  und  scharf  gekielt;  Staübgefässe  dem 
Grunde  der  Kronröiire  eingefügt.  Au^  Aeckern,  besonders  auf 
Kalk  oder  Sand,  nicht  leiclir  auf  Lehmboden;  besonders  häofig 
swiachen  lifezheim  und  Scliwetzingcn  nnd  in  der  Qegend  von 
Zwcibrücken  ;  seilen  zwisciien  Ucidt  lberg  und  Edingen  und  bei 
Maxdorf;  ziemlic  h  verbreitt  t  ini\\  ürtemhergisoben,  z.  B.  zwischen 
Melchingen  und  Tüfjingen  (/>.)  und  bei  Frankfr;i  i  März — Sep- 
tember. —  Oberlippe  röthlich-  oder  l>la.isbiau;  Lnioriippe  weias- 
lich.  mit  schwachen  f)läulit'lien  Slreifcben. 

6.  V.  PRAECOX  (vi//.),  f  r  ü  her  E.  Meist  anfrecht,  mit  hem- 
eiförmigen.  tief  gekerbten  Blättern;  Blüthen  meist  eine  lockere 
Traube  bildend,  niütkrnstic/e  anfstrehcnd ,  die  oberen  meist  im 
M'inkel  von  TTocbblättchen  ;  Kapsel  verk(dirt-herzf  örmig-länglich, 
am  oberen  Kan<l  ein  woniif  zusannneniredrückt.  Auf  der  Rbein- 
fläche  vom  Bodensee  I)is  Cobicnz  und  am  Nc(  A;ir  ron  Cann=;fndt 
bis  Mannheim  («Sc/i.  und  iV/.)  und  am  iViaine  von  Wertbeim  bis 
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Mainz;  auch  bei  Havensbarg»  Sisrnianngen,  ImmündingeQ  und 
Ehingen  (Sch.  und  M.).  —  Blüthen  blau;  Die  untersten  Blüthen- 
stielcben  siud  meist  kürzer  als  ihr  Deckblatt,  zuweilen  abt-r  auch 
länger.  Die  Deckblätter  sind  meist  deu  Laubblättern  ganz  ähnlich. 
Selten  ist: 

h)  FKOCiTMRFNs,  ni  ed  er  Ii  e  g  e  n  d  e  r  f.  E.  niederliei^end  und 
üaiiuntlit  lic  ßluLhen  wie  bei  den  vorhertrehenden  Arten  imWinkel 
von  Laiibblattern.  Ich  länd  diese  Form  bei  MatmluMm. 

7.  V.  TRIPHYLLOS  (L.) ,  d  r  c  i !)  1  ä  1 1  e  r  i e  r  l^.  Stenirel  a'it- 
recht  oder  aufstrebend;  das  unterste  Blattpaar  eif  örmig,  die  übri- 
gen tini;erig  getheilt;  Blüthen  in  lockerer  Traube  an  ;Hif?^( reben- 
den Stielen;  Kapsel  verkebrt-h(  i /lürmig-rundlich,  zusanmipncre- 
druckt,  nur  am  Grunde  gedunsi-n.  0.  Auf  Feldern,  SandÜaciieQ 
nnd  Triften  überall.  März  —  Mai.  —  Blütheu  blau. 

B.  Vbronica  iRekh,'),  BIfithen  fast  alle  im  Winkel  won  Hochbliittem,  nur 
die  untersten  von  Laubblätteru  gestützt,  lockere  Trauben  bildend; 
Kelcb  vier-  oder  faaftbei%;  Sanun  ßüchrcmt», 

1.  Emjuki  ige, 

8.  V.  VERNA  (X.),  Frühlings- E.  Aufrecht,  unterste  Blätter 
eiförmig,  die  mittleren  fingerig- fiedertheilig,  allmählich  iinge- 
theilte,  lanzettliche  in  Hochblätter  übergehend;  Blütben  in  lok- 
keren  Trauben  ,  im  Winkel  von  Laub-  und  llocbblättcrn  ;  Blü- 
then stiele  kürzer  als  der  Kelcli;  Kapsel  verkehrt-berzf^irmig,  zu- 
saniJiK  ii:<edrückt ;  Griliel  die  Kapsel  nicht  überra<;end.  0.  Auf 
Sandtohiern,  Triften  und  in  Föhrenwäldern;  z.  B.  zwischen 
Schwetzingen  und  Mannheim,  bei  Maxdfirf,  Ungstein  und  in  und 
an  den  Föbrenwäldern  zwischen  Samllioten  und  der  Beri^strasse. 
April,  Mai.  —  Blüthen  blau;  Kapsel  spärlich  kui z-^cwimpert 

9.  V.  ARVKNSIS  (Z.),  Feld-K.  Aufrecht;  Blätter  lierzf örniifi^- 
länirlich,  gekerbt;  Blütben  in  ziemlich  lork'^rcr  äbrent  urniiger 
1  raube,  sämmtlich  in  der  Achsel  hnr/i  Ii  ln  lier  Deckblätlchen.  auf 
sehr  kurzen  aufrechten  Xi  len;  K  i}»  i  1  zusammenge<lrückt -  ver- 
kehrt-herzförmig; Griliel  dir  Kaj  >t  i  kaum  überragend.  0.  Auf 
Feldern,  an  Wegen  und  Dämmen  überall.  März — Juli.  —  Biu- 
then  blau. 

TO.V.  A(  IMFOLIA  (I,.),  th  ymianbl  ä  t  i  <  i  i  u  r  K.  Autrecht 
oder  aufstrebend;  Blätter  fiformiir  oder  ei-i m n  iil  (>rmi?.  Verbig- 
gesägt;  Blüthen  in  lockcrcfi  Trauben:  Hlül henstiele  ah^ttehend, 
zweimal  so  lang  als  der  K.  Ich;  Kapsel  zusuuiniengedrückt,  breit 
rundlich-verkehrt-herzHinuiu%  tief  ausireraudct,  mit  fa>f  kreisrun- 
den Fächern;  Griffel  die  Kapsel  nicht  überrai^t  tul.  Auf  l'el- 
dern;  hei  Immendingen  (r.  Schrecknsf.) ,  v(.ii  Badenweiler  nnd 
Müllbeim  bis^Carlsruhe ;  auch  im  Gebirge  bei  Baden  und  £b«r- 
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steinburg;  bei  Bruchsal  (/).),  /wischen Wiesloch  und  Heidelberg, 
besonders  aut"  Kleeackern  an  der  liuri^eruiuhle  hei  Leimen  (Shid. 
Levssler.  Mett.  vnd  der  Verf.);  im  KIsass,  is.  B.  bei  Mühlhausen 
(^Jiu/Uenb.)f  Holzheini  {ßuch.),  Drirlisheim  (Geiit);  im  Moselge- 
biete bei  Nancy;  bei  Küdesheim  und  Creuznach  (Wtg.),  bei  Grün- 
berg im  Maingebiete  und  bei  Giosscn.  —  Blüthen  lebhalt  blau. 

2.  Ausdauernde,  mit  ttidslandiger  Blüthentraube» 

U.V.  SBRPYLLiFOLiA  (L.),  qaendelblätterigerE«  Sten- 
gelblätter Mnglicb,  eiförmig  oder  läoglich-rand,  meist  stumpf  und 
sebr  scbwtch  gekerbt;  Traube  verlängert,  lockerblütbig;  Kapseln 
etwas  snsammengedrttckt,  breit  randlich -yerkebrt-benförmtg» 
unter  stumpfem  Winkel  seicbt  aosgerandet.  2|..  Anf  Wiesen  nnd  an 
feuchten  Steilen;  die  kleine  Form  mit  länglich -runden  Blättern, 
V.  tenella  {All.),  auch  auf  Triften.  April  —  September.  —  Blfi* 
then  weisslich  mit  bläulichen  Längsadern.  Findet  sieh  selten  mit 
spilzlichen  Blättern« 

y.  GBNTIAN01DS8  (FnA/),  cuai anartiger  £.  Krautartig; 
Stengel  einfiich,  am  Grunde  aufsteigend;  Blätter  schmal-länglich, 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf! ich,  sehr  schwach  gekerbt, 

die  untersten  am  Grunde  zu  einer  Scheide  verwachsen;  Traube 
verlängert,  dichtblüthig;  Bliitbenstiele  aufstrebend;  Kapsel  eiför- 
mtg-mndlich,  deutlich  ausgerandet.  2|..  Zierpflanze  aus  Armenien. 
—  Zwei  von  den  Kelchlappen  grösser  als  die  andern;  Blüthea 
blau;  Staubfäden  sehr  lang. 

12.  V. FRUTICULOS A  (L.) ,  strauchartiger E.  Halbstrauch ; 
SCengelblätter  meist  länglich,  oberhalb  meist  etwas  kerbig  klein- 
gesägt; Traube  verkürzt;  Fruchtknoten  rundlich,  stumpf;  Kapsel 
eiförmig,  schwach  ansgerandet.  2|..  Nur  an  der  Gränxe  des  Ge- 
bietes bei  Bregenz  an  einem  feuchten  Waldfelsen  am  Wege  gegen 
Laager  (Sauter).  Juli,  August.  —  Blüthen  fleischfarben-weisslicb, 
mit  violett -rothen  Streifen,  grösser  a]5  bei  allen  vorhergehenden 
Arten.  Selten  sind  die  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  lineai-ver- 
kehrt-eiförmig. 

13.  V.  SAXATILIS  (Jacq.).  Felsen-E.  Heurige  Stengelblatter 
länglich-lineal  oder  verkehrt-eiförmig-länglich,  kerbig-gesägt,  die 
vorjährigen  Stengelblätter  und  die  Blätter  der  heurigen  Triebe 
ganzrandig,  sämmtlich  stumpf;  Traube  verkürzt;  Fruclitkiir»(en 
spitz;  Kaj)sel  eiförmig,  gegen  die  Spitze  verschmälert,  kaum  aus- 
gerandet.  2^..  Auf  felsigen  Mellen  und  Triften  der  Gebirgsgegen- 
den;  bei  Uüffingen  {Enggcsser),  aut  dem  Jielchen  {Gm.),  Feld- 
berge {  Wieland)  und  auf  dem  lloliencck  derVogesen  (Arsrhl.), 
Blütheu  gross,  blau,  am  Schlünde  purpurn;  im  JUlattpaare,  wie  bei 
der  vorigen  Art,  ^iUbammengedräogt. 
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14.  V.  spicATA  (Z.),  ähriger  £.  Stengel meiit  fiio&cb.  Blatter 
eiförmig  odor     drmig-luisettli«h»  Mlt«ii«r  koietilioli,  meist -kar- 

big-gesägt,  oberwilrts  gaasrandig,  die  onterea  stumpf  uud  gegen- 
«äHlig»  die  oberes  spiralig;  Tmb«  verlängert,  diohtbliltliig; 
Beckblftttehen  lemettUeh-pirienüiefa.  2^.  Auf  Triften,  eoniiigen 
Bt^peln  und  Sendfeldeni;  bei  Bregens;  bei  Keiobennu  anwsit 
ConitftnS)  auf  dem  schweizerischen,  badischen  und  würtembergi- 
seilen  Jura;  im  Breisgiiu,  im  Elssss;  bei  Wagbausel,  Iggelheim 
unweit  Speier,  beim  Relaishaose  and  sw  Ischen  Virnbeim  und  8and« 
clorf  in  der  Gegend  von  Mannboim,  am  Hardti^ebirge,  dorn  Don- 
norsbergo;  anWaldranderti  und  auf  dürren  iSttllcn  bei  Bberstadt^ 
Griesheim,  Kelsterbach;  zwischen  Mainz  und  Ingelheim;  an  vie- 
len Stellen  des  Regierungsbezirkes  ('ubienz  {W.);  auch  bei  Wert- 
heim,  Glessen  und  im  FrankfurterWalde.  Juh",  Augu?t  lilülhen 
blau,  seltener  rötliürli  nrfrr  weisslich.  -  Finr^rt  -fr  h  jiii'i-^f  mehr 
oder  minder  kurz  Üuujtiln  !i-i>eliaart ;  seilener  »iiid  die  Jl  t  ii  c  ab- 
s(f»hf*nd  und  straff:  noch  seltener  d'f»  fr  m/p  Pflaume  kakd»  Die 
Kelche  sinil  l:»  uuhnlich  behaart,  seUcii  kahi. 

b>  I  AN(  i  uLATA,  1  a  n  2  e  1 1 1  i  c  be  r  ä.  E.  !51i(ft  ;  lanzettlich, 
meist  scbdiier  gesasrt.  So  z.  B.  bei  iMai  ;/  n;)  !  /w -  um  ucken. 

c)  TRUNCATA,  u  <■  >  I  üi'^^er  ä.  E.  Bü.-!-  'ii'i-  illutt-t-  *;itormig, 
;il)L'erirr<?'^t  nnd  von  tlcui  kciii  «irmig  nach  ii  n  f  ii  »ich  v«  ;^!  hmalern- 
il.  [i  [i<  !  >  deotÜch  geschieden.  So  z.  Ii.  bei  der  sckoneu  Aus-  . 

Siciit  u  iiwril  Mai  UZ. 

liurch  Cultur  entsteht  haufit^: 

d>  r  ATiFOLiA.  b  r  !  t  M  H  1 1  o ri  g e  r  a.  E.  Untere  Blätter  ei- 
förmig  oder  fast  hei/.lo.jnu.  -cb:irfer  gesagt;  oft  mehrere  Aebrco. 

15.  V.  LONGIFOLIA  (//.),  1  a H  I? b  1  ä  1 1 e  r i  s:  e r  E.  Blätter  sämmt- 
iich  gegenständic: ,  selten  in  drei  -  bis  vierblätteri  jrn  Qnirl'^i,  siis  . 
abgerundeter  oder  herzförmiger  Basis  lan/^  i  tlu  Ii  ,  zuj^espiizl, 
scharf-doppclt-gesagt;  Trance  v#»?"1'tp</f»rt ,  du  litMnihig ;  />ecÄ- 
hfiiffrhcn  fincal-  pfricmlichy  die  Ajütiiitn^Uviv  uberrugttid.  '2i.  Auf 
IriK  liti  ii  \\  iesen,  an  Gräben  und  Ufern;  am  Rheine  von  J^tras«- 
Inn  -  'ms  Hiagen;  bei  Pforzheim  (/'/'.  hiliati);  aucfi  bei  \\  crLiiuiiii 
(IIVA  ).  (jiesscn  ( //e/c/wi.),  Maiuiiieini  und  Crcuzuach  (Outh,). 
Juli,  August.  —  Blutben  blau.  Variirt  mit  scbmaleren  und  brei- 
teren Blättern.  Findet  sich  auch  zuweilen  mit  mehreren  Aohren« 
zuweilen  auch  fiUig.  Letzteres  ist  V.  villosa  {Sckrad.), 

V.  SPURIA  (i.),  unäcbter  E.  F^lätter  in  drei  -  i>iü  v lerblätte- 
rigen  Quirlen,  seltener  gcgenstänuä*,,  einfach,  selten  doppelt  ge- 
sagt; DiLckblättcken  iineal-lanziiitlich,  so  lang  wie  der  Blüthensticl 
oder  kürzer,  sonst  mit  den  iMerkmalen  der  vorigen  Art.  2;.  Wird 
in  verächiedenen  Abarten  als  Zierpilaoze  gebaut,  in  Norddostsdl* 
land  wild.  Juli,  ^U^ust.  ~  Blittter  oft  breiter  als  bei  dar  vorlwr- 
gehenden  Art. 
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3.  Ausdauernde  mit  $eitlichen  ßlüthentrauben. 
*  Keltih  f ünfibeilig^  das  hintere  Läppchen  kleiner 

16.  V.TBUCRtUM  {WaUr^SeMer.),  fdiiftboi liger  E.  Blüt- 
tar  gegeoständig,  sitzeod,  stumpf,  mehr  oder  woniger  korbig  ge- 
sigt;  Blülhenstielo  aufrecht;  Kapsel  sasammongedrückt«  schwä- 
olior  oder  sförker  aasgerandet»  kttraer  als  der  Griffel,  2^  Mai  bis 
JnlL  —  Bluthen  blan^  seltener  fleischroth  oder  woisslioh;  Traa- 
bon  mehr  oder  minder  dicht  -  und  reicbblüthig. 

a)  LATiFOLiA,  breitblätteriger  f.  £»  StoDgel anfrocbt  oder 
antoebeod,  mit  breit  eiförmigen,  am  Grande  heraförmigon  Blät- 
tom  and  tief  ausgerandeter  Kapsel.  So  an  grasigen  Waldründerni 
in  Oebftschen  and  an  Wegrandern.  V.  latifolta  (X.)« 

.•vjv^r^  b)  MF.DIA,  mittlerer  f.  V..  mit  meist  aufstrebendem  Stengel, 
eiförmigen  oder  länglichen  Blättern  ond  dauüicli  ausgerandeter 
KapsoL  So  besonders  an  Weg^rändern.  V.  Tencrinm  (X.  sp.  II.). 

c\  PROST R ATA,  n  i  c  d  c  r  g  e  s  t  r  e  ck  tc  r  E.  Stenii:cl  tu  Ji  i  lie- 
geiitl,  mit  lineal  -  lanzettliclien  oder  lan/etllich  -  linealcn,  jipai  lifh 
schwach  kleinziihuii^  -  uesiii^ten  Blättern  und  schwach  oder  l  lum 
auiigerandeter,  breiterer  oder  schmalerer  Kapsel.  So  auf  trockciicu 
Triften,  sonnigen  Hügeln,  Saudfelderii  und  in  lichten  dürren 
FöhrenwÜldern;  bei  Bregenz^aaf  der  Baar,  bei  Hechingen,  Donau- 
eschinge u  nnd  imWärtembergischen,  im  Scbwarawalde,  im  Breis- 
gau,  im  Elsass,  s.  B.  bei  Strassbnrg,  anf  den  Hügeln  bei  Grötz- 
ingen unweit  Carlsrnhe  {Braun),  am  Relaishause,  bei  Mannheim 
aaTrAitteurs  Gut,  am  Waldhofe  nnd  im  Käferthaler  Walde;  bei 
IMddAoim,  Dürkheim,  Callstadt»  Grünstadt,  Kindenheim  (Bf.), 
M4lna;an  der  Bergstrassc,  bei  Darmstadt,  Crenznach,  St.  Goar, 
Cobloiia:  auch  bei  Wertlioim.  —  Blüht  früher  als  dio  anderen 
Formen,  was  wohl  nur  folge  des  Standortes  ist. 

Kelch  viertbeiUg. 

17.  V.  Chamabdbts  (£.),  Wald-E.  Stengel  anfstrebend,  go- 
krenzt-zweireihig-behaart ;  Blätter  fast  sitzend,  herzeiförmig  oder 

eiförmig  und  am  Grunde  herzförmig  tief  kerbig-gesägt ;  Trauben 
locker,  aber  ziemlich  reichblüthig;  Fruchtstiele  aufstrebend,  weit 
linger  als  die  bnii-^ireiMkijf'-verkel&i'henfi^^    Hrf atugerwukte 


'  Ad  den  Pflauzeu  dieser  Abtüeiiuug  kaoo  man  sich  schon  durch  Be- 
tracktttog  des  Kelches  leicht  aberzeugen,  dass  die  Blomenkrone  der  Gat- 
tung Veronica  /wiilippig^  und  Ihre  Oberlippe  sehr  verschmülcrt  ist.  Der 

Kt'Ich  ist  nämlicli  t-hcnfalls  unsymmetrisch;  der  vordere  Kcfchtheil  ist  der 
fröMst's  die  seitlichen  sind  merklich  kleiner»  der  hintere,  der  sonst  ganz 
vcrkuuuiicrt,  aui  kleinsten. 
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Kapsel.  Aaf  Wiesen,  an  Zütmen ,  Wald  -  und  Wegrändern. 
April,  Mai.  —  Blflthaii  Man.  Findet  aieh  auch  mit  ringsmii,  aber 
an  der  Stelle  der  gewöhnlichen  Haarstreifen  stärker  behaarten 
Stengeln.  V.  pilosa  {Sckmidi,  Wiiid.). 

18.  V.  URTICAEFOLIA  (Z.yf/.),  n es  s e  1  bl ä t tof  i g e r  K.  Sten- 
g;el  am  Grunde  anfstrebend,  ringsum,  besonders  oberhalb,  gleich- 
missig  fläumlich- behaart;  Blätter  sitxend»  am  Grunde  eiförmig, 
spitz,  die  oberen  augespitzt,  sämmtlich  scharf- gesägt;  Kapsel 
breit-rundlich,  tief  ausgerandet  7^.  In  Gebüschen  der  Voralpen- 
gegenden, bei  Bregens  bis  an  den  Bodensee  herabkommend  (Ar.). 
Mat  —  Juli.  —  Blttthen  blassblau  oder  röthlich. 

19.  V.  oppiciNALis  (/..)f  officinellerB.  Stengel  am  Grunde 
niederliegend,  dann  aufstrebend,  mit  kurs  gestielten,  Terkehrt^ei- 
förmig  •elliptischen  oder  länglichen  gesägten  Blättern;  Frucht- 
stiele aufrecht,  fast  so  lang  als  die  verkehrt -deltaförmige,  kaum 
stumpfwinkelig  ausgerandete  Kapsel.  2|.*  Auf  Triften  und  Haiden, 
besonders  inWäldern«  Juni,  Juli.  —  Die  ganze  Pflanze  mehr  oder 
weniger  kurz- rauhharig;  die  Blütben  blassblan,  zuweilen  weiaa. 
Findet  sich  zuweilen  sehr  kleinblätterig,  in  seltenen  Fällen  auch 
mit  blossen  Endtrauben. 

20.  V.  MONTANA  (JL),  Bcrg-E.  Niederliegend,  mit  ziemUek 
laag  gestielten^  eiförmigen  Biäitemg  Trauben  armblüthig;  Frucht- 
atiele  abstehend.  Kapsel  zusammengedrückt,  mehr  breit  als  lang, 
am  Grand  und  an  der  Spitze  ausgerandet*  2^.  In  schattigen  Laub- 
wäldern ;  bei  Tuttlingen,  Donaueschingen,  Basel,  im  iSchwarz- 
walde  und  von  da  bis  gegen  Ettlingen  und  Wohlfahrtsweiher;  bei 
Carlsruhc  selbst  in  den  Wäldern  der  Ebone  {Braun)^  im  Elsass, 
z,  B.  bei  Colmar,  bei  Bitsch,  anf  Dnnnersberge,  im  Oden- 
walde,  z.  I^.  Kei  Juchenbeini  nrul  Kranichstein  und  an  mehreren 
Stellen  des  iiegieruogsbezirkes  Cnljjenz;  nnch  bei  Grünberg  un- 
weit Wertheim  (Mertin),  Mai,  Juni.  —  Biumenkrone  weisslich» 
mit  violetten  ^Streifen. 

21.  V.  Anagalt.is  \Va  ^  s  e  r  -  E.  Aufrerlit,  knb! :  IJhiüer 
meist  si7zc7j<i,  lanzettlicli  -  (  llipLisLh  «xIlj-  t  itörmig,  .sjulzlich,  oft 
gesagt-gezähnelt ;  Kapsel  schwach  -  ziisuiiimengedrückt,  kreisrund 
oder  länglich,  seicht  und  schmal  ausgeraailet,  von  dem  (jrnliel  weit 
überragt.  2|..  An  l'tern  und  schlammigen  Stellen.  Mai  — August. 
—  Blütben  riilhlich  oder  rothlich-weiss.  In  seltenen  Fällen  ver- 
schmalerii  sich  die  Blätter  in  einen  kurzen  Blattstiel.  Zuweilen 
sind  sie  auch  schmal -lanzettlich. 

22.  V.  Beccabunga  (L.),  Quellen-K.  Niederliegend  oder 
aufstrebend;  Blatter  gestielt,  länglich ,  elliptisch  oder  verkehrt- 
eiförmig  -  elliptisch ,  sLuiupf,  mehr  oder  weniger  kerbig  -  gesägt; 
Kapsel  gedunsen,  breit  >  randlich ,  deutlich  ausgerandet.  2|..  An 
Quellen»  Ufern  und  feuchten  Stellen.  Mai — August.  —  Blüthen 
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gefpobimoli  bin,  'Biiie  Foni  vdt  röthlidieii  BMUhen  tmd  BMsk- 
lilitMiB»  welche  die  Blftthenetlele^UieiTageD,  iitV.  Ikttoia 
letMi).  Sie  fiadet  sich  n.  A.  bei  Lidenbnrg« 

SS.  V.  tcvTBLLATA  (£.),  sohlldfrikeb tiger  S.  Blitter 
eiUeiidf  leiisettlicb->liDeal,  spitz,  entfernt  -  und  kleiii>geiibnel(; 
Fmebtstiele  senkrecbt  abstehend ;  Kapsel  breit- rundliob,  daroh 
e£tfke  AnsraadiiDg  oberwärts  zweilappig^Tom  Griffel  keum  über- 
ragt* 2ji.  An  Graben  und  feuchten  Stellen :  im  Bodensee»  bei  Beiel 
lind  von  da  stellenweise  ntii' ili  i- Rheinfläuiie  biaCoblenz;  auch  im 
Würtembergisclien ;  hei  Plorzlicira  und  Werthoim.  Juni — Septem- 
ber. —  Blüthen  rothlich  oder  weisslich.  Gewöhnlich  ist  die  Pflanie 
kahl;  seltener  ist: 

Ft  nFscKNS  (Kovh).  hfltaarter  srli.  II.  Sfungei,  l^iittijcji- 
slide,  Ott  auch  Kelch  und  KapselraiiLl  tiaumig-behaarL  - 

Zweite  Faiuilie. 
Wollkrautar tige  Pflanzen,  F9rb(uceen  (ßarUing}» 

Blfitter  gegenständig  oder  spiralig  stehend,  bei  der  Knos- 

pun|7  sich  deckend.  Kelch  f  ünflheilig-;  Blumenkrone  unter- 
stüniiig,  mit  mehr  oder  weniger  verkürzter  Iluhre,  bei  un- 
sern  Arten  mit  1  ünttheiligem  Sniime.  Zwei  bis  fünf  oft  (ab- 
wärts) geneigte  Staubgefasse.  Staubbeutelfächer  aus  einander 
weichend,  oben  susainmenfliessend.  Kapsel  z  weif  fieberig,  bei 
uDsern  'Arten  durch  Bandtheilung  aufipringend«  Kbppen 
meist  gespalten.  Samenleisten  an  der  Scheidewand  wulstig. 

a  VKRBASrüM  1  rr.O.^^o^J^raut.  Kelch  frei,  filnfthei- 
lig,  ziemljcli  symmetrisch.  Kronrölire  sehr  kurz;  Saum  ;i\i3ge- 
breitet,  fast  radförmig,  die  vorderen  Lappen  oft  kaum  ein  wenig' 
grösser;  fünf  abwärts  geneigte  Stauhcrefässe,  wovon  die  vorderen 
länger  sind  als  die  hinteren;  alle  SlauhtViden  oder  die  drei  hinte- 
ren bärtig.  Staul)heiitel  quer  oder  schief  all^e\vacilsen ;  Statihbeu- 
telfächer  in  einander  zerfliesscüd ;  Kapsel  durch  Jlaiitllheilung 
aufspringend;  Fruchtklappen  an  der  Spitze  gespalten ;  Samenleiste 
in  der  Milte  der  Seheide  wand,  wnlstig,  soletst  oft  oberwärts  frei. 
—  Unsere  Arten  sämmtlich  aweijahrig,  nur  die  Bastarte  oft  pe- 
rennirend, 

L  Blätter  mehr  oder  weniger  licrahlaufend ;  ßlumcokrooc  gelb;  Wolle 

der  Staubffiden  weiss. 

•  I.V.  Tii  APsrc;  ( L.ü.mend.),  r o  ss b  1  u ni i  g  es  VV.  Blätter  iiieiir 
oder  weniger  herabiautend;  meist  nur  eine  Aehre;  Blunienkrone 


*  Nach  Tvunufori  von  barba,  Bait,  wegen  der  bsirlig<-n  Staubfjidca. 
MV  Fl«r«.  2i 
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•Mgebreitot,  tet  ndförmig;  dU  mdH  Umgwm  8kmkfSdm  k&ki, 
pder  mnr  Mifer  4»Im  «pMtoA  ßnmdg,  derfrtU  7Mf  dtnMm 
kmm  zweimal  to  kmg  aU  die  fati  ihrer  ganxen  Lange  weck  datem 
kenNarfeadent  an  ihren  Enden  in  einander  übergehenden  Staub- 
beuielßcher.  Q.  Anf  Sandfeldern,  an  Dämmen,  Wegen  und  son- 
nigen Hügeln.  Juli,  Augast.  —  Stengel  oberhalb  walzlich;  Filz 
der  Blätter  gelblich;  BlAthenatiele  kikraer  aU  der  Kelch.  Findet 
«ich  in  folgenden  Formen: 

a)  ALATUM,  starkgeflftgeltesg,  W«  Stengel  durch  die 
herablanfenden  Blätter  geflftgeltY.  Tbapsus  (L.,  Mejfer)^  V.  thap- 
eiforme  {Sckrad,),  Allenthalben  gemein.  —  Blätter  spitz  oder  zu- 
gespitzt. So  besonders  bei  Kaiserslantern  und  Offenbach.  Aehre 
reichblüthig,  meist  ununterbrochen,  nnr  bei  Exemplaren  von  sehr 
dürren  Standorten  nnterbrochen.  Blütben  gross»  schön  gelb,  sehr 
selten  weiss* 

b)  SUBDECURRENS,  s ch wa ch g c f  1  ü gel tcs  g.  W.  Blätter 
kurz  oder  halb  binablanfend,  meist  etwas  stengelnmfassend.  V. 
phlomoides  (X.).  So  z.  B.  zwischen  Strassburg  und  Mannheim 

auf  Sandfeldern,  mit  deutlichen  Uebergnngen;  eben  so  im  Knfer- 
thaler Walde  hei  Mannheim  und  he\  Kaiserslautern.  — Variirt  mit 
breiteren  und  schmaleren,  spitzen  oder  znij^esj)i(zten  Biattern, 
sehr  dichter  oder  etwas  lockerer  Traube.  Biuthen  gelb,  selten 
weiss.  Bei  dieser  und  der  vorhergehenden  Form  finden  sich  zu- 
weilen in  einer  oder  der  uiidern  Blütbe  au  den  längeren  Staubge- 
fässen  quer  aufsitzende  Staubbeutel,  welche  nii  der  Berührung55- 
stelle  der  beiden  1  sicher  gleichsam  gehroclicn  sind,  so  dass  die- 
selben sich  auf  entgegengesetzten  Seiten  abwärts  neigen. 

Anmerkung.  Die  vorlic^rndr  Art  erzeuget  mit  Verb.  Lyr!iüitis  häufig 
einen  Bastart,  V.  rnmigerum  (»ScAr.),  V .  thapsiformi-Ly<:linitjs  {Schiede)^ 
der  sieb  durcli  eiucu  kaotigea  Stengel,  mehr  oder  wcmgc-r  kurz  herab- 
ieiifiHMle»  schwächer  -  uod  greoUeb-filiige  Blatter»  lüngere  Blülhenstiele 
nod  Bebaanng  sämmtlichcr  Staubfäden  auszeichnet,  sidi  tber  bald  mehr 
der  einen  oder  der  Rruif-rn  Mutterpflanze  n-ihrrt.  Diese  Form  findet  sich 
Z.  B.  bei  Dachslanden  {/iravn,  />.),  bei  Ht  idelbrrg  {/iraun),  bei  Mann- 
heim am  Rclaishause  und  im  käferthaierWaide  bei  Uitsch  {Seh.), 
bei  Oflenbaob  {Lekm*,  Mttt^  D,),  Creosnaoh  und  Sobembeini  ( IFi^.).  7- 
Die  Staubbeutel  der  langen  Staubgefässe  laufen  bei  diesen  Formen  cui 
wenig  an  drm  Fridm  hinab;  doch  finden  sieb  tust  an  jedem  B&emplare 
auch  quer  aulsiUcudc  Staubbeutel. 

2.V.  ScHRADBRi  {Meyer),  Schrnder't  Stengel  dnroh 
die  berablnnfenden  Blätter  geflügelt;  Blnmenkrone  trichterfdr* 
mig;  lüngere  Stanbfäden  kahl  oder  nur  an  der  SpiUe  spärlich 
flenmig,  der  freie  Theil  derselben  ungefähr  viermal  so  lang  als  der 
daran  faerablaufende  Staubbentel.  0.  Wie  das  vorige;  in  der 
Mannheimer  Gegend  besonders  bei  Schiflferstadt  und  auf  der 
Rheininsel  bei  Friesenheim;  nach  bei  Wiesloch»  Heidelberg  nnd 
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Dirkbeiiii,  Jnli,  Anglist  Blütiieii  meist  sehÖD  gelb,  i«woUeii 
blsssgelb»  sehr  selten  weiss»  stets  weit  kleiner  ab  bei  der  vorigen 
Art;  Blttthenstiele  kürser  als  der  Kelch. 

Anmerkuna.  Auch  diese  Art  erzeugt  mit  \  trbascum  Ljchnitis  (£») 
niobt  teHee  cnieii  Bestart,  V.  spnriam  (ÜTmA),  weleher  sidi  durah  emeii 
kantigen  Stengel,  durch  schwüchcreu  und  graulichen  Filz  der  mehr  oder 
minder  kurz  hcrablniifi  ndt  n  lilattor,  dimh  laujü^rri'  lilüthciistielc,  durch 
BchaaruDg^  siiinrntliclicr  Staitbflidcn  luid  nicht  hcrHblaul'eiidc  Stauhbeutel 
unterscheidet.  So  z.  Ii.  bei  Maujibcmi  auf  der  Fricsenheimcr  Insel,  im 
Nebethtl  and  bei  OHenbeeh. 

3.  V.  MONTANUM  (iScÄrarf.) ,  B e r - W.  Blätter  hioab* 
laufend;  Blumenkronc  ans  «gebreitet,  fast  radförmig;  aUe  Stuul>ge- 
jföMC  wollig,  die  zwei  vorderen  an  der  Spi/zr  kahl;  Staubbeutel 

kurz  herablaufeiui.  0.  Nach  A'tr«c/iic;^er  an  Iiin  on  Sti'Unn  in  «!<mi 
Tbälern  derVogesen.  .Tnli.  August.  —  Gewohniich  stehen  drei 
bis  vier  Blütben  in  (iemäclben  Blattwinkci.  Ich  hafM>  diese  I'llanze 
nie  selbst  im  Elsass  beobachtet  und  vermuthe  nut  Kock  um  so 
mehr  eine  Verwechslung,  als  Dr.  Kirschlc^cr  ( Prodrome,  p.  100) 
es  für  eine  Uastartform  von  V.  1  iiap.->u.s  und  j)hlunini(l»^s  -/ai  lialten 
scheint,  was  doch  das  ächte  montanum  nach  der  üeächaileiiheit 
der  vordem  Staubgefässe  nicht  sein  kann. 

IL  BlKtter  niofat  herablaufend ;  Blflthen  in  Boscheln,  meist  gelb;  alle 

Staubfiiden  weisswollig. 

4.  V.  FLOCCOSUM  (Z.),  flockigesW.  Stengel  und  Aeste 
walalich;  Seiteniste  des  Blttthenstandes  anfrecht-sbstehend ;  Blüt- 
ter  dicht  mit  weissem,  flockigem  Filse  bedeckt.  Q.  An  Wegen 
imd  anf  nnfirnehtbaren  Orten  stellenweise  auf  der  Rheinflaehe  toa 
Basel  bis  Coblens,  besonders  luinfig  bei  Nenbreisach ,  Rastatt» 
Maina  und  Crensnacb.  Juli — September«  —  Blitter  in  den  Blatt» 
stiel  Terscbmilert;  Blüthen  klein* 

6. V. PVLVBBULBNTUM  (VilL),  bestünbtes  Stengel  ober* 
warts,  gleich  den  Aesten,  schwachkantig;  SeitenAste  des  Blüthen« 
Standes  anfreeht- abstehend;  Blätter  oberseits  dflnnfilsig,  unter» 
aeits  dichtfilzig.  0.  Wie  das  Vorhergehende;  bei  Strassbnrg  und 
andern  Orten  im  Elsass  (^Klgr,),  bei  Trebnr  an  der  Mauer  des 
alten  Kirchhofes  bei  der  Kirche  (D.  1840  und  1841),  bei  Mains, 
Crenxnach  (  Guth.);  im  Badischen  bis  jetzt  nur  an  Rainen  zwi« 
sehen  dem  Hote  Biberast  (unweit  Haslach)  und  dem  Oertchen 
Roth  bei  Zell- Harmersbach  (Doli).  Juli  —  September.  Ob 
Bastart  Ton  der  Torheigehenden  und  foigenden  Art? 

6.V* LTCHNITIS  (X.),  liohtnelkenartigesW.  Stengel  ober* 
würts,  gleich  den  Aesten,  scharfkantig;  Seitenäste  des  Blüthen« 
Standes  anfreeht;  Blätter  oberseits  ziemlich  kabl,anterseits  kurz« 
graufilzig;  untere  Blätter  kurz  gestielt,  die  oberen  sitzend.  0. 

21* 


Digitized  by  Google 


SCROPHULARINfiN. 


Aaf  ioniiigMi  Hügdn,  an  Rainen  und  Wnldrftndeni«  Juli  —  Sep- 
tember. 

a)  FLAVUM,  g  e  1  b  b  lillh  i  g  es  1.  mit  gelben  Blttthen.  Diese 
Form  findet  sich  «•  B.  bei  Rastatt,  swiscben  Sehwetaingen  nnd 
Mannheim  nnd  bei  Crenanaeh.  An  manchen  Orten  ist  sie  selten, 
an  andern,  a.  B.  awischen  Heppenheim  nnd  FranlLfiirt,  weit  han- 
figer als  die  folgende  Form. 

b)  ALBVMi  weisshlQthiges  1.  W.«  mit  weissen  Blüthen.V. 
albnm  (Jfi//.,ilfo0iieA).  —  Ueber  die  Bastsrte,  welehe  die  rorlie- 
gende  Art  mit  V.  Tbapsns,  V«  Schraden  nndV.  nigmm  eraeugt, 
siehe  die  Anmerkungen  an  diesen  Arten« 

III.  Ulättcr  nldit  hcrablnufcnd,  oder  (bei  Bastarten)  mehr  oder  weni- 
ger kurz- licrahlatiiVnd ,  Blütiu  n  in  Husclieln;  iilumcakxooe  gdb; 
Wolle  der  Staubt;iclc*ii  heller  oder  dunkler  violett. 

7.V.  NIGRUM  (£.)*  schwarzes  ^V.  Stengel  sehsrfkantig;  BIü- 
thenstand  meist  ästig;  die  meisten  Blütkenstiele  zweimal  so  lang 
wie  der  Kelch  oder  länger;  Blätter  gekerbt,  oberseits  ziemlich 
kahl,  unterseits  dünnfilzig;  untere  Stengelblätter  gestielt,  die  obe- 
ren eiförmig-länglich,  fast  sitzend.  0.  In  Gebüschen,  an  VVcL'^n 
und  auf  sonniir^^n  Hügeln.  Ende  3\in\  bis  Fndf  August.  — Variirf 
mit  grösseren  und  kleineren  Blutheu  und  jim  lir  oder  weniger  liU 
zigen  Blättern.  Bildet  mit  verscbiVdenen  andern  Arten  folgende 
fast  immer  völlig  untVucbUjaro  Bastartformen  mit  blasser  oder 
dunkler  violettwulligen  .Staubfaden : 

1.  mit  V.  Lyclinitis :  V.  nigro-Lyciinftis  (Schiede).  Untere 
Blätter  eiförmig  oder  eiförmig  -  litnirlidi ,  in  den  Blnttsfiel  ver- 
schmälert; sonst  wie  V.  nigrum.V.  nigrum  ;•)  ovatuni  {hoch  Syn.), 
So  z.  B.  zwisrhen  Neustadt  und  Franken  st  ein  (/>.),  bei  llenlel- 
berg  auf  dem  beilii;*  ii  Herc-p  (^rflMn),bei  Mannheim  am Waldfiotc 
(/>.),  bei  Kirkel  unwi  it  Zweibrucken,  bei  OB'enbach  {Lehmann 
und,  von  ihm  gefiihrl,  Mett.  und  der  Verf.),  bei  Grosssteinlicini, 
bei  Cüblenz  an  der  Moselflesche  auf  dem  Exercierplatze  (B.), 
Diese  Bastartform  ist  in  der  Regel  kleinblüthig.  Die  seltenere 
grosshldthige  Form  halte  ich  fttrV.  Schottianum  (Schräder),  Sie 
wurde  his  jetzt  ntir  bei  Oebweiler  Ton  Mukknbecik  nad  bei  WeiK 
barg  M  der  Lehn  am  Fasse  der  Haosley,  bei  Ooblens  and  an 
einigen  andern  Stellen  des  Regierungsbezirkes  Coblens  Yon  Wirt* 
gen  gelonden.  —  Die  grosseren  Blöthen  der  letstbesprochenea 
Form  dttrfen  ans  nicht  veranlassen,  eine  besondere  Art  anfisa* 
stellen,  da  die  Grösse  der  Blüthen  bei  der  einen  Stammform  (V. 
nigrum)  ebenfalls  veränderlich  ist  nnd  überdies  die  Bastarte  sehr 
häoiig  grössere  Blüthen  haben  als  die  Stammarten.  Ich  hraaehe 
nur  an  die  grossblilthigen  Bastarte  in  der  Gattung  Polygonum  im 
erinnern. 
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2.  mit  V.  floccosum:  V.  NiGRO  -  floccosum  (Smith).  Stengel 
walzlich;  Blatter  mehr  oder  weniger  kurz  Lerahlaufend,  mit  gelb- 
lich-grmnem  Filze;  Antheren  der  längeren  Staubgefässe  etwas 
herablufend.  V*  BOthom  (Kock  Syn.).  So  bei  Mainz  bei  der 
Hurtmühle  (seit  SSz)  und  bei  Namedy  im  Regierungsbexirke 
Coblenz  {Bogenhard  bei  Wtg.) . 

3.  mitV.  Scbraderi:  V.  COLLINUM  (ScJirad.).  8ten£:el  oberwärts 
scharfkantig ,  filzig ;  Blätter  halb  hcrablautend,  mit  gelblichem 
Filse,  die  oberen  spiU  oder  zugespitzt;  Blüthenbüschel  meist 
füafbliltbig;  Blötbenstieie  meist  anr  so  lang  wie  der  Kelch; 
SUnMeuiei  nicht  oder  kaum  ein  wenig  kerablat^end*  V.  Thapso* 
nigmm  {Schiede),  Bis  jetzt  nur  bei  OflTenbaeh  (ZeAmoim). 

4.  mitV.  Tbapsus  (£.):  V.  thapsiformi  -  mgkum  (Schiede), 
Stengel  oberwärts  scharfkantig»  filzig;  Blätter  mehr  oder  weniger 
knrx  herablanfend,  mit  etwas  granlichem  Filze,  die  oberen  zage- 
spitzt;  Blütbenbilschel  vielblüthig;  Bliitbensttele  so  lang  wie  der 
Kelch ;  Siauhbeniel  länglich,  herabiarfend,  V.  adnlterinnm  (iTocA 
Syn.).  Bis  jetzt  nur  an  den  Grenzen  des  Gebietes  an  zwei  Stelleo 
im  Regiernngsbezirke  Coblenz  von  Wirigen  gefnoden. 

IV.  Blätter  nicht  herablaufend;  Bläthen  einzeln  oder  sa  zweko;  Wolle 

der  Staubfaden  violett. 

8.V.  Bl  ATTARIA  (£.),  Sehaben>W10.  An  Wegen  mid  feuch» 
ten  Stellen;  s.  B.  bei  Knielingen ,  Heidelberg  and  Mannheim. 
Jimi,  Joli.  —  Stengel  aufrecht,  gestreift,  fast  walzlich,  kahl;  un- 
tere Stengelblätter  verkehrt-eiförmig-länglich,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  oberen  sitzend,  ei-Ianzettlich,  am  Grunde  hers- 
förmig,  stengelumfassend,  sämmtlich  goschweift-gezäbnt  oder  ge- 
schweift'gekerbt;  Blüthenstiele  und  Kelche  drüsig;  Blumenkrone 
gelb,  sehr  selten  weiss. 

4.  SCROPHULARIA 1  (X.),  Braun  würz.  Kelch  fünf- 
spaltig  oder  fünftheilig,  ziemlich  symmetrisch;  Kronröhre  ziem* 
lieh  kurz,  oft  hauchig  oder  fast  kugelig;  Saum  schmal,  fünf  lappig, 
die  zwei  vorderen  Lappen  abwärts  umgebogen;  vier  zweimächtige 

Staubi^cfässe ;  Staubbeutel  durch  Zusaramenfliesseo  einfäcbeng; 
(las  fiinf'ff  (hinfere)  Sfaub^ef ii?;:?  imfruclithnr,  schuppenf örmig,  mit 
angewaclist'iiLiu  Staubfaden,  selten  tehl« mj ;  l'nu  litknof  en  mit  einer 
ringföniii^eii  ??eheibe  iimtreben:  Kapsel  durch  Itandtheiiung  auf- 
springend; Klappen  zuweilen  au  der  Spitze  gespalten;  Samen- 
leiste mittelständig,  zuletzt  frei.  —  Unsere  Arten  ausdauernd 
*  oder  zweijährig,  mit  gegcuätuudigen  Blättern. 


■  Von  scrophula,  Scropbehi ;  also  eigentlich  Serophelkiant,  wegen  sei- 
nes firflherco  arzneilieben  Gebraoohes. 
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I.  BlüÜieu  in  cndstÜDdigcn  Rbpco  mit  gcgensüindigcn  Vcrzwcig;uDgca  ^ 

1.  S.  NODOSA  (X.),  knotig©  B.  Stengel  scharf -vierkantig; 
Blatter  liinglich- eiförmifi:  oder  eiförmig,  doppelt  gesägt;  Kelch- 
lappen kaum  berandet;  liliiincnkrone  bauchig;  Oberlippe  gerade 
vorgestreckt;  Rudiment  des  fünften  Staubgefä88«s  angedruckt, 
faslbmoiidf5nnig,  zHwdlen  sehwMsh  aasgenmdet  4/ In  Waldan- 
gen,  Gebttsohen,  ta  Gräben,  Ufern.  Juni  —  Anfj^st  — Wnrael- 
stoek  knollig;  Blfithen  §rttnlich-brann;  Fmcbt  allmüblig  ange- 
tpitst. 

2.  S.  AQUATfCA  (X.),  Wasser* B.  Stengel  breit- geflügelt; 
Blätter  länglich-eiförmig,  gesägt;  Kelchlappen  breit-  und  gleich* 
f örmig-berandet ;  Blumenkrone  walzlich;  Oberlippe  aufwärts  ge- 
bogen; Rudiment  des  fünften  Staubgefässes  etwas  abstehend, 
breit,  durch  Ausrandung  zweilappig.  2;.  An  und  in  Bächen,  Tel* 
chen  und  Gräben.  Jum — Angnst.  —  Blüthen grünlich«rothbrann; 
Frucht  gespitzt. 

3.  S.  Balbisii  {Hornemann),  B  a  1  h  i  s'  H.  Stonc^el  breit-ge- 
flügelt; Blätter  herzf(3rniig-länglich  Olk  I  länglich  und  am  Grunde 
herzförmig,  an  der  Spitze  abgerundet,  stunipt"  gekerbt;  Kelchlappen 
ungleichförmig  berandet;  Blnnienkrone  walzlich;  Oberlippe  etwas 
über  die  llohro  erhoben,  gerade  und  (ier  Röhre  parallel  vorge- 
»treckt,  an  Jeu  Seiten  etwas  zurückgeschlagen;  Rudiment  des 
fünften  Staubgefässes  vorwärts  gewendet,  kreisrund.  2^..  An  Ufern 
und  feuchten  Stellen ;  im  Elsas«  (^Klgr.),  bei  Langenkandel 

IF,  SekvUz)^  bei  Nancy,  Metz,  an  der  Saar  {Sek,)  und  im  Jahr 
1840  bei  Knielingen  {Bravn^  !>•).  Jnni,  Jnli.  —  Blttthen  verhält- 
nissmässig  länger  als  bei  den  beiden  Torhergehenden  Arten,  sch$n 
pnrpiirbrann ,  am  Grtinde  meist  etwas  ins  Grünliche  siebend; 
Frucht  gespitat 

b)  Blätter  gefiedert, 

4.  S.  CAKINA  (£.),  Hunds-B.  %.  An  kiesigen  Stellen  am 
Rheinnfer  von  der  Schweiz  bis  Mannheim,  an  letzterem  Orte  nur 
sehr  selten  in  einzelnen  Exemplaren,  weiter  oben  häufig.  Juni^ 
Juli.  — ^Stengel  aufrecht;  Blattfiederchen  ungleich  cingescbnittcn- 
gezahnt;  Rispe  drüsig;  Kelchlappen  häutig-berandct ;  Jiliimen- 
krone  sich  erweiternd,  violett-roth^  die  seitlichen  Lappen  der 


'  Jedes  Ai  hsrltrebildc  des  Rlütlionstandcs  hat  eine  Mittelblüthe  mit 
zwei  Vorb!rtft<  rn ,  ;tu«  deren  Arlisdii  je  eine  Wiekrltr;H]l)e  cntsprifii^t. 
welche  in  i:^uige  der  Unfruchtbarkeit  der  unteren  VurblaUcr  der  Blütücu 
dofiiGb  ist  Diejenigen  dieser  ehi&diea  seitlichen  Winkel»  deren  erstes 
Glied  der  ersten  Gipfelblütbe  des  Acbselgcbildes  gcg^dän^  ist,  hat  ge- 
wöhoiich  eine  oder  etoige  Blflthen  mehr  als  die  andern. 
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Ufiterlippe  woifsUeh»  der  mittlere  weittKdi-bertailet,  selten  ftueh 
die  Lappen  der  Oberlippe  weiMlioh  berendet  nül  die  Seitenlap- 
pen  der  Unlerliippe  ireiM;  Rndiaent  des  fttnlteii  Stwil^e^ses 
kneettlieb»  nweilea  fehlesd. 

II.  Blütlien  im  Winkel  von  Laubblättern ;  Biatbensüele  ein-  bis  sieben- 

blfithif. 

5.  S.  VKRNALis  (L.)f  F rülilings-B.  0,  In  der  baierischen 
Pfalz  an  Sandsteinfelsen  anf  den  höchsten  waldigen  Bergen  bei 
Störzelbrunn  and  Eppenbrann  in*  der  Gegend  von  Pirmasens  und 
Bitsch;  bei  Meisenheim  {Wtg.).  Mai«  Jont«  —  Stengel  zottig,  mit 
henfdrmigen,  doppelt  gekerbten  Blättern»  drei-  bis  siebenblüthl- 
gen  Blilthenstielen,  spitoliehen'KelehUppen  und  grüngelben  Bln- 
menkronen:  Radiment  des  hinteren  Stanbgefässes  fehlend. 

/inmerkun^»  In  diese  Familie  gehört  auch  die  6attung  Caloeolaria 
CFtatoffeiblame)»  welche  sich  duroli  dnen  Tiertheiligen  Keieh,  dessM 

Thcile  vorn,  hinten  and  seitlich  stehen,  durch  eine  sehr  kurzröhrige,  zwei- 
lippipTf'  Hlumcnkrone,  deren  Unterlippe  sclialiformtp^  i.st  und  dureh  zwei 
seitlich  stehende  Staabgefässt-  mit  zweifÄchcrigcü  StanMn  ut(  In  auszeich- 
net Einige  Arten  dieser  Gattuog,  besonders  C.  pinuata  i^L,)^  mit  gefie- 
derten Bntlemi  und  C.  nigosa,  nät  einbehcn,  mnslichsa  Blatteniy  werden 
hSbaßg  als  ZietpOaiiaen  oaUivirt,  halten  aber  hn  Fielen  aieht  ans. 

Dritte  Familie« 
Goadenkrautartige  Pflanzen,  OraUokte  (Semtky» 

BlStter  gekreuzt,  bei  der  Kiiospuiic^  klap[)ii;.  Blumen- 
i^rone  röhrig,  mit  mehr  oder  minder  deutlich  zweiiippigem 
Saume.  Vier  fruchtbare  aufstrebende  Staubgef&sse  mit  zwei- 
fächerigen, stumpfen  Staubbeuteln,  oder  häufiger,  durch  Ver- 
kümmerung der  unteren,  gleichwohl  längeren,  nur  zwei  Ihicht- 
bare.  Bei  unsem  Arten  eine  durch  Mittel-  oder  Randtheiluug 
zweifiicherige  Kapsel,  deren  Klappen  zuweilen  gespalten 
sind.  Snmenleiste  auf  der  zuletzt  freien  Scheidewand.  Samen 
UDgeHügeit. 

5.  ERINUS  (L,),  Leberbalsam.  Kelch  fünftheilig,  sym- 
metrisch; Kronrdhre  walslieh;  Saarn  fünftheilig ,  mit  fast  Rei- 
chen, abstehenden  and  ansgerandeten  Theilen;rieriweimüohtige» 
fruchtbare,  dem  Schlünde  eingefügte  Stanbgef asse ;  Staubbeutel 

nierenförmig,  durch  Zosammenfliesscn  einfächerig,  Fruchtknoten 
aweifächerig ,  mit  kurzem  Orififel;  Fächer  vieleiig;  Samenleiste 
zu  beiden  Seiten  anf  der  Mitte  der  Scheidewand ;  Kapsel  durch 
Randtheilang  in  zwei  endlich  gespaltene  Klappen  aufspringend; 
Samen  glatt.  —  Blätter  spiralig»  bei  der  Knospong  flach;  BlUthen 
ohne  sichtbare  Vorblätter. 
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1.  E.  ALFfNUS  (Z.),  A 1  p  en-L.  2|..  Bei  Bregens  nnd  ftof  den 
Jura  in  der  Umgegend  von  Basel  nnd  Im  südlichen  Elsass.  Jnli, 
Aagnat  —  Ans  xablreicfaen  dicbtblütterigen  Rosetten  erhebea 
sich  mehrere  3  —  8  Zoll  hohe  Stengel,  welche  mit  einem  Eben- 

strausse  endigen.  Die  Blätter  sind  spateiförmig,  stumpf,  ober* 
Wärts  kf  ]  Ii iu   -  •    gt,  die  s(  !i<wien  Blüthen  violett. 

G.  GUATIOI.A  Gnaden  kraut.  Blütlion  mit  zwei  seit* 
liehen,  dem  f  ünftlieilii^en,  symmetrischen  K  '  Ii  he  dicht  anliegen- 
den Vorblätlern;  Blunierjkronc  zweilippiu:;  Oberlippe  ausi^erandet 
oder  gespalten  :  T^nterlippe  gleichmassii^  dreillieilig ;  vier  Stauli- 
Uf  f  .issp,  wovon  die  der  Untrrli]ip'*  7.\v;ir  lan;j;er  als  ilie  oberen, 
iiIh  t  unfruchtbar  <ind;  Slaulibeutel  einander  genähert,  mit  je  zwei 
|t;ir;illelen  Facbei  fi ;  Fnichtkn-^f f*n  zweif  iieberi"/ :  N8rl)e  breil: 
Sauienleiste  in  der  Mitte  der  St iicuJ*; wauu,  vi*  K  ii^  ;  K-apsel  durcli 
Mitteltheilung  zweiklappig;  Klappen  sieli  endlich  .«spaltend  und 
mit  den  Randern  von  der  Sanienleiste  etwas  ablösend;  Samen 
grubig.  —  Blätter  bei  der  Knospung  khippig. 

l.O.OFFiciNAUS  (/..),  gebräuchliches  O.  2|..  A affeachten 
Uferstellen  und  aufwiesen  am  Bodensee  und  von  da  stellenweise 
auf  der  Rheinfläche  bis  Cobienz,  besonders  häufig  zwischen  Speier 
und  Mannheim,  namentlich  zwischen  der  Rehhütte  und  Senr 
dorf;auch  im  Donaugebiete  (v,  Schreck,) ,  im  Neckargehiete  bei 
Welzheim  (Faber)  und  am  rothen  Weiher  bei  Rottweil  (Meyer), 
Juli,  August.  — Wnrzelstock  kriechend,  mit  gekreuzten,  anliegen- 
den, stumpfen  ,  mehr  oder  weniger  braunen  Schuppen  besetzt; 
Stengel  — 1  l'uss  hoch,  oberwärts  aufrecht,  mit  gekreuzten, 
ffit/enden ,  lanzcttlichen,  entfernt  zahnartig  -  gesägten  Blättern; 
Blüthen  grünlich-gelb. 

7.  LINÜEUNIA'  (r.>.  T.ind  prnie.  lilütlien  acliselstandig, 
ohne  Vorhlatter ;  Kelc  !i  i  uMtrlin]]^  .  5,vnimi"tri^(  !i :  Bliiinenkronc 
deutlich  zw*»ilinpig;  Oberlipi'r  raiidüt,  l  nu  rlippe  dreibp- 

pig;  vier  zwt'iiuiirhtii'^e,  dem  Schiund  einirpffji;te  Staiibgef  iisse  mit 
zweifücherigen  Staubbeuteln  ;  Narbe  kupli  urniig ;  Kapsrl  ciför- 
iuii;  Lui.;lich,  nicht  austrerandet,  durch  Resorblion  der  Sclieidc- 
wand  einfächcrig;  SamcLliiste  aus  demselben  (j runde  mittel- 
ständig,  nur  durch  einige  Taden  zuweilen  noch  mit  den  Klappen- 
nindern Terhunden;  Kapsel  durch  Randtheilung  in  zwei  sich 
nicht  spaltende  Klappen  aufspringend;  Samen  zahlreich, runzlich« 
—  Blätter  gegenstandig,  bei  der  Knospung  klappig. 

1«  L.  PTXiDARiA  (A//.),  g  em  ei  n  e  L.  0.  An  Ufern  und  feuch- 
ten lehmigen  Stellen ;  in  der  Gegend  von  Basel  bei  Michelfelden 
und  Kleinrieehen  (/T),  am  Rande  der  Hanf  löcher  I)ei  Hugstiitlen 
im  Breisgau  (Schiccimberg),  im  Elsass  bei  Wollisheim,  Kckbols- 
heim  (i/enaitnii) ,  Colmar  (£/tW} ,  Fort-Vauban,  Bttschweiier 


^  Nach  dem  cisässischen  Botaniker  Lindem  l>eDanDt. 
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(lürolA),  bei  der  Ilimtliidmig  (Lmdtm);  bei  Kehl  tu  der  Kinng- 
brftcke,bei  der  Korker  Ziegelhiitte,  nnd  in  nassen  Jehren  bei 
Scheibenberdt,  bei  Carlambe»  am  Entenfange»  wo  sie  schon  von. 
Chm/m  angegeben  nnd  ron  Braun  in  neaerer  Zeit,  in  Jahren, 

wo  man  den  Weiher  trocken  legte,  wieder  gefunden  wardü/  and 
hei  Haanheim  awiscben  dem  KichwitMchen  bei  IVieiirichsfeld  und 
dem  sogenannten  rotlien  Lntli.  .Juli,  Antinst. — -Wird  4 — 10  /oll 
hoch.  Die  Blätter  siod  eiförmig-hiimhch  uod  ganzrandig,  die  Bltt- 
theti  vi  It  ff-roscnrotli  und  lanp:  ^(csticU, 

8.  LliVIOSl^LJ,  A  (/..),  S  u  ni  p  t'k  r  u  ii  t.  Kelch  schlüsselt  ormii^, 
mit  t  ürirhippi^cni  Uand«^ ,  >Jn«;ef  iihr  so  larii^u  ie  ilie  llölire  der 
l?!Tim*^rtkr««ne ;  Smnn  drr  liluimiiikronv  f uaj ^pol^'^r  mit  i^l"if*fu5n 
fiack^ii  La|)|)en;  vier  zweimiichfi';i\  dem  oheren  'I  Ic  ih;  der  Üliiine})- 
k ron^'Pröhr*»  ♦•in^ef iii;t»v  <j«  i  mn tute  Slondycfitsse  mit  fast  krcis- 
ruH äcH,  LiuJ  Iii  Ui.t  if/cn ,  rtuijsu.u  sprinqtiidcfi  Stnultbc.utrln.  I'  rin  ht- 
knolen  durch  sj)atere  \  erk iimrueruni^  der  inir  nocli  am  <*iuude 
henierkharen  Scheidewand  eint ächeriij,  vicleiii^.  mit  niittrlstaridi- 
ger  Satiienleiäte ;  Grißel  einfach,  mit  koptförmiger,  gestutzter 
Narbe. 

l.  I..  Agi  ATiCA  {L.),  asser-S.  0.  An  Liern  und  feuchten 
•Stellen,  Jul*  —  Se|)tem})er.  —  INIit  Ausläufern  und  meist  gestauch- 
tem, wellen  1 — 2  Zoll  hohem  Stenj^el.  lilattcr  spiralig  stehend, 
schmal-spatelförmig-lineal,  bei  der  Knospung  schwach  gerollt,  zu- 
weilen sämmtlieh  oder  nur  die  nntersten  durch  Verkümmerung  der 
*Blattspreite  schmal -lineal.  Blüthen  achselstiindig,  an  langen,  am 
Grunde  etwas  scheidigen  Stielen ;  Röhre  der  Blnmenkrone  grün* 
lieb,  mit  grünlichem  oder  röthlich- weissem  Sanme. 

Vierte  Familie. 

L5wenm aolartige  Pflanzen,  jintirrhinea»  (Chaoame»). 

Blumcnkrone  röhrifj;,  mit  zweilippigem,  niuskirteui  oder 
rachenförmigein  Rande.Vler  zweimüchtige  StaubgefUsse  und 
ausserdem  meistens  noch  einBudiment  des  fünften  (hintern) 
Staubgef Ssses ;  Staubbeutel  zweifächerig,  paarweise  genS- 
hert.  Kapsel  zweifflcherig,  mit  Zähnen,  seltener  mit  einem  ' 
Deckel  oder  unregelmüs.>ig  aufspriu^Lnd.  Samen  ungeflügelt. 

8.  ANAUKHINÜM  (Des/) ,  Lochschlund.  Kelch  fünf- 
spaltig;  Kronröhre  fast  walzlich ,  mit  oder  ohne  8porn;  Saum 
ßach,  schief,  mit  ungefähr  uKichen  Lappen;  Srfthinfl  offen,  ohne 
Gaumen  ;  Jedes  Fach  dn  K  iji.st  l  an  der  Spitze  mit  rincm  Loch 
aufspringend.  —  Blüthen  kicin,  in  ahrcnlormigen  Trauben. 

1.  A.  BELUDiFouuM  maasliebebütteriger 
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2U  AI»,  dir  Gi^bM  diM  OtbMte  GebagMUiiagMi  BWiMbtn 
Trier  imd  Bom kastei;  auoh  im;  Swtlmlo  (Sekifery,  Jui— An- 
gmt.  —  Steogel  ^/^V/^  Fuss  iMch>  aiiit>eclit,  waisÜch^obenr&Hs 
Äfttg;  Wurzelblätter  spitelförmij^,  stumpf,  tinglru  Ii  jjesägt;  Steil- 
geUilätler  kandförmig-drei-  bis  si eben tli eilig«  mit  linealeiit  g^nS" 
ranflic^en  Lappen;  Biätben  klein,  fast  .sitzend,  lioUU,  am  Grande 
wekslicli,  Uli  dännem,  anistei^ndem  Sponie« 

8«XINARIA  (Tbvm.),  Leinkraut  Kekb  ffknftheib'g;  Bht~ 
mcnkrone  laoeUippig,  am  Grwuiegeaporni;  Kronröhre  anfgeblasen; 
Oberlippe  sweispakig  oder  zw.-iflir  mit  vorragendem,  behaar- 
tem Gaamen;  Unterlippe  dreilappig,  in  der  Mitte  aufwärts  nach 

innen  eingedrückt  and  mehr  oder  wenit^er  den  Schlund  verschlies- 
send,  ihr  mittlerer  Lappen  kleiner  als  »Ii  '  seitlichen.  Jedes  Fach 
der  Kapsel  an  der  Spitze  mit  einem  gezähnten  Loch  auftpringend» 

L  Cymhalaku  (C/idvaMMef),  Kriechend  oder  niederliegend.  Blätter  rimd- 
lieb,  eiförmig  oder  bmt^ipiessförinig,  siimmtlich  gestielt;  Blflthen 
laug  gestielt,  cioaeln  in  deoWlnkehi  der  Lanbblätter;  SdUnnd  nicht 
völlig  geschlossen. 

1.  L.  CYMBALARiA  (Z.),  c ckigblütteriges  L.  Blätter bers- 
f drmig-rondlich ,  fünflappig,  kahL  21-  An  Mavem ,  aeltener  in 
Felsritaen  atellenweiae  durchs  Gebiet  Juni  —  September.  —  Die 
PAanse  kriecht  die  Blüthe  ist  violett  die  awei  vorragendeB  wais- 
aen  Ganmenhockerchen  gelb.  Der  Sporn  ist  abwärts  gerichtet 

2.  L.  ELATINE  (3fi7/.),  Tannel-L.  Blätter  breit-spiessförmig, 
die  unteren  eiförmig;  Sporn  gerade;  Blüthensttele  kahl.  0.  Anf 
Feldern,  auf  Lehm,  Kalk  und  Sand,  s.  B.  bei  Rastatt  Oarlsrnhe» 
Werthetm,  Mannheim.  Juli  —  September.  —  Niederliegend;  Blu- 
menkrone  am  Grunde  weisslich;  Oberlippe  innen  violett  Unter* 
lippe  am  Schlünde  schwefelgelb. 

3.  L.  SPURIA  (itff//.),  nnächtes  L.  Blätter  rundlich  -  eiför- 
mig, ganzrandig;  Sporn  gekrümmt  Bläthenitiele  etwas  aottig.  0. 
Auf  Feldern  auf  Lehm  -  und  Kalkboden.  Angost  September.  — 
Niederliegend;  sti&rker  als  die  vorige  Art;  Blüthen  am  Grunde 
weisslich,  mit  gelber  Unterlippe  und  dunkel-violetter  Oberlippe. 

II.  CHaenorrhinüm  {De  G).  Blüthen  imWinkel  lanzettlich «  i  «»der  ellipti- 
selier  Laubblätter,  beblHtfi  rft-  Trauben  bildend;  obere  Hlätter  sitzend, 
die  unteren  mehr  oder  minder  deutlich  gestielt;  Schlund  fast  völlig 
geschlossen. 

4.  L«  MINOR  (£.),  kleines  L.  0«  Auf  Aeekent  Schutt,  in 
Gärten  und  im  Uferkiese.  Juni— August  Stengel  aulrecht  4 — 11 
Zoll  hoch,  ästig,  etwas  drüsig  behaart;  nntere  Blättergegen  ständig, 
lineaManaettlidi;  Blüthen  lang  gestielt  blasa-violettt  am  Schlünde 
gelblich. 
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III.  LiNARiASTRUM  {De  C).  Blütlitn  im  Winkel  von  Hochb!Httf»rn,  d'icH- 
tcrc  Trauben  bUdcnd;  Blatter  lauzcttlich-lineal  oder  lioeal,  sitzend» 
D«r  die  mteritM  saweUen  in  «faieo  Btattttiel  ▼crtoluiiiiint. 

a)  BidtUr  gümtniUch  oder  doch  die  unteren  gegenständig  oder 

gequirlt, 

6.  L.  ALFIKA  (JßttL),  Alpen- L.  K«U;  i^engel  mt^Mgmud,  wm 
Gnuida  aiederliegeDd ;  Blatter  lineal  -  länglich,  am  Grunde  rer- 
schmilert,  in  meist  Tierblätten'gon  Quirlen;  Keloksipfel  lanzettlich, 
spiUt;  Sporn  so  lang  wie  die  Bliimenkrone;  Samen  flach,  geflügelt. 
0.  Auf  den  Alpen  an  kiesigen  oder  steinigen  Stellen,  mit  der 
Aech  bis  an  den  Bodensee  herabkommend  (Sanier) .  Juli,  Au- 
gust. —  3  —  8  Zoll  lang.  Biiitben  blau,  die  beiden  Höekerebea 
des  Gaumens  safrangelb. 

n.  T,.  VRVENSIS  (De^f.),  F  e  1  d  -  L.  Stengel  aufrecht,  kahl;  Blat- 
ter lineal^  an  beiden  Laden  rerschmülert,  die  unteren  in  meist 
vierblätterigen  Quirlen;  Kelchzip/ei  lincal,  sturnftf ;  Samen  flach, 
gejhirjelt.  0.  Auf  Sandfeldern.  Jnli — September. —  Fusshoch;  Blu- 
menkroue  blasshlau,  mit  weissiicbem,  bläulich  geädertem  Gaumen. 

7.  L.  STRIATA  {  Do  C),  g  e  streifte  s  L,  Aufrecht;  völlig 
kahl;  J^lAtter  schmal  lanzettlich  oder  lineal,  die  unteren  gequirlt, 
die  oberen  spiralig ;  A  eich zipfcl  lanzettlich,  spitz;  Samen  ungeflü- 
gelt.  2|..  Auf  sonnigen  Kalkhügeln  im  oberen  Elsass  bei  Oeist- 
hensen  (gegen  den  Ballon),  bei  Wildenstein,Wesserling  im  Tbale 
St.  Amarin  und  bei  Siegolsbeim  (Kinekl.),  Jnli,  Angnst — Tranbe 
etwas  loeker;  Blnmenkrone  griinlich*  oder  bU^nlicb- weiss,  mit 
bliulicben  Streifen. 

Alle  Blätter  spiralig. 

8.  L.  VULGARIS  (3////.)  ,  gc m ein  e s  L.  2;.  Auf  Feldern,  an 

Wegen,  Dämmen  und  iiatuen.  Jtili  —  September.  —  Stensxel  auf« 
recht,  1—2  Fuss  hoch;  Blatter  linzettlich  -  lineal ,  spitz,  kahl; 
Traulx"  dirlithliUIiig;  Blnmenkrone  gelb,  langer  als  ihr  Sporn.  — 
Die  biuihentrageuden  Aeste  sind,  wie  bei  den  meisten,  vielleicht 
allen  Arten  der  vorliegenden  Untergattung,  Seitengebilde  des  ur- 
sprünglich ersten,  unfruchtbaren  und  bald  eingehenden  Mittel- 
triebes. 

iO.  AMHiKIIlXUM  1  (X.  em.).  Löwenmaul.  Kelchlünf- 
theilig,  schief;  Kronröhre  weit,  etwas  zusammengedrückt,  am 
Grunde  tackarüg,  innen  bebaart»  sweilippig;  Oberlippe  sweilap- 
pig,  mit  Torragendem,  bebaartem  C^aumen;  Unterlippe  dreilap- 
pig, in  der  Mitte  aahrärts  nach  innen  eingedruckt  and  den  be- 
haarten Seblnnd  Tersebliessend;  das  Idntere  Fach  der  Kapsel  an 


^  Von  civri,  ähnlich,  und  (^ü-,  Nase,  eigentlich  nasenäboliob,  wegen  der 
Gestalt  der  Biüthe  oder  der  Fmobt 
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der  Spitzo  mit  einem  Loche,  dis  Tordere  mit  swet  Löchern  auf* 

springend. 

1.  A.  ORONTlUM(/y.),  Feld-L.  Kelchlappen  linealoderlineal'* 
lansettlich ,  so  lang  wie  die  Blumeokrone  oder  länger.  0,  Anf 
Feldern »  Triften ,  trockenen  Hägein  und  selbst  anf  Schutt  im 

ganzen  Gebiete,  z.  B.  in  der  Carlsruher  Gegend  bei  Durlach  und 
Blankenloch ,  in  der  Mannheimer  Gegend  bei  Schriesheim  und 
Virnbeiin.  Juli — September.  —  Wird  ^  —  1 1/2  Fuss  hoch.  Der 
Stengel  ist  aufrecht,  die  unterhalb  c^egenständigen  Blätter  lan- 
zettticli-linealy  die  Aehre  unterbrochen,  die  Blöthen  blassroth, 
seltener  weiss. 

2.  A.  MAJUS  (/..  cm.),  gr  «IS 'S  es  L.  Kelchlappen  eitorniig, 
stumpf,  viclnial  kürzer  ah  die  lihunenkrone.  2i..  Auf  alten  Mau- 
ern auf  der  Rheinllaclie  uihI  ihren  Umgebuuiien  bis  weit  ül)er  die 
Gränze  des  (iebietes  hinab;  z.  B.  bei  Baden,  Heidelberg, Worms ; 
auch  im  Mainirebiete  bei  VVertheim  und  Heusenslaiiuii.  Juli,  Au- 
gust. —  Stengel  aufrecht,  meist  einfach,  l  —  2  Fuss  hoch,  beson- 
ders oberwärts,  gleich  dem  Kelch  und  den  Blüthentheilen,  drüsig; 
Blätter  lanzettlich,  kahl«  die  untern  gegenständig ;  Traube  ähren- 
fdrmig,  nnunterbrochen ;  Blüthen  gelblich,  oft  ins  Rdtbliche  oder 
Violette  xiehend. 

Fünfte  Familie. 

Fingerhutartige  Pflanzen^  Uigilaleae  {ßenlh*), 

BIfitter  spiralig^,  bei  der  Knospung  deckend.  Kelch  fünf-- 
gpahig.  Blunieukroiiti  loln  ig-  oder  glockig^,  mit  zvveilippigem 
Rande.  Fünf  am  Grunde  abwärts  geneigte,  dann  aufsteigende 
Staubgefasse,  wovon  das  hinterste  unfruchtbar  ist  oder  fehlt. 
Staubbeutel  zweifacherig.  Kapsel  zweifäcberig)  mit  stark 
umgebogenen  K lappenrändern,  durch  Randtheilung  aufsprin« 
gend.  Klappen  gespalten  oder  in  zwei  Theile  getheilt,  Sa» 
menleisten  der  Mitte  der  Scheidewand  beiderseits  ange- 
wachsen, zuweilen  zur  Zeit  der  lleife  sich  ablösend. 

CUELONE  (X.  em.),  Schildblume.  Zwei  grosseVorbli&tter 
▼or  jeder  Blüthe;  Kronröhre  hinten  gewölbt;  Saum  zweilippig; 
Oberlippe  zweilappig,  ausgehöhlt;  Unterlippe  dreilappig,  am 
Grunde  bärtig;  vier  fruchtbare  zweimächtige  Staubgefasse  nebst 
dem  hintern  unfruchtbaren,  das  auf  derAussensc  ito  sehr  bartig 
ist;  Slamen  7 r *nch,  zmammeHgeärückty  öreü  häutig " beranäei* 
Sonst  wie  Digitalis. 

CH»  6LABRA  (L.),  kahle  Sch.  2;.  Zierpflanze  ans  Nordame- 
rika. August,  September.  —  Erreicht  eine  Uöhe  von  1  — 3  Fuss. 
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Wurzelstock  kriechend;  Blätter geftielt,Iäxiglich-lanzettlich, klein- 
gcsägt,  steif,  spilx,  kahl;  Blütben  in  dichten  Aehren«  weiss. 

PENTASTEMON  (rHerit,),  Kammfeden.  KroDröhre 
sietnltch  walzlich,  am  Scbltinde  etwas  aafgeblaaen;  Saarn  awei- 
lippig:  Oberlippe  kurz-aweilappig;  Unterlippe  dreila])pig;  Samen 
xakireieh,  kaniigt  ungezügelt  —  In  der  Mitte  der  Blntheastiele  be- 
finden sich  Vorblätter,  ans  denen  meist  wieder  Seitenbläthen  kom- 
men  nebst  Seuundärblülhen,  die  mit  ihrem  Stiele  bis  an  den  Vor* 
blättern  am  Stiel  der  Primärblütbe  anwacliscn. 

P.  HIRSTTi  M  (  WUld.),  r  a  u  L  Ii  ;i  ii  r  i  i2;c  r  K.  '4.  Seltenere  Zier- 
pflanze aus  A'(»r(lanierika.  Juni,  (Jhelone  hirsuta  (Z.)  —  V^'ird  1 
bis  2  Fuss  hoch.  iSteDi^el  (  tw  as  /oUii;  -  raabhaarig;  Blatter  breit« 
lanzettlii  h  f  Rispe  endstaudig;  Kelch  mit  drüsentragenden  Här^ 
eben  heset/t. 

Ii.  DIGITALIS  (7o«n<.),  T  i  n  g  e  r  h  n  t.  Keine  Vorblattcr ; 
Kelch  fürit'llieiliu,  ziemlich  s ynimc(ri?<ch ;  Jihnnenkrone  ha^.  hier, 
röhrig  - glockii; ;  Saum  sehr  kurz;  OI>crlip|)c  .stumpf,  uni^eliieilt, 
bogig  oder  huchtii:  ausiicrandet,  oder  j^espallen;  Unterlippe  »Irei- 
lapnig;  vier  zwcinuuhtii^c  StauhL^cl'asse  ohne  Spur  eines  fuiiiten; 
^5Uiabheutel  mit  /,u  c\  ahstclienrhjn  I'acliern  ;  N  arhe  zw^iilappi^""  ( erst 
beim  AiifspringcM  der  Stauhheulcl  sich  öftnend);  Samen  /ahlruich, 
ungellügclt,  runzelig.  —  IJliithcn  in  cinseitswenthgcn  Aehren. 

1.  L).  PURPURKA  pu  rpurner  F.  Blätter  eiförmig-hing- 
lich  oder  ei 'lanzettlich,  gekerbt,  rnnzelig,  untersei  ts,  gleich  dem 
Stengel  und  den  Blattstielen,  filzig,  die  unteren  gestielt  und  in  den 
Blattstiel  verschmälert;  die  breiteren  Kelchlappen  (der  erste  und 
dritte)  eiförmig- länglich,  dreinervig:  Blumenkrone  weit  glockig, 
aussen  kahl;  Oberlippe  ungetheilt  oder  sehr  schwach  ansgeran- 
det^  Lappen  der  Unterlippe  sehr  stumpf,  der  mittlere  grösser,  oft 
fast  dreieckig.  0.  An  feuchten  Stellen  der  Hergwälder  im  ganzen 
Gebiete,  z.  B.  im  Schwarzwalde,  hei  Pforzheim  {^Prof,  Kilian) ^ 
Ifl'orthcim,  von  Eherbach  und  Heidtdherg  ihirch  den  ganzen  Oden- 
waid,anf  domVogelsherge,  Taunu5  (Platte  hei  ^V  ieshadenu.  a.  O.) 
und  im  Uegierungsiiezirke  Cohlenz.  Am  1 1 ardtgebirge  selten^ 
aber  bauiig  zwischen  U'olistein  und  Saarl)rücken.  Juni,  Juli.  — 
BliUhen  purpurn ,  innen  heliaart,  gedeckt  und  ins  Grauviolette 
ziehend.  Sehr  selten  situl  (he  Bliithen  lleisiJifarhen  oder  weiss. 

2.  D.  (iH AM)H  [,oK A  (iM/ti.),  g  ro  s  s  h  I  ü  t  h  i  g  c  r  I-'.  Ijl.itter 
länp^li'  h-lanzettlich,  die  mittleren  und  (»hercn  zuweilen  lanzettiieh- 
eii Ol  iuig,  zalmartig-gesiigt.  am  Uande  und  nnt<'rseits  an  den  ÜNer- 
ven  oder  auf  der  '/an/en  IJnterllache,  gleich  dem  Stengel,  hehuart; 
Kelchtheiit  la^^-ciLlich  iiijeal,  die  gr«)sseren  lineal-langlich,  gleich 
den  Hlilthenslielen  und  dem  oberen  Thcile  des  Stengels,  mit  drü- 
seulrugenden  Härchen  besetzt;  Blanienkrone  weit  glorkig,  mit 
dr ilsentragenden  Härchen  besetzt;  Oberlippe  sehr  stumpf,  seicht 
ausgerandet,  seltener  durch  einen  oder  zwei  sehr  seichtbnchtigo 
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Aatsdoutte  mit  «neiB  oder  drei  konen  Zihndieo;  Lappen  der 
Unterlippe  deltafdraig,  epkn  oder  ■tiimp^  der  mitüere  sveinud 
eo  breit  nnd  sweimal  so  kuig  als  die  seitlichen,  grösser,  ei«del(a- 
f  örmig.  2^  Anf  Weldwieten  und  iiohten  Waldstellen,  besonders  in 
Gebirgsgegenden;  B-  im  Bregenzer  Walde,  im  badischen  Ober- 
lande bei  Hüfingen  {Brunner)  und  Villingen  (v.  Stengel),  bei  Bn« 
sei,  im  Elsaae,  bei  St  Blasien,  f  reiburg,  Ofienbur^,  Rothenfels» 
in  der  Ebene  bei  Schwetzingen,  im  Odenwalde  and  an  der  Berg- 
strasse von  Eberbach  und  Heidelberg  bis  Darrastadt,  bei  Wert- 
heim, Hanau,  am  IVankfurtrr  Forstbause.  nnf  dem  Taunns  und 
von  hier  stellenweise  bis  Ti  ii^r  und  Colilenz;  auch  in  der  baieri- 
srlion  Pfalz  auf  dem  Üünnersl)ery;e  und  besonders  hüuüg  bei 
W  olfstein,  Cusel  und  Niederan)en.  Juni,  Juli.  D.  lutea  (PolL), 
D.  ambigua  (JiMrr.).  —  Blütheii  blass  -  schwefelgelb,  innen  auf 
der  Vorderseite  gelbiich-l)raau  geädert.  Deckblätter  die  Spitze  der 
Kelchtheile  erreichend  oder  mehr  oder  weniger  überras:end.  For- 
men mit  lanzettlieh  -  eiförmigeii,  kableren  lil  itUru  finden  sich  an 
der  Bergstrassc  unter  den  gemeinen  Formen,  i^'ast  lilzig  (indet 
sich  diese  Art  bei  Hanau. 

8.  D.  LUTEA  (L),  gelber  F.  Blatter  länglich  -  lensettlioh, 
sahnartig-  kleingesägt,  unter  der  Mitte  am  Rande  etwas  flaumig 
gewimpert  oder  völlig  kahl;  Stengel  nnd  Blttthenstiele  kahl; 
Kelchlappen  lineal-länglichy  einnervig,  spitzlich,  am  Rande  dorch 
drttsentragende  Härchen  gewimpert;  Blnmenkrone  rdhrig^vom 
(im  hängenden  Zustande  nnten)  banchig, aussen  kahl;  Oberlippe 
unter  spitzem  Winkel  tief  ansgerandet;  Lappen  der  Unterlippe 
deltaförmig  oder  ei-deltaförmig,  meist  spitzlich,  der  mittlere  noch 
einmal  so  gross  als  die  seitlichen.  2|..  Auf  raoheren  Gebirgen  in 
Gebüschen,  auf  Triften  und  selbst  auf  Steinraffeln;  bei  Bregenz, 
im  badischen  Oberlando  bei  Waldkirch,  Müllheim,  auf  der  rauhen 
Alp  {Schübf.  und  Mcrt  ),  auf  dem  Porphyr  bei  Niederkirchen, 
M%)]fstein  (Do!/)  ,  KikcI,  Nieflr rnibrn,  Irzweiler,  Oberkirchen, 
Baumholder  und  ()f)er8tein;  auch  an  drr  (iriinze  des  (iehietes  bei 
Trimbs ,  unweit  Mnri?:f'n,im  KegieniiiL^^litzirke  Cobicnz  (W."). 
Juli,  AiiL:ust.  —  iilüüuni  hell-schwefeiKelb,  nur  halb  so  gross  als 
die  der  zwt  i  vorhergehenden  Arten,  mit  denen  die  vorliegende ' 
Art  ffdgcnde  Hastartfornicn  bildet: 

D.  PI  RPI'RASCKNS  (  Roth),  r  ö  thl i  c  h  e  r  F.  BhitLi  r  irczähnelt, 
auf  der  Unternäche  an  tit-n  N  erven  nnd  gegen  die  Basis  am  Rando 
behaart,  sonst  kahl,  die  unteren  spateiförmig,  die  oberen  lanzettlich- 
eiförmig,  sitzend;  Kelobtheile  lineal-länglicb,  spitzlich,  dreinervig, 
am  Rande  gleich  den  Blüthenstielen  nnd  dem  oberen  Theile  des 
Stengels  mit  drüsentragenden  Härchen  besetst;  Blnmenkrone 
röhrig-glockig,  aussen  kahl;  Oberlippe  ansgerandet;  die  seitlichen 
Lappen  der  Unterlippe  ei-deltaförmig,  spitalichider  mittlere  läng- 
lich und  stumpf,  2fr*  Auf  Triften  des  Porphyrs  oder  Basalts  bei 
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Kmel,  Enwakr,  Oberkirbhen,  «of  den  8eiiWMftbfltfd  bei  Lieb- 
tenberg  and  bei  Kireheiibellenbech  uiweit  Obentein.  Voa  D« 
purpuree  und  D,  lutea  stainmendt  In  deren  Mibe  dieee  nnr  sam 
TbeÜ  imfreobtbere  Pfianse  immer  wiebaC.  Blamenkrone  ge- 
lrttbl«gelfa»  mebr  eder  weniger  piiq^nrn  ttberlmlen,  mit  leratreoien 
Pnnkten  auf  der  unteren  Seite,  kleiner  als  die  der  einen,  aber 
grösser  ala  die  der  andern  Slammart.  Pflanzt  sich  durch  Samen  fort. 

D.  MBDIA  {Hoth),  mi  ttlerer  F«  Blätter  liDglich-lanaettlioli» 
V!'  in  gesägt«  Ton  der  Mitte  an  mciAt  am  Rande  mit  zerstreuten 
Winapcrchen  be.s(!tzt,  soust  kahl,  die  unteren  in  den  Blattstiel 
▼erschm  1'  rt,  die  olleren  sitzent),  mit  aht,^erundeter  Jjasis;  Kelch- 
theile  hrciler  oder  schmaler  lanzeltlich,  spitz  oder  etwas  zuge- 
spitzt, am  llandc  mit  entfernten  .  Hrusentragenden  Härchen  be- 
setzt; iitenLrtJ  kahl,  liegen  die  ^jJltze,  glfi -h  ffrn  !ili!H>f»Ti«ti"1r'n, 
mit  finr^lnen  zerstreuten,  oft  drilsentrat;tjiidcu  Härchen  heseU.t; 
liiumenkrone  rrdirig- sechseckig,  ausserhalb  mit  drüsentragenden 
llarchen  hes»?lzt;  ()bcrli))pe  ausgerandet,  mit  spitzen  oder  stuut- 
pfen  l.3|'i'<  ii;  die  seitlichen  grösseren  Lanpen  iler  Unter!i|i|)e 
verlaiiguiL  deltaförmig,  spitz,  der  mittlere  i  u.-iicli,  meist  sLuüjpf- 
lich  oder  stum|)f,  selt(?ner  spitzlich  oder  spitz.  "4.  Auf  dem  Por- 
phyr bei  Niederaiben  und  bei  Hlnterhaach  UDweit  Oberstein; 
anch  an  der  Gränae  des  Gebietes  bei  Trimbs  nnweit  Mayen.  Jnni, 
JnlL  —  Blnmenkrone  blassgelb,  auf  der  Unterseite  innen  bränn* 
lieh  geädert  nnd  am  Gmnde  mit  swei  rostfarbenen  Streifen,  in 
Hinaicbt  der  Grösse  die  Mitte  haltend  «wischen  den  Stammarten 
D«  grandiflora  und  D.  latea. 

Sechste  Familie. 

Klappertopf  artige  Pflanzen,  Rhmantheae  {Benth,}, 

Blamenkrone  rdhrig,  mit  deutlich  sweilippigem  Saume« 
Oberlippe  ausgehöhlt,  oft  zusammengedrückt.  Vier,  selten 
nur  zwei  aufteilende  Staubgefässe,  deren  Staubbeutel  zwei 

getreniil(\  pariiHcie,  oft  zugespitzte  Fächer  haben.  Kapsel 
durch  Mitteilheilung  zweikl;) ppig,  mit  schwachen  Samenlei- 
sten. Samenhaut  oft  am  Kande  geiiügelt.  —  Kein  Kudiment 
des  hinteren  Staubgef ässes. 

12.EUP11RASIA  1  (Z.),  Augentrost.  Kelch  glockig,«em. 
lieh  gleichmäasig  yierspaltig;  Blamenkrone  rachenförmig;  Ober* 
lippe  helmf  örmig,  gansrandig  oder  ansgerandet»  etwas  küraer  ala 
die  untere,  dreil^pig;  vier  sweinAchtige  Stanbgefäaae;  Staub« 


<  Von  ev^gaoia^  Frende,  wegen  der  Heilktäftc»  wdobe  Ihr  die  Alten 
anschriebea« 
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.  bestal  nntenpirU  »weihppig,  oft  rnrnmapUnag ;  Ktpsel  ttwnpf  oder 
ansgemdet,  dareh  MittolCheilang  sweiklapptg;  Fioher  Tiebamig; 
Samen  gerade,  gettreift,  ungeflügelt 

1.  £.  OFFiCTNALis  (L.),  gebrä  n  chl icher  A.  Blitter  eiför- 
mig, gezähnt;  Blumenkrone  kahl;  Oberlippe  zweilappig,  mit  ab- 
stehenden Lappen ;  das  eine  Fach  der  kleineren  Staubgefässe  mit 
einer  länireren  Sf?i(  helspitze  versehen  als  die  übrigen.  0.  Auf 
Wiesen,  Iliulrn  und  Waldplätsen.  Juli,  August.  —  Grundfarbe 
der  BhiLhoii  weiss. 

a)  PRATENSIS  (Ä7>cÄ),  Wiese n-A.  Mit  abstehenden,  drüsen- 
tragenden Hiirchen  besetzt;  Zahne  der  oberen  Blatter  fein-ire- 
spitzt;  Blütbeii  meist  crrösaer.  mit  violetten  streifen;  am  Grunde 
der  Unterlippe  ein  gelber  Fleck.  Auf  Wiesen  gemein,  praten- 
sis {Reicht.), 

b)  NBGLECTA  (ÄocA),  lo8 er  A.  Mit  drüsenloien  Härchen 
besetzt;  obere  Butter  tiefer  gezähnt,  mit  gröisereiii  feia-suge- 
spitzten  Zähnen.  In  Voralpengegenden. 

c)  NBMOROSA  (ITocA),  Hain*  A.  Mit  angedrückten,  kmnsen 
Härchen;  obere  Bfiltter  tief  gesägt»  mit  fein  zugespitzten  Säge- 
srähnen;  Oberlippe  und  zuweilen  auch  der  grösste  Theil  der  Un- 
terlippe violett.  Auf  Triften  und  inWäldern,  aUenthalben  auf  der 
Rheiofläche  und  in  Gebirgsgegenden.  £.  stricta  (HoMi). 

d)  ALPESTRIS  (Koch),  Alpen- A.  Mit  krausen  Härchen; 
Zähne  der  oberen  Blatter  fein  gespitzt  oder  etwas  stumpf.  Vnriirt 
mit  c^rösseren  und  kleineren,  weisslichen  und  violetten  Blüthen. 
Auf  Haideplätzen  des  Donnersbercrcs,  bei  Creuznarfi  und  Sinzig. 

2.  E.  Odontites  (L.),  röthiicher  A.  Blatter  lanzettlich- 
lineal,  allmählich  verschmälert,  mit  stumpfen,  kleinen  Sägezähnen; 
Blumenkrone  aussen  und  an  den  Kän(lern  kurz  behaart;  Ober- 
lippe etwas  zusammengedrückt,  gestutzt,  so  lang  wie  die  Staub- 
gefässe;  alle  Staubbeutel  gleiclimassig  -  starhelspilzig,  an  der 
Spitze  etwas  wollig.  Aul  leuchten  Feldern  ;  eine  grössere,  ästigere, 
später  blühende  Form  zwischen  den  Weiden  in  der  ^ähe  des 
Rheines.  Juli  —  September.  —  Va —  ^Vi  ^^^^  hoch.  Aehren  ein- 
seits wendig;  Blumenkrone  violett-fleischfarben« 

3.  £.  LUTBA  (X.),  gelber  A.  Blätter  lanzettlich -lineal,  mit 
entfernten,  stumpfen  Sägezähnen;  Blumenkrone  bärtig -gewim- 
pert;  Oberlippe  zusammengedrückty  gestutzt,  kürzer  als  die 
Stanbgef  ässe ;  Staubbeutel  kahl.  Anf  dürren  Triften  und  Hügeln, 
z.  B.  bei  Bregenz,  Freibnrg,  im  Elsass,  z.  B.  bei  Mutzig;  bei 
Dnrlach,  Graben»  Schwetzingen,  am  Hardtgebirge,  an  der  Berg« 
Strasse,  besonders  bei  Schriesheim  und  Weinheim;  bei  Mainz, 
Creuznach  und  Coblenz,  Juli — September,  — •  0—10  Zoll  hoch. 
Blüthen  gelb. 

13.  BAKTSIA  (/"),  Bart  sie.  Kelch  glockig  oder  inlmu', 
viorspaltig;  Blumenkrone  rachcnlörmig;  Oberlippe  helmt  ormig. 


Digitized  by  Google 


8CROPHULA1UNBN. 


887 


MMumtBgedrttekt»  guwmuidtg;  Unterlippe  drcOippig;  Lappen 
gnnsrandig;  vier  iweimilclitige  Staubgefisse;  SCnQbbenlel  unter- 
wärts zweispitxig;  Kapsel  eiförmige  etwas  geschwollen,  darch 
JMitteltheilung  iweikleppig  aufspringend;  Fächer  mit  zahlreichen 
gekrümmten  Semen»  em  Nabel  aneammengedriickt,  mit  geflilgei* 
ten  Rippen. 

1.  B.  ALPINA  Alpen-B.  2)..  Anf  feuchten  grasigen 

Stellen  in  Voralpen  -  und  Alpengegenden;  aaf  dem  Feldberge  in 
Oberbaden  und  im  Elsass  auf  dem  Hobeneck,  im  Frankenthalo, 
auf  dem  Kastelberge,  im  Schäferthale  u.  a.  O.  Juli.  —  Wurzel*  • 
stock  kriechend;  Stengel  höchstens  fusshoch,  aufrecht,  röthlicb* 
braun;  Blätter  gegenständig,  sitzend,  eiförmig,  am  Grunde  lierz- 
förmig,  etwa<^  stengelnmfassend,  stumpf  gesägt;  Hlütlien  in  dich- 
ter Aehre  im  Winkel  der  oberen  Lrnihbl.itter ;  Blumenkronc  dun- 
kel-violettroth,  ilaumlinarig ;  Staubbeutel  bärtig;  Kapsel  flaumig. 

14.  PEDICÜLAHIS  (Z.)*  I^änsekraut.  Kelch  röhrig  oder  • 
aufgeblasen, /u»i/2«Aii^;  Blumenkrone  rachenförmig ;  Oberlippe 
helmrörmig;  Unterlippe  dreilappig,  durch  ürehung  senkrecht; 
Staubbeutel  stumpf,  spitz  oder  gespornt;  Kapsel  zusamiiu  ii-e- 
drückt,  schief  gesclm  i f>rU,  nur  bei  wenigen  fremden  Arten  fast 
kugelig;  8amei)  irerade,  kantig,  mit  vorragenden  angewachsenen 
ISamcQstielea  und  g^üchnäbeUem  Hagelflecl^e;  sonst  wie  Bartsia. 

a)  Oberlippe  kurz  tjeschnäbelt;  Schnabel  geiMzi,  beidertdii  mii  * 

einem  Zahne  vertehen, 

1.  P.  SYi,VATlCA  (Tj.).  Wald-L.  Mitteltrieb  aufrecht,  niedrig, 
am  Grunde  mit  niederlieLceruien  Aesten.  scbwerlieh  *4,  gewiss 
nicht  0.  Auf  feuchten  Wiesen,  z.  B.  auf  den  Gebirgen  an  der 
Bergstrasse ,  in  der  Rheinsehanze  bei  Mannheim,  bei  Maxdorf, 
am  llardlgebirge.  Mai  —  Jali.  —  8chwuelier  als  die  folgenden 
Arten;  Kelchzahne  oberwärts  blattartig;  Blüthenrosenrulh;  Zahn 
am  Schiiabel  der  ()i)erlippe  lineal-borstlich. 

2.  P.  PALUSTRIS  (L),  >intipf-L.  Stengel  und  tlrs^en  /nhl- 
reicbe\'erzweigungen  autrechL.  0,  nirht  2|..  Auf  feuehten W  it  sen 
und  an  Sümpfen.  Mai — Juli.  —  W  ird  I  —  2  Fuss  hoch.  Kelch- 
lappen eiugesehnitten-ge.säi^t  und  kraus;  Blumenkrone  rosenrotb; 
Zdhnchen  der  Oberlippe  iineal-horstiich* 

b)  Spitze  der  (^erHppe  ohne  Zahm, 

3.  P.  FOLtOSA  C^'  ).  beblättertes  L.  2|..  An  steiniiren  Stellen 
des  Hohenecks  in  (len\'n'j:€sen.  .luli,  Aun:ii?^t.  —  Stengel  aufrecht, 
'/j  —  1  Fuss  hoch;  Blatter  breit,  unterseits  flaumig,  gei;liedert; 
Fiederchen  zugespitzt,  tief  hederspaltig,  mit  lanzettliclien .  am 
Hände  gesägten  gipfeln,  wovon  die  untersten  wieder  fiedcrspaiiig 

nsu^  Fl«».  2S 
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•iad;  Blüthen  kurz-gMtielt;  Deckblätter  kammförmig-fiecierspal- 
tig,  mit  lanzettlicben,  gesägten,  stacheUpitagen  Zipfeln;  Keiohr 
lumten  zottig;  Blamenkrone  schwefelgelb. 

15.  RHTNANTHUS  (/:.),  K  lappertopf.  Kelch  vierz;ih. 
ni?,  et,w:is  aafgeblasea  und  /usinunu  iiuedruckt;  lilumenkrone  zwei- 
lippig,  rarhenförmig;  Oberlippe  liclinförmii^,  zusammengedrückt, 
an  der  Spitze  etwas  ausgerandet  und  zweizahaig,  i<tnger  als  die 
vorgestreckte  Unterlippe;  Lappen  derselben  vorgestreckt,  der 
mittlere  etwas  gekielt  oder  ausgülmhlt;  vier  zweimiichtige  Staiib- 
getasse ;  Staubbeutel  zweispitzig;  vorn  am  Grunde  des  Frucht- 
knotens eine  Drüse;  Kapself  ücLer  mehrsamig;  Samen  zaaammen- 
gedrttekt»  mit  einem  ringförmigen  Flügel  umgeben.  —  filötliQn 

RH.  AMGUSTiPOLivs  (Omelui)«  schmalblätteriger  K. 
Aufrecht,  mit  mehreren»  weit  abatehenden  Aesten;  Deckblitter 
ftst  rautenförmig,  lang  sngespitzty  bleich»  die  oberen  eingeschmtp 
ien-gesigt,  mit  pfnemlicben,  lang  begrannnten  ^ge^bnen,  am 
Grande  ganzrandig;  Kelch  kahl;  Oberlippe  der  Hlumenkrone 
aufstrebend,  an  der  Spitze  beiderseits  mit  einem  länglichen  Zahne ; 
Unterlippe  der  Blamenkrone  abstehend;  Blätter  schmal  lanzettr 
lich-lineal,  sehr  allmäblig  rerscbmälcrt.  0.  Auf  Triften  und  son- 
nigen Abhängen,  bei  Bregenz.  Basel,  Crenzach,  Freihnfp:  am 
8chlo5s})erc:o  (Cm  ?hatfn) ,  Dtirlncb  (  fJraun,  2),),  bei  VViesloch 
und  nii  einigen  Stellen  der  Bergstrasse.  JKnflc  Juli  —  September, 
spater  als  die  foli;(  iide  Art.  —  Schlanker,  hoher  und  ästiger  als 
dieselbe;  Oberlippe  der  Blumenkrone  mehr  gebogen  als  bei  jener. 
Stengel  aufrecht,  1 — 2  Fuss  hoch,  zuweilen  schwarz  gestreift»  mit 
Weit  at)stelienden  Aesten. 

2.  Uli.  Crista  galli  (X.  em.),  genieiiici  K.  Einfach,  sei- 
iamer  mit  einigen  aufrechten,  wenig  abstehenden  Aesten:  Deckblätter 
lang  zugespitzt,  eingeschnitten  -  gesägt,  grün  oder  bleich;  Bl&tter 
ana  breiter  Baal»  länglich- lanaettlich,  länglich,  lanaettUch  oder 
lansettlich^lineal;  Kelch  kahl  oder  sottig;  UnUrUjppe  derSIwmtm' 
knmiB  wrgHtteekt.  Q.  Aaf  Wieaen,  Triften  vnd  Feldern.  Mai»  Jvni. 

a)  MINOR»  kleiner  K.  Bfötter  länglich -hmaettlich  oder  lan- 
letÜich-lineal;  Deckblätter  grün,  die  oberen  eingeschnitten  -  ge- 
sägt, mit  zugespitzten  Zähnen;  Kelch  kahl;  Kronröhre  gerade; 
Zahn  zu  beiden  Seiten  der  Spitze  der  Oberlippe  so  lang  wie  breit, 
weisslich  oder  violett.  So  stellenweise  auf  Triften  der  Gebirge 
und  Ebenen.  Rh.  minor  {Ehrh,).  —  Stengel  anweilen  darch 
aohwarze  Linien  ji^estrf^iff :  Snnjrn  breit  geflügelt. 

b)  MAJOR,  grosser  K,  BlLitter  ^\\^  fmrzt'örniigcr  Basis  lang- 
lich-lanzottiich ;  Deckblätter  mehr  oder  weniger  bleich,  eiuge- 
fchnitten-gesägt,  mit  }>friemlichen,  lang  c^^espitzten  Zähnen;  Kelch 
kahl;  Kronröhre  etwas  gekrümmt;  Zahn  zu  beiden  Seiten  der 
Spitze  der  Uberlippe  eiförmig,  violett.  Auf  feuchteren  Wiesen. 
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Rh.  major  (Ehrk,).  —  Et  flndflii  sieh  die  denlliohBtea  Ueber- 
gange  cur  TorbergelMiideii  Form  wie  Bar  folgeDden.  Semoh  brat 

geHügelt, 

e)  BiMVTVs,  rauhhaariger  K.  Blätter  aus  hersf Örmigar 
Bai»  lanaettUch-länglich ;  Deckblätter  bleich,  eingeachnitten-ge- 
tfhgt^mit  pfriemlichen,  fein  aagespitaten  Zähnen;  Kelch  m^r 
oder  weDiger  zottig  behaart;  Kronröhre  etwns  gekrümmt;  Zahn 
EU  beiden  S^'iteri  d  r  r)b<*rli])|)e  eiförmig.  Rli.  Alectorolophus 
{Poll,y, —  Der  Flügel  des  Samens  ist  meist  breiter  als  die  Hälfte 
des  Bamens^  seltener  schmaler.  Let/.tere  Form  findet  sich  sawei- 
IcD  auf  maict^ren  Feldern;  Dr.  F.  IT.  Schvliz  erzog  sie  sogar  aiti 
Samen  von  Rh.  major.  £r  nennt  sie  Rh.  major  subexalatas. 

laMELAMPYRUM  (L.),^Y,icht  eizen.  Kelch  röh- 
rig,  vierzäbnig:;  Blumenkrone  raclien förmig,  fast  verlarvt;  Ober- 
lippe helmförmig,  zusammengedrückt,  ausgerandet,  mit  /urUckge- 
bogenen  Rändern;  Unterlippe  platt,  dreizähnig  oder  dreilappig, 
mit  zwei  Längsrippen ;  8taobbeutei  unterwärts  gespalten,  bebaart; 
eine  Drüse  Forn  am  Grunde  des  Frachtknotens;  Kapseifächer 
ein  -  bis  zweisamig;  Samen  rlnff. 

1 .  M,  s Y  L  V  A  T 1 C  U  M  (  L.  ) ,  W  a  1  d  -  W .  A  Ii ren  cinscitswtn  iliq  ; 
alle  Deckblätter  ganzrandig;  Blütben  auliechl;  Kelche  kahl,  so 
lang  wie  die  Kronridire.  0.  In  Voralpengegenden;  im  badischen 
Oberlandc  b»"i  ^liindelfingen  { ndier)  und  Villingen  (ü.  Stengel)^ 
nuf  dem  Sch \v.»i  zwaltle  bis  /ni»  \\ üdsee  bei  Seebach  (/).>  und  bis 
k:u  den  Ilornesgründen  {Ihann)\  auf  dem  HohcnccL  und  andern 
hohen  Stellen  derX'ogesen.  Juli,  August.  — Wird  4 — B  Zoll  hoch. 
Blüthen  goldgelb,  kleiner  als  bei  der  folgenden  Art;  Schlund 
mehr  geöffnet  als  bei  jener;  Früchte  nickend. 

2.  M.  PRATKNSK  {L),  U  lesen -\V.  Aehren  cinseitswcnduj : 
liiere  Deckblatter  am  Grunde  mit  zwei  bis  drei  zugespitzten  Zah- 
nen; Blütiien  wagreeht  abstellend;  Kelche  kahl,  kaum  halb  so 
lang  als  die  Kronrobre.  0.  Auf  Haiden  und  Waldwiesen.  Juni, 
Juli.  —  W  ird  W—Vl  /oll  buch.  Biuthe  meist  weissgelb,  mit  gel- 
bem Saume  und  zwei  pomeranzengelben  Flecken  auf  der  inneren 
Fläche  der  Unterlippe.  Seiten  sind  die  Blüthen  gams  weiss  oder 
ganz  gelb. 

3.  M.  ARVKNSE  (/>.),  Feld-AV.  Aehre  §:edrangt,  alUeiäg: 
Deckblätter  (roth)  flach,  eiförmig,  lang  zugespitzt,  mit  pfriem» 
liehen  Zähnen  am  Rande.  0.  Auf  Feldern.  Juni.  —  Blumen* 
kröne  roth,  mit  einem  weissen  Ring  um  die  Röhre  und  gelbem 
Gmnd  der  Unterlippe,  selten  blassgelb  mit  einem  weissen  Ringe. 
Letstere  Form  selten  in  der  baierischen  Pials. 

4.  M.  cRisTATUM  (  A.),  kammförmiger  W.  Aehre  sehr  ge- 
drängt,  vierkantig ;  Deckblätter  aufwärts  ausammengeiahEt,  suriick« 
gebogen  und  kammförmig  gezähnt.  0.  In  Wäldern  und  auf  trok« 
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kenen  IVStMO^  z.  B.  bei  Maxdorf  und  Sanddorf.  Juni,  Juli. 
WiM  ji-^lS  Zoll  hoch :  Blüthen  weisslich,  gegen  die  Spitze  weis^ 
gelb,  mit  doltargelber  Uoterlipp«,  t^tener  rdthlieh  miCgellMMl 

Unterlippe. 

17.  TOZZIA  (I.)»  To  zz  i  e.  Kdch  fünf-,  ifftvner  vierzähnig; 
Kronröhre  walzlicli,  oberwart??  n!lm:i!ifi';r  rrwf»if«  rt.  mit  schwnrh 
zw*'iH|)}j)L::f  m.  nh5frhendeni  S;iuiue,iitiss(ii  Laiipfii  imuct  alir  glt^ich 
^ross  Mild;  überiipi'O  7Wi  ]  l:ij»pig ;  Unteriippti  uiiL  diL-i  f;j-it  glei- 
flif^n  Läppt  n:  vifr  /.wciiiiiiclifi?^  Stfmb<^ef ässe ;  Staubl»i  ut<j|  zwei- 
s[)il>sig;  Fi  lu  {itkix  ir^a  zweaackeng;  i-aclier  zweieiig;  Kapsel  eia^ 

i.  T.  ALTiNA  (/..)>  Alpen-T.:^.  Üei  Bregenzvon  den  Al^ca 
berabkommend.  Juli,  August.  —  vStengel  3 — 0  Zoll  bock;  Blatter 
grasgrün,  gu«^ea&tändig,  sit:eeiid,  eiförmig,  spitz,  kahl;  BlnniflA* 
kröne  gelb;  Unterlippe  roth  panktirt.  ' 

Siebente  Familie. 

Sommorwursartige  Pflaiiseo,  Oroöanek€a9  (Ju99im)* 

Scbmaroizerpflanzen  mit  spirulig  stehenden  Nieder-  und 
Hof liliUiltei-ii,  ohne  Laubblatter.  Alk-  l^Üiideii  beitUcli,  ilicils 
mit,  theils  ohne  Vorblätter.  BlumenKioae  glockig  oder  röh- 
rig, zweilippig.  Vier  zwei  mu  cht  ige  Staubgefüsse  mit  zweifft^ 
cberigeDf  am  Grunde  pfeilförmigeDi  bleibenden  Staubbeu^ 
telni  welche  mit  zwei  Ungsrilzen  aufspringen,  Frocbtkno- 
ten  einfSeherig,  mit  zwei  Paar  seitlichen,  breiten  Samen- 
leisten  und  sebr  zablreicheii ,  umgewendeten  Eichen  und 
grosser,  kuj) Ii  Ol  inifr-zweüappiger  Narbe.  Samen  uageÜügelt 
Ikeimiiiig  sehr  klein. 

18.  LATHRAEA  (X.),  Schappenwora.  Blüthen  ohne 
•ichtbare  Vorblütter;  Kelch  glockig,  ▼ierspaltig;  Blnmenkrone 
gegen  die  Zeit  der  Frnchtreife  sich  Töllig  ablösend,  ohne  einen 
Rest  anrückzulassen;  Torn  am  Grande  des  Fruchtknotens  eine 
grössere/rete  Drüse. 

1.  L.  SQUAMARlA  (X.),  gemeine  Sch.  2{..  In  schattigen  Ge* 
büscben,  auf  Baomwarzeln  scbmarotsend ;  am  Bodensee  bei  Bre- 
genz,  Rheinetk,  Münsterlingen,  ferner  im  badischen  Oberlande 
bei  HiilzlnL;t'n,  Rfjtüln  (Gm.),  ht*\  Wei^'sweil  (Prof.  Kilian):  im 
Elsass  in  tleui  Itheinwortli,  in  df  r  K np)r€clitsau,  bei  IHkircb  (  G'm.), 
bei  Niedeck  {Mappus),  bei  11«  ideiborg,  Creuznach  und  im  Mo- 
selgebiete bei  Trarbach.  März,  April.  —  AVurzelstock  ästig,  be- 
schuppt; Blüthen  in  dichter  Aebro  einseitswendii;,  nickend,  fleisch- 
farben; Oberlippe  belui oruiig ;  Unterlippe  dreiiuppig. 
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19.  OROBANCHE  *  (X.>,  So  m  m  c  r  ur  z.  Kelch  durch 
Fefil;^  tili  Vitien  des  Inaieren  La^paü:»  und  durch  Verwacbsuug  der 
auder&ii  Lappen  meist  zweitheilig,  mit  oft  zweilappigen,  hinten 
meist  getrennten,  vorn  oft  verwachsenen  Hälften,  seltener  f  Qttf- 
zähnig,  mit  weit  kleinerem  hinteren  Zahne ;  Blnmenkrone  gegeD 
die  Zeit  der  Frnchtrejfe  ringsnm  jo  »hsprlngendv  dasi  die  Biiit 
dmelben  sorückbleibt;  Torn  am  Gronde  des  Fracbtknoteos  «ine 
d«m  letsteren  mehr  oder  weniger  ingewachseoe  Drüse. 

1*  TUOmrCHOM '*  Kelch  meist  geschlossen.  niT^^sf^r  dem  IleokblaHe 

zwei  seitlichen  VorbiäiUrn  gestutzt. 

1,  O.  ftAMOSA  (X.),  listige  Stengel  ästig;  vier  ei  -  delta 
f lärmige,  pfriemlich  zagespitzte  Kelchzuhne.  2^.  Auf  Aeckern  auf 
d«sWnraeln  des  Hanfes  n  id  (]^<  Tabaks  im  ganzen  Gebiete.  Juli^ 
August.  —  Wird  6-12  Zoll  hoch  und  ist  allenthalben  etwas  be- 
haart. Blüthe  kleiner  ab  1>ei  rlen  folgenden  Arten,  weiss,  getiilichi 
oder  mehr  oder  weniger  heilblaa.  Narbe  gelblich-weiss. 

'  2.  O.  ARENARIA  (Borkhausett),  Sand-S.  Slengel  fast  immer 
oinfbcb;  Kelch  fünfzähnig,  der  hintere  Zahn  sehr  klein,  die  übri- 
gen pfriemlich;  s&mmtliche  Kronlappen  stumpf  und  am  Rande 
«ttrückgeschlagen;  Staubbeutel  am  Grunde  dicht  mit  kranken 
Baaren  besetzt  und  an  der  Naht  durch  etwas  crrkrAuselte  Här- 
chen spärlich  gewimpert.  2i.  immer  mif  Arfermsi;!  c  imjtcstris,  be- 
sonders auf  Sand-  nrul  Knlkh^den;  au  der  Birs  bei  MuiiLhensteiu, 
südlich  von  Bfi^t  1 ;  im  Brei'^L'uu  zwischen  Mundingen  und  Iltiiü- 
bat  h  nnd  bei  H  I  llingen;  L)' i  I.ahr-  im  Elsass  hei  SttassKur^, 
Lautciburu^  (Bilioti,  bei  Durlach,  Maiiidieim,     ^ilhlorf,  Virühciui ; 
in  der  baici  ischen  Pfalz  bei  Edenkoben,  N  eusiadt,  zwischen  Fuss- 
gonheim  und  Maxdorf,  beim  Kloster  Liraburg  bei  Dürkheim»  bei 
Callstbdl,  Leistadt,  auf  dem  Palmberge  bei  Gerolsheim,  auf  dem 
Baltenberge  bei  Grünstadt  und  Kaiserslaatern ;  ferner  hünfig  bei 
Mainz;  auch  bei  Creuznach  und  mehreren  andern  Stellen  desRe« 
gierungsbeairkes  Coblenz;  in  der  Mannheimer  Gegend  swischen 
Bpstein  und  Studernheim  mit  O.  rnbens,  bei  Traittenr'a  Gute,  bei 
Wohlgclegen,  Walldorf  und  Virnheim;  im  Odenwalde  und  auf  der 
Rheinfläche  von  Rheinbessen;  auch  in  den  Maingegenden  bei 
Werth^im  und  Hanan,  Juli.  O.  comosa  (Wallr,},  —  Blutben  auf- 
recht abstehend;  Kronröhre  gerade,  Oberlippe  scharfkiolig,  ge- 
wölbt» dann  abschüssig  und  zuletzt  «urückgeschlagen ;  dermitUero 
Lappen  der  Unterlippe  etwas  länger  als  die  seitlichen :  Kronröhre 


•  Von  SgoSo-,  Erve,  und  ayjftnr,  wOrgen, also  Brvenwürger,  ursprüng- 
lieh  Name  der  Flaclisseide. 

•  Voo  r^rfv,  drei  und  6vv^,  Nagel,  wegen  der  drei  Blatigebilde  am 
Gratide  de*  Kelches. 
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felblich-weisg;  Saum  blasablau;  Finohtknoten  HadOliM  Msig; 

dlt-8pitM  «in  W6ii%  drüsig.  Wird  V«-- 1 V4  liooh.  ^  EndaC 
«ieh  in  MlCenen  FIII0O  auch  mit  ifttgem  Stetig«!  (Bück). 

O.  CAERULEA  (  Fl//.),  b  1  a it e  S.  Slengel  einfach;  Kelch  fünf- 
zähnig,  (lor  hintere  Zahn  sehr  kleiu,  die  übrigen  InnsettSoli; 
lAinmtiiche  Kronlappeu  vorgestreckt,  Hae^  nnd  mehr  oder  weni- 
ger spitz;  8t»abbeotel  kthl  oder  em  Grunde  mit  wenigen  BXüt* 
eben  besetzt.  2|..  Auf  derWnrzel  Ton  Achillee  millefoliam  nnd  A« 
nöbiliiii  fttif  Send-  nnd  Lehmboden;  im  oberen  Elsass,  s.  B.  bei 
Kaisersberg,  Milnster^  Rappoldsweiler  (Xi^,)  i  bei  Dorlisheim, 
Kaiaerslantenit  Zweibriicken,  Bitsch,  Crensnacb  und  Coblenz 
(W,y}  femer  selten  bei  Mnnnlieim  an  Dnmmen  und  Rainen,  bei 
Heidelberg  an  grasigen  Rainen  und  WaUlrandern  hinter  delT 
Hirschgasse  (Braun);  auf  der  Windeck  bei  Weinlieim;  häufig  HIB 
die  Starkenburg  bei  Heppf  :i!irim ;  auch  bei  Werlheim  (Axmcam) 
und  Mainz.  Jnni,  tlnii.  —  Uer  uiiti  t  »  Theil  der  Kronrohre  ist 
aiemlich  anfrecht,  :r?ipr  schon  unterhalb  der  .Mitte  wendet  sich 
die  Blumenkrone  fast  horizontnl  nach  aussen.  Hlumenkrone  blais- 
blan,*  Afarbe  weisalich-gelb.  Wird  V«— IV4  Fuss  hoch. 

II.  osPROLEON.  {Mainoi/i).  Kelch  zwcillieiliif,  mit  oft  gespaltenea,  zu- 
weilen vorn  vereinigten,  hiuteu  aber  slct^  getrennten  Tbeilen.  Blü' 
lAm  von  einem  Deckblatte  gesttttat,  aber  «An«  FerMätter. 

4.  O.  PiCRiDis  (F,  W.  Scfiuliz),  blassblüthige  S.  Aehre 
tiemlicb  dichtblüthig;  Kelchtheile  meist  einnervig,  eiförmig,  fast 
plötzlich  in  eine,  selten  in  zwei  pfriemlich-fädliche  Spitzen  ii!»or- 
C^pbend,  welche  das  Ende  der  Kronröhre  erreichen  oder  etwa.s 
lUierragen;  liluiiienkronf  mit  clrüsrnf rnircndf* n  Härchen  besetzt, 
röhrii^,  gegen  den  Saum  ein  wenig  erweitert;  liutken  gekrümmt; 
Lippen  gleichlant: ,  stumpf  gez'ahnelt,  die  obere  gestutzt,  uuge- 
theilt  oder  *ebr  schwach  ausgerandet,  vorgestreckt,  mit  abstehen- 
den Seitenr  indern;  Lappen  der  Unterlippe  gleich^ross:  Staub- 
gefässe  am  linde  des  ersten  Drittbeiles  der  Kronröhre  enigt  l  ugt, 
ihre  unlere  Hälfte  ziemlich  dicht  und  lang  behaart;  Griffel  gegen 
die  8pitze  mit  einzelnen  drüscutragcDden  Härchen  besetzt;  Narbe 
durch  eine  Farcbe  in  zwei  rundliche  Lappen  getheilt.  0.  Anf 
Pferis  hieracioides  im  Elsass  bei  Dorlisheim  {Miklenbeck),  in  der 
Pfala  an  Rainen  bei  Forst  und  bei  Zweibrieken  (F.  W.  Sekulis), 
Jnni.  —  O.  pallens  (F.  W,  SckuUx  in  der  Flora).  Deckblätter  mit 
feinen,  etwas  krausen  weisslichen  Haaren  besetzt;  Narbe  schmns- 
sig-?iolett 

6.  O.  AL8ATICA  (F»  W.  SckuUz,  Flor.  Gail.  et  Germ.  eu.  nnd 
in  JMWel  FL  fr.»  auch  Kinehkgcr  im  Prodrome),  elsässer  S. 
Aehre  diehtbliltbig;  Deckblätter  meist  so  lang  wie  die  Blomen« 
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kröne;  Kelcbtheilc  luulii uervic^,  eifunaig,  ziemlich  kurz  zuge- 
spitzt, so  laiig  uls  die  Hälfte  der  Kronröhre  oder  dieselbe  nur 
wenig  überragend;  Hlumenkrone  ausserhalb  mit  drüsentragendea 
Hiroiiea  besetit,  röhrig,  gegen  den  Saam  erweitert;  Kücken 
krümmt,  stumpf ktelig;  Lippen  fast  gleich  lang;  Lappen  der  Un« 
terhppc  gleich  gross,  gestiitst-abgernndet,  deutlich  gesahnt;  Ober- 
lippe ausgerandet,  seitwärts  mrückgeacblageu,  seicht  and  klein 
geähnelt  oder  nogleich  kleingekerbt ;  Staubfäden  au  Ende  des 
ersten  Drittheiles  der  Kronröhre  eingefügt,  bis  über  die  Hälfte 
dicht  nnd  lang  behaart,  an  der  Spitse  fast  drflsenlos ;  Griffel  am 
Grande  kahl,  gegen  die  S])it/e  mit  wenigen  drftsen tragenden  Här- 
chenbesetzt; Narbe  tiefand  breit  ansg^randet, mit  fast  rundlichen 
Lappen.  (Beschreibung  nach  trrn  k  rnen  Exemplaren).  2|,.  Auf  Pen- 
ccdanum  Cervaria  auf  Kalkliücceln  bei  Türkheim  im  IHsass  {Klgtm 
1831),  im  iMünsterthale  {ßluhlenb,)^  bei  Dorlisbeim  (F.  W.  Sek. 
1833)  und  bei  Nancy  (Suard) .  Juni. —  Die  ganze  meist  fusshohe 
Pflanze  braun,  der  untere  Theil  des  Stengels  kahl.drr  ohore, 
g|<>iVh  d-^n  DeckbUittern,  mit  gelbliclien  oder  wcis'^Tirh.-n  Haaren 
bedeckt.  Narbe  purpurn.  —  Zu  der  sehr  nahe  «tf  Inenden  Ü.  rri- 
nitn  (  Vir.)  gehört  diese  Art  nicht,  da  bei  jener  <!*  i  <^riflel  drüsig 
u)j<i  (iiü  iXLaubgefässo  nur  am  C^irunde  sehr  spärlich  behaart  und 
nur  wenig  über  dem  (irnnde  der  Kruiuohre  eingefügt  sind. 

6.  O.  Ki.ATlOR  (*Vm//ow).  grösser  e  S.  A«*hre  etwas  locker; 
Kelch  vuiii  geschlossen,  seine  Hälften  eiföriiu»;,  m  zwei  lanzclt- 
liche  oder  lanzettlich-pfricmliche  Zipfel  gespalten,  welche  fast  die 
Länge  der  Kronrobre  erreichen;  Blumenkrone  glockig -röhrig, 
nnasen  mit  Drüschen  and  drüsentragendea  Härchen  hesetit: 
Racken  gekrümmt;  Lippen  gleich  lang,  etwas  welüg,  angleich* 
stampf  -  gezähoelt  and  darch  drüsentragende  Härchen  etwas  ge- 
wimpert;  Oberlippe  aasgerandet, mit  etwas  absteheoden  Lappen; 
Lappen  der  Unterlippe  etwas  abstehend»  am  Grande  versehntik- 
lert,  an  der  Spitse  breit-abgerundet,  oder  mit  einem  v  orrai^enden 
9Sahne  in  ihrer  Mitte;  Staubfäden  am  Ende  des  ersten  Viertheiles 
der  Kronr('>hre  eingefügt,  bis  über  die  Milte  sehr  dicht  mit  brenn« 
gelben  Haaren  besetzt,  an  der  Spitze  ein  wenig  drüsig,  sonst 
kahl;  Fruchtknoten  kahl;  Griffel  meist  mehr  oder  weniger  mit 
drüsentragenden  Härchen  nnd  an  der  Spitae,  gleich  der  Unter- 
fläche der  sehr  schwach  ausgerandetcn,  warzig-sammeligen  Xarhe, 
mit  kleinen  Druschen  besetzt,  die  lilnnienk rone  überragend.  21. 
Auf  der  Wurzel  von  Centaurea  Scabiosa^;  auf  Kalkhügeln  bei 

*  Nur  auf  dieser  Pflanze  ist  obige  Art  in  unserem  Gebiete  und  in 
Scbiveden  (nach  WahUnhcr//)  gefunden  worden.  Sutten  fand  sie  aaeb  aal 
'TrifoKum  prat.  und  Maty  (Flora  1S42,  Beihl  pa|f.  124  i  l:t  der  «eggend 

von  Griitz  auch  auf  Acfiillea  Millofolhim.  Scahifv-n  ru  la  nlrin  i,  GaliuOT 
MoHugo,  Asprnila  Cviianch.,  Thymus  alp.,  Teueriiiui  (  ini;)..  [  livmus 
Serp.,  Lotus  com.,  Mcdicago  fäic,  Pimpinella  Saxilr.,  Heliunlhemuin 
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tt^dalMia,  mf  .4ar  QImm  bei  Sliasibtirg  (Kgr.}^  M  Haaqjr 
(AMf4),M  M«U  (^).  Jali,  Allgast,  «aeh  Mimi^w^wi^ 
MMM  J<rt,  wie  ick  vertnathe,  die  Torli^nde  Pfltnie  uftf  imHmI 
nocfh  im  September.  O.  tnsjor  (£.,  oaeh  WMtHbery}^  O«  elttÜMT 
(H^iindr^  FL  de  la  Mos.),  O.  confoaa  («SbAitto  i»  firie(eii)iA  — 
Stengel  1  —  2  Fqm  hoch,  blass- pidbrotli.  ii^Wich  den  BUMg^bil« 
den  und  Blätben  mit  r'^^n^  kl    ri^xen  Drüseabaarea « bedeotsl^ 
Hrengelschuppen  Uoeal  *  I  ■  lanzcitlich,  mit  l  inderer  Zuspitzuiigf 
JJinnu  iikrone  kleiner  als  Ikm' (),  ruhen?  und  i^rosiier  als  Uei  O.  ral» 
btll  hrannrotli,  nnt  Adirrn,  die  in'sViolette  ziehen.  Narbe  geOkr 
—  Vaudn  r  }r"r[  seiner  O.  de  la  Ccntaurr^vScaljicuse  eine  brüun- 
liehe  Nfirije  L»ei.  Eben  so  De  Conff.  nnd  Dudy  ihrer  ().  rlifior 
{Su(loii).  Sie  irehen  überdies,  wie  s  //n/?.  noch  einen  kahlen  (.i  ilfel 
on.  Da  ich  die  Im  kleidung  de.^  <.r  iü«^is  bei  dieser  Art  und  die 
I\)rbe  der  Narbe  bei  O   nrof  .  r;i  wandelbar  gefunden  habe,  so 
bia  ich  uberzeugt,  die  SuUomcLc  Pflanze  beschrielien  habea, 
und  vermuthe,  dass  jenen  andern  Schriftstellern  eine  i'ürm  diesec 
Art.Torltg. 

AMBTUY8TBA  ( I^uili.) .  a  m  c  t  h  y  s  t  fa  r  b  e  n  e  S.  Acbre 
aeitt  etitaa  locker;  Kelcbtbeile  mebrnervig,  mit  stark  hervortre> 
Cendem  Mitteloerv,  aUnilhlig  in  eine  oder  awei  pfnemiiehe  S]^ 
Ben  übergebend,  die  Mitte  der  tilumcnkrone  dberrageod  oder 
tloger;  Blamenkrooe  ansien  drttsenbaarig,  röbrig,  am  Grude 
vorn  etwas  kropfig;  tbr  Bücken  am  Grunde  gebogen,  von  def 
Mitte  an  meist  wagereclit  vorgestreckt,  ao  der  Spitze  abscb&ssig^ 
i«ippen  uni^^Ieicb  gezähnelt,  krans,  die  obere  ausgerandet,  mk 
würts  geschlagenem  Saume,  die  untere  drcilijp|)ii:.  Lappen  brei^ 
gr^U}i7i,  die  seitlichen  dorcb  Ansraodungaweilappig,o(lmit  eineoi 
zna  s])if/fpn  Zahne,  der  mittlere  grösser,  auagerandet,  zuweilen 
mir  einem  nnitelslündiiien  Zahne  oder  mit  einem  in  der  I.m  ilea 
Ausrandung  bctindlichen  Lappen  und  dadurch  iin^leicli  dreiiap- 
pig;  Stauhgefiisse  his  zur  Mute  mit  bckerstehcndcn  Härchen  be- 
setzt, sonst  kahl,  ziemlich  hnch  über  d'^r  I^asis,  doch  nnterlialb 
des  Anfangs  des  zweifln  Drittheils  der  kic»nrohro  eino-ef ti:^f ,  fm 
trockenen  Znstande  am  Grunde  weisslirh:  GrillVI  kaum  eiu 
drüsig.  2]..  Auf  Lryngium  campestre  hei  Freihurg  (Sp.),  bei  Bin- 
gen aof  dem  Gipfel  des  Kochusbergcs,  ziendich  ilicfi(t)lüthig  {Slud. 
A.  JSTien/eAr.  JWtf  1838,  i/o^cnA.  bei  Wtg.  1 84 1) ;  hei  Cohlenz  ( Koch 
8yii.),TOnH^i>/(7oi  nicht  wieder  gefunden;  im  Nassauiscben  auf  den 
Burgen  Sternberg  und  Liebenfels  ( 1)7^.).  finde  Juni.  ^  Wird  % 
bis  «i/s  Fn*e  bocb.  Stengel  mit  xahtreichen  lintaUn  oder  iamxUi- 
Nek'Üntakm  Schuppen  htkleiäei^  beller  oder  dunkler  violett  oder 


vulg«,  Cenist.  «nr.  und  selbst  auf  einer  mouokotjlcdoaisiihcij  i-ijau^c, 
Antherii  »  m  i  traotam»  was  oiao  bisher  für  onniögUch  gehallea  batte.  leb 
hatte  bei  der  BesehreUrang  cto  Eaenpbur  von  Naocjr. 
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▼iolett-piir|viini,  iteta  linger  ab  die  TÖlIig  entwickelte  Infleretceiii; 
Blomenlcroiie  ecbmutzig-weiss  mit  rothen  Adern  und  mehr  oder 
weniger  riolettem  Rücken.  Narbe  nelkenbraun  oder  amarantbrami» 

aemmtarli^. 

ö.  O.  Hedbrae  (Vauc^.),  Epheu-S.  Aehre  inelir  oder  we- 
niger locker,  tfu'ist  lauqer  ois  di  r  mit  wenigen  iäHfflichcn,  sehr  cnt- 
Jtrnten  fyprkblätteni  behkidtte  Sti'nfjel ;  Kelt  litlieile  mehrnervig, 
el!ipfi*-rli  n ffirnn '  |)l()t/.lit  Ii  in  eine  oder  zwei  |)^ri^n^!^f  h  f  ;i'!!iclie 
Spit/,üfi  /.n^urnrnerigezoücn,  welche  so  laiiir  sintl  wie  die  enge,  röh- 
rijT**.  über  der  iMiüe  etwas  /iisamiiienj^e/ou'ene  Kronrtilire,  deren 
Um  kcn  bis  zur  Spif/e  ^lcitlim:issi!j  <;el>o<ijeri  und  sehr  spärln  Ii  mit 
Dni^ehen  besel/t  ist;  Lippen  iintcleich-st  hmülhiiclili^-sliuiipfz-.ih- 
ni^,  die  ohere  ausirerandet,  mit  autViirls  geschlaii;encn  Seilenran- 
dern;  Lappen  der  Unterlippe  abstehend,  spitz,  der  mittlere  lan- 
ger, saweilen  etwas  ausgcrandet,  mit  einem  vorragenden  Zahne; 
Stanbgefässe  am  Ende  des  ersten  Viertbeiles  der  KronrÖbre  ein» 
fef9gt>  an  der  unteren  Hälfte  mit  einigen  Härchen,  an  der  Spitae 
mit  wenigen  zerstreuten  Urüscben  besetzt;  Fruchtknoten  und 
Orifiel  kabl;  Narbe  seicht  ausgerandet.  2|..  AofHedera  Helix;  am 
Rötteler  Schlosse  bei  Schopf  heim  nnd  bei  Haromerstein  im  Regie* 
niBgabei&irke  Coblena  (Bogeith.);  in  der  Nithe  der  Gebietsgränze 
bei  Bonn  ziemlich  häufig,  oameiulich  an  der  alten  Abteimauer  bei 
SiegburgA  ielleielit  sind  amh  die  bei  ().  ametliystea  angegebenen 
nassaiiiscben  Standorte,  wolier  ich  noch  keine  Exemplare  erhalten 
habe,  hierher  zu  /.ielien.  Juli  \n'_'  :<'.  — -  BItimenkrone  mattgelb, 
ni*  hr  oder  wenii^er  violett  jL;e<i(iiM  t ;  iSnrbe  schiin  i;ell).  Oio  hinte* 
rea  Staiibget-.i«se  sollen  nach  Dcsntonliu  oft  tVljischlaL^en. 

9  O  MINOR  {Sutfon),  klein  e  S.  Aehre  iDckerbliUhij; ;  K«  Ii  U- 
tbcil'^  luehrnerx  ii;.  aus  eil Orniiii-lanzetllRlier  IV.jsis  im  f^inc  utler 
KWci  pfriemliche  Spil/cn  aiislantf  nd ,  di«^  Lan«j:e  iU  i  Krum  öhre 
erreichend  oder  liberrairend ;  Hlunienkrono  drüsii;,  rohrii^,  ihr 
Rückeii  ahi  Crundo  gebogen,  in  der  iMitte  gerade,  an  der  Spitze 
etwas  abwärts  geneigt;  Lippen  stumpf,  schwach  gezähnelt,  die  obe- 
ren ausgerandet,  mit  zwei  abstehenden  Lappen  ;  der  mittlere  Lap- 
pen der  Unterlippe  kaum  etwas  grösser  als  die  abstehenden  seit* 
lieben;  Staubfäden  über  dem  ersten  Drittheile  der  KronrÖbre 
eingefügt,  die  untere  Hälfte  spärlich  behaart,  die  obere  kahl;  Grif- 
felbasis fast  kahl.  2|.  Auf  Trifolium,  besondersT.  prateose  bei  Aaran^ 
Landen  Speier,  Meisenheim.  Juli.  — Wird  — I  Fuss  hoch* 
Griffel  die  Blumenkrone  aaweilen  überragend.  Narbe  violett  oder 
pnrpurn,  stark  nusgerandeL  Eine  Form  mit  fast  kahlen  Staubge- 
fäasen,  O.  oudiflora  (  Wllr.),  fand  Muhicnb.  bei  Kutiach. 

10.  O.  0ALI1  (//K6y),  Laub  kraut- S.  Aehre  lockerblütbig; 
Kelcblbeilti  eiförmig,  mehrnervig,  gespalten  oder  mit  einem  Zahne 
versehen,  nif  ht  aus  einander  fahrend,  halb  so  lang  wie  die  Kron- 
röhre, vorn  genuiiert  oder  verwachsen;  Blumenkrone  behaart. 
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glockmf  Srmig,  sich  ftUmilUig  erweftanicl  mil  gekrümtMii,  kaum 
gekiolCem  R&oken ;  Lippen  nngef  iihr  gleiehlang,  ongleieh  geiili* 
Belt»  älmmtlioli  Torgestreckt;  Oberlippe  nicht  cüder  nur  sehr  we- 
nig aasgerandet;  Staubgefässe  äber  dem  Grande  der  Kronröbre 
eingefügt»  dieht  behaart^  gegen  die  Spitze»  gleieh  dem  Ortffel»  mit 
drüsentragenden  Härchen  dicht  besetat;  SUubbentel  in  getrock- 
netem Zustande  hellbrann;  Narbe  durch  tiefe  An  Brandung  zirei- 
lappig.  2^.  Auf  aonnigen  ITii^eln,  Triften  und  anWaldrandern  anf 
GaKum  ferum,  seltener  auf  Galiiiin  inolluiro  ;  bei  Freiburi^  auf  dem 
Schlossberg  und  auf  dem  Kaiaerstu]]]  im  Jireis^^au,  im  Elsass,  b»B. 
bei  Rtppolsweiler.  Miiblhausen,  Münster,  Gebweiler,  Dorlisheini, 
Strassburi^;  bei  Durlacb,  \\'iesloch,  auf  «lern  lieiligen  Jierge  bei 
Heidelberü;,  hp\  .Schriesheim,  Laiitcrsliausen,  \\  einheim  und  von 
da  bis  gegen  Darmstad?:  f  rner  bei  Ejjstein  unweit  Minrihrim,  nn 
d'^r  Hnrdt  nuf  dem  Hambacher  Sehlossberg,  bei  Jseiistaul;  bei 
11  'T)i!  urg  unweit  Zw#»n>rü''^  «^r»  (Hrnrh  und  F.  W.  Sch.)\  im  Re- 
gitnntesbezirke Cobleiiz  \  Vf auch  lioi  VV  ertheim  an  vielen  Sfellen 
{Mertui)f  br*»  F^nnsii  und  Frankfurt.  Juni.  O.  caryophyllacea  {Sm.). 

—  — ^  1  li.-vs  LikU.  Hlumerikrone  hellbraun,  seltener  (an  der 
Bergstrasse)  flciscfiroth  oder  blassgelb;  Narbe  dunkel-|)urpurn» 

11.  O.  Epithymum  (De  C.)y  Quendel-S.  Aehre  locker- 
blüthig;  Deckblatt  unter  der  Mitte  mehr  oder  weniger  abwärts 
gebogen,  ungefähr  so  lang  wre  die  HIumenkroDe;  Kelchtheile 
mehrnervig,  oi « lanzettlich,  alJmählig  zugespitzt,  ungetheilt  oder 
in  zwei  aus  einander  weichende  Lappen  gespalten,  so  lang  ala  die 
Kronröhre  oder  kürzer;  Blumenkrone  keilig-glockig,  rom  Grunde 
an  auswärts  gebogen,  an  der  Röhre  ausserhalb,  am  Saume  auasett 
und  innen  beiderseits  drüsig;  Lippen  spits  gezähnelt,  mit  etwas 
krausem  Rande ;  Oberlippe  gekielt,  schwach  aosgerandet,  mit  auf- 
wärts geschlagenem  Rande;  der  mittlere  La])pen  der  Unterlippe 
noch  einmal  so  lang  als  die  seitlichen;  Stauijgefasse  etwas  übw 
dem  Gnnuie  der  K rtin ri'.hre  cinc:cfugt,  unter'  .l^  Mit  zerstreuten 
Haaren  l>eselzt,  oberwiirts,  an  der  Spitze,  gleich  dem  Griflei  und 
dem  (jipfel  dos  Fruchtknotens,  mit  zerstreuten,  dröscntragenden 
Ilarrlien  besetzt;  Narbe  ziemlich  seicht  ausgerandct.  2;..  Auf 
Triften,  Wegrändern  und  trockenen  Wiesen,  auf  allen  Varieti^ten 
von  Thymus  Serj»yllnm.  seltener  auf  (ialium  verum  ;  z.  B.  bei  l>rc- 
genz,  Hasel,  Freiluirg,  im  KIsass.  l)ei  Durlach,  Scliwelzingeii .  nui 
Roiaishause,  bei  Matidach,  i'>llersladt,  Maxdorf,  lv>««*Mn,  Kai--'M  s- 
laulern,  Zwei})riicken,  OjjpeTdieim,  Cren/-nach  ii.  a.  l>.  Juni.  Juli. 

—  Wird  4 — 10  Zoll  hoch.  Staid)f:iden  und  Staubbeutel  im  trok- 
kciien  Zustande  hellbraun;  Narbe  liunkel-purpurroth. 

12.  O.  IUI  RENS  (]|fl//r.),  ri>lhliehe  S.  Aehre  meist  loeker- 
blüthig,  fast  so  lang  wie  die  aussen  drüsige  Blumenkrone;  Kelch* 
theile  sehr  breit •  eiförmig,  plötzlich  in  eine  oft  gezahnte  oder  in 
swei  laDzettlich-pfriemlicbe  Spitzen  übergehoDd,  welche  die  Mitte 
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dw4Lx«iiBlkre  «ftvfdM  md  vom  «rntttdar  salur  gttAhert  oder 
im^mUmm  liUids  BtvmmAsMö  H^brig-glockig ;  Iki  Rücken  knkM 
stempf  geiciolc»  am.  Gmiide  gebogen,  in  der  IfHIft  gerad»  odar 
Mlii^iail  Ffirdefty  an  der-Spiln  «iedd^  Minfdniiig  abiriirto  g»- 
bogeii«  mit  swetlappigem,  nngleioh  geiähDoUeiii,  seltwMs  md''«!*' 
waa  aafwirli  geachlageneiD,  gleich  der  Unterlippe  ungteidtmid 
ai^lich  gewimpertem  Saome;  der  mittlere  Lappen  der  ^tanffi 
gezähnclten  LTnterlipp©  kanra  grösser  als  die  abstehenden  sei^ 
ticbeo;  Staobgefasse  etwas  über  dem  Grunde  der  Kronrdhre  ein* 
gefügt^ bi«  snr  MiUe  betrachtlich  dicker  und  dicht  behaart,  ober- 
wärts  etwas  drüsij^,  im  trockenen  Zustan  ir  'gelbbraun;  Gn/T«  !  mit 
drötenfrnzrnden  irJarciien  l)csetzt;  Narbe  kaum  ausgerandet.  2},. 
An  T^niiif  11.  aufTrttf  rn  imd  Aeckern  und  sonnigen  Brr^nbh-Tngen 
auf  ^l rdicago  fal^^  ii  1  und  IMedicago  sativn:  bei  Basel  (//.).  Frei- 
burg  iiikI  nnf  dem  kaiserstuhlo ;  bei  Mülilhausen,  Miu/m,  iStrass- 
burg,  IjüXH  eiler  n  n  O.  im  Elsass,  bei  Mannbi^im,  Maxdorf.  Frnn- 
kenthRl  (/).),  Call  i ad t,  Alzci  (Braun),  M  iti'iutii.  Bergen  [I.t  h- 
m(iiin\  und  Werthciia  {Merlin).  Im  Sehn ^iizwalde  bei  I  riht  rg 
laiul  ßfuan  ü'mQ  dichthliilhige  Form.  Juni.  —  Wird  — 1'  4  ' 
hoch.  Blumenkrone  röthlich-  oder  violett-weissgelb,  oft  einen  Zuil 
lang;  Staubgefiisse  in  der  Kronröhre  nicht  höher  eingefügt  als 
bai  O.  Epithymom.  Narbe  wachsgelb. 

19«  O.  TEvcmi  W,  Sehuiiz),  sohwararotba  S.  Keleh- 
theila  gespalten  oder  zweiaähnig,  selten  ungetheilt;  Blnmea* 
kfona  mit  drüsigen  Haaren  beaetat;  Kronrohre  röbrig- glockig, 
ihr  Rflcken  am  Grunde  senkrecht,  in  der  Mitte  ach  wach  Tertielly 
gegen  das  Ende  wieder  aaswärU  nnd  etwas  abwärts  gebogeo; 
Oberlippe  ongetheilt,  länger  als  die  Unterlippe,  welche  in  drei 
abgerundete  Lappen  getlicilt  ist,  wovon  der  mittlere  der  grössla 
tat;  Staubgefässe  oberhalb  des  ersten  IJritthoiles  der  Kronröhra 
eingefügt,  am  unteren  Theile  mit  drüsigen  anstehenden  Haaren 
besetzt;  Griilcl  spärlich  mit  zerstreuteu ,  driisentragenden  Här- 
chen besetzt;  Narbe  zweilappirr,  2,.  Auf  Thymus  Serpyllum  häufig 
bei  Trit  j-  (Lohr),  seltener  auf  TtMicrium  T!  amaedrys  bei  Dorlis- 
heim  im  Ll^^nss  und  zwischen  Bit  f  !i  vr'.<l  /u  <  il.riif  kf*n  (Sch.);  bei 
Nancy  (SiKinl)  nnr^  bei  Metz  aul  i  eucntim  montanum  (frn). 
.lull,  -—  i>,  alroi  ubens  (J^\W,  Schultz,  Archiv.).  Erreiciit  *  ine 
Hobe  von  4 —  10  Zoll.  Blumenl  t  Mue  schwarzlicb-rotb.  nriN^rlialb 
heller,  etHüs  la.^  liunkel -  violette  /-lehend;  Narbe  duhivei-kjrsch-» 
roth.  (F.  IK  Sehulfz,  Archives  de  la  Fl.  de  F.  et  d'A.). 

14,  O.  iKucKi;.!  {Koch),  hohe  S.  Aehre  dichtblütiiig;  Deck- 
blatt unter  seiner  Mitte  mehr  oder  weniger  abwärts  gebogen,  lan- 
ger als  die  Blumenkrone;  Kelchtbeile  mehrnervig,  oft  mehr  oder 
weniger  gespalten,  oder  mit  einem  Zahne  versehen,  am  Grande 
eiförmig,  mit  langer  pfriemlicher  Zuspitaung,  fast  so  lang  wie  dia 
Rdhre  der  Blumenkrone;  Blumenkrone  glookigi  am  Grande 
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kropfig, ^f^em  Rücken  gekrümmt  und  gekielt;  Lippen  ungleich, 
«nwaa  «4id  Rande  etwas  dritig;  Oberlippe  knn-lialnirirlaig, 
anigerandet^  mit  aeitlieb-aofwärts  gescbUgeaen,  «elteoar  mit  tw^ 

gestreckten  Lappen;  Lap|fbn  der  UnCerllpp«  abgerondet  gestutsi; 
der  mittlere  nnr  wenig  grösser;  Stauhgefasse  etwas  Uber  dam 
Qmnde  der  Kronröbre  eingefflgt,  am  Gronde  anf  beiden  Seiten 
spirh'cb  behaart,  gegen  die  2)pit2e  bin,  gleicb  dem  Griffel  und  dem 
vor(f'  1  rn  Tbeile  <ler  Spitze  des  Fruchtknotens  etwas  drüsig; 
GriflTfi  so  lani^  wie  die  O}>or[i|)pe,  bei  den  obersten  Bldthen  oft 
langer.  4«  •'^"^  Fehlern  auf  CirsioDi  nrvense  im  Kls 
HuiTiicb  und  Pfänanhoini;  zwisc  ht^n  \eickaran  und  i\]iinn heim  otld 
von  da  bis  Oppan  f«f*it  Koch  und  Schi/npcr) .  Juni.  —  Wlr<!  zn* 
weilen  eine  Klle  hoch,  wahrend  künimerliclie  Fvxemphre  ott  nur 
3  —  4  Zoll  lant;  wer^^'^n,  Hitmienkrone  meist  braungelb,  'seltener 
gelh .  wrf^^irelb  oder  i»räunlich,  zuweilen  s^  l'^^t  nniethysitarbeil» 
iNarbe  nierst  ametliystfarben,  seltener  briuinlitli  "  i-  r  ixf^lb, 

15.  O.  RAPUM  {ThidiL),  rübenstenc^eH  ^.  Aeiii  ö  üitbl- 
blülhig;  Kelchtheiie  nielirnervii;,  ungelheik  »»der  gespalten  ,  so 
lane:  wie  «iie  Kronröhre  oder  kürzer;  lilumenkrone  wcil-glockig, 
fiK)  <ji  runde  vnrn  k  ropfiL',  auf  dem  Kücken  schwacli,  vorder  Spitze 
starker  i;eki  uüinit ;  JJ|)pen  wolhir,  schwach  gezähnelt  und  sehr 
kurz  gewinipert;  Oberlippe  helmt"örmiu^.  oft  aii52:erandct,  mit  ab* 
atebenden  Seitenrändern ;  Lappen  der  Unterlippe  stumpf  raaten- 
fdrmig,  der  mittiere  fast  zweimal  so  lani^  als  die  seitlicbea;  Staob- 
gefäase  am  Grunde  der  Kronröbre  eingef  ügt,  anterwärts  fcahl^am 
der  Spitze,  gleich  dem  Griffel,  drüsig;  Staubbeutel  im  getrockna- 
ten  Zustande  weiss;  Narbe  durch  tiefe  und  breite  Ausrandtiag 
sweilappig,  am  Rande  abgerundet.  2}^.  Auf  Triften  anf  derWnrsu 
▼on  Spartium  scoparium  bei  Basel  (/f.)  und  von  da  am  Faste  dar 
Vogesen,  besonders  häufig  bei  Haon  sur  Plaine;  im  ßadiscbaft 
auf  dem  K  niehis  unweit  der  Alexandersctianze  {  Zcylier),  in  Menga 
auf  dem  Breilenberi,^e  zwisclien  Pctersthal  nm\  dem  Wirtbsbauia 
zur  ZuBucht  {DöU  \mi).  Juni.  —  Wird  %  —  iVi  Fuss  hoch* 
Narbe  bla^s-citronengelb,  am  Kunde  in  ein  blasses  Amaranthroth 
äbergelkcn  d. 

1(>.  ().  CRUKNTA  (/?er/o/.),  liiutrothe  S.  Achre  dichtbliUbTrr; 
Kelchtheiie  meiirnervi;;,  weit  iresj^alten,  so  lange  wie  die  Kroii- 
röhre  oder  hini^er;  Blumejikrone  flockig,  voj*n  am  Grunde  kropfig, 
auf  dem  Rücken  irekrummt;  Lippen  am  Rande  ungleic  h  ?eEüh- 
nelt  und  mit  etwas  entfernten,  drüsentragendcn  Wimpcrclien  be- 
setzt, die  ol)ere  hehnf<jrn>ig,  oft  etw  as  ansgerandet,  an  den  S^^iten 
aufwärts  -  abstehend ;  der  mittlere  Lapprn  der  Unlerlij>po  kaum 
ein  wenig  gr()sser  als  die  seitlichen;  Slauhgcf iisse  nahe  am  Grunde 
der  Kronrohre  eifigefügt ,  unterwärts  dicht  behaart,  oherwärts, 
gleicb  dem  Griffel,  mit  drüsentragenden  ILirchcn  besetzt;  Narba 
diureb  tdefa  Ausrandong  zweilappig,  mit  vorragenden  JUndarn* 
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Aaf  grasigen  Stollen  tnf  Bippocrepiioomoifty  Lotus  eormenlatUt 
Gemsto  and  andern  Pepilioneeeen;  an  dem  GränaflUsscben  swi- 
sehen  Bregens  und  Lindau  (Smtt^Tp  ohne  Ai^he  der  Mnttor- 
plianse).  Jani,  Juli.  —  Blnmenkrone  blutroth;  Narbe  gelbimil 
braunrothem  Rande. 

50.  Ordnung.  BIGNONTACEEN  (Ä.  Brown). 
Bäume  oder  Stniucher,  selten  Krauter.  Blätter  meist  ein- 
fach,  oft  gegenständig  oder  in  dreiblätterigen  Quirlen,  ohne 
Nebenblätter.  Blutben  meist  unregelmässig,  in  endstäudigen 
Rispen,  gross.  Kelchtheile  mehr  oder  weniger  Verwachsen, 
f üi^ftheili«-;,  fünfspaltig,  oft  zweilippi^,  auch  zweillieilig  und 
zw  IM  lippig;  Blüthenstiele  mit  Vorl)lätlchen.  Blunienkrone  un- 
terstäiidig,  glockig,  trichterförmig  oder  rührig,  mit  kurzer^ 
bauchiger  Bohre  und  weitem  Schlünde,  meist  zweilippig; 
Oberlippe  ungetheiU  oder  zweilappig;  Unterlippe  dreilap- 
pig« Staubgefässe  der  Kronrohre  eingefügt,  mit  den  Saum* 
lappen  abwechselnd,  der  hinterste  immer,  die  hinteren  seit* 
liehen  meistens  nu  hr  (ider  minder  verkümmert.  Staubbeutel 
zweifächerig" ;  Fiiclier  der  Läng^e  nach  aufsprint^end.  Frucht- 
knoten aus  zwei  vorn  und  hinten  stellenden  Fruchtblättern 
gebildet,  ein  -  oder  zweifacherig,  mit  zahlreichen,  umgewen* 
deten  Eichen,  Kapsel  leder  -  oder  holzartig,  oft  schotenäha* 
Beb,  meist  zusammengedrückt,  mit  häutigem  Flügel,  ohne 
Etweiss.  Keimling  mit  nierenf  örm  i ^ l  n  oder  ausgerandet-zwei- 
lappigen  Keiniblaitern  uwd  walzlichem  Würzelchen. 

CATALPA  ( Jwss.),  T  r  o  m  p  e  t  e n  b  a u  m.  Kelch  zweitheilig; 
Kronröhre  bauchig  -  ^lockii; ;  Oberlippe  des  Saumes  zweilappig; 
Unterlippe  dreispaltii^;  die  zwei  Staubgefässe  der  Unterlippe  an- 
therentragend,  die  übrigen  untruchtbar;  Staubbeutelfächer  ab- 
stehend. Frucbtkrioien  zweifiu'herisr ;  Narbe  aus  zwei  nach  vorn 
und  hinten  gerichteten  1  ijijK  h  ii  lu stehend;  Kapsel  lang-schoten- 
ähnlich,  durch  MilteUhciiunt^  in  zwa  Klappen  aufspringend;  Sa- 
men zusammengedrückt,  gellügelt.  —  Hlätter  in  dreiblattcrigon 
Quirlen,  ungetheilt,  bei  der  Knospung  schwach  gewölbt»  fast  flach« 
BlQthen  in  endsUlndigen  Rispen« 

C.  SYRINGAEFOLIA  (iSümi),  fliederbUt terige r  T.  Blätter 
lang  gestielt,  herzförmig  zugespitzt,  gansrandig.  t^.  Zierbaum  ans 
Nordamerilca.  Juni»  Juli.  Bignonia  Catalpa  (X.).  —  Beide  Keleb- 
theile  ungetheilt»  sehr  kura  bespitst;  Blnmenkrone  weiss»  innen 
▼lolett  pnnktirt  und  Fom  auf  jeder  Seite  mit  einem  pomeranaenibr* 
benen  Streifen  und  einer  Reihe  ron  drei  bis  fünf  soleher  Punkte. 
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51.  OrdnuDg.  KUGELBLUMENARTIGE  PFLANZEN, 

Globularieae  {De  C). 

StrSuclier,  Halbsträucher  oder  ausdauernde  Kräuter  rait 
spiralig;  &tetu  lulen,  uugetiieiiten  Blätteru  ohue  r^ebenblätter. 
Blüthen  zwitterig)  unregelmässig,  auf  einem  kugeligeo,  mit 
Spreubiftttchen  besetzten  Fnichtboden  dicht  zusammeng«- 
drängt  und  von  einer  gemeinschaftlichen  HUlle  omgebeitt. 
Kelchtheile  verwachsen,  mit  fSnfzShnig'em  oder  fSnlipaltl- 
gem.  zu  weilen  zweilippigem  S;niiiK\  l>liiiiiriii\rone  nii  tcrstaa- 
dig  liüt  walz ii che  1  iLutire  und  zweiiippii>-i  uni  luppigein  Saunie. 
Oberlippe  kleiaer^  zweilappi^,  selten  durch  Vei^schmelzuag 
ungetbeilt  Vier  dem  Schlünde  eingefügte,  mit  den  Kron- 
lappen abwechselnde  Staubgef ässe ,  das  hinterste  fehlend. 
Stauhfiden  an  der  Spitze  schwach  einwärts  gekrümmt,  die 
zwei  hinteren  kürzer  als  die  vorderen.  Staubbeutel  zwei- 
fächerig, Fächer  sich  mit  den  Luden  berührend  (nieitt  ein- 
ander parallel;,  beim  Aufs[)ringen  verschnieizend.  Frucht- 
knoten frei,  einfächerig,  mit  einem  von  der  Spitze  herab- 
hängenden, umgewendeten  Ei.  Frucht  schlauchartig,  nicht 
aufspringend,  mit  dem  Grunde  des  einfachen,  einnarblgeil 
Gritfels  gekrönt.  Samen  ungestielt,  daher  das  Würzelchen 
dem  Nabel  zu£^e>vendet.  Keimling  gerade,  in  der  Achse  de« 
fleischigen,  Liuini  längeren  Ki.\(  i-^es;  Keimbliitter  flach-con- 
vex.  —  Am  Oimsde  jedes  Kuklizaimes  meistens  eiu  üaairbü- 
schel,  wodurch  der  Kelchschlund  geschlossen  wird. 

1.  GLOBÜLARIA  (Z.),  K  u  gclblnrae. 

1.  G.  VULGARIS  (L.),  gemeine  K.  Kruiitartig ;  Stengel  auf- 
recht; ^V'urzelblatter  eirund  -  Kpjitelfönnii; ,  an  der  Spitze  kurz- 
dreizahnig  oder  etwas  eingescaiiittcn ;  Sten^elbliilter  sitzend,  inn- 
zettlich.  2f.  Auf  nnt'nichtbaren.  xoiinigen  Hügeln  und  trockenen 
Miesen,  besonders  auf  Kalk-un<l  Sandboden;  im  \Vürtcnibergi- 
schen  Jura  und  am  Heuberge,  bei  Tottiingen,  am  Rossberge,  auf 
dem  Rosensteio,  hei  Riedlingen  und  Ehingen  {Seh,  und  Jlf.),  Mi 
dem  Wollmatinger  Riede  bei  Gonstanss  (Xeiaer) ,  bei  Basel,  im 
Elsass,  bei  Kleinenkems  unweit  Müllheim,  auf  dem  KaiserstuU 
im  Breisgau;  im  Würtembergischen  Neckargebiete  um  Rottweil» 
in  der  Barbara -Halde  bei  Oberndorf  und  in  der  D611i  (Sek»  und 
M,);  ferner  am  Hardtgebirge  bei  Deidesheim»  Callstadt,  bei  Grün« 
Stadt,  Kindenheim,  Alaey  (17riiim),an  der  Bergstrasse  bei  Wein- 
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hflin,  ia  BJiaitiliesseD  b«i  Hodathemiy  swiiehen  Muas  und  Nie* 
deringeUieiiii,  «n  der  Nahe  bei  fifartinsteio  (ChneL)  und  Crem- 
nach  {QuHL):  eneb  bei  Frankfiirt  MeL  —  Blülben  hluif  selteA 
weiss. 

S.  6.  CORDIPOLIA  (£.))  Halbstreach; 
SiBDgel  niederli^end,  bolaig;  BKUter  keilig-spstelfarmig,  an  der 
SpiUe  fast  gestatst ,  ansgeraodet  oder  stumpf- end  klein-drei- 
idlbiiig.  2|..  Nur  in  der  Baseler  Gegend  aaf  sonnigen  Hügeln  des 
Jnra  bei  Dornach,  anf  dem  Wasserfallen,  Kalten,  Dietisberg,  bei 
Ramstein,  Wallenburg  IL  a*  O.  {ngbek,);  auf  den  Alpen  bäofig, 
Mai»  Juni.  —  Blütben  blao,  selten  weiss. 

6d.  Ordnung.  EISBNKRAUTARTIGE  PFLANZEN,  Ver- 

benaceae  (/ttst*}. 

Unsere  Arten  krautartig,  viele  ausländische  auch  strauch- 
oder  baumartig.  BIStter  meist  gegenständig,  ohne  Nebenblät- 
ter. Blülben  zwitterig ,  mehr  oder  weni^r  unregelmässig, 
meist  in  Aehren,  im  Winkel  von  Deckblättchen;  Kelch  roh- 
rig, bleibend,  mit  gethciUeoi  oder  gezahntem  Saume.  Blu- 
menkrone  unterständig,  röhrig,  mit  fiinfspaltigem  oder  bei 
Verwachsung  der  hintereu  Lappen  vierspaitigem  Saume,  ab* 
fallend.  Vier  zweimächtige,  der  Blumenkrone  eingefügte 
Stanbgefässe,  wovon  die  hinteren  oft  ohne  Staubbeutel  sind. 
Staubbeutel  zweifScberig.  Fächer  der  Länge  nach  aufsprin- 
gend. FruchtkjiDten  frei,  zwei-  oder  vierfachen^,  oft  mit 
vier  umgewendeten,  meist  geraden  Eiern.  GriHei  gipJaLstän- 
äig,  Frucht  steinfruchtartig,  selten  (bei  fremden  Gattungen) 
beerenartigi  meist  in  vier  Nüsseben  zerfallend.  Samen  ei- 
weisslos;  gleich  dem  Keimlinge,  gerade.  Keimblätter  flach 
einander  anliegend,  beim  Keimen  blattartig. 

1.  VERBENA  (L.),  Eisenkraut.  Kclcb  röhrig,  mit  drei- 
zäbnigem  oder  dreispaltigem  Saume;  Kronröhre  cylindriscb,  mit 
abstehendem,  fünf  lappigem,  mehr  oder  minder  undeotliob-swei« 
Üppigem  Saume;  Fracht  in  vier  Nasse  lerfallend. 

I.V.  OPPiciNALis  (X.),  gemeines  E«  0.  An  Wegen,  Däm- 
meUf  Mauern  und  aaf  Scbatt.  Juni  —  September.  —  Stengel  auf- 
recht, straff,  durch  kleine,  kurse  Stacheln  etwas  rauh,  ästig,  1 — S 
Fuss  hoch;  Blätter  gegenständig,  etwas  ranzlich  und  rauhhaarig, 
im  Umfange  eiförmig -länglich,  dreilappig,  geschlitzt  nnd  mehr 
oder  minder  lief  gekerbt,  die  unteren  in  einen  breiten  Blattstiel 


aoi  uppenblOthlbr. 

snfammengeMgen,  die  oberen  sitzend;  A ehren  dttDU-nithcnfdr- 
mig;  Blütben  entfernt,  spiralig  stebond,  klein,  violettroth;  alle 
vier  Staabgefisie  fimchtbftr,  die  hinteren  nm  Viele«  köraer  aU  die 
▼orderen. 

68.0rdattng.  LIPPENBLÜTHLER,  Labiatae  (^t$sieuy. 

Kräuter,  Halbstraucher  oder  Strüucher  mit  gegenstandi- 
gen, einfachen,  seltener  fiederspaUigen,  bei  der  Knospung 
klappigen,  zuweilen  am  Rande  etwas  gerollten  Biätterq  ohne 
Nebenblatter.  Blüthen  zwitterig,  uuregelmSssig,  einzeln,  in 
gegenständigen  EbenstrSusschen,  welche  zusammen  Schein- 
quirle  bilden.  Kelch  frei,  bleibend,  mit  vei  w  «ichsenen  Blat- 
tern, meist  ( üiUzahnig,  oft  zweilippis;  und  dann  selten  mit 
UDgetheilten  Lippen.  Blumenkroue  uaterständig,  abfallend, 
zweilippig  oder  etwas  un<^leich  fünflappig.  Lnppen  bei  der 
Knospung  sich  deckend.Vier  zweimächtige,  bei  der  Knospung 
gekrümmte  Staubgefasse,  wovon  meistens  die  vorderen  län* 
ger  sind,  die  hinteren  zuweilen  fehlschlagen;  Staubbeutel 
zvveifächerig,  durch  oft  zusammenfliesseude  Laii<;;sliiuen  auf- 
spi  ini^end.  Frnchlkuoten  aus  zwei  xoiii  und  liiuten  stehenden 
Fruchtblättern  gebildet,  vier/ äclierig^  durch  Abschnürun^  in 
vhr  emaamige  JVüsse  zerfallend^  wovon  zwei  oft  fester  zusam- 
menhängen. Griffel  dem  Grunde  des  Fruchtknotens  zwischen 
dessen  vier  Theilen  eingefügt,  oft  mit  quer  gespaltener 
Narbe.  Samen  umgewendet,  mit  geradem  Keimling  in  sehr 
spärlichem  Eiweisse,  mit  geraden  oder  au  der  Spitze  g0« 
krümmten  Keimblättern  und  sehr  kurzen  Wurzekhea. 

Erste  Familie. 

Ocymoideen  ( Benth.). 

Blumenkrone  zweilippig.  Staubbeutel  nierenfdrmig,  mit 
zwei  abstehenden,  in  einander  fiiessenden  Fächern,  welche  auf 
der  inneren  Seite  durch  Längsritzen  aufspringen  und  nach 

dem  Aufspringea  eine  luiide  Scheibe  darstellen. 

OCl^ MUM  (L.) ,  hasilienkraut  Kelch  zweiHppi^:  seine 
Oberlippe nogetheilt,  die  Unterlippe  mit  tief  vierzähnigem  Saume ; 
Oberlippe  der  Blamenkrone  rierlappig,  Unterlippe  nngetheilt, 
schmal;  Stanbgefisse  der  Unterlippe  anfliegend. 
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O.  Basilicum  (£.)i  gemein«!  B.  Blätter  prestielt,  eiför- 
mig oder  elliptisch -eiförmig,  entfernt  gesifant;  beide  hiaiora 
Zähne  der  Unterlippe  des  Kelches  kurz  zugespitzt.  0.  Zun 

Küeliengebrauche  in  Gärten   :T'"baut,  ans  Ostindien  stammend. 
Juli,  Anccnst. —  Stengel  aufrecht,  oberwärts  kurz  hehnart : 
ter  kahl:  Quirle  nnterwärts  entfernt  ;  Kelche  hchnart;  liiÜtheQ 
weiss;  Unterlippe  schwach  ins  Gelbliche,  Oberlippe  schwach  im 
Röthlicbe. 

0.  MINIMUM  (T..),  kleines  B.  Blätter  gestielt,  eiförmig, 
ganzrandig;  beide  hintere  Zübne  der  Üoterlippe  spitzlich,  nicht 
znirespitzt.  (•>  Küchenkraut  aus  Zeylon.  —  Ötengel  siihr  ästig; 
Bliithen  ganz  weiss. 

1.  LAVANDULA>  Laren  del.jTe/cÄ  rdhrig,  mü  kmn* 
und  stumpf -fünfzähnigcjn,  nach  der  Blütbe  geschlossenem  Rande, 
der  hintere  Zahn  länger  nls  die  andern  und  eine  flache,  rundlich- 
rautenförmige  Platte  l>il(i('iiiJ;  Oherlipp©  aufrecht,  zweilappig; 
Unterlippe  wagrccht  absteheud  und  dreilappig.  Staubgefässe  iq 
der  Kronröhre  rcrborgcn. 

1.  L.  VERA  {Pe  C),  acht  er  L.  2j..  Auf  dürreq  Hügeln  und 

Bergabhängen;  bei  Laubenheim  und  bei  OeTiznach  auf  dem  La- 
rendelberge.  Juli,  August.  — Wnrzelstock  abßteii^ond,  ästig  ,  Sten- 
gel autVfrbt,  iisfig;  Blätter  länglich  -  lineal  oder  lineal  mit  iimt^e- 
bogenem  Kande;  Aehrea  oft  unterbrochen;  Deckblätter  rauten- 
förmig, zugespitzt;  Blamenkrooe  blau- violett;  Krouföhre  walv 
Ucb,  gestreift. 

Zweite  Familie. 
Münzenartige  Pflanzen»  Mentboid9a§  {BttUk,)* 

Bliiinenkroiie  trichterförmig  oder  glockig-trichterförmig;» 
mit  vierhjjciltii;cni  Saume  und  nu  hr  oder  minder  undeutlich 
zweilippig,  mit  uusgeraiideter  Oberlippe,  oder  mit  f  ünfspal' 
tigern  Saume;  Staubgefasse  entfernt;  ätaubbeutelfächer  ge-* 
londert,  einander  parallel ,  selten  aus  einander  weicbend^ 
durch  I^ängslinien  aufspringend. 

2.  MENTHA  (L)y  Münze.  Blumeukrone  tricliterförmig, 
Fierspaltig,  mit  ziemlich  gleichen  Lappen,  der  hintere  au:>»geraa» 
det;  Staubbeutel  aufrecht,  oberwärts  aus  einander  weichend;  wier 
zweimächtige,  od  fast  gleich  grosse  Staubgefasse,  Staubbeutel* 
fächer  parallel,  Blüthcn  in  verschiedenen  Abstufungen  violett 
oder  roth.  —  Die  meisten  Arten  varüren  mit  grösseren  Bliitben 


*  Von  lavare,  wasciieo,  wc|;^en  des  Gebrauchs  für  Büder  bei  dea  AltcB, 
Flan.  23 


Digitized  by  Google 


a54 


LIPP£NBI.fi  THLBR. 


lud  Forstebenden  Staubgefässm  und  mit  kleineren  Blütben  und 
ia  der  Kronröbre  verborgenen  Staobgefässen.  Bei  vielen  Arten 
finden  sich  auch  hM  k^hle  nnd  flachei  bald  rauhbaarige^  fiUige, 
ruDzlicbe  oder  krause  Blätter. 

I.  Aochtc  Müuzcii.  Kclchst'hluiid  nackt 

1.  M.  ROTUNDiFOLiA  (Z.))  randblätterige  M.  Blätter  siz- 

zend,  meist  breit- eifnrmig-kerbig-gesägt;  Aehren  walzlicb,  mit 
lanzettlichen,  kurzen  J Jockhli^ttcrn  ;  l'ruchtkelche  banchii^,  fast 
kngeüpc .  mit  lauzeülich- piriemlichon,  zuletzt  sic!i  /iisajnmennei- 
gcndcn  Zahnen.  2|.  An  Gräben  und  feuchten  Sii  llcri.  Juli.  Au- 
gust. —  Findet  sieb  bald  gross-,  bald  klci nbluthii;,  mil  klt  inoren 
nnd  grösseren  Aebren.  Letzteres  ist  M.  macrostachya  (2c«ore). 
Yariirt  ausserdem  mit  länglicben,  nnterseits  spiuuwebig  filzigen, 
oberseits  feinhaarigen  grünen  Blattern. 

2.  M.  SYT  VESTRis  (/..),  W  a  1  d  -  M.  Blätter  fast  sitzend,  Tom 
Eiförmigen  in  s  Laiizeltliche  übergeliend,  zabnartig-gesägt ;  Deck- 
blatter lineal-pfriemlicb ;  Kelche  zur  Zeit  der  Frurhlreiff»  baucbig, 
mit  etwas  zusammenceneigten  Zähnen ;  Aehren  meist  iineal-cy- 
lindrisch  ,  selten  cyiindrisch  oder  länglich  -  cyl int] risch.  2|..  An 
Ufern,  Graben  und  Wegen.  Juli,  August.  —  Ueberaus  veränder- 
licb  in  Hinsiebt  der  Dicke  und  Länge  der  Aehren,  der  Blüthen 
und  BKittor.  IN«  Kronlappen  sind  meist  abgerundet,  seltener  ge- 
ttotaet  Letstere  Form  s.  B.  auf  dar  Rheiniusel  Neuenburg  bei 
Müllheim  (Ifiuf).  Die  Blütben  sind  meist  Tiolett-weisslicb,  selten 
(bei  Müllheim  £011^)  blasspurpurn  oder  blau  gestreift  und  mit 
blauen  Staubladen.  Die  letstgenannte  Form  an  Baefaufem  bei 
MüUbeim  (Lang).  Die  Blätter  am  bäufigsten,  gleich  dem  Stengel» 
filzig  und  flacb,  bald  mit  dichtem,  lockerem  Filze  bedeckt  und  ei* 
förmig-länglicb,  selten  rnndlicb-  oder  elliptisch-eiförmig  (M.  hy- 
bride Hii0,),  bald  auf  beiden  Flächen  (M.  nemorosa  WUld.),  bald 
nur  unterseits  mit  angedrücktem  Filze  bekleidet,  bald  oberseits 
oder  auf  beiden  Seiten  sebr  schwacbfilzig  und  grünlich.  Letztere 
Form  ist  M.  canrh'eans  (Crantz).  Sie  findet  sich  z.  B.  bei  Müll- 
heim, Sch  wotziagen,  Heidelberg  und  an  der  Bergsbrasse.  Seltenere 
Formen  sind: 

b)  prnESCENS,  feinhaarige  W.  Unterseits  feinhaarig,  ober- 
seits fast  kahl.  M.  balsamea  (  Willd.),  M.  pyramidalis  (7eiu»re). 
Bei  Müllheim  (Lang)  und  bei  Maxdorf 

c)  GLABRA,  kable  W.  Blätter  nur  an  den  Nerven,  zuweilen 
auch  der  Stengel  spärlich  behaart,  sonst  kahl.  M.  viridis  (Z.). 
Bei  Müll  heim ;  an  Ufern  von  Bächen  bei  Zweibrücken  und  Erf- 
weiler; [)ei  Kusel  (Schultz). 

d)  UNDULATA,  wellige  W.  Blätter  !>r(  i  ,  tiizig,  am  Rande 
wellig,  ungleich  eingeschnitten -gezahnt,  mit  spitzen  oder  zu|^e< 
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spiUton  Zitmen.  So  s.  Bw  bei  Heidelberg  und  swiiehea  Speier 
und  Maiinbeiiii.  Wird  anoh  in  Gürten  enltWIrt 

e)  CRlSPilTA,  kranse  W.  Kahl,  blasi^-runzlicb,  cingeschait- 
ten-gez:lbnt,  mit  spitsen  oder  angespitzten  Zübnen. 

3.  M.  PiPEUiTA  {L.),  Pfcffer-M.  Hiatter  j^estielt,  länglich 
oder  eifümiig- länglich,  s[)itz.  gesuijt;  die  untersten  Deckblatter 
eingeschnitten  -  gesägt,  zugespitzt,  die  mittleren  und  oberen  lan- 
zettlicb  oder  lineal-laozettlich,  zugespitzt;  Aehrcn  länglich-walx- 
lieh;  Kelcbzahne  laDzettliGb-pfriemlich,  stetn  yorgestrcckt.  2i. 

a)  Lanuh  (Aoc//),  Lang's  i*.  i^tengel,  l>iattstiel,  liiaUo-.  Hln- 
tlienstiele  und  Kelche  dicht-feinhaarig;  Blatter  unterseits  durch 
die  dichtere  Behaarung  graugrün.  Am  Uier  des  Klemnibaches 
bei  und  in  Mttllheim  in  Oberbaden  {Lang)  nnd  bei  Oondelsheim, 
vielleicht  Oartenfliicbtling. 

b)  OFFlciNALis,  gebräuchliche  P.  Kahl,  seltener  Stengel  • 
und  Blätter  spärlich  feinhaarig.  Mit  der  vorigen  Form  (^Lant/j, 
am  üferdamme  bei  Rheinhausen  rerwildert;  anch  cnltirirt. 

c)  CRispA,  krause  P.  Mehr  oder  weniger  kahl;  Rlätter  ei- 
förmig, blasig-ruuzlich,  am  Rande  kraus,  eingeschnitteü- gezahnt 
mit  zugespitzten  Zähnen.  Nnr  cnltivirt. 

4.  M.  \'?\  AiicA  (X.),  Wasser-M.  Blätter  gestielt,  eiförmig, 
gesägt;  t^Liiile  zu  einem  endständigen  Ki)pfchen  verbunden,  der 
unterste  zuweilen  getrennt;  Kelchröhre  gefun  ht,  mit  Mi^ts,  vor- 
gestreckten, aus  deltaförmiger  Jiasis  ])friemliclicji  Zäiuicii.  ^.  An 
Ufern,  Gräben  und  feuchten  Stellen.  Juli,  August.  —  Findet  sich 
in  aeltenen  Fällen  mit  lanzettlicb-langlichen  Blättern.  So  z.  B.  bei 
Ssslingen.  Die  ge^^öhnliche  Form  ist  kurzhaarig.  Seltener: 

h)  niRSUTA,  langhaarige  VV.  Dichter  und  länger  behaart. 

M.  LiJ  ^suL.i  (Z.,  Gifie/in  Fl.  had.). 

r)  GLAHRATA,  kahle  W.  2Sur  am  Kelchrand©  gewmipert, 
sonst  kahl.  IM.  citrata  (hhr/i.). 

Die  vorliegende  Art  bildet  mit  M.  sylveatria  folgenden  Baatsrt: 

M.  SYLVBSTRi-AQUATiCA,  mit  gestielten,  breit  eiförmigen  oder 
länglichen,  gesägten,  mehr  oder  minder  lang  behaarten  Blättern, 
dinglich -walzlicher  Aehre,  lineal- pfriemliehen  Deckblättern  nnd 
lineal-borstlicben,  stets  vorgestreckten  Kelchsihnen,  grössten- 
theils  unfruciitbaren  oder  nur  unfruchtbaren  Blüthen.  M.  nepe- 
toides  (Lcj.),  In  Gesellsciiatt  der  Stammarten  zwischen  Bmclisal 
und  Weingarten,  mit  breit-eiförmigen  Blättern  {Braun,),  ganz  un- 
fruchtbar am  Neckar  bei  Mannheim  (Braun);  mit  länglichen  Blät- 
tern bei  Frankfurt.  —  Nähert  sich  im  Blatt  mehr  M.  aqnatiea,im 
Blnthen^iland  mehr  M.  sylvestris. 

5.  M.  SATiVA  (Z.),  Saat*M.  Blätter  eif örmig"  oder  elliptisch, 

23* 
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g«tigt;  Quirle  entfernt,  im  Winkel  der  Laubblätter;  Kelche  röh* 

rig-trichtortönnig ;  ihre  Ziihne  deltafönnig-lanzettlich,  zugespitzt, 
stets  vorgestreckt.  An  Ufern.  Juli  —  St- ptemher.  —  Variirt  mit 
mehr  oder  minder  gehoL^enein  und  mit  straßeni  Stengel,  mit  auf- 
fall'rul  l.I  i  icren  Blättern,/.  H.  l»oi  Sac  hseidiaiJ5<Mi ;  auch  mit 
rnr;/l:rheii  und  cingeschnif f 'Mien  Hlatlern.  Die  gewöhnliche  Form 
iial  ;Hit\varts  oder  abwärts  anliegerule  Haare.  Seltener: 

GLAPPiop    kahlere  S.,  fast  kahl.  iM.  sativa  {JVies).  So 
Z.  B.  hei  S'  liu  ttzingen,  Neckarau,  Mannheim,  Mainz,  Frankfurt. 

c)  HiH.'rL TA,  ra  u  h  I.  1  H  r  i  g  e  S.  Blätter,  Blüthenstiele  und 
Kelche  mit  wagerecht  .i;>.  ichendeii  iiaaren  hesetzt.  So  hei  .Mann- 
heim, Neuenheim,  Zweihrücken  und  am  Schönauer  Uofe  zwischen 
Grossgeraa  und  Maiuz;  auch  bei  Frankfurt. 

d)  PARViFLORA,  kleinblüthige  mit  auffallend  kleioen 
Bitttben,  die  den  Kelch  nur  wenig  uberragen, 

iiildtl  luli^cJidc  Bastarte: 

n)  Mit  M.  acjuatica:  M.  si^n^^TMrA  t  ^  f  Wrihn).  An  ^lie^er  PHanze 
sind  mehrere  Quirle  von  <!i m  1  iluf  i,riiK,,|,irl;t;n  getrennt,  und  die 
Blatter  irehen  an  den  itkn  ullin.tliljg  in  i>eckhlätter  über.  Die 
mei^iea  iilüthen  sind  uidruchlbar,  was  gegen  die  Ansicht,  dass 
diese  Pllanze  nur  Zwischenform  der  l)oi(ien  zu  verciniijenden 
Stamraarten  sei.  Ziemlich  haullg  hei  Neuenheim  in'  der  Gegend 
▼on  Heidolberg. 

b)  Mit  M.  [dperita:  M.  pipbrita-sativa  (  Langf).  Von  Lang 
bei  Schellenberg  im  badiscben  Oberlande  aufgetunden.  Stets  un 
fruchtbar. 

6.  M.  ARVENSls  (i..)»  F  e  1  d  -  M.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder 
elliptisch,  am  Grunde  etwas  herzförmig  oder  abgerundet,  zuwei* 
Ifltt  nach  baiden  £nden  rerschmillert,  schwach  ges&gt;  Quirle 
reiehblflthig,  «ntfemt,  kugelig,  imWinkol  der  Laubblätter;  Kelche 
glockig,  mit  stets  rorgestreckten  deltaförmigen  Zähnen,  2;.  An 
Ufern  und  auf  feuchten  Stellen  überall.  Juli  ^  September.  —  Die 
Form  mit  schmalen,  nach  beiden  Enden  sugespitzten,  unterwärts 
ganxrandigen  Blättern  Ist  M.  badensts  (Gaiel.).  Gewöhnlich  ist 
die  Pflaume  etwas  zottig  behaart.  Zuweilen  sind  Stengel  und 
Butter  brannroth.  Seltener  ist: 

b)  GLABRIU^CVLA,  kahlere  F.,  mit  fast  kahlem  Stengel,  fiist 
kahlen  Blättern  und  kahlen  Blttthenstielen.  M.  gentilis  (<Sm.). 
So  s.  B.  bei  Carlsrahe,  Mannheim  nnd  Mainz. 

e)  OLABBRiiiMAp  kahle  F.  Völlig  kahl.  So  s.  B.  bei  Mann- 
heim. 

II.  i>iüi.F(;iUM.  kelcitscliland  durch  ein  Haatkranzclicn  geschlossen. 

7.  M  Pi  LKGiUM  (£.).  Floh- M.  2;.  An  Ufern  tind  feuchten 
Stellen  sehr  verbreitet,  wahrscheinlich  auch  imWnrtembergischen ; 
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in  der  Flora  voiiWilrtomberg  übrigens  nicht  erwihnt  Juli,  Au* 
gast.  —  Nur  Vs  —  1  Pott  hoeh,  mit  gestielten,  elliptischen,  za- 
rfickgebogenen ,  schwseli  gesShiiten  Blättern,  in  deren  Winkeln 
sneh  die  reichblütbigen,  kugeligen,  eotferntea  Quirle  stehen.  Blü- 
then  Tiolettrotli,  selten  weiss. 

3.  LYCOPÜS  (Z.),  W  olfsfuss.  Blumeokrüne  trichtert ör 
mig,  vierspaltig,  mit  siemlieb  gleichen  Lappen,  der  hintere  Lap 
pen  sttsgerandet;  Stanbgefässe  aus  einander  weichend,  die  bin* 
teren  uDVoUkommen  und  unfruchtbar  oder  fehlend;  8tanbbeatel'- 
fieher  parallel,  mit  gesonderten  Langsritaen  aufspringend« 

1.  L.  EUROPABUS  (Z.)>  gsmeinerW.  Blütter  eifdrmig-ling* 
lieb,  grob  bucbtig-gezähnt,  am  Grunde,  selten  bis  mr  Mitte  fieder* 
spaltig,  noch  seltener  am  Grunde  gefiedert;  Rudimente  der  hin- 
teren Staubgefasse  fädlich;  Früchte  schmal  kellig-verkelirt- ei- 
förmig, anderthalbmal  so  lang  als  breit,  aussen  an  der  Spitse 
scharfkantig.  2{..  An  Ufern  und  feuchten  Stellen.  Juli  —  Septem* 
her.  —  Blumenkrone  grösser  als  bei  der  folgenden  Art,  weiss, 
innen  roth  punktirt ;  Oberlippe  L'aüzrrindii^  odf.T  scbwach  ausge- 
randet.  Früchte  schief  nach  innen  geslu/r^  mit  einer  wulstigeu 
Benjndung,  welche  auf  der  äusseren  fläche  am  Grunde  zusam* 
menlauft. 

2.  L.  EXALTATüs  {L.ßl,},  hoher  W.  Blätter  tief  fiederspal- 
tig,  die  unteren  Lappen  oft  gezähnt,  nur  die  obersten  zusammen- 
fliessend;  Rudimente  der  hinteren  Stanbgefässe  mit  Köpfchen 
versehen;  Früchte  von  der  Au-ssoiiseitc  betrachtet  keilig-quadra- 
tisch, kaum  etwas  länger  als  breit,  aussen  au  der  Spitze  mit  einer 
stumpfiichen  Kante.  '4.  An  einem  Graben  nnweit  der  MainspitM 
bei  Mains.  Jali,  August  —  Die  weisse  Blnmenkrone  kleiner  ab 
bei  der  vorigen  Art,  ihre  Oberlippe  dentlich  ausgerandet;  Frfiehte 
scblef  nach  innen  gestntat,  mit  einer  wulstigen  Berandnng^welobe 
am  Gmnde  nicht  sasammenlänft. 

Dritte  Familie. 

Monardeen  (Bentkam). 

Blumenkrone  zweilippig;  nur  die  2wei  vorderen  Staub- 
gefasse fruchtbar,  einander  parallel  und  ganz  odev  ü^^ten- 
theils  unter  der  Oberlippe  verborgen;  Ötaubbeutelfächer 
durch  Längsritzen  aufspringend. 

ROSMARINÜS  (£.)>  Rosmarin.  Kelch  eiförmig -glockig, 
sweilippig,  am  Schlünde  kahl;  Blameakrone  rachenlörmig;  Ober* 
Ilppe  aufrecht,  gespalten,  von  den  gekrümmten  Stanbgef  Sasen  über- 
ragt; Staubfaden  am  Grunde  mit  einem  rückwärts  genchteten 
Zahne  versehen;  keine  Rudimente  der  hinteren  Stanbgefässe, 
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R.  OFF1CINAU8  (Z.),  gebrinohliober  R.  Eine  Zior- 
[Hanse  ms  Südenropa,  welche  entern  Winter  nieht  ertragt*  April» 
Mai.  ~  Stengel  aafrecht,  istig,  mit  sitaenden,  lanaettUeh-linealM 
Btittem»  die  oberseits  grün,  anterseits  granlich  nnd  gmbig  ga»- 
dert  sind;  Quirle  ziemlich  reichblüthig;  Blilthen  hellblait. 

MONARDA  (/..),  Monarde.  Kelch  röhrig,  verlängert,  sym- 
metrisch-fanfzähnig,  fdnfzehnstreifig,  am  Schlünde  behaart^  Bln^ 
menkrone  röhrig,  mit  zweiüppigem  Saume;  Oberh'ppe  schmal, 
meist  nngetheilt;  Unterlippe  dreiiappig:  die  seitlichen  Lappen 
stumpf,  der  mittlere  verlängert,  ausgerandet  oder  gespalten ;  Stanb- 
beutel  nicht  ansammenfliessend ;  zwei  einfach^fädliche  Radimente 
der  hinteren  Staubgef  ässe, 

M.  DIDTMA  (/..),  scharlachrotheM.  Stengel  scharfkantig; 
Blätter  eiförmig,  mit  entfernten,  ges[)itzten  Sagezähnen,  kahl.  2^ 
Zierpflanze  aus  Pensylvanien.  Juni — August.  —  Stengel  kahl; 
Blilthen  dnnkelroth  oder  hell-scbarlachroth  in  dichten  Quirlen 
nnd  endstandigen  Köpfchen. 

4.  SALYIA^  Salbei.  Kelch  zweilippig,  mit  ganarandi- 
ger  oder  dreizähniger  Oberlippe  und  zweizäfantger  Unterlippe« 
am  Schlünde  kabl;  Oberlippe  der  Blumenkrone  ganzrandig  oder 
schwach  ausgerandet;  hintere  Staubgefässe  fehlend  oder  verküm- 
mert und  keulenförmig,  die  vorderen  dem  oberen  Theile  der 
Kronröhre  eingefügt;  Fiden  der  fruchtbaren  Staubgefässe  wage- 
recht oder  schief,  durch  ein  mehr  oder  weniger  d^jutliches  Gelenk 
mit  dem  verliingerten,  meist  nur  auf  einer  Seite  Beutel  tragenden 
Connectiv  verbunden. 

I.  Kronröhre  ioucn  mit  einem  Haarringe  oder  einer  iuWimpercben  zer- 
fetzten Haut  umgeben. 

5,  oFFiriNALis  (£.),  geb  räu  chliche  S.  Halbstrauch,  mit 
ei-lanzettliclion,  klein-gekerhten,  runzlichen  Blattern;  Connectivo 
unterwärts  verdickt  und  verwachsen.  1>  Zier-  und  Nii(/{>flBnze 
aus  Südeuropa.  —  Aufrecht,  iistig ;  Zwimit»«  und  junge  liiatler 
graufilzig;  Kelchzähne  stachelspitzig;  ßlunienkrone  blassbiau,  sel- 
ten weiss;  ihre  Röhre  mit  einem  Haarkräiizchen. 

1.  S.  vKR'i  iciLLATA  (/..),  (j  u  1 T 1 !)  1  üt  h  i  L-"  ^.  K  r.m  tjirtig,  Tiiit 
delta  -  herzt  ormigen  ,  seicht  -  grnssL'^#>korhten  un<i  k  Ipinirezrihnten 
Blattern  ;  Stiele  der  niUeren  Blätter  i;e()hrt ;  Connectiv  e  am  Grimdc 
frei,  klein,  hackeut ormig.  Ali  Wegen  und  auf  unfruchtbaren 
Anhöhen;  l)ei  Bregen/  imii  im  hadisclieii  Oberlande  bei  Engen, 
Stoekacli,  Yillingcn  (r.  »Simyti)  nnd  von  hier  durcl»  Würtemherg 
bis  Mergentheim;  zieht  sich  auch  den  Neckar  hinab  und  wurde  ia 


*  Von  aalvare^  retten,  wegen  der  Heilknifle. 
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der  Mannheimer  Gegend  im  Jahr  1820  einzeln  bei  Käfcrthal  und 
im  .I;j!ir  1H41  Min  Stud.  W.  Gerlack  in  Menge  bei  Ladenburg  ije- 
fundcii.  I-and  sich  truher  aucli  zwischen  Carlsruhe  unci  Euliogen 
{Braun).  Juli,  August, —  Stengel  aulrecbt,  l — 2  Fuss  hoch,  nebst 
den  Blättern  behaart;  Quirle  reichblüthig,  in  den  Winkeln  bald 
rardomiidcr  Hochblitter;  die  drei  Zähne  der  Oberlippe  kurz, 
die  swei  der  Unterlippe  dreieckig,  zugespitzt;  Blumenkrone  kaum 
xweiiml  so  laeg  als  der  Kelch»  hell-kornblan ;  in  der  KronrÖhre 
ein  in  Wimperclien  serfetater»  häutiger  Ring. 

TL  Ktonrohre  ohne  dtaen  ans  Haaren  oder  Wimpern  gebildeten  Ring. 

%  S.  OLUTiNOSA  (LJ),  klebrige  8.  BIfttler  hen-sptessfdr- 

mig,  tief  zahnartig  gekerbt,  die  oberen  lang  sngespitzt;  die  drei 
Zähnchen  der  Oberlippe  des  Kelches  kaam  nnterscheidbar,  die 
beiden  Zahne  der  Unterlippe  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  wehrlos. 
2|..  InWäldern  und  Gebüschen;  in  der  Gegend  des  Bodensee's  an 
der  Argen,  beim  Kloster  Löwenthal,  bei  Wangen  und  Isny,  auf 
dem  heilitren  Bere:e  und  in  Oberbaden  bei  Salem,  Füssen  nnweit 
Donaueschinc^en,  bei  Hohenstofl'eln  (Dr.  Siocker)^  Ilohenkrnhen, 
bei  Bodmann.  f.ausheim  (v.  Stenqel),  auf  dem  Kaiserstuhle  und 
dem  Jura  im  Oberelsass.  Juli — September.  —  Stengel  2 — 4  Fuss 
hoch,  einfach  oder  oberwarts  mit  einigen  blüthent ragenden  Aesten, 
behaart,  oberwärt«; ,  nebst  Deckblättern  und  Kelchen  ,  klebrig ; 
Quirle  etwas  entfernt,  vier  -  bis  achtbliithig ;  Blumenkrone  gross, 
Schwel'elgclb,  mit  Lj  auneii  Punkten. 

3.  S.  PRATENSIS  (  A  ),  AVi  es  cn -S.  Fnterc  Blätter  herzför- 
mig, berz-eiförmiL:  oder  hcrzf  urmig-länglicli,  doppelt  gekerbt,  un- 
getheilt,  seltener  dreilappig,  die  oberen  eiförmig  oder  länglich; 
Quirle  entfernt,  mit  krautigen  Deckblättern;  Oberlippe  des  ziem- 
lieh  lanirliaarigen  Kelches  mit  drei  sich  zusammenneigendcti  Zäh- 
nen; Zalirie  der  Unterlippe  stachelspitzig;  Kronröhre  wtit  kürzer 
als  die  Oberlippe.  2|.  Aufwiesen,  an  Wegen  und  Dämmen.  Mai, 
Juni.  —  Blumenkrone^ lebhaft  komblan^  seltener  fleischfarben  oder 
weiss,  die  Oberlippe  klebrig. 

4.  S.  ScLAREA  (/>.),  Muskateller- S.  Blätter  herz- eiför- 
mig, doppelt  gekerbt;  Deckblätter  gross,  gefärbt;  die  drei  Zähne 
der  Oberlippe  mit  vorgestreckten»  lang  -  stachelspitzigen  Zähnen; 
die  der  Unterlippe  gleichfalls  stacbelspitzig.  ©.  Auf  grasigen 
Hügeln ,  an  Meegen;  auf  dem  Jura  im  Oberelsass;  bei  Obernai 
(Spach  1822),  bei  Westhalten  (JföA/MecA).  Juni»  JnlL  —  Bin- 
menkrone  dreimal  so  lang  als  der  Kelch,  blassblan. 

6.  S.  SYLVESTRIS  (Z.),  Wald-S.  Behaart;  untere  Blätter  ge- 
stielt, herzförmig- länglich,  einfach  gekerbt,  die  oberen  sitzend 
und  schmal-lunglich;  Quirle  etwas  genähert,  mit  gefärbten  Dock- 
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blitterii;  Oberlippe  des  dieht  und  siemlich  karK.bebearten  Kel* 
cbes  mit  drei  sieb  mammeiiDeigetideii  Zibneii;  Zabne  der  Uo* 

terlippe  stacbelspitzig;  Armurokre  langer  ah  die  Oberlippe.  7^  Im 
Gebiete  bis  jetzt  nur  bei  Offenbacb  switeben  dem  Laotersbora 
«od  Kaltenkliogbora  am  Rande  eines  Ackers  ?on  den  Pbarma- 

ceaten  Heinrick  Ekerhart  und  Lekmamn  beobacbtet.  Jali,  AognsL 
—  Blütheu  kleiner  als  bei  der  vorbergebeoden  Art;  Saum  kom- 
blau;  Röhre  weissl ich. 

S.  HoRMiNUM  (Z.),  Scharlach-S.  Die  obersten  Deck- 
blatter vergrössert  und  unfruchtbar  (Wolett  oder  roth);  Kronrohre 
den  Kelch  nicht  überragend.  0.  Zierpflnnze  aus  Südeuropa.  Juli 
bis  September. —  Blätter  stumpf,  gekerbt ;  Quirle  entfernt»  meist 
•echibiütbig;  Blütben  bleich -purpurn  oder  blau. 

Vierte  Familie. 

Satureiiieeii  {hndl.), 

Kelcli  funfzSbnig  und  symmetrisch  oder  zwei  II  pp  ig,  mit 

dreizShniger  Oberlippe  und  zweizabniger  Unterlippe;  Krön- 
röhre  kürzer  als  der  Kelch;  Swum  zneilippi«:;  vi(  r  zueiinach- 
t'igi\  etwas  entfernte  gerade  Staubgefasse.  die  nn  der  Spitze 
entweder  aus  einander  weichen  oder  sich  unter  der  Oberlippe 
zusammenneigeni  Staubbeutel  zweifäcberig;  Fächer  durch 
das  Connectiv  von  einander  getrennt,  aus  einander  weichend 
nnd  durch  eine  Längsritze  aufspringend. 

ö.ORIGAXrMUI).  Dost.  Kelch  glockig-röhri-.  mit  fünf- 
zehn schM'ncljen  Streifen  und  fünf  spitzen  Ziähnen,  am  Schlünde 
durch  einen  dichten  Haarkranz  geschlossen;  Oberlippe  aufrecht, 
flach,  ausgerandet;  Unterlippe  abstehend,  aus  drei  Lappen  be- 
stehend, wovon  der  mutiere  etwas  grösser  ist;  Staubfaden  kürzer 
als  die  Kronröhre,  gerade,  an  der  ."^pitzo  sich  nicht  zusammennei- 
gend. —  Heisst  an  manchen  Oitca  auch  Wohlgemut  h. 

1.  O.  VULGARE  (I..),  ge  me  i  n  e  r  D.  Kelcb  mit  fünf  gleich 
grossen  Zahnen  berandef  4.  An  Kainen,  Oduunen  und  Wald- 
rändern, Juli,  August.  —  Vielehig,  zwpüiäusig.  Bei  der  weiblichen 
Blüthe  ist  die  Hlmnrnkrone  weit  kleiner  und  die  Staubgefasse 
kürzer  als  die  Kronröhre,  während  dieselben  bei  der  männlichea 
Blüthe  die  Blnmcnkrono  weit  überragen.  Stengel  1  —  l^/g  Fuss 
hoch,  mehr  oder  minder  flaumig  behaart,  oft  mit  AosUttfem ; 
Blätter  eiförmig»  spitz ;  Deckblatter  auf  der  oberen  Fliehe  oder 


*  Ton  cg^c,  Bcfjf ,  und  /m^»  Glans,  Sohmiiok. 
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voiiiic  clrüsenlos ;  BIüth«n  hlassrotli ,  seltener  weiss.  Meist  mit 
kurzem,  abirerundeteia,  sekenmit  verlängertem  Rlütlienstande, 

0.  MajukaNA  (Xi.)»  M  aj  o  ra  n.  Vordere  Kelclizahne  weit 
kleiner  als  <lie  hinteren.  0.  und  21.  Küchenkraut  aus  Xordafrika. 
Juli,  AuLMist, —  Stengel  aufrecht, fast  kahl;  Bhitler  eif  oj  niig  oder 
eHipfi>Lh,  die  unteren  stumpf,  die  ober«!n  oft  spitzlir  h  oder  spitz; 
DeckidaUchen  gcwiiupert,  oft  drüsig  punkiirt;  Biüthea  röthiich> 
weiss. 

e.THYMT'S^  (/..),  Thymian.  Kfich  zweiiippig,  seine  Ober- 
lippe mit  drei  kürz<Tf'»i,  die  Unterlippe  mit  zwei  längeren  Zäh- 
nen; Oberlippe  der  Blumenkrone  vorgestreckt,  ausgerandet;  llo- 
teriippe  abstehend,  mit  drei  gleichen  Lappen;  Staubgefasse  von  ' 
einander  entteinl,mit  den  Spitzen  sich  zusammenneigend.  — 
Kelchschlund  bei  uasern  Arten  mit  einem  Idaarkraiize  versehen; 
Blüthen  röthlich  oder  violett. 

TH.  vi;i,(;aris  (Z.),  l-^  e  ni  e  i  n  r  Th.  Stenud  aufrecht ,  ;iin 
Grunde  aufstrebend  ;  Blatter  am  Rande  zunu  kytroUt,  in  ihren  Win- 
keln gestauchte  Zweiglein ,  deren  genäherte,  gekreuzte  Bliitter 
büschelförmig  zu  stehen  scheinen,  f).  Küchenkraut  au.^  dt  in  Süden 
von  Europa.  Mai,  Juni.  —  Stengel  kaum  fusshoch,  sehr  astig ;  ßlü- 
then  blassröthlich,  meist  nur  in  endständigen  Köpfchen,  seltener 
noch  ntMerdem  in  eioigen  etwas  entfernteren  Quirlen,  deren 
EbenstrÜQSscben  gestielt  sind. 

1.  TH.  Serpyllum  '  Quendel.  Niederliegend;  Blüthen 
in  Ksjpfciien  oder  in  (^uirltrauben ;  Blattrr  ll  ich,  ohne  Blattbü- 
schcl  in  ihren  Winkeln.  | Am  Haiden, Wci^raudern,  Triften, ^^'ald- 
wiesen  und  an  Waldrändern.  Juli  —  September.  — Vielchig,  zwei- 
häasig, wohlriechend, zuweilen  mitCitronengeruch;  Blüthen  blass- 
purpurn,  selten  weiss,  bei  der  weiblichen  Pflanze  klein,  mit  Tor- 
ragendem  Griffel  und  verborgenen' unvollkommenen  Staubgefii* 
sen,  bei  der  münnlichen  Pflanze  weit  grösser»  mit  vorragenden, 
fruchtbaren  Stauhgefässen.  In  der  Regel  ist  der  Stengel  auf  zwei 
Seiten  wecbselwendig  knrz-fianmig  behaart,  auf  den  andern  Seiten 
mehr  oder  minder  kahl,  bei  elliptischen  oder  rerkehrt-eif örmigen 
Blättern.  Dies  ist  Th.Chamaedrys  (.^'ei),Th.  sylvestris  (i$bAre6.). 
Seltener  ist: 

a)  OLABRBSCBNS,  kahler  Q.,  mit  fast  kahlem  Stengel*  Tb« 
collinus  (ilf.»  B.). 

h)  viLLOSUS,  zottiger  Q.  Stengel  nnd  Blätter  zottig  behaart 
So  z.  B.  auf  dem  Kaiserstnhl  im  Breisgaa  nnd  zwischen  WoUs- 
berg  und  KuseL 


Von  Jt'/iv,  opfern,  wegen  Seines  (itbraucbes  bei  den  Altea. 
Von  /^'vTffv,  kriechen,  wegen  «eine«  Wuchses. 
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c)  AWGU8TIPOL1ÜS,  s  c  h  m  a  1  b  I  a  1 1  ü r  i  g  e  r  Q.  Blätter  lanzett- 
lich-lineal  oder  lioeal ;  Stengel  rings  dicht  flaumig-behaart.  Blätter 
kahl  (Tb.  angostifolins  Pen,),  oder  behaart  (Th.  lanaginoioi 
£mk)i  Btfitheii  der  mUnDHchen  Pflanze  sehr  grots. 

SATUREJAi  (/.  ),  Pfefferkraut.  Kelch  rohrig -glockig, 
mit  fünf  etwas  ab.sLchcadoiK  /u gespitzten  Zähnen  ,  zehnstreifig; 
Oherlippc  aufrecht,  flach,  schwach  aiisgerandet;  Unterlippe  ab- 
stehend, dreilappig;  Lappen  fast  gleich  gross;  Staubgefässe  vor 
dem  AafspriDgen  der  Staubbeutel  paarweise  mit  den  Spitsen  sich 
snsommenneigend. 

S.  HoKTENSis  f//.),  G  arten -P.,  B  o  h  n  c  n  k  r  :i n  t.  Stengel 
auireciU,  uiit  v  ielen  \  i  i  laiiii,ertcn  Acsten,  mit  sehr  kur/.eii,  usen- 
tragcndou  Härchen  besetzt;  Blätter  lineal- lanzettlich,  spitzlich, 
unbewehrt;  ihre  Paare  sehr  entfernt,  mit  gestieltea,  armbtöthigen 
Ebeusträusscben  iu  den  Winkeln.  0.  Ktichenknnt  aus  Sddenropa. 
Juli  —  September.  —  Blätben  blüalicb-weiss. 

S.  MONTANA  (/..),  Bers:-P.  Blätter  kciüg- lanzef tlirh.  spitz, 
oft  kurz  gespitzt,  die  oberen  stachelspitzig,  f^.  Ziersträuciileiü  auS 
Südeuropa.  Juli,  August.  —  Blüthen  grösser  als  bei  der  vorigen 
Art,  weiss,  die  Oberlippe  sehwach  in's  Röthlicbe  siebend. 

Fünfte  Familie. 

Melissenartige  Pflanzen,  Meliisineae  {EndUcktr). 

Kelch  fUnfzähnigy  meist  zweilippig,  vielnervig;  Kron- 
röhre den  Kelch  überragend;  Saum  zweilippig;  Tierentfemtey 
aufsteigende,  oberwirts  aus  eioander  weichende  oder  unter 

der  Oberlippe  sieb  zusammenneigende  Staubgcfasse,  deren 

durch  f^aiii^sritzen  aufspringende  und  zusaiümtiiiili issende 
Staubbeutel  sich  nur  mit  den  Buden  berühren  und  in  gerader 
Linie  liegen. 

7.  MELISSA'  (Bentham)^  Melisse.  Kelch  deutlieh  awei- 
lippig,  sein  Schlund  mit  dichtstehenden,  einen  Ring  bildenden, 
oder  zerstreuten  Haaren  besetzt. 

I.  AciNOs  (JföficA).  EbeostrKnsse  (h-r  Scheinqnirle  dreiblfithig,  schon  am 

Grunde  getheilt. 

L  M.  AciNos  (iBenM.),  Feld-M.  Wujzel  einlach,  einjährig; 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  meist  am  Grunde  ästig;  Blätter 


*  Wohl  von  Satyrus,  wegen  seiut-r  reizenden  Wirkungen. 

*  Von  /Euir,  Honig. 
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eit  örmig  oder  elliptisch,  i^csagt;  Kelchzähiie  zur  Zeit  der  Frncbt- 
reife  zusammengedrängt  uud  döii  Schlund  fast  ächliessend ;  iilu- 
mcinkrone  die  doppelte  Länge  des  Kelches  nicht  erreichend.  0. 
Auf  Htiden  und  TriftMi.  Jani — Angast  Thymus  Acinos  (X.). 
Cduniiitha  Acinoi  (CMtL).  —  Stengel  länger  oder  kfirxer,  auf 
sirei^  Seiten  stets  dichter»  flsnmig-bebssrt;  Kelch  vorn  «m  Grande 
sehr  höckerig;  Blöthen  hellblau. 

2.  M.  ALPINA  (£enM.),  AI  pcn-M.  Wurzel  ästig,  ausdauernd; 
Stengel  niederliegend,  gegen  die  Enden  aufsteigend;  Blätter  ei- 
förmig, breit-elliptisch  oder  Tcrkehrt-eiförmig;  Kelolisahne  auch 
nach:  der  BlÜthe  aufrecht  abstehend;  Blnmenkrone  (?iolett-roth) 
last  dreimal  so  lang  als  der  Kelch.  Auf  Triften  des  südlichen 
Jura  im  oberen  Elsass  {EteUJ).  Juli»  August  Thymus  alpinns 
(Z.)^  Culsmintfaa  alp.  (Clstro.).  —  Blüthen  riolettroth« 

II.  Mempmyllum  (j3«filil).  Ebeasträusse  der  ScbeiD<|[uir]c  kurs  gestielt, 

armbiöthig,  etwas  eioseitswendig;  Kelch  zweilippi^,  hiiifcn  flach,  die 
hinteren  sclflicbcn  Zähne  »gefalzt,  ihr  Kiel  bis  zum  (iruiuK  der  Kelch- 
röhre hinabiautciid;  Staubgct  «u^c  au  der  Spitze  paarwcUe  sich  zu- 
sammenaeigend. 

3.  M.OFFiciNALis  (Z.),  gebräuchliche  M.  Bis  jetzt  nur  im 
Kalkgebiete  des  Oberelsasses,  B.  bei  Ingersheim  {Algr.)*,  auch 
Zier-  und  Nutzpflanze  und  hier  und  dorf  vfTwildert.  2\..  An  lich- 
teren Waldstellen  und  an  Zäunen.  Juli,  August.  —  Stengel  auf- 
recht, 1 — 2  Fuss  hoch,  schwach-weichhaarig  ;  Klätter  gestielt,  ei- 
fr»rmig,  spitz,  kerbig-gesägt,  diP  unteren  am  Gnincle  herzförmig; 
i'^bensträusschen  der  Quirle  geAtirli,  pinseitswentiiL: ;  Kelchschlund 
mit  wenigen  zeiriü-euleii  Haaren  besetzt;  Blumenkrone  weiss; 
Oberlippe  gewölbt;  Unterlippe  dreilappig. 

III.  Calaiumtha  i^Mönch).  Ebcnstrauiae  gestielt,  oberhalb  der  Basis  ga* 

belig  getbeilt,  relchblfltbig» 

4.  M.  Nkpeta  (f..,  /i't7<^/i.).  poley artige  C.  Blätter  rund- 
lich-eiföruiiu,  stimipl,  kerbig-schwacli-gesUgt;  Quirle  sehr  reich- 
blüthig;  Kelchschlund  sehr  dicht  mit  feinen  weissen  Härchen  be- 
setzt; Nüsse  länglich  (braun).  2[.  An  felsigen  Stellen  auf  dem 
Jura  im  südlichen  Elsass.  Juli,  August,  —  Stengel  aufrecht,  gleich 
der  Unterfläche  der  Btötter  graugrün ;  Bluraenkrone  weissKch. 

ö.  M.  Calamintha  (I.),  gebräuchliche  C.  Blätter  ei- 
förmig, gesagt;  Quirle  drei-  bis  siebenbidthii; ;  Kelchschlund  spar- 
sam mit  borstlichen  gelblichen  Ilaaren  besetzt;  Nüsse  rundlich 
(braun).  2|..  An  Waldrändern,  an  und  in  Gebüschen,  besonders  in 
Berggegenden  im  ganzen  Gebiete ;  in  der  Ebene  a.  B«  bei  Wag* 
hänsel,  Schwetzingen,  Mannheim.  Juli,  August  Calamintha  offici- 
nalis  (Mamcky  ^  Stengel  anfrecbt,  fast  walalich,  behaart,  l »  2 
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Fuss  hoch,  mit  gestielten,  feinhaarigen  Blättern  und  lockerer  eod- 
•^diger  Qoirltraabe;  Blttthen  bliss-violettroth. 

Anmerk.  In  diese  Abthciltinjr  gehört  M.  gprandifiora  (  /?e«</i.),  welche 
lieh  von  M.  Cal.  durch  schwarre  Nü.isc  und  tiefer  K<^sfigte  Blatter  uuicr- 
•eheidct  Sie  soll  siob  nach  Gmeim  bei  Badenweiler  vorfinden ,  ist  aber 
•eitbcr  nlelil  gefiindeii  worden. 

IV.  Clin'opoihum  (L.).  Ebensträussnhen  der  Sciieinquirlc  reiohblQthig,  ge- 
stielt. lorkrr :  K'flrh^rlilinid  sehr  spKrlieh  behaart;  HlOthcnquirle  und 
Biütheiikupli  ltcu  vut)  einer  durch  sahireiche  borstlicbc  HocbblattcJiea 
gebildeteo  H&lle  lungeben. 

6.  M.  Cr.iKopoDiuM  (J?e»ft|.), weichborstige  M.  2|..  Auf 
Wieson,  an  Wegen,  Waldrändern  und  Zäunen.  Juli,  Angost.  Cli- 
nopodium  ad  gard.  (£.).  —  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigen^, 
zottig,  Vj — ^V?  P"**  hoch;  Blätter  kurz  gestielt,  eiförmig  oder 

länglich-eiförmig,  sehr  seicht  gekerbt;  Hltifhon  liell-purpurn,  mit 
zwei  wf  j^i^lirhf'n  ,  behaarten  ^treifchen  (iaiimtn.  !Mci«:t  ^ind 
melircrt'  (iu  htblüthige  Blüthenquirle  Vorhand' M  ;  seltener  si  ul  die 
Qniilu  1  K  k' rhlüthig,  oder  es  ist  nur  ein  itopüörmiger  Quirl  vor- 
banden, welciicr  den  Stengel  beschliesst. 

8.  H\'S80PÜ8  (£.),  Ysop.  Kelch  röhrig,  oberwärts  er- 
weitert, mit  fünf  gleich  grossen,  länglichen,  znire^pitzf en  /ahnen; 
Schlund  ri  weitert;  Oberlippe  der  Blumcnkmne  aufrecht,  flach, 
tief  an^gerandet.  Unterlippe  dreilappTg,  der  mittlere  Liijipen  aus- 
gehöhlt und  zweiiappig.  Staubge/as&e  an  den  Spiizen  etwas  aui 
ßwauder  weichend. 

l.H.  OFFiciNAMS  (^.),  gehrä  u  ch  1  i  eh  er  Y.  Blüthen  in  ge- 
näherten, einseitswendigen  Quirlen.  2|.  Auf  sonnigen  Felsen  im 
He^au  bei  Hohen^tofleln  und  Hohentwiel;  auch  Zierpflanze.  Juli, 
August. —  Stengel  1 — *1  Fuss  hoch,  vierkantig»  mit  i^ek rtnixten, 
lanzeltlichen,  ganzrandigeti,  dunkeli^riinen  Blättern;  Bidthen  don- 
kei-kornblau,  selten  weiss  oder  ileiäcUroth. 

Sechste  Familie. 

K  a  t  z  e  n  in  U  n  z e  n  a  rti ge  P  f  1  a  n  z  e  ii ,  Nepeteae  (Benth,), 

Zähne  des  Frucbtkelcbes  abstehend  oder  sich  sosamnen« 
neigend;  Blumenkrone  swetlippi^;  die  untere  Lippe  grosser 
als  die  obere;  Staubgefässe  unter  der  Oberlippe  einander  ge- 
nähert und  j)ui  allel,  die  hinteren  länger  als  die  vorderen,  nach 
dem  Verblühen  zuweileu  an  der  Spitze  seitwärts  gekrüiuiiit. 


*  Nadi  Ncpet,  einer  altetnirisehen  Sladt  benannt 
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9.  MEPETAi  (ü^),  Kalsenmüos«.  K0lc1i  rdhrig»  fttaf. 
utisig»  die  vorderen  Zlhne  k1lr«er  tli  die  hinteren;  Oberlippe 
der  äomenkrone  enfreeht^  flicht  geepelten;  der  mittlere  Lappen 

per  Unterlippe  Tielmel  eo  gross  als  die  seitlichen,  tasgehöbl^  abi» 
gemndet;  Stenbgefilsse  necb  dem  Verstioben  au  der  Spitze  seit- 
wlrts  gekrümmt;  Staabbeutelfftcber  io  gerader  Linie^ia  «inander 
xerflieaaend,  dorch  eine  Längt ritse  aafspringend« 

1«  N,  CATARiA  {L.')f  gemeine  K.  2|..  Anf  Schntt,  an  Wegen 
und  Zünnen;  a.  B.  in  der  Mannheimer  Gegend  am  Relaishanae  and 
bei  Sanddorf.  Jnlt,  Aognst.  —  Stengel  aafrecbt»  Fnas  hoch, 
mit  gestielten,  herzförmigen,  spitzen,  sahnartig  -  getigten,  ober* 
seita  mattgrünen,  untf-rsoits  crünlich  -  grauen  BÜttem ;  Eben- 
ttrüussclien  d^  :  (.hiirlt;  gestielt ,  locker,  oberseits  genähert  und 
öine  Qttirltrnube  biideod;  Biiithen  weiss,  innen  roth  pnaktirt»  sn- 
weilen  mit  üitronengeroch. 

10.  6LECH0MA  (£.)>  Gundelrebe.  Zähne  des  rtthrigen 
Kelches  slets  etwas  abstehend;  Oherlip[)e  der  Blamenkrone  vor^ 
gestreckt,  ttaeh,  tief  ausgerandet;  der  mittlere  Lappen  der  Unter- 
lippe breit-verkehrt-berzförmig,  weit  grösser  als  die  seitlichen; 
Staabbeotel  paarweise  einander  anliegend,  mittelst  ihrer  unter 
einem  «stumpfen  Winkel  ron  einander  abstehenden  Fächer  awei 
Krenzchen  bildend* 

1.  G.  HEDiiHACBA  (X.)»  g^nieine  G.  2;.  In  Gebüschen,  an 
Wald-,  Weg- und  Wieseijründern  überall.  April,  Mai. —  ^iede^lie- 
CTnd;  Blatter  nierei^f ürmig  oder  hera-nierenförmig,  gekerbt; 
Kelch^iine  eiförmig  oder  lanzet  Lüch,  zogei>pitzt  uodstachetspitaig, 
kürzer  als  die  Uälite  des  Kelches;  l^luntcnkrone  blassblan,  mit 
dunkleren,  zuweilen  ins  Bräunliche  ziehenden  Punkten  auf  der 
Unterlippe.  Variirt  mit  griisseren  und  kleioerea  Blüthen. 

DRACOCEPHALUM  (/..)  D  ra  c  henkopf.  Kelch  röhrig- 
keuiig,  zweilip]»ig,  «eine  Oberlippe  mit  drei  kürzeren^  die  Unter- 
lippe mit  zwei  längeren  /;ihnen;  Blumenkrone  rölirig,  oberwarts 
in  einen  baucliigen  Schlund  übergehend;  ihre  Oberlippe  gewölbt, 
ansgerandet;  rnterlijjpe  drcihippig,  der  mitthue  Lai;|ipr!  grösser 
und  zweilappig ;  .Staubgefasse  einander  gcnaherf  'ü  iI  ]  ;ji  illfl  nn- 
ter  der  Oberlippe,  oi>erwarts  vorwärts  gekrümmt;  M  nr  in  I- 
f;iir»hpr  in  !r*»rnf1er  Linie  liegend,  mit  den  Enden  sich  beniüreud, 
aber  durch  eine  Ein.scl:niirung  deutlich  gesondert. 

4 

D.  MoLDAVicA  (I.j,  türkischer  ü.  0.  Hier  und  dn  ZTrm 
Küchengebrauche  in  Garten  gebaut.  Juli,  August.  —  Stpu^rl  auf- 
recht, äsfi^f,  mit  gr"=f ip!f '«n.  Uinglirlipn  oder  länglicii-iineaien,  eiii- 
geschiiii  (<  Ii  k<^rf)i  j^'^aglen  Bh^ti' m,  welche  allmiihlirh  in  Deck- 
bhiffer  übergehen;  Blütüeo  purpurblau,  selteuer  biassrotü  oder 
weis». 
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Siebeute  Familie. 
Zieatartige  Pflanzen,  SUtchydeae  (BmUk,)» 

Fünf  gleich  grosse,  zur  Z^it  der  Friiclitreife  mehr  oder 
minder  abstehende  Kclch/Jihiie;  Blunieiikrone  zw  »  ilippi^; 
Staubgefäflse  eiuaoder  geauhert  und  parallel,  nach  dem  Ver- 
•tftuben  zuweilen  seitwärts  geschlagen. 

11.  MELITTIS  1  (Z.),  Immenblatt.  Kelch  weit,  glockig, 
lappig-zweilippig ;  Oberlippe  der  Biomenkrone  vorgestreckt,  ziem- 
lieh  flach,  der  mittlere  Lappen  der  Unterlippe  grösser  als  die 
seitlichen,  Terkehrt-eif  örmig,  flach ;  Staahbeatel  paarweise  einan- 
der anliegend  und  durch  die  nnter  einem  stumpfen  Winkel  Ton 
einander  weichenden,  durch  Langsritaen  aufspriogenden  Fächer 
ein  Kreua  bildend. 

l.  M.  Mblissophtllvm  melissenblätteriges  I.  2{» 
InWaldgebflsehen  bei  Villingen  (v.  Stengel)^  Mundelfingen  (^nm- 
mt),  Base]  oberen  Elsass  (AT^r.),  bei  Mflllheim  (Lang) 

und  auf  dem  Katserstuhl;  imWttrtembergischen  vom  Bodensee 
bis  Ulm  und  Tuttlingen;  auch  bei  Mergentheim.  Mai ^ Juli.  — 
Stengel  aufrecht,  1 — 2  Fuss  hoch,  untere  Blätter  herz-eiförmig; 
die  oberen  eiförmig-länglich;  Blüthen  gelblich,  der  mittlere  Lap- 
pen der  Unterlippe  violett,  selten  die  ganze  Blumenkrone  weiss. 

1!^  LAMIUM*  (X.),  TaobnesseL  Kronröhre  meist  mit 
einem  Haarkitozchen ;  Oberlippe  gewölbt;  Seitenlappen  der  Un- 
terlippe sehr  klein,  zahnartig  oder  pfriemlich,  auch  gänzlich  feh- 
lend» der  mittlere  verkehrt -eiförmig;  Staubgefässe  nnter  der 
Oberlippe  genähert;  Staubbeutel  in  gerader  Linie,  In  einander 
zerfiiessend  und  mit  gerader  Längsritse  aufspringend« 

L  Lambopsis  (^IhtmorL),  Krooröhre  gerade  mit  aii%ebla«enaDQ  äclilonde. 

1.  L.  AMPLBXICA1ILB        stcngelumfassende  T«  Blätter 

kreisrondlicli  ni.  renförmig,  die  oberen  stengelumfassend;  Krön- 
röhre  innen  kahl.  0.  Auf  Feldrrn.  April — September.  —  Bldthen 
blasspurpurn,  selten  weiss,  im  Sommer  zweimal  so  lang  wie  der 
Kelch.  Im  ersten  Frühjahre  und  im  Spätherbste  üherragt  die  Blu* 
menkrone  kaum  den  Kelch^  und  gleichwohl  sind  die  Blüthen 
fruchtbar. 

8.  L.  PURPUREUM  (X.),  rotheT.  Blätter  gestielt,  ei- hera- 
förmig;  Kronrohre  innen  mit  einem  Haarkii&nzcken.  0*  Auf  ge- 


'  Name  von  fuJLirrcc^  Biene. 

'  Voo  Lamia,  einer  Haifiscliart,  wegen  der  zaboarügen  Zipfel  der  Blu 
meokrooe. 
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bantmi  Stollen.  April— Oetober.  —  BlllUi«ii  blatipiiriranif  «elton 
weiss. 

II.  Krooröhrc  gekrümmt  aufsteigend,  iauea  mit  einem  Uaarriugc,  unter 

3.  L.  MACULATUM  (£.)  gefleckto  T.  Kronröhre  über  der 
Basis  Kaucliiu;  erweitert,  unter  der  Erweilerunif  quer  zusammen- 
geschnürt uud  innen  mit  einem  (luerlauicntlcn  iiaarringe.  2|..  In 
Gehüschen,  an  Wegen.  April,  Mai.  —  Stengel  am  Grunde  auf- 
steigend, mit  gestielten,  dreieckig-herzförmigen  oder  herz -elf  ör- 
inigen,  ungleich  gesägten  Blättern;  Quirle  reichblütbig ;  Blüthen 
purpurn,  die  Unterlippe  etwas  ins  Violette  ziehend,  rotb  gefleckt, 

4.  L.  ALBüM  (£.))  weisse  T.  Kronröhre  Aber  der  Basis  Ter* 
engert  nnd  innen  mit  einem  schiefen  Haarriugc  versehen»  dann 
ptetzlich  über  einer  schiefen  Kerbe  erweitert  2^.  An  Zäunen  and 
in  Gebüschen.  April— September.  —  Stengel  spärlich  mit  borst* 
liehen  Haaren  besetzt;  Quirle  reiclibliithig ;  Bldthen  weisi,  an 
der  Oberlippe  schwach  ins  Gelbliche  ziehend. 

13.  GALEOBDOLONi  (Ad^on),  Waldnessel.  Sämmt- 
liehe  Lappen  der  üntorlippe  spitz  oder  zugespitzt;  sonst  wie  La- 
minm. 

1.  G.  LUTEUM  (HucU.)^  gelbe  W.  2j..  In  feuchtenWäldern  und 
6eb|lschen.  Mai,  Juni.  —  Stengel  1 — 2  Fuss  hoch,  mit  gestielten, 
herz-eiförmigen,  kerbig-gezähnten,  etwas  rauhhaarigen  Blättern, 
secbsblilthigen  Quirlen  und  gelben  Blttthen,  deren  Unterlippe  mit 
bräunlichen  Punkten  bestreut  ist. 

14.  GAL£OPSlS 2  (£.  em.),  Hohlzahn.  Oberlippe  der  Blu- 
menkrone gewölbt;  Unterlippe  am  Grunde  beiderseits  mit  einem 
spitzen  hohlen  Zahne,  ihr  mittlerer  Lappen  stumpf  oder  ansge- 
randet;  Stanbgefässe  unter  der  Oberlippe  einander  genähert  nnd 
parallel;  Staubbeutelfächer  in  gerader  Linie,  durch  Längsntzen 
anlspringend,  nicht  znsammenfliessend. 

1.  G.  PUBESCENS  (Bess.),  flaumiger  H.  Stengel  mit  kürze- 
ren, abwärts  gerichteten  Haaren  bekleidet«  unter  den  Gelenken 
mit  borsUichen  Haaren  besetzt  und  etwas  angeschwollen;  BKittor 
breit-eiförmig,  zugespitzt,  Kronröhre  dreimal  so  lang  wie  die  be- 
haarte Kelchröhre;  der  mittlere  Lappen  der  Unterlippe  der  Blu- 
menkrone kaum  etwas  länger  als  breit,  h»i  quadratisch,  am  Tor- 
deren  B^nde  klein-gekerbt,  zuweilen  sehr  seicht  ausgerandet,  flach. 
0.  Auf  lichten  Waldstellen  von  der  südlichen  und  südöstlicben 
Gebiet^ränze  bis  in  die  Gegend  von  Wertheim  nnd  Lorsch;  häufig 


<  Von  yaJtda^  Wiesel,  und  fHlogy  Geslank. 
'  Von  y«i9,  Wiesel,  und  wp%g ,  Gesiebt,  wegen  vermeiatiicber  Aebn- 
licbkciC 
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im  Hardtwalde  bei  Carlsrubc  und  nicht  selten  bei  Mannheim  in 
der  Gegend  von  Sauddorf.  Juli,  Aogust.  G.  cannabina  {Gmel,  Fl. 
bad. ) ,  G.  versicolor  (Spenner).  —  Blunienkrone  purpurn,  am 
Grunde  der  üuterlippe  iieller  und  gefleckt,  die  Köhre  röihlioli- 
weis«» 

2.  G.  VERSICOLOR  (Curuy,  buD  t  e  r  H.  SteDgel  unter  den  Ge- 
lenken mit  borstlicben  Haaren  besetzt  und  angeschwollen ;  Blät- 
ter länglich- eiförmig»  zugespitzt;  Kronröbre  viermal  so  lang  wie 
die  kable  Kelcbröhre;  der  mittlere  Lappen  der  Blunienkrone 
niflir  hreit  als  lanp:,  zu  beiden  Seiten  durch  zwei  stumpfe  Ecken 
etwas  abgerundet,  (lach.  (■";.  In  C»*ljüscben,  an  kie?:iirf»n  Ttern, 
Graben,  nuf  Feldern;  im  würteinlH  rgischen  MolnsbCgehiete  an 
meliroreu  Orten  {/'fanntr  und  Linyn):  auch  am  Kodier  bei  Abts- 
gemund.  Siimmtliche  Standorte  sind  dem  baierischen  Donauge- 
biete, wo  die  Pflanze  alli;eniein  verbreitet  ist,  nicht  ferne.  Juli  bis 
September.  G.  eannal»iiia  (  /  aÄ/),  G.  urandiflora  {ßciik.),  —  Blu- 
menkrone  gelb,  mit  violetter  L'uterlipj)e. 

3.  G.  mriDA  {  Boenningh.'),  a  usg  e  r  a  n  d  e  t  e  r  H.  Stengel 
steifhaarig,  unter  den  Gelenken  an<:esrb wolien  ;  liiatter  läuglich» 
eiförmig,  zugespitzt ;  Kronröhre  die  Kckhzähne  wenig  überra- 
gend; 5ämmtliche  Lappen  der  Unterlippe  gestutzt,  ausgerandet, 
mit  par^llrlen  Seitenrandern,  der  mittlere  beträchtlich  langer.  0. 
Auf  Waid  wiesen ,  an  Wegen  und  unter  der  Süit;  bei  Carlsruhe 
{Braun,  D.),  Zweibruckeu,  Bitscli,  ^aiiigenuind  nml  im  Regie- 
rungsbezirke Coblenz.  August. —  Jiiunimkroue  klein,  blass-deisch- 
roth,  mit  zwei  gelblichen  Flecken  mm  Schlünde»  der  mittlere  Lap- 
pen der  Unterlippe  Tloletl-bnnnrolh»  mit  weisslicbem  Rande. 
Steht  der  klein  •  und  benbltttbigen  Q.  Tetrabit  am  nicbiten ;  nn« 
teraebeidet  sich  jedoch  durch  eine  stärkere  Farebeanf  dem  Rileken 
swiscben  der  Kronröbre  nnd  Oberlippe,  dnreh  einen  bleichgrft* 
nen,  nicht  rothbranoen  Kelcb  nnd  minder  steife,  etwas  breitere 
nnd  kürsere  Kelch^hne,  dnrcb  kleinere  Samen  und  einen  kür- 
seren  Hoblsahn  am  Gründe  der  Unterlippe. 

4.  G.  Tbtrahit  (  A.),  g  em  e  i  n  er  H.  Stengel  steif  haarig,  nn« 
ter  den  Gelenken  angeschwollen;  Blätter  länglich  •eiförmig,  an- 
gespitxt:  Kronröhre  die  Kelcbsähne  mehr  oder  weniger  überra- 
gend; der  mittlere  Lappen  der  Unterlippe  flach,  schwach  gekerbt, 
stumpf  oder  seicht  ansgerandet»  die  seitlichen  abgemndet.  0.  An 
Wegen,  auf  Schutt,  in  Gebüschen,  auf  Feldern.  Jnli,  August  — 
Variirt  mit  grösseren  weisslicben  BlUtben,  deren  Kronröbre  die 
Kekhzäbne  weit  überragt  nnd  mit  kleineren  bhiRspurpurnen,  de* 
ren  Kronröbre  kaum  über  die  Kelcbzähne  binausreicht.  Basis  der 
Unterlippe  gelb,  rothbrann  gefleckt;  Hohlzähne  sehr  spitz. 

.">.  G.  ocHROi.EUCA  (Zern.),  we  i  ssgel her  H.  Stengel  dicht 
feinhaarig,  unter  den  Gelenken  nicht  angeschwollen ;  untere  Biät- 
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t9r  «ffdrmig,  die  oberen  lünglteb-lBDzeUlich,  kurz  -  feinhaarig; 
Kelehiihiie  luisettlieli.  kon-stacbelspitzig,  die  Mitte  der  Bin« 
nenkroae  mehr  oder  minder  fiberragend.  0«  Anf  Feldern  nnd 
fmbebanten  Stellen,  besonders  bäafig  swiscben  Mannheim,  Knsel 
nnd  Crensnacb.  Jnni,  Jnli.  6.  cannabina  (PoiL)»  —  Blnmenkrone 
weit  grösser  als  bei  G.  Tetrahit,  blassgelb ,  mit  einem  gelben 
Fleek  auf  der  Basis  der  Unterlippe,  selten  oberwirts  violettrotb» 

a  G.  Ladanum  (/>.),  Acker-H.  Stengel  kurz-  and  weicb- 
bebaart,  anter  den  Gelenken  nicbt  angeschwollen;  Blätter  läng« 
lich-lanzettlicb,  lanzettltch  oder  lanzettlicb-lineal;  Kelcbzaihne 
sn«  deltaförmiger  Basis  pfriemlicb-borstlicb,  lang-stacbelspitzig, 

die  Mitte  der  Blamenkrone  nicht  erreichend.  0.  Anf  Feldern, 
«Inli^ September.  —  ßlütiien  roth;  Basis  der  Unterlippe  gelb 
mit  rotheo  Flecken.  Variirt  mit  breilcren  und  schmaleren  Blät- 
tern, grösseren  nnd  kleineren  Blüthen,  anliegender  oder  abste* 
hender  Bebaarnng. 

15.  STACHYSi  (£.),  Ziest.  Ein  Haarkrans  in  der  Krön* 

röbre;  Oberlippe  der  HIamenkrone  etwas  ausgehöhlt,  der  mitt- 
lere Lappen  der  Unterlippe  am  Grande  schmaler,  oft  aasgemn» 
det;  8taubgefässe  unter  der  Oberlippe  einander  genähert  nnd 
parallel^  nnch  dem  Verstauben  wecbselwendiy:  gedreht  und  ana- 
warts  gekrümmt;  Staubl)eutel  in  einander  zerfliessend,  mit  einer 
Itiogsritze  aufspringend. 

i.  Eajostachys,  Quirle  rcichblüthig;;  ihrr  DeckhlaUchcn  halb  so  lang  oder 

so  laug  wie  der  Kelch. 

1.  S.  GERMANICA  (£.),  dentscher  Z.  Stengel  und  BKltter 
wollig- weissfilzig,  spitz,  kerbig  gezahnt;  Kelcbzäbne  zugespitzt. 
0.  An  Wegen,  auf  unbebauten  Stellen  nnd  in  Wildern,  Jnlt»  An* 
gast  —  Bliltben  blass-Tiolettrotb. 

2.  S«  ALPINA  (£.),  Alpen- Z.  Stengel  nnterwarts  kam,  ober- 
w&rts  länger  behaart;  Blätter  herz  -  eiförmig,  gesigt,  nnterseits 
graufilzig;  Keichzähne  eiförmig-länglich,  fein  bespitzt  nnd  Stachel- 
spitzig.  2|..  Im  badischen  und  würtembergischen  Jura,  z.  B.  bei 
Mundelfingen  (Brunner)  und  bei  Villingen  (iCiüan,  v.  Stmiffel): 
auf  dem  Jura  bei  Basel  nnd  im  Obereisaas.  Jnli,  Angnst  —  Blä- 
then  riolettroth, 

ii.  SlACHYOTYPUä.  (Quirle  amibiütbjg;  Dcckbiätter  sehr  kicm;  Blütbeo  roth 

oder  mit  rötblichero  Anflöge. 

3.  S.  SYLVATic  V  (/^.),  Wald-Z.  Stengel  aufrecht,  steifhaarig, 
mit  abwärts  gerichteten  Haaren ;  Blätter  lang  gestielt,  ei  -  beri&- 


•  Von  9rux»ffi  Aehte,  wegen  des  Bltttbenslandci. 
TOU*kPlira.  24 
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f dnnig,  si^Mpitit,  kerblg-gMigC,  raithhaBrig;  Quirl«  Mtirt  wtfcl 

blüthig*  siemlich  entfernt;  Blütben  (braunrotb)  doppelt  so  1^ 
«le  der  Kelelv  de  SS  rn  ^hn0  pfriemlich  sind.  2i.  In  CtlnUchiM 
v^d  Wildern.  Juli,  August.  —  fiodcn  sich  nicht  selten  Exom^ 
plare  mit  mehr  oder  weniger  verc;rünt'  m  ITI^ithan«  IJei  Bickea- 
bach,  zwischen  Rastatt  und  Carlsruhe,  fand  ich  im  Jahr  1839  ein 
schwach  vergrüntes  Exomplnr.  dessen  ^rüne  ßlumenkrone  nicht 
langer  vrar  ah  d<"r  Kelch.  iJic  l  Vit?  rlippe  war  nicht  abwärts  ge- 
•cblageQ,  sondera  ausgehöhlt  und  niciit  langer  als  die  Oberlippe. 

4.  S.  PALUSTRIS  (X.)>  Surapf-Z.  Stengel  aafrecht, km  *t««i"- 
kaarig,  mit  aljuUrts  gerichteten  Haaren;  untere  Blatter  kurz  ge- 
stielt, aus  herzförmiger  Basis  lanzettlich,  seltener  länglich,  spitz, 
kerbig -gesagt,  mehr  oder  weniger  feinhaarig,  die  ohcrr*i  'itzend, 
hn}h  stengehimfn^send;  Quirl-^  «"'*h!?-  bis  znölf blQthig,  mit  Aus- 
TKilime  der  untersten  zusammengedrängt;  iv  ii  It^i'thno  pfnemlich; 
Bluihen  (rosenroth)  noch  einmal  so  lang  als  lior  Kelch.  ?l.  An 
ITfern  und  feuchten  Stellen.  Juli,  August.  —  In  seltenen  1  allen 
wtiiden  die  Blattstiele  der  unteren  Blatter  so  lang  wie  die  Breite 
des  Blattes.  Solche  Formen  fand  Lang  bei  iMijllhcim  und  ich  am 
Rlaiiiufer  zwischen  OlVenbach  und  iMainz.  Ebendaselbst  fand  ich 
auch  Exemplare  mit  fast  kahlen  Blättern.  Zuweilen  sind  Stengel 
and  Blätter  rotlibrann. 

ArfTtcrkunff.  Die  boidcn  k iztrrwnhntcn  Arten  erzeugen  in  seltcoen 
Fallen  ciucu  liastart,  S.  auibigua  {^Sm.).  Hei  ihm  sind  Uic  lilätter  am 
bersförm'iger  Basis  lanzettlich  oder  eUiptisch-laozettlich,  zagespitst  aa4 
gesägt,  läuf^er  ff<-<5tielt  als  bei  S.  pahislris,  aber  nicht  so  lang  wie  bd  S» 
sylvestris.  Die  Quirle  .sind  entfernt  wie  bei  Letzterer.  Die  Hliithen  Aid 
heller  als  bei  dieser,  aber  etwas  dunkler  als  bei  ä.  palustris« 

6.  S.  ARVBK8I8  (X.),  Feld-Z.  Stengel anfireeht,  mit  wagereeht 
abatehenden  Haaren;  Blitter  geatielt,  ei*herafdrmig,  gekerbt» die 
qwrlatiadigen  aitaend,  eiförmig  •lingUch;  Quirle  meist  sechsUft- 
tUg;  Blumen  (weisalieb ,  mit  blasarothem  Anfinge)  die  lanaett- 
lieben,  ataebelapitaigea  Kelebmhne  kaum  öberragend.  Q.  Anf 
Feldern,  in  Weinbergen  und  Hecken  stellenweise  durcb\<)  Gebiet; 
z.  B.  bei  Bregenz,  imWürtembergischen,  bei  Baael,  Freiburg,  Ba- 
den, bei  Pforzheim  {Ff.  Ailian),  Bruchsal  (.ßraii»,  D.), Weinheim 
.(/>.),  in  Rheinhessen  und  bei  Frankfurt;  auf  der  linken  Rhein- 
seite im  Elsass,  bei  Bitseb,  Zweibrücken,  Kaiserslautern  und  in 
den  Regierungsbezirken  Trier  und  Cobienz.  Juli  — September.  — 
Schwächer  und  niedriger  als  die  beiden  vorhergehenden  Arten. 

UI.  Quirle  armblüthig^;  Deckblättchen  sehr  klein;  Blütiien  blassgellk 

6.  S.  ANNUA  (Z.),  einjähriger  Z.  Stengel  ästig;  untere 
Blätter  eirr>rmig  -  länglich,  kerbig  gesiit'^t,  die  oberen  lanzettlich 
und  zahnartig  gesägt;  Keichzähne  lanzettiich  -  pfriemlich,  0«  Aul 
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Feldern,  besonders  häufig  bei  Mannheim.  Jali<^8dptAmber«  «— 
Wird  nicht  leicht  über  einen  Fius  hoch. 

%  8.  BBCTA  (X.))  gerader  Z.  Stengel  anftteigend,  etwms 
kavs-steifliaarlg,  oberwftrts  etwas  astig;  Bfitter  länglicfa-lansett- 
lieh»  kerbtg-gesägt,knn-ranhhaflrig;  Kelchzähoe  pfriemlich-delta- 
förmig,  stachelspitzig.  2;.  An  dürren  Stellen,  besonders  anfKalk- 
Qnd  Sandboden.  Juni — September. 

16.  BETONICAi  (x.)^  Betonie.  Kelch  mit  fftnf  gleichen 
abstehenden  Zähnen;  Oberlippe  der  Blamenkrone  etwas  gewölbt; 
der  mittlere  Lappen  der  Unterlippe  grösser  als  die  seitlichen, 
stompf;  Staubfaden  unter  der  Oberlippe  einander  genühert  und 
parallel;  Staubbeutelfacher  wenig  abstehend,  fast  parallel,  ein 
jedes  darch  eine  besondere  Längsritze  aufspringend;  Nüsse  oben 
stampf,  etwas  abgerundet. 

1.  B.  OFFiciNALis  gebräuchliche  B.  2j..  Aufwiesen, 
Haiden  und  sonnigen  Höben.  Jnli,  August.  —  Stengel  einfachp 

•ufrecht,  — ^  Fuss  hoch,  meist,  gleich  den  Bhittern,  kurz-rauh- 
haarig; untere  Blätter  lang  gestielt,  aus  herzförmiger  Basis  ei* 
förmig  oder  eiförmig- länglich,  gekerbt,  die  oberen  eiförmig  oder 
länglich;  Deckblätter  ei -lanzettlich,  kerbig -gezähnt;  Quirlähre 
länglich-walzlicb,  am  Grunde  unterbrochen;  Kelch  ohne  Ader- 
netz, meist  kurz  -  rauhhaarig  ;  Hlnmenkrone  roth,  selten  weiss; 
Unterlippe  abwärts  i^erichtet;  Oberlippe  aufwärts  gebogen;  Staub- 
gefässe  die  Kronröhre  nur  wenig  überragend. 

b)  STRICTA,  straffe  B.  Grösser,  lang-rauhhaarig,  mit  brei- 
teren Blättern.  So  z.  B.  auf  cultivirten  Wiesen  bei  Bregenz  («Vau- 
ier)  und  inVoralpengegenden  des  Scbwarzwaides  und  derVogesen« 
B.  striota  (^t/.)« 

c)  GLABRATA,  glatte  B.  Stengel  und  Kelche  kahl.  So  s.  B. 
bei  Bitsch  {SckuUas),  an  der  Bergstrasse  und  im  Taunus. 

SIBERITIS  (X.)t  Oliedkraut.  Kelch  mit  fünf  gleichen 
Zähnen  oder  zweilippig,  am  Schlünde,  schwach  behaart;  Zähne 
des  Fruchtlcelches  abstehend ;  Kronröhre  vorwärts  gebogen,  innen 
an  der  Exsertionsstelle  der  gtaubgefässe  mit  einem  Haarringe; 
Oberlippe  der  Bluraenkrone  aufwärts  gebogen,  flach,  gespalten; 
Staubgefässe  und  Griffel  in  der  Kronröhre  verborgen;  Staubbeu* 
telfächer  mit  den  Enden  sich  berührend,  durch  eine  Läni^^sritzo 
aufspringend,  nicht  in  einander  /crfliessend;  Nüsse  dreikantig, 
an  der  Spitze  nach  aussen  abgerundet. 

S.  SCORDOIDES  (Z.),  gezähntes  G.  Hidbstrauch,  mit  auf- 
steigenden ,  mehr  oder  minder  rauhhaarigen  Stengeln;  Blatter 


»  Gleichbedeutend  mit  Wtnnica,  weil  eine  spanische  Völkersobafi,  die 
\ettoncn,  sie  als  HciimitUi  gebrauchte  (i^/tniiM). 
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läDglieb,  meist  tiefgekerbt,  die  quirlständigen  breit -eiförmig,  mit 
staebekpitsig^D  Zähnen,  In  der  Nähe  des  Gebietes  amThoiry 
und  Dole  im  Jnra ;  früher  auch  am  Ufer  der  Wiese  bei  Kleio- 
hüningen  (Hagemb,).  Jali,  Angott.  —  Blütben  gelb;  Unterlippe 
dreileppig,  die  leitUohen  Lappen  abatebend,  der  mittlere  gekerbt 
oder  augerandet. 

17.  MARRUBIUM 1  (X.)>  Andorn.  Keleh  mit  fänf  glei- 
eben,  zar  Zeit  der  Frucbtreife  abstehenden  Zähnen,  am  Seblnnde 
dicht  behaart;  Oberlippe  der  Blumenkrone  aufwärts  gebogen,  ge- 
spalten, etwas  rinnig ;  Nüsse  in  eine  nach  innen  etwas  geneigte 
£bene  gestutzt;  Blüthen  klein,  weiss;  sonst  wie  Sideritis. 

1.  M.  VULGARE  (Z.),  gemeiner  A.  2^.  Auf  Sandfeldern, 
Schutt, an Weg:en  und  Mauern;  z.  B.  bei  Neu-Breistch,  Pforzheim 
(Ä'iiian)  am  Kuiz:elf"ang  und  bei  Darhslanden  in  der  Gegend  von 
Carlsruhe  und  zwischen  Sc}} wi  t/i riLj:<'ii  und  Mannheim.  Juli  bis 
September.  —  Stenirel  aufrecht,  astig,  gleich  deu  gekerbten,  ruux- 
lichen  Blattern  wei>sßlzig;  Quirle  rcidiblüthig;  Deckblatter  und 
Kelcbzähne  pfriemlich,  letztere  von  der  Mitte  an  ^datt,  an  der 
Spitze  hackig  ssurückerebogen.  Unterlippe  der  l)!iimenkrone  drei- 
lappig,  der  mittleie  Lappen  breiter  und  sluiüpl. 

18.  HAIJ-OTA  (X.),  8  i  h  ^  ttoükrau  t.  Kronröhre  an  der 
ExsertiüiissU  lle  der  Staubget  asse  behaart;  letztere  genähert,  ein- 
ander parallel,  unter  der  schwach  ausgehöhlten,  ausgerandeten 
Oberlippe  auch  nach  dem  Verblühen  gerade;  Unterlippe  dreilap- 
pig, der  mittlere  Lappen  grösser,  rundlich -verkehrt - herzl  uriuig; 
Staubbeutelf  ächcr  in  gerader  Linie,  mit  den  Enden  sich  berührend. 

1.  B.  NIGRA  (£.)*  schwarzes  Sch.  2j..  An  Wegen,  Dämmen 
nnd  auf  Schutt  Mai — August.  — Wuraelstock  kriechend;  Stengel 
ästig,  Tierkantig»  mit  kttrseren  oder  Engeren,  abstehenden  oder 
abwürts  gerichteten  Haaren;  Blätter  hersförmig  oder  hera -ei- 
förmig, gekerbt;  Blttthen  blass*yiolettroth;  Lippe  und  Ganmen 
weiss  geädert.  Selten  finden  sich  auch  weisse  Blttthen,  Variirt  mit 
breiteren  und  schmäleren,  länger  oder  kttrser  begrannten  Kelch- 
zühnen  und  mit  sehr  kurz  oder  länger  gestielten  Blttthen  in  den 
Ebensträussen»  welche  die  Quirle  bilden. 

la  LEONÜRUS  (Z.),  Low  enschweif.  Keleh  fttnfiriihnig, 
die  beiden  vorderen  abwärts  geschlagen ;  Kronröhre  mit  einem 
schiefen  Ha ark ranze;  Oberlippe  gewölbt;  Lappen  der  Unterlippe 
stumpf»  der  mittlere  länger ;  Staubgefilsse  unter  der  Oberlippe 
einander  genähert  und  parallel,  nach  dem  Verstäuben  gegenläußg 
gedreht  und  seitwärts  gebogen;  Staubbeutelfächer  fast  parallelt 
nur  am  Grunde  etwas  aus  einander  weichend,  durch  gesonderte 
Langsritsen  aufspringend;  Müsse  flach  abgestutst. 


*  Nach  einer  Stadt  dai  alten  Latioms  benannt. 
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1.  L.  Cardi ACA  (/..)«  gemeiner  L.  21.  AnWecren,  in  Hecken 
und  aut  SuhuLt,  z.  Ii.  bei  Bregenz,  Carlsrulie,  zwischen  lieiilel- 
berg  und  SchwetzingeD»  bei  Kaiserslautern»  Creuznachf  Coblenz, 
Wertheim.  Juli,  August.  —  Stengel  aufrecht,  ästig,  2  —  4  Fuss 
bocb;  Blitter  gestielt,  dunkelgrün,  die  unteren  fünf-,  die  oberen 
dr«ilappig;  Blomenkrone  bletsröthlicli;  der  mittlere  Lappen  der 
Unterlippe  am  Grande  gelb,  roth  gefleckt,  licb  an  den  mten  sa* 
rllcitroUend* 

20.  CHAETURUS  1  (Ehrh.),  Katzenachweif.  Kelch  roh- 
rtg,  fünfsäbnig,  mit  kablem  Scblnnde;  Blnmenkrone  raebenför* 
mig,  mit  concarer  Oberlippe;  mittlerer  Lappen  der  Unterlippe 
▼erkebrt-eif drmig,  die  seitliohen  kflrser»  eiförmig,  stampf;  Staub- 
gefasse  ateta  parallel;  Staabbeatelfächer  aus  einander  weiebendp 
darcb  Okugsritsen  aufspringend  und  dann  oberwirts  klappig. 
Nüsse  an  der  Spitze  gestutat  und  flaumhaarig. 

1.  CH.  Marrvbiastrum  (RtielL),  andornartiger  K.  2^ 
Im  SIsass  an  Acker*  und  Wegrändern,  bei  Ostbeim,  Onemar, 
lUbisem  (Kgr.),  Juli,  August  —  Stengel  aufrecht,  etwas  filaig» 
mit  länglichen,  gembnten,  Unterseite  grauen  und  etwas  filsigen 
Blättern;  Deckblätter  steif borstlich;  Blumenkrone  kaum  Kinger 
als  der  Kelch,  beU-rosenrotb,  am  Schlünde  purpurn. 

Achte  Familie. 

Schildkrautartige  Pflanzen,  SetMiarinmw  (Bm^)* 

Kelch  zweilippig,  nacb  der  Blutbe  durcb  Zusammennei- 
gung  der  Lippen  platt -geschlossen;  Oberlippe  ganzrandig 

oder  dreizähnig^  Unterlippe  ganzrandig  oder  zweizähnig; 
Blumcnkroiie  zweilippis^:  Stnubgefässe  eioauder  genähert 
und  parallel  unter  der  Ubeiiippe. 

21.  PRUNELLA«  (/..),  Brunelle.  Oberlippe  des  Kekhes 
dreizähnig,  nach  der  Blütho  zusauimengedrückt  und  geschlossen; 
Kronröhrc  mit  einem  Uaarkranze  auf  der  inneren  Fläche;  Ober* 
lippe  gewölbt;  Lappen  der  Unterlippe  gestutzt,  der  mittlere  kaum 
grösser;  Staubbeutelfächer  durcb  Längsritsen  aufspringend,  ge- 
trennt, doch  in  gerader  Linie. 

1.  P.  vuLGAius  gemci n e  B.  Kelch  kaum  zweimal  so 

lang  als  breit;  Zähno  seiner  Oberlippe  mehr  breit  als  lang,  kurz 


*  Von  ^ötV/;,  Malme,  und  oioa,  Sch\*eif. 

*  Name  aus  dem  Deut^clieu  ätammead,  angeblich  wegen  seiner  Wir- 
kung bei  der  Briiane. 
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gespitzt  and  stacbelspitzig;  die  vordere»  Zahne  ei-lmtzetUiehikär- 
zer  ehdSe  der  Unierlippc,  spärHck  ndt  feimem,  kmitem  Wim  • 

penCbeMeta;  Blütfaen  die  doppelte  Länge  des  Kelebes  jiiehi  ett^ 
reichend  oder  kürzer;  Staubgefasse  an  der  Spitze  mit  eiiiM 
Häckcben  Tersehen.  2)..  Auf  l^esen,  Triften,  an  Wegen  nndUMd- 
rändern.  —  Stengel  —  IV2  ^^^^  hocb,  oberwärts  etwas  hon- 
rauhhaarig;  Blätter  Icini^h'cb-eiförmigi  ganasrandig,  seltener  buch- 
tig-gezähnt  oder  melit  minder  fiederspaltig.  Letzfere  Fem 

findet  sich  bei  AViesloch,  Maiscbbach,  Rohrhach,  lleide!l>ergi  an 
der  Bereit rasse  bei  Miissbach,  am  Hardti^ebir^e,  bei  Creuzriaeh 
und  VVcrllieini.  Die  Blüthen  erreic!»f"i  oft  fast  dii^  doppelte  Lanpe 
des  Kelches,  bald  überragen  sie  deusolben  kaum;  sie  sind  röth* 
licb-violett»  selten  weiss. 

2,  P.  ALBA  {  Pollns)  j  Weiser  B.  Kclch  dreimal  $0  lang  ale 
breit;  Zähne  seiner  Oberlippe  mehr  breit  als  laiaj,  gempitzt  und  sittf 
clielspitzig ,  die  vorderen  Zähne  lanzcitlich  -  pfriemlich^  halb  so  l&mg 
als  die  Unterlippe  oder  länger,  stachelig-kammartig-gewimpert;  Blü- 
th<^Ti  rifn  Kolth  nirT;f  weit  überragend;  Slaubircf assc  an  der 
fcipit/'  imt  eiinMii  I  l.ikclicn  vorsehen.  21.  Auf  trockenen  Wiesen 
un<l  M(  iiiijren  Stellen;  mit  Sicberlieit  nur  bei  /weibrücken  und 
auf  den  Hohen  zwisclien  Mainz  und  Obering^ellieim.  Juli,  AueT>«r 
—  Blatter  lanplif  h  -  eil  urujii^.  yanzrandi«;,  t^ezahnt,  buchti?  il«  i 
fiederspaltig;  liluiiieu  gcll>ljch-weiss,  grosser  alü  bei  der  voriier- 
gehenden  Art. 

3.  P.  GRANDIFLORA  (^«c^.)  .  IT  r  o  s  s  b  I  u  t  h  i  g  e  i>.  Kelch  noch 
einmal  so  lang  als  breit;  Zabne  der  OI)crlip))e  fast  dellaförmifir 
lanir  und  fein  gespitzt,  die  vorderen  langer  als  ilie  Hälfte  der  Un- 
terlippe, sparlicli  unil  kurz  gewimpert;  Blumenkrotie  mehr  nU 
zweimal  so  V^n^  dci  Kelch;  Staubfäden  an  der  Sj)itze 
einem  Höcker  versehen.  21.  An  sonnigen,  beson<lers  steinigen 
Stellen,  besoDders  in  Gebirgen.  Juli,  August.  —  Blätler  gestielt, 
länglich-eiförmig,  gezähnt,  buchtig  oder  mehr  oder  minder  fieder- 
spaltig;  Blüthen  dunkel  violettrotb^  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
bei  P.  Tulgaris. 

22.  SCI!  iXLLAiilA  '  (Z.),  Scbihlkraut.  I^eide  Lippen 
des  Kelches  ganzraudig;  Oberlippe  mit  einer  scharfen,  breit  gcßu- 
geUen  Querhantet  zur  der  Fruehtrcife  absprimjend;  Oberlippe 
der  Blnmenkrone  gewölbt,  dreilappig;  Unterlippe  flach  und  un- 
getheilt;  Staubgefasse  an  der  Spitze  vorwärts  gekrümmt;  Staub- 
beute!  nierenförmig,  am  convexen  Rande  durch  Längslinien  auf- 
springend und  nicht  in  einander  zerfliessend. 

1.  S.  MINOR  (^L,)y  kleines  Sch.  Blütheu  nur  drei  -  bis  vier- 


•  Von  seotum,  Schild,  wegen  der  Gestalt  des  Kelches. 
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mal  i-!»  I  jtiu  dir  Kelche,  iiii  SS  inkel  von  iinff^efähr  {rteichlangen 
LaubLiuUcrii ;  kruiiröhre  etwas  buLiciUj;,  gci-adc,  ra>J  wagerecht; 
Oberlippe  etwas  aufstrebend;  Blatter  länglich- lauzettlicli,  iiai- 
fernt-seicfat- gekerbt^  mm  GruEide  abgertmdet  -  gestutzt  oder  herz> 
fdrnug;  Kelche  behaart.  2|..  An  Gräben  und  auf  feaohtenWiesau ; 
belTübiagen  im  Hirachaner  und  Dereoding  er  Walde  {SekM,  und 
Jftit»);  am  Mammelaee  am  Fasse  des  Kataeokopfea  (^ChmeHn), 
apäter  nicht  gefanden,  hei  Erpolsheim  anweit  Dürkheim  an  der 
Hardt  ^Schimper,  I}oÜ,  noch  1841),  bei  Kranichstein  unweit  der 
Bergstrasse»  hei  Frankfurt,  Offenbach  und  im  Hengster  bei  Hea- 
senstamm.  August.  — *  Die  Icleinste  onaerer  Arten»  Die  kieintpii 
Blüthea  sind  blassblan» 

2.  S.  GALERicuLATA  (L.),  gcincines  Sch.  Bläthen  nelmal 
so  lang  als  die  Kelcbc;  im  VViakel  TOn  Laubblättern,  von  denen 
sie  überragt  werden;  Kronröbre  fim  Grunde  fast  unter  einem 
rechten  Winkel  aufwärts  gebogen;  Blatter  aus  lierzförmi2:'  r  15a- 
sis  länglich  -  lanzettlicb ;  Kelche  meist  kahl.  2]..  An  UiV  rri  ;:nd 
feuchten  Stellen.  —  Stengel  aufrecht  oder  am  Grunde  njeiU  rlio- 
gend,  1—1^2  l'uss  hoch;  l^lüth^n  einseitswendig,  blassblau,  die 
Unterlippe  bleich.  Findet  sich  m  der  Mannheimer  Gegend  bei 
iViesenheim  und  Maxdorf  aucli  uiil  bchaarLeu  Kelchen. 

3.  S.  iiASTii-OLiA  (Z.),  s  p  i  e  SS  b  lü  1 1  e  r  ige  s  Srli.  Hliitlua 
vielmal  so  lang  als  die  Kelche,  in  einer  dichten  TrauLc,  im  SS  in." 
kel  vou  weit  überragten  Hochblättern-  Kronröhre  am  Grunde 
in  einem  fast  rechten  Winkel  aufwärts  gebogen;  Blätter  länglich- 
lanaettlich,  die  unteren  am  Grande  etwas  gestutzt,  mit  einem 
oder  zwei  Zähnchen  ^  dadurch  fast  spiessförmig,  im  Uebrigen 
gansrandig;  Kelche  behaart.  2|..  An  Gräben  nad  auf  fenehten 
Stellen;  im  nördlichen  Theile  des  Gebietes  bei  Lanbenheim  (JTe- 
iii^),  Creazoach,  Gräfenhausen,  Frankfurt,  bei  Giessen  («SbAniff- 
Spahn).  Juli,  August.  —  Blüthen  einseits wendig,  violett,  grttsaer 
mh  bei  den  Torhergehenden  Arten. 

Neunte  Familie. 

G  ü  11  sei  artige  Pflanzen,  yjju^oideac  {Benth.), 

Kelch  fiinfzähnig;  Blumenkrone  zweilippig;  Oberlippe 
sehr  kurz;  Unterlippe  verlängert;  bei  unsem  Arten  vier  zwei* 
machtige  Stanbgefässe;  Staubbeutel  mit  einander  verschmol- 
zen, durch  eine  etwas  gekiüuiuite  LÜngaspalte  aufspringend. 
Nüsse  etwas  runzlich. 

28.  AJUGA  i  (JL),  GinseL  Kronröhre  mit  einem  Haarringe; 


^  Von  abigcrc,  abtreiben,  wegen  der  Wirkaogen. 
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Oberlippe  schwaober  oder  starker  ansgerandet,  aahr  kara,  ran 

den  genäherten,  parallelen  Staubgefiissen  überragt;  Unterlippe 
drei^appig;  Staubbeutel  sich  mit  den  £nden  berührend,  in  einan- 
der aerfliessend,  dnrch  eine  Längaritze  aufspringend« 

I.  BUOOLA  (Toum.)'  Blathen  im  Winkel  von  Hochblättern,  eine  aoa  mdir- 
blütbigen  Scbeioquirlen  bestehende  Aebre  bildend. 

1.  A.  RFi^TANS  (/..)»  kriech  ender  G.  Aehre  locker;  Deck- 
blätter verkehrt  -  eiförmig,  gaiizrandig,  seichtbuchtifi:  oder  seicbt- 
buchtig  gekerbt,  mit  kriechenden  Aiislaulcni ;  Oberlippe  der  Blu- 
jnciikronc  unter  einem  spitzen  Winkel  ausgcrandet.  2^.  Auf  Wie- 
sen, in  Hecken  und  auf  Triften.  Mai,  Juni. —  Bei  hoch  oder  trocken 
stehenden  Exemplaren  sind  oft  die  Ausläufer  sehr  kurz  oder  fehlen 
ganalieh.  BIfithen  blao,  seltener  fleischroth  oder  weiss. 

2.  A.  GENEVENSIS  (Z.),  haariger  G.  Zottig  behaart ;  Aehre 
dicht;  Deckblätter  dreilappig,  seUen  mehr  oder  weniger  ganzran- 
dig,  die  oberen  den  Blüthenquirl  nicht  überragend;  Oberlippe  der 
Blumenkrone  unter  einem  stumpfen  Winkel  sehr  seicht  ausgeran- 
det;  ohne  Aosliafer.  2}..  Auf  Sandfeldern,  Haiden  und  Triften. 

ai,  Jon!« 

a)  viiLGARis.  [,<  ni(  iner  h.  G.  Wurzelblätter  kürzer  als  die 
oberen;  Ueckblaitei  küi^er  als  der  Quirl,  fast  immer  üreilappig. 
Sehr  gemein. 

b)  MACROFHYLLA,  g  r  0 s  s  bi  ä  1 1  e  r  i  ir  e  r  h.  G.  Wurzelblatter 
grösser  als  die  oberen;  Deckblätter  oft  von  der  Läncrc  des  Quirles 
und  nicht  selten  ungelappt.  Auf  beschattetem  bu  kerum  Sande, 
besonders  inWiildern;  ß.  bei  Freiburg,  aul  dem  Kniebis,  bei 
Grötzingen  unweitCarisnihe,in  Föhreuwaldern  zvvisclien  Schwetz- 
ingen und  Mannheim  und  zwischen  Mannheim  und  Bensheim,  oft 
mit  der  folgenden  Art  verwechselt. 

3.  A.  PYRAMID  ALIS  (Z.),  p  v  r  n  m i d  a  1  i  s c h c T  G.  Behaart; 
Aehre  dicht;  Deckblatter  ungelbeiU,  ansE:eschweift- gekerbt,  die 
oberen  noch  einmal  so  lang  als  die  ScheuHjuirle.  2i.  An  entbluss- 
ten  Waldstellen  und  auf  Voralpenwiesen ;  bei  Kaiserslautern  zur 
Reehten  imWalde  auf  dem  Wege  nach  der  Vogel  wehe;  nach  H'trl- 
^en  auch  bei  Winningen.  Mai«  Juni, 

II*  Chamaipitys  (Tearn.).  BIflthen  eiosein  im  Winke!  der  LanbUStter. 

4.  A.  Chamaepitys  (Schrtb,),  Acker-G.  0.  In  Feldern,  auf 
Lehm-,  Kalk  -  und  Sandboden.  Juni  —  September.  —  Nur  einige 
Zoll  hoch,  oft  mit  niederliegenden  Aesten;  Blütter  dreispaltig, 
mit  linealen  Lappen;  Köhre  der  Blumenkrone  weisslieb;  Unter* 
lippe  citrongelb,  am  Grunde  braun  punktirt. 
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24.TEÜGRICJM1  (Z.)i  G m an  der*  Kelch  rShrif  oder  glok- 
kig»  am  Omnde  meist  hdckerig;  der  hintere  Zahn  oft  grösser  ab 
die  andern.  Kronröhre  walzlich ;  Saarn  fttnf  lappig»  hinten  so  weit 
gespalten,  dass  die  beiden  hinteren  Läppchen  der  Unterlippe  an' 
sagehören  scheinen ;  der  vordere  Lappen  (der  mittlere  der  (Jn- 
lerlippe)  kreisrundlich  oder  länglich,  meist  ausgehöhlt,  Tielmal 
ao  gross  als  die  beiden  seitlichen;  Narbe  in  ein  hinteres  nnd  vor- 
deres, f  ädliches,  kurzes  Läppchen  gespalten. 

I.  ScoRonnvf  A  {  Fir  nffi  ),  BtütliPn  Mickend ;  Kelch  zwtilippig;  srine  Ober- 
lippe aus  aiatm  breiten  Zahne,  die  Unterlippe  aus  vier  SLübnen  bq- 
ateheud. 

1.  T.  ScoRODONi  a(£.)»  •  albeibrätterigerG.2^  Auf  Wald- 

wiesen,M^aIdrändern  und  sonnigen  Abhängen  im  ganzen  Gebiete. 
Juli,  August.  —  Wurzelstock  kriechend;  Stengel  vierkantig,  ästig; 
Blätter  gestielt,  herzförmig  oder  ei-herzförmig  gekerbt;  Blüthen 
weissgelb,  am  Schlünde  ins  Grünliche  ziehend,  meist  im  Winkel 
klninerDerkblatterinverhingcrtcn,  etwas  lockeren  Aehren ;  Staub* 
faden  bieich-violett.  —  Seiten  ist: 

b)  BRACTEATUM,  laubblüthiger  s.  G.,  mit  blattartigen»  ran- 
tenförmigen  oder  keilig-randÜchen,  gespitzten  Deckblättern. 

IL  ScoRDiUM.  Fünf  g-lcicb  gross»^  Kelclizahne;  Blüthcnquirle  zwei-  bis 
sechsblüthig,  entlcrnt,  ini  VViniLel  von  Laubbiättera  oder  laubartigco 
Deckblättern. 

2.  T.  BoTRYs  (X.)>Tranben-G.  Keine  Ausläufer;  Blätter 
doppelt-jfiederspaltig ;  Kelche  etwas  aufgeblasen.  0.  Auf  sonnigen 
Abhängen,  seltener  auf  Feldern;  zwischen  Bregenz  und  Lindau» 
bei  Villingen,  Basel,  im  Breisgau  und  Elsass,  bei  Durlach,  an  der 
Bergstrasse,  am  Hardtgebirge  und  selbst  selten  an  Dännn(»n  bei 
Mannheim;  bei  Creuznach  und  an  vielen  Stellen  der  ReritM  ungs- 
bezirke  Trier  und  ("ohlenz;  auch  im  Würtembergi^cliPii  und  bei 
Pfnr/.li(  im  (  /*/'.  Ktitan),  .Mosbacli.MVrtbeim,  Xanl^*  im  und  Oden- 
bach. Juli,  August.  —  ;i — 11  Zoll  l)or[i;  liialtcr  (/berseits  biass- 
grün,  unterseits  graugrün;  kelclic  am  Grunde  mehr  liuckeric;  als 
die  verwandten  Arten;  Blüthen  röthlic  Ii,  dt  r  mittlere  Lappen  der 
Unterlippe  blai^si^^clb  mit  bräunlichen  l^^^Jktün. 

3.  T.  SroRDii  M  (F..),  k  n  0  h 1 1  uch  d  uft end  er  G.,  mit  krie- 
chenden Auslautern;  Jilattor  sitzend,  l.mzetflicli  -  länglich,  grob 
und  stumpf  zahnMrtiLr-iresäiit ;  Kelche  glucLjg-waizlich,  nicht  auf- 
geblasen. 2j..  An  Gruben,  dumpfen  und  auf  feuchten  Wiesen;  z.  B. 


'  Nach  Tencer,  eiocni  trojanisclien  Könige,  benanal 
*  Von  oniQudoVf  Laucb,  wegen  seines  Gerudics. 


■ 
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bei  C•rIsnl]l^  Mtnnheim,  Wertheim  (Wt^l),  bei  Frankfort  «if 
der  Chloide  hinter  Biber.  August.  —  Stengel  anfreebt,  1  —  l'/s 
Fnee  hocb»  oberw^rtt  zottig;  BlQthen  rotb. 

in.  Chahaborts  iBenth.),  Fflnf  gleich  grosse  Kelcbniboe;  Quirle  siem* 
lieh  genähert,  zwei-  bis  sechsblOthig,  die  mittleren  und  oi»eten  im 
Winkel  too  Deokblättoheot  eine  Qairltraube  bildend. 

4.  T.  Chamaedrys  (L.)  ,  g  e  m  e  i  n  e  r  G.  21.  An  sonnigen  A  b- 
bän&^en.  —  Stengel  aufsteigend,  am  Grande  ästig;  wechselwendig 
auf  zwei  Seiten  dichter  behaart;  Blätter  kurz  gestielt,  kcilig-ei- 
förmig,  eingescbnitten-gekerbt;  Quirle  vier-  bis  secbsbltttfaig,  mit 
hell  •  purpurnen,  seltener  Oeisebrotben  oder  weissen  Blüthen. 

IV.  POuuii  (Bentk,).  Fanf  gleich  grosse  Kelcbxähne.  Biathenqab-ie  m 
endständige  Köpfchen  zosaramengedrängt. 

6.  T.  MONTANUM  (I.),  Bcrg-G.  21.  Auf  sonnigea  Stellen  auf 
Felsen,  auf  Kalk,  Löss  und  Sand;  bei  Bregenz  bis  in  die  NaLo 
des  Bndensee's  (C'msY.),  im  Wollmafinger  Ried  (/<ei?ier) ,  zwischen 
Esclibach  und  Oplendingen  (i^rwurier) ,  im  Wasserburger  Thale 
bei  Engen,  auf  dem  Kaiserstnh!  im  Breisgau,  bei  Basel,  im  Elsass 
und  bei  Zweibrücken;  im  Würtembergischen  I)ei  Tübingen  im 
Steinriegel,  bei  Esslingen,  Stuttgart,  Sulzbacb,  Heilbronn,  Güg- 
lingen, Oelbronn,  Alpirsbacb;  aucb  bei  Wertbeim.  Joni — Augnst. 
—  Stengel  niedergestreckt,  lockere  Rasen  bildend,  nnterwärts 
etwas  bolzig,  mit  krantartigen,  walzlicben^  dnrcb  kurze  Bebaarimg 
graulichen  Zweigen;  Blütter  lineal-lanzettlicb  oder  lanzettlicb» 
Uneal,  ganzrandig»  Unterseite  granlicb-weiss,  filzig,  am  Rand  etwas 
umgebogen ;  Bltttben  grönlicb-  oder  gelbUob^weiss. 

64.  Ordnung.  DIPSACEEN  (Z>.  C). 

Ein-  oder  mehrjährige  KrSuter  mit  mehr  oder  wenig-er, 
Terlängertem  Stengel.  Blätter  bei  unsern  Arten  gegenstän- 
dig, fiedemervig,  ohne  Nebenblätter,  bei  der  Knospung  klap- 
pig, zuweilen  scbwacb  gerollt;  die  Fiedercben  getheilter 
Blätter  wecbselwendig  gerollt.  Blütben  zwitterig,  mehr  oder 
weniger  unregelmSssig,  in  dichten  Köpfchen,  an  deren  Grunde 
sich  eine  Hülle  beliiidet  und  deren  Fruchtboden  kabl  oder 
durch  die  Deckblättchen  der  Eliitlicii  sj)reablätterig  ist.  Aeus- 
set'ste  Deckblätter  zuweilen  ohne  Blüthen.  Aeusserste  Blüthen 
oft  strahlend.  Kelch  doppelt,  bleibend, der  innere  endlich  mit 
dem  Fruchtknoten  verwachsend.  Blumenkrone  dem  Rande 
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des  inneren  Kelches  eingefügt,  mehr  oder  weniger  röhrig, 
mit  ungleich  f üiil&paliigeu*  oder,  bt  i  \  i  i w  :i(  h^uin^  der  zwei 
hintereo  Lappeu,  vierspaltigem,  bei  der  Üoüspuag  ziegel- 
dachigem  Saume.  Vier  mit  den  Saunilappen  abwcchselode, 
der  Krone  eingefügte  StaubgefSsse,  die  bei  der  Knotpung 
einwärts  umgebogen  sind;  der  hinterste  fehlschlagend.  Frucht* 
knoten  einfächerig,  mit  einem  einnarbigen  Griffel  und  einem 
grundständigen  S.uiiensliele,  welcher  der  Frucht  bis  zu  ihrem 
Scheitel  anliegt  und  dann  dem  umgewendeten  Iv  -v^^e- 
wachsen  ist.  Frnclit  häutig  oder  nussartig.  Keimling  gerade, 
mit  flachen  Keimblättern,  in  der  Achse  des  spärlichen,  fleisch- 
,         igen  Eiweisses. 

1.  8UCCISA1  (3f.  und  /C),  Teiifclsal)bi^^.  Fw.r/.//  '^n 
spreubliittcriri:  /ins^serer  Kelch  achtfurchig,  mit  seicbt-vierlappigeni, 
1  hrnvtiqem  Handc;  innerer  Knirh  schusselt (»rmig,  meist  mit  fünf 

I  borsüicben  Zähncben.  —  Saum  der  Blunienkrone  vierlappig. 

^  1.  S.  PRATENSIS  (i^fanc/t), Wies en-T,  21..  Aufwiesen  und  in 

•  Wäldern.  August,  September.  Scabiosa  soccisa  (X,).  —  Stengel 

*  2  —  3  Fuss  hoch;  Bbitter  länglich- lanzettlich,  {rnnrrnndig,  spitz, 
'           die  steDgelütiindigen  zuweilen  mit  einigen  entfernten,  kurzen  Säge- 
zähnchen ;  Blüthenköpt'chen  halbkugeli::,  spater  fast  kugelj^^  hlau, 

'  selten  weiss,  mit  fast  regelmässigen,  sämmtiich  gleichartigen  lilü- 

theo. 

^  2.  KNAUTIA  (Cott//.),  Knautie.  Fruchtboden  rauhhaarig, 

nicht  sprcubliUterig;  äusserer  Kelch  glatt  (nicht  !Tefurcht),  mit 
vier  kleinen  Z  ilitien;  innerer  Kelch  mit  aclit  ptViemlicb*borst- 
lichcn  Zahnen y  äaum  der  liiumenkrone  vierlappig. 

1.  K.  VULGARIS  {mihi)y  gemeine  K.  2|.  Jali,  Aagust. — Va- 
riirt  mit  grösserer  und  kleinerer  Frucht,  mit  grösserem  und  klcinc- 
I  re!n  Kronsanme,  dessen  Lappen  stumpf  oder  spit/lich,  bald  sclima- 

y  1er,  ha  1(1  Kireiter,  bald  blassblan^  bald  pfirsichroth  sind.  Hauptfor- 

^         men  sind: 

f  a)  ARVENSis,  Acker-K.  Stengel  meist  bis  zum  Grunde  mit 

kurzen  Flanmbärchen  und  stets  allenthalben  mit  langen  borst- 
liehen  Haaren  besetzt;  Wnrzelblätter  meist  ungetbeilt,  ganzran- 

f  dig  oder  eingeschnitten,  selten  fiederspaltig;  Stengelblätter  fieder- 

I  spaltig  ;  lilütlicnsauni  f>lassblaa  ;  Schlund  l)leic!ier :  Randhlütltpn 

^  meist  strahlend;  der  hintere  Zipfel  des  Biumensaumes  um  Vieles 

I  ■ 

^  '  Von  succidcre,  unten  absclioeidcn,  wegen  des  scheinbar  abgeschnit- 

\         tenen  Warzelstockes. 
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kleioer  alt  die  ftbrigen.  AnfWioieii,  Hügeln,  Feldern,  Acker- 
und  Waldnuidern.  Juni — ^August  Scebiosi  arr.  (£.).  —  Diese 
Form  mit  nicht  strahlenden  Randblttthen  ist  S.  campestris  (Bett.). 
Sie  findet  sich  so  am  Relaishaase  bei  Mannheim  nnd  an  der  Berg* 
Strasse, 

b)  STLVATtCA,  Wald-&.  Stengel  meist  nur  obervirts  mit 
Flaamb&rchen,  aber  allenthalben  mit  mehr  oder  minder  steifen 
Haaren  besetzt;  Blatter  ungetheilt,  elliptisch -lansettlioh»  gans- 
randig.  gekerbt  oder  gegen  die  Basis  bin  eingeschnitten  $  Blüthen 
pfirsichroth,  seltener  blassblan.  Randblütben  weniger  strahlend, 
selten  nicht  strahlend.  In  Gebirgswaldern. 

iliiiN.  Ich  liabc  die  beiden  hier  au%ef uhrten  an  sehr  vicicu  ^Stuudortcu 
nach  den  verachiedeDsten  Beziehungen  verglicheo,  aber  dorchans  keine 
beatänd^en  Untersch(  i(lung.smcrkn)ale  gefunden.  Dies  gilt  auch  vcn  je  - 
nen Merkmalea,  welche  Grwuück  ia  seinen  Ideinen  botanischen  SehriAea 
angegeben  hat 

8.  SCABIOSA  (R,  und  Sch.),  Krktzkraut.  Fruchtboden 
tpreublätterig;  äusserer  Kelch  achtfurcbig  oder  acbtrippig,  mit  glok- 
kigem  oder  radförtnigem,  duTehnekHjf-traekenhäuHgem  Samme:  in« 
nerer  Kelch  schlisseiförmig,  meist  mit  fönf  borstlichen  Zähnchen« 
—  Randblütben  bei  nnsern  Arten  strahlend,  ihr  Sanm  fünflap^i^. 

a)  Ketehrand  Mehwammig  aufgaekwoüeiL 

S.  ATROPUBPi  R!  A  (L  ),  sch^arzrothes  K.  Worzelblätter 
spateiförmig ,  gekerbt ;  SStengelblatter  fiederspaltig;  Fiederchen 
am  Grunde  schmäler,  die  grösseren,  gleich  dem  Endlappen,  meist 
spärlich  gezähnt.  0.  Zierpflanze  aas  Ostindien. —  B lüthen schwarz- 
roih,  zuweilen  auch  heller;  IStaubbentcl  gelblich- weiss. 

b)  Ä'elchrand  IrockenJiMutig, 

1.  S.  suAVEOLENS  (Dcsf.),  Wohlriechendes  K.  Blatter  der 
henrigcn  Triebe,  nebst  den  grundständigen,  länglich«  oder  lanzett- 
lich-spatelförmigy  meist  ganzrandig.  Stengelblatter  tief  fiederspal- 
tig, mit  linealen,  gansrandigen  Fiederchen;  Borsten  des  inneren 
Kelchei  kaum  dreimal  so  lang  als  der  Sanm  des  änsseren  (weiss- 
gelb).  Auf  sonnigen  Bägeln,  Triften  nnd  Sandfeldem;  s.  B. 
bei  Nussloch,  Wiesloch,  Waghänael,  Speier,  Schwetzingen»  Mann- 
heim» Maxdorf,  Dürkheim,  Mainz,  Darmstadt,  Ofifenbacb.  Juli  bis 
September.  —  Blüthen  blassblau;  Blätter  der  heurigen  Triebe» 
nebit  den  Wurzelblättern»  stumpf,  bespitzt  oder  spitz»  zuweilen 
kerbig-sägezähnig  oder  sägezähnig.  Sehr  selten  ist: 

b)  SUBPIUNATIFID A»  fiedcrspaltiges  K.,  mit  eingeschnit- 
ten-gesägten  oder  schmal -fiederig-fiederspaltigen  Blittern  an 
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den  hearigen  Trieben  nnd  an  der  Stongelbaiis*  leh  fiuid  dies« 
Form  am  Kelaishause  bai  Mannliaim, 

3.  S.  COLUMBARIA  (Z.)»  Tauben- K.  Blätter  der  haimfaD 
Triebe  «patelförraig  oder  verkehrt- eiförmig-spatclförmig,  ungo- 
tlieilt  oder  gleich  den  untersten  Slongelbliittern  leierf  örmig,  meiet 
^kerbt  oder  korlu'g  -  gesägt;  mittlere  Stongelbhitter  tief  fieder- 
spaltig,  mit  langlich-lincalen  oder  linealcn,  fledorspaltig  gesägten 
Fieder  I  i  i  ;  H(>rsteii  des  inncrei)  Kelclies  fünfmal  so  lang  als  der 
Saum  des  äusseren  ( l>raiinscliw;irz).  0  und  2|.  Auf  Feldern  ur\(] 
Triften.  Juni —  Octdher.  —  Blüthen  Mau,  etwas  ins  Kötüliche 
ziehend,  selten  fleischroth.  - —  Kine  Abart  davon  ist: 

b)  LUCIDA,  glänzendes  R.  Untere  Stengelblätter  ganz  oder 
am  Grunde  fiederspaitig,  die  mittleren  Fiederclien  der  mittleren 
cingeschnitten-gesägt  oder  ganzrandig.  So  in  Felsenritzen  auf  dem 
ffohencek  der  Vogesen.  S.  luciila  (VilL).  —  An  den  Horsten  des 

Iii  rubren  Keh^h^^«!  ist  auf  der  i'ini^ren  l'läehe  am  Grunde  ^  fn  Nerv 
1  it.  iii<  j  kbar,  weicher  aurh  hrn  (ier  gewöhnlichen  Form,  liesuiuiers 
IUI  überreifen  Zustande,  aber  allerdings  etwas  scIiw-W-her,  vor- 
handen ist.  Sein  stärkeres  IJervortrettjQ  mag  wohl  aul  liechnung 
des  dürren  Standortes  kommen. 

c)  ocuROi.F.ucA,  weiss  gelbes  K.,  mit  wcissgclben  Üiulhea 
und  meistens  länglichen  Frucbtkopfchon.  S.  ochroletirn  (/>.).  — 
l^aoh  r.  Sr/ircckensiein  auf  der  rauhen  Alp  um  Trochteliingen. 

4.  DIPSACrsi  (X,),  Kartendi^tel.  Aeasser« Hüllblatter 

die  Hlülhen  weit  überragend ;  Fruchtbodun  mit  grosf;en  Sprv:<h latt- 
chen besetz^:  iinsserer  Kelch  mit  schmalem  gekerbtem  oder  ge- 
ziähneltcm  Saume;  innerer  Kelch  vidzahnig. 

1»  D.  PILOSLS  behaarte  K.  Blätter  gestielt,  die  ol)e- 

ren,  meist  auch  die  unteren,  am  Grunde   der  Spreite  geöhrt; 

Spreublältchen  langborstig  -  gcwimport,  0.  An  Ufern  und  in 
feuchten  Waldungen ;  l>ei  Stockach  (r,  Sfenr/el),  im  Breisgau  /wi- 
schen >\olfen  weder  lind  KirchlHifoM,  zwischen  Hedberg  und  Muil- 
lieim^hei  Oberschail'bausen A  o'^f'^'  ^rg,  Mengen,  Munzi'^ir-^n  Tltü^n- 
geii  (SpPHtK),  im  Elsass,  bei  Kfueliiigeri,  Carlsruhe,  U  uiiliahi  ts- 
wcK  t  .  Ii'  1  ili  '  ff*  ?)  ( 6Vac/.),  Wiighäuscl.  Leimen,  Mannheim  (St. 
GcriacJt ),  iiii  Mciiou«.iier  und  llochstädter  Thal  an  der  Hergstrassc 
(Sehn.),  bei  Frankfurt,  Creuznach  und  an  mehreren  andern  Orten 
im  li.cgierurigsbezirke  C(»bleuz  (  W'.);  auch  au  \> ürtemhergischen 
Juragebiete  und  bei  Tübingen,  OeIi>ronn,  Göppingen  und  Abt9<^ 
gemünd.  Juli,  August.  —  Köpfchen  kngelich,  mit  abwärt«  gerich- 
teten HüUblättcheo. 


^  Von  ^i^ijvt  dQrstcn»  w^n  der  vcrwacbaenen,  Waaier  aulhuigendeo 
Blätter. 
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2.  D.  FUt#LOlflJM  (MiU.)y  Walker  K.  Blatter  sitzend,  ungftr 
ÜMÜtykerbig-eingescbnitteD,  die  stengeiständigen  am  Grunde  rcr- 
Wacbsen ;  Hüllblaltchcn  wagerecht  abstehend ;  Spreublättclien  steif, 
«irückgebogen,  so  lang  ab  die  ßlumenkf  r  0.  Wird  ffUj.rt*' 
Tncbfabriken  gebaut.  Juli,  August.  —  Eiuiiien  violett.  ^ 

8.  D.  LACiNiATUS  geschlitzte  K.  Blätter  sitzend,  kur» 
borstlich  gewiwpert;  SteDgelblätter  fiederspaltig;  IliiUblättchea 
bogig -aufstrebend,  weit  langer  als  die  lilüthen;  Spreublattchea 
biegsam,  sehr  schwach  auswärts  geschweift,  schmal- verkehrt-ei- 
förmig, die  Blüthen  überragend.  0-  An  Ufern  und  Or-<Hpn  liul 
der  llbeinnache  von  Jiasel  bis  Oppenheim,  in  der  M  tmiln  luier 
Gegonti  bei  Altripp,  Oggersheim,  zwischen  Lambsheim  und  Flo- 
mersheim, bei  ];idizheim  und  Koxb«^M!i  (Röder).  Juli,  AiTf>^^]  L  — 
Blüllien  weiss,  zuweilen  etwas  iu  ^  \  i*>letto  ziehend;  \V ur^eiblat- 
ter  des  ersten  Jalires  stacbellos  und  bcha</rt;  llüllblatt*^r  lari^^ett- 
lich  oder  lanzcttlicb-pfricuiiich^  die  äusserstcii  zuweilen  iitical- 
pfriemlich. 

4.  ü.  SYLVRSTKiS  (  ,  w i  i  d  e  K.  Uidtter  »ii£vhd^  um  Ikainle; 

mehr  oder  weniger  stachelig,  seltener  kahl,  die  stengelstanclicrcn 
lin  i  t  ganz;  llülliiliittchen  bogiii;  aufstreljend,  weit  länger  als  die 
lilulhcn;  Spreublättchen  biegsam,  kaum  ein  wenig  auswärts  ge- 
schweift, länglich  keilförmig,  die  IJliUhcn  überragend.  AnWegen, 
Dämmen  und  Gräben.  :  •).  Juli,  August.  I).  fullonum  {Poll.),  — 
Hüllblätter  sämmtlich  lioeal-pfriemlicb,  nicht  länger  als  bei  der 
▼orbergehenden  Art;  Blüthen  violett,  selten  weiss. 

b)  viNNATiFiDus  (AacÄ),  f i 6 d 6 r s p a i 1 1  g 0  K.y  mit  fieder* 
spaltigon  ä)tengelblättern. 

Emniidzwanzigste  Glasse. 

PRIMÜLACEEN  {Braun  uud  Doli). 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kiäiitei  mit  wässerigem 
Safte,  zuweilen  mit  gestaucbtem  Stengel  und  achselständi- 
gen  Blütheu;  Blätter  spiralig,  seltener  gegenständig  oder 
gequirlt,  ohne  Nebenblätter;  Blüthen  zwitterig,  regelmänig 
oder  un regelmässig;  Saumlappen  der  Blumenkrone  bei  der 
Knospung  sich  deckend  oder  gedreht;  Kelch  bleibend,  kraut- 
iuiig,  luehr  oder  minder  symmetrisch  udcr  zwtilippig,  Blu- 
nienkronc  unterstandig.  symmetrisch  oder  zweilippig,  bei 
ofienew  oder  veriarvtem  Schlünde.  Fünf  SUubgefässe,  bei 
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*  dm  Lippenbliilhigen  nur  swei,  stete  der  Blainenkrone  ein- 
gefügt FhitMhtaten  fast  immer  vdllig  firei,  selten  (bei  Sa- 

inolus)  am  Grunde  ein  wenig  verwachsen,  vou  A/ibe^mu  ein- 
fächerig,  vielsamig,  seltener  einsamig,  mit  zahlrcichfv ,  oder 
wenigstens  fünf,  ringsum  an  der  ursprünglich  mitteistäudigenf 
kugeligen  Sameniei$te  aÜMenden,  meiit  ganz  oder  halb  um» 
gewendeten  Same»,  oder  mU  eiamn  «me/^,  ^etifatl$  ndUet- 
Miändigen,  gestielten,  umgewendeten  Samen« 

65.  OrdüUüg.W ASSEHSCHLAUCIIARTIGE  PFLANZEN, 

ü  tr  i c  u lar i ea e  {Link^  Endl.), 

Wasser-  oder  Sompfpflanzen  mit  ein-  oder  mehrblüthi- 
gem  Schafte  und  einfachen  oder  vielfach  zertheilten  Biät> 
tern,  die  sich  bei  der  Knospung  decken.  Blüthen  zweilippig^ 
Blumenkrone  abfallend«  Zwei  Staubgefisse  mit  wecbselwen* 
dig  gekrümmten  oder  sieb  zusammenneigenden  Staubfaden 
und  einf äcberigen  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  frei,  aus  zwei 
Fruchtblättern  gebildet,  wovon  das  eine  vorn,  das  andere 
hinten  steht.  Narbe  schief,  nach  vorn  verlängert  und  wäh- 
rend dorllliithe  die  Staubbeutel  bedeckend,  nach  der  Blülhe 
sich  nach  hinten  über  den  Griffel  zurückschlagend.  Kapsel 
rund  oder  eiförmig,  unregelmässig  aufspringend,  oder  durch 
Bandtheilung  in  zwei  leicht  in  der  Mitte  zu  spaltende  Klap- 
pen aufspringend.  Samen  zahlreich,  rings  um  die  kugelige 
Samenleiste  sitzend^  eiweisslos.  Wiirzelchen  des  Keimlings 
verlängert. 

1.  PINGÜIOÜLA  (X.)«  Fettkraut  Stengel  gestaucht,  mit 
achselstandigen  (lang  gestielten)  Blöthen;  Kelch  fünftheilig;  Blu- 
menkrone rachenförmigi  gespornt,  awetlippig;  Oberlippe  aasge- 
randet  oder  aweilappig;  Staubfaden  dem  Grunde  der  Blumen- 
krone eingefügt ;  Unterlippe  dreilappig;  Kapsel  vielsamig,  in  swei 
Klappen  aufspringend. 

1.  P.  VULGARIS  (Z.),  gemeines  F.  Sporn  rdhrig-pfriemlieh, 
liemlich  gerade,  fast  so  lang  wie  die  Blnmenkrone.  Auf  nassen 
Moorwiesen;  am  Bodensee, a.  B.  bei  Bregens  ( Ctesler,  iSbii#.),  ge- 
gen Langenau,  CoD stanz,  Badolphsaell ;  bei  Frickingen»  Sigmarin* 
gen,  Immendingen, Villingen  (v.  iS'/enjre/),  SchaiThausen;  auf  dem 
Feldberge,  im  Würtembergiscben  bei  Rothenberg  in  dem  Kessler 
Torf|[rttnde  {^KosUm),  bei  Wagbäusel  (seit  Sekimp9r)t  in  Rhein- 
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hatten  Bwitcheo  Kraniehstein»  Dianabnrg  and  Hottel,  bei  Frank- 
furt nnd  Dreieichenhain ;  ferner  bei  Basel  anf  dem  Wasserfalle, 

bei  Ramstein  und  am  Kbeine  zwischen  Äugst  und  Rlieinfelden; 
aaeh  auf  denVogeten,  besonders  auf  dem  Hoheneck.  Mai  —  JulL 
—  Blättrr  in  einer  grundständigen  Kosette,  dem  Boden  anlie- 
gend ;  Blüthen  nickend,  blau. 

2.  P.  AIPINA  (A,.),  Alpen -F.  Sporn  kegelie.  nufwiirts 
krümmt,  weit  kürzer  als  die  Blumenkrone.  21.  Auf  l  ortmoi  - wie- 
sen;  an  der  Südostgränze  des  Gebietes;  auf  dem  heilii^en  Berge 
unweit  Ueberliniren  und  in  de?;sen  N;ilie  auf  dem  l'rickintrer  Riede 
{Baur).  —  Biuiiien  weisslich^  mit  zwei  gelben  Flecken  am  Grunde 
der  Unterlippe. 

2.  UTHKJULAUrA  (/..).  Wa  sserschlatich.  Schaft  niit- 
telständig,  mehrblüthiir ;  Krlch  y\v(  ilippig;  Blumenkmnt;  ver- 
larvt,  [respornt,  zw  rill  n[)  11^^ ;  Olurlippe  seicht  gespalten  ;  Seiten- 
lundcr  der  Unterlippe  /.uruck„''scbln'j:**n ;  Kapsel  vielsamig,  un- 
regeimassig  zerreissend.  —  rnsere  Arten  haben  vielfach  zer- 
Hheilte  Blatter ,  welche  mit  Schläuchen  versehen  sind,  die  sicli 
beim  Beginn  der  Blüthezeit  mit  laift  füllen  und  die  Pflanze  da- 
durch zur  Oberfläche  des  Wassers  emporheben ,  aber  nach  der 
Blüthezeit  zerplatzen  und  jene  wieder  auf  den  Grund  sinken 
laai>eii. 

1.  U.  VULGARIS  (//.),  gemeiner  W.  Blätter  spiralig  ste- 
hend, abstehend,  gelicdert-vieltheilig,  im  Umrisse  eiförmig;  Zipfel 
entfernt -feindornig;  Sporn  verlängert- kegelförmig;  Oberlippe 
von  der  Länge  des  (iaumens.  In  stehenden  Gewässern,  beson- 
ders häuilg  auf  der  Uheinilache.  Juni  —  August.  —  Blüthen  dot- 
tergelb. 

2.  Ü.  INTERMEDIA  (Hmjn.)^  mittlerer  W.  Blätter  zweizei- 
lig, gabelit^-vieltheilig,  im  Umri5<se  nierenförmii?;  Zipfel  borstlich, 
dörnig-gezahnelt;  Sporn  kegelfciruiij; ;  ül>*^;i  lippü  ungetheilt,  noch 
einmal  so  lang  als  der  Gaumen;  Fruchtstiele  aufreeht.  (^Aoc/t). 
2[.  In  stehenden  niedrigeren  Gewässern;  in  den  Riedgraben  am 
Bodentee,  betondert  in  einem  Snmpfe  bei  Moot ;  im  Würtember» 
gischen  im  Langenener  Riede  (Moier),  in  den  Torfgründen  der 
Vogesen  nnd  bei  Hagenau  {KinehL);  bei  Bittcb,  Limbach»  Misao« 
NenbÜntel,  Saarbrücken  o.  a«  O.  {Sch.);  zwischen  dem  Bensiiei« 
mer  Hofe,  der  Scbwedensänie  und  dem  Rheindamme  (^SekmUip,), 
Jnni — Angnst,  —  Blnmenkrone  tchwefelgelb. 

S.U.  MINOR  iL.),  kleine rW.  Blfttter  spiralig,  abstehend, 
gabelig- vieltheilig,  im  Umrisse  kurs- eiförmig;  Zipfel  borstlicb, 
kahl;  Sporn  sehr  knra;  Oberlippe  ansgerandet,  ron  der  lÄnge 
des  Gaumens;  Fruchtstiele  surückgebogen  (i^ocA).  2|.»  In  nie* 
drageren  stehenden  Gewässern;  in  den  Riedgräben  am  Boden- 
see,  besonders  im  Sumpfe  bei  Moos  (von  Marttm)  und  auf  dem 
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Langenaner  Kierle  (Sch.  und  M,),  bei  Salem  {Bauer),  Scliairfiaii- 
«en.  Basel,  im  Jireisgan,  im  Elsass  im  Kckbol8heimer^^  :i]fl  {Map- 
pys)  und  hei  Hagenau,  bei  Linkenheim, Wa^häusel,  Maudach,  Sand- 
dorf (seit  Schvnpcr)f  Kaiserslautern,  Z weibrütken,  bei  Bitsch 
(Sch.)^  Saarbrücken;  in  Rheiobessen,  bei  Frankfurt  und  im  Heng« 
ftler  bei  Baasenstanmi;  auch  imiydrlembergischon  beiEllwangen 
und  im  würtembergisclieiL  Juragebiete  bei  ToUlisgen  und  Hei- 
denheim.  '4.  —  Klemer  ala  ansere  anderen  Arten;  Blumenkrone 
Bchmotalg- blasagelb. 

66.  Ordnung.  ZA HLKRALT ARTIGE  PFLANZEN,  Ly^ 

simachiae  {Juasieii), 
Kräuter  mit  mittelatSndigen  Schäften  oder  mit  beblät- 
tertem Stengel»  Blätter  ungetheilt,  seltener  gefiedert ,  bei 

der  Knospung  sich  deckend  oder  khippig,  oA  mit  zurtlck- 
gebogenen  oder  zurückgerollten  Randern.  Blüthen  regel- 
mässig*, nch-selständig  oder  in  Aebien  oder  Dolden.  Kelch 
fast  immer  völlig  frei,  nur  bei  der  Gattung  Samolus  am 
Grunde  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  röhrig,  glok- 
kig,  achöaselfdrmig  oder  radformig,  f ünftpaltig  oder  fünf* 
theilig,  meist  bleibend.  Blumenkrone  abfallend  oder  wel- 
kend, rdhrig,  trichterförmig  oder  glockig;  die  fünf  Lappen 
des  Raumes  bei  der  Knospiing  deckend;  zuweilen,  bei  Sol- 
danellu  und  Samolus,  Spuren  eines  zweiten  Blumenblatt- 
kreises, nur  bei  der  Gattung  Glaux  fehlend.  Fünf  der  Kron- 
röhre vor  den  Saumlappen  eingefugte  Staubgefüsse.  Staub- 
beutel mit  zwei  parallelen  der  Länge  nach  aufspringenden 
Fächern.  Kapsel  meist  an  der  Spitze  durch  Randthellu ng 
mit  fünf  oft  zurückgebogenen,  zuweilen  gespaltenen  Zähnen 
aulspT  iiii;eiui.  Samenleiste  mittelstiindig,  vielsamig.  Keim« 
ling  gerade,  waJzlich,  io  Üeiscbigem  Eiweisse« 

Erste  Familie. 
Primuleen  {EndlicJter^, 
Kapsel  durch  Randtheilung  mit  fünf  Klappen  aufsprin- 
gend. Samen  halb  umgewendet,  mit  seitlichem  Nabel. 

JBrste  Gruppe.  Sohaft-Primnleen,  Androsaeeen  ( fiutf.).  BIAtheo  in 
Dolden  an  der  Spitae  eines  mittclständigcn  Schaftes,  oder  einscln  in 
den  Achseln  der  nor  grundständigen  JLaabblätter« 

I.  ANDROSACE  (X-em.),  Mannaschild.  Kelch fünlspaltig 
oder  f nnfsahnig»  deckend;  Blumenkrone  unteratandig,  teller-  oder 

Dftll*t  Flor«.  25 
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trichtarfttnnig,  mit  deekend«!!  Saamlappen»  ihn  Rdhre  eiftenig, 
«B  Schiimde  elWM  Terengert  und  mil  fünf  durch  Einstfilpiuig 
•ntitftndeiieo  Hdokerchen;  Ktptdlfttnf*  odor  vieliunigt  dorcb 
lUiidllieilang  an  der  Spitse  in  f  ttnf  Zi&hne  oder  b»  mim  Grunde 
in  f  ttnf  Klappen  aufspringend. 

1.  A.  MAXIM A  (X.),  gröasterM.  Kelche  Üngeralt  die  BIq- 
nenkronef  nach  der  Blilthe  TcrgrÖssert;  Höckereben  am  Schlünde 
der  Blumenkrone  aufrecht,  den  Schlund  nichl  verengend.  0.  Auf 
Feldern,  von  Oggersheim,  Maxdorf  und  CallsCadt  bis  Creuanach 
und  Wiesbaden;  früher  auch  bei  Winningen  und  Neuwied.  April, 
Mai.  —  3 — 6  Zoll  hoch;  Blätter  lanaettlicb- elliptisch,  in  einer 
grundständigen  Rosette;  Dolden  armblttthig;  Blüthen  wetsslicb- 
ieischfarben. 

2.  A.  BBFTBNTRtONALis  (L,),  nördlicher  M.  Kelche  kdr- 
xer  als  die  Blnmenkrone;  Höckerchen  der  Blumenkrone  ihren 
Schlund  verengernd;  Blätter  lanzettlicb.  0.  Auf  Sandfeldern;  nur 
im  Maingebiete  bei  Würzburg,Wertbeim  und  bei  Grossaaheim  in 
der  Nähe  ron  Frankfurt;  auch  bei  Schotten  in  Oberhessen  (If.)« 
Mai,  Juni.  —  Wird  5 — 10  Zoll  hoch ;  Blätter  in  einer  Rosette; 
Dolden  reichbiüthig^  Blüthen  weiss,  mit  gelben  Höckerchen. 

3.  A.  BLONOATA  (Z.),  ▼  e r  1  ä  nger tcr  M.  Kelch  lioger  als 

die  Blnmenkrone;  Höckerchen  der  Blumenkrone  ihren  Schland 
▼erengernd;  Blätter  lanzettlicb.  0.  Auf  Sandfeldern  bei  Creuz- 
nach  im  Thale  Böckelbeim;  aucb  an  dor  Gränze  des  Gebietes  bei 
Würzburic.  Juli,  AugU5:t.  —  Bliiftcr  in  einer  Rosette ;  Dokk-n  arm- 
blüthig;  Blütheostiele  lang;  Blüthen  weiss,  mit  gelblichen  Uök* 
kcrchen. 

2.  PRIMULA  Primel.  Kelcb  röhrig-ii^lockig  oder  aaf- 
geblnsen-rnkrio: ,  f iinfzahniq'  ork-r  f linfspaltiii;,  dcckenf!;  Blnmen- 
saum  radf  nrnnj4  oder  schalenförmig ,  decketui  ;  l{<dire  walzlicli, 
mit  freiem  oder  mit  llorkercben  verselienem  Schlünde;  Kapsel 
vieleiig,  durch  Kandtbeilung  an  der  Spitze  in  fünf  oft  gespaltene, 
sicli  zurockbiegende  Zähne  autspringend.  —  Staubgefässe  bald 
höher,  bald  tiefer  der  Kronruhrc  eingefügt.  Im  letzten  Falle  ist 
der  Griffel  zuuleich  länger  als  im  ersten. 

I.  Aleuritu  {EndL).  Schlund  der  Blamcnkrone  mit  abgesonderten  oder 
sosanuDcnOiessettdan  Höckcraben  Yersebea;  BlSftter  bei  der  Kaos» 
pnng  am  Rande  aarflekgerollt 

1.  P.  PARINOSA  (L,y,  mehlige  P,  Blätter  keilig -yerkehrt« 
eifftrmig  oder  spatelfdrmig,  gecShnelt,  fast  eben,  kahl,  beaonders 
die  jüngeren  nnterseita  iast  immer  mehlig;  Kelch  trichterförmig- 
glockig, kikmer  als  die  Kronrdhre;  Deckblättcben  der  Blüthen* 
dolde  im  Grunde  sackartig  und  Tcrdickt;  Kelcbzähne  länglich 
oder  ei  förmig- länglich,  atumpflich,  ao  lang  wie  die  Keiehröhre* 
2^  Auf  den  Aiedwieaen  am  Bodense«^  auf  Moorariesen  des  wir- 
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teiubcr^iisclien  Molassegebietes  und  der  baduchca  und  wurLum- 
hertjisclien  Juraajegenden,  z.  B.  bei  Krauchenwies,  Sigmaringeo, 
Tuttling(;D,ViUiDgen  (o.  iSitefi^f/)«zwischaiiBrmimlingeQ  und  Wald- 
hMunen  (iPhniMr),  bar  SohiifflitMeii  nid  im  eblMii^imi  Jm. 
Mai  — Aagvst. —  Scbaft  fiualiocli;  BMihaii  fleiacbrotbf  oft  in'« 
Violette  gehend;  ihr  Samn  tief  eusgerandet,  mit  länglichen  Zipfeln. 

2.  P.  LLATiOR  (Javq.)f  GarldQ-P.  BlÜtter  eiförmig,  xun* 
selig,  weliig-gekerht,  spUrlich-feinliMrig,  am  Oroade  geatntnt  ud 
mit  «obmalerer  Fliehe  allmählich  in  den  etvaa  ^eflttgelten  Blatt* 
atiel  jrerscIuiwUert;  Beckblättchen  der  Dolde  ans  breiterar  Baaia 
plnemHch;  Kelch  scharfkantig-röhrig«  etwas  angeblasen»  kinar 
als  die  Kronröhre;  Kelohröhre  Tielmal  so  lang  als  seine  breit-ei^ 
förmigen,  fein  sngespitsten  Zähne;  Satim  der  Blnmenkrone  breit 
und  ilaeh.  In  Wäldern  und  anf  Waid  wiesen,  besonders  in  der 
£bene.  Mära,  April.  —  l^lüthen  scbwefelu^elb,  mit  einem  <1  tter- 
geiben  Kreis  am  Schlünde,  »elteti  im  wilden  Zustande  roth«  aber 
im  Garten  sehr  mannigtaltig  gefärbt. 

b)  CALTCAUTHA,  k e  1  ebb lu m i ge  O.,  mit  blnmenartigem 
Kelche.  Bei  nns  nnr  in  Gärten  als  Zierpflanie. 

9«  P.  ACAULis  (Jacq.),  etnbifithige  P.  Blätter  länglich- 
Tcrkehrt- eiförmig,  allmählig  in  den  Blattstiel  Yersehmilert,  ge- 
nähnt,  rnnslich,  unterseits  flaumhaarig;  Dolde  nngeatielt,  mit 
langgestielteo,  am  Grunde  mit  einem  pfriemlichen  Dedkblatte  ver» 
aehenen  Blätben;  Kelche  scharfkantig»  fflnfspaltig,  ihre  Röbra 
kaum  lünger  als  die  lanzettliciien ,  zugespitzten  Zipfel;  Saum  der 
Blnmenkrone  breit  uni  II k  !i  2;.  In  Wäldernf  besoodcrs  in  Vor« 
alpengegenden  oder  in  deren  Nahe;  am  Ku^iswege  zwischen  Bre> 
genx  und  Har<!i  nn  der  Ar^on  bei  Prassberg  (AU  und  Ettlf); 
im  bndischen  OI)erlande  auf  der  Baar  und  im  Hegau  (v.  Schrak^ 
kenstein);  auch  Zierpflanze.  Miirz,  April,  früher  nis  di«-  rorljcr- 
sehende  Art.  —  Findet  si»'h  «eltm  iini  ::f»«tiph<  r  l)"l<!i',  viei- 
leicht  durch  Hn^^tartverbindung  mit  1*.  olütior.  Kelche  bald  kahl, 
bald  zottii^.  Hluthen  schweft™!ir'°!h,  mit  fi>nf  snfr^njrelben  Flek- 
Ven  nm  Schlund«».  «<^lten  im  wilden  Zustande  rothiich;  in  Garten 
Ott  wcLss  oder  lolbliLh. 

4.  P.  üFFiciNALls  (Jac*/.),  ge  br  au  cb  !  i  che  P.  jU;itt(«r  ei- 
förmig, runzelig,  wellig  gezahnelt,  ober?seils  nnt  zprstrt  ntcn  Vnr- 
xen  T!  ircfit  !i  l)f^«etzt,  unterseits,  gleich  dem  Scli  iti  ntul  den  liiu- 
Ihr'ii'-tii'l' Ii  lein  -  >:tiiiin''f IT,  Orunde  gestut/t  und  sr>g!<«irh  in 
dr'i  etwas  geflüg' hi'M  lil.iti-iii'l  iil)r*ro"*»hefid  ;  DeckLlatLcliCU  der 
Dulde  lineal  -  pfrii^iiilicL ;  ktikh  ichaii kauli;;,.  L!orkiff  -  röhrier.  weit 
lüncrer  als  seine  spitzlichen  oder  spitzen,  dellu-cil uimigcn  Zahne; 
S;niiu  klvv  i;iiiiiiciikrone  auscrehöhlt  (schmal,  im  getrockneten  Zu- 
stande grui.licii  uilijr  ;;x  uiij.  ^.  Auf  Wiesen,  an  Däiomea.anf 
lichteren  Waldstcllcu,  triften  und  Haiden,  besonders  inOebirgan. 

2o* 
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April.  —  Blüthen  kleiner  aU  bei  der '▼origen  Art,  citrongelb, 
mit  f  ttnf  Mfiw^dbes  Fle<^dD  m  Gra&de. 

IL  AURiCULA  (Dub.),  Schlund  der  Blamenkrooe  ohne  Höckerchen;  Blät- 
ter bei  der  Knoqiiuig  gewölbt,  oicbt  nurackgerollt. 

5.  P.  AuRiCL'LA  (A..),  Aurikel.  2|..  In  Felsenspalten  im 
schweizerischen  und  elsässischen  Jura,  ;iut  dem  Beleben  (  ]  u/p.) 
und  im  lireisgau  in  der  Hölle  beim  liirscbeusjiruiig,  im  1  liale 
St.  Wilhelm  und  zwischen  diesem  und  dem  Dörfchen  Hofgrund 
(Flora  Frib.);  aocb  Zierpfianse.  Mai,  Juni,  in  Gärten  oft  s<:hoii 
im  Mira.  —  Blitter  kaam  gettielti  flaischig,  scbmal«Terkabrt*«i* 
fdnnig,  eben,  meist  gesibnt,  bereift;  Scbaft  kabi»  an  der  Spitie 
bereift;  Deckblätteben  der  Dolde  rnndlicb^länglicb^  länglicb  oder 
lineal-länglicb,  stampf  oder  stnmpflicb;  Kelcb  bereift,  glockig, 
Tielmal  kttrser  als  die  Kronröbre;  Kelcbaäbne  fiknglicb,  so  lai^ 
wie  die  Kelehröbre;  Sanm  der  Blnmenkrone  breit,  schwefelgelb^ 
bei  cttltivirten  Exemplaren  rerscbieden  gefärbt  und  selbst  bunt. 

8.  CYCLAMEN  (Z.),  Erdscheibe.  Rdbre  der  Blamen- 
krooe glockig;  ihr  Saum  fanftheilig,  sarfickgebrocfaen;  Lappen 
in  der  Knospe  rechts,  nach  der  Entfcitnng  links  gedreht;  Kapsel 
wie  bei  Primnla;  Keimling  mit  einem  einngen  Keimblatte. 

1.  C.  BUROPAEUM  (L.),  europäische  £.  2;.  In  Bergwäl- 
dem;  ehemab  an  der  Granae  des  Gebietes  auf  dem  Hocbsimmer 
bei  Mayen  (ff.);  aaeh  seltnere  Zierpfl^se.  — Worselstock  knol- 
lig, abgeplattet-mndlich;  Blätter  rundlich -tief- herzfdrmig;  BIÜ- 
then  lang  gestielt,  rosenroth. 

4.  SOLDANELLA  (£.),  Alpeng  lock  eben.  Kelch  fünf- 
thcilig;  Blumenkrone  glockig- trichterförmig,  mit  fünfspaltigem 
Saume,  swischen  dessen  tielspaltigen  Lappen  suweilen  Rudimente 
einer  sweiten  Krone  sind;  Staubbeutel  xweifächerig,  heraförmig, 
Tom  Connectiv  Oberragt,  einander  anliegend;  Aap$el  länglich- 
kegelig,  nach  A^werfung  der  ringsum  ahtpringtndtm  Griff dbtuu 
mü  firf  Zahmem  av/springend;  Samen  sahireich*  ^ 

1. S. ALPINA  (X.) ^gemeines  A.  Blätter rundiich-hersf örmig ; 
Scbaft  swei-  bis  Tierbldthig;  Blnmenkrone  sur  Hälfte  gespalten, 
so  lang  wie  der  Griffel  oder  k&rser,  mit  Rudimenten  einer  swei- 
ten Krone.  21^.  Bei  Bregens  {SamUr)  und  auf  dem  Feldberg  im 
Breisgau;  Ringelmmm  will  sie  auch  auf  den  höchsten  Felsen  bei 
Broodbaeh  in  der  Gegend  Ton  Wertheim  gefunden  haben  ( Ififr.). 
Mai,  Juni.  BläUer  lederartig;  Schaft  1—4  Zoll  hoch;  Blütben 
röthlieh-rioletL 

S.S.  PüSiLLA  (Btmmtgmrten),  niedriges  A.  Blätter  hers-nie- 
reaf Örmig;  Schaft  einblütbig;  ISlumenkrone  nur  bis  sum  finde  des 
sweiten  Drütbeiles  gespalten,  länger  als  der  Griffel,  ohne  Rudi* 
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mente  einer  «weiten  Krone.  2|..  Bei  Bregens  von  den  Alpen  ia 
die  niedrigere»  Gegenden  hernbkoaunend  (&mier).  —  Bltlken 
▼lolett-kepferferben. 

Zwdte  Gruppe.  Stengel  •  P  r i m  u  I c  c  ii.  Stengel  beblättert;  Biüthcn 

achseliithnclig. 

5.  6LAUX  (L,),  Milcbkrant.  Kelcb  giockig»  blnmenartig« 

mit  regelmässig  (nacb '/5)  (leckenden  Saunilappen;  Btnmenkrone 
fehlend;  Staubgefässe  dem  Grunde  des  Kelche««  eingefügt  und 

mit  dessen  Lappen  abwechselnd;  Kapsel  kugelicr.  mit  fiinf  Klnp- 
pen  anf'^princ^end.  2|.  An  Snlinen  nrler  ;uif  feiirhtcn  Sul/  vtM-spro- 
chendcTi  Sttlltn  ;  bei  Dürkheim  an  der  ilardt,  bei  Epstein  { lioder), 
!■  lürtiersheim  {D.)  und  in  der  Wetterau  bei  Nauheim  und  Wis- 
selsheim. —  Stenu^el  astig^,  aufstrebend  oder  nitMicrlieijend ,  mit 
gegenständigen,  oberwärts  spiraligen,  lineal  -  länglichen,  ganzrao- 
digen  Blattern  und  röthlich- weissen  Kelchen. 

r>.  LYSIMACHIA  (£.),  Zahl  kraut.  Kelch  1  unltheilig, 
bei  der  Knospung  rechts  gedreht;  JJluriiciikrone  rad-  nder  schüs- 
selförmio",  mit  f ünftheiligem,  bei  der  Knospung  reclits  gedrehtem 
SauiiU! ;  t  unt  freie  oder  mehr  oder  minder  an  den  Fäden  verwach- 
sene Staubgefässe;  Kapsel  kugelig, durch  Randtheilung  mit  fünf 
Klappen  aufspringend. 

1.  L.  THYi^si FLORA  (/..),  s t  r a  n  s  s  !)  Iii  t  Ii  i  g e s  /.  Stempel  auf-  • 
recht;  Blatter  gegenständig,  seltener  in  drei  -  bis  vierbiattcrii^en 
Quirlen;  Blüthen  in  achseUtändigen,  gestielten,  reich-  und  dicht- 
blüthigen  Trauben;  fünf  zahnformige  Läppchen  zwischen  den 
Lappen  der  (gelben)  Blumenkrone;  Staubgefässe  nur  am  Grunde 
mit  einander  verwachsen.  21.  Auf  sehr  sumpfigen  Wiesen,  an 
Sümpfen,  Teichen  und  Gribto;  bei  lloheuems  und  Bregonz 
(C'üs/er),  bei  Immenduigen,  Mühringen ,  Gaisingen  (ü.  Schrek' 
kernt) ,  bei  Hintschingen  (^mitner) ,  bei  Rastatt  (Bim§HU) ,  bei 
Bitsch  und  an  nelureren  Stellen  bei  Kaiserilantern ;  aneh  im  Main- 
gebiet  am  BoebraiDweiher  bei  Offenbaeb.  Juni. 

2.  L.  vuLfjARis  (L,),  gemeines  Z.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
mnd;  Blätter  gegenständig,  oder  in  dreiblatterigen  Quirlen,  läng- 
lich-lauzelllich,  »eltener  eiförmig,  oberseits  fast  kahl;  Bliithen 
meist  in  gipfelständigen  Rispen,  fast  alle  im  Winkel  von  Hoch- 
blüttem;  Lappen  der  (gelben)  BIumeDkrone  ganzrandig,  nicht 
gewimpert;  Slanbfiden  bis  snr  Mitte  verwachsen,  21..  An  QrSlben, 
Teichen  nnd  fenchten  Stellen.  Jnni,  Jali.  —  Findet  sieh  nicht 
selten  mit  langen  Anslänfem. 

6.  L.  PUNCTATA  (X.),  p  u  n  k  t  i  r  L  e s  Z.  Stengel  aunetht,  mit  • 
vier  flügelig-zweirippigen  Kanten;  Blätter  eiförmig  oder  länglich- 
lanzettlich ,  in  drei  -  oder  Tierb^tterigen  Quirlen,  selten  gegen- 
atindig,  dicht •feinhenrlg;  BIfithensliele  fkst  immer  einblttthig,  je 
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einer  bis  vier  in  den  Winkebi  der  LmbbÜCter;  Leiipea  der  Bl«- 
meokrone  mit  driisentragendenlVimpereben  berendet;  StenVfaden 
bi»  cur  Mitte  Terwachteo.  2|..  An  Ufern  nnd  feuchten  Stellen; 
nnr  bei  ZIbrieb  tm  Vorgebirge  Horn  (JTocA);  nnch  Zierpflenieu 
JnDi,  Juli«  —  Wanelstock  kurzkriechend»  mit  sehuppenförmigen 
Niederbföttern  besetzt;  Blüthen  gelb.  L.  Tertlcillata  (if.  B.)  ist 
die  Torliegende  Art  mit  gethetlten»  swei-  bis  dreiblöthigen  jSlA* 
thenstielen. 

4.  L*  NvHMULAEiA  (X.),  kriechend 08  Z.  Stengel  nieder- 
liegend,  kriechend »  mit  gegenstiindigen  benförmig  -  randlichen 
Blittem;  Blüthen  (gelb)  einzeln,  im  H^kel  der  LznbbKtter; 
Kelcblappen  herzf  örmig,  kurz  zugespitzt.  2|..  An  feuchten  Stellen. 
Mai  —  Jali.  —  BliUhenstiele  bald  käraer,  bald  länger  als  die 
Blatter. 

6.  L.  NBMOROM  (Z.),  Hain -'S«.  Stengel  niederliegend «  mit 
gegenstandigen  eiförmigen  Blättemi  in  deren  Winkel  die  einsel- 
nen,  gestielten  (gelben)  Blüthen  stehen;  Kelcblsppen  KneaU 
pfriemlich.  2{..  In  feuchten  Hainen  und  Waldern»  besonders  aaf 
der  rechten  Rheioseite,  hauptsächlich  im  Schwarzwald  und  an 
der  Bergstrasse;  anch  bei  Bitsch«  Saarbrücken  n.  a*  O. 

7.  TRIENTALIS  (X.).  Trientale.  Kelch  tief  6-  bis  8-, 
meist  siebentbeilig;  Blnmenkrone  mit  flachem  6-  bis  Stheiltgem 
Saame,  dessen  Lappen  bei  der  Knospnng  rechts  gedreht  nnd  am 
Ornnde  nnr  dnrch  einen  Ring  Terbunden  sind,  welchem  anch 
die  6  —  8  vor  den  Saumlappen  stehenden  Staubgefässe  einge- 
fügt sind;  Staubbeatel  nach  der  Blüthe  zurückgekrümmt;  Kapsel 
durch  Riuidtheilong  mit  sieben  vor  den  Kelchtheilen  stehenden 
Klappen  anfspringend. 

1.  T.  BuaoPABA  (X.),  europäische  T.  2|>.  Anf  feochten 
Waldstellen  und  nassen  Haiden;  auf  dem  Feldberg  im  Breisgao^ 
besonders  in  den  höchsten  Theilendes  Thaies  Rothwasser  {Thür- 
iemann  in  der  FL  frib.),im  Taunus,  am  Fusse  des  Altkönigs  and 
anf  dem  Vogelsberge.  Juni,  Juli.  —  Wurzelstock  kriechend;  Sten- 
gel nur  4  —  6  Zoll  hoch,  unterwärts  kabl,  mit  einigen  lang  ge- 
stielten, weisslichen,  zuweilen  in's  Röthlicbe  ziehenden  Blüthen. 

Zweite  Familie. 

Anagallideen. 
Kapsel  kugelig,  ringsum  auApringend;  Samen  halb  um- 
gewendet, mit  seitlichem  Nabel. 

a  CENTÜNCÜLÜS  1  (X.),  Kleinling.  Kelch  viertbeilig; 

«  Von  conto,  dgentHoh  Läppeben,  mit  Bern  auf  die  Kleinheit  das 
Minichens. 
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Rftim  dw  Blmmilutme  fiitl  kogoligt  mit  ▼ferChviligma,  abtteheii- 
dem  Sanma,  vor  deMen  Lappen  vier  Stonbgafitte  stoben. 

'  1.  C.  MINIMUS  (//.),  kleinster  K.  0.  Auf  feuchtem  Sand- 
boden, nnf  Feldern,  an  Griben.  Ende  Jnni — AngniL  -»Wird' nur 
1 — 6  Zoll  boch;  Stengel  meist  aufrecbt,  an  weilen  istig,  mit  spi- 
raligen, eiförmigen,  ganisrandigen  Blättern  nnd  einseinen,  in  den 
Achseln  der  Laubbii&tter  sitaenden  Bliltben. 

9.  ANACiALLLS  >  (Z.),  Gauchheil.  Kelch  fünftheilig, 
bei  der  Knospung  rechts  gedreht;  Blnmenkrone  radförmig,  mit 
f^nftheiligem ,  bei  der  Knospung  rechts  gedrehtem  Sanme  nnd 
ohne  eigentliche  Bohre;  Stanbgefasse  frei ;  Kapsel  ringsam  auf- 
springend, —  Blätter  gegeastttodig,  nur  ansnahmsweise  snwetlen 
nach  in  dreiblätterigen  Quirlen. 

I.A.  AR\KN'sis  (L.),  rot  her  G.  Stengel  ästig,  niederliegend; 
Blatter  sitzend,  gegenständig,  selten  in  dreiblätterigen  Quirlen, 
eiförmig,  von  den  Blütbenstielchen  etwas  überragt ;  Blamenkrone 
TOn  der  Länge  des  Kelches»  ihre  Lappen  am  vorderen  Bande  mit 
drfisentragenden  Härchen  besetzt.  0.  An  coltiTirten  Orten  ge- 
mein. Juni ^ September.  —  Blüthen  mennigroth,  am  Grunde 
röthlich- violett,  seltener  fleischfarben  und  dann  suweilen  am 
Grunde  mit  violetten  Flecken. 

%  A.  CAERULEA  (Sckreb.),  blauer  G.  Stengel  ziemlich  amU 
recht,  mit  aufstrebenden  Aesten;  Blätter  sitzend,  gegenständig, 
selten  in  dreiblätterigen  Quirlen,  langlich-eiförmig,  länger  als  die 
Blilthenstiele,  von  den  Fruchtstielen  zuweilen  .überragt;  Blumen- 
kröne  von  der  Länge  des  Kelches,  ihre  Lappen  am  vorderen 
Rande  gez'ahnelt,  selten  mit  einem  oder  dem  andern  drüsentra- 
genden  Härchen  besetzt  0.  Mit  der  vorigen  Art,  doch  seltener, 
vielleicht  nicht  specifisch  verschieden.  Blüthen  blau,  selten  weiss« 

3.  A.  TENBILA  zarter  G,  Stengel  oiederlicgcnd,  faden- 
förmig; Blätter  gegenständig ,  kurz  gestielt,  rundlich,  von  den 
Blüthenstielen  weit  überragt;  Blumenkrone  trichterförmig,  drei<* 
mal  so  lang  als  der  Kelch.  2)..  An  moorigen  Stellen:  auf  der 
linken  Rheinseite  bei  Remberviller  am  Ufer  eines  Teiclies  (Billot), 
bei  ßruy^res.  Juli,  Angust. — Blüthen  hellroth,  mit  dunkeln  Längs- 
streifchen. 

Dritte  Familie. 

üottonieeti  {Euälicher)* 

Kapsel  oberttSndig,  mit  fünf  oben  verbundenen  Klap~ 
pen  aufiiprlngend ;  Samen  umgewendet,  mit  grundatäudigem 

Nabel. 


*  Von  ctyaÜMv.  zieren»  wegen  der  sehonen  Blttmeheo. 
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10.  UOTTONIA  (Z.)^^'^'«»««'^««!«'*  Kelch  filnftheilig; 
Blumetikrone  tellerförmig,  mit  kurzer,  am  Scblande  verdickter 
Rölire  und  filnflappigem^  bei  der  Knospung  deckendem  Saume, 

—  WaHserpflanzen  mit  spiralig  stebendeo»  kammförmig  gefieder- 
ten Blättern, 

1.  H.  PALUSTRIS  (I.)«  Siimp^'^'-  "4-  In  Gräbeo»  Sümpfen 
und  lanirsam  fliessenden  Gewässern.  Mai,  Joni. —  Blätter  schwina* 
mend;  hlütheii  im  Winkel  von  Hochblüttern,  schöne  Quirltrauben 
bildend,  weiss,  zuweilen  schwach  in's  Röthliche  oder  Violette  zie- 
hend. Bei  der  mehr  weiblichen  Pflanze  überragt  der  Griffel  die 
Röhre,  während  die  Staiitigef-.isse  darin  verborgen  sind,  hei  dor 
mehr  männliclif'!;  ist  der  Grifl'el  nur  so  lang  wie  die  von  den  Staub* 
gefässen  überragte  Köbre. 

Vierte  Familie. 
[Bamoleen. 

Kapsei  halb  oberständig,  mit  fünf  Klappen  aufspringend; 
Samen  umgewendet,  mit  gr.und8tändigem  JNabel. 

Jl.  SAMOLUS  (L.),  Fangen.  Kelch  mit  fünfspaltigem 
Saume;  Blnmenkrone  knrz-gloekig»  mit  abstehendem  Saume,  ziri- 
achea  dessen  fünf  bei  der  Knospung  deckenden  Lappen  sich  pfriem* 
liehe  Rudimente  einer  zweiten  Krone  befinden. 

1.  S.  ValeraNDI  (/>.)•  Valerand  >  1*.  'Z.  An  (#räben  und 
feuchten  Stellen  stellenweise  im  Gebiete,  besonders  auf  der  Kheiu- 
fläche,  z.  B.  bei  Huttenheim,  Leimen,  St.  Ilgen,  Oggersheim,  Max- 
dorf, Flomersheim*  Joni  —  Augast  —  Wurzelblätter  breit-spatel- 
förmig;  Stengelblätter  ?erkehrt- eiförmig,  fast  sitzend;  Blilthea 

-  weiss;  in  endständigen,  an  mästen  Exemplaren  auch  achselstiln- 
digen Trattben ;  Kapsel  kugelig;  Samen  dunkelbraun. 

57.  Ordnung.  PLÜMBAG1N££N  {Kent.). 

Aiisdauernde  Krauter  mit  meist  uurzelständi^en  Liuib- 
blättern  und  uiiüelstundigen  Schäflen.  Blätter  spiralig,  gauz- 
randig,  bei  der  Knospung  deckend.  Kelch  röbrig,  mit  fiiof- 
sähnigem  Bande,  bei  der  Knospung  etwas  gefaltet*  Blumen- 
krone fünftbetltg  oder  fünflappig,  bei  der  Knospung  (oft 
reehts)  gedreht  Fünf  bei  der  Knospung  gerade,  den  Lap- 
pen der  Bhimenkrone  eingefügte  Staubgefässe.  Fruchtkno- 
ten aus  1  ünf  vor  den  Kelcbzäfiuen  stehenden,  also  mit  (ien 
Staubgefassen  abwechselnden  iVuchtblättern  gebildet,  fiinf- 
narbig,  einf  äcberig,  mit  einem  Ei,  dessen  centraler  Stiel  sicbf 
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mehr  oder  weniger  frei,  bis  zur  Spitze  der  Kapsel  erhebt 

und  dann  ;in  dem  mnjjcu  ciKietcn  Samen  .hu  (l(  i  <  utge/sren- 

gesc'lzleii  St'iltj  Hictitr  bis  zum  Giuiitie  der  lvii|>sel  anwrl*  li-^l. 

Kapsel  bei  unserer  Gattung  nicht  aufs|>ringend|  au  Grunde 

sich  ablösend.  Keimling  von  spitriichem  Eiweis«  umgeben, 

gerade,  mit  sehr  kurzem  Wurzelcbeo. 

3.  BTATICE  (Willd,),  Strandnelka.  Kelch  trichterför- 
mig, mit  trockenhäutigem  Rande;  Staubgefässe  dem  Omnde  der 
Krone  eingefügt;  fünf  getrennte,  innen  sammetige  OriffeL  — 
Bei  onsern  Arten  ist  der  Blüthenstand  kopfförmig  an  der  Spitze 
aeitlicher  Schäfte  und  hat  am  Gmnde  eine  gemeinschafllliche  Hflile» 
deren  äussere  Blättchen  Anhängsel  haben,  die  in  eine  walzHche, 
das  Ende  des  Schaftes  nmgehende  Scheide  verwachsen  sind. 
Köpfchen  besteht  aus  vielen  Deckblattdien ,  in  deren  Winkein 
sich  gestielte,  droi-  bis  fünf blütlii^o  8chrnubentränbchen  befin* 
den^  deren  Endblütbe  sich  zuerst  entwickelt. 

1.  S.  PLANTAGINBA  (AU,  emend.),  Wegcrich-St.  Schäfte 
vier-  bis  sechsmal  so  lanj;  als  die  lineal-lanzettlichen  oder  lanzett- 
ljchen,zuge$pit7.ten,  in  den  Blattstiel  verschmvilerten,  drei-  bi^ 
bennervii^cn  liliitter;  Blumenblätter  abgerundet  oder  abgeschnit- 
ten. 2^.  Auf  dem  Sand  und imKiefernwalde  zm  ischen  INIainzund  Nie- 
deringelheini,  nur  noch  an  einicfcn  Stellen,  aber  daselbst  in  Menge. 
Juni»  Juli.  —  Blütbcn  rosenroth,  oft  schwach  in  s  Violette  ziehend. 

2.  S.  BLONG  ATA  (Hoffm,)  »verlängerte  St.  Schäfte  kahl, 
vier-  bis  sechsmal  so  lani;  als  die  liuealen  ,  oinnervijren ,  meist 
stumpflicliea  Blatter;  Hii;nionl)l:ittcr  klrin-t^ekerbt  oder  ein  wenig 
ausgerandet:  ausserste  niiin)lattchen  lanii;  /iigesj)itzt,  (H-  inr  f  ren 
sehr  stuni}»!'  oder  ijestutzt ,  olt  sta(  lielspitzi^.  An  .--  i  n'! i  L,en 
Stellen:  bei  Constanz  auf  dem  Wollniatiniror  Ried  auf  dem  lieg- 
nerbcrire;  am  Kelaisliause  bei  Mannheim  in  Monir*»  (/>.),  zwi- 
schen Virnlieim  um!  Sanddorf  ( -Sc/t j ,  bei  DuikL-  im  zwischen 
Gi'otlien  nnd  Scebacli.  im  Darmsladtischen  an  der  J>iLk(j;jba.cher 
Tanne  bei  F.berstafi;  ( .VA«?. ),  zwischen  I*v  .»uheim  nnd  dem  Schön- 
auer Hofe  {JJ.),hf  '\  W  erthein),  Odenbach  (an  den  Lehmlöchern)^ 
bei  Frankfurt  am  Mainufer  Mai  —  September. —  BlUtben 
rosenroth,  zuweilen  dunkler,  oft  schwach  io's  Violette  ziehend. 
Schaft  kabi.  Eine  Form  mit  feinhaarigem  Schafte  habe  ich  noch 
nicht  im  Gebiete  gefunden.  Vielleicht  beruht  die  hierauf  bezügliche 
Angabe  auf  einer  Verwechslung  mit  S.  mar. 

S.  MAKiTiMA  (Willd.),  Meer- St.  Schäfte  flaumig -behaart, 
zwei-  bis  dreimal  so  lang  als  die  Blätter;  Blätter  lineal,  nebst  den 
BüUblättchen  sämmtlich  stumpf,  fast  so  breit  als  lang,  die  änsser* 
sten  meist  mit  kurzem,  trockenem  Stachelspitzchen.2^.  Zierpflanze, 
an  nordischen  Seekbsten  wild.  Mai,  Juni. 
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Dreiundzwanzigste  Classe. 

RÖHRENBLÜTHLER,  Tubiflorae  (BartKng, 

mit  Ausschluss  der  Sotaneenj^Convolvulaceae» 
(Endlicher^  mit  derselben  BesehränkoDg). 

Umere  Arten  kraut-  oder  stranehartig,  mit  wisserigem 
Safle*  BiStter  zuweilen  fehlend,  meist  spirali^  stehend,  un- 

getheiit,  selten  gelüp^Jt  oder  fiederspallig,  ohne  Nebenblät- 
ter. Kelch  frei,  fünftheilin  oder  fünfspaltig;  Bhimenkrone 
imterständig,  meist  regelmässig.  Staubgefässe  der  Kronröhre 
eingefugt}  mit  den  Saumlappen  abwechselnd.  Fruchtknoten 
frei^  aus  zwei  bis  fünf  Fnichtblftttern  gebildet;  FScher  meist 
mit  zahlreichen,  selten  mit  einzelnen  oder  je  zwei  Biem. 
Letztere  aufrecht  oder  wagerecht,  ganz  oder  halb  umge- 
wendet. Frucht  kapselartig.  Keimling  vom  Eiweiss  umgeben, 
gerade  oder  gekrümmt. 

Ö8.  Ordnung.  SPERRKRAÜTARTIGE  PFLANZEN,  P  o- 

lemoniaceae  {Lindleif)> 

Stengel  nicht  windend.  Blumenkrone  trichterformig-rSh- 
lig  oder  fast  tellerfSrmig,  mit  fünftheiligem,  in  seltenen 

Fällen  etwas  uiigleicheia  Saume,  dessen  Lnpi^eu  bei  der 
Knospung  flach  sind  und  sich  decken.  Stauba^ei  as»e  der  Kron- 
rohre eingefügt  und  mit  deren  Saumlappen  abwechselnd. 
Staubbeutel  aufliegend.  Fruchtknoten  dreifächerig  mit  mit- 
telständiger  Samenleiste.  Narbe  dreispaltig.  Kapsel  durch 
Mitteltheilung  in  drei  Klappen  aufspringend.  Samen  mit  flei- 
schigem Eiweisse,  welches  den  geraden,  in  seiner  Ungsacbte 
liegendenfKeimling  umgibt. 

PHLOX  (JL),  Flammenblume.  Kelch  glockig-prismatisch» 
fanfspaltig;  Blumenkrone  mit  langer,  walzlicher  Röhre  and  ein 
stehendem,  flachem,  fönftbeiligem  Saume;  Staubgerätse  einge- 
schlossen, der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt,  von  ungleicher 
Länge;  Fruchtknoten  eiförmig,  dreifacherig;  Griffel  einfach,  mit 
dreispaltiger  Narbe.  —  Blütben  mit  einem  bis  drei  Vorblättern 
oder  ohne  solche. 

PH.  PANiGüLATA  (Z»),  tispige  F.  Stengel  sehirflieh-raak» 
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gßtttkt;  Blitt«r  bws^f  dring«  ipits,  ksU;  Riipevehr  reioUili^ 
Ihig;  K«leh]appon  knsettUch,  gerade;  Saamtheüe  der  Blnmen- 
krone  gestntst.  2^.  Zierpflanze  ans  Carolina.  Angost,  September, 
r  —  BrreieBt  eine  Höbe  von  3— >4  Fats.  Blüthen  blast •purpam 
oder  blass-violett. 

'  PH.  GLABBRRiHA  (H^IdL)»  kable  F.  Stengel  kabi;  Blitter 

lansettlieb-lineal;  Ebenatranft  armblfUhig;  KelcUappen  berandet, 
an  der  Spitee  etwas  inrflekgcbogen;  Sanmtheile  der  (bell  purpur- 

g         nen)  Blnmenkrone  abgerundet«  2)..  Zierpflanie  ansVirginien.  Jnni 

^         bis  Angnst. 

^  1.  POLEMONIÜM  J  (X.)»  Sperrkraut  Kronröhro  kurz, 

allmählig  in  einen  tricbterf drmigen  Sanm  flbergehend ;  Stattbge* 

*  fiise  am  Grande  bebaart  und  den  Ton  tbnen  überragten  Seblnnd 
>  Tersebliessend. 

*  1.  P.  CAERULKUM  (£.)»  blaues  S.  2^..  Im  WurtüiiibcrgischeD 
t  bei  Friedrichshafen  am  ßodeasee,  bei  Laupertshausen,  an  der 
i          Eschbach  zwischen  Leutkirch  und  Urlan ;  ferner  im  würtemberg- 

iscben  Jaragebiete  bei  Glems,  Grafeneek,  im  Tiefentbale  %wMwi 
Megerklingen  nnd  Marienberg  nnd  bei  Tbalbeim  im  Oberamte 

^  Tattlingen  {Sek.  nnd  JH.);  im  badiscben  Jnra  bei  Httffingen,  Ton 
den  Einwolmem  Seelevkoje  genannt  {Enggester); bei  Basel  an 
der  Birs  swiscben  dem  Steintbor  nnd  dem  Galgen,  bei  der  ^nenen 

^  Welt/«  bei  Rtltibard  anf  dem  Birsfelde  und  am  Rbeine  anf  fenob- 
ten Wiesen  dem  Dorfe  Merkt  gegenüber  (^.).  Juni.  —  Stengel 
anfrecht,  mit  spiraligen,  gefiederten  Blättern;  Blüthen  blau,  röth* 
lieh  oder  weiss,  in  später  verlängerten  Ebenstrftnssen,  ohne  Vor» 

I  blatt  oder  mit  einem  bis  drei  Vorblüttern. 

!  59.  Ordnung.  WINDENARTIGE  PFLANZEN,  Convol- 
I  vulaceae  (üms.). 

Stengel  meist  (links)  windend.  Kelch  fiinfspaltig,  blei- 
1  bend.  Blumenkrone  regelmassij^,  oft  der  LHn^e  nach  gefaltet 

und  bei  der  Knospung  gedreht.  Staubgef asse  mit  zweifache- 
!  rigen,  durch  zwei  Lungsritzen  aufspringenden  Stniibbeuteln, 

die  nach  dem  Verstäuben  oft  spiralig  gedreht  sind.  Frucht- 
knoteik  frei  auf  einem  Wulste,  welcher  oft  aueb  den  Grund 
des Fraebtknotens  umgibt,  zwei-  oder  dreif fieberig,  selten 
halb  einfücherig.  Eichen  in  bestimmter  Anzahl,  aufrecht.  Ein 
meist  ungetheilter  Griffel.  Kapsel  zwei-  bis  dreifaclie i  ig, 
meist  durch  Jblandtheilung  in  2wei  vom  und  hinten  stehende 


*  Nach  dsm  Batdeokcr  Potemen^  ^em  ponllatlien  Kemge^  benannt 
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oder  in  drei  Klappen,  seltener  mit  unregelnSssigen  Ungitpe]- 

ten  oder  gar  nicht  aufspringend.  Sefieidewinde  akn  Mittel- 
saulcheii  bleibend,  au  dessen  Grunde  die  Samen  sitzen.  Sa- 
men den  Scheidenwänden  in  der  Mitte  der  Kapsel,  oft  am 
Grunde  derselben  eingefügt.  Eiweiss  spärlich,  schleimig. 
Keimling  gekriimmt*  Keimblätter  ronselig. 

Brstc  Gruppe.  Aechte  Convol  vn  larecn  (TJnJ:').  Pflanzen  mit  LauH- 
hlätti  rri,  tric  ht  rt  örmiger  Blumeakrooe  uod  der  Länge  nach  auf- 

spriiigciidca  kapseln. 

1.  CONVOLVULUS  (X.),  Winde.  Blumenkrone  trichter- 
förmig oder  glockig-trichterförmig,  fünfialtig.  bei  der  Knospang 
rechts  gedreht;  ein  Griffel  mit  swei  Narben.  Kapsel  swet*  bis 
dreifacherig;  Fächer  sweisemig. 

I.  Calycostegu  *  {R,  Br.,  emend.).  Kelch  voo  zwei  grossen  Vorblküeru 
omgeben ;  Narbe  kars-f  weilappig ;  Kapsel  mit  mu-egelmässigeo  Längt- 
riteen  ao&ptingeiid. 

1.  C.  SEPlu.vi  (/.),Zaun-W.  7+-  In  Gebüschen.  Juli — Sep- 
tember.—  Links  windend,  mit  pfeilfi3rmigen  Blattern,  deren  Juap- 
pen  winkelig  abgerundet  sind.  Biiithen  gross,  weiss. 

IL  Yorblatter  kteio,  von  der  Biache  eotferat;  Narben  fädUcb;  Kapsel 
doreh  Raadtbeilaog  in  ewei  Khippen  anftpriogend. 

2.  C.  ARVENsis  iL.),  Feld-W.  Links  windend;  Blätter  ge- 
stielt, pfeilformig,  mit  seitwärts  abstehenden,  sich  rerschnuilcrn- 
<Ien,  spitzen  oder  stumpfen  Oc  brchcn.  2j..  An  cultivirten  Orten, 
auf  Wegen  und  Ackcrrändern.  Juni,  Juli.  — Variirt  mit  breitcrea 
und  schmaleren  Blättern.  Blüthen  weiss  oder  röihlich-wei.s;>,  in- 
nen unterhalb  der  Mitte  mit  einem  rötblichen  Kränzchen.  Die 
genee  Pflanze  ist  in  der  Regel  mehr  oder  weniger  kahl. 

b)  HiRTUs,  kurzhaarir^e  F.  Stengel,  Blatter  und  Blüthen- 
stiele  mehr  oder  weniger  kurzhaarig. 

c)  PARVIFLORUS  {Lang),  k  1  e  i  n  b  I  ii  t  Ii  i  e  F.  Blittlien  fast 
um  die  Hälfte  kleiner.  So  z.  B.  bei  MüUheim  im  badiacUen  Über- 
lande {Lang). 

C.  TRICOLOR  (£.)>  dreifarbige  W,  Stengel  aufstrebend, 

nicht  windend,  behaart;  Blätter  sitzend,  lanzettlich  -  verkehrt -ei* 
förmig,  stumpf.  j.\  Zierpflanze  aus  Südeuropa.  Juni — September. 
—  Blumenkrone  am  Saume  blau,  Röhre  oberwärts  weiss,  unten 
gelb. 


*  Der  Name  Calystegia  von  H*  Mrmt  ist  Maali  ■osaeimeafeactet 
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III.  Yorblütter  klein«  yod  der  Bllltlie  eniftnit;  Narbe  kopfförmig;  Kapsel 
durch  Randtlieilaiig  in  drei  Klappen  aa&prinfend.  Ipomaea  (Cl«iiy). 

C.  PURPUREUS  (Zft»a.),  rothe  W.  0.  Zierpflanze  aus  Ame- 
rika. Juni —  August. —  Windend.  Blattor  herzförmig,  bespitzt; 
Blütben  violett  -  purpurn,  auch  violett,  hellblau,  rosenroth  oder 
weiss;  BlüthensUele  an  der  Spitse  sich  verdickend;  l<ruchte  nik- 
kend. 

Zweite  Gmppe.  Cmoateen  (JEkiU.)*  Naeh  dem  Keimen  yefamaroiiend; 
ohne  Laubblätter I  Bfameii kröne  glockig  oder  kmgfonnig;  Keim* 
lioff  schneekenförmig  gedreht,  ohne  Keimblätter. 

2.  CÜSCUTA  (X.),  Flaclisseidc.  Kelch  vier- oder  fünf- 
spaltig;  Saum  der  Blamenkrone  vier-  oder  fünfspaltig,  unter  der 
Anheftungsstelle  der  Staubgefässe  mit  Schüppchen  versehen; 
Ortffel  einfach  oder  gespalten;  Kapael  am  Grand«  ringsom  auf- 
springend. 

1.  C.  EUROPAEA  (  ) ,  e  11  r  o  ]j  ä  i  s  c  h  e  F.  Stenc^el  ästig;  Kron- 
röhre walzlicb,  kaum  langci  als  der  vier-  oder  i  uiifspaltige  Saum; 
Schüppchen  zerfetzt,  anliegend.  0.Auf  Nesseln,  Weiden  und  Hop- 
fen scbmarotaend  an  feuchten  Stellen  im  ganzen  Gebiete,  beson- 
^ra  am  Rhein«,  Neckar-,  Hain-  and  Motelafer.  Jali,  Aagust.  — > 
BlÜthen  in  KnSneln,  weiss,  zoweilen  etwas  in's  Rötblicbe  ziehend. 

2.  C.  Kpithymüm  (/..),  Quendel- F.  Stengel  ästig;  Kelch 
fast  immer  tuuispallig;  Saum  der  Blumenkrone  fast  immer  fünf- 
spaltig, so  lang  wie  die  walzliche  Röhre,  welche  durch  die  abste- 
henden Schüppchen  geschlosien  ist.  0.  Auf  Haiden,  trockenen 
IVieseD  a.  dgl.  gemein»  anf  Thymus  Serpylluro,  Erica,  Genista  and 
In  ganz  aeltenea  Fällen  selbst  an  der  Frucht  des  Weinatockes 
acbmarotzend,  wo  sie  die  sog.  Barttranbe  bildet  (Braum).  Mi, 
August  —  Blflthenknäuel  weit  kleiner  als  bei  der  vorigen  Art; 
Blütben  weiss,  zuweilen  in's  Rötliliche  oder  Violette  ziehend. 

d.  C.  Epilinum  (ITeiÄe),  Lein-F.  Stengel  einfach;  Krön- 
r5hre  last  Icugelig,  zweimal  so  lang  als  der  meist  fün6paltige 
Saum;  Schüppchen  anliegend,  sehr  breit  und  in  breite,  stampfe 
Wimpern  zerfetzt.  Q.  Fast  allenthalben  am  Lein  schmarotzend 
und  demselben  sehr  scld^dllch.  Ende  Jani,  Juli.  —  Blütben  weiss« 

eO.  Ordnung.  BAUHBL&TTERIGE  PFLANZEN,  Aspe- 

rifoliae  (L.). 

Blätter  stets  spiralig  stehend,  oft  herablaufeiid.  Blumen- 
kröne  fünfspalUgi  meist  regelmässig;  Saumlappen  bei  der 
Kiiospung  deckend;  Fruchtknoten  aus  sBwei  vorn  und  hin- 
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ten  stehenden  Im  uchtijlättcrn  gebildet,  in  zwei  zu  einander 
senkrechten  Richtuiigeü  zusammengeschnürt  und  dadurch 
viertheilig  oder  durch  einfache  Einschotirung  äusserlich 
zweitbeilig,  aber  innen  doch  vierzellig,  selten  äusserlich 
ganz  ungetheilt.  Griffel  mittelstSodig;  Narbe,  wie  bei  U|h 
penblathlerii,  io  zwei  den  FruehtblSttem  enC8prae1i«iiA| 
also  nach  vom  und  hinten  gerichtete  schmale  Läppchen 
spalten.  Klausenfrucht  aus  vier  einsaniigen  oder  zwei  zwei- 
zeiligen und  zwei  zweisamigen  Klausen  oder  Nüsscheu  be- 
stehend. Samen  ohne  Eiweiss,  hängend)  umgewendet. 

Amiurhmff»  Bei  den  Pflunea  dieser  Ordmiiig  bildet  aieii  liet  alka 

Blüthen  (ausser  der  oft  verl:fiiiunerDdcii  Gipfclblüthc)  nur  das  zweUe 
Vorblatt  aus.  So  entstLhoD  durch  WechsclwcDdigkcit  der  Blüthen  ein- 
fache Wiekeltraubeii.  Die  ursprungflich  zu  einander  geneigicn  Stiele  der 
einzelnen  Blüthen  bilden  in  Folge  der  Streckung  der  ganzen  Wickel 
doe  meist  mehr  oder  weniger  gerade  gemeiosebaftliche  HanptMhse.  Diese 
scheinbare  Hauptachse  nimmt  bei  völliger  Gcradstreckuug  die  Lage  ein, 
welche  eine  die  nicht  gestreckte  Winkel  symmetrisch  theilende  Linie 
bezeichnen  würde.  An  den  einzelnen  Blüihen  fallt,  wie  gewöhulieh,  der 
zweite  KclchUieil  nach  hinten,  was  bei  noch  hin  und  her  gebogenea 
Wiekein  sehr  dentlieh  sn  sehen  ist.  Der  fflnfle  Kelcbtheil  fällt  vor  das 
vorhandene  zweite  Vorblatt.  Sind  die  Blüthen  unregelmässig,  wie  z.  B. 
bei  Echium,  so  geht  die  Linie,  welche  die  Blumenkrone,  also  hri  Echium 
die  Lippe  symmetrisch  theilt,  durch  die  Mitte  des  vierten  Kcichtheiles. 
Diese  lanie  weicht  um  Vi«  des  ganzen  Umkreises  von  der  symmetrischen 
Theilnogslinie  der  ganzen  Wickel  ab,  wird  aber  derselben  in  dem  Maasse 
mehr  parallel,  als  sieh  die  Wickel  streckt.  Bei  Lycopsis  liegt  die  Krüm- 
mung der  ßlumenkronröhre  in  der  Rif  litnnp  einer  symmetrischen  Thci- 
luugslinie  der  einzelnen  Blume.  Jene  Krümmung  ist  also  der  Unregci- 
mSsa^elt  der  Blnme  von  Botainm  völlig  analog. 

Erste  Familie. 

Sonnenwendenartige  Tflanzen, Heliotropeae  {Endl,), 

fhtektlmotm  ungeikeäl,  mit  vier  NShten,  an  denen  er  sich 
bei  der  Reife  in  vier  am  Grunde  flache  Nüsse  spaltet;  Ex- 

se/(?o/issteilt  (Itö  Griffels  an  der  Sfäzv  desselben;  Samen  ei- 
weissios. 

L  HELIOTROPIUM  (X.),  Sonnenwende.  Blamenicrone 
triehterfdrmigy  am  Schlünde  frei,  mit  wellig^faltigem  Rande. 

1.  H.  EUROPABUM  (X.),  europäische  S.  Kraatar  Ug,  mit  auf- 
rechtem, ausgebreitetem,  etwas  zottigem  Stengel;  Blätter  etför* 
migt  ganzrsndig,  flach,  unterseits  aderig;  Zipfel  des  Fruchtkelches 
abstehend.  0,  An  gebauten  Orten,  in  Weinbergen  und  auf  Weg- 
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rüDÜern.  Auf  der  Rheinfläche  stellenweise  von  Basel  bis  Coblenz, 
z.  B.  in  den  Wanbergen  d«ft  Bltutet  sn  nuuioheii  Qrten  sehr  htlo> 
fig»beiRliemhBnseii,(Br«tiii),tni  Rohrhofe  bei  ScbwetKingen  (^seit 
Sckimptr),  iwischen  Heidelberg  und  SchwetsiDgen  (Z>.18S9)yin 
der  buerischen  Pfalis  bei  Mertesbeim  unweit  Orftostadt  (Shiä. 
Serger)  y  in  Oppenbeim  und  Neustadt  («SbAit.),  im  Nabetbale  bei 
Kirn,  an  der  Mosel  bei  Moselkern,  bei  Trimbs,  Mayen  und  auf 
der  Moselinsel  bei  Winningen ;  aacb  im  würtembergischen  Neckar- 
gebiete in  Weinbergen  bei  Bietigheim  (Kurr)  und  im  Maingebiet6 
bei  Nordenstadt  und  Massenheiin  in  der  Gegend  von  Frankfurt. 
Juli,  August,—  1  —  2  Ftiss  hoch  ;Blüthen  violett-weiss oder  weiss. 
Das  verwandte  woldriecbcnde,  biiuüg  in  Töpfen  gezogene  Sträucb- 
lein  mit  runzlicben  Blattern  ist  H.  peruTianum 

Zweite  Familie. 

Ochsenzungenartige  Pflanzen,  Anehu$eae  (^Bndl^, 

Gr^el  am  Grunde  de%  Frucldknoiena  hervortretend,  mehr 
oder  weniger  frei  zwischen  den  vier  Th eilen  des  Fruchtkno- 
tens. Nüsse  dem  Fruchtboden  eingefügt.  Samen  eiweisslos. 

A)  FruehtkaoCen  iwettheiUg« 

2.  CERINTHE  (L.),  Wachs bl um e.  Keleh  fünfblätterig, 
mit  angleichen  Blätteben ;  Blumenkrone  walslicb,  etwas  aufgebla- 
sen, mit  freiem  Schlünde  und  fttufrihnigem  Saume. 

1.  C.  MINOR  (7..)^  kleine  W.  Blnniciikroiiensaum  aus  fünf 
pfriemlichen,  sich  zuüanmienneigeudeii  Zahntin  bestehend,  welche 
Laib  so  lang  sind  als  die  Röhre.  0.  Nur  auf  Feldern  bei  Püri 
(Ferette)  im  Sundgan  (XocAeael).  Juni,  Juli.  —  Blitter  mit  hers- 
fdrmigem  Grunde  stengelumfassend;  Blüthen  blassgelb. 

C.  MAJOR  (L.'),  grosse  W.  Zähne  der  Blumenkrone  zurück- 
geschlagen, vielmai  kleiner  als  die  Röhre.  0.  Zierpflanze  nus  dem 
südUühea  Europa.  Juli,  August.  —  Blüthen  weit  grosser  als 
beider  vorigen  Art,  schmutzig-violett,  seltener  mit  weissgelbem 
Saume  oder  ganz  gelb. 

B)  Frnehtknoteu  viertlicilig« 

S.ONOSiVIA*  (£.),  Lotw  urz.  Kelch  fünftheilig;  Blumen- 
krono röhrig-giockig,  mit  freiem  Schlünde  und  stumpf-fiinfzähni- 
gern  Rande. 


>  Von  Zvou  Esel,  und  iöfv^^  Geraeh,  eigentlich  Eseliyeraeh. 
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1.  O.  ARBNARiufii  {Waidtt  und  K.),  Sand*L.  0.  In  Föhren- 
wildem  zvisoken  Oonsenheim,  Mombseh  rmd  Bndenheiiii  unweit 
'  Meint.  Juni.*  —  Stengel  ästig,  1^2  Fnse  hoch,  mit  lineal-Unsett» 
liehen,  kurz  horstlich-behearten  Blättern;  Stnnbbeatel  am  Rande 
knn  und  fein  gesihnelt  nnd  dadareh  ranh;  Blnthen  hängend, 
blase^wachsgelb. 

4  ECHIÜM  1  (Toani.),  Natterkopf.  Kelch  fünflheilig, 
mit  ungleichen  Lappen;  Blumenkrme  trichterförmig- glockig,  ndt 
iekiefem,  ungleick'fünf lappigem  SavM9;  Stanbgefasse  etwas  ab- 
wärts gebogen,  das  vorderste»  der  Lippe  angewendete,  kurzer; 
Narbe  gespalten. 

1. £.yuLGARB  {L.),  gemeiner  N.  0.  AnM'cgen,  auf  Fei* 
dorn  und  Anhöhen.  Juni,  Joli.  —  Steifhaarig,  mit  genäherten, 
blauen,  seltener  fleischiarbenen  oder  weissen  Biüthen.  Findet  sich 
mit  grösserer  nnd  kleinerer  Blumenkrone  und  die  Staubgefässe 
sind  bald  kürzer,  bald  länger  als  dieselbe,  bei  kürzerem  oder  län- 
gerem Griffel. 

5.  PULMONARIA  (ro«ni.),  Lungenkraut  Kelch  fünf- 
kantig, flinftheilig,  nach  der  Blüthe  glockig;  Blamenkrone  trich- 
terförmig, mit  gerader,  walalicher  Röhre  and  behaartem,  aber 
nicht  mit' Höckerchen  versehenem  Schlünde;  Nüsse  glatt,  Ter* 
kehrt-eiförmig.  —  Bei  allen  Arten  finden  sich  bald  Formen,  deren 
Griffel  in  der  Röhre  Terborgen  und  deren  Staubgefässe  dem  er- 
weiterten Schlünde  eingefügt  sind,  bald  solche,  deren  Grifiel  die 
Röhre  überragt,  in  deren  Mitte  die  Slaubirefässe  verborgen  sind. 
Die  Blütben  unserer  Arten  sind  anfangs  violett -roth,  dapn  blau. 

1.  P.  OFFiciNALis  (X.),  gebräuchliches  L.  Stengel  mit 
Borsten  und  gegliederten,  durchsichtigen,  an  der  Spitze  verdick- 
ten Haaren  besetzt;  äussere  Blätter  der  licurit^en  Triebe  berz- 
fr)rnri<r  nder  kurz  -  eiförmig,  mit  schmal  geflügeltem  Blattstiele; 
Stengeiblatter  eit  iirmig- elliptisch  oder  breit  -  e!  liptisch,  die  unte- 
ren g^estielt,  die  oberen  sitzend.  2|..  In  Ge^ll^(  hon  und  Wäldern, 
z,  B.  bei  Bregenz,  Hagenau,  an  den  Gebirgen  ^  on  Lörrach  bis 
nach  Darmstadt,  in  den  Waldungen  der  Ebene  zwischen  Bruchsal, 
Heidelberg  und  dem  Rheine;  im  Elsass,  in  der  baierischen  Pfalz 
bei  Hainljach,  am  Dracbeiilels  bei  Frankenstein,  hei  Kaiserslau- 
tern, L;i uterecken,  im  Regierungsbezirke  CoLlcjiz ;  auch  imWür- 
tembergischen,  bei  VVcrtheim  und  im  Taunus.  —  Blätter  zuweilen 
weisslich  gefleckt.  Eine  nahestehende  Art  mit  eiförmigen  Blät- 
tern an  den  henrigen  Trieben,  P.  saccharate  (MUL),  findet  »ich 
in  der  Nähe  des  Gebietes  im  Siebengebirge  nnd  wird  hier  nnd 
da  als  Zierpflanze  gezogen. 


'  Von  Natter,  weil  es  ehemals  gegen  den  Bisa  derselben  ange- 
wendet wurde. 
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2.  P»  MOLLis  (Woff^^  welches  L.  Stengel  mit  weichen,  g«> 

gliederten,  durcbtiobtigen,  zum  Tbeil  drüseiitngeBden  ilarcheo 
bekleidet,  denen  scli wache  horsth'chc  Haare  untermischt  sind; 
lilätter  der  heurigen  Triebe  elliptiscli-laozettlich  rxlrr  lunzetllich, 
allin  iVü»^  in  den  breit  -  geflügellen  lÜtiüstiel  verschmälert;  Slen- 
gclM  it^rr  meist  länglicli  -  lanzeulich,  die  unteren  meist  in  einen 
kurzen  i»htts"Ti  1  verschmälert;  Kelch  gl  r Inc.  wriclihaarig,  mit 
ei  -  df  lliil  '  i  uiiuf  u  Ziibnen  ;  Sanmiappen  der  lilumcnkrone  llacli ; 
der  übcj  Aic  i  äcil  der  Kronrohre  unter  dem  Haarringe  des  Scblun- 
des  etwas  behaart.  2J..  In  WahlErebüstlu^n  des  würtembTo-ischen 
und  hadischen  .luragebietes ;  zwischen  GuLenberg  und  Z.üuingen 
( lischst. ) ;  bei  \illin;;en  {v.  Stengel).  April,  iMai.  —  Vielleicht  von 
der  folgenden  Art  nicht  specilisch  verschieden. 

3.  P.  ANGUSTJFOT  lA  (Z.),  Schmal  b  1  ii  Iteriges  L.  Stengel- 
liaarc  borsllich,  m\l  '>v  *  nigen  untermischten  weiclien,  gcglicMlerlen, 
drüsentragenden  Hiu  clidn  ;  f  Jlalter  der  heurigen  Triel)e  elliptisch- 
lanzettlich  oder  lanzeltlich.  etwas  zugespitzt,  allmählich  in  den 
breit  geflügelten  Blattstiel  übergebend;  Krourohre  unterhalb  des 
Haarkrelies  mit  küneeren  krausen  Barchen  besetzt;  Kelch  röh- 
rig-glockig, borstlich  behaart»  mit  delta-laozettlichen  (bald  lünge- 
retip  bald  kürzeren)  Zähnen ;  Saumlappen  der  filomeokrone  flach, 
der  oberste Theil  der  Kronröbre  anter  dem  Haarringe  des  Schlon* 
des  etwas'  behaart.  2^.  In  Gebüschen  und  Wäldern«  besonders  der 
niedrigeren  Gebirge;  z.  B«  bei  Durlach,  an  der  Bergstrasse,  auch  bei 
'Wagbiuisel,  Schwetzingen  u. a*0.  April,  Mai.  —  Die  Steogelblätter 
sind  in  der  Regel  lanzettlich  oder  länglich-lnn/cttlich.  Seltener  ist: 

OBLOKCATA,  breitblätterigos  Kch.  L  .  mit  eil örmig -lan- 
zottlichen»  eiförmigen  und  selbst  breit-eiförmigen  Stengelblättem« 
80  s.  B.  en  der  Bergstrasse. 

4.  P,  AZlRFA  (Besser),  azurblaues  L.  Saum  der  Blumen- 
krone ausgehöhlt,  die  Röhre  unter  dem  Haarringe  kahl;  sonst 
wie  (Ii p  vorige  Art,  vielleicht  nicht  specilisch  yerschieden.  In 
Gebüschen  im  Hackenhcimer  Walde  b<  i  rreuznach,  auf  dem  Ilo- 
cliusberge  bei  Bingen  (Bogenh.);  luii'  tit-m  Niederwalde  unweit 
Küde«hfim  spärlich  (Wgu.).  April.  >!.ai.  • —  Die  völlig  entwickei* 
tßu  Bluthen  sind  sehr  schön  azurblun. 

6.  L1T110SPJ:RMUM  (7üwrn.),  Steinsamen.  Kelch  fünf- 
theiliir;  Blumenkrone  röhrig,  mit  trichterförmigem,  fürt  In  jji  rem 
»SauuK  ;  Schlund  durch  fünf  hohle  Höckerchen  oder  dun  ii  !  ünf 
Fnkcn  etwas  verengert,  -.iher  rtirJit  geschlo'-^^f^n  ;  Staubgefasse  stets 
m  der  Röhre  verborgen;  Ausse  glatt  oder  run/.tlig. 

1.  L.  OFFICIN  ALK  (L),  geh  r  au  c  !i  1  i  rb    r  S.  Stemgel  aufn  (  nt, 
astig,  mit  breit  -  lanzettliciien,  rauhen  Blattern;  Köhn:  der  Jiiu- 
inenkrone  \  r>ni  K^  kh  übrrr.iut,  langer  ah  d^r  *^n'fTt»:  Ni}«?*-c  vlalt, 
glinzcnd  wei$älich.  i^.  An  und  lu  feuchleu  Ueuuschcji  uud  Wal- 
DMi  *  ^lor«.  '  26 
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dero,  beionden  in  dar  Nihe  das  Rheinet«  Mai— Jvli» —  BlfldMtt 
gräsUcli-weiM. 

2.  L.  PURPURBO-CABRULBUM  (X.),  p  u  r  p  o  r  b  l ao er  8.  Sten- 
gel anirecbt,  erst  an  der  lafloreaceiia  istig;  fil&tter  laosettKch; 
RÖbre  der  Blamenkrone  den  Keleb  ein  wenig  überragend«  eo 
lang  wie  der  Saarn;  Ntttse  glatt,  weiMlieh ,  etwas  glänsend.  7^  In 
Gebttscben;  im  badiseben  Oberlande  in  der  Brnderbalde  bei  SC 
l¥ol%ang  iBrmmer)t  bei  Oefingen  nnweit  ViUingen  (e.  Sten^; 
bei  Schaffbausen,  bei  Basel,  besonders  im  Jura;  im  elsissischen 
Jura;  bei  Neu- Breisach  im  Kastelwald;  bei  Müllheim  auf  dem 
Oelberge  (mit  Fulpius),  auf  dem  Isteiner  Klotze  {Lamgi),  Frei* 
bnrgaofdem  Kaiserstnble,  besonders  zwischen  Vogtsburg  und  Ober- 
bergen, bei  Limburg  und  auf  dem  Büchsenberge;  bei  Pforzheim 
(Prof.  Äi/tan),  bei  Weingarten  (Dr.  Srhtuid),  Schwetzingen,  Saar- 
gemünd  (Sck.)^  Creuznncb,  Boppnrt,  Winningen;  auch  im  Wör- 
tembergischeo,  bei  Wertlu  im  und  Frankfurt. 

3.  L.  ARVENSB  e  1  d  -  S.  Stengel  aufrecht,  oft  mit  grund- 
ständigen Aesten,  gegen  die  Spitze  verzweigt;  BUitter  breiter 
oder  schmaler  hnzettlich;  Röhre  der  Biumenkroae  weit  länger 

der  Sanni;  Nüsse  runzelig,  schwarz,  glanzlos.  0.  Auf  Feldern 
i)t>(  rall.  April — Joni. —  Schwacher  als  die  beiden  andern  Arten, 
Blüthen  weiss. 

7.  LYCOPSIS  »  (£.).  Krummhals.  Kelch  fünfthoilig; 
Röhre  der  Blumenkrone  gekrümmt;  Schlund  durch  hohle  stumpfe 
Höekerrfien  geschlossen;  Sanm  schief,  fünfspaltig ;  Staubgefässe 
in  der  Röhre  ¥ertM>rgen;  Nüsse  ranzelig,  am  Grunde  ausgehöhlt. 

l.L.  ARVENsis  (Z.),  Feld-  K.  0.  Auf  Brachäckern  and  Sand- 
feldern. Juni — September.  ~  Steif liaarig;  Stengel  aufrecht,  mit 
lanzettlichon,  ansgescbweift*gesabnelten  Blittem ;  Bldthen  blaa, 
selten  weiss. 

a  ANCHUSA*  (X.),  Oebsensnnge.  Röhre  der  Blnmen- 
kröne  eylindriscb, gerade;  Saum  symmetriseb;  sonst  wie  Lyoopeia* 

l.  A.  oFFiciNALis  gebränehliebe  O.  Keleb  mit  spin- 
nen Zipfeln  und  abstehenden  Haaren;  Hdekercben  am  Seblnnde 
der  Blnmenkrone  sammetig.  0  oder  2^.  An  Wegen»  Rainen  nnd 
anf  nnfirnebtbaren  Hdgeln;  a»  B.  bei  Hagenau»  Zweibrtteben«  Mann- 
heim«  Mai — September.  —  Steif  haarig»  mit  lingllch-lansettlichen, 
lanzettlichen  oder  lansettltcb-linealen  Bfilttern;  Kelchlappen  bald 
langer,  bald  küraer;  Blüthen  meist  axorblan,  seltener  nelett, 
fieischiarben  oder  weiss. 


'  Von  Äi'fcoi,  VVoI»,  und  o«/  /f,  Gesicht,  Ausselicn,  wegen  der  statken 
Behaamag  (J9«MAm). 

*  Von  dyjTMv,  wftrgco,  wfgen  ihier  WirkangeB. 
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%  A.  ITALICA  (AMmf)>  i  ttl  i  enit  eh  e  O«  Kfllohsipfel  plrieni« 
lieh;  Hockerchen  am  Scblando  pioielartig  faserig  behaart;  aonat 
wie  A«  off.  0.  Nur  im  Breisgaa  auf  dem  südlieben  Abhänge  eines 
Bftgels  zwischen  Ober-  nnd  Nieder- Roth  weil  and  im  angränsen* 
den  Banlande.  Juni — Anglist  —  Blüthen  violett,  dann  asurblan» 
mit  weissen  Höckerfransen* 

9.  MYOSOTI$(L.  emeuä,),  Mäuseohr.  Kelch  fünftbeilig; 
Blamenkronensanm  tellerförmig»  in  der  Knospnng  rechts  gedreht; 
Röhre  knri;  Schlund  durch  stampfe,  kahle»  hohle  Höckerchen 
verengert  oder  geschlossen  $  Staubgc fasse  in  der  Röhre  verbor* 
gen»  mit  schildförmigen  Staubbenteln ;  Narbe  kopfTörmig;  Nilsse 
glatt»  mnselig  oder  mit  erhabenen  Rankten,  mit  kleinem  pnnkcf  ör- 
migem  Hofe. 

I.  Kelchbaarc  anliegcod. 

1.  M.  PALUSTRIS  (Z.),  Sumpf-M.  Fruchtkelcb  oflenstebend; 

Nüsse  gestielt,  glatt,  kahl,  glänzend.  2;.  An  feuchten  Stellen,  an 
Gräben,  Sümpfen  nnd  ITern.  Mai  —  Juli.  —  Hlütlicn  blau,  selte- 
ner fleiscbroth  oder  weisslich.  Findet  sich  in  folgenden  i-  ürmen: 

a)  GET4U1NA,  achtes  S.  Wurzclstock  schief»  kriechend;  Sten- 
gel kantig;  Stengelblätter  länglicb-lanzettlicb»  stumpf,  oft  mit  klei- 
nen aufgesetzten,  zurückgcstossenen  Spitzchen ;  Kelchzähne  mehr 
oder  weniger  hreit-deltaf  örmig ,  spitz  oder  slumpflich,  kaum  so 
lang  wie  (Jer  dritte  Theil  des  Kelches,  dt  n  (jriHel  nicht  überra- 
gend. So  nri  nassen  graRrun  hm  Stellen,  att  auch  mitten  in  minder 
tiefen  Graben.  —  Steugelhaare  meist  anliegend,  M.  strigulosa 
{Rb.),  seltener  abstehend.  Blüthen  bald  dichter,  bald  lockerer. 
Letzteres  ist  M.  laxiflora  (Rchb,)»  Auil'aileod  kleinblüthig  fand 
JJraun  diese  l'ona  bei  Baden. 

h)  CAESviTosA  (Schultz),  T u  s  c n  3  T  t  i  L,  e  5  M.  Wnrzelstock 
absteii^eud,  taseriL; ;  Stengel  walzHch ,  durcli  die  schwach  herab- 
lautenden Blattrander  erhaben- gestreift ;  Stcnut  Iblatter  lineal- 
länglich, stumpf;  Kelchzähne  länglich,  spitz,  hnlb  so  jaui;  wie  der 
ganze  Kelch,  den  Griffel  überragend.  So  an  uiiiub  r  leuchten  Or- 
len, auf  Mouren,  Rändern  von  Gräben  und  Lacln^n,  z.  Ii.  im  £1- 
sass  bei  Eckboisheim, VVolÜsheim,  Hagenau,  Carlsi  uhe, Waghäusel, 
zwischen  ^Schwetzingen  und  Mannheim,  in  der  Kheinschanze  bei 
Mannheim,  bei  Oggersheim,  Studernheim,  Maxdorf,  Frankentbai» 
Dfirkbeim,  Sanddorf  n.  a«  O.  —  Dnrch  langjährige  Beobaehtnng  ^ 
Tieler  Uebergangsformen  habe  ich  mich  übersengt»  daaa  die  bei« 
den  aufgeführten  Formen  an  einer  Art  gehdren»  so  aahlreich  aneh 
die  Unterschiede  sind»  welche  sich  an  den  Bztremen  dieser  Reihe 
auffinden  lassen.  Am  wenigsten  Werth  hat  die  verschiedene  liinge 
des  GrilTeU,  da  dieselbe  Verschiedenheit  sich  bei  vielen  verwand* 
ten  Gattungen  bei  einer  und  derselben  Art  wieder  vorfindet. 

26* 
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IL  Kekhhaare  alutelieiul,  die  mieNn  meift  an  der  Spitse  sarOckgo- 

krümmt 

2.  M.  SYLVATICA  (Hqff'm.)y\V  Sil  d'M,  Kelch  tief  fünfspaltig, 
seine  Zipfel  zur  Zeit  der  Frucbtrelfe  sich  nur  ein  wenig  zasasi- 
nenneigend ;  Fruchtstiele  abstehend,  h6ehstens  andertbalbmal  se 
lang  als  der  Kelch;  Sanm  der  Blomenkrone  flach.  0.  InH^äldern, 
besonders  der  Gebirge;  s.  B.  anf  dem  Beiehen  im  Schwarsiralds^ 
im  Morgtbale  (iL  JS^rami)  ^  in  den  Wäldern  der  Ebene  swischoi 
Schwetaingen  nnd  Darmstadt,  im  Odenwald,  anf  dem  Tannas; 
aach  in  den  Waldungen  anf  der  linken  Rheinseite  des  6ebieteS| 
B.  B.  bei  Langenkandel  (Brown)»  Mai—- Jali. — Blüthen  blan. 

3.  M.  INTERMEDIA  (LM)^  mittleres  M,  Von  derrorigen 
nahestehendenden  Art  durch  längere,  weniger  abstehende  Fnidit> 
stiele,  geschlossene  Frnchtkelche  nnd  kleinere  Bldtben  mit  con* 
carem  Sanme  rerschieden.  0.  Anf  Feldern  nnd  an  Waldrändern. 
Juni— >Angnst. 

4.  M.  HispiDA  (Sckleehiend.)^  steif  haariges  M«  Fracht- 
stiele weit  abstehend,  so  lang  wie  der  Kelch  oder  kürzer;  Kelchs 
f  ünfspaltig»  länger  als  die  Kronrohre,  mit  pfriemlich-linealen,  znr 
Zeit  Torgestreckten  Zipfeln.  0.  Anf  Hügeln  nnd  trockenen  Fd* 
dorn,  besonders  anf  Sandboden,  z.  B.  bei  Carlsrnhe,  Schwetzin- 
gen, Seckenliciin,  Maxdorf,  Dürkheim,  Darmstadt,  Frankiorl» 
Crensnach.  Maif  Juni«  M.  coUina  (J2cA6.). —  Blüthen  blan, 

6. M.  VERSICOLOR  (l*crf .), farbwechselndesM.  Blüthen* 
stiele  anfrecht-abstehend,  stets  kürzer  als  der  znr  Zeit  der  Frocht- 
reife  geschlossene,  tief  fünispaltige,  znleCzt  von  der  Kronrohrs 
weit  überragte  Kelch;  KelchzUhne  lanzettlich-lineal. 0.  An  sandi- 
gen Stellen  und  auf  sonnigen  Hügeln,  z.  B.  bei  Carlsruhe,  Graben, 
zwischen  Schwetzingen,  Heidelberg  nnd  Mannheim,  bei  Heidel- 
berg zwischen  der  Hirschgasse  und  dem  Haarlasse,  bei  Maxdorf, 
Dürkheim  u.  a.  O.^Stengel  etwas  ästig,  schlank,  schwach,  Vi" ^ 
Fu$9  hoch.  Blüthen  zuerst  schwefelgelb,  dann  fleiachroth  oder 
blass  violett-roth»  zuletzt  blau. 

6.  M.  STRICTA  (Link),  straffes  M.  Blüthenstiele  aufrecht, 
stets  kürzer  als  der  zur  Zeit  der  Fmchtreife  geschlossene,  tief 
fünfspaltige,  die  Kronr(")hre  überragende  Kelch;  Kelchzäbno  hn- 
zettlich-lineal.  0.  Auf  Sandfeldern  gemein.  April,  Mai.  —  Blü- 
then Mnu,  wfit  kleiner  als  hei  der  vorhergehenden  Art.  istengel 
ästitr,  strail"  tust  vdin  Grunde  an  mit  Blüthen  besetzt,  während 
bei  unsern  andern  Arten  der  Blüthensland  erst  gegen  die  Mitte 
oder  über  der  Mi(te  (ics  JStengels  anfängt. 

10.  BüRAGO  (/..),  Boretsch.  Kelch  fünfthcilig;  Blunien- 
krone  radförmig-fünispaitig,  mit  selir  kurzer  Köhre  und  eif  örmi- 
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gen  ziiErespitzten  Saumlappen;  ihr  SchlnnH  darch  f ünf  kurz-kegel-  • 
förmige,  stumpf,  ausgerandete,  glatte  und  kahle  hoble  Zähne  ver- 
engert; Staubgefässe  dem  Schlund  eingefügt,  mit  sehr  kurzen, 
aaasen  mit  einem  knorpeligen  Anhängsel  Teraehanen  Fdden  und 
mit  Uinsettlichen,  zugespitzten,  zusammen  geneigten  Stnabbeuteln» 
Nttaae  über  der  anagehölilten  Basis  mit  einem  angesckwolleneii 
Rande  nmgeben. 

I.  B.  OFFiciNALis  (L.),  gebräuchlicher  B.  0.  In  Gärten 
gebanty  zuweilen  auch  Flüchtling  in  deren  Nähe.  Juni,  Juli. 
Fnaahoeh,  mit  raQhbaarigen  Blättern  nnd  bellblaaen,  snweilen 
auch  fleisebfarbenen  oder  weissen  Bliitben. 

II.  SYMPHYTUMi  (X.),  Beinwurz.  Kelch  fünfspaltig 
oder  fünftheilig;  Rölire  der  Blumenkroiie  walzlich;  Saum  bau- 
chig -  walzlicb,  fünfzähnig,  mit  fünf  au  seinem  Grunde  entsprin- 
genden, an  ihrer  Basis  hohlen  pfriemlichen  oder  lanzettlich-pfriem- 
lieben Zibnen,  welche  sieb  zu  einem  Kegel  zusammennefgen  nnd 
die  Staubgefässe  verbergen,  deren  Staubbeutel  am  Grunde  aus- 
gerandet  sind;  Nüsse  rings  um  ihre  durchbohrte  Basis  mit  einem 
angeschwollenen  Rande  umgeben.  Blätter  mebr  oder  weniger 
herablaufend,  daher  der  Stengel  geflügelt.  Inflorescenssweige  meist 
mit  zwei  laubartigen  Vorblättern,  meist  am  Stengel  angewachsen 
und  dadurch  mebr  oder  weniger  von  dem  Blatte  entfernt,  aus  des- 
sen Winkel  sie  entspringen. 

1.  S.  OFFiciNALB  (I.))  gebräucbÜcbe  B.  Rauhhaarig; 
Wurzel  spindelförmig,  ästig;  Stengel  aufrecbt,  ästig;  Wurzelblät- 
ter  gestielt,  länglich-eiförmig ;  Stengelblätter  am  Grunde  und  an 
der  Spitze  rerscbmälert,  am  Stengel  sehr  weit  hinablaufend,  die 

oberen  sitzend;  Zähne  des  Blüthensaumes  zurückgebogen,  die 
Stülpzäbne  des  Schlundes  überragend;  Staubbeutel  länger  als  ihre 
Fäden.  2;.  An  Ufern,  Gräben,  in  Weidengebüscben  und  auf  nas- 
sen Wiesen.  Mai  —  August. — Variirt  mit  längerem  und  kürze* 
rem  Griflel,  mit  glockigem  Kelche  und  mit  an  der  Spitze  zurück- 
gekrümmten oder  abstehenden  Kelclitheilen.  Blütlie^n  weiss,. 
rn«senrot}i  nrler  violett.  S.  patens  (Sihth.)  ist  eine  Form  mit  abste- 
hendem Kek-h  um]  violetten  Blütheu;  S.  hohemicum  eine  weiss- 
blüthige,  langgnlieligc  Form. 

2.  S.  B17LB0SUM  ( C.  Schimper),  kriechende  B. Wurzelstock 
walzlich,  dünn,  mit  achselständigen,  knollig -kugeligen  Knospen; 
Stengel  etwas  ästig;  Blätter  länglich-eiformirr,  half)  herahlaufend, 
<\\p  liPteren  in  einen  Blattstiel  zusammengi  /dLrci) .  <Ji*^  oberen  an» 
Grunde  abgerundet  und  sitzend;  Köhre  der  Biumeukrone  waU- 


I  Von  Gv"<p6eiv^  zusaromenwacbscQ,  wegen  des  Wuchses  oder  we^en 
seines  ehemaligen  Gebrauches  zur  Heilung  von  Wunden. 
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licli,  Saum  kaum  etwas  bauchig,  mit  vorgestreckten,  von  den  Stülp- 
zähoen  des  Schlundes  überragten  Zipfeln;  Staubbeutel  so  lang 
wie  ibre  Faden.  2i.  In  Weinbergen  hinter  und  über  der  Heidel- 
berger Kreppfebrik  ton  C,  Sekimper  enldeekt«  dnreli  die  Coltnr 
bereits  fest  lasgeroitet  April.  S.  fitipendolttm  (Bi$eh^^,  S.  Cloiii 
(Gmtl,),  S.  ponetatom  (OaudJ). —  Blathen gelblicb-weiM» kleiner 
all  bei  nnserii  andern  Arten. 

3.  S.  TUBEROSUM  (X.),  knolÜge  B.  Warzelstock  schief» 
fleischig  and  knotig,  mit  starken  Fasern;  Stengel  einfach  oder 
mit  einem  Aetteben  am  Omnde  der  Inflorescena;  Blfttter  halb 
berablanfend,  die  enteren  breit -elltptiseb  oder  eifdnnig,  in  den 
Blattstiel  yerscbmilert,  die  oberen  elliptisch,  am  Grande  Ter- 
schmälert,  sitsend ;  Blamenkrone  trichterf Örmig*rAbrigt  mit  f dnf 
mirttckgebogenen  Zibnen»  welche  die  inneren  Stälpzähne  über» 
ragen;  Staabbeotel  lünger  als  ihre  Fäden.  2i.  In  Wäldern,  beson- 
ders in  Gebirgen;  nnr  tm£lsass  bei  Benfeid  (iVid^).  April, Mai« 
—  Blikthen  gelblich-weiss. 


Dritte  Familie. 
Hundsstingenartige  Pflanzen,  Cgftogle§i0a9  (AdK.). 

Nüsse  dem  Grunde  des  Griffels  angewachsen;  sonst  wie 
die  Yorhergehende  Familie.  —  Schlund  der  Blumenkrone 
bei  onsero  Arten  durcb  f  änf  boble,  wie  durch  Einstülpung 
bewirkte  H5ckercben  geschlossen. 

OMPHALODES  (Toum.),  Ompbalode.  Nüsse  platt, oben 
durch  einen  hiotigen,  aufwärts  gebogenen  Rand  napfförmig;  Narbe 
scbwacb  ausgerandet 

O.vBRNA  (Jfoeficil),  Fr&blings«0. 2^.  Zierpflanse,  in  Krain 
uru!  Iiei  Salsborg  wild.  April,  Mai.  Oynoglossum  omphalodes  (A.). 
—  Wird  nur  4  —  8  Zoll  hoch.  Wnrselblätter  gestielt,  herz-eiför- 
mig,  fast  kabi;  Stengelbiätter  sitzend,  ei-lanzettlich;  Blütben 
schön  himmelblau,  mk  weisslichem  Sterne. 

O.  LINIPOLIA  (Lehm.),  lein bUtterige  O.  WunelblaUer 
keilförmig;  Stengelblätter  llneal  - lansettlich,  mit  geaähneltem, 
scharfem  Rande.  0.  Zicrpflanse  ans  Portugal.  JuU.  Cynoglossura 
linifolinm  (£  ).  —  Blilthen  weiss. 

12.  C YNOQLOSSUM  (L.emeiid:),Hunds8nnge.  Blumen* 
hrooe  trichterförmig;  Nilsse  platt,  knrs-weichstacheltg,  unbe* 
randet  oder  mit  einem  nicht  kopfförmig  umgebogenen  Rande; 
Narbe  fast  kopfförmig. 
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Im  C  ovFioncALS  gebräueliUobo  H«  Blitter  dareb 
dünnen,  ir«icii«ii  Fils  gfftivHdi»  die  oberen  ans  fast  bcif^f ör^gem, 
IhiU»  •tengeliisiftisendeiii  Orande  lanaetUieb.  An  Wegen,  ttainen 
Zftimnn,  anf  sonnigen  Httgeln.  Hai»  Jnni.  —  Blntben  roib-?ioletip 
selten  weiss,  dnangenebm,  wie  nach  Mäusen  rieebend* 

S.  €•  MONTAHOM  (Lam.),  Herg-H.  Hlütter  mit  zerstreuten 
Haaren  besetst,  obersei ts  fast  kahl,  die  oberen  aus  hcrzf'örmigaim 
halb  Stengeln mfkssendem  Grunde  lingUch.  0.  In  Bergwäldern  ; 
bei  Rothenfluh  und  an  der  Neubrnnner  Höhle  anweit  Basel  {H.), 
im  KIsass  auf  dem  Sulzer  Ballon,  anf  i]rm  Donoersbergf ,  ?)pson- 
df.Ts  auf  dem  snccnnnntrn  rrraurn  'riinriiK' ;  nvwh  im  würfcmber- 
giscbt'ii  J uragebiete  bei  der  J\ Cliflliolil^!  inid  am  Wa^^r'rrüllr  ua 
Bri^hl  \n-l  Urach  und  im  wii  i  t  einln  i  fischen  A eck ai  L^f  biete  bet 
JbLir^ichau.  Juni.  —  Hlutlicii  violcLli  "fb,  zuletzt  hliinlirli. 

13.  ASPKFtlJGO  (/>.).  Srhartk  ra  II  [.  K.kh  nach  <]er 
liiütiie  si(  Ii  \  prgrössei iui,  /.u>ammengedrüfkt,  mit  bucbtigen  Lap- 
pen; Kluuieukrone  fast  trichterförmig;  >i'üsse  warzig;  Narbe 
t^iiifach. 

1.  A.  PROCUMBENS  (Z.),  ni ed erliegendem  $ch.  An  dur- 
Ten«  sonnigen  Stellen,  cnltivirten  Orten  nnd  auf  Schntt;  im  Breis- 
gsa  anf  dem  Kaiserstnble;  an  der  Rnine  Hob>Baar  bei  Zabern 
(seit  Hemicnm),  bei  Landau,  Crenznacb  (^^')>  Schlosse 
bei  Wertheim. 

14.  ECHINOSPERMUM  (Swariz),  Igelsamen.  Blamen- 
Inrone  teller- oder  trichterförmig;  Nässe  dreikantig,  am  Rande 
lang-weichstachelig;  Xarbe  fast  kopfförmig, 

I.  E.  LAPPUi  At  (XeAm.),  kletten  a  rtiger  I.  Q,  AnüVeg« 

riändern,  auf  Haiden  und  sonnigen  Ilil^t  ln;  im  Hegan  bei  Ho- 
hentwiel,  im  würtembergischen  Juragebiete  bei  Königsbronn  unil 
auf  dem  Bussen  {Sch.  nnd  M.);  stellenweisse  von  Bnsp!  To- 
blenz,  z.  B.  hr\  Srfiwptzingcn ,  M.Tnnhrim .  Mn^dui  l,  I  )ürkhriiii, 
"Frnrikrnl  lial,  VV  oriJts.  ( ^  rn«r'?[rprnu,  Darni>  tiult ;  im  M  unii^ebiclu  bei 
^^  f'i  tln  im,  A«ohnfirijl)u rL%  Ollrnbach,  Fr.iukrurt,  Hfcbbeim;  bei 
Cr«  uzriai  li  ii.  a.  Ortrii  ([*■>  Ro- inrunffslir/irkes  CobJenz,  Juli,  Au- 
gust, —  l^ruchtsliele  aufrecht;  Biuthen  blau. 

DreiuiidKwanzigste  dsssob 

61.  Ordnung.  NACHTSCHATXENARTIGE  PFLANZEN, 

SoianaeeM  {EndL). 

Unsere  Arten  krautartig,  mit  wässerigem  Safte.  BlStter 
ipiralig,  bei  der  Knospung  sich  deckend,  zuweilen  mit  iimht 


Name  Ton  Lappa,  Klette,  wegen  der  Fröchte.. 
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oder  weniger  eingezogenen  Rändern,  die  obersten  zuweilen 

^e^cnstilndij:^,  inei«t  einlac  fi,  seit«  iicr  fiederspiiltig-  oder  ge- 
liedert,  ohne  NebenblaiU i .  Blütli«  n  /wiltriio.   Ivelch  frei, 
meist  l  iinfapaUi';  oder  f  ünftl)eili':r-  ^'1<  Ibend,  selten  am  Grunde 
sich  ringsum  ablösend,  nach  der  Bliiihe  zuweilen  vergronert. 
Blumenkrone  unterständig,  radformi^,  tellerförmig,  glockig 
oder  trichterförmig«  regelmassig,  seltener,  nSmlich  bei 
hinn'ti  hierher  zu  ziehenden  Siilpiglossideen,  mehr  oder  we- 
niger nnregelniassig  utier  zvv ci üppig-,  nitjUi  rünfj^p:! I (ig-,  iuaf- 
Iheili«;  (jder  f iinCzähnig,  seltener  mit  vier-  oder  sechszühligen 
Suumtheilen;  Saum  bei  der  Knospung;  gefaltet,  zuweilen  mit 
schwacher  Drehung,  oder  eingefaltet-ktappig,  seltener  rein- 
klnppi^  oder  deckend.  Meist  fünf  Stau  hgefüsse,  oft  von  ver< 
schiedener  Lange,  mit  zweifacherigen,  meist  durcfa  Lang** 
ritzen  einwärts  nnr>pringenden,  bei  der  Knospnng-  aufrechten 
Stnuh^-ef  iissen,  wovon  zuweilen  (I(/s  vordem  ersten  J\  >  h  hthcilo 
sUheitde  unfruchtbar  ist  oder  güiizlich  fehlschlugt,  Frucht- 
linoten  fast  immer  aus  zwin  schief  nach  vorn  und  hinten  ste- 
henden Fruchtblättern  gebildet,  meist  zweifächerig,  mit  mit* 
telständigen,  breiten  und  wulstigen  Samenleisten,  welche  zu- 
weilen beiderseits  durch  eine  Querwand  mit  der  äusseren 
Wiiiidung  iiA'erhindimg  stehen  und  tkulL;i  cii  dca  i';  uchtkno- 
ten  viert'iiclierig  nvachen.  Eier  zulilreich,  d<)[jj)e] wendio^.  Ein 
Grirtel  mit  einF.icher  oder  zwcilapjiiger  ^iarbe.  Kruciit  hee- 
renartig:  oder  kapseiarlig:  im  letzten  Falle  meist  durch  Hand- 
tbeilung  in  zwei  zuweilen  etwas  gespaltene  Klappen  mehr 
oder  weniger  aufspringend,  seltener  mit  ringsum  abspringen- 
der "  [>aze.  Samen  mit  reichlichem,  fleischigem  Eiweisv^e,  bei 
iiiisf'rn  Arten  v<ju  der  Seite  zusaiiiuiengedi  utkt  mit  ümui- 
teui  ivejuiliug. 

Anmerkung,  Wo  sieh  mehrbtOtblge  laflorescenien  aosblldea,  stehen 
die  BIQthen  in  meist  paarweisen  Wickeln.  —  Bei  anregclmässigen  I3lü- 
tlien,  namentlich  bei  den  Lipin-iiMüttjen,  wefche  sich  untf-r  (!en  hierher 
zu  ziehenden  Salpiglossideeii  voriiaden,  geht,  wie  Ii  raun  beobachtet 
hat,  die  symmetrische  Theilungslinie  der  Blumenkrone  durch  den  f 
Kclchtbeil.  —  Bei  den  zweifächerigen  Frachten  sind  sa weilen,  wie  bei 
Hyoscyamus,  die  beiden  Fruchtblätter  ah  zu  einem  ersten  Fruchtblatt- 
kreise gehörig"  anziiselien;  in  andern  Fällen  aber,  wie  bei  Pctiini;»,  fj^llt 
bei  der  Coustruction  dieser  erste  Kreis  aus,  und  die  beiden  vorhande- 
nen Fmchtblüttcr  lallen  in  eine  Linie,  welche  zu  der  Achse  Jener  fi^" 
Icuclen  Fruchtblüttern  senkrecht  wäre. 


NACHTSCHATTENARTIGE  PFLANZEN.  409 


Ente  FainiHe. 

Taback artige  Pflanzen,  Nicotianeue  {EndL), 

Kapsel  2weificherig,  in  swei  oft  gespaltene  Klappen 
aufspringend. 

P£TUNIA  iJim.),  Paten ie.  iTeleA /iii{^ftei%,  mit  ling- 
lieb-linealen  oder  spatelförmigen  Lappen;  Blomenkrone  mehr 
oder  weniger  trichterfönnig»  mit  abstehendem  Saume,  dessen  Lap- 
pen sich  bei  der  Knospung  decken;  fänf  eingeschlossene  Stanb- 
gef  ässe  Ton  angleicher  Länge ;  Klafipen  wn^tikeUi, 

P.  NYCTAGiNiPLORA  («Üu«.),  gemeine  P.  Stengel  anfrecht, 
kuns-ranbhaarig,  mit  spiraligenf  sitsenden»  eiförmigen,  ganarandi- 
gen  Blättern.  0.  Zierpflanze  ans  Laplata«  J all— September.  ^ 
Blüthen  in  lanbigen  Wickeln,  meist  weiss. 

l.NTCOTIAMAi  (/..)>  Tabak.  Ketek  rokrig-glockig,  uieki- 
fünßpaltig;  Blnmenkrone  mehr  oder  weniger  trichterförmig,  mit 
fSnfeühnigem,  bei  der  Knospung  faltigem,  gedrehtem  Sanme; 
Klappen  xukM  mehr  oder  weniger  gespalten,  —  Unsere  Arten  ans 
Amerika  stammend. 

1.  N. TAnAcuM  (X.), TirgtnischerT. Blütter länglich, nach 
beiden  Enden  versebmilert,  seltener  lünglich-elltptisoh  oder  läng- 
lich-lanzettlich;  Röhre  der  Blnmenkrone  oberwarts  aofgeblasen- 
baochig;  Saum  mit  fünf  zugcspiizien  Lappen,  0.  Gebaat.  Jnli, 
Angnst  —  BHithen  rosenroth.  Findet  sich  mit  breiteren  nnd 
schmaleren,  länger  oder  kflrser  sngespitxten,  sitsenden,  am  Omnde 
mehr  oder  weniger  verschmälerten,  geehrten  und  ungeöhrten,  am 
Stengel  herablaufenden  oder  nicht  herablaufenden,  und  selbst  mit 
gestielten,  fast  plötxlich  an  dem  etwas  geflügelten  Blattstiel  her- 
ablanfenden  Blättern. 

2.  N*  LATissiMA  (MUL)^  breiter  oder  Meryland^T.  Blät- 
ter breit-elliptisch  oder  eiförmig-lansettlich,  stets  am  Grande  ge- 
öhrt,  etwas  abgernndet;  Röhre  der  Blnmenkrone  oberwärts  anf* 

geblasen -bauchig;  iSisnni  mit  fünf  gespitzten  Lappen,  0.  Gebaut. 
Juli,  August.  N.  macrophylla  (Stengel),  —  Blüthen  rosenroth. 
Yariirt  mit  grösseren  nnd  kleineren,  breiteren  und  schmaleren, 
kürzeren  und  längeren,  sitzenden  oder  flUgelig- gestielten,  mehr 
oder  weniger  am  Stenge]  hcrablaufenden  oder  nicht  herablaufen- 
den Bliittern.  —  In  der  Gegend  von  Schwetzingen  hnut  m-Au  mit 
bestem  Erfolge  den  kurzblätterigen  Maryland -Tabak  unter  dem 


■  Nach  Jean  Nied  benannt,  der  znerst  Samen  nach  Paris  brachte. 
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Nftmen  des  griechischen  Tabakes.  Seine  tn  der  Beau  ab- 
genmdeteii,  heinblanftndeii,  dttanen  Blitter  itefaen  entfeniter 
bei  den  baoiig  cnltmrtea  Formen  und  liefern  swir  weniger,  aber 
beisereii  Ertrag. 

3.  N.  RUSTICA  {L.y,  Bauern-T.  Blätter  gesiieii,  eiförmig, 
zuweilen  mit  fast  gestutzter  Basis;  Röhre  der  Blnmenkrene  walz* 
lieb;  Stnmlappeu  abgenmiet,  Q.  Gebaut  Juli  ^September.  — 
Blöthen  grüngelb. 

Zweite  Familie, 
btechapfeiartige  Pflanzea,  Batureat  {EndL). 
Kapsel  oder  Beere  uiiTollkommeii  vierf  Scberigf. 

2.  DATÜRA  (L.),  StocliapfeT.  Kelch  rolirig,  oft  kantig, 
meist  fünfzähnig,  nach  der  Bliitlie  von  seiner  bieihenden  Basis 
ringsum  abspringend;  Blumenkrone  trichtert  örmig ;  Griffel  mit 
zweilappiger  Narbe;  Kapsel  eiförmig  oder  kugelig,  sUcbelig. 

1.  D.  Stka.monium  (f.)f  gemeiner  St.  0,  An  Acker-  nnd 
Wegränderu,  aut  Schutt.  Juli — September.  —  Sehr  giüiü:,  Stengel 
aufrecht,  ästig;  Blätter  Innf^lich-eif ormiir,  tief  buchtiu' -ixc/ahnt,  init 
spitzen  oder  zugespitzten  Zahnen.  Die  (t!>ersten,  welclie  Zweige  in 
ihrer  Achsel  haben,  sind  gegenständige  Vorbiatter,  welche  ao  ih- 
rem Zweige  bis  zur  Stelle,  wo  er  sieb  gabelt,  anwachsen.  Bldthen 
weiss,  einzeln^  au  ihrou  Trieben  endstandig. 

Dritte  Familie. 

Bilsenkrautartige  Pflanzen,  l^toeyaiiMM  ( Aufll) 

Kapsel  zweificberig,  mit  ringsum  abspringeodem  Deckel. 

aHYOSCYAMUgi  (TVant.),  Bilsenkraut  Keleb  krag- 
förmig»  fünfitilhnig;  Blumenkrene  trichterfdrmig,  mit  ungleich 
fünf  lappigem  Saume,  dessen  Lappen  steh  bei  der  Knoapnng  dek« 
ken ;  f  ftnf  abwärts  gekrfimmte  Stanbgef  ässe. 

1.  H.  NIOBR  (£.),  Schwanes  B.  0  und  0.  Auf  Schutt, 
Ackerrandem,  an  Dimmen  and  Wegen.  Juni  —  August  —  Kle- 
brig-feinhaarig; Stengel  aufrecht,  1  hoch,  mit  halb  stengel- 
umfiissenden,  eiförmig  •länglichen,  fiederspaltig-bucbtigen  oder 
ausgeschweift*gezfthnten  Blättern;  Blüthen  fast  sitsend,  scbmua- 
aig-blassgelb,  meist  innen  schwarzbraun,  am  Saume  schwars  ge* 
ädert 


*  Von  C^.  Schwein,  and  ttvafiOf^  Bohne^  eigentlich  Schweinabohiic^ 
weil  die  Fmobt  die  Scbwehie  tödtct 
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b)  PALLIDUS  (A?<.),  blasses  B.,  mit  j^anz  blassgclhen  Blü- 
thmi.  Findel  tieh  saweilen  als  Gartenflüchtliog,  schwerlich  im 
Gebiete  wild. 

Vierte  Familie. 

Aecbte  Nachtschatten,  Solaneae  (EjidL). 

Frucht  beerenartig,  zuweilen  eine  klappenlose  Kapsel 
(trockene  Beere),  Samen  bei  ansem  Arten  mehr  oder  weni- 
ger nierenfSrmig. 

NICANDRA  (Adans.),  Nikandra.  Kelch  funftheilig,  scharf 
fiinl  kantig,  niil  pfeilt örniigen  Lappen;  Blomenkrone  flockig,  fast 
ganzrandig,  bei  der  Knospung  gefaltet;  fünf  etwas  vorfallende 
Staubgef iisse,  deren  Staubbeutel  inil  zwei  Längsritzen  aufsprin- 
gen; Kapsel  vom  Kelch  eingeschlossen,  drei  -  bi^  1  ünÜ  dcberig, 
mit  eodlich  unregelmässig  zerr^ssender  and  abfallender  Be- 
deekoDg. 

N.  PHYSAL01DES  (  Gaerfner) ,  j  u  d  e  n  k  i  r  s  c  h  6  H  a  r  t  i  g  e  N. 
Aufrecht,  mit  eiförmigen  oder  elliptischen,  bochtig- eckigen  oder 
seichtbuchtig -L;cz;ibnten  Blättern. 0. Zierpflanze  aus  Peru,  zuwei- 
len auf  Schalt  verwildert.  Juli  —  September.  Atropa  physaloides 
(£.)•  — Wird  f'uM  hoch.  Blüthen  hellblau,  oft  in's  Gelblich- 
weisse  siehend. 

4.  riJYSALIS*  (£.),  Jadenkirsche.  Kel(  h  fünfspaltig, 
nach  der  Bli)the  erweitert,  blasanförmig;  Filumrnkrone  trichter- 
radtormig,  fünflappig,  bei  der  Kiiospung  gefaltet-  iun{  einge- 
schlossene, sich  nicht  zusammenneigende  Staubgefässe,  deren 
Staubbeutel  mit  Längsritsen  aalspriogen ;  Kapsel  vom  Kelch  ein* 
geschlossen,  mit  anregelnässig  aerreissender  and  ab&Uender  Be- 
deckang. 

1.  PH.  Alkekengi^  (Z.),  gemeine  J.  4.  In  Weinbergen, 
aaf  bewachsenen  Acker  -  und  Wegrändern,  auf  sonnigen  Hügeln, 
besonders  auf  Kalk  und  Schiefer;  im  sädöstlicfaen  GebieCe  bei 
Immendingen,  Gutmadingen  (e.iSS6il.),beiMnndelfingen  (ünmaer), 
im  Braisgan  and  Elsass;  an  Dimmen  bei  Knielingen,  bei  Durlach 
(Br.).  Berghausen  (Doli),  bei  Pforaheim  (jrOioii),  Rheiahaesen 
an  weit  Speier  (  Wunekm»),  Dürkheim,  Wuiseaheim  bei  Creuanaoh ; 
noch  im  WSrtembergischen,  besonders  am  Fasse  dar  raahen  Alp* 
hei  Tobingen  am  Hirschaaer  Berge;  im  Maingebiete  bei  Wortheim 
(Wibel)  und  am  nördlichen  Ende  des  Vilbeler  Waldes  bei  Frank- 
fiirl  {MbH.),  Jnni.  —  Waraelstock  dttan- walalich»  kriechend; 


*  Von  pvCaAtCt  Bfauie,  wegen  des  Frnohtkelches. 

*  Ein  Terstflmmelter  arabischer  Name. 
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Blatter  oft  gepaart,  lang  gestielt,  eiförmig,  gesehwetft^kleiiige* 
iihiit,  mattgrün ;  Blamen  einselii  nickend,  Crttb-weiss. 

CAP.SJ(  (TM  (2burrt.),  spanischer  Pfe  ffer.  Kelch  fönf- 
bis  sechsspaltig  oder  fünf-  bis  sechszähnig,  bleibend,  aber  sich 
nicht  vergrössernd ;  Blumenkrone  radförmig,  mit  sehr  kurzer 
Röhre  und  fünf-  bis  sechsspaltigem  Saame,  bei  der  Knospung  ge- 
faltet ;  fünf  bis  sechs  dem  Sehlonde  eingefügte,  vorragende  Staub- 
gcfässe  mit  sehr  knrsem  Faden;  Staubbeutel  durch  Langsritasen 
aufspringend;  Kapsel  vielgestaltig,  meist  länglich,  unvollkommen 
swei*  oder  dreifacherig,  unregebnissig  lerreissend,  leicht  vom 
Kelche  bedeckt. 

C.ANNUUM  (L.)y  einjähriger  sp.  P.  0.  Aufrecht,  mit  läng- 
lichen ,  nach  beiden  Enden  verschnullerten  Blittern  und  meist 
einseln  stehenden  (im  reifen  Zuttande  glänsend-pomeranaengel- 
ben)  Frilchten«  August.  Zierpflanse,  in  Ostindien  und  Sttdamerika 
wild. 

5.  SOLANUM  1  (£.  em.),  Nachtschatten.  Kelch  fünf- 
spaltig :  Blumenkrone  radförmig,  seltener  glockig,  mit  sehr  kur- 
ser Röhre  und  f  ünftpaltigem  Saume,  dessen  Lappen  bei  der  Knos- 
pnng  klappig  oder  eingefaltet-klappig;  fftnf  dem  Schlund  einge- 
fugte vorragende  Staubgeifasse  mit  sehr  kursem  Faden;  Staub- 
beutel sich  ausammenneigend;  Beere  sweifächerigi  selten  drei- 
bis  vierrächerig. 

1.  S*  NiORVM  (L,),  schwaraerN.  Krautartig,  mit  eiförmi- 
gen oder  delta- eiförmigen,  gansrandigen,  winkeligen,  gesühnten, 
oder  bnchttgen  Blättern;  Blüthen  in  doldenähniichen  Wickeln ; 
Blüthenstiele  an  der  Spitxe  verdickt,  Lappen  der  Blumenkrone 
bei  der  Knospung  klappig;  FimdkitiSik  «Awärii  gebogen,  0.  Auf 
Schutt,  Weg-  und  Ackerrändern,  in  Weinbergen.  Juli — Septem- 
ber. —  Giftig]  Blftthen  weiss«  Findet  aich  in  folgenden  Formen: 

a)  6BNUINUM,  äehter  ach.  N.  Kanten  des  spärlich  mit  auf- 
wärta  gebogenen  Härchen  besetaten  Stengels  hervortretend,  hök- 
kerig,  selbst  kurs-weichstachelig;  Blätter  meist  buchtig  geaähnt, 
seltener  mehr  oder  weniger  gansrandig;die  reifen  Beeren  schwarz. 
Solanum  nigrum  der  neueren  Auct,  S.  melanocerasum  (  WüUL), 
Allenthalben  gemein.  Findet  sich  auweilen  in  sehr  kleinen,  nur 
1  —  4  Zoll  hohen  Formen.  Lappen  der  Blumenkrone  längiichy 
spitzlich. 

b)  STBNOPBTALVMTfA^.),  s  chmallappigerscfa.N.  Lappen 

der  Blumenkrone  linealfZngespiCat  oder  pfriemlich-lineal ;  Blätter 
schmaler;  Heeren  kleiner,  scliwarz.  So  bei  F.ttlingen  (Br.)  und  bei 
Carliruhe  in  der  Nähe  des  Linkenheimer  Thores  (^rami, 


■  Von  solari,  trösten,  lindem,  wegen  der  HeUkrXlle. 
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c)  G&LOBOCARFUM  (JE^ratm),  grftnfrüehtiger  N.  Beeren 
saeh  im  reifen  ZuaUnde  grfln.  So  s,  B.  bei  Gerolten  nad  Lieh- 
tenUial  nnweit  Baden  (Braun,  X^«),  M  Carlsrahe,  Kmelingen 
(Braun),  Mannheim,  Dossenheim,  Oppenheim  (!>.). 

d)  AM 0UL08ÜM  (mihi) , kantiger  N»  Hoch nnd kräftig ;  Kan» 
ten  des  Stengels  seharf  hervortretend,  hdokerig;  Beeren  gelb.  So 
s.  B.  bei  Carlsmhe  beim  Linkenheimer  Tbore  (Bmim),  bei  Phi* 
lippsbnrg  {ShuL  Bunter),  bei  Mannheim,  Oppenheim  (B.)* 

e)  HUMILB  (Bemh.),  niedriger  N.  Kanten  siemlich  stumpf, 
•Iwns  httekerig,  ziemlich  kahl;  Butter  bnchtig  oder  gansrandig; 
Beeren  grüngelb.  So  x.  B.  bei  Mannheim,  Dossenheim  (/>.)> 
Crennimch,  Andernach^  Winningen  (W^n,).  —  Kleiner  als  die 
Torigen  Arten. 

f)  viLLOSUM  (Latn.),  zottiger  N.  Stengel  mehr  oder  weni* 
ger  karzzottig,  mit  sehr  schwachen,  etwas  schwachkantigen  Kan* 
ten;  Blatter  eiförmig  oder  linglich- eiförmig, meist  mehr  oder 
weniger  bnchtig  gezähnt;  Beeren  gelb,  mietet  briinnlicb.  So  s«  B. 
bei  Schwetzingen,  am  Käferthaler  Walde  bei  Mannheim,  bei  Dos- 
senheim (P.)  nnd  im  Regiemngshezirke  Coblens  zwischen  GnU 
nnd  Metternich  (H^). 

g)  MiNiÄTUM  (BernÄ.),  m  en  II  i  g  r  ü  t  h  er  N.  Stengel  abste> 
hencl-zottig,  mit  hervortreteaden,  knotigen  Kanten;  Blatter  delta- 
eiförmig, bnchtig  gezähnt;  Beeren  roth.  So  im  Regierungsbezirke 
Coblenz  bei  Crenznach,  Andernach»  Winningen  nnd  Neuwied 
(^Wirtgen). 

2.  S.  Dri.cAM  VRA  (r.>,  b  1 1 1  0  r  s  in  s  0  r  N.  Strauchartig, 
gesrliliini!:elt,  ziiwcilm  windend,  srharrkaiitig,  kahl;  Blatter  schmal* 
herz-eit  ormig,  spitz  oder  ein  wenig  zugespitzt,  gan/rnndie^ ;  Blatt- 
stiele der  unteren  Bialler  oft  am  Ende  £jeöhrt;  Biuthenstiele  ver- 
zweigt, an  der  iSpilze  verdickt;  Blüthcn  m  rispenähnlichen  nicken- 
denWickeln  ;  Lappen  der  liJumcnkronc  hei  ticr  Knospun^,^  kiappig; 
die  einzelnen  Fruchtstiele  kaum  etwas  nickend,  t). In  feuchten Hek- 
ken  nnd  Gebüschen.  Jani  — August  —  Bliithen  Tiolett,mit  je  zwei 
grünlichen  Flecken  am  Grande  der  Saunlappen,  selten  weisslieh; 
Beeren  längliohrnnd,  roth. 

8.  PSEUDOCAPSirrM  ( X.),  hciss  !>  e  e  renar  t  i  ^  c r  N.  Strauch- 
artig, mit  geraden  stieirunden  Zweigen  und  lanzettiichen  Blät- 
tern;  Saumlappen  der  Blumenkrone  eiogefaltet  klappig;  Beeren 
rund  (rv>th). -fj.  Zierpflanze  aus  Madeira.  Juni September. — 
Blüthen  weiss. 

S.  MELONGBNA  e i e r t r a g e n  d e r  N.  Krautartig,  mit 

eiförmigen  filzigen  Blnttcrn;  Bliithenstie!*^  an  dor  Spitze  vor- 
dickt; ^anmJappen  der  (weis;»cn)  Bliithen  bei  der  iknospung  ein- 
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g«fUitel*klappig;  Fraohte  Mföniug  (groBS^nolett,  gelb  oder  wein). 
Zierpflanstt  nm  Ott-  und  WestindieD*  Joli. 

3.  8.  TDBBR08UM  (/:.)>  oHiRof  N.»  Kartoffel.  Kraut- 
artig, mit  vm^eUk'ff9fied€rien  BlüHem,  gegliedorCeo,  niefat  rardick- 
tan  Bltttbansüeleii  nod  raaden  (grttneo)  Frflehtea.  2^»  die  Knollen 
nor  eiojäbrig.  Natzpflaase  aas  Amerika.  Jolt\  Aagoat  —  Der 
Wurzelstock  erzeugt  in  den  Wi&kela  acbnppenförmiger  Nieder* 
blitter  Zweige,  welche  sich  meist  in  Aosläafer  Terlaogern  und  sich 
an  der  Spitze  zu  stärkemelilhaltigen  Knollen  umwandeln,  die  ala 
Nahrungsmittel  dienen  und  die  Art  schneller  nutzbar  fortpflanaen» 
ala  es  durch  Samen  gescbeben  kaon.  Dia  neuen  Triebe  komnim  an 
diesen  Knollen  aus  den  sogenannten  Augen,  den  Achselgebilden 
der  zu  einem  nicf^pr^n  AVulste  verkümmerten  Nicderblälter.  Als 
krankhafte  Frvc In  i tiung  finden  sich  zuweilen  aucli  überirdische 
iinlu  inclihnt  e  K  rw  llen  in  den  Winkein  der  Laubblätter.  Blütben 
weibs  oder  violett. 

LYCOPERSICUM  (Tbam.),  ParadieaapfeL  Staobbevtel 

TTiT^en  durcli  eine  Liingsritze  aufspringend;  Connectire  als  ver- 
breiterte Haut;  Beutel  überragend  und  mit  einander  verwacbsen; 
Blüthen  bei  den  cultivirten  Spielarten  meist  überzählig ,  in  wel- 
chem Fal!  mich  der  Fruchtknoten  aus  vielen  Fracblblittem  go» 
bildet  ist.  bonat  wie  Solanum. 

L.  EscuLENTT  ^T  {MdL),  ess barer  P,  Blätter  gefiedert,  mit 
eingeschnittenen  Fiedercheu.  0.  Zierpflanze  aus  dem  w&rmeren 
Amerika.  Juli,  September.  —  Frucbt  apfeläbnlicb,  glänzend  roth- 
gelb,  essbar. 

6.  ATROPAl  (/v),  Tollkirsche,  Kelch  füoftheilig;  Bin- 
nenkrone  glockig,  mit  ffinfJappigem  Rande,  dessen  Lappen  sich 
bei  der  Knospung  decken;  Staubgef ässe  dem  Grunde  der  Bin» 
menkrone  eingefügt;  Staubfaden  sich  an  der  Spitze  znsanmea* 
neigend;  Staubbeutel  mit  zwei  Längsritzen  aufspringend;  Beer» 
kugelig,  zweif  äcberig,  am  Grunde  von  dem  offenstehenden  Kelcbo 
umgeben, 

I.A.  Belladonna  (Z.)  ,  g  e  m e  i  n  e  T.  2|..  In  Laubwäldern,  z.  B. 
bei  Salem,  Basel«  im  Blsass,  im  Breisgau,  bei  Ettlingen  {Brmm)^ 
bei  Durlach  unweit  des  Thomasbänschens,  bei  Berghansen  ond 
Grötzingen  (Z>.),  an  der  Bergstrasse  von  Heidelberg  bis  sniii 
Melibocus,  bei  ZweibrAcken  {SehMlix)^  im  Reg.  Coblena,  auch  i» 
Wörtembergischen  und  im  Maingebiete  bei  Ditwar  unweit  Tau- 
berbtscholsbeim,  bei  Wertheim  and  in  Menge  im  Vilbeler  Walde 


'  on  r(i«>«iv,  wenden,  e«entlich  die  Unabwendbaie,  wegen  der  Wir- 
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bn  Fnuücfiurt  Juii— Augwt  Oiltigl  Stengel  «ifrvohl,  Mig,  mit 
eiförmigen  ganmndigen  Bliltern  and  lubigenden,  Tiolett-bren- 
nen»  gegen  die  Bern  biesteren  Bliltben, 

LYClUM  BoelEsdorn.  Keleb  bleibend,  beeberfönnig, 
drei-  bie  fünfi^bnig;  Blnmenkrone  rftbrig  oder  tricbterförmig, 
mit  ebitebendem  Stnme,  dessen  fünf  Tbeile  sieb  bei  der  Knoe* 
pnng  decken;  Steabgefasse  der  KronrSbre  eingefügt,  gerade« 
vorragend;  StanbHlden  Torragend;  Stenbbentel  mit  l^ngsritzen 
nnlspringend;  Beere  sweificberig»  nnr  am  Grunde  Tom  Kelobe 
umgeben. 

L.  BARBARUM  (X.),  barbariscberB.  Aeste  berabgebogen, 
gefiirebty  etwas  kantig;  Blatter  gestielt,  die  unteren  eiförmig-lang- 
licb,  die  oberen  läoglicb*lansetÜieb,  ganzrandig;  Blumenkrone  am 
Scblunde  filzig  (hellpurpurn  oder  hellviolett),  mit  dunkeln  Längs- 
atreifen  über  dem  Scblunde;  Staubgefässe  etwas  über  dem  Grunde 
mit  einem  filaig-aottigeD ,  den  Schlund  schliessenden  King  umge* 
ben ;  Beere  kagelig-eliptiscb.  Zierstrauch  aus  der  Barbarei^  hier 
und  da  Terwildert^ 

L. BüROPABüM  (X.) »europäischer  B.  Von  der  rorigen  A rt 
durch  aufrechte,  stielrunde  Aeste^  spateiförmige  Blätter,  kahle 
Btaablilden  und  eine  fast  kngeliche  Beere  versdiieden.  Zier- 
strauch aus  Sttdeuropa. 


Fünfmidzwaiirigpte  Classe, 
ROLLBLÜTULER,  Coutortae.  {Endl.). 

Bäume,  Straucher  oder  Krauter  mit  wasstrigem  oder 
nnilchartigem  Safte  und  gegenständigen ,  selten  gequirlten 
oder  spinüigen  einfachen,  meist  ganzrandigen  Blättern, 
welche  bei  unaem  Arten  keine  Nebenblätter  haben.  Bliithea 
meist  switterig.  Kelch  frei«  Blumenkrone  onterstSndig,  regel- 
mässig^. Staubgefässe  der  Blnmenkrone  eingefügt,  mit  ihren 
Laj>pcn  abwechselnd.  Fruchtknoten  aus  zwei  meist  vorn  und 
hinten  stehenden  Fruchtblättern,  mit  zahlreichen  umgewen- 
deten oderknunmläufigen  Eiern.  Samen  mit  oder  ohne  Eiweiss. 

62.  Ordnung.  AFOCYl^EBN  (Br,  R.). 

Bäume,  Kräuter  oder  Sträucher  mit  wässerigem  oder 

milchigem  Safte.  Blätter  iiwi^i  g^egenständii;  oder  in  drei- 
bis  viersäbiigeu  Quirlen ,  uugeiheilt^  ganzrandig,  bei  der 
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KnospUDg  klappig,  zuweilen  mit  zurUckgebogeiien  Biudem, 
ohne  deaüiche  Nebenblätter.  Bliithen  aswitterig,  regelnl»- 

sig.  Kelch  frei,  fünfspalti^  oder  fünftheili«^.  Blumenkrone 
unterstaml  ig ,  abfallend,  tiiclitti  -  ncicr  teilet  fOnnii^ ,  füiif- 
spaltig:  uder  f üiiftlieilig^;  Sauinlapiit  ii  bei  der  Knospung; 
gedreht  und  etwas  schief.  Fünf  Staubgef  ässe,  mit  meist  kur- 
zen Staubfäden,  zweifächerigen,  durch  Längsritzen  aufsprin- 
genden; von  Anhängseln  überragten  Staubbeuteln.  Blutben- 
fttanb  körnig.  Fruchtknoten  aus  zwei  getrennten,  vorn  und 
hinten  stehenden,  durch  den  Crifiel  verl)undenen  Fruchtblät- 
tern gehllrlüi,  duppelt-einfachcrig.  Eier  meist  zuhheicli,  dup- 
pelweadig  oder  uuigeweudet.  Ein  oft  oberwärt«;  verdickter 
oder  unter  dfM-  gespaltenen  orlor  ungetheilten  !Narbe  zu  einer 
Scheibe  verbreiterter  Grifte).  Frucht  balg-,  kapsel-  oder  bee- 
renartig,  doppelt -einfächerlg,  mit  mehr  oder  weniger  ge- 
trennten Fächern.  Samenleiste  oft  von  der  Naht  der  Frucht 
sich  ablösend.  Samen,  wenn  sie  umgewendet  situl,  meist  vom 
Nabel  nun  durcli  acidenarlige  Haare  mit  der  Snnienleiate  ver- 
bunden. Eiweiss  fleischig  oder  knorpelig,  selten  fehlend« 

1.  VINCA  1  (£.),  SinngrüD.  Kelch  fünfspaltig;  Blumen* 
kröne  trichterförmig,  mit  abstehenden,  in  der  Knospe  links  ein- 

gerollten  SauDilappen ,  am  Schlünde  mit  fünf  abstehenden,  schie- 
fen, behaart;  fünf  in  der  KronrÖhre  verborgene  StBubi^efasse; 
Staubfaden  am  Grunde  gekeimt,  gegen  die  Spitze  verbreitert: 
!Narbe  scheibenförmig,  mit  einer  Haarkrone;  zu  beiden  Seitan 
des  Fracbtknotens  eine  Drüse ;  Samen  ohne  Uaarschopfe* 

1.  V.  MINOR  (X.),  k  1  e  i n  e  s  S«  Niederliegend,  mit  lansettlieb- 

elliptischen,  völlig  kahlen  Blattern;  Kelch/iibue  schmal  -  laosett- 
lieh.  7i.  In  Tliinen  Und  AV  al(b'rn,  z.  B.  bei  Scliwetzinj^en ,  Frio- 
drichsfeld,  ^ieckargemüad.  April,  Mai.  —  Blüthen  blaa,  selten 
rotb  oder  weiss. 

V.  MAJOR  (X.),  grosses  S.  Stengel  aufsteigend,  mit  breit- 

eiförmii^cni,  am  Rande  kurz  gewimperten  Blättern;  KelchzabAe 
borstlicb  -  pfriemlich.  2|..  Zierpflanze  ans  Südeuropa.  April,  Mai. 
Blüthen  blan. 

N£RIUM  (i?.  Br.),  Oleander.  Kelch  fünftheiltg;  Blomen- 
kröne  trichter- tellerförmig,  mit  schiefen  Saamlappen,  welche  am 
Omnde  gewimperte  Grübchen  haben;  fünf  in  der  Röhre  verbor- 


*  Von  viucire,  biudeo»  wegen  der  sahen  Stengel. 
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gea»  Stenbgefäite  mit  pleilf5niiig«ii  Stavbbeatela ;  Samen  am 
Grude  MhopOg ;  Blitter  in  dreiiililigMi  Quirloi* 

N.  OLKANDER  (X.),  gemeiner  O.  %  Zicrstranch  aus  Süd- 
europa. Aui^iist.  —  Blätter  lederartic^ ,  lineal  -  lanzettlich ,  bei  der 
Knospung  an  den  Rändern  etwa^  zurückgescliiagen.  üiutiien  ro- 
senroth. 

ea  Ordnunir-  ASCLEPIADEBN  (R.  Br.). 

Oft  windende  Sträucher  oder  Kräuter  mit  ttielniiidem 
Stengel  und  meist  gegeoständigeo ,  gestielten,  ganzrandi- 
gen,  bei  der  Knospuog  klappigen  oder  declLenden  Blfttlenii 
ohne  Nebenblätter.  Blüthen  xwitterig,  meist  in  doldenarti- 
gen, zwischen  den  Blattstielen  stehenden  Rispen.  Blumen- 
kröne  abfallend,  fiinftheilig  oder  fünfspaltig,  glockig,  krug-, 
teil  er-  oder  radf  öi  mig ;  Saum  (heile  symmetrisch,  mit  den  Lap- 
pen des  fünl'theiiigeu  oder  füa&puitigen  Kelches  abwech- 
•elnd,  bei  der  Knospung  fast  immer  mehr  oder  minder  rechts 
eingerollt,  selten  dachig  oder  klappig.  Fünf  dem  Grunde  der 
Blumenkrone  eingefügte,  mit  deren  Lappen  abwecbselade^ 
meist  zu  einer  Rohre  verwachsene,  nach  aiissen  mit  Anhäng- 
seln versehene  Staubgefässe.  Staubbeutel  ein-  bis  vierfache- 
rig,  nach  innen  geulfnet.  Blüthenstaub  in  Massen  ziisiiuHnen- 
geflofiseu.  Zwei  getrennte  oder  am  Grunde  zusamraenbun- 
gende,  aus  je  einem  Fruchtblatte  gebildete  Fruchtknoten, 
mit  einem  gemeinschaftlichen  Griffel  und  mit  breiter,  mehr 
oder  minder  fünfeckiger  Narbe.  Balgfrucht  durch  Randthei- 
lung  auf8prin£(end,  mit  freiwerdender  Samenleiste  und  zahl- 
reichen, dicht  Aui  einander  hangenden,  zusammei)gedri.ick- 
ten,  meist  luit  spärlichem  Eiweisse  versehenen,  geradliiuligen 
Samen,  deren  Stiel  sich  meistens  in  Wollhaar  zertbeüt ;  Keim- 
blätter etwas  faltig. 

1.CYNANGHUM  (il.  llr.),Handsw&rger.  Kelch  fünf- 
theilig;  Blomenkroneschilssel-  oder  radf  örmig^fflnftheilig:  SUab- 
gefässe  za  einer  oben  fUnf lappigen  Rohre  verwichsen;  Stanb- 
bentel  mit  einem  häatigenForUatBe,der«ichanf  der  Narbe  g#geii 
deren  Mitte  einbiegt 

LCyiNCSTOXicoM^  gemeiner H«  2|^lnWildeni 


>  Von  vmeere,  siegen,  und  re^won  Gift,  dgeatfiDh  GMtbesIcgaki» 
wegen  der  vermeiutüdiai  Wiikimgen. 
war*  Tim.  87 
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und  «&  HUdriodera  der  Ebene  ud  der  Gelmrge.  Jelf,  A«g«et'~ 
Aufrecht,  mweiltm  abmoOrl»  wmdmtä;  bwtpmde  SUUmr  Uapfig; 
BHÜkmiMe  ekrfaek  oder  muammimgtaiUxi;  Bltttheii  weise,  sdten» 
bei  einer  besondere  groesblötbigen  Form  rothbreati  überlaefeii. 
Ich  fand  diese  Form  em  Kelkbrucbsteiii  bei  GroUingen  unweji 
Cerisrohe. 

64.  Ordnung.  ENZJAxNARTIGE  PFLANZEN,  Gentia- 

n  e  a  e  (Juss,), 

Unsere  Arten  krautartige  Blätter,  gegenständig,  selten 
quirlig,  ungetbeilt,  bei  der  Knospung  klappig  und  deckend, 
Kelcb  gespalten  oder  gezahnt,  bleibend«  Blumenkrone  glok- 
kig,  trichter-  oder  tellerförmig,  am  Schlünde  frei  oderge*- 

wimpert  vier-  bis  acbtspaltig,  bei  der  Knospung;  rechts  ge- 
dreht oder  eingelaltet  -  klappig,  abfallend  oder  welkend  und 
oft  bleibend.  Soviel  Staubgef  ässe  als  Kronlappen  ,  mit  den- 
selben abwechselnd  und  dem  Schlund  oder  der  Röhre  einge- 
fügt Staubbeutel  zuweilen  mit  einander  verwachsen,  mit 
Bwei  gegenständigen,  durch  Längsritsen  nach  innen  aufsprin- 
genden Fächern.  Fruchtknoten  oft  gestielt,  frei,  einflcherig, 
halb-zweifücherig  oder  zweifacherig,  mit  zwei  oder  mit  ne- 
ben den  Rändern  befindlichen  vier  Samenleisten,  selten  aui' 
der  ganzen  inneren  Flaclie  der  Wände  eiertragend,  oder  mit 
auf  der  Scheidewand  mittelstäodiger  Samenleiste.  Samen  zahl- 
reich, mehrreihig,  umgewendet,  meist  wagerecht,  eiweiashal- 
tig,  mit  geradem  Keimlinge. 

Erste  Familie. 

Aechte  Bnviane. 

Lappen  des  Blumensa  um  es  bei  der  Knospung  rechts 
einwärts  gerollt;  Blätter  gegenständig,  bei  der  Knospung 
deckend. 

l»G£NTIANAi  (Z.)  ,.Bnsian.  Kelch  mit  vier  bis  sechs 
Lappen  oder  Theilen,  selten  scheidig- zweitheilig;  Röhre  der 
Blomenkrone  walzlich  oder  glockig,  mit  vier-  bis  sechsspaltigem 
Saume ,  ohne  Honiggruben ;  vier  bis  sechs  der  Kronröhre  einge- 
fügte Staubgef  isse,  deren  Beutel  nach  der  Blüthe  nicht  gewun- 
den sind;  ein  !)is  zwei  GrilTel ,  raeist  mit  zwei  Narben;  Kapsel 
emfächerig,  durch  Randtbeilung  zweij^lappig»  mit  randständigen, 

'  Nach  G«otiiis»  einem  Ulynschen  Könige^  benannt. 
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Miit  talir  breiten,  lait  sor  Mitte  des  Frachtblattes  reichenden 
8«nenleieten. 

I.COKLANTHB  {FroeL).  Blumeokrooe  kurzröhrig»  uut  raülurmigem  Saume, 
oder  lobrinr-gloolcig;  Sobhmd  frm,  Stengel  steti  einfeeh. 

1.  G.  LUTEA  (X.),  gelber  E.  Blütheu  gequirlt;  Kelch  scbei- 
denartig,  tnf  der  inDeren  Seite  bis  lum  Grunde  gespalten,  ober- 
wirli  sireÜappig;  Blnmenkrone  fuiiftheilig,  mit  lanzettlicfaenf 
Imng  sügespitsten  Lappen;  Staubbentel  frei.  2|>.  Auf  Alpen-  and 
Voralpeowiesen;  aaf  der  Baar,  aaf  dem  Heoberge,  im  Hegao, 
bei  Maadelfingen  (Brnwier);  aaf  dem  Jara  bei  Basel, /auf  dem 
S^wanwalde  bis  gegen  Herrenwies  imd  Wildbad;  aaf  den  httbe«> 
renVogcsen;  im  badischen  Jura,  z.  B.  beim  SohaafeUen.  bei  Stet* 
ten  am  kalten  Markt  (Zephm');  im  wQrtembergischen  Jura.  Juli, 
Aogost. —  Stengel  aofrecht,  2^3  Fass  hoch;  Blätter  ^iptiscb« 
nerrig.  Blüthen  gelb. 

Anmerlivnfr.  Bioe  veniandte  Art  mit  Massrothon  Ulfttben ,  C  pua> 

prftn  (/.).  aini  von  Mappvs  als  beim  Thale  von  Orbey  wachaend  an* 
gegeben,  ist  aber  sciihiT  nicht  mehr  gefuudcii  worden, 

2.  G.  CT?T  r  lATA  (X.),  kreuz  f  ö  r  rn  i  l  r  r  E.  Blülhcn  ncrjnirft ; 
KflrJi  röhrig- glockig,  vier/iibnig  ;  f  >I  u  uienkrone  banciiiu  -  j  <"Ii ng, 
mit.  vierln]! j>firf^m  Snume;  Stanhl""!.! c I  ti-ei.       A nf  trockriirn  \\  le- 

n  Uli  .<"[ni  iL^'-ti  II  ri2'»~'In,  z.  1>,  aui  liuilcnsee,  i  m  '^r  Ii  svo/crix-lirii. 
badiscli'-tt  iitul  \i  II  I  i  i  iiil-f^rgischen  Jura  ,  auf  deia  ivai^wiatuiile,  iw 
Eiaaaä ;  bei  Durliii  1j,  Iii  uciisal, VV'iesiuti*,  an  der  B^^rLf^strasse  beson- 
ders hei  Weiniu^iiii ,  bei  Mnxdorf,  Zweibriicken  und  mi  Regiei  uugs- 
bezirk  Coblenz;  auch  im  N  eckar-  und  Maingebiete,  z.  Ji.  bei  Mos- 
bach, Tauberbischot'sheim ,  Wertlieim  und  im  V  ilbeler  Walde  bei 
Frankfurt  (Stud.  MeUeniu»),  Jali,  September. —  Blätter  länglich- 
lansettlich;  Blattstiele  in  eine  sich  oberwärts  erweiternde  Scheide 
Terwachsen;  Bluthen  blau. 

3.  O.  ASCLKPIADKA  s  <i  1  tJ  L  ii  k  T  u  u  t  u  1'  t  i  g  c  f  K.  Stengel 
autrecht;  Blatter  sitzend,  aus  eiförmigem  oder  herz-eif örmigem 
Grunde  allmahlig zui,(  spitzt ; ^liiMe» etiixelii-aeAffeitlAw^ and end<- 
atilndig;  Kelch  röhrig,  plötzlich  in  fünf  fädlich-lineale  Zähnchen 
ikbergebend;  Blomenkrone  keilig -glockig,  mit  filnf  zugespitzten 
SnnmUppen  |  Staabbentel  Ferwachsen.  2[.  Auf  Triften  nnd  an  Wald- 
rindern»  im  wdrtembergischen  Molassegebiete  an  den  Sehwaoker- 
ten  nnd  bei  St.  Caftharine  in  der  Gegend  Ton  Constans;  aaf  dem 
#ura  bei  Basel  nnd  im  Oberelsass.  Angnst,  September. —  Blü- 
then blan. 

4. 0.  Phbumonamthb  (X.),  gemeiner  £.  Stengel  anfreeht; 
Bfiltter  aitsend,  filnglicb-lineal,  seltener  länglieh  oder  länglich- 
lineal »  stampf ;  Blüthen  einseltt->aofaselstilndig  nnd  endständig; 
Keleh  röhrig,  bauchig,  mit  fünf  yerlängert-linealen  Zähnen ;  Krön« 
i^bre  keilig»  glockig»  apitiMeb  oder  apitB^mweiien  mit  an^esetn* 

27* 
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ter  kuner  Hunpilse;  Staubbeutel  verweeheeii.  2^  Aof  lileMtt 

der  RheiDflüdie  rom  Bodensee  bis  Mtins;  auch  im  Nednr-,  Main» 
QBd  Moselgebiete«  Juli»  September.  In  selteoen  Fallea  sind  die 
unteren  Stengelblätter  länglicb-eif  firmig.  Von  den  blanen  Blttthen 

entfaltet  sich  die  endständige  zuerst  und  dann  folgen  Ton  uCett 
nach  oben  die  achselstandigen  Blüthen. 

5.  O«  ACAULI8  (Z.)  ,  s  te  n  g e  1 1  o s er  E.  Stengel  geetanckf, 
^MtäiM^}  Blätter  elliptiscb  oder  lanzettlich,  spits;  Keleh  keilig- 
röbrig»  mit  vier  bis  fünf  lanzettlichen,  zngespitsten  Zähnen;  Bio- 
menkrone  keilig-glockig,  mit  vier  bis  fiinf  bespitzten  Saumlappen; 
Staubbeutel  verwachsen.  Auf  Wiesen  und  Triften  der  Voralpen- 
gegenden ;  nur  im  Jura  bei  Basel  und  im  Oberelsass.  Juli,  Anguat. 
—  Nur  einige  Zoll  hoch,  mit  grossen  blaaen  Blttthen« 

Xi.  CaLATHU  iF^oel.).  Röbre  der  Bluiuenkronc  lan^öhrig,  imPNÜs 
etwas  bauchig;  Schlund  uod  Staubbeutel  frei. 

6.  O.VERNA  (Z.),  Frühlings- £.  Stengel  einblüthig,  Rasen 
bildend  und  mit  blüthenlosen  heurigen  Trieben;  Blätter  länglich 
oder  lanzettlich,  meist  spitz  oder  spitzlich:  Kelch  kcilig- röhrig, 
mit  schmal  geflügelten  Kanten  und  pfriemlicli- lanzettlichen  Zäb« 
nen;  Griffel  und  Narbe  ungetheilt.  2|..  Auf  Voralpenwiesen  und 
am  Fusse  höherer  Gebirge;  am  Bodensee,  z.  B.  bei  Bregenz 
(CWer),  1  t  lierlingen  und  Con^tan/ ;  nuf  der  Baar  {Brunner)  ; 
im  badischen  untl  wiirtemberu:i'«(  ht  ri  Juragebicte;  im  würtember* 
gisi  lien  Necknr-  und  Taubergebiete  (Seh.  und  Mart.),  bei  Pforz- 
lieiiu  {Ai/i(ni);  auch  bei  Rüdeben  unweit  (»ic^sen  ( Schnitt$p.)  ; 
nach  Mupifus  aueh  im  Illkircher  W  aM.  wo  die  PäaQze  jetzt  nicht 
vorkommt.  April,  Mai. —  Nur  1  —  5  /oll  Ikk  [i. 

Anmerkung.  Eine  e  twas  prnsscre,  der  ein  ii  ix  ,s(  h rietu  rif  ri  Pflanze  nabe- 
stehendc  Art  uiit  gcj»paiicijcui  Uriilel,  G.  ba\ancu  {L.)^  strdllt  im 
«adlichen  Jura  ao  die  Gränzen  nnserca  Gebietes. 

7.  G.  UTRICULOSA  (Z.) ,  bauchig or  £.  Stengel  äitig,  ohne 
ansdanernde  Triebe ;  Blätter  eiförmig  oder  lingHch » atnmpf ,  oft 
an  der  Spitze  znrücltgebogen;  Kelch  Kinglich,  aufgeblaaen,  mit 
breit  geflügelten  Kanten  und  eiförmig -länglichen,  angespitaten 
Zähnen ;  Griffel  gespalten »  mit  balbicreiaf Örmigen  Narben.  Aof 
Wiesen  der  Rheinfläche  bis  gegen  Frankenthal,s.R  bei  Rhetneck* 
Wollmatingen,  Constanz,  auf  der  Insel  Meinan,  bei  Radolphsaell» 
Basel,  Hüningen,  Uerrlisheim,  Benfeld;  im  Breiigen ;  bei  Deidaa- 
heim  und  Maxdorf.  Mai,  Juni. —  Blüthen  innen  aanrblan^  aniaea 
weisslich-blan, 

a  G.  FILIF0RMI8  (L.),  fädlicher  £.  Stengel  äatig,  mit  Un- 
settlichen  oder  lineal-lansettlidien,  spitaliehen  Btiittem  nnd  aahl^ 
reich -verlängerten  Blüthenstlelen;  Kelch  kura- trichterförmig* 
glockig,  mit  vier  und  fünf  verlängerten,  lineal - fädlichen  Zäh- 
nen |  JEUnmenkrone  röhrig,  nil  abatehendem,  randlich-elliptisolMfli 
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Saume;  Griffel  ungetheilt,  mit  angotheilt-kopiTörmiger  Narl<e.  0. 
Auf  fenohten  sandigen  Triften;  im  Nabethal  (Bogenhard)  und 
bei  Hanao,  wo  die  Pflanie  aocb  Ton  MerHn  gesammelt  wurde. 
Juli»  Angttst  Sxaeiim  filiforme  (Willd.) ,  Cieendia  fil.  (Rbch*),  — 
8ebr  fein  und  scblaiik^iiiir  2 — 8  Zoll  hoch;  FmchtblattTinderetwaa 
eingebogen;  Blittben  gelb. 

fn.  BNDOTRfCHA  (ProtL'),  SdihiDd  innen  bXrtif. 

9.  G.  CAMPESTRis  (Jj.)^  Feld-1^.  kckli  iml  vier  Zuu 
nen,  wovon  die  beiden  äusseren  gegenstaodigen  fast  sechsmal  ao 
breit  sind  ala  die  inneren;  Blamenicrone  yierspaltig,  mit  stumpfen 
gnnsrandigen  Lappen;  Narbe  gespalten;  ihre  Lappen  nach  der 
Bltttbe  abstehend,  fast  zurückgerollt.  0.  AnfVoralpenwiesen;  an 
der  SttdostgHinze  bei  Isny  (Sek,  und  JKT.) ;  in  der  Baseler  Gegend 
selten  bei  Ramstein  und  auf  dem  Mnttenser  Berge  (Hag») ;  im 
Breisgan  auf  dem  Feldberge  (Spnr. ,  BrJ) ;  auf  dem  Hochsimmer 
(Wirtg.);  bei  Giesseri  (Sc/tn.).  Juli,  August.  —  Stengelblätter 
sitzend,  ei  *  lanaettlich ;  BliUhen  bl  u  lieh  -  violett.  Eine  Form  mit 
breiteren  und  am  untrrm  Theile  der  Pflanze  stumpferen  Blattern 
ist  G.  choraefolia  (Nbch.),  Sie  findet  sich  nach  Kirtekkget  im 
Sundgan  und  bei  Mühlhaasen. 

10.  6.  GBRMAMicA  (TFf7/d),  deutscher  E.  Fdnf  ungefähr 
gleich  grosse  lanzettlich -lineale  Kelcbzähne';  Blnmenlcronc  mit 
fünf  spitzlichen,  spitzen  oder  auch  fein  i;espitzten,  Uneal-tingli> 
eben  Lappen;  Narbenlappen  nacfi  der  BlrMir  klaffend,  aber  auf- 
recht. 0.  Auf  \riesen  und  lichiMi  ^Valdstellen;  z.  H.  im  Elsas* 
und  in  der  Mannheimer  Genend  bei  iülaxdorf,  bei  Wertheim,  Frank- 
furt und  bei  Mayen  im  Regierungsbezirk  Coblenz.  August,  Sep* 
tember.  (1.  amarella  {Poll  und  And.). —  ßliitben  violett. 

Ai^nerhunf;.  Kinc  der  oben  btscliricbciien  Pllanzc  nahe  stclienrlc  Art, 
U.  amarella  (L.),  fmdct  .sich  nach  liapp  auf  dem  linkea  Mosclgc- 
biete  bei  Mayen.  Sic  noterscheidet  »ich  durch  halb  so  grosse  BIQ- 
theo  und  durch  ihre  sclimäleren,  ans  breitereiti  Grunde  lanzettlichcn 
oder  lineal-laozettliclicn  Blätter. 

11»  G.  OBTUSiFOLiA  (IFi/M.),  8 1 u mf blä tt r tgcr  £.  Butter 

sitzend,  länglich,  stumpf,  die  oberen  ei-lanz-ettlich,  spitz»  die  grund- 
ständigen verkehrt- eiförmig;  sonst  mit  den  [Merkmalen  Ton  Q. 
germanica.  0.  Nur  im  ßodenseericde  bei  Rbeineclt ,  TOn  den  AI- 
pen  herabkommend  (C^ster).  Juli»  September. 

IV.  ChASSOPETALUM  (JVotf/.).  Schlund  frels  Saumlappen  gefiranst 

12.  G.  ciUATA  (X.),  gefranster  £.  0.  An  feuchten  grasi- 
gen Stellen  und  Waldrändern,  besonders  in  Gebirgen;  in  der  Bo- 
denseegegend; im  schwäbischen,  schweizerischen  und  franzdsi- 
acben  Jnra,  im  Breisgau,  Elsass ;  zwischen  Ettlingen  und  Heidel- 
berg;  bei  Zweibräcken ,  Kreuznach  und  an  andern  Stellen  des 
Regiemngsbezirks  Coblenz;  auch  im  würtembargischen  Heckar- 
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and  Taubergebiate»  bei  Wertbeim  nncl  Fmbtart  August,  Septo» 
ber.  —  Stengel  4^11  Zoll  hocb, kantig;  BHktter  iineal-laoaettiidi; 
BlamenkroDe  Tierspaltig,  blan.  i «  /  ^ 

2.  SWERTIA  S  w  e  r  t i  e.  Kelcb  fünf tbeiUgt  VUäm 
kröne  radförmig,  mit  fünftheiligem  Saume,  jeder  Tbeff  adl 

einer  wi'inpcrii;-beran<fetea  Honi^gnibe  an  seinem  Grunde;  Kap- 
sol  einfiiclierit:,  mit  einem  Grifiel  und  einer  Narbe,  durch  Read- 
tbeilung  in  zwei  Klappen  aufsprinirend,  niif  mndntilndignii fiaaiiia 
leisten.  —  Nach  dem  (Partner  E,  iiwecrt  benannt. 

1.  S.  PKKENMs  (Z.).  ausdauernde  S.  2L.  Auf  Moorwiesen 
bei  Steinach  im  würtombcr^ischen  Oberamte  Walr!<:rr  {Jihodiv^)  • 
mif  fleni  Tcldberj^e  im  Breisgau  und  »n  der  Ct  Ijiirgsgränze  im 
südlichen  Jura.  Juli,  A utcnst.  —  Aufrecht.  '  y-  '2  I  u«s  horh,  Wur- 
zelbl.Utor  elliptisch  oder  länglich,  spitzlicli,  mit  geilugeltem  Rlntt- 
slicle;  Stcrigelblatter  sitzend,  off  mehr  oder  weniger  ins  Gp]Mh:Lö 
zieliend  ;  IJlülhen  schtuui/.ig  v  iuk  it,  au t  gegenständigen  einlac^iM 
oder  verzweigten,  flügelig-kantigen  Stielen. 

3.  ClILOKA  1  (7>.j,  Iii  Iterl  I  ijg.  Kelch  achttheili-;  ßlu- 
nienröhre  mit  kurz  -  bauciiigcr  Rölirc  und  fast  tellerförmigem^ 
achttheih'gem  Saume;  acht  dem  Schlünde  eingefügte  Staubge- 
fässe;  ein  an  der  Spitze  gespaltener  Griffel  mit  zwei  Narbeo: 
Kapsel  einfächerig ,  durch  Randtfaeilung  bis  zur  Spitze  UaiRuid; 
Samenleisten  randständig.  —  Blüthen  gelb. 

1.  CH.  PERFOLiATA  (Z.).  d u r c fa  w a cbs e De r  B.  Steogel- 
biätter  delta- eiförmig,  mit  ihrer  ganzen  Breite  am  Grunde  vcr 
waclisen ;  Kelchtheile  pfnemlichOanzcttlich.  Q.  Auf  feuchten  und 
moorigen  W  iesen,  z.  B.  bei  Bregen/,  im  Würtembergi.schen,  Zieil- 
ken,  Miilllieiui,  B  uli  nweiler,  am  Kaiserstuhle, im  Elsass.  l^  i  Pf  r?:- 
lif'im.  Mannheiui,  (iermersheim,  Speicr,  Ruppertsberg,  Ellerstadt, 
Maxdorf,  Dürkheim.  Frankenthal,  bei  Bensheim,  Boppart  U.'ifcO« 
Juli,  August. —  Meist  bhiulich  -  grün,  oft  griiulicli  bereift. 

2.  eil.  skrotVn  A  (  hoch),  spater  B.  Stengell>lälter  cifnrmTjj 
oder  lanzcltlich  -  eit orniig,  an  der  durch  Zurundung  verschniMler- 
ten  Basis  verwaclisen  ;  Kelchtlieile  lanzettlicii-lineal.  0.  Aufwie- 
sen und  feuchten  TnO^M)  auf  der  JUieinfläche  vom  B'  dniM  C  bis 
Gienhcim  bei  INIaiijz.  Juli — ^September.  —  (iraugrün.  VV alirichein- 
lich  von  <  Mi.  j)erfol.  nicht  specifisch  verschieden.  Ich  habe  bereits 
/iwischenformen  gefunden,  welche  c.^  liochst  walirscheinlich  ma- 
chen, jedoch  nocli  kein  sirheres  L'rtheil  begründen.  —  Zuweilen 
sind  die  Sauttilappen  der  Blumenröhre  zugespitzt,  zuweilen  grün- 
lich und  mit  Uebergängen  in  die  Kelchtheile.  Dies  ist  Ch.  acnmi" 
nata  {Koch  und  Z^),  Diese  Form  findet  sich  z.  B.  bei  Mannheim. 

4.  ERYT1IRAEA2        Rieh.),  Tausendgüldenkraut 

'  Von  ;r/t.>odf,  grfin. 

*  Von  igtf^^of,  röthlicb,  wegen  der  Farbe  der  Bläthen. 
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mM^HmOtvidügi  Blurnttokm»  mal  wdittflluv  BAhr 0  iu4  fttitf- 

li^^flja^  abstebende«  ^SftBflte:  fttnf  8ttilbg«^lMe;  Staobbeutel 
joach  der  Blütbe  spiralig  recbts  gedreht;  Kftptel  einliiApnga4v 
Mb-agroif jfcdi^rig,  durch  iUndlbmlmig  innprnifMrf.  -  >  - 

•  •  1.  E.  Centauriüm  (1.  MieiMl.),  gemeine«  T.  9t^gel  «loh 
MlinfTi erkantig:  Kbenslrauss  endsttndig, gleich  hoch,  btt^ 
echelig,  nacb  der  Blütlic  meist  locker;  die  gabelständigen  Blüthea 
sitzend;  Saiimlappen  der  Blumenkrone  liiDglich- eiförmig.  0.» 
A«f  Trilten  und  Waldwiesett.  Juli,  August.  —  Biütben  blate- 
purporo  oder  blass- ro^f^nroth.  Eine  Form  mit  stets  gedrängtem 
md  büscheligem  Btütbenstande  ist  £.  capitata  {R.  und  Sek.), 

2.  E.  PüLCHELLA  (/'We»),  niedliches  T,  Stengel  flügelig- 
vierkantig,  von  der  Mitte  an  wiederbolt-gabelig,  ench  die  Miftf.I- 
blüthen  mehr  oder  weniger  lang  gestielt;  Saumlappen  der  Biu- 
menkrnrip  lanzettlich  -  länglich.  0.  Aufwiesen,  Triften  und  Fel- 
d**rn.  Juli.  AtiiruHt.  —  Niedriger  als  die  vorhergebende  ArL  Biü- 
then  roseurotiiy  selten  wei«s. 

Zweite  Familie. 
Menyantheen.  * 

Blumenkrone  bei  der  Knofipungeingefaltet-klappig;  Blät- 
ter zweizeilig  oder  spiralig,  bei  der  Koos  pung  gerollt. 

5.  MENYANTHESi  (L.  emend,),  Zottenblume.  Kelch 
f ünftbeilig  ;  Blumenkrone  trichterförmig,  fleischig,  mit  fünftheili- 
gem, innen  bärtigem  8aume :  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  falsch- 
wandständigen  Samenleisten;  Narbe  ausgeraiidet ;  Kapsel  lieben 
den  Nähten  unregelmässig  zerreissend;  Samen  glatt. 

1.  M.  TRiFOLiATA  {L.)  ^  dreiblättrige  Z.  2{..  In  Gräben 
und  an  sumpfigen  Stellen.  April,  Mai.  —  Wurzelstock  kriechend; 
Blätter  zweizeilig  drcitheilig,  Blättchen  bei  der  Knospnng  ein- 
fach gerollt ;  Blattstiel  um  Grunde  scheidig;  Bhitheii  in  einer  ziem- 
lich dichten  Traube,  weiss,  schwach  ins  KuLhiicho  ziehend,  mit 
weissem  Barte. 

6.  LIMN ANTHEMTM  (Gmel),  T  e i  c  h b  1  u  m  e.  Kelch  f  ünf- 
tbeilig;  Blumenkrone  radförmig,  abfallend,  am  Schlünde,  beson- 
ders zwischen  der  Exsertionsstelle  der  Staubgefässe  IrartiLr;  Staub- 
beutel am  Grunde  ;nisgerandet;  am  (»runde  des  rrucbtknotens 
fünf  vor  den  Kclililappen  stehende  Drüsen;  Narbe  gespalten; 
Kapsel  einfächerig,  in  der  Mitte  der  Fruchtblätter  unregelmftssig» 
hei  eintretMider  Mtceratton  meist  anr  aaf  einer  Seite  lerreissend ; 
Samen  ansammengedrüekt«  oft  ringsum  gewimpert 

^  Von  ujjvreiY,  anzeigen,  und  avSo^  Blflthsa,  eigentlich  die  Pllanie» 
welehe  (aöhöne)  fiiatheo  aeigt. 
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^  l.L.MYBiPHOlDBB(Fcii<.)tSeero««ii-T.2^1nsto1i6iidenodflr 
^  langatm  fliessenden  Gewässern,  s.  B.  am  Bodensee»  bei  Stflblinge« 
""und  liBgs  des  Rheines  durchs  Gebiet ;  auch  im  Donatigebiete* 
Juli,  August  Menyanthes  nymph.  (Z.).  —  Blatter  lang  gestielt^ 
hersf  örmig-l^reisrottd,  bei  der  Knospong  too  beiden  Seiten  einge- 
rollt; Blomenkrone  gelb^  mit  gefransten  Lappen;  Samen,  ichwan» 

Sechsundzwanzigste  Classe. 

RAINWEIDENARTIGE  PFLAAZEN,  Ligu- 

strineae  (Barth). 

BSume  oder  Str&ucber  mit  gestielten,  meist  gegenständi- 
gen, ungetheilten  oder  getheilten  Blättern,  die  bei  der  Knos- 
pung sich  decken,  zuweilen  auch  wechselwendig  gerollt  oder 

gefalzt  sind  und  keine  Nebenblätter  haben.  BlUthen  zwitterig, 
zuweilen  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig:.  Kelch  frei,vier- 
^  bis  achtzahnig  oder  v  ier-  bis  achttheilig,  bleibend,  selten  feh- 
lend. Blumenkrone  vier-  bis  achttheilig  oder  röhrig,  mit  vier- 
bis  achtlappigem,  bei  der  Knospung  klappigem  Saume,  selten 
fehlend.  Zwei  unterständige  Staubgefässe  seitlich  zwischen 
den  Theilen  der  Blumenkrone ;  Staubfäden  der  KronrShre 
anwachsend ;  Staubbeutel  auf  dem  Rücken  oder  am  Grunde  be- 
festigt, gegenständig,  durch  Längsritzen  aufspringend.  Frucht- 
knoten lrei,aus  zwei  vorn  und  hinten  stehenden  Fruchtblät- 
tern gebildet,  zweifäcberig.  Fächer  mit  einem  oder  zwei 
hängenden  Eiern;  ein  Griffel;  Frucht  bald  steinfruchtartig 
und  dann  durch  Fehlschlagen  ein*  oder  zweiföcherig,  bald 
beeren  -  oder  kapselartig  und  dann  entweder  durch  Mittel- 
tbeilung  aufspringend  oder  nicht  aufspringend. 

6&.  Ordnung.  OELBAUMARTIGE  PFLANZEN,  Olea- 

ceae  (JJndL). 

Pflanzen  mit  gegenständigen,  ungetheilten «  selten  gefie^ 
derten  Blättern.  Kelch  mit  vier  Zähnen  oder  Lappen,  selten 
fehlend.  Blumenkrone  rohrig,  trichterförmig  oder  fast  glok- 
kig,  vierlappig,  zuweilen  fast  vierblätterig;  Fruchtkiioten- 
fächer  meist  zweieiig;  Kapself äcber  meist  eineiig.  Eier  um- 
gewendet 
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1.  LIGUSTRÜMl  (£.),Rainweide.Kelch  vierzähnig;  Bhi- 
menkroiie  röhrig,  mit  Tiertheil^m  Smiiie;  Fracht  beerenartig. 

1»  L«  BULGARE  (/v.)  i  gemeine  R.  %  In  Wäldern  und  Oo- 
bttsoheo,  auch  saVersäunongen  angepflanst  Jnniy^iiti.^  Blütter 
kasettlich ,  ganzrandig,  kahl,  bei  der  Knospnng  deckend;  Rispe 
eadslandig,  mit  dichtstehenden  weissen  Blüthen;  Beeren  sehwan. 

SYRIN6A>  (£.)>  FHeder.  Kapsel  darch  Mitteltheilnng 
in  zwei  Klappen  anfspringend  (Blätter  bei  der  Knospnng  wech- 
aeltrendig  gerollt) ;  sonst  wie  Ligtistruin. 

S.  ▼UL6ARI8  (X.),  gemeiner      Blätter  hera- eiförmig, 
ZieraCrauch  ond  Zierbanm  ans  Ungarn  and  Persien.  Mai.  —  Blä- 
then  mit  je  zwei  \' orlegeblättern,  violett»  röthlich  oder  weiss, 
grosse  Rispen  bildend. 

S.  niiNENsis  (Z. )  .  (  Iii  in  s  i  <  eher  F.  Blätter  ei-iaozettiioh. 
■Jj,  / i (     f iniich  aus  Ciiuia.  M;ii.  Juni. 

8.  1  1  UisiCA  (/  >  .  persische)  V .  Hl  üor  lan2:ettlich,  UQge- 
theilt,  selten  fiedei  >j>aitig:.  2l.  ZiersLi  iii'  ii  aus  Porsien.  Jnnf. 

2.  FKAXINLSS  (7.^),  Esche.  Biuihea  vielehig;  Kelch  uüd 
Blumenkrone  viertheilig  oder  fehlend;  Friic  hl  knoten  gestielt; 
Frucht  trocken,  geflügelt,  nicht  aufspringend,  aus  zwei  vora  und 
hinten  stehenden  Fruchthlattern  gebildet,  zweifächerig,  von  den 
Seiten  znsammcngedrückt,  bei  den  Zwitterblttthen  beiderseits  mit 
einem  Stauhge fasse ;  bei  den  nämlichen  Blüthen  je  zwei  Stanb* 
gefüsse  auf  einem  gemeinschaftlichen  Stielchen. — Blätter  bei  der 
Knospnng  einfach  gefalzt. 

I.  RuHELioDES  i^Schkuhry,  Kelch  und  Blumenkrooe  -fehlend. 
1.  F.  BXCBLSlOE  (X.),  hohe  £.  Gefiederte  Bfötter  drei-  bis 
sechspaarig;  Fiederchen  sitzend»  lanzettlich  -  länglich ,  zugespitzt, 
gesUgt.  |>  In  feuchtenWäldern.  April»  Mai. — Variirt  in  Gärten  mit 
hängenden  und  mit  gelbrindigen  Zweigen ,  auch  mit  nngetheilten 
Blättern. 

II.  Ornus  (P«r«.).  Kelch  und  Blumenkrone  TorhaDdeo. 
F.  Ornds  (Z.),  b In men tragende  £.  Gefiederte  Blätter 
dreipaarig;  Fiederchen  gestielt,  lanaettlich  oder  elliptisch,  inge- 
spitst,  gesägt.  Zierbanm  ans  dem  Südosten  von  Europa.  Aprili 
Mai.  —  Ornas  enropaea  (Per««). 

Anmerkung.  Zu  einer  besooderen  Ordnung  dieser  Classe,  den  Jasmineen 
{R.  Br,),  gcliört  die  Gattung  Jasminum,  welche  sich  durch  einen 
füof-bis  achlzalinigen  Kelch  und  eine  röljrii^e  Rlumenkrone  mit  fünf- 
bis  ^achtspaltigem  Sauoie  unterscheidet  «lasminuiii  Iruticans  (ZM)»mit 
dreitheiiigco  Blättern,  hält  bei  ans  als  seltenere  Zierpflanae  im  Freien 
■na.  Jasm.  offieloale,  nut  gefiederten  Blättern,  ist  eine  häufige  Topf- 
pflaaie. 


'  Von  ligarcy  binden,  wegen  der  licuuLzuug  der  Pßauze  zu  Flechtwerk 
*  Von  ovgiy^ ,  Rohrpfeife,  wegen  ihrer  ehemaligen  Verwendung  dam 
'  Von  ped$it^  Umsännnng»  wegen  ihrer  Verwendung  In  Sttoearepa. 
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Siebenandzwanzigste  Classe. 

PFLANZEN  MIT  ZWEIHÖRNIGEN 
STAUBBEUTELN,  Bicomes  {Eitdlicker). 

Meist  SMacher  oder  BSume  mit  tpiraligcn  oder  gequiil* 
ten ,  seltener  gekreuzten ,  bei  der  Knospung  deckenden  ein- 
fachen, zuweilen  nadelformigei^  Blattern  ohne  Nebenblatter. 
Kelch  frei  oder  mit  dem  Fruchtkiioteu  verwachsen.  BluineO' 
kröne  nebit  den  Staubgefassen  einem  unterstlind  igen  Ringe 
oder  einer  solchen  Scheibe  eingefügt,  regelmässig,  selten 
mehr  oder  weniger  mit  den  Staubfäden  verwachsend,  welche 
mit  deren  bei  der  Knospung  deckenden  Lappen  abwechseln 
oder  in  doppelter  Anzahl  vorhanden  sind.  Staubbeutel  unbe- 
wehrt  oder  zweihörnig^.  Fruchtknoten  ein-  bis  fünffächerig, 
mit  mittelständiger  Sameoleiste.  Eier  oft  zahlreich.  Keimling 
vom  Eiweiss  umgeben,  gerade. 

66.  Ordnung.  HEIDEAKTIGE  PFLANZEI^,  Ericaceen 

Immergrüne  Halhstrüucher,  Strüucher  oder  Bäumchen 
mit  spiraligen,  g^cg^enständigen  oder  e^equirlten,  eingelenk- 
ten,  ungetheilten ,  lederartigen,  meist  nadeiformigen  Blät- 
tern. Kelch  frei,  vier-  bis  fünf  lappig,  oder  balboberständig, 
mit  vier  -  bis  sechstheiligem  oder  bloss  vier-  bis  sechssfthni- 
gem  Kelche.  Blumenkrone  bleibend  oder  abfallend,  mit  drei 
bis  sechs  in  der  Knospe  gedrehten  Lappen.  Staubfäden  zuwei- 
len mehr  oder  weniger  verwachsen.  Staubbeutel  zweifächerig; 
Fächer  an  der  Spitze  durch  ein  Loch  oder  mit  einer  nicht  bis  zu 
ihrem  Grunde  reichenden  Längsritze  aufspringend, am  Grunde 
des  Rückens  oft  mit  einem  borstlicben  Anhängsel  versehen. 
Fruchtknoten  oberständig,  halb  oder  gans  untentändig,  meist 
aus  einer  den  Kelchtheilen  gleichen  Anzahl  von  Fruchtblil- 
tem  gebildet  und  eben  so  viele,  in  Folge  des  Pehlschlagens 
eines  Cyclus,  vor  den  Blumenblättern  sleheiuie  Fächer  bil- 
dend;  selten  einfücherig.  Samenleiste  stets  mittelständig; 
Eier  hängend ,  umgewendet.  Grifiel  walzlicb,  mit  köpf-  oder 
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•ehildf  dnnigar  Narbe ;  Fraclit  meist  kapselartig,  durch  Mittel- 

oder  Randtheilung;  aufspringend  oder  in  Kürner  zerfallend, 
seltener  beerenartig.  Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  flei« 
scbigeu  £i weisses. 

Erste  Familie. 

Ericineen  (EndL). 

Blätter  bei  unsern  Arten  mehr  oder  weniger  nadelformi^; 
Staubbeutel  zweihörnig  oder  unbewehrt;  Frucbtlinoten  frei; 
Frucht  kapselartig,  meist  durch  Mitteltheilung  in  KlappeA 
aofspriogeDd,  selten  beerenartig.     Knospen  nackt. 

JSrtte  Zanfl.  Aecbte  Erichen,  Euriceae  (Benih.  bei  JEwU.)*  BlomenkroiM 
bleibend;  Frucbtkootcafäcber  mehreiig. 

1.  CALLÜNA  1  (SaiUb,),  Heidekraut.  Keloh  viertheilig, 
trockeabätttig,  bei  dar  Knospang  deckend,  von  einigen  gekrenaten 
Vorblättem  gestatzt;  Blumenkrone  unterstilndig»  sehr  tiefrier- 
spaltig  7om  Kelch  überragt;  acht  Staubgef ässe,  einer  unterstän- 
digen Scheibe  eingefügt,  mit  freien,  oberwürts  eingebogenen  Fä- 
den, mit  freien  zweifächerigen «  mit  nicht  völlig  bis  sum  Grande 
reichenden  Längsritaen  aufspringend ;  Fruchtknoten  vierfächerig; 
Fächer  armeiig;  Narbe  schildförmig;  Kapsel  durch  Randtheihing 
mit  vier  Klappf^n  uufsprintrend ,  welche  sich  von  den,  nach  der 
mittelstandigen ,  bleibenden  Sanienleiste  ehtntall»  zurückbleiben- 
den Scheidewänden  ablösen ;  Samen  ungetiugelt. 

1.  C.  VULGARIS  (Salisb.)  ,  gemeines  H.  Blätter  gekreuzt, 
pfeilförmig.  fi.  Auf  Haideplätzen,  Waldwiescn  und  sonnigen  Hü- 
geln. Septemi)er,  Octobcr.  Erica  vulgaris  (X.).  —  Blüthen  blass 
violett- rotb,  seltener  weiss. 

b)  CILIARIS  (Hudson)^  gewimpertes  H.,  mit  fein  behaarten 
Blättern;  z.  B.  im  würtembergischen  Juragebiete  bei  Schopfloch 
und  im  Schindler  Walde  iSek.  und  M.). 

2.  ERICA  '  (X.  smead.),  Heide.  Kelch  vierspaltig  oder 

viertheilig;  Blnmenkrone  vierspaltig,  gleich  den  nnterständigen 
Staubgefässen  einer  unterstündigen  Scheibe  eiagefügt;  Staubfäden 
frei;  Staubbeutel  zuweilea  am  Grunde  zusammenhängend,  oft  be" 
wehrt;  ihre  Fächer  oberwiirts  durch  ein  seitliches  Loch  aufsprin- 
gend; Kapsel  durch  Mitteltheilung  mit  vier  in  der  Mitte  die 
Scheidewände  tragende  Klappen  aufspringend.  Sonst  wie  Callona« 


\  Von  xaUvyetVy  reinigen,  wegen  der  Verwendung  fQr  Besen. 
•  Von  4e»mi*Vt  bteoliea,  wsgea  der  Br&chigkcit  nauieher  Affttn. 
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'h*B]ux]L:«BmUft»  (X.)  ,  Sitm]if-£L  Blittar  teed^^i» dhy^Mi 
yiwilil^  Qvirfons  KelehthellelsiiMtliioli-liii^il  (n^y^ßmm 
•b4ie  hiib»  BlomeiikroDa ;  Blam«ikroae  ÜBgjiok  krl^Miig»  lau* 
g«nJi  die  Stmnbgefftase;  SUabbentelücher  «n  Gnulde  des  Eilt- 
IcTi 4  ge1i0rnt.tv.aiif  moorigen  Haiden; fast  in  allen  Moorgründen att 
UeÜ^BPanberg  anweit  des  Bodens«  r^s  (v.  Lassberg):  bei  Hocliingni 
an  den  Bürgerwaldungen  and  nacli  der  Flora  derWett.  b(  i  Darm- 
atadt  am  Herrgottsbronnen,  an  mebrrrf^n  Orten  in  der  Mark,  bei 
Arhriiigen  und  biuter  dem  Darmstadtor  Forstbause,  an  welehfu 
Ortf  Ti  dio  Pf  nr;7e  schwerlich  mehr  rorkommt.  Juli — äepteaiber. 
_  Blüthea  Üeiscbtarben. 

^E.CARKEA  (/«)»  fleischfarbenes  H,  Blätter  in  vierzaB- 
ligen  Quirlen,  lineai,  spitz,  mit  scharfem  Rande;  Kelchtbeile  laiih 
zettlirh-l  inglich  (fleischroth),  die  Mitte  der  ßlumenkrone  über- 
ragend; iUnmf nkrone  rr^lirig-krugf örmig,  von  dem  Stait?>:er'>se 
fihf'rrnüL;  Sniubbeutfl  iiriijcwr firt  t^.  Nur  in  der  Au  bei  Bregeaz, 
von  <ler  A ;icli  nns  di'ii  .AljM':i  iirrrili^TsrfiwPTnnU.  April,  Mni. —  Hln- 
thrn  nnsrliroLli,  meist  laelifTc  iii  rnnT  I  ilar  (  ucbscL  i^üC  Üecb^r 

form  mit  grünen  keichea  ist  Jbl.  herbacca  i 

Zweite  Familie.' 

Andromedeen,  Andromedae  (EndL). 

BlStter  flach;  Blumeakrone  abfallend;  sonst  wie  die  ro- 
rige  Familie. 

3.  ANÜROMFDA  (/,.),  Andromeda.  Kelch  fünfspaltig 
oder  fttnftheilig;  Bluraenkrone  unterstaodig,  glockig  oder  kuge- 
lig,  mit  fttnfspaltigem,  in  der  Knospe  deckendem  Saume;  zeha 
nnterstlindige,  zuweilen  dem  Grande  der  Blamenkrone  angewach* 
sene  Staubgefässe  mit  stampfen  oder  bewehrten  Staubbeatebi; 
Kapsel  last  kogelig,  fttnrilcherig,  darch  Mitteltheilnng  in  faaf 
Klappen  anfiipringend. 

1.  A.  FOLIFOUA  (X.),  poley blättrige  A.  Auf  moorigen 
SQmpfen  nnd  Haiden;  im  Süden  des  Gebietes  am  Federsee  im 
Wnrsacher  Moos,  bei  Isny,  Wangen,  Wolbeck  {Seh.  nnd  ilf.) » bei 
Umensee,  Bnigweiler,  Niederweiler,  Mtndersdorf ,  in  Pfmngner 
Ktede,  bei  Constaaa,  Wollmatingen  (letner),  zwischen  Stockach 
und  Möskirch»  bei  VÜlingen  (v.  Stengel),  Donaneschingen,  Hilf* 
fingen,  Pfohren,  Fiessen;  im  wttrt.  Jora  bei  Schopflocb  and  im 
Schindlerwald;  im  Schwarz walde,  bis  Herrenwies  nnd  Kaltea- 
brunn;  in  den  Vogesen;  bei  Zweibräcken,  Kaiserslautern;  auch 
im  würt  Neckargebiete  bei  Schwenningen  {Sek.  und  ikf.)>und  im 
Moselgebiete  bei  Uelmend  im  Regierungsbezirk  Cochem.  JuDi,«fQli* 
—Wird         Fuss  lang.  Blittar  lingftich  liaeal,  die  untern  saltaa 
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i  fcMl-tbiglieh  «dar  df draig,  mit  mrUckgebogenem  Bande,  tmterw 

r  saiU  bläiilicli-graB;  Blttthen  nickend,  BlttUiensliele  nnd  KelelM 

I  roeeuoth;  Blnaenkrone  eiförnuig-kvgelig,  weiM,  oft  mit  rdtiiH- 

I  diem  Anfluge.  " 

«  4  ARCTOSTAPHYLOS  (Adans.),  Bärentraube,  Kelch 

■  fftnftpaltig;  Blamenkrone  eiförmig  oder  rundlich -eiförmig,  mit 
fr  f  flnftpaUigem  Seume;  10  Stenbgelisse ;  Steubbentel,  an  der  Spitze 
K  mit  swet  Löchern  ioftpriDgend ,  rttckwirti  fflnfhSmig;  S^Qfn« 

>  fimclit  (?)  k  u  gelig,  mit  f  tlnf  knochenartigen  einf amigen  Kernen  0} . 

1.  A.  oi  1  iciNAi.is  (W.  und  Gr.),  ge  brä  uc  L  lic  ii  e  B,  Auf 
steinigen  Anbölicn  und  in  Föhrenwaldungcn ;  bei  Meersbur^,  am 
^         Heiügeuberge,  bei  Billafingen,  Sipplingen,  Ueberlingen;  bei  Bar 

>  sei  anf  dem  Christianenberge  gegen  Bettiken ;  am  Hardtgebirge 
t        am  Ungateiner  Steinbrache;  anf  Vogesenaandatein  bei  Kataara* 

■  lantem ;  im  Käferthaler Walde  bei  Mannheim  (I9oÜ)*  Arbntna  nra 
s  nrsi  (X.).  —  Niederliegend,  mit  apiraiig  stehenden,  länglich  ei- 
1^  förmigen,  nnterseits  net^ig- aderigen,  am  Rande  nicht  nnrilek» 
*        gebogenen  Blättern;  Blüthen  nickend,  weisslich  fleischfarben,  in 

kvrsen  Tranben;  Beeren  roth« 

Dritte  Familie* 

Heidelbeerartige  Pflanzen^  Faeetnwtß  (EndL). 

^  Blätter  flacb;  Blumenkrone  abialleDd;  Staubbetttel  ge- 

spalten, an  der  Spitze  nnd  meist  auch  noch  auf  dem  Rücken 

I  zvveihörnig;  Fi uchtkiioteii  uiUerstandig ;  Frucht  beeren-  oder 

^         ateinfru  cht  artig.  —  Knospen  meist  mit  Schuppen  bedeckt. 

^  5.  VACCINniM  (£.)'  Heidelbeere.  Kelch  mit  dem 

'  Fruchtknoten  verwachsen,  mit  oberständigem  Saume,  wie  die  Bla- 

menkrone, rier-  bis  f ünfzähnig  oder  vier-  bis  fünfspaltig;  acht 

'  bis  zehn  Stanbgefasse;  Staubbeutel  an  der  Spitze  zweihörnig; 

Beere  rundlich,  mit  vier  bis  fünf  vieUamigen  Fachern«  —  Marne 

I         gleich  baccinium,  Beerenstrauch« 

\  I.  Myrtyllus.  Blofflenkrooe  glockig;  Slanbbentel  anf  dem  Rfleken 

i  aweihöraig. 

1.  V«  MtrttllüS  (X.),  ge  m  e  i  n  e  H.  Stengel  aufrecht,  gleich 
den  Aeaten  scharfkantig«  mit  länglich-eiförmi^cen,  sageaahnig-ga» 
kerbten,  nnterseits  grünen  Blättern.  In  Wäldern  und  an  deren 
Rändern,  besonders  in  Gebirgen«  Mai,  Juni«  —  Blüthen  röthlich- 
grün;  Beeren  blanschwars« 

2.  V.  uuGiNOTUM  (X.)»  Stumpf-H.  Stengel aafrecht,  gleiek 
den  Aeaten  atielmnd,  mit  Terkehrt  •  eiförmigen  oder  länglichen, 
gaBaraiid|ga&»  unteraeita  natsigen,  blaugrttnan  Blittara  t)«  Auf 
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rnnripB»  MMm  vmd>  in  MwrigM  NijiMgoliiii«p,4i«llittrihiVfe 

iMiiiinii,  iiriiolinn  Mofidreh  mid  Stookmeb  («.  ifitoM^  ^^MMIp 
feolNidi»  Mistelbnmn^  Woltordingen;  auf  dem  BelolMy  auf  Non-^ 
imt^weiber,  «vf  dem  Feldberge  und  längs  des  Schwarzwaldes  bis 
9^  Kniebis  und  gegen  ITerrenwies;  im  OdenvaId(  h-i  Fr  back 
npd  Qqdernbeini  (ßekmUiip.) ;  in  den  Vogesen;  bei  Bistcb,  Zwei- 
brücken,  Kaiserslautern;  tach  im  würt.  Jarsgebiete  bei  Schopl* 
loeti  und  im  Schindlerwald,  im  würt.  Necicargebiete  bei  Schwen- 
Hingen,  bei  VVertheim  und  im  Frankfurter  Walde  auf  f1«"m 
Oeiststück  an  r!er  !iiii>enbauser  Stras-^o.  iMai,  Juni.  —  liluLlaea 
weiss , /unoiliM]  etwa&  ins  Kötblicbe  ziebend;  B^erea  «(;b)fl^|b 
hellblau  bereitl.  ^  /  *v  - 

H.  Viru  Idaea.  Blumenkronc  glockig;  Staubbeutel  auf  dem  Räekeo 

onbewebrt 

3.  V.  ViTis  iDAEA  1  (L),  Preusselbeere.  t).  In  Wäldern, 
an  Waldrändern  und  auf  Haiden,  besonders  in  Gebirgsgegenden  j 
am  Bodensee  bei  Bregenz  und  Constanz;  bei  llmensce  uudlMrun- 
gen:  auf  der  Baar;  im  würtembergischen,  badiscben,  scbweizcri- 
leben  und  Iranzösischen  Juia,  auf  dem  Beleben,  l  eidberge  und 
▼on  da  durch  den  Schwarzwald  bis  ins  Albtbal;  bei  Heidelberg, 
Schriesheim,  im  Odenwalde  bei  Lindenfels  nnd  swiscben  Erbach 
mid Messen;  in  denVogesen;  hei  Kaiserslantern  anf  dem  Hoods* 
rttcfc  und  hei  Gohlens;  nnch  im  Meingehiete  bei  Hensenstamni, 
Iseahnrg«  Fmnklhrt  und  im  Tnnnns  auf  dem  Feldherge. —  Aesle 
stielmnd»  ^it  bleibenden,  langlieh -verkehrt  eiförmigen,  sehr 
schwach  gekerbten,  stnmpfen  Blättern,  welche  am  Rande  anräclt* 
gebogen  und  nnterseits  pnnktirt  sind.  Blnthen  rötlüich-weiss  oder 
weiss;  Beeren  roth« 

Iii.  OxYCOCGOS  (Perf.).  BIumcnkrcMic  radförmigj  Staubbeutel  auf  dem 

Kückeu  wehrlos. 

4.  V.  oxYcoccos  >(£.),  Mo oy-H.  f^.  An  moorigen  3Ioos- 
plätzen;  am  Bodeniee  bei  Bregenz,  Constanz;  bei  Ilmensee, 
Pfrungcn,  Hechingen,  Villingen  (©.  Stengel),  bei  Basel,  auf  Non- 
mattweiher,  längs  des  ScIi warzwaldes  bis  Herrpnwies;  im  Oden- 
walde  bei  Erbach,  Grumbach,  GodrrnfuMin ;  im  Mtiingebit^te  wo 
Hengster  bei  Rlieinbrucken,  bei  Odenbach  im  grossen  Grund  und 
auf  der  Höhe  hinter  der  Tempelseemühle;  ferner  in  den  Voge- 
sen;  bei  Bitscb,  Zweibrücken,  Kaiserslautern;  im  unteren  Mo- 
selgebiete bei  U  ebnen  unweit  Cochem.  Juoi — August  —  Krie- 


Bigeatlich  Bebe  Ton  Ida,  wo  sie  jedoch  nicht  wXchst 

Voo  d^iyp,  saner,  nnd  mommp,  Kern,  Beere,  eigentlioh  Saneiheere. 
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d^and  mil  ÜdKebmi  A«tton,  U«ib«MfoD,  eiftang^iiigVdieii»  im-  , 
tonaiU  ucli[pr«aen  Buttern  imd  Jang  gwtMlton»  nidLMtdoii,  gvlb*  * 
rotheii  Blnthtn*  Beerwi  pomeniiMiigelK 


Vierte  Familie. 

Rhodoraceen  (J/e  C). 

Blätter  flach;  Bluuienkrone  etwas  unregelmääsig  abfallend; 
Staubbeutel  wehrlos;  Fruchtknoten  frei;  Frucht  kapselartig, 
durch  Randtheilung  aufipringend*  —  Knoipen  durch  Schup- 
pei^gedeckt— üe^  Ifen  BHUkem  der  kmrhgr  gekSngm  Fßanwm 
eleAf  daß  9W9&9  KdMUiU  nach  vom,  WShrend  sich  bei  den 
übrigen  Familien  dieser  Ordnung  die  gewöhnliche  Stellung 
vorfindet,  wobei  ein  Kelchblatt  nach  hinten  fällt. 

6.  RHODODENDRON  l  (Z.),  Alpen  rose.  Kelch  fünf- 
tfaeiÜg;  Blatnenkrone  trichter-  oder  radförmig;  zehn  Staubge* 
fasse,  deren  Beutel  an  der  Spitze  mit  zwei  Pnnkten  aafspringen, 
fünf"  oder  zehnf ächerig,  darch  Randtbeilong  mit  fünf  oder  zehn 
Klappen  mafiipringend. 

1.  Rh.  fbrruginbüm  (£.),  rostfarbige  A.  Aufrecht,  mit 
likaglich^lanaettlichen ,  am  Rande  zurückgerollten ,  oberseits  kah- 
len, unterseits  rostfarbig- schuppigen  Blättern  und  fast  doldigem 
Blüthenstande.  t)<  Auf  Triften  der  Voralpengegenden,  fast  nur  aef 
Urgebirg;  bei  Bereck ,  im  Würtembergiscben  am  Schwendimooa 
bei  Lautersee  unweit  Kisleg;  aaf  dem  feldberge.  Jnli,  Angnst.-^ 
Blüthen  rotb. 

Rh.  MAXIMUM  (X.)  »grössteA.  Blätter  länglich,  spitz,  kahl^ 
unterseits  blassgrün.  ^.  Bekannte  Zierpflaaae  ans  Nordamerika« 
Jnli^  Angaat.  —  Blötben  rotb. 

7.  LEDUM  (JL),  Porst  Kelch  fflnfsäbnig;  Blnmenkrone 
f8nf blätterig;  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  zwei  Lochern  auf- 
springend; Kapsel  bis  snr  Spitze  durch  Randtheünng  mit  fünf 
Klappen  aufspringend  und  mit  fünf  frei  werdenden  und  Fon  der 
Spitse  des  Mittelainlohens  herabhängenden  Samenleisten. 

1«  L.  PALOSTRB  (X.),  Snmpf-P.  t).  Am  moorigen  Ufer  des 
wilden  fiornsees  im  Sebwarswalde  beim  kalten  Brunnen  unweit 
Wildbad  (F^ptiit)f  in  der  letzten  Zeit  nicht  wieder  gefunden; 


^  Von  poSov^  Rose,  und  Stvd^^  Baum,  eigentliob  Hosanbaum,  bei 
dss  Alten  Käme  des  Oleanders. 
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anch  in  der  Milia  das  Gebietes  in  der  BileL  Juli,  Augnst^Sisi^ 
gel  eoireoht,  fiissbooh,  mit  lineelen^  am  Rande  sordckgeroiltan 

Blättera,  welche  unterseits,  gleich  den  Zweigen  mit  roatfrtlieaem 
Filie  bekleidet  sind.  Blütliea  weiss« 


Fünfte  Familie« 

Wintergrünartige  Pflanzen^  Pyrolaceae  (JJndley). 

Blätter  Iluch,  bleibend;  Blumenkroiie  f  üarbiätterig^ :  Staub- 
beutel weder  an  der  Spitze  noch  auf  dem  Rücken  gehörnt; 
Fächer  am  Grunde  mit  einem  Loch  aufspringend,  öameu  sehr 
idein. 

8.  PYROLA  (X.),  Wintergrün.  Kelch  fünfspaltig  eder 
f  Onftbeilig:  Biumenkrone  fünf  blätterig;  zehn  Staabgefisse,  deren 
Fiden  an  der  SpiUe  nieken;  Kapsel  fünffächerig;  Fdcherm 
den  BInmenblittem  stehend»  durch  Mitteltheilang  mit  Lttngsritsse 
anftpringend.  Von  PyraSi  Bimbanm,  wegen  der  Aehnliehkeit 
der  Blitter. 

L  PTaoLAB  OBMuntA  (Pvrola  SaUtb,^,  BJatbensland  tranbig  oder  doUif. 

1.  P.  ROTüMDiFOUA  ,  mn d bUttriges  W.  Blüthen  in 
▼erläDgerter,  lockerer,  allseitiger  Traobe;  Kelchzipfel  lanaettfieb, 
mgespitat»  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Biumenkrone ;  Staab- 
fiden  ]^emlicli;  Griffel  herabgekrftmmt.  2}..  In  Waldungen;  b«i 
Bregenz,  auf  dem  Heiligenberge;  dnrch  gana  Wihrtembergi  htt 
badischen  Oberlande  bei  Mundelfingen  (Brunner),  Donaaetcbtn- 

•  gen;  Schaff  hausen ,  Basel;  im  Breisgau;  im  Elsass,  z.  B.  beiHa- 
genan  (BiUot)  ;  beiZweibrücken  undimRegierungsbezirkCeblenz; 
femer  bei  Leimen  an  weit  Heidelberg;  an  der  Bergstrasse;  im 
Maingebiete  bei  Wertheim,  Frankfurt  und  im  Tannus.  JnnL-* 
Blattstiel  viel  länger  als  das  kreisrnndhche  Blatt. 

2.  P.  GHLORANTMA  (iSb.) ,  grünli chbltt h  6n  d e s  W.  Blü- 
then in  lockerer,  mehr  oder  weniger  verkürzter,  allseitiger  Traube; 
Kelchzipfel  deltaförmig,  die  Mitte  der  Blumenkrone  bei  weitem 
nicht  erreichend;  Staubfäden  pfriemlich;  Griilel  herabgekrütumt. 
2;.  In  Föhrenwaldungen;  z.  B.  bei  Bregenz, Schwetzingen,  Mann- 
heim, in  Rheinhessen  und  bei  Frankfurt.  Juni.  Blattstiele  nicht 
länger  als  das  Blatt;  Blüthen  grünlich- weiss. 

3.  P.  MEDIA  iSw.),  mittleres  W.  Blüthen  in  etwas  verlän- 
gerter, allseitiger,  lockerer  Traube;  Kelchzipfel  ei-lanzettlicb, 
spitz ;  Staubgefässe  pfriemlicli,  oberwärts  gleichmässig  zusammen- 
schiiesaend;  SUnbfäden  pfriemlich;  Griffel  schief»  nicht  gekrüamt* 
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In  schattigen  Waldungen  im  Labngebiete,  z.  B.  bei  Alloiidorf, 
Mai,  Juni. —  Blumenblätter  kreisrundlicb,  concav,  ein  kugeliges 
Glöckclien  bildend,  weiss. 

4.  P.  M I N  o  R  (Z.)  ,  k  1  p  1  n  e  s  W.  Blätter  liänglich  -  krersrund- 
lich,  seicht  gekerbt;  Blüthcn  m  dichtblüthigen,  allseitigen  Trau- 
ben; Grirt'el  senkrecht  und  gerade.  2|..  In  Waldungen;  /..  U.  bei 
Bregt  ijz,  aul  (lern  üeiligenberge ,  bei  Donauesebingen,  Basel,  im 
Elsass,  Breisgau,  bei  Offenburg,  Baden,  Carlsruhe,  Wiej^Iocb,  Lei- 
men, Heidelberg,  im  Kaferthaler  Walde  bei  Mannheim;  auf  dem 
Donnersberge  in  Rhciuhessen;  bei  Wertheim,  Frankfurt  u.  a.  O. 
Juni,  Joli.  —  Blüthen  weiss. 

5.  P.  SEciiNDA  (L.) ,  einsei  ts  wendiges  W.  Blätter  ei- 
förmig oder  eiftirniig-ränglich,  kerbig-ges.igt ;  Blütben  in  ziemlich 
dichten,  einseitswendigen  Trauben  ;  St mliirefässe  ptriemlicb ;  Grif- 
fal  senkrecht  oder  gerade,  'j^.  in  W  aMungen,  besonders  Tuliren- 
wildern;  bei  Bregenz,  Biberach,  am  weissen  Brunnen,  am  Prass- 
berge (Seh.  und  M,) ,  im  badiscben  Oberlande  bei  Ueberlin- 
gen,  ConstaDE  {Leiner) ^  Salem  (fiaur) ,  MaodelfiDgeii,  Villingen, 
Hnf fingen;  bei  Basel;  im  Elsass,  z.  B.  bei  Gebweiler,  Rippols* 
Weiler,  Münster,  Barr;  im  Breisgau;  awischen  Schwetsingen  nnd 
Mannheim:  bei  Virnheim  zwischen  Mannheim  nnd  Weinlieim 
{Siud.  Geriach,  D.)  nod  an  andern  Orten  in  Rhetaheasen; 
im  würtembergischen  Jura-  und  Neckargebiete,  bei  Wertheim, 
Frankfurt  und  im  Kegierungsbezirk  Coblenz.  Juni,  Jnli.  —  Blil- 
then  weiss. 

6.  P.  UMBBLLATA  (£.) ,  dol denblutbiges  W.  Blitterlan- 
settlich- keilig,  sägezähnig;  Blüthen  in  drei*  bis  sechsblttthigan 
Dolden;  Staubgefasse  am  Grande  plattgedrückt;  Orifiel  gerade« 

senk r(  cht,  sehr  kurz.  2;.  In  Waldungen;  im  Blsass  bei  La  Roche 
{Oöeriiu)  ^  bei  Itrezbeim,  zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim 
und  von  da  bis  Lorsch;  zwischen  Bensheim  und  Darmstadt;  auch 
im  xMaingebiete  bei  Wertheim  (AxMm)  und  Frankfurt.  Jnni, 
Juli. —  Blüthen  weisslich-rosenroth. 

II.  HoNBSES  {SttHib.'),  Schaft  etebiflthig. 

7.  P.  UNIFLOKA  (/y.),  ein  bl  iithiges  W.  -f^.  In  Wäldern; 
im  würtembergiseben  Molassegebiete  bei  Eip<  nsLri:cn ,  \Vurzach, 
Wolfegg,  Zeil,  Lcutkirch,  Eglofs  und  Eiseahiir/. ;  im  badischen 
Oberlande  bei  St.  Blasien,  in  einem  Tannen walde  zwisdu  ii  Lciiz- 
kirch  und  Güudel wangen  (Brunner)  und  auf  dem  1  cldberge;  bei 
Olsberg  unweit  Basel  {JL)  ;  im  Elsass  im  V  ulogne-Thal  {Alougeot); 
bei  Pforzheim  (Kilian)  ;hei  Friedrichsfeld  und  Virnheim  in  der  Ge* 
gend  von  Mannheim  {Slud.  Serger,  />.),  bei  Bensheim  (Stuä.  Berger, 
1830))  im  Oden  walde,  namentlich  in  der  Bickenbacher  und  Eber* 
Stadler  Tannei  bei  Arheiligen ;  auch  im  Maingebiete  bei  Hnndbeim 
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imd  Nastig  in  der  Gegend  von  Werthelm ;  b«i  Frankfiut  an  dtt 
8cli Weinsstiege  oad  am  SchwengdsbrnnneD«  Juni«  Juli. — Bittlsr 
spatelig -kreisrund,  gesägt;  Blumenblätter  abstebend;  Staubge> 
fasse  am  Grunde  plattgedrückt;  Blfitben  etwas  überbingeBd; 
Frücht  aufrecht;  Blumenblätter  abstehend,  gross,  weiss* 

67.  Ordnung.  OHKELATTARTIGE  PFLANZEN,  Mono- 
tropeae  (Nuttal,)* 

Pflanzen  ohne  Laubblatter.  Kelch  und  Blumenkrone  vier* 
bis  fünf  blätterig,  bei  der  Knospuiig  deckend;  Staubgefässe 
uiiteistüiidig  frei,  doppelt  so  viel  als  Blumenblätter,  theils 
vor,  theils  zwischen  vier-  bis  fünf  unterständigen  Drüseo. 
Staubbeutel  einfäcberig,  durch  eine  Querspalte  in  zwei  Klap- 
pen aulspringend.  Griffel  dick,  rohrig ,  mit  scheibig  trichter« 
förmiger  Narbe.  Kapsel  vier-  bis  fünffScherig,  durcb  Mittd- 
theilung  in  fünf  Klappen  aufspringend,  welche  in  ihrer  Mitte 
die  von  dem  Mittelsäulchen  abgelösten  Sameuleistea  tragen. 
£ier  sehr  zahlreich  und  klein. 

1.  MONOTROPA  (Z..)»  Ohnblatt.  BlumenblAtter  am 
Grunde  höckerig,  fast  gespornt,  innen  honighaltig;  Endblüthe  in 
allen  Theilen  fünfzählig,  Seitenhiüthen  vierzählig.  —  Mouotrops, 
eigoDtlich  Einaiedleria,  wegen  des  Standortes. 

1.  M.  HiPOPYTYS  (X.)  ,  gemeines  Ohnblatt,  Fichten- 
Spargel.  Traube  dicht,  nickend,  nach  der  Blüthe  gestreckt; 
Kelchblätter  oberwärts  breiter,  gesähnelt;  Blumenblätter  gewim- 
pert.  2;.  In  schattigen  Wäldern  in  faulendem  Laube.  Juni,  Juli.— 

Wnrzelstock  dickflcischii^,  mit  zahlreichen  Fasern;  Stengel  mit 
vier  bis  acht  weissgeiben  Schuppen  besetzt;  Deckblätter  ranten- 
f  örmig,  stumpf. 

a)  GLABRA ,  k  a  h  1  e  s  O.  Kahl,  mit  pimktirtem  Fruchtknoten* 
So  meist  in  Föhren  Waldungen. 

b)  HIRSUTA  (AoM),  rauhhaariges  O«  Stengel  oberwarti 
Haumig;  Deckblätter  gewimpert;  Kelch-  und  Blumenblätter,  nebst 
Staubfäden  und  Griffel  strüppig  behaart.  So  mehr  in  Laubwak 
düngen« 

Achtuadzwanzigste  Classe. 
OB.  Ordnung.  GURKENARTIGB  PFLANZEN,  Cnearbi- 

t  a  c  e  a  e  ( Juss.). 

Meist  einjährige,  kletternde  Kräuter  mit  wasserigeD 
Safte  und  mit  spiraligen  Banken  (nlmlieii  rankenfdrmigeo 
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Vorblättern  der  ßlülhenstände).  Blätter  spiralig  stehend, 
iiiigeiheiltj  h;ind-  oder  iiiigeriiervig;,  oft  winkelig  oder  hnnd* 
förmig  gelappt,  meist  rnuh  und  am  Grunde  herzförmig,  bei 
derKoospung  deckend^oft  mit  eingezogenen  Rändern«  Blii- 
then  ein-,  seltener  zweibäusig,  einzeln  oder  in  Mebrzabl  auf 
acbielatändigen  Blüthenstielen.  Kelch  röhri^,  fünfz&hni«^,  mit 
dem  Fruchtknoten  v erwachsen ,  an  der  männlichen  Hlüthe 
kürzer.  l)t  r  /.ut-il»'  Kplchzahii  ii;i<*h  hiiih  n.  JUuuitükrune 
dem  Kelche  eingefügt,  glockig  oder  riidlörniig,  einblätterig, 
fünfloppig,  bei  der  Knoiipung  eingefaltet;  ihre  Saumluppen 
mit  den  Kelchzahnen  abwechselnd.  Meist  fünf Staubgefässei 
dem  Grunde  der  Bluroenkrone  oder  des  Kelcbes  eingef  ügt^ 
mit  den  Kronhippen  abwechselnd,  bald  frei,  bald  einbrude- 
riff,  bald  paarweise  verwaclhsen,  n)it  einem  freiem  Staubge- 
fübae.  Siaubl  üden  kurz.brtiL  öiaii blx  ul ol  durch  eine  Uing^s- 
ritze  aufspringend,  einfiicherig,  oft  gewunden.  Fi  U(  litknoteu 
aus  drei,  seltener  vier  bis  fünf  Fruchtblättern  gebildet,  wo- 
von eines  nach  vorn  stebt,  und  welche  sich  nach  der  Mitte 
der  Frucht  und  dann  weiter  bis  wieder  zur  äusseren  Wan- 
dung  derselben  einschlagen,  so  dass  die  randst3ndigen  Somen- 
leisten  wjindständig  zu  sein  scheinen  und  sechs,  bei  vier 
odei  i  ünf  Fruchtblättern ,  aclit  oder  zehn  Fäclter  efitslehen. 
Eier  zahlreich ,  mehrreihig,  wagerecht,  umgewendet.  GrilFel 
kurz  und  dick.  Drei  bis  fünf  fleischige  silzende,  oft  gelappte 
oder  gewimperte  Narben.  Beere  gross,  meist  fleischig,  drei- 
bis  f  iinlTächerig  oder,  wenn  sich  die  Scheidewände  in  der 
breiartigen  Substanz  ablösen,  scheinbar  einßcherig,  meist 
nicht  aufspringend.  Samen  ei-weisslos,  mit  beim  Keimen 
laubartigen  Keimblättein. 

1.  CFCUKin  i  \  K  iirbiss.  f  jüliMusii; ;  JBlumenkroDO 

glockig- trichterförmig,  fuolspaltig  (gelb  oder  gelbroth) ;  fflnf 
Staubgefässe  paarweise  verwachsen,  eines  mehr  frei«  StanbfädeD 
sämmUich  oherwärtä  zu  einer  Röhre  verbiuidaii;  Staabbeutei  ein- 
fächerig,  völlig  zu  einer  Röhre  verwachsen;  Fächer  gewunden, 
aaf  der  Anssenseite  des  Connectivs  sieh  öflfhend;  Fracbtknoleii 
grösser  ab  die  Biathe,  mit  drei,  seltener  vier  bis  fttaf  doppelten 
Fächern;  Griffel  dreispaltig, mit  drei  gespaltenen  Narben;  Beere 
mit  einer  Rinde  bekleidet,  nicht  anfiipringeDd;  Samen  msammen- 
gedräekt,  wulstig  berandat. 

^  28* 


Digitized  by  Google 


436 


GLKKEN ARTIGE  PFLANZEN. 


1.  C.  Pepo  (X.),  g  em  e  in  er  K.  Früchte  rundlich  oder  rand* 
lieh -länglich,  kahl.  0.  Calturpflaiixe  aus  MiUeUsien.  Joni  — 
August.  —  Blitter  am  Grunde  mit  breitem  Herzansschnitt,  drei- 
lappig ;  Lappen  spitxlich,  die  iotseren  meist  getbeilt ;  Ranken  ästig ; 
Blütbenstiele  stachelig;  BIdthen  gross»  gelb  oder  gelbrotb;  Fracht 
alemlicb  weichscbalig,  essbar« 

C.  MAxiMA  (Duch,),  grösster  K.»  Potiron.  Früchte  sehr 
gross,  niedergedrilekt-kngeligy  weich,  dickfleischig,  habl  (eas* 
bar). 

C.  MELOPEPO  (i-.)»  Turban- K.  Früchte  hartfleischig,  (>latt- 
kugelig,  über  der  Mitte  mit  einem  knotigen,  die  als  drei  bis  fttnf 
Höcker  vorragenden  Karpellen  nmgebendenWnlste  nnd  raltLängs- 
farchen.  C,  tiarata  Bemh*     Blätter  berzförmig-fünf  lappig;  Rand 
des  weit  geöfiheten  Blnmensanmes  etwas  xoröckgebogen. 

C.  VERRUCOSA  {L.)  ,  warziger  K.  Frücht©  ruuiilich-ellip* 
tisch,  klein,  hartschalig,  warzig. 

C.  AUBAN  TIA  (  Willd.)  .Pomeranze  n-  K.,  mit  kugeliger,  glat- 
ter, kleiner,  pomeranzenf'arljener  Frucht. 

oviFF.RA  {£.),  K  irr-  oder  B  i  rn  -K. ,  mit  ei-  oder  bim- 
förmiger,  hartschaliger,  uit  buntgestreifter  Frucht. 

r.  pii  FiFORMis  (Dtfrh  ),  Kappen-K.,  mit  halbkugeliger» 
am  obern  Hände  sechs-  bis  zehnbuchtiger  Frucht. 

C.  CTLINDRICA  s.  Clava  Herkulis  (HoriuL}^  Keulen -K«, 
mit  grosser  walzlicher  oder  kenieoförmiger,  glatter  gelbgrüner 
oder  bunter  Frucht.  —  Diese  nnd  die  vorhergehenden  Formen 
werden ,  nebst  mehreren  selteneren,  in  Qärten  gezogen  nnd  aind 
wohl  sämmtlich  aU  Varietäten  von  €•  Pepo  au  betrachten, 

G.  MEL  ANOs  p  R  R  M  A  {Braun)  ,schwarasamigerK.,mit  brei- 
ten, gerundeten  Bhitt-  nnd  Coralleolappen,  länglich  -  runder,  hol* 
siger  Frucht  und  schwaraen  Samen.  Zierpflanse  in  Gärten« 

LA6BNARIA  (X.),  Flaschenkiirbis.  Blnmenkrone  rad- 
förmig,  mit  getrennten  oder  fast  getrennten  (weissen)  Blumenblät- 
tern; Tier  8taubgefässe  paarweise  Yerwachaen»  das  fünfte  Irei; 
Samen  an  einem  Ende  sweilappig. 

L,  VULGARIS  (Ser.)  ,gemeinerFlaschen-K.0.  Zierpflanaa 
ana  beiden  Indien«  Jnli^September.  —  Blätter  am  Stiel  hersfdr» 
raig,  weiss  behaart.  Früchte  mit  bolaartiger  Rinde ,  glatt»  kahl, 
gegen  die  Mitte  zusammengeschnürt  oder  gegen  die  Spitse  Ter- 
aehmälert»  nach  keulenförmig,  birnförmig  oder  niedergedrückt* 

2.  CUCUMIS  (£.),  Gurke.  Einhäusig;  Blumenkrone  Uef 
fünfiipaltig;  fünf  Staubgefässe,  woTon  je  zwei  Paare  verwachsen^ 
das  fünfte  frei  ist;  Steubbenlel  einfächeng«  anliegend;  Fächer 
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gewimdaii,  der  Ansseiseitd  des  Coonactin  aulgeiriclisMi;  bei 
der  männficbeti  BlOtbe  nur  am  Grande  ein  kleines  Rudiment 

des  Fmcbtknotens;  Fmebtknoten  grösser  als  die  Blüthe,  mit  drei 
doppelten  Fächern.  Beere  mit  Rinde  umgeben,  nicht  aufipria- 
gend;  Samen  aablreicb»  sasammengedröekt,  liemlich  scbarf  be- 
randet, 

1.  C.  SATIVU8  (Z.) ,  g  e  m  e  i  n  e  G.  Kletternd ;  Blitter  eckig- 
fünf  lappig,  mit  spitzen  Ecken,  am  Gmnde  mit  tiefem,  scbmalem 
Herzausschnitte ;  Früchte  länglich,  meist  mehr  oder  weniger  bök- 
kerig.  0.  —  Culturpflanze  aus  Asien.  Juni — Angnst.  —  Ranken 
einfach;  Blüthen  gelb, in  den  Achseln  der  nntertten  Lanbblätter 
am  sablreichsten. 

C.  Mblo  (X.),  Melone.  Blitter  bnchtig- fünfwinkelig,  am 

Gmnde  mit  einem  breiten  Hersaasschnitte;  Früchte  kngelig  oder 
kugelig-eiförmig,  mit  platter,  etwas  höckeriger  oder  netaiger Ober- 
fläche. 0. —  Culturpflanze  aus  Mittelasien.  Juni  —  September.«* 
Stengel  minder  raah  behaart  als  bei  der  Gurke;  Blüthen  blassgelb. 

8.  BRYONIA  1  (£.),  Zannrübe.  Ein-  oder  swelbaasig; 
Kelch  funfsibnig;  Blnmenkrone  fnnftbeilig;  fünf  dreibrOderiga 
Stanbgef ässe ;  Staubbeutel  einfächerig,  dem  Rande  des  Connectira 
aufgewachsen ;  Griflel  dreispaltig,  gefranst;  Beere  kugelig,  kleittar 
als  die  Blütbe;  Fächer  mit  wenigen,  meist  nur  swei  Samen. 

1.  B.  Alba  echwarsbeerige  Z.  Einbänsig;  Keleb 
der  weiblieben  Blütbe  so  lang  wie  die  Blumenkrone.  2|,.  In  Zän» 
nen  und  Gebüschen;  bei  Kehl  (^VaiU),  bei  Wertheim  (Wib.). 
Juni,  Juli.  —  Ebensträusse  länger  gestielt  als  bei  der  folgenden 
Art;  weibliche  Blüthen  weitkleiner  als  bei  jener;  Beere  scbwam. 

% B. Dioic A  (Jaeq»), rothbeerigeZ.  Z weihänsigi  Kelch  der 
weiblichen  Blüthe  halb  so  lang  als  die  Blütbe.  %  In  Zinnen  nnd 
Gebüschen.  Jnni,  Jnli.  —  Weibliche  Ebensträusse  fast  aitaend» 
die  männlichen  gestielt;  Blüthe  schmntaig  weiss;  Beere  rotb. 

Anmerkung.  Verwandt  mit  den  Pflanien  dieser  Classc  und  wahr^ 

scbiinlieh  als  besondere  Ordnung  ihr  einzuverleiben ,  sind  die  im  Clas- 
»encharakter  xuuachst  noch  nirht  berü<k«jichtiu^trn  Pn<5s5florcn,  welche 
sich  durch  freie  oder  zu  einer  Röhre  verwacliscae  zvvciUcherige  Staub- 
beutel, dnen  mehr  oder  weniger  g(\s(icllen  Fnichtkooten,  verdickt -kei* 
iige  oder  schildförmig  ausgebreitete  Narben  und  eine  einfächerige  Frucht 
au.szeiclinen.  Ilierber  gehört  die  Pa.ssionsl)Iume ,  Passiflora  (L.),  mit 
drei  Griflelu,  f  ünf ,  selten  vier  (»runde  zur  Röhre  verwaeliseneii  Stanb- 
gef ässen  und  einer  aus  zwei  oder  mehreren  Quirlen  von  saftigen,  einen 
Knuii  bildenden  FÜden  bestehenden  Nebenkroae.  Bine  nicht  seltene 
Zierpflanse  ist  die  in  Brasilien  einheimische  hiaae  Passionsblume,  Pas- 
siflora caenilea.  Ihr  windender  Steimel  wird  oft  gegen  20  Fuss  boob.  Dia 


*  Von  fi9tki¥f  tptoaaea,  wegen  des  sohneUen  Wachsthnais. 
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BlStter  sind  landforinig,  mit  fünf  bis  sieben  Lappen.  Die  Blfithe  ist 

ipreiss;  die  pnrporncn  Strahlen  drr  Nebenkrruie  sind  an  der  Spitze  blau 
und  baben  in  der  Mitte  einen  weissen  Sueif.  Die  beerenartige,  saftige, 
pomcranzengelbc  Fruclit  wird  so  groat  wie  ein  Hülmerei. 

NeuDundzwanzigste  Classe. 
CAPRIFOLIACEEN  (Braun  und  JDöUj. 

Bäume,  Sträucher  oder  Kräuter  mit  wasserigem  Safte. 
Blätter  gegenständig  oder  gequirlt,  sehen  spinilig,  unge- 
theilt,  fiederspaltig,  gefiedert,  selten  getiedert-dreiüieilig, 
mit  oder  ohne  Nebenblätter.  Blüthen  zwiUerig,  seltener  durch 
Fehlschlagen  eingeschlechtig.  Kelch  mehr  oder  weniger  mit 
dem  Fruchtknoten  verwachsen.  Blumenkrone  ganz  oder  halb 
oberstUndig,  regelmässig  oder  mehr  oder  weniger  unregel- 
raässig.  Staub^efässe  der  Blumenkione  eingefügt,  mit  den 
JLappen  derselben  abwechselnd,  in  gleicher  oder  geringerer 
Anzahl.  Staubfäden  in  seltenen  Fällen  getheilt.  Fruchtknoten 
unterständig y  zwei-  oder  mehrfächerig.  Fächer  ein  -  oder 
mehreiig.  Eier  ganz  oder  halb  umgewendet,  geradläufig  oder 
krummläufig.  Frucht  kapsei-,  beeren  -  oder  steinfruchtartig. 
Keimlin^^  von  lleiäcbigem,  knorpeligem  oder  hornartigem  £i- 
weifts  umgeben. 

69.  Ordnung.  HOLLÜND ERARTIGE  PFLANZEN,  Sam- 
ba c  e  a  e. 

Meist  Sträucher  oder  Halbsträucher,  zuweilen  windend| 
mit  walzlichen  Aesten  und  gegenständigen,  zuweilen  mit  Ne- 
benblättern versehenen  ungetheilten  oder  gefiederten  Blät- 
tern; selten  Kräuter.  Blüthen  zwitterig,  regelmässis^,  sehen 
etwas  unregelmäsöi^;  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, mit  oberständigem  oder  balboberstäudigem ,  vier-  bis 
f  ünfzähnigem  oder  vier-  bis  f  ünfspaltigem,  bleibendem  oder 
abfallendem  Saume.  Blumenkrone  oberständig ,  r5hrig  oder 
trichterförmig,  seltener  radf  drmig.  Saumlappen  bei  der  Knot- 
pung  deckend  oder  klappig.  Staub^efSsse  der  Blumenkrone 
eingefügt  und  mit  deren  Lnj)[)fii  abwechselnd.  Slaiiliiadeii  zu- 
weilen gespalten  oder  bei  der  Knospung  einwärts  £;eki  üiiimt. 

Staubbeutel  zweifächerigi  nur  bei  gespaltenen  Staubbeuteln 
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einlielierig'.  FracUimtoA  meist  T5Uig  uDteiiti4di||^^imir^||it 
fSninklierigf.  Ficlier  mit  i&ift6m  ode^  mit  meftpsratt  ^  "VMt  "führ 

Spitze  des  inneren  Winkels  herobhangenden  oder  läiig^s  des  in- 
!K'iT[i\\  iiikt;  N  Ih' IV  .sUi;U-n.  meist  liui  ;.(<•;]  Eiern:  folo-licli 
der  üiigelfleck  nieist  dem  Grunde  ocii  i  dt-n  äusseren  Wandun- 
gen, der  Samenmund  der  Spitze  der  Frucht  oder  der  Sameili'- 
leiste  zugewendet  Ein  oder  mehrere  Griffel,  zuweilen  keiner. 
Narbe  imgetheilt,  zuweilen  zwei-  bis  fünflappig,  Fmcbt.bee* 
renarti^  oder  lederij^,  mehrf  fieberig  oder  durcb  Scbwindea  der 
andern  l';ichcr  t-ial aclierie*  oder  d(.(~li  mir  mit  riiicii]  iVurlit- 
b?Jren  Fjirbe.  Samen  mit  v,  (  iclier  Snnu  iiliaut  i)dvy  inif  i^^n^ti- 
ger  oder  küücherner  Srh;  Ic.  Kemiliii^  in  der  Aciise  des  iiei- 
achigen  Eiwet^^^rs,  in  der  Nähe  des  Nabels,  mit  walziichenii 
langem  Würzelchen. 

!•  Blätter  dreitheilig;  Bliuneiibiätt«r  am  Grande  verwacliseii. 

1.  ADOXA  1  (£.)>  Mosebaskraut.  Kelcb  bleibend,  halb 
obers^dig,  mit  drei-,  seltener  zweispaltigem  kurzem  Saume; 
Blameiikrone  rndförmig,  mit  sehr  kuraer  Röhre  and  fünfspalti- 
gem»  die  Gipfelblüthe  mit  vierspaltigem »  ausgebreitetem  Saume; 
Staubgefässe  mit  den  Saumlappen  abwechselnd,  bis  zum  Grunde 
ceppfilton ,  jedes  Fadchen  mit  einem  schildförTni'rrn  Staubbeutel, 
rrurlitknoton  mit  fünf,  bei  der  Gipr^'n)liUhe  mit  vier,  vor  den  Bhi- 
lücnlappen  stehenden  eineiigen  Fuclui  ii;  vier  bis  f ünf  pfriemliciio 
GriiTei.  Beere  ivrautig-safti;:^,  an  der  8cite  die  Kelchzähne  trat^^nd, 
ofk  durch  Schwinden  wenigfäcberig;  Samen  zusammüngedrückt, 
häutig  berandet. 

1.  A.  MOSCHATF.LLiNA  ( L.) ^  gome  in  r  s  M.  2i.  Tn  Hainen  und 
Hecken  ;  bei  lirogenz  (O/s/er),  Con^tanz  {Leiner),  Salem  {Baur), 
Villingen  (r.  Stengel),  Stühlingen,  Trochtellingen,  Rothweil;  bei 
Basel;  im  FJsass;  bei  Müllhoim  (Lang),  Badenweiler,  im  Breis- 
gau, im  Eckartsweierer\\aklc  bei  Kehl  (/)•)»  hei  Pforzheim  {Ki- 
lian),  Niederweier,  Bergbausen,  Kohrbach  {Braun)^hei  Heidel- 
berg am  Haarlass,  bei  Schriesheim,  Grosssachsen,  Weinbeim  (Z>.) 
und  Ton  da  bis  Darmstadt;  ferner  bei  Mosbach,  Grttnberg,  bei 
Wertbeim,  Offeobacb,  Frankfiirt;  in  der  baierischon  Pfals  bei 
Neustadt,  Zweibrücken,  Otterberg;  aach  bei  Rohrbach  unweit 
Bitsch  und  im  Regierung! beairk  Coblenz.  Mära,  April.  —  Nur 
einige  Zoll  hoch,  Waraelstock  mit  weissen,  schappenartigen  Nie- 
derblattem^aus  deren  Achseln  kriechende»  unterirdische  Ausliufer 


*  Yen         Mfinnag,  d^^ttididi  die  Unbeachtete. 
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entspriogen.  Am  Grande  des  Stengels  stehen  nur  weniga«  oft  mv 
ein  lang  gestieltes ,  gefiedert- dreitbeiliges  Bktt  und  gegen  die 
Spitze  des  Stengels  ausserdem  noch  zwei  gegenständige  kleinere 
Blätter.  Die  Hlüthen  und  die  saftigen ,  oft  fehlschlagenden,  han- 
genden Beeren  grünlich-gelb« 

n.  BKtCer  eiofkeb  oder  gefiedert;  Blumenkrone  radfönnig,  mit  Terwadi* 
aenen  BIStlern;  drei  bU  fOnf  Griffel  oder  Narben« 

2. SAMBUCU8  (Z.)*  Hollnn der.  Kelch anr  Btöthezeit halb- 
oberstSndig,  nach  derselben  oberständig,  bleibend,  fttnfaübnig; 
Blomenkrone  radf  örmig,  mit  f  ünfspaltigem,  zuletzt  znrockgeboge- 
sem,  bei  der  Knospnng  deckendem  oder  klappigem  Sannie ;  Staab- 
gefäsae  beutelfächerig,  getrennt,  last  gegenständig,  etwas  mebr 
nach  aussen  gerichtet  und  etwas  seitlich  nach  aussen  aufsprin- 
gend; Fruchtknoten  mit  drei  bis  fünf  eineiigen  Fächern;  drei  auf 
dem  Fruchtknoten  sitzende  >iarben;  Beere  kugelig ,  zelten  fwif- 
f  ächvng^  mei$t  durch  Schwinden  drei-  bis  vierfacherig.  —  Knospen* 
schuppen  gekreuzt;  Seitenränder  der  Blätter  bei  der  Knospnng 
eingerollt. 

1.  S.  Ebulus  (£.),Z  werg-H.  Nur  2  —  6  Fuss  hoch.  Neben- 
blätter laubartig;  Aeste  der  Scheindolde  deutlich  gekreuzt,  t)*  An 
Wegrändern  und  in  Gebüschen.  Juli,  August —  Blüthen  weiss, 
aussen  oftröthlich  überlaufen,  bei  der  Knospnng  klappig ;  Beeren 
schwarz. 

2.  S.  NIGRA  (LJ)  »  schwarzer  H.  Strauch-  oder  baumartig; 
Nebenblätter  fehlend  oder  fadenförmig;  je  zwei  Astpaarc  der 
Scheindolde  so  sehr  genähert,  dass  sie  in  vierzäbligen  Quirlen  za 
stehen  scheinen,  f).  In  Wäldern.  Mai,  Juni.  —  Ein  schöner  Strauch 
oder  Baum  mit  reichlichem,  weissem  Marke ,  weissen  ,  bei  der 
Knospunt'^  fleckenden  Blüthen  und  schwarzen ,  seltener  weissen 
oder  grünen  Beeren.  Letzteres  ist  S.  virescens  (Desf.). 

h")  T,AciMATA  (Mill.) .  g  e  1 .1  p  p  t  e  r  s  c  h  w.  Tl.  Blätter  doppelt 
gefiedert;  Fiederblättchen  mehr  oder  minder  tief  eingeschnitten* 

3.  S.  BACBMOSA  Trauhen-H.  Strauchartig,  seltener 
baumartig;  Bispe  eiförmig,  f),  InWäldern.  April.  Mai.  —  Scblan* 
ker  als  S.  nigra.  Mark  gelb  oder  gelbbraun;  Blüthen  klein,  grün- 
lich-ii^elh  ;  Staubgefässe  bei  der  Knospung  einwärts  gebogen;  Bee- 
ren roth. 

b)  LACiNiATA  (Kaeh),  gelappter  T.  Blätter  doppelt  gefie- 
dert; Fiederblättclien  gezähnt  oder  eingeschnitten«  So  selten  auf 
der  Aheinfläche ;  auch  in  Anlagen.  ' 

&VIBURNUM1  (£.)>  Schneeballenbaum.  Fünf  schon 

»  Wohl  mit  Vimcn,  Gerte,  vernanfft.  Die  Zweigs  f on  V. Lantana  wer- 
den hie  and  da  su  Flechtwerken  beout^t. 
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aar  BHIIlieieit  oberstindige  Keli^ahne;  Blnaidiilaroiio  glockig- 
ndförmig  oder  röhrig,  fünftpaltig;  fünf  bei  dor  Knospang  dek» 
kende  Staabgef  ässe  mit  etwas  seitlich  nach  iunen  aufspriagendan 
8taub  beuteln;  Fruohtknoteo  dreifächerig,  mit  drei  sitzenden  Nar^ 
ben ;  B€«re  oft  »iMunmmffvilrMeiU ,  durcA  iScAiptiuieii  etN/* äe4er^  «Nif 

y.  TiKüs  (L.),L o rb  e  e r  -  S  eh.  Blittar  elf önnig,  ganzrandlg» 
immergrün,  f)»  Bekannte  Topfpflanze  aus  Südeuropa.  März.  — 
Blätter  dankelgrüii ;  Blötheo  in  Scbeindolden,  weias,  wohlriechend» 

1.  V.  Laktana  (X.)t  wolligerSch.  Blitter  eiförmig,  sahn* 
nrtig-geiagt,  bei  der  Knospang  mit  eingerollten  Seitenrändem 
und  qaeHalttg.  f)*  In  Bergwäldern.  April,  Mii.  —  Scheindolden 
trttb*weiafl. 

A 

2.  V.  Opolvs  (Z.),  gemeiner  Sch.  Blätter  drei  -  bis  fünf- 
lappig)  bei  der  Knospung  flach,  etwas  qaerfalttg;  Lappen  sage* 
spitst,  gezähnt;  Randblüthen  der  weissen  Scheindolde  grösser, 
strahlend  nnd  geschlechtslos.  In  Uferwaldongen  nnd  feuchten  6e- 
bttschen.  Mai,  Juni. 

b)  R08BÜM  (^.)'  Rosen-Sch.  Scheindolde  kugelig,  mit 
grösseren,  sämtlich  geschlechtslosen  Bluthen. 

in.  Blätter  einfach;  Bhtmmkronc  röhrig,  trieliterförmig  oder  gtookig, 

oft  uoregeiuiässigi  Griffel  einfach. 

SYMPHORIA  (Persoo»), Pelerstrauch.  Kelchröhre  ku- 
gelig, mit  dem  Fruchtknoten  Tcrwachsen,  mit  vier-  bis  f  ünfoäbni- 
gem,  bleibendem  Rande;  Blnmenkrone  trichterförmig,  mit  vier- 
bis  fünf  fast  gleich  grossen,  bei  der  Knospung  deckenden  Saum« 
läppen.  Vier  bis  fünf  in  der  Nähe  des  Schlundes  der  Kronröhre 
eingefügte  Staubgef ässe ;  Staubbeutel  nach  innen  aufspringend; 
Fruchtknoten  vierfächerig;  zwei  gegeDständige  Fächer  mehreiig 
nnd  unfruchtbar,  die  andern  eineiig  und  unfruchtbar;  GrifTel  ein- 
geschlossen, mit  ungetheilter,  platt- k(ij)frörmiger  Narbe;  Beere 
kugelig,  saftig;  ihre  anfruchtbaren  Fächer  fast  verschwindend; 
Samen  mit  knöcherner  Schale. —  Blätter  bei  der  Knospung  wech* 
seiwendig  gerollt. 

S.  GLOMERATA  (PursA),  gemeiner  P.  Bluthen  achseUtän- 
dig,  fast  kopfförmig  zusammengedr  ini^t.  \).  Zierstrauch  aus  Nord- 
amerika. Juni,  Juli«  —  Ein  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch,  mit  ganz- 
randigen,  selten  etwas  welligen  oder  buchtig-stompfaähnigen  Blät^ 
tern  nnd  weissen  Beeren. 

4.  LONICERAt  {L.  mend),  G  e  i  •  s  b  U  tt.  Kelch  fünlsähnig, 


*  Mach  dem  'kxiXj^  Lonioerus  benanot. 


Digitized  by  Google 


448         HOLLÜNDERARTIQB  PFLANZBN. 


bleibaod  oder  «bfUlend;  Bhim«nkrose  rdhrig,  glookig  oder  trie^ 
teifönnig^  oft  am  Gronde  höckerig,  mit  f  ünfspaltigem,  oft  rtdien- 
f  örmigem  Sanmo;  fünf  der  Kronröhre  eingofugte»  eingesehlotseno 

oder  vorragende  Statihgafäsie.  Fruchtknoten  mit  zwei  vorn  und 
hinten  stehenden  Fächern,  wovon  eines  nach  hinten  gerichtet  ist; 
Fächer  mehreiig;  Beere  fleischig,  oft  durch  Schwinden  einfache- 
rig;  Fächer  stets  wenig  sämig.  Samen  krustig  heschalt.  Sonst  wie 
Symphoria,  —  Blätter  bei  der  Knospang  wecbselw  endig  gerollt« 

n)  Caprifoliüm  (De  ('.),  Sfo-ngcl  windend:  IJlüthcn  in  Quirko  oder  end- 
stÜDdigcü  Köpfchen  zu^auimcogcdrHngt ;  Kelch  bleibend.  —  Die  Köpf- 
ehen aoaerer  Arten  bestehen  ans  mehreren  gekrcnaten  Knandoben 
Ton  Je  drei  Biathen,  wovon  die  zwei  seitlichen  ana  dem  Winkel  dar 
nweilen  fcbiachlagenden  Mattelbiüthe  kommen. 

1.  L.  Caprifoliüm  (X.),  ii  c  h  t  es  G.  Blätter  länglich  verlvclirt- 
eiförmig  oder  länglich,  im  Herhsl  abfallend;  obere  Hl.il ticjuro 
verschmolzen  und  durchwachsen;  HlulLeJi  » achenförniii,,  y;c<|uirlt 
und  in  einem  ungestielten  endständigen  Köpl'cbcn.  Zierstrauch 
aus  dem  Südosten  von  Europa,  hier  und  da  verwildert;  z.  B.  bei 
Bregenz,  Speier,  zwischen  Schwetaingen  und  Mannheim,  bei  Nen- 
•tadt  an  der  Hardt ,  Heidelberg,  Weinheim^  Sinsheim,  Eberbach. 
Mai,  Jnni«  ^  Blütfaen  aussen  weisslich  oder  röthliehi  innen  An- 
fangs weiss,  dann  gelb. 

L.  SEM  PER  VI  RENS  (Z.) ,  i  m  m  0  r  g  T  ü  n  c  s  G.  Blätter  länglich, 
knrx*8taehelspitzig.  mit  hartem  Rande,  oberseits  glänzend,  immer- 
grün, die  oberen  ▼erschmolzen  und  dnrchwachsen;  Blflthen  lang 
röhrig-triehterf  örmig,  am  Grunde  nicht  höckerig,  ziemlich  regel- 
mässig, t).  Zierstrauch  aus  Carolina.  Jnni,  Juli. — Wird  8 — 10  Fuss 
hoch,  lieber  dem  lotsten  au  einer  kreisrunden  Scheibe  Torwacli- 
senen  Blatte  erbebt  sich  der  gemeinschaftliche  Blnthenstiel ,  wel- 
cher gewöhnlich  zwei  meist  kahle  Quirlen  und  ein  endstindigea 
Köpfchen  tragt  Blttthen  und  Beeren  roth. 

2.  L.  PBRICL1MENUM  (Z.),  deutsches  G.  Alle  Blätter  frei, 
eiförmig  oder  länglich -elliptisch,  oft  am  Grunde  herzförmig,  im 
Herbste  abfallend:  alle  Blathen  in  gestielten  endständigen  Köpf- 
chen, t).  An  Waldrindem;  z.  B.  bei  Bregenz,  Lindau,  im  Wikr- 
tembergischen,  Constanz,  an  der  Bergstrasse  und  im  Odenwalde, 
bei  Wertheim,  Frankfort,  im  Taunus»  im  Elsass,  am  Trifels  bei 
Auweiler,  bei  Speier,  Mussbach, Kaiserslautem,  bei  Z weihrücken 
und  im  Regierungsbesirk  Coblenz.  Juni — August. -«Blüthen  be- 
haart, aussen  röthlich,  später  gelb,  innen  gelblich* weiss;  Beeren 
kirschroth.  Die  Blätter  sind  gewöhnlich  ganzrandig  und  kahl,  sel- 
tener unterseits  behaart  (L.  etrusca,  Ze/.),  wellig  oder  tief  rand- 
scliweifig  (L.  quercifolia).  Letztere  Form  ßndet  sich  hei  Heidel- 
berg and  von  da  die  Bergstrasse  hinab  und  durch  den  ganzen 
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Odenwald.  Hinfig  ist  sie  swiseben  Gonlieini  und  Oberflok- 
kenbacfa« 

b>  XyI^sTBOM  {D*  C).  Nicht  windend;  BlathcD  in  acb.selstäudije^en  oft 
am  Grunde  verwachsenen  Pfin ff  ti :  K(  Irlisnuru  abfallend. — Bv\  (licscr 
Abtheilung'  vcrkftmmert  stci.H  die  Miiuiblülhe.  l>ie  beiden  vorhau- 
dciieit  Blüthen  sind  ihre  Sciteugebildc. 

8.  I«.  TATARICA  (£.)»  tat  arisches  G.  Blätter  bersfdmiig- 
lü&glich,  stumpf  oder  spitalicb«  kahl;  Blötben  kabi,  onr  wenig  kilr* 

■er  als  ihr  Stiel;  die  Fruchtknoten  nicht  Terwachsen.  Zierstraucb 
aas  Sibirien.  April,  Mai.  —  Blüthen  rachenförmig,  mit  einfache- 
riger  Unterlippe  und  vierspaltiger  Oberlippe,  gelblich, auch  gelb- 
lich-rotb  oder  pfirsicbfarben. 

4.  Ii«  XylostbümI  (£.)*  Hecken-6.,  Beinbols.  Blatter 
eiförmig  oder  mndlicb- elliptisch,  feinhaarig;  Blüthen  behaart, 

mit  dem  Grunde  des  Fruchtknotens  mit  einander  verwachsen, 

ungefähr  so  lang  wie  ihre  zottigen  Stiele,  f).  In  Gebüschen  und 
IfVäldern;  z.  B.  bei  Constanz,  Mülllieim,  auf  dem  Kaiserstahle, 
bei  Steinbacli,  Baden,  Heidelberg,  Dürkheim,  Callstadt,  Kaisers- 
lautern, auf  dem  Donnersbersre  u.  a.  O.  Mai.  —  4 — 8  Fuss  hoch. 
Blumen  flaiimhaariii^,  in  der  Knospe  blass-röthÜch,  nach  der  Ent- 
faltung weiss,  dann  gelblich. 

5.  L.  NIGRA  (£.)»  schwaraes  G.  Blätter  länglich  -  eiförmig, 
ganzrandig  oder  kaum  seicht  randschweifig,  im  Alter  kahl;  Blü- 
then kahl,  vielmal  kürxer  als  die  Blüthenstielo;  die  Fruchtknoten 
am  Grunde  mit  einander  verwachsen,  f).  In  Wäldern  der  Vor- 
alpen und  der  angrenzenc^  ti  Gegenden:  bei  Bre^enz  (Sautfr}, 
"Wolfe8:cr,  Isny  (»S'.),  Stühlingen ,  Fürsten f)ertj:;  auf  dem  f^p]<  hcn, 
Feldhei  Le,  Kandel  und  im  würtembergischen  Neckargtlncto  bei 
Christo }) Ii s [ hal ,  Lauterhad,  Urnagold  und  "H'ildbad.  April,  Mai. 
—  Der  voric:en  Art  ähnlich;  die  biuthen  jedoch  röthlicher,  die 
Beeren  schwärzlich,  bereift. 

().  L.  ALPIGFN  \  Alpcn-G.  Blätter  rlHptiscb.  zugespitzt 

oder  bespitzt,  ganzrandig,  am  Rande  fläurnlirh  bewimpert,  unter- 
•eits  mit  zerstreuten  zarten  Uarchen  bc^^eiRt,  uber.seits  kahl;  Blü- 
then nur  am  Schlund«'  liebaart,  vielmal  kürzrr  ab  die  Blüflien- 
stiel©  ;  Fruchtknoten  iaail  bis  zur  Spitze  verwatlisen.  "f^.  In  Laub- 
wäldern und  Gebüschen  der  A'oralpcn  und  ihrer  henachbarteu 
Gegenden;  bei  Bregenz,  Isny,  olfeLrcr,  KislcLcg,  Laurenthal  (Sch. 
und  JH.);  bei  Constanz,  im  vv urtembergisclien,  badischen,  schwei- 
serischen  und  französischen  Jura^  z.  B.  bei  Ebingen,  Lupfen,  Rmd* 


*  Ton  ivJLoy,  Holz,  und  car«ov,  Bein,  em  Terkehrt  gnsammcngcsctstor 
Kanw^  welcher  Beinhola  heissea  soll. 
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ÜDfen,  nif  dem  BvMen  (Sek,  und  Jf.)*  ^v£dwt  Bur  boi  Mmidel- 

fingen  (Brunner) ,  Fürstenberg,  Donaueschingen,  Baiel.  Alieh 
ZierpflaDSfl^  Apnl  und  Anfangs  Mai. —  Blamen  grünlich -gelb, 
pnrpnrroth  ttberiaufen. 

7,  L.  CABROtBA  (Z«.)«  blaues  G.  Blätter  elliptisch- länglich 
oder  verkehrt -eiförmige  stumpf  oder  spitzlich,  mit  zerstreuten 
Härchen  besetzt;  Blüthen  behaart,  länger  als  ihre  Stiele;  beide 

Fruchtknoten  zu  einem  einzip:en  kugelii^en  Körper  verwachsen. 
fi.  Auf  Beriten  und  Voralpen ;  im  üreisirau  auf  dem  K aiserstuhle, 
as.  B.  auf  dem  8chneckenberge  bei  Aclitkan  tMi  (  D.)  und  bei  Klein- 
Jjimburg;  im  Elsass  auf  dem  Sulzer  Ballon.  April,  Mai. 

70.  OrdnuDg.  STERNBLÜTHLER ,  8 1  e  1 1  a t a  e  fX^ii.;,  Ru- 
bi ac  e  a  e  (J)c  C.j. 

Bäume,  Sträucher  oder  Kräuter  mit  meist  vierkanti- 
gem ^  gegliedertem  y  knotigem  Stengel  und  mit  einfachen, 
ganzrandigen ,  meist  sitzenden,  bei  unsern  Arten  gegen* 
ständigen ,  wegen  der  gleichartigen  Nebenblätter  scheinhar 

gequirlten,  bei  der  Knospung"  deckenden  oder  gedrehten  BUit- 
tern.  Blüthen  zwitJerier,  zuweilfii  vielehig,  unsere  Arten 
regelmässig.  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  mit 
oberständigem  oder  halb  oberständigero ,  bleibendem,  bei 
unsern  Arten  verkümmerndem  oder  abfallendem,  vier-  bis 
sechslappigem  oder  vier-  bis  sechszähnigem  Saume.  Blumen- 
krone einblätterig,  dem  Fruchtknoten  eingefügt,  vier-  bis 
sechsspaltig,  bei  der  Knospufig  klappig;  Stoubgefasse  der 
Blumeukruiie  eingefügt,  mit  iliren  Lappi  n  ahw  echselnd ,  bei 
der  Knospung  gernde.  Staublx'utel  zw  eil  acherii; ,  einwärts 
aufspi  ini^eiid.  ii^in  aus  zwei  vorn  und  hinten  stehenden 
Fruchtblättern  gebildeter,  zweifäcberiger,  meist  zweikno- 
tiger Fruchtknoten ,  mit  zwei  oft  etwas  verwachsenen  Grif- 
feln. Fächer  eineiig.  Ei  doppelwendig-krummläulig,  bei  un- 
sern Arten  ungestielt.  Frucht  nuss-  oder  stein fnichtartig, 
nicht  aufspringend,  oft  in  znei  auf  dem  Rücken  convexe, 
nicht  aufspringende  Früchtchen  sich  spaltend.  Eiueiss  iiei- 
tcbig  oder  honiartigj  Keimling  gerade  oder  gekrümmt. 

1.  SHERARDIAi  (L.),  Scherardie.  KelcLsaum  sechs- 
aähnig.  Blumenkrone  röhrig*trichterf  önnig^  mit  drei  bis  f  ünfspal- 


'  Nsflh  dem  Snglüiidflr  W.  Sbenrd  baisBnt 
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tigern»  etwas  ibstebendom  Sanma;  Narben  kopfföndg;  Fniebt 
rundlich,  aadeutlicb  swefknotig,  mit  tebwacben  Lüngafiurebea  oder 
Streifen ;  Frucbtgebüvae  donii,  trockeo. 

1.  SH.  ARVENsis  (X.),  Feld-Sch.  0.  An  cultivirten  Orteo. 
Hai — Juli.— Niederliegeod  oder  etwas  aofstrebend.  Blatter  lan- 
aettlicb ,  borstltcb  behaart  and  sCeifgewimpert  BlfltheBbttlle  ans 
acht  Blättchen  bestehend,  wovon  zwei  gegenstandige  Grappen 
▼OD  drei  Blättchen  am  Grande  ▼erwachsen  sind*  Der  rollkom« 
mene  Blütbenstand  besteht  ans  einer  Gipfeiblfithe  und  vier  Bltt« 
Ihenpaaren  Terschiedenen  Ranges,  deren  einzelne  violette  Blttth- 
chen  gegenständig  sind. 

2.  ASPERULA^  (X.)>^>^I<i>ueister.  Blumenkrone  trichter* 
förmig  oder  glockig,  drei-  bis  fflnfspaltig,  mit  abstehendem  Saame: 

Narben  kopfTörmig;  Frucht  rundlich,  zweiknöpßg,  mit  ddnnemi 
trockenem  Fracbtgehäuse ;  Früchtchen  fast  halbkagelig.  . 

1.  A.  ARVENSIS  (L.)y  Feld-W.  Blätter  lineal-Iaasettlieby 
atnmpf ,  in  sechs-  bis  achtzählfgen  Qairlen,  die  unteren  verkehrt- 
eiförmig,  in  vierzähiigen  Quirlen;  Bläthen  endstandig,  büschelig, 
von  einer  aus  linealeri ,  borstlich-gewimperten  Blättchen  gebilde- 
ten Hülle  überragt;  Früchte  kahl.  0.  Auf  Feldern  und  sonnigen 
Hügeln  auf  der  Kheinflache  und  den  sie  begränzenden  Verbergen 
bis  in  die  Gegend  von  Bingen;  z.  B.  bei  Breiten/, Villingcn,  Dürr- 
heim; Pforzheim  (Prof.  Kilian)  ,  Diirkljeim ,  CallstacU  {seit 
Schimp.),  rinirxhidt  (/).),  Oppenheim ;  hei  (Vrnznach;  au<  h  irn 
würt».*iiibert;ischen  Jura-  und  Neckargel)ietu  und  im  Maingei>ieto 
bei  \>'ertlieim  (UiÄ.),  Mergenlheim  und  Frankfurt.  Mai,  Juni. — 
Blütben  blau  oder  blau-violett. 

2.  A.  TiNf  TORiA  färbender  W.  Aufr^^iVii;  T^hitter 
lineal,  von  uni^bMcluT  Lange,  die  unteren  in  sechszahligen ,  die 
oberen  in  vierzahlii^en  Quirlen  ;  Aeste  der  luckern,  sclimalen  Rispe 
ebenstraussig,  ini\Ninlvt'l  eiförmiger,  liiniriicber  oder  I.ini;lich-lan- 
zcttlicher^  stumpfer  oder  spitzer  Deckblättchen;  liluuieukj  uiie 
kahl;  Früchte  kahl.  2|..  Auf  Haiden  und  Wiesen;  bei  Constanz, 
Maienbübl,  Hechingen;  an  der  Schwärze  bei  MÜUheim  {Lang), 
im  Rehbacbthale  bei  Nierstein,  am  Griesheimer  Bichwäldchen 
{Schnittsp.) ,  bei  Mainz  {Zeyktr)^  bei  Frankfurt  und  im  Taunus 
(Freseitttti).  Juni,  Juli.  —  Blütben  weiss, 

3.  A.  CYNANCHicA  ^  (^O »  bräunlicher  W.  Aufstrebend; 
Blätter  lineal ,  meist  von  ungleicher  Länge,  in  vierzähiigen  Quir- 
len; Rispen  der  Aeste  ebensträussig,  von  der  des  Stengels  geson- 
dert; Deckblättchen  fein  zugespitzt;  Blumenkrone  rauh;  Frilchte 

1  Von  asper,  rauh,  wegen  der  Rauheit  mehrerer  Arten. 

*  Voa  nv^yxVi  Halsentzündung,  weil  es  d^gcfsicn  angeweadet  wurde* 
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dank  Könebtn  «twas  ninli,  2^.  Auf  Haidon,  tomugen  Ortao,  in 
Nadelwftldtfrn.  Juni,  Jnli.  —  Bläthon  blast -fleiieUarben«  huum 
weiss.  Die  unteren  Qairlen  zuweilen  bei  stärkeren  BiMpinMB 
•eebtblätterig,  A.moDtana,  Vit.  Dagegen  sind  bei  magern  Formen 
zuweilen  je  zwei  gegenständige  Blätter  des  Quirles  so  klein»  dua 
die  Blatter  gekreuzt  zu  sein  scheinen,  leb  fand  solche  FoXBMB 
bei  Kaiserslautern  und  Marnheim  in  der  baieriscben  I^fnlz. 

1.  \.  r>Dnr:  \t\  (A.),  wohlriechender  W.  Quirlo  ncht- 
biidUci  lg ,  die  untere  scclisblatterig ;  Bialter  )  inglich  -  im/' t  tlu  Ii 
oder  lanzettlieh,  am  Rand  und  an  der  l  nlerliaciie  des  MiUt  I.h  rfs 
durch  borstlitjoe  Uiirchen  schärnich  ;  Ebeuisträusschen  gUicii  i*uch, 
lang  gestielt;  Früchte  mit  hath.igen  Borsten  besetzt.  24..  In  «rhat- 
tigcn  Waldern  und  Ilainen  ;  auch  in  der  Ebene,  z.  B.  iu  de«»  Lüui>- 
wäldern  bei  Carlsrube  uod  Waghäuäel.  Juui,  Juli. —  Blütben  weina» 

6.  A.  OALioiDBs  (ilf.  B,),  1  ab  krautartiger  Gran- 
grün;  Blätter  in  acbtzäbligen  Quirlen,  starr,  iineal,  stacbelapitadg^ 
an  den  Seiteurändern  zarückgerolU;  Früchte  kabl.  2^.  Auf  sonni- 
gen Auböben ,  besonders  auf  Kalk ;  im  Hegau  bei  Hohonlirnlf 
im  würtembergfscben,  badischen,  scbweiaerischen  und  fransSsi- 
gchen  Juragebiete  und  auf  den  Tcrtiarkalkhügeln  des  Rbeinthales, 
S,  B  h^'.'i  Basel,  auf  dem  Isteiner  Klotze,  bei  Müllheim  {Lang^^ 
im  i'llsass  und  in  der  baierischen  Pfalz  bei  Diedesheim ,  Collstadt 
und  (ininstadt ;  bei  Oppenbeini,  Bingen  und  von  da  die  Nahe 
hinauf  bis  Sobrr'  lieini ;  ancli  an  der  Bergstrass«;  bei  llcidi^Ihr'rg, 
W'Mnh'Mm,  Ilcauhncb;  hei  Mosbacli,  \Viirzf)urg,  Werlbeim;  bei 
(»les'.cii  und  im  Taunus  bei  Eppstein  und  \^  iesl)aden.  Juni  .  }\}\\, 
Oalium  glaucum  (/..),  G.  campanuhitum(  VUL). —  Stengel  auü  ccLt 
oder  aufitrebend ,  am  (»runtic  gctbeilt  und  zuweilen  rauh.  Roseu 
der  weissen  Blumenkrone  kürzer  als  bei  den  andern  Arten. 

3.  KUBIA  {L,) ,  Küthe.  Frucht  saftig,  heereuartig;  soosl 

wie  Asperubi. 

1.  K.  TiNcTöRi  M  (i..),  F  a r  b  e  r-  R.  Bintter  in  vier-  bis  sechs- 
«hligen  Qairlen,  fast  gestielt,  am  liaude  durch  vorwärts  gerich- 
tete bortlicbe  Wimpern  scbarf ;  Bliltben  aebselständig»  mit  Seiton* 
blütbeu.  Gulturpflaoze  aus  dem  Oriente.  Mai,  Jant.  —  Blütbaii 
gelblich,  mit  fein  zugespitzten  Saumlappen. 

4.6ALIÜM  1  Labkraut.  Blamenkrone  radfdrmigodar 
flach,  vierspaltig;  sonst  wie  Asperula. 

Ii  CaucUTA  (Tbwm.).  InflorcsGcaz  seitlich ,  ihre  Endblüthcn  zwitterif^ 
die  aeiili(  lien  iniiniilirh ;  ijlättcf  später  abwärts  gcl><)gi-n,  die  Enden 
d(  r  ehenfalls  abwärts  gelurümmtcn  Blütbeostiele  mit  ihren  FrÜel^ 

teil  verl)crgcud. 

I.U.Cruciata  (^cop.),  kreuzblätteriges  L.  4*  In  Hak- 

'  Name  von  yaJ.a^  Milcii,  weil  man  mittelst  einiger  Arten  dieser  üat- 
tnof  die  Mileh  ferianen  machte. 
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ken,  Z^wMXk^  raf  Wsldwiateii  und  Wogrind«ni.  April,  M«l»  • 
StADgel  slemlich  aufrecht,  oft  einfach«  Tiarkantig,  abstehend  •be- 
haart ^  BUtter  elliptisch -Iftnglich)  meist  dreineryig,  abstehend- 
behaart;  BlUthen  grünlich -gelb,  starkriechend.  —  Die  Blüthen- 
atiele  sind  gewöhnlich  behaart  Seltener  ist: 

b)  LABTIPBS  (Koch), glattstieliges L.« mit  kahlen Blilthen« 
stielen. 

Ii,  VAL.^NTioinE«!  (Koch).  InfloresocDZ  seitlich;  ihre  FiidMüthen  zwitterif^, 
(iir  .s«  iilicbeu  miilUlUcb;  Blätter  and  BlütheuäÜeie  nicht  abwärts  go- 
krüiiuut. 

2.  G.  SACCHARATüM  {AU.)  t  übcrzuckertei  L.  0.  Auf 
Aeckern  bei  Basel  {Ifagenhach)  ;  bei  Mannheim  wohl  irrthUralich 
angegchf^n.  Juni,  Juli.  Vahintia  Aparina  (/>.)• — Melir  or]vr  weni- 
s^er  nied(>riie<;oud,  mit  sechs-  bis  siebenbläUehgcn  Quirlen  und 
knutig  -  warzigen  FrückUn* 

HL  Aparinb  (JITmA).  Infloreseens  sdtiieh  oder  seitlich  ond  rispig-cndstiia* 
dig;  alle  Blütben  swittcrig;  Sleoget  dnich  abwärts  gekrümmte  kleine 
Stacheln  raab. 

3.  G.  TBICOHNB  (WUk.)t  dreihdrniges  L.  Niederliegend; 
Quirle  meist  achtblätterig;  Blätter  lineal- lanzettlich ,  stachel- 
spitzig, einnerTig,  am  Rande  durch  rückwärts  gerichtete  Stacheln 
Torwarts  scharf;  Blüthenstiele  seitlich,  meist  dreiblüthig«  nach  der 
Blüthe  snrflckgebogen;  Frncht  wenig -kömig. 

4.6.  Aparine  (X.  emend.),  kletterndes  L.  Stengel  ▼ier- 
kantig,  schlaff,  mit  rückirilrts  gehenden  Stacheln  besetst;  Quirle 
sechs-  bis  achtblätterig;  Blätter  lineal-lansettlich>  lansettlich  oder 
Ulnglich- verkehrt -eiförmig,  stachelspitzig,  einnerrig,  am  Rande, 
meist  auch  anf  der  Unterseite  des  Mittelnervs  durch  rückwärts 
gehende  Stacheln  vorwärts  scharf,  oft  ausserdem  auf  der  Ober« 
ond  Unterfläcbe  mit  zerstreuten  kleinen  Stacheln  besetzt;  Blüthen 
achselstündig,  an  kurzen  Zweigen;  Fruchtstiele  gerade;  Früchte 
hackig-steifiiaarig  oder  kahL  Juni — September.  —  Blüthen  weiss 
oder  grünlich-weiss. 

a)  ?UL6ARB,  gemeines  k.  L.  Stengel  an  den  Knoten,  in- 
weilen  auch  allenthalben  steifhaarig;  Früchte  mehr  oder  weniger 
hackig-steifhaarig.  Anf  Schutt,  in  Hecken  und  anf  Feldern. 

b)  Yaillavth  {De  C),  Vaillant's  k.  L.  Stengel,  mit  Ans- 
nähme  der  Stacheln,  kahl,  an  den  Knoten  selten  spärlich  behaart; 
Fruchte  um  die  Hälfte  kleiner  als  bei  der  in  den  übrigen  Merk- 
malen übereinstimmenden  Hauptform.  G.  infestum  (  W.  und  K.), 
So  z.  B.  bei  Basel,  Lipparg^  Carlsruhe,  Mannheim,  Callstadt.  Auf 
Feldern« 

c)  TBKKBVM  {Sckkißktr)^  zartes  k.  L.  Stengel  klein  nad 
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•elinielitig»  mit  Anmbmo  der  Stacheln»  allentlMlbeii  kabi;  Biit* 
ter  liDgllch-Terkehrt-elförinig  oder  breh-luiaettlich,  in  sechsAh- 
iigen  Quirlen;  Frttchte  mit  meist  hackigen,  borstliehen  Härchen 
dicht  besetst  Bis  jetzt  nnr  am  Hinterstfelsen  auf  den  höch- 
sten Vogeseosandsteingebirgen  zwischen  Bitsch  nnd  Weissenbnrg 
(F.  W.  JSkikMitg). 

d)  SPURIUM  nnächtes  k.  L.  F)rüchte  kM;  im  Uebri- 
gen  mit  der  zweiten  Form ,  seltener  mit  der  Hauptform  überein* 
stimmend.  So  Isst  auf  allein  Leinäckern  des  Gebietes  als  listiges 
Unkraut. 

5. 6.  UL1G1N08UM  (£.)>  Morast-JL.  Stengel  schlaff,  vierkan* 
tig,  meist  durch  rückwärts  gerichtete  Stacheln  aufwärts  rauh; 
Quirle  meist  sechsblätterig,  selten  sieben-  bis  achtblätterig;  Blät- 
ter schmal -länglich -keilig,  stachelsfiitzig,  einnerrig,  am  Rande 
und  oft  auch  am  Kiele  mit  rückwärts  gebenden  Stacheln  besetzt; 
Inflorescenz  mehr  oder  weniger  rispig,  achselständig  und  end- 
ständig; Blütben  vor  dem  Abfallen  drei-  bis  viermal  so  gross  als 
ihr  Fruchtknoten,  grösser  als  die  reife  Frucht;  Saumlappen  spitz; 
Frnclititiele  gerade;  Früchte  mit  kleinen  spitzlichen  Knötchen 
dicht  besetzt.  2|.  A uf  feuchten  Wie>en  ,  an  Grnfii-n  und  Teichen. 
Mai — Juli.  —  Blüthi  n  weiss.  Die  S- itenränder  /.uueilen  zurück- 
geschlagen ,  und  dann  tindet  »ich  h.njtli:  aiis«efi  nu  <\cm  dadurch 
gebildeten  ljuge  eine  zweite  Reihe  >iinulich  «ujer  theilweise  vor- 
wärts gerichteter,  abäteheader  oder  zurückgebogener  Stacheln. 
Selten  ist: 

b)  GL ABRATUM,  g  I  a  1 1  e  s  M.  (L.) ,  mit  kahlem  .Stengel,  kahlem 
Blattnerv.  So  fand  ich  die  PÜanze  im  Jalir  1828  bei  Heidelberg 
zwischen  Ziegelhansen  und  der  Glashütte.  Nicht  selten  linden 
lieh  bei  dieser  Form  am  Blattrande  nur  abstcUeude  oder  vorwärts 
gerichtete  Stacheln. 

6.  G.  ANfiLicuM  (Hnds.  mU  Erweit.),  ensrlisrhes  L.  Sten- 
gel sclilank,  vierkantig ;  Hlatter  linpril-lanzettlich,  am  Rande,  Mit- 
tüinerv  und  meist  auf  der  t^anzf  ii  C)^>erspite  <lnrch  vorwärts  <re- 
richtete  Stacheln  abwärts  rauh;  lilutiicnstand  rispi:;,  seitlich  und 
endslaiidig;  Blüthen  vor  dem  Abfallen  kaum  etwas  grösser  aU 
der  Fruchtknoten,  kleiner  al>  die  reife  Frucht;  Saumla[)|>en  stnnipf- 
lich;  Früchte  steif  haarig  oder  durch  gedrängt  ^^tehende,  kleine, 
niedere  Höcker  rauh.  0.  In  Weinbergen,  Fefdern  und  auf  sonni- 
gen Anhöhen,  besonders  auf  Sand  und  Kalk«  Juni — Angnst  — > 
Blntben  grünlich -gelb,  aussen  roth.  Findet  sieh  in  folgenden 
<  Formen: 

a)  GENLiNUM,  achtes  e.  L.  Früchte  kleinhöckerig -rauh.  So 
bei  Basel  (H.),mf  dem  Kaiserstuhle,  auf  der  Forchheimer  Ilaide 
bei  Carlsruhe;  im  Ehuus  auf  Sandfeldern;  bei  Callstodt  an  der 
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Hardt,  bei  Worms,  Hemshdiii,  Westhofen  und  bei  Kettig  im  Ro» 
gieruDgsbesirk  Coblens. 

b)  LiTlGTOsr.M  {^J)e  C),  br«fritteues  e.  L.,  mit  huki^'- 
steifbaari2"eri  Früchten.  G.  j)arisiüii?.t'  (/^.).  So  z.  B  bei  Hüningeo 
(/f(jb.),  im  Jirt'iss:au  auf  dem  kaiseriituhle  und  bei  C^llstadt.  — 
>Viirde  von  Kovh  aus  dem  8amen  der  vorigen  Vorm  i^ezos^en.  Von 
unserer  zweiten  Form ,  von  G.  Aj-arine,  unterscheidet  sich  diese 
Abart,  ausser  der  Farbe  der  Blütben  und  dem  zarteren  Baue, 
besonders  dnrch  den  Knm  Theil  endstöndigen  BlOlhenstand  und 
durch  etwas  kleinere  BlUthen. 

IV.  Platyualiüm  (De  C).  Inflorcsccnz  riipig-cndstiuidig;  BHUfaen  Kwlt» 
ieng;  Fruchtstiele  gerade;  Blätter  dieinervig. 

7.  G.  ROTLNDiFOMrM  (l.) ,  !Mi  n  tl  Ij  I  ä  1 1  e  r  i  g  0  s  L.  Stentre! 
schlaff,  kahl  oder  rauhiiaai  i-;;  (.Quirle  \  ierblatterig ;  Hlatter  eif  ur- 
luij^,  k(ii  z-stachol.^pitzie:,  am  Uande  horstlich-scharf;  Kispe  sprei- 
send,  armbtütbig;  Früchte  borstig-raubhaarig.  2|..  In  ilainen  und 
Wäldern;  bei  Bregenz  (iSisv/er},  Wolfeg?,  Kislegg.  Wangen  {Sek, 
nnd  M»),  bei  Oe6ngeD,  Füssen  (Donauß.) ,  oberhalb  Herreoalb 
(^Seh.  undilf.),  bei  Pforxheim  {Kilian) y  im  Hardtwalde,  a.  B.  bei 
Carlsmhe  nnd  Linkenheim;  anch  im  Neckar-  nnd  Maingebiete 
bei  Schwenningen,  Hnrrhardt,  Sulsbacfa  und  Wertheim.  JttQi,JulU 
—  Blütben  weiss. 

8.  G. BORBALE  (X.),  nordisches  L.  Stengel  straff, aufrecht» 
▼ierkantig;  Quirle  vierblütterig;  Blütter  lansettlich  oder  lineal« 
lanzettlich;  Fruchtstiele  aufrecht  abstehend;  Früchte  mit  abste- 
henden oder  anliegenden»  oft  hackigen  Borsten  besetzt  oder  kahl. 
Aufwiesen,  Wald  wiesen,  auf  Haiden  und  in  Wäldern;  s.  B.  bei 
Bregenz,  Lindau,  Immendingen,  ßacbzimmern,  Huffiogen,  Pforss- 
beim,  Wertheim  u.  a.  O.  Mai  —  Juli. —  Die  Form  mit  kahlen 
Früchten  ist  G.  riihioides  (Poll),  Sie  ist  sehr  verhroitet  auf  der 
Rhcinnache ,  wo  sirlt  nur  weilen  an  trockenen  Stelleii  kUmmer^ 
liebe  Uebergiiogti  zu  den  andern  Formen  Ünden. 

V.  EuG/iLiUM  (^De  C).  iiitlüreacenz  endstandig,  rispig  oder  cpjirhg;  Blü- 

then  zwittcrig;  Fruchtstiele  gerade;  Blätter  ciilocTvigi  {Stengel  ohne 
znrückgebogene  Stacheln. 

0.  G.  VKRi  M  (/,.),  ä  c  }i  t  f  s  L.  Stengel  aufrecht  oder  aufstre- 
bend, fast  walzheh,  vierrippi:;,  flaumlicli  -  rauh ;  Quirle  acht  -  bis 
zwölf  blätterig;  lilätter  lineal,  unter>.ciis  etwas  saninietig-lläunilich; 
liispe  eiförmig,  oder  länglich,  mit  kurzen  abstehenden,  dicht- 
blüthigen  Acslcu ;  LappiMi  der  Blumenkronc  stumpÜicb,  zuweilen 
kurz  und  fein  bespitzt;  Früchte  glatt.  4.  Auf  Wiesen.  Juni— Sep- 
tember.^ Blitter  oberseits  glatt  oder  rauh.  Letzteres  tat  O»  vero- 
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tteik  (Jt  «ad  M.)  und  flodet  tioh  a&  trocimerott  StellMi;  B. 
im  Brelsgan  auf  dam  KaUerstahle» 

IO.6.M0LLV60  (Z.)>  gemeinos  L.  Stengel  esfrecbl  oder 
aiederliegend ,  Tierkantig;  Qoirle  meift  acblblätterig;  BÜtter 
Uneal-lansettlich  oder  scbroal^Terkehrt-eifonmg-laiiaelÜicfa*  ober^ 
•eits  etwas  glünseod»  nnteraeits  mattgriln;  Raspe  TerlüDgeit,  mit 
abstebeoden  Aestea  und  apreitsenden  Fruchtstieleti;  Lappen  der 
Blnmenkroiie  fein  zugespitzt;  Früchte  kahl,  etwas  nmaelig.  2}^ 
Aufwiesen,  Wegrändern  und  in  Wäldern.  Mai — August  —  In 
sebr  seltenen  Fällen  findet  sich  diese  Art  mit  vier-  bis  aecba- 
blätterigen  Quirlen.  In  der  Regel  ist  sie  kahl.  Selten  ist: 

b)  BiRTUM^ ranhbaariges  g.  L.»  mit  ranbhaarigen  SteIH 
geln  und  BUittem«  So  s.  B.  bei  Orünstadt  auf  dem  Battenberge 
(JBraaa), 

Anmerhiinp.  Diese  Art  erzeugrt  mit  der  vorhiri^r !irnr!i  n  einen  Bo^fnrt, 
G.  onliroleucum  (  Woijp),  der  sich  von  G.  vt-rnm  dincii  tincn  kantig^eo 
Stengel»  breitere  Biktter  und  weissgelbe  BlüUicii  uiiterüclieidct.  Er  liudet 
sieb  unter  Aad.  im  Breiflgau  auf  dem  Kaiseratuble  (/>.)•  bei  Carbmbe 
iBrmun),  Giabea  iBrmm,  />.)>  Mannheim  (XI.)  nod  Coblens  ( W,). 

11. 0«  RVBRüK  (£.) ,  r  o  t  h  e  8  L.  Stengel  schlaff,  niederliegend, 
Tierkantig;  Quirle  sechsblätterig;  Blätter  lineal-lansettlich ;  Rispe 
spreitzend;  Lappen  derBlumenkrone  begrannt^baarspitzig;  Früchte 
körnig.  2^  Juni,  Juli.  —  Blütben  meist  roth,  später  gelblich. 

b)  ALBiDUM,  weissltebes  L«  Diese  Form  soll  nach  der 
Donauflora  im  Hegau  auf  trockenen  Bergwiesen  Torkommen;  ich 
habe  noch  kein  Exemplar  Ton  dort  gesehen. 

12.0.SAXATILB  Felsen-L.  Stengel  niederliegend,  die 
bläthentragenden  aufstrebend,  vierkantig,  kahl;  Blätter  der  secha- 

^hligen  Quirle  keilig-lanzettlicb,  die  anteren  verkehrt-eiförmig; 
Rispe  ebensträussig;  Zipfel  der  Blumenkronespitz;  Früchte  durch 
dichtstehende  Körnchen  raub.  2)..  Auf  Bergwiesen  und  hochgele- 
genen Haiden:  hei  Bregenz,  im  Schwarzwalde  bis  ins  Alhthal, 

im  \\  ürteniheririsrhen  ()ei  Kfilw  (Mohl):  im  Odenwald  auf  der 
Hammelbacher  Hohe;  bei  VVertheim,  auf  dem  Vogelsberge ;  im 
Taunus  auf  dem  Feldberge  (/>.);  »"^'i  ^J«''  Basel  (ff.),  auf  den 
Voi^esen  und  au  mehreren  Stellen  im  Kesierungshczirk  Cohlena. 
Juli,  August.  O.  hcrcynicum  Weig,  —  Blüthen  weiss. 

13.  G.  SYLVESTRE  (PoiL),  H  a  i  d  e  - L.  i^tcngel  am  Grunde  auf- 
strebend ,  vierkantig  ;  Quirle  achtblätterig;  die  unteren  Blatter 
verkehrt-eit Oruiig-lanzettlicb ,  die  oberen  keilig-lineHl-Ianzettlich, 
zugespitzt  und  staubelspitzig;  lii^}>o  ebensträussig ,  iiiii menzipfel 
spitz;  Früchte  mit  kleiacn  platiei»  Körnchen  bc.set/U.  ^.  Aul  Hai- 
den« in  Nadelwäldern  und  an  Waldrändern.  Juui,  Juli.  —  Blät- 
ter anwelleii  am  Eande  durch  kleine  Borsten  etwas  gewimpert. 
Aasserdeai: 
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a)  OL ABRUM,  k  a  Ii  1  •  s  H.  Völbg  kahl.  So  an  mtoder  trockenen 
Orten. 

b)  HIRTVM»  ranbbanriges  H.  Stengel  und  BRitter  an  der 
unteren  HSlfte  der  Pflanze  abstehend -raubbaarig«  So  an  troeke» 
nen  Stellen. 

14.  G.  SYLVATICUM  (Z.),  Wüld-L.  Bläulieb -grün;  Stengel 
anlrecbt,  ftst  stielrund,  an  den  meist  achtblitterigeQ  Quirlen  kno* 
tig ;  BlStter  schmal  -KlngHcb  «laniettlieb,  seltener  verkehrt  -  eif9r^ 
mig*  keilig,  stampf,  stacbelspitsig,  am  Rande  scharf;  Rispe  ausge- 
breitet;  Bltithenstiele  dünn,  vor  der  Blfttbe  nickend;  Blnmen- 
sipfel  knrz-bespitst;  Früchte  kahl,  etwas  ran zelig.  2|..  In  Wäldern 
der  niedrigeren  Gebirge  und  der  Ebenen.  Jnni,  Juli.  —  Quirle 
selten  -wich  fünf-  bis  secbsblätterig;  Blüthen  weiss»  In  dar  Regel 
Ist  die  Pflanze  völlig  kahl.  Seltener  ist: 

b)  PUBESCBMS  (De  C.)»feinbaarigea  W.Stengel nndUnter- 
aeite  der  Blattnerven  feinhaarig. 

91.  Ordnung.  BALDRIANARTIGE  PFLANZEN,  Yale- 

rianeae  (De  C.)» 

Einjilbi  ige  oder  ausdauernde  Kräuter  mit  gegenstäudigen 
einfachen,  iicderspaltigen  oder  gefiederten,  bei  der  Knospung 
klappigen  Blättern  ohne  Nebenblätter.  Blütben  zwitterig  oder 
durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig  und  dann  ein-  oder  strei« 
häusig,  in  Scheindolden  mit  gegenständigen  Zweigen  oder 
in  den  Winkeln  gabelig  getbeilter  Aeste,  bei  übrigens  ana- 
loger Anordnung.  Kelchraiid  oberstandig,  bleibend  oder 
abfallend,  drei-  bis  fünfspaltig,  zuletzt  eine  S^iiiit  idj  oiie 
bildend,  regelmässig  oder  unregelinässig,  auch  gezübut 
oder  Terkiinimert.  Blunienkrone  oberständig,  abfallend,  zu- 
weilen am  Grunde  vorn  höckerig  oder  gespornt;  Saum 
fünflappig,  zuweilen  fast  zweilippig ,  selten  nur  drei-  oder 
yierlappig;  Lappen  stumpf,  bei  der  KnoKpung  unregelmSa- 
ßig  deckend.  Staubgefiisse  der  Krojuülire  eingefügt  inid 
mit  ihren  linppen  abwechseind ,  meist  eines  (Patrinia)  oder 
zwei  (V  aleriana  undValerianella), zuweilen  auch  drei  (I  edia) 
odervier(Centranthu8)  fehlschlagend ;  Staubfaden  vorragend, 
bei  der  Knospung  oft  einwärts  gekrümmt;  Staubbeutel  auf 
dem  Rücken  angeheftet ,  zweifächerig,  mit  gegenständigeUi 
der  Länge  nach  aufsj)ringenden  Fächern.  Fruchtknoten  mit 
drei  Fiebern,  wovon  nur  ein  seitliches  fruchtbar  ist  und  ein 
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hfingendes  umgewendetes  Ei  einsehliewt  Ein  Griffel  mit  einer 

bis  drei  Narben.  Frucht  lüclit  aufspringendj  lederig  oder  häu- 
tig, eiiitacheri^  oder,  wenn  sich  die  leeren  Fächer  nlinlten 
haben,  dreifächerig.  Saiueu  ein  eisslos  mit  geradem  Keiiuiiug. 

1«  VALBRIANELLA  (ÜTomcA),  Feldsalat.  Kelcbsaiim 
gesihnt,  bleibend;  Blumenkrone  tricbterförroig,  regelmüssig,  mit 
fünf  lappigem  Saome;  zwei  seitliche  hintere  nnd  ein  vorderes 
Staabgefass;  Fracht  mit  drei  deutlichen  Fächern,  wovon  nur 
eines,  selten  zwei  fruchtbar  sind.  —  Blüthen  unserer  Arten  blau- 
lieb-  oder  riSthlich- weiss« Der  Name  ist  das  Deminutir  von 
Valeriana. 

I.  Frflchte  zusammcngcdröckt-kugeiig. 

1.  V.  OLiTORiA  (/.),  Rapunze  1- r.  0.  Auf  Feldern  ijemein. 

April,  Mrn*. —  Anfreeht;  Hlvitler  stcngelunifn^senf!.  linoal-zuni^en- 
torinig  oder  s()ateliir-l;inglith,  die  olieren  bei  ina>tt  n  I  xt  niplaxen 
zuweilen  gegen  die  Basis  hin  gezahnt;  Früchte  mci.'>t  kabi. 

b)  LASIOCARPA  (ATocA),  flaumiger  R.  Früchte  allenthalben 
flaumig. 

II.  Früchte  vierkantig^,  lineal  -  langiicii ,  mit  einer  tieku  1  urclie. 

2.  V.  CARiNATA  (Lots.),  gekielter  F.  0.  Auf  rdilern  und 
in  inl>erL^(  n  ;  z  R.  bei  Müllheiin  (/yon^f)  ,  Carlsruhc ,  Heidel- 
hrr'z.  M  iiinheiiii,  Dürkheim,  Griiristadt,  \Veinheini.  On])lenz;  wohl 
aiH  h  im  Würternbergischen,  jedoch  in  den  Floren  des  Landes 
nicht  augegeben. 

III.  Frflchte  kugelig -eiförmig',  eiförmig- länglicli  oder  eiförmig-kegelig. 
a)  L/n/ruchibare  I^aciier  weit  kleiner  aU  tUe  Jruchtbarcn, 

3.  V. SRiocARPA  (Deiwmx), haarstrei f iger F.  Blflthen an 
den  Aosten gedrangt;  Kelchsanm  schief«  ftst  glockig,  deutlich  ge- 
sahnt, so  breit  wie  der  untere  Theil  der  Frucht;  Frucht  breit*eiför> 

mig»  auf  einer  Seite  etwas  höckerig,  bis  zum  Kelchsaumc,  besonders 
an  dreioderfünfznm  Grande  b  inablaufenden  Linien  mit  borstlicben 
kurzen  Haaren  besetzt.  0.  Auf  Feldern ;  im  Blsass,  z.  B.  bei  Ben- 
feld,  bei  Zweibrücken,  Trier,  im  Nassauiscben  am  Fabscher  Bergei| 
hei  Boppart  (^acA)  nnd  Mosel  weiss  ( If.).  Mai. 

4.  V.  M0RI8ONII  (De  CL),  Morison's  F.  Bluthen  an  den 
Aesten  locker  stehend;  Früchte  eiförmig-kegelig»  auf  einer  Seite 
etwas  höckerig,  nnten  zweimal  su  breit  als  der  kurze,  eTii;o,  zahn- 
loie  oder  kaum  schwach  gezähnelte  Kelchsaum ,  meist  kahL  0. 
Auf  Feldern  und  in  M^einbergen  gemein.  Juni;  oft  aum  zweiten 
Male  im  August. 
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b)  LA«iocAB»A,  lottiger  M.  Frflehta  allentliallMii  flaonig. 
So    B.  bei  RMtadt»  Msltcb,  GrttiisUdt,  Mains,  Frankfurt 

b)  Urnfmehibart  Fächer  groMier  aU  da$  fruektbare  Fach. 

tj.  V.  Aluicula  (De  C),  get»lirtür  F.  i'rüchte  kugelig-ei- 
förmig, auf  der  einen  Seite  scbwach  gefurcht;  Kelcbsaum  schief, 
kanm  dati  dritten  Theil  so  breit  als  die  Fracht,  in  einen  lingUchen 
Zahn  auslaufend,  welcher  beiderseits  mit  einem  sehr  Iclelnen  Zahn* 
eben  versehen  oder  völlig  zahnlos  ist.  Auf  Feldern  siemlicb 
allgemein  verbreitet;  a.  B.  bei  Bregens  (jSsiiiler),  Kensingen, 
Gernsbach»  Carlsruhe,  Sobwetsingen ,  Friedrichsfeld,  Manaheimp 
Maxdorf,  Juni,  Juli.  —  Früchte  meist  kahl. 

b)  LASiocARFA,  flaumiger  g.  F.  Früchte  flanmig. 

6.'V.  DENTATA  (DeC),  gezn  Ii  nt  er  F.  Früchte  kiisrelig- 
eiförmig,  auf  di  r  einen  Seite  schwach  gefurcht;  Kelchsaum  scliief, 
mit  fünf  deutlichen,  dreieckigen,  spitzen  Zähnen.  Q.  Auf  F'chlern 
bei  Bregenz  (Sanier),  Constanz,  Maxdorf  (/>.),  in  Rheinhessen 
(Sehn.),  hei  Crensnach,  swischan  Bnbenheim  und  Metternich« 
Juni — August.  —  Deckblattcben  am  Rand  etwas  hüntig. 

2.  \A  LI  I V I A  N  A  ^  ( L.  einend. ) ,  Baldrian.  K  elchsaum  fünf- 
theilig, zur  liiüihezeit  eingerollt,  nach  derselben  in  eme  aus  zahl- 
reichen, gefiederten,  am  Grunde  verbundenen  Fäden  bestehende 
Samenkrone  ausgebreitet,  abfallend ;  Blamenkrone  trichterförmig, 
am  Grunde  höckerig,  mit  fünflappigem  Saume;  drei  Staubge^sse, 
swei  seitliche  hinten  und  einer  seitUcb-vom;  die  swei  leeren  li- 
eber des  Fruchtknotens  sehr  klein ;  Frucht  durch  Schwinden  ein- 
fächerig. —  Blättchen  bei  der  Knospnng  flach  und  unterscbläcbtig« 

1.  Bi&then  awitterig,  gleichartig« 

1.  V.  EXALTALA  (3Iikan),  hoher  B.  Wurzel  büschelig,  meh- 
rere tief  gefbrcbte  Stengel  treibend,  aber  ohne  WuTselläufer; 
Blätter  sämtlich  gefiedert,  mit  sieben  bis  elf  Paaren  von  Blitt* 
eben;  Blättchen  eingeschnitten -gesägt,  die  obersten  an  der  Spin* 
del  berablaufend ;  Frflebte  kahl.  *4.  V.  altissima  (Abmem.)»  An 
IJfern  und  feuchten  Stellen,  s,  B.  bei  Durlach,  Beidelberg  und 
Mannheim.  Juni— August.  —  Blüthen  weisslicb  -  fieischiarbcn. 

2.  V.  oFFiciNALis  (L,  eaiend.),  gebräuchlicher  B.  Wur- 
sel  nur  einen  schwach  gefurchten  Stengel,  aber  zugleich  unter- 
irdische Wurselläufer  treibend;  Blätter  sämtlich  gefiedert,  mit 
sieben  bis  elf  Paaren  von  Blätteben;  Blätteben  ganarandig  oder 
gezäbnt,  nicht  berablaufend;  Frflchte  kahl.  2j..  Auf  feuchten  Wie- 


*  Soll  nach  dem  lömiacben  Kaiser  Valerius  benannt  sein. 
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sau  und  m  fmichten  Oebdschen;  z.  B.  bei  Cftrkmibe  ond  Muib- 
heim.  Mai ,  Juni.  —  Blttthen  weisslieb-fleischfarbeii.  Findet  sieb 
in  swei  Formen: 

a)  MAJOR  (Kock,  Flora,  1840),  grösserer  g.  B.  Warsel- 
iasern  an  der  Ezsertionsstelle  wenig  verdickt;  Blätteben  Unsett- 
licb,  die  unteren  zäbnig-gesägt»  die  oberen  gansrandig*  V.offieln* 
ti)  media  {Koek,  Syn.).  So  an  schattigen  Stellen«  besonders  in 
Wftldem. 

b)  MINOR  (X^oeh  1.  c.),  kleinerer  g.  B*  WnneUasem  fast 
rObenförmig;  Blattchen  lineal-lansettlicli  oder  lineal,  ganxrandlg, 
die  untersten  anweilen  spärlich  gezähnt.  V.  angustifolia  (Tameh), 
So  an  felsigen  Orten,  auf  sonnigen  Hügeln  und  trockneren Wiesen. 

3,  V.  Pbu  (X.)t  grosser  B.  Stengel  stielrond;  Wurselbtat- 
ter  lingllch-lansettlich,  in  den  Blattstiel  rerschnAlert,  snweilen 
eingeschnitten;  Stengelblätter  gefiedert,  mit  drei  bis  vier  Paaren 
ganzrandiger  Fiederchen;  Früchte  mit  zw  ei  seidenhaarigen  Linien 
beaeicbnet.  2;.  Nach  Chmeiin  im  Walde  zwischen  Castellann  und 
Dorweiler  bei  Sabersliaiisen,  seit  1786  nicht  wiedergesehen:  auch 
Zierpflanae.  Juni.  —  Blülhen  weiss  oder  heli  fleischroth. 

11.  lilGthen  zweihKusig;  Blumcnkrone  und  Staubfäden  der  weiblichen^ 
BIQthcn  kleiner  als  ao  den  Zwitterblfitben. 

4.  V.  Tkiptkris  (X.),  dreiblätterisrer  B.  Die  irnnjdslän- 
digen  Steugelbliitter  itnd  die  der  heurigen  Triebe  langer  oder 
kürzer  gestielt,  bcrzförniig ,  i  ui;dlicli  oder  länglich,  gleidi  den 
meist  dreizähligen  Stengelblättern,  ungleich  gezähnt.  Aut  hohe* 
ren  Gebirgen,  an  schattigen  oder  felsigen  Stellen;  bei  Bregens 
(iSonier) ,  Hobentwiel,  in  allen  T heilen  des  Juragebietes,  s.  B. 
bei  Sigmaringen,  Mnndelfingen  (^rttaiier)  und  in  der  Gegend  von 
Basel;  in  den  Granit -Vogesen,  s.  B.  auf  dem  Rotabac  (l?otilem- 
back)  beim  Hoheneck,  und  auf  dem  Scbwsrzwaldc,  z.  B.  auf  dem 
Beleben,  In  der  Hölle  am  Hirschensprung,  auf  dem  Feldberg  und 
im  Würtemhergischen  bei  Alpirsbach.  Mai — August.  —  Blttthen 
in  Scheiodolden  röthlich*weiss  oder  weiss. 

b)  INTERMEDIA  (FnAI),  mittlerer  B.  Alle  Blätter  unge- 
theilt. 

6.  V.  MONTANA  (^I.) '  <^  l  g  -  B.  Blätter  ungeiheilt,  gaoarandig 
oder  sehr  schwach  gesabuelt,  die  grundständigen  in  einen  kursen, 
breiten  Blattstiel  rerscbmälert,  die  stengelständigen  sugespiut, 
die  unteren  mit  den  gleichfalls  breiten  und  kurzen  Blattstielen 

am  Grunde  ein  wenig  verwachsend.  2f.  Im  südlichen  .Tu i  :^  hei 
Basel  und  im  {'1:  rizösischen.  Juni  —  AugUSL  —  Scheindolde  fast 
kopfförmig;  Blülhen  blass-röthlich. 

8.  V,  oioiCA         gemeiner  B.  Mit  AnsÜnfeni  und  aaf- 
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radilMi  Iwsrigmi  Trieben;  Bliütter  ■»  Gnmde  de«  SCengeb  vnd 

an  den  fiearigen  Trieben  berzfönnig,  hertförmig-länglicb  oder 

herzförmig -rundlich,  ganzrandig»  die  anteren  stengelständigeii 
meist  leierförmig,  die  mittleren  oder  oberen  ßederspaUig,  mit 
grösseren  Endblattchen.  21..  Aufwiesen  und  feuchten  Stellen. 
Mai,  Juni.  —  Blüthen  röthlich -weiss.  Findet  sieh  selten  ancb  mit 
nngetheilten  Stengelblättern. 

CENTRANTHUS  (De  C),  Spornblume.  Blumenkrone 
am  Grunde  gespornt»  mit  einem  einsigen  Staubgefässe,  Sonst  wie 
Veleriemu 

C.  ROBBR  (De  C,  esimdL),  rothe  8.  2^«  Zierpflanne  mos 
Sfldenropa.  Juni — Aagust.  Valeriaon  mbra  (!«•)•  —  Aufrecht ; 
untere  Bfötter  ei -lanzettlich,  die  obern  eiförmig  und  zugespitzt, 
graugrün;  Scheindolde dichtblftthig;  Blüthen  dunkel  pfirsichroth, 
carminroth  oder  weiss. 

Dreissigste  Classe. 
CAMPANÜUNEN  (EndUch&rJ. 

Unsere  Arten  krautig.  Blätter  meist  spiralig,  seltener  ge- 
genständig, bei  der  Knospung  deckend,  ohne  Nebenblätter. 
Kelch  meist  mehr  oder  weniger  mit  dem  Fhicbtknoten  Ter* 
wachsen;  Blumenkrone  halb  oberstSndig,  sehr  selten  unter- 
ständige,  dem  Kelch  eingefügt,  fast  immer  regelmassig;  ihre 
Saumlappen  mit  denen  des  Kelche«?  abwechselnd.  Staubfife- 
fasse  dem  Kelche  vor  dessen  Saumlappen  eingefügt,  zuweilen 
mit  dem  Grunde  der  Blumenkrone  verwachsen.  Fruchtknoten 
meist  mebrfächerig,  mit  einem  Griffel  und  zwei-  bis  fiin^ 
spalttger  Narbe.  Eier  fast  immer  zahlreich  und  dem  centralen 
Winkel  der  Fächer  angeheftet,  umgewendet.  Frucht  meist 
kapselartig,  mebrsamig.  Samen  eiweissbaltig,  mit  geradem 
Keimlinge. 

72.  Ordnung.  CAMPANÜLACEEN  (Jusb.). 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  mit  ungetheilten^ 
bei  unsern  Arten  spiralig  stehenden  Blättern.  Blätben  zwit- 
terig, meist  regelmässig.  Kolchsaum  ganz  oder  halb  oberstan- 
dig,  bleibend,  fünft  heilig  oder  f  ünf-i);iltig,  bei  der  Knospung 
kluppig  oder  deckend.  Blumenkrone  meist  r5hrig  oder  glok- 
kig;  Saumlappen  bei  der  Knospung  klappig.  Staubgefässe 
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meist  am  Gramle  verbreitert  und  gewinpert.  Staubbeotel 
teit  entgegengesetzten ,  durch  LSagsritsen  schief  nach  innen 
tiufspringenden  Fächern,  zuweilen  am  Grunde  verwachsen. 

Fruchtknoten  zweifacherig,  mit  scheidewandstundiger  Sa- 
menlei^te  oder  di  ci-  bis  f  ünt!  aclierig  *  mit  ceritr.ilon  Sanien- 
leistrn  :  Faclier  vieleii^  ;  Kiipsel  diircli  Liicher,  durch  uiivoll- 
liomiueiie  Mitteltheilung  oder  durch  kurze  Ritzen  zwischeu 
den  Rand'  und  Mittelnerven  der  Fruchtblätter  oder  an  der 
Stelle  9  wo  die  Rand  nerven  der  Fruchtblätter  sein  würden, 
aufspringend. 

1 .  S Fi: C  V L  A  H I A  (Jhist. .  p!.  p.  8.) , V  e  n  u  s  s  p  i  o  s:  I.  K eh  h- 
röhre  verlängert ,  prismatisch  oder  etwas  keili-:,  mit  oberstanfl»- 
gem,  fünftheiligom  Saume;  IJhimenkrone  radtörniig,  oberständii; ; 
Staubfaden  iiaiitiij^,  [»ehaart,  laniicr  als  die  freien  Stauhheulel ; 
Kapsel  oberwurls  seitiitli  autspriogeud;  sonst  wie  Campaauia.  — 
Blüthen  blau- violett,  aussen  blasser. 

1.  S.  SPEcrI,^^!  {  Mpk.  de  C),  ä  t  Ii  t  e  r  A'.  Stent^el  astig,  sprei- 
».end;  untere  At  ale  aulstri'!)t;nd ;  IJliilheri  voü  einander  eatlernt; 
Keich  glatt  oder  feinhaarig,  mit  alistrliendeo  ,  endlich  zurückge- 
schlac^enen  .  linealeu,  selten  lineal  -  htnzettliclien  Zipt'eln  von  der 
Länge  des  I  ruchtknoteiia  und  tier  iiiumenkione.  0.  Auf  Feldern 
stellenweise  von  Bregenz  bis  Cobleuz;  z.  B.  bei  Constanz,  im 
Breisgau,  im  Elsass,  bei  Eschbach  und  Lindau,  zwischen  Bruchsal 
und  Graben,  bei  Robrbach  unweit  Heidelberg» bei  Alzei,  Creuz- 
nach ;  auch  im  Tauber-  und  Maingebiete,  z.  B.  bei  Tauberbischoffs- 
heim  und  Wertheim.  Juni,  Jali.  Camp.  Speculum  X* 

S.$.  ny BRiDA {Alph.de  C.)»  Ba Start -V.  Stengel  meist  einfach» 
aufrecht;  Blttthen  am  Gipfel  einander  genähert;  Kelch  schärflich, 
mit  aufrechten,  ei^laozettlichen  Zipfeln  von  der  halben  Lauge  des 
Fruchtknotens  und  der  Blumenkrone«  0.  Auf  Feldern:  in  den 
Verschiedenen  Jaragebieten  und  auf  der  Baar ;  auf  der  Rheinfläche 
•u  beiden  Seiten  des  Rheines  von  Basel  bis  Frankfurt  und  Bin- 
gen» z.  B.  in  der  Mannheimer  Gegend  bei  Seckenheim  (seit  Schim* 
per)  und  zwischen  Feudenheim  und  Ladenburg;  auch  im  Saar- 
ond  Nahethale,  namentlich  bei  Langenloheim  unweit  Creuanach. 
«lani.  Camp,  hybrida  L, 


*  Wenn  die  Aosab!  der  Pruchtblätter  dieiielbc  ist  wie  die  der  vorangfe- 
hcndcn  Cy den  der  Blume,  «ic  dies  hei  füntl  ä<  lirri^or  Kapsel  der  Fall  ist, 
go  fallen  die  Frnchthliitter,  niitlihi  anrh  die  Fiirlirr.  \nr  die  Kelchtheilc, 
Srt  dass  zwischen  den  Slauhgciasscu  und  Fruclublalteiu  keine  Abwech- 
selung Statt  6adet  Dies  weist  aaf  ein  Fehlscblagco  eines  Staubbeutel* 
Cyelai  biu* 
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IlWAHLENBEBOiA  (iSb*ffwi0r>,W  uhMh^itgMiMi^ 
tmam  halb-obentiDdig;  Ktpael  drei'«  bis  fttofflclwi^t  miähtor 

Spitze  aus  flnrdi  MitteHheiksg  Id  drei-  Iiis  f ttnf - sebaMwindk 
tngeodo  Fscbor  aofiipringend ;  sonst  wie  Campumls« 

1.  W.  HBDBHACEA  (RtkL) ,  epbeablH Übrige  W»  2^.  Auf 
moorigen  Stellen  im  Torfmoose;  bei  Remiremont  und  Kntsm- 

lautem  und  bei  Kirchenbolleubach  anweit  Knsel;  nnch  HöfrnCH 

Mcizlcr  in  der  Donnuflora  auch  an  Felsen  am  Kloster  BoUTiBy 
wabrsciieinlich  irrig.  Juni— Aiiirust.  Camp,  bedertoee  JC  BUl^ 

ter  geü^tielt,  kreisruBfilicli ,  eckii^^-fünflappig,  am  Grunde  mebr 
oder  welliger  herdförmig,  biassgrün;  Blütben  blassblAO« 

3. ( : A M P A N 1  r .  \  ( /:. emend.), Glockenblume. Kelchr5bre 
krciseUörmig,  mit  halboberständigem  oder  ohcrstiindigem,  fUnf- 
theiligem  Sannu-  :  ninmenkrone  dem  Keichrand  ein(;e('ügt,  mebr 
oder  wcnifz^er  i^lntkii^,  mit  t'ünnjipptirem  oder  fiinfspaltii^eiu  Saume; 
Staub^^efusse  dem  Kelrlirand  einiget" imt :  Slauljü:ef  ässe  mit  der 
hrcil- liiuilijiren,  bewimperten  [iasis  den  oberen  l'lieil  des  Fri  .  ht- 
knolens  und  dt-n  (jiund  de.^  (»riJlel?  umgehend.  Fruchtknoten  mit 
drei  his  f iiiif  virleiii:en  F.iehern;  kaj>sei  dr»'i-  l.i-  ) 'l'ift';W-!!f»r!L% 
durch  veitliehtr  J^oeher  aufspriiiuend.  —  biuthen  blau  oder  roth- 
Jicb-blau,  bei  Abarten  /uweilen  \veis.s, 

I.  ifcturM  (Toiiru.).  Fimliirti  d(    K(l(  lisrmniis  mit  herabfi^ebopenen  An- 

iiiiifg^selti  versdit  Ii;  kapäel  ürd-  bis  f iimliacheng,  durch  karseLüo^ 
rilztii  auf.spiingeud, 

C,  MEDIUM  ( 1.).  ir  r  o  s  h  1  ü  l  Ii  i e  (;.  l'rncbtknoten  und  Kap- 
sel fiinflVulierii: ;  fünf  Griire],  /ierpHanxe  aus  Siideuropa. 
Juni  —  August.  Heliaart,  mit  aiifreehtein,  kanhi^rm  Stengel;  Wur- 
zelbliitter  lang  m  sLiclL,  «lie  >f  engrl»  (.i  luligeri  sif/end;  HIum<'U- 
krono  autgeldasen  -  glf-ekig,  an  ilen  \erve?i  rauh,  blau  oder  woi^ä. 

\.  (.'.  r,ARi!ATA  (  A.).  biirtige  (i.  I'r  ueiitk  noten  und  Ka|)sel 
drei!  aeherit: ;  drei  Nai  l^en;  bei  Hregeti/  \  oii  den  Alj)en  herab- 
kommend. Juli,  August.  - —  ]{.aulibaarig,  mit  läuglicli  -  la»r/ef  tlf- 
chen,  i'asL  guazirauiijgeu  BlaUtirii  und  am  liaudo  bai'üger  Biiiiucn- 
krune. 

II.  EoooDON  {Aiph-  dä  C).  Buchten  des  Kelchsanmes  obne  AohSngsel; 

Kapsel  dreifiioberi|(. 

a)  Kapsel  ungestieli,  wßreehi^  am  Grunde  aufspringend;  BUtäkeu 
tu  endstandigen  odef  in  endständtgen  und  seitlichen  Mnäueln* 

2.  C.  GLUMEUATA  (i-.),  g  c  k  H  ü  u  e  1 1 e  G.  Meist  kurzhaarig, 
zuweilen  etwas  ilaumlich;  Stengel  einlach, stielrund;  Blätter  klein- 
gekerbt, die  unteren  gestielt,  länglich,  am  Grunde  bersförmig,  ab- 
gerundet oder  nur  wenig  in  den  Blattstiel  übergebend,  die  mitt^ 
leren  kurz  gestielt,  eiförmig  oder  länglicb,  die  obersten  am  Grunde 
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itengelomiBSsend.  21.  Auf  Wiesen,  Hflgaliia  an  Wald- midWeg- 
Täodern.  Mai,  Jnni.  —  Variirt  mit  g^r5ssereD  und  kleineren  Bli.« 
theo,  mit  mehr  oder  minder  genäherten  Blättern  und  KniaelB. 

3.  C.  CBRViCARlA  (X.)t  natterkopfblatterlge  Q.  Stioif^ 

haarig;  Stcrmcl  einfach,  aufrecht ,  ^«'furcht;  Wnraelbiätlor  Inn* 

zettlich  odiT  liinijlich  -  lineal .  seicht  und  stumpf,  zuweileo  seibat, 
kleinbuchtit:  c:ekerht,  nllrniihhi^  in  den  Blattstiel  versc}jmäj«rt| 
Stenqcihlätter  lanzettlich  -  lineal ,  die  »bers^ttni  ].]]  ?<  u\irh ,  am 
Grunde  stcntrelumfassend.  2i.  In  Wäldern  und  aut  untruchtbaren 
Hüg^eln;  hei  ('onstanz  '?nfl  Wollmalini^en  (Leinrr),  zwischen  Fn- 
freu  und  St.  (  atharitie ,  bei  Villini^en  (v.  Stg/.)  ,  JJasel  zwistheu 
Oi>l>erg  und  Rheinfeld,  im  Kl:^a^s,  im  lireis^au.  in  der  haierischen 
Pfalz  hei  Schillerstadt ,  (Mnimeldini^en ,  auf  dem  Donnersberge, 
zwischen  Lani^emeil  und  Jiörrstadf,  i)ei  Kaiserslautern,  Zwei- 
brücken; forner  auf  den  .Schlossbergcn  hei  Weinheim,  Heppen- 
heim und  Auerbach,  auf  dem  Melibocus;  im  Würtem heririschen 
bei  ünterkocben,  bei  Tübin^^en,  Ober- Jettingcn,  Stuttgart,  «wi- 
schen Esslingen  und  Stetten,  bei  Alaulbronn,  Mergentheim;  bai 
Wertheim,  Tanberbischofisheim,  Giessen,  in  der  Wetteraa  sivi- 
sehen  Florstadt  und  dem  Kloster  Engenthal,  im  Taunus  und  im 
Regierungsbezirk  Coblenz.  Juli,  August»  —  Nicht  selten  findet 
sich  nur  ein  endständiger  Blütbenknäuel  an  sonst  kräftigen  Exem- 
plaren, 

b)  Kapsel  gestielt^  nickend,  am  Chrunde  aufspringend. 

4.  C. L ATiFOLiA  (X.) ,  breitblätterige  6.  Stengel  einfteb, 
stampf  kantig,  glatt,  meist  kahl;  Blätter  grob -doppelt -gesägt,  et^ 
waa  karz-rauh haarig,  die  wurzelständigen  gestielt,  länglich-eiför- 
mig, am  Grande  oft  herzförmig,  die  stengelstandigen  kurz  gestielt 
oder  sitzend ,  zugespitzt;  ßlüthenstand  traubig  -  äbrig;  Bliithen- 
stiele  einhiiithig;  Kelchzij)fel  lautlich  -  fanzettlich ,  zugespitzt.  71. 
In  etwas  feuchten  Waldgebüischen ;  in  den  \'()'_re><en  im  AlÜTisfer- 
thal  u.  a.  ü.;  im  Brcisgau  auf  dem  Feldbcrgc  ;  i  ei  Tübingen  und 
Stuttgart  {I^hüTm,  Grntt'.r)  ;  auf  dem  V*>'^fdsberge.  Juli,  August. 
—  Kelch  kahl  oder  an  der  liuhrc  mehr  oder  weniger  behaart. 

6.  C  Tk  ACHEi.ii  M  ^  n  e  s  s  el  b  1  a  1 1  e  r  i  g  o  G.  Stengel 

einfach,  scliarf  kantiu,  behaart;  Blatter  grob  -  do]iyi(dt-zahDig  -  ge- 
sägt; rauhhaarig,  die  grundständigen  lang  gestielt .  herzförmig, 
oder  herz-eif  örmig,  die  oberen  länglicii,  sitzend  oder  kurz  gestielt; 
Blüthenstund  locker  -  tratibii;  ;  liliithensf iele  ein  -  bis  dreiblülliit:; 
Kelch  etwas  steit haarig,  mit  ei- lanzetllichen  Saumlappeu.  1^.  iu 


'  Von  rgdx^Ao;,  Haly,  wegen  des  frübereu  Gebrauches  gegen  Hals- 
tcrankheitea« 
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Wyden  und  Oebfisehen.  Juli,  August VarÜrt  aiit  nnUiairi- 
gem  Kelche;  C.  iirticaefoliA  (Sekmdt).  Zuweilen  lind  «lie  fitonb» 
gef ässe  in  eine  sweite  Blnmenlcrone  omgewendelC. 

().('.  Kapuncui-oides  (/>.),  rapii  nzelartige  G.  Stengel 
aofreclit,  ütuiiipfkantii^,  meist  mehr  oder  weniger  raub;  Bi^tter 
kurz-ravbba&ri^,  lauglicb- eiförmig,  zugespitzt»  die  unteren  ge- 
stieltt  am  Grunde  herzförmigi  klein-gekerbt,  die  oberen  schmaler, 
klein-gosagt,  seltener  scbwach-doppelt-gesägt;  Blüthenstand  lok- 
ker-tranblg-jihrig,  mehr  oder  weniger  einseits wendig;  Bldth^n« 
stiele  einblütbig:  Lappen  des  Kelchsanmea  lanaettlich  oder  lineal- 
lansettlich,  auletzt  zorückgebogen.  2;.  An  Weg-  nnd  Ackerrändem 
nnd  in  W:"il(l<  rn.  Juli,  Aiii^asL  —  Wurzel  mehr  oder  woniger  krie- 
eilend.  —  Variirt  mit  kahlem  nnd  mehr  oder  weniger  behaartem 
Kefche. 

7.  0.  ScHBVCHZERi  (VllL),  Scbenchzer's  G.  Mit  Anilin- 
fern  ;  Stengel  am  Grunde  aufsteigend,  dann  anfrechtf  ein-  bis  sechs- 
blütbig;  Blätter  der  heurigen  Triebe  nnd  unterste  Stengelblätter  - 
herz-  oder  nierenförmig,  seltener  eiförmig,  kerbig- gesägt,  oft 
etwas  buchtig,  plötzlich  in  den  langen  Blattstiel  übergebend,  die 
mittleren  und  oberen  stengelständigen  lanzettlich-Iineal,  zuweilen 
mit  einem  oder  dem  andern  Sägezäbnclien ;  Blüthenstiele  unge- 
tlieilt;  Zipfel  des  Kelcbsaumes  pfriemlich.  2;.  Aufwiesen  und 
Triften  höherer  Berge,  besonders  in  VoraliM'nir^^ir^^ndfMi  oder  in 
der  >»ähe  von  solchen  ;  bei  Ueherlingen  und  immendingen  ( Do- 
nauß.)  ;  h»M  Basel  auf  tiem  W  asserfalle  {II  );  auf  den  höheren 
Vogesen  (A.).  Auf  dem  l^elelieu  und  im  Breisgau  kommt  diese 
Art  nieht  not.  Man  hat  arml)liithige  Formen  der  folgenden  Art 
dafür  anu^esehen.  C.  liiiiltdia  {Lum.).Jux\\  —  August.  Findet  sich 
kabl  und  kurzhaarig.  —  Blüthen  grösser  als  bei  der  folgenden  Ar^. 

8.  C.  KOTrNi)iFOLiA  (Z.) ,  r  11  n  (i  I)  Iii  1 1  e r  1  g 6  G.  Ohne  Ans«. 
Iviufer;  SIchl*!  am  firunde  aufstrebend ,  dann  aufrecht ;  Hitler 
weich,  meist  uanzrandig,  die  grund>tiindigen  nnd  die  der  heurigen 
Triebe  edörmig.  am  (»runde  herzt ormii:.  pl<»t/lich  in  den  fangen 
Blattstiel  übergehend,  die  stengelständig«  a  lanzettlicb-lineal,  siz- 
zend  oder  kurz  gestielt,  zuweilen  spärlich  und  schwach  gesägt; 
liluthenstiele  getbeill;  Zipfel  des  Kelchsaumes  fadlicb- pfriem- 
lich. 2|..  Auf  Triften,  Wiesen,  an  grasigen  Stellen,  Wegrändern 
und  Mauern.  Juni  —  September.  —  Zarter  als  die  vorhergehende 
Art,  meist  kahl.  Bei  üppigen  Bxemplaren  haben  zuweilen  die 
Seitenzweige  Blätter  wie  die  grundständigen  heurigen  Triebe. 
An  den  Bltttben  dieser  Zweige  fand  ich  an  einem  am  Melibocns 
von  mir  gesammelten  Exemplare  die  Kelchzipfel  an  mehreren 
Bl&then  lanzettlicb,  am  Grunde  Terscbmälert,  lang  zugespitzt  und 
horisontal  abstehend,  wahrend  sich  an  den  Blüthen  des  Ilaapt- 
atengels  nnd  der  stärksten  Zweige  die  normalen  fädlich-pfriem- 
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lidiflQ  Kelcbstpfel  Tor&nden.  —  Findet  sieb  mach  mit  zwei  Bin* 
nenkronen  bei  fehlenden  Stenbgef  ätsen. 

b)  HiRTA  (Kock),  raub  haarige  r.  G.  KunB<-raiibbaarig.  So 
B.  auf  dem  Hoheneck  bei  Maxdorf  und  Otterberg. 

c)  YKLUTiNA  (De  C) ,  s  a  111  ni  e  t  i  ST  e  r.ii.  Durch  kurze,  dichte 

Behaarun;;  i,i.iulich.  So  z.  B.  aiit  ddii  Holiciiri  k. 

il)  T  ANTiFOLlA  (  A'och  )  ,  I  a  11  z  e  1 1  b  1  ii  ( (  r  r  i  g  e  G.  Untere 
Steiiireli)l:itt(!r  schmaMauzet (lirh.  So  z.  B.  hei  Mauobeim  am  AU* 
ueckar,  an  der  Bergstrasse  und  im  Taniids. 

e)  ANGUSTlFoi.iA,  sclima  IMätteriice  (i.  BliHter  sriimal,  f 
verlanj^r»rt,  ziiwrileii  3  —  4  Zoll  lang  iirid  kaum  ein«  l  iinc  breit, 
meist  mehr  oder  «  enicrer  sichelt* örmii^.  So  z.  H.  In  i  l>iu  lacli  und 
Jnrhenheim  am  Melibocus.  Hierher  gehört  wohi  C.  teuuitblia 
{Ilujfm.) ,  wobei  die  oft  bald  zerstörten  VVurzelblatter  nicht  un- 
beachtet wurden. 

9.  C.  prsiLi.A  (Havnke),  kleine  G.  Stengel  am  Grunde  auf- 
strebend, vier-  bis  serbsMüthii: ;  dfe  untersten  StenuelMatter  und 
die  der  heurigen  Trifd)e  her/J'örmig  -  rundlich,  nierenl Ürmii:  oder 
eiförmig ,  gesagt ,  plot/.lich  in  den  langen  Blattstiel  überi;ehend; 
die  unteren  siengelstandigen  elliptisch  oder  länglich  -  ellipti?!ch, 
schwach  ges;ii:t,  spitzlieh  in  den  kürzeren  Blattstiel  »ibergeheiul, 
die  obersten  ÜJical,  sitzend;  Knospen  und  rrüciite  nickend;  Blü- 
thenstiele  ungetheilt;  Kelchzähne  fädlich -pfriemlich;  Blamen- 
krone  balbkugelich- glockig.  2}..  Auf  Felsen  und  kiesigen  Stellen 
auf  den  Alpen  und  in  ihrer  Nähe  an  den  von  dort  entspringen» 
den  Gewässern;  bei  Bregens  {Cuiter)  und  roa  hier  im  Uferkiese 
längs  des  Bodensees  und  des  Rheines  bis  Nenenburg  bei  MüU- 
beim;  auch  x wischen  Sigmaringen  und  dem  Kloster  Benren 
(Metzler)»  Juni  —  August.  Findet  sich  kahl  und  behaart.  —  De 
Cond,  vereinigt  diese  Art  mit  der  im  Gebiete  fehlenden  C.  cae- 
spitosa  Scup» 

c>  Kapiel  aufrecht^  meüi  ffeUieii^  seiüich  an  der  SpUxe  en/fprm- 
^end.  —  Wurxeibläiter  am  Grunde  nichi  her^ormig;  BhUkm 
nieki  gdtnauelt, 

10.  C.  PFRsicAEFoLiA  (L.),  p f i f 8 1  c h b lä t tc H g 6  G.  Sten- 
gel aufrecht,  meist  einfach;  Blätter  starr,  klein -gekerbelt  oder 
klein  und  seicht  gesägt;  Wurzelblätter  keilig -lanaettlicb,  in  den 
Blattstiel  verschmälert;  Stengelblätter  lanzettlicb-lineal»  sitsend; 
Blüthen  endständig  und  seitlich  an  ungethetlten  Stielen:  A'elcA- 
xijifeUineal'ianzettlieh,  zugespitzt  2|.*  In  Wäldern»  besonders  in 
Gebirgen.  Juni,  Juli.  —  Meist  völlig  kahl;  zuweilen  mit  steif  haa- 
rigem  Kelche,  2.  B.  auf  dem  Taunus,  sehr  selten  allenthalben 
steif  haarig.  Findet  sieb  auch  mit  nwei  BInmenkronen  bei  fehlen- 
den Staubgefässen. 
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11.  C.  R APTNCULUS  (£.)♦  Uapunzel-G.  Ohne  gestauchld 
Laiibtriebe;  \\  ui/.e\  spindelförmig,  etwas  noiscincj;  Stensjel  meist 
einiiuh ,  aiifrccijt,  irefiircht ;  Hliitler  gekerbt  oder  gezälmelt,  die 
grund.standigen  keilig  -  länglich ,  in  den  Blattstiel  verschoialert, 
die  liteugclsUndigen  lineaMaazeCtlkli;  lÜ^pe  Terläugert^  üuhiual; 
Bläthenptiele  (sttweibn  mit  Ananfthme  de?  ontenton)  selm  ipk 
Grande  gethailt,  nebst  ihren  Veraweigmigen  anfrecht;  Kelch» 
npfel  pfriemlich.  0.  Anf  trockenen  Wiesen^  Hdgeln,  freieit  Wnid- 
stellen  stellenweise.  Mei — August  —  Findet  sich  kahl  nnd  rauh- 
haarig, mit  aafrecbten  oder  znrdckgebogenen  Kelchzipfeln.  Zup 
weilen  sind  die  Blätter  an  der  ganzen  nnteren  Hälfte  des  Stengels 
lanzettlii-h  und  in  den  Ulattstiel  verschmälert.  Selten  sind  die 
Bläthenstiele  nnr  einblüthig. 

12.  C.  PATULA  (LJ)t  entferntbliithigeO.  Ohne geatancbte 
Lanbtriebe;  Warzel  verästelt,  holzig;  Stengel  aufrecht,  darch  die 
schwach  herablaofenden  Blatträoder  gestreift;  Aeste  oberwärts 

in  abstelunde  ein-  oder  wenigblüthi^o  Zweii:«  gcthoilt;  Hlätter 
klein-gekerbt,  die  grandständigen  ve:  rt  eiförmig,  in  den  Blatt- 
stiel verscbnr.ilcrt,  die  stengt-lstandigen  lineal-Innzettlicb,  sitzettdt 
Bispe  ebenstrüussig ,  mit  siljslclienib.Mi ,  erst  lifjcr  ihrer  Mittfi  ver- 
zweigte» Ae.sten;  Kelchziptcl  lirioal  -  pfricuilich.  ^\  \uf  Wiesen, 
Wahhviesen  und  \\  aldr-nidcrn  auf  der  rechten  Seile  des  Kbein- 
gebieten,  im  Neckar-  und  Alaingebiele ;  aucb  im  wiirtembergisehen, 
badisciien  uiul  scliweizeriscben  Jura,  z.  B.  f)ei  Tutllingen,  Tr-'rh- 
leHiugen,  Donauescbirigen  und  bei  Basel  zwischen  ( 'reuznaeb  atid 
Bettingen.  Mai  —  J uli.  —  Tiniiet  ."^ich  kabl  nud  steiHiaarig;  ri-niient- 
licli  ist  die  kelcbrobi'«^  bald  Labl«  bald  sleifhaarigj  bald  druäig- 
punktirt. 

4.  IMl  VTJ'UM  (f.),\i  apu  n  z  e  I.  Blütbenstand  köpf-  oder 
walzenf  (irmig,  von  einer  gemeinschaftlichen  llnlle  umgeben.  Kelch- 
j^aum  obcrstandig,  f  iinfs|iailig  ;  FUumenkronc  f  ünftlieilig  ;  Zipfel 
lineal,  mit  den  Rändern  zusammenbängend,  spater  von  unten  nach 
oben  iicb  trennend;  ^^lanbf ;uleri  am  Grunde  breit;  Staubbeutel 
frei;  Kapsel  zwtif at  berig,  njil  vorn  und  hinten  stebendon  Facbern, 
nur  bei  fremd(!n  Arten  dreif  aclierig  ,  mit  einein  nach  biriten  ste- 
heudeu  Fache,  durch  seitliche,  um  obürcu  Thuile  der  Kap:»el  be- 
findliche Locher  anfspring'end. 

1.  Pll.  üKRiriJf.AiiK  (L.)y  kugelige  R.  liiuMi'  nki^ptc  kuge- 
lig, nach  der  Blutbe  oft  eiförmig;  die  äussereri  iUattchen  der 
Hülle  aus  eiförmigem  Grunde  lanzettlich ,  zugespitzt,  etwas  ge- 
sägt. 2f.  Auf  VValdwiesen  und  Triften;  im  würtembergischen  Mo- 
lassegebiete  {Seh,  nnd  JH.),  auf  dem  würtembergischen,  badischen, 


*  Von  ^i'rev/ia,  das  Gepflanstc,  das  Gewiicbs. 
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schweizerischen  und  französischen  Jora,  z.  B.  auf  der  Baar,  bei 
Mundelfiogen  (Brunner)^  Vtllingen  (v.  Stengel),  auf  dem  Isteiner 
Klotze  {JUmg)t  bei  Strassborg,  awisehen  Kirehheim  nod  Tannen* 
feit  am  Donneraberge  ( ^ra«»),  awisehen  Maina »  Mombaeh  nnd 
Finthen,  bei  Crenznacb ;  auch  im  wSrtembergiscben  Schwarawald-, 
Keckar-  und  Maingebiete;  bei  Werthheim  und  auf  dem  Vogels- 
berge. Mai— Angust. —  Blätter  kerbig-gesägt,  die  untersten  Sten* 
gelbliitter  nnd  die  der  heurigen  Triebe  berz-eiförmig  oder  ei-Ian- 
settlich,  die  oberen  stengelständigen  lineal;  Blüthen  blau.  An 
feuchteren  Stellen  wird  zuweilen  der  Stengel  röhrig.  Pb.  fistn- 
losnm  (Reh.), 

2.  PIT.  spicATUM  (L.),  ährige  R.  Aebren  länglich  oder  . 
walalich;  Hüllblättchen  lineal;  untere  Blätter  gestielt,  am  Grande 
herzförmig.  Z)..  In  Waldgebüschen,  besonders  in  Gebirgen.  Mai, 
Juni. 

a)  OCHROLBUCUM,  gelb  wei  sse  R.  Aehre  länglich -walzlich 
oder  walzlich;  Blätter  meist  doppelt-knotig-gesägt ,  Blüthen  gelb- 
hch-weiss.  So  z.  B.  bei  Bregeuz^  in  der  Baar,  bei  Wagbäusel, 
Wiesloch)  an  der  Bergstrasse,  bei  Crcnznach  und  im  Regiernnga* 
bezirk  Coblenz ;  auch  bei  VVertheim  und  Frankfurt. 

b)  NiGRDM  {Schmidt)^  schwärzliche  11.  Aehre  länglich- 
walzlich;  Blätter  meist  einfach -kerbig- gesägt:  Blnmenkrone  vor 

der  Bntfaltung  schwarzblau,  mit  runzeligen  Lappen,  nach  der 
Entfaltung  violett  -  blau.  So  z.  B.  hei  Heidclbcr  t::  und  längs  der 
üerL^stras8ef  wo  sich  auch  die  Liehergänge  zur  vorigen  form 
Huden. 

5.  JASIONE 1  (Z.),  Jasi  one.  Blnthen stand  kopfförmig,  Ton 

einer  gemeinschaftlichen  Hülle  umgeben;  Kelcbsaum  oberständig, 
fünfspaltig:  Blumenkrone  fünftbeilig,  mit  linealen  Zipfelo«  Staub- 
fäden pfriemlich;  Staubbeutel  am  Grunde  verwachsen;  Kapsel 
mit  seitlich  stehenden  Fächern  ,  die  nur  an  der  Spitze  durch  un- 
vollkommenc  Mit trltheiluni;  und  nnvollkouiniene  Spaltung  der 
S(  Iii  1  de  wand  an  der  ^>pitze  mit  einer  Kitze  aufspringen.^ —  Biii- 
theu  blau,  selten  weiss. 

I.  J.  MONTANA  (X.)»  Berg-J.  Wurzel  einfach,  vielslengclig, 
selten  mit  gestauchten,  nicht  überwinternden  Zweigen,  deren  in 
einer  Rosette  stehende  Blättchen  nur  drei-  bis  viermal  so  lang 
sind  als  breit.  Q.  Auf  snnni:;en  Hügeln,  auf  Haiden,  Sandfeldern 
und  Rainen.  Juni  —  September.  —  Meist  ist  die  Pflanze  rauhhaa- 
rig; an  schattigeren  Steilen  wird  sie  kahl.  —  Formen  mit  nntmciit- 
baren  Blaltrosetten  fand  ich  an  der  Bergstrasse,  besouder^i  am 


Von  ittOfzaif  heilen,  wegen  vermcintlielier  Heilkrat'te. 
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HuurlM-bei  Heidelborg.  Bine  avilUIeDd  gröfiere  Fom  mit  dop« 
pelt  so  grosMii  Blütfaenköpfen  Und  ich  in  dem  Porphygebieto 
der  Rheiopimls  und  am  Hardtgebirge  nnd  an  der  Bergttraue. 

2.  J. PBRBNN18  (X*),  ausdauernde  J.  Wnnel  einstengelig 
nnd  mit  gestielten,  etwas  aufstrebenden  Blattröschen,  deren  kei- 
lig-lineale,  stumpfe  Blätter  acbt  bis  zwölf  mal  so  lang  sind  als 
breit.  2j..  Auf  Haiden,  Triften  und  in  Fehenspalten;  bei  Villingen 
(v,  Stengel),  auf  dem  Schlossberge  bei  Freiburg;  auf  dem  Rota- 
bae  und  Hoheneck;  bei  Ilagenau  {Hiflof).  un  VValde  bei  Langen- 
kandel  (  liraiin),  bei  Oberbronn  und  von  hier  bis  Bitsch,  Pirma- 
sens und  Kaiüerslantern  {Schultz);  auch  am  Hardtgebirge,  z.  B. 
bei  Bergzabern,  Anw«  licr,  Neustadt,  Deidesheim  uud  am  grauen 
Thurm  auf  dem  Uunuerüberge.  Juli,  Augast« 

Einnnddreissigste  Classe. 
7a  Ordnung.  KORBBLÜTHLER,  Com^oäiisie  (FaiUant). 

EinjShrige,  zweijährige  oder  ausdauernde  Kräuter  mit 

wässerigem,  seltener  milchigem  SaAe;  Blütter  meist  spiralig, 
seltener  gegeastUiidig,  einfach,  ganzrandig  oder  auf  versciiie- 
dene  Art  getheilt,  bei  der  Knospung  meist  deckend,  oft  mit 
zurückgebogenem  oder  auch  eingeschlagenem  Rande,  zu* 
weOen  auch  faltig,  selten  gefalzt.  Keine  Nebenblätter,  aber 
zuweilen  nebenblattShnliche  Oebrcben  am  Grunde  des  Blat* 
tes.  Blumen  zwitterig  oder  theilweise  eingeschlechtig  oder 
geschlechtslos,  fast  immer  in  Köpfen  zusammengedrängt  und 
von  einem  genieinschaltlichen  Kelche  umgeben,  dessen  meist 
iii  mehreren  Keihen,  stets  spiralig  stehende .  zuweilen  et\\  is 
verwachsene  oder  mit  Anhängseln  versehene  Blätter  sich  bei 
der  Knospung  decken.  Blüthen  fast  immer  auf  gemeinschaft* 
liebem  Frucbtboden ,  oft  in  der  Achsel  verschiedenartig  ge» 
gtaltetei^  meist  kleiner  Deckblättchen.  Selten  nur  ein  Blüth- 
eben  in  dem  Hauptkelcbe.  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen, häufig  mit  oberständigem,  oft  in  einfache  oder 
ästige  Haare  getheiltem,  ein-  oder  mehrreihigem,  bleiben- 
dem oder  abfallendem,  zuweilen  durch  Verlängerunf^-  der 
den  Fruchtknoten  überragenden,  engen  Röhre  gk  ichsuiu  ge- 
stieltem Saume.  Blumenkrone  oberständig,  oft  röhrig,  meist 
mit  fünf  lappigem  oder  f  iinfzähnigem,  bei  der  Knospung  klap- 
pigem Saume,  auch  zweilippig,  mit  dreilappiger  oder  drei- 
zähniger  Unterlippe,  meist  nur  ganz  am  Grunde  rohrig,  dann 
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durch  Spaltung  auf  der  ineren  Saite  des  Saumes  sungen- 
formig,  bei  der  Knospung  klappig  oder  etwas  eingerollt, 
zuweilen  verscbiedenai  tig  im  nSmlichen  Blüthenkopfe.  Meist 
fünf  der  Blumenrohre» eing-ef ügte ,  stets  mit  den  SauiuL^jpeii 
aij^veciiseliide  iSlaul)«;efasNe ,  selten  durch  Felilsclilagen  nur 
vier.  Staubfaden  last  immer  frei.  Staiibbuutel  fast  itmiwr  sn 
einer  den  wenigstens  uulcnräris  tinfacJtcu  Griffel  umff&bendeu 
Bohre  vertrachsen,  zweilächerig,  durch  Läiigsritzen  aiifspriiK 
gend.  Fruchtknoten  aus  zwei  vorn  und  hinten  stehenden 
Fruchtblättern  gebildet,  einfäcberig,  eineiig.  Ei  gruudstfta» 
dig,  unjgewendet.  Narbe  durch  eine  Querspahe  in  zwei  vom 
und  liinten  belindliclie  lua|)j)cheji  i;es|)alleH.  Frücht  eine  meist 
uiigesiieiie  Achene.  Samen  eiu(^issIos,  mit  meist  geradem 
Keimlinge,  dessen  Keimblätter  tiach-convex  sind. 

1.  ünteroidnung.  RÖHREN B TA  THLER,  T  u  bi  f  1  o  r  a e 

(De  aj. 

Blüthen  zwitterig,  dierandstSudigen  zuweilen  geschlechts- 
los oder  weiblich ,  oft  zungenfSrmig;  selten  weibliche  Schei- 

benbhinjen  mit  zviittrrio^en  vermihcht.  Blnmenl^rone  rührig 
mit  regelmässjfi^em .  fünflappigem  oder  f üiitViihnigeni ,  sel- 
ten vierzähligem  Sauiue.  Gritfel  an  der  öpilze  nicht  geglie- 
dert, ohne  Uaarkranz. 


Anordnung  der  Familien. 

I.  Köpfchen  armbi lithig. 

Erste  Familie.  Eiipatorieen  (Lcss.).  Alle  Blülhen  zwitterig; 
Stfiuhbentpl  luiL'^csrlt wänzt ;  Schenkel  des  Griffels  T^rläagerti 
vom  Grund  an  feinhaarig  oder  drüsig-rauh. 

II.  Köpfchen  mehr  oder  weniger  reichblüthig. 

A.  Stuubheittel  am  Grunde  uii^cscUwünzt. 

1.  Schenkel  des  c^!  ilfcls  vom  Grund  an  drüsig  oder  feinhaarig; 

Köpfchen  verschiedencln'g. 

Zweite  Familie.  Tassilagineen.  GrifTel  am  £nde  sptta» 
Sehr  nahe  verwandt  mit  den  Eapatorieen. 

%  Schenkel  des  Grifiels  nur  am  Ende  feinhaarigi  geatatat» 
stampf  oder  mit  kurs-kegeliger  Spitze. 
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Dritte  Vamilie.  Seneeioneen  .  Stmenkrone faUend  od«r 

Imrföniilg. 

Vierte  Familie.  Anthemideen  (Kock),  Samenkrone  fehlend 
oder  hHatig,  knorpelig  oder  sprenig. 

3«  Schonkel  des  Griffefs  mit  längerer^pitze  oder  sagespitst| 
meist  nnr  am  Ende  feinhaarig  oder  drüsig. 

Fünfte  Familie,  Astereen  (Cass.).  Schenkel  des  GriÜbls  sor 
Blüthezeit  einander  anliegend. 

■Sechste  Familie.  Heliantheen.  Schenkel  des  Orifiek  mehr 
oder  weniger  ans  einander  weichend. 

B.  Staubbeutel  am  Grunde  durch  %wei feine  Spitzen  gegchwänsUm 

Siebente  Familie.  I  n  u  1  e  e  n  (Cass.).  Scheibenblümchen  fruchtbar; 
Schenkel  des  GriilVls  aligeruudet,  stampf  oder  gestatst,  an 

der  Spit/e  aussen  teinUaarii^. 

Achte  Familie.  Calendulacccn.  Scheibenblümchen  anfrucht- 
bar; Sclifiikel  des  (iriflVls,  wenigstens  der  llandblüthen, 
gegen  das  £ude  verschmulert  und  ringsum  drüsig  oder  fein- 
haarig. 

Erste  Familie. 

W asser doiitartige  Pflanzen»  Eupatorieae  (Le$$mgJ, 

Blumen  sfimtlich  zwitterig;  Schenkel  des  Griffels  yerlSn- 

gert,  vom  Grunde  an  feinhaarig  oder  drüsig:  -  r<iuh.  Achene 
stielnind,  gestreift.  Fünf  Streifon  mehr  hervüi  ti  c  tcnd.  Samen- 
krone bei  uiistTu  Arten  aus  bärtigen  oder  gehederteu  Haa- 
ren bestehend. 

1.  EUPATORIUM  (L,),  Wasserdost.  Köpfchen  arm- 
blOthig, mit  kahlem  Fracbtboden ;  Hauptkelch  röhrig;  seine  Bllltt- 
chen  ziegeldachig,  zwei-  bis  dreireihig;  Blüthen  trichterförmig- 

rölfriw,  sich  allmählich  in  den  Saum  erweiternd;  Schenkel  des  Grif- 
fels tein^aarig;  Samenkrone  haariörmig.  —  .Name  nach  Mithri- 
dates  £upator. 

1.  E.  CANNABiM  M  (/.  ),  H a n  f -  W.  21,  An  feuchten  Wald- 
stellen, an  Bdcben  und  ( Grüben.  Juli,  August. —  Aufrecht,  mit 
gegenständigen,  drei-  bi^  1  unftheiligen ,  gesägten  Blattern  und 
dichtblütbigen  Ebeiisiräu.<jscn.  ßlütben  tleiscbfarben. 

2.  ADENOSTVLES  {Cau.),  Drüsengriffel.  Köplehen 
nrmblilthig;  Fruchtboden  kahl;  Hfllle  röhrig,  mit  einem  ans  ein- 
rahigen  Schüppchen  bestehenden  Anssenkelche;  Bldmohen  glok-> 
kig-röhrig,  pldtxlich  in  den  Saarn  erweitert;  Schenkel  des  Griffels 
ffilnmlieh-rnoh;  Samenkrone  haarf  örmig.  —  Blnthen  blasspnrpnfm 

1.  A.  ALPIN A  (nM),  A 1  p  a  n  •  D.  Biättnr  gestielt,  heni>niaren- 

Mll^fe  FIm.  dO 
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förmig;  Köpfchen  drei  -  bis  sechsblüthig.  2|..  Anf  Triften  und  in 
Hellten  Waldgehüschen  auf  Alpen  und  Voralpen.  Juni,  Augast. — 
Blattstiele  Kuweilen  am  Grunde  geöbrt. 

a)  VIRIDIS  (H.  Cass.),  grüner  A.  Blatter  mit  ziemlich  gleich 
grossen,  breiten,  kurz  gespitzten  Zähnen,  unterseits  nur  an  den 
Nerven  und  Adern  kiirzhaarig-näumlicb.  Cacalia  alpina  (L.).  Bei 
Bregenz  (  äom^),  auf  der  Adelegg  bei  Isny  (Sch.  und  M.)  und  im 
Jura  bei  Basel;  nach  Gmelin  auch  auf  den  Beleben  und  Blauen. 

b)  ALBIFRONS  g ra  u  b  lä  1 1  er  i  ge r  A.  Blätter  unter- 
seits dünn -filzig,  graulich-weiss,  ungleich-gezähnt,  zuweilen  dop- 
pelt-gezähnt; Zähne  meist  länger  als  breit.  Cacalia  albifrons  (Z., 
St.^.  So  bei  Bregenz  {Saut.),  auf  der  Adelegg  bei  Isny,  anf  dem 
Blauen,  Beleben  und  dem  ganzen  Schwarzwaldc  bis  gegen  Baden; 
in  den  Vogesen.  Findet  sich  im  Schwarzwald  auch  mit  eingeschnit- 
ten-gezähnten  und  selbst  mit  gelappten  Blättern,  geht  übrigens 
durch  deutliche  Mittelformen  in  die  vorige  Abart  über. 

Zweite  Familie. 
Huflattigartige  Pflanzen,  Tiissilagineae  ( Caaa.J. 

Köpfchen  mehr  oder  wen/^er  reichblüthig,  mit  zwitteri- 
gen und  eingeschlechtigen  Blüthen,  zuweilen  fast  zweihäusig. 
Schenkel  des  Griffels  .feinhaarig.  Achenen  walzlich,  schwach 
gestreift  odt-r  glatt. 

3.  PETASITES  (Toum.),  Pestwurz.  Köpfchen  vielehig, 
bald  mehr  mänblich,  bald  mehr  weiblich;  Hülle  einfach,  oft  mit 
einem  unvollkommenen ,  armblätterigen  Aussenkelche;  die  mehr 
männlichen  Köpfchen  mit  ein  bis  acht  randständigen ,  fädlichen, 
weiblichrn  und  zahlreichen  röbrigen,  unvollkommen-zwitterigeo, 
unfruchtbaren  Scheibenblümchen;  die  mehr  weiblichen  Köpfchen 
mit  mehreren  Reihen  randständiger  weiblicher  Blüthen  und  eini- 
gen unvollkommen-zwitterigen ,  unfruchtbaren  Blüthen;  Narben 
elliptisch  oder  f  ädlich  ;  Fruchtboden  kahl. —  Blüthen  an  anderen 
Aesten  als  die  Trauben  oder  Ebensträusse  bildenden  Blüthcn- 
köpfchen.  —  Von  Tiiiuaog,  Ilut,  eigentlich  hutförmig,  wegen  der 
Blätter. 

1.  P.  OFFiciNALis  (Moench)  ,  gebräuchliche  P.  Blätter 
herzförmig,  ungleich  gezähnt,  unterseits  grauflaumig;  Stranss 
eiförmig  oder  länglich ;  Narben  der  ZwUterblüthen  elliptisch, 
spitzlich.  An  feuchten  Stellen.  März,  April.  —  Blüthen  blais- 
röthlich. 

a)  HERMAPHRODYTUS,  z Witte rige  g.  P.  Stranss  eiförmig, 
mit  dichtstehenden  Köpfcheq  ;  fast  alle  Blüthen  unvollkommen- 
switterig  und  unfruchtbar.  Tussilago  Petaaitrs  L. 

b)  FO£.MiNEL's,  w  e  i  b  1  i c  h  e  P..  Slrauss  länglich,  mit  locker  ste- 
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Mnden  Köpfchen;  häi  all«  BlftthMi  ftUUlob  nnil  weiblieh.  Tiuwi- 
lago  hybrida  X* 

1,  P,  ALBUS  (Gaerin.)y  weisse  P.  Bl;ittor  rundlich-berzför- 
-91%,  winkelig,  buchtig-stachelspitzig- gezübnt,  unterscits  flaumig- 
Shdgi  Strausi  eiförmig  oder  gleich  hoch,  mit  gethcilten  Blüthen- 
stielen;  Narhen  der  Zwitterblüthen  fiullicli.  2;.  Aufleuchten 
Wiesen  und  an  Gewässern  der  \'nr;il(>t'ni,^t'u:('n(!en ;  bei  W'anLreii 
und  Isny;  auf  dem  Jura  l)ei  Mundellini^cn  (Hr.),  lluffingen  (Enqf/.) 
und  bei  Basel  aut'den  hi)herenVoge.s(Mi ;  aufdem  Feldherg  im  Breis- 
gau;  aut  dem  Kniebis  hinter  der  Buhlbacher  (ilashüttc;  im  wür- 
tembergischen  Jura  bei  Stetten  iui  Oberamt  Tuttlingen,  am  Far- 
renberg,  l  rsulaberg,  bei  Eboingen  ftn^Olems;  im  Hessischen  anf 
dem  Vogelsberg  undbiei  Qiessen.  Apri^llai..— Bldthen  weiitgelb. 

a)  HBRMAPHRODTTU8,switterig6  w.  P.  Stranss  fast  gleich 
h»th;  Äst  alle  BllUhen  anTollkommen-zwiCterig.  Tnssilagoalba  L* 

b)  F0BM1NSU8,  weibliche  w.  P.  %^nMB  länglich  -  eiförmig; 
die  meisten  Blfltben  weiblich.  Toss.jtaiiMHa  Hoppe» 

3.  P.  NrvKUS  {Baumg,}^  scbnee#jl|ne  P,  Blätter  ei-herx- 
fdrmig  oder  delta- herzförmig, mit  nngteiehen,  stacbelspitzigen 
Zähnen^ nnterseits  weiss,  filzig;  Narnen  der  Zwitterblüthen  lineal- 
lansettlich ,  zugespit/t.  2;.  Nor  ai%jgjp5j|lg|se  der  Aach  bei  Bre- 
genx  {SauUr).  April,  Mai. 

a)  HERMAPH&ODYTU8,z  witterige  S(»h.P.,  mit  meist  awitte- 
jrigcn  Blüthen. 

b)  FOftMiNEUS,  weibliche  ich.  jP.,  mit jneist  weiblichen 
Plüthen.  * 

Anmerkung.  In  diese  Abtlicilung  p  liürt  auch  die  mit  l*etasi((  s  tiahc 
verwandte  Gattung  NarUoäuiia,  dcrcu  kicioe  weibJiclu:  lilüthen  zuiigeu- 
formig  sind.  Mardosmia  fhigrans  Cim.,  mit  spiessf örmigen,  spitzen  oder 
nqgespitsten,  gesühnten  Blättern,  ist  eine  verbreitete  Topi)[>flanze. 

4.  HOMOQYNE1  (Cbss.),  Homogyne.  Hölle  rdhrig,  ein- 
ireiliig  oder  mit  einem  karzen  Anssenkelche;  Fruchtboden  kahl; 
^^andblüthen  in  geringer  An/ahl,  einreihig,  weiblich,  fädlich,  mit 
undeutlich-f  ünfzähnigem,  schiefem  Saume ;  Scheibenblümchen  zahl* 
reich,  zwitteri«;,  mit  glockig  -  röhriger,  fünfzähniger  Blumenkrone; 
l^arben  fädlich,  aus  einander  weichen<l;  Sanienkrone  haarig,  viel- 
reihig.  —  Der  ein|;i^||pge  Stengel  beschÜesst  die  stets  laubtragen- 
den Zweige. 

l.H.  ALPINA  (Cöäs.),  A  1  p  e  n  -  H.  2|..  Auf  feuchten  Alpen-  und 
Voralpentrilten;  bei  'Bregenz;  auf  der  Adelegg  hei  Tsny:  zu  La- 
chenal's  Zeit  aufdem  Wasserfalle  bei  Basel;  auf  dem  Feldberge. 
Mära»  April.  —  Blatter  gestielt,  herz-nierenfurmig^  klein  -  und 


*  Von  o.aoV,  gleich,  ood  yin^  Weib^^wett  aaeh  die  wdbllcheii  Baad- 
UAthen  röfairig  sind.  '  . 

>  ao* 
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setcMbnehtig,  mit  geiilmelteii  Wnrselblättatii  «ad  einem  eiinal- 

nen,  röthlich- blühenden  BlfithenkÖpfchen. 

5.  TUSSiLAGO  {Touni.),U  ufiattig«  Scheibenblnmen iwit- 

terig,  meist  fruchtbar;  Strahlenblümchcn  mehrreihig,  znngenför^ 
mig,  weiblich;  Narben  f  ädiich;  sonst  wie  Petasites. »  Von  tnssis^ 

Husten,  wegen  der  Wirkung. 

1 .  T.  FARF.ARA  (/,.),  0  in 0  i  n  c  T  Tl.  2|..  An  feuchten  Stellen,  he- 
Konders  auf  J.elim-  und  Knlkhoden.  März,  April. —  Bliitter  winko- 
üg-herzförmigy  gezähnt,  unterseits  weisslich-flaumig;  ülüthen  gelb» 

Dritte  Familie. 

Kreuzkrautartige  Fflaiizeu,  Seneekmeae  (Koch)* 

Kopfchen  meist  verschicdenehig,  seltener  nur  mit  Schei- 
benblümchen  und  |2;leic!iehig :  Fmchtliodeii  ia'^t  immer  spreu- 
los; Strahlblüthen  zungeuformig;,  fast  immer  einreihig;  Con~ 
nectiv  unterhalb  der  ungeschwänzten  Staubbeutel  verdickt; 
Narben  f ädiich ,  an  der  Spitze  behaart,  sonst  kahl;  Achenen 
mit  haariger  oder  borstiger  Samenkrone,  die  äusseren  su- 
weilen  kahl. 

EMI! JA  (Ca.vs. ),  Emilie.  Köpfchen  reichblüthig,  ohne 
Stralilblüniciieu;  alle  liliimchen  rölirig,  mit  ftinllappigem  Saume; 
liauptkelch  eiförmig  -  walzlicb ,  mit  einreihigen,  nach  der  Blüthe 
surückgebogcnen,  linealen  Blattchen  ohne  Aussenkelch;  Scheu- 
kel  dos  Griffels  mit  knrs -kegelförmiger,  behaarter  Spilse;  Ache- 
nen  länglich,  mit  fünf  steif  haarig -gewimpcrten  Kanten;  Samen» 
kröne  aus  mehrreihigen ,  kaum  etwas  törtigea,  fadlichen  Borsten 
bestehend. 

£.  SONCHIFOUA  (Cut.),  gänsesalatblätterige  E.  Q. 
Zierpflanze  aus  Ostindien.  Juli « August.  —  Bläulich-grünlich, 
mit  herzförmig- lanzettlichen  Stengelblättern  und  lang  gestieltem 
Köpfchen  und  dunkelrothen  oder  pomeranzengelben  Blümchen» 

6.  SENECIO *  (Xes*.),  Greiskraut.  Köpfchen  reichblüthig, 
meist  mit  weiblichen  Straiüblüthen;  Hauptkelcb  mit  einreihigen» 
am  Kande  trockenbUutigen,  an  der  Seite  oft  schwarzen  Blattchcn 
und  mit  iiifthr  oder  minder  vollkommenem  Anssenkclche  f^der 
ohne  solchen.  Fruclithnden  flach,  kahl  oder  etwas  wabig;  jScIm  n- 
kel  des  Griffels  am  Ende  gestutzt ,  pinselt  örmiü:  -  behaart ;  Ache- 
nen  ungeschnäbelt,  stielrund  oder  gefurcht  -  kantig ,  ungeflügelt; 
SamenkroiiB  mehrreihig,  haart örmig,  kaum  etwas  raub»  abfallend« 
—  Blüthea  meist  gelb. 


1  Name  von  senex,  Greis,  wegen  der  wdssea  Samcnkrone. 
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I.  CiNERjiRiA  £.  Aussenkelcb  fehlead  oder  doch  nur  durch  einige  Schopp- 

oben  aogedentet. 

1.  S.  SPATi'LAKKui  rü^  (£t,'s.<j.),  s  p  a  te  1  h  1  ä  1 1  e ri g  CS  G.  Blat- 
ter iintersciL^  weisswoliig,  tiie  i;rundst;indigeii  eifiirniig,  am  Griuule 
gestutzt,  kerbii^-gozUhnt  oder  c;e//.ilinelt ,  die  uriteron  .StengelldAt- 
ter  [aa^iioh,  in  den  Ijreit-ifolliii^elton  HIattstiel  zusiinmieni^e/ogen, 
die  oberen  lanzettlich  oder  lineal ,  llauptkclch  wollig;  Samcii- 
krone  die  Blomeoröhre  kaam  überragend.  21..  An  freien  Wald- 
slellen  und  aufwiesen,  besonders  in  der  nnteren  Bergregiou; 
in  allen  Juragebieten  uud  in. den  angränzenden  Gegenden,  as.  B. 
bei  Villingen  aufwiesen  (o.<S/t;i^c'/),beiPonauescbingen  {FUMer); 
im  Elsass  bei  Herbsheim,  Colmar;  am  Kaiserstahle  auf  dem  fau- 
len Waag;  an  der  Bergstrasse,  z,  B.  bei  Heidelberg  oberhalb  des 
Riesensteins  102ft,  l»ei  Leutershausen  und  Weinlieini,  bei  Mos- 
bach, im  0<lenwalde;  bei  Wertheim,  Glessen,  in  der, Wetlerau; 
hei  Kusel,  Creuznacb,  St.  Goar  and  Coblenz.  Mai,  Oineraria  spa* 
thnkefölia  X. 

b)  J>IS80IDBA,  scbeibenblüthiges  sp.  G.,  ohne  Strahl- 
bldmchen. 

2.  S.  AURAiNTiACüs  {Less,)^  pomeranzengelbes  0.  Grau- 
filzig  oder  mehr  oder  weniger  kahl;  Blätter  ganzrandig,  die  grund- 
ständigen in  einen  kurzen  Blattstiel  zusammengezogen,  eitöruiig 
oder  kreisrundlich,  ganzrandig  oder  undeutlich  gekerbt,  stumpf, 
die  unteren  stengelständigeo  länglich  oder  schmal -verkehrt -ei- 
förmig, die  oberen  lanzettlich  oder  lineal;  Hauptkeleb  fiiat  kahl; 
Samenkrone  so  lang  wie  die  (pomeransengelben)  Scheibenblüm* 
eben.  2|.«  Auf  sonnigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalkboden;  im 
Elsass  bei  Rippols weiter ,  Ammersweiler,  Winsenheim,  Barr; 
vielleicht  auch  bei  Winnigen  unweit  Coblens  (Wl^.,  Fl.  t.  Cobl, 
Q.  Fl,  d,  pr.  Rh.). 

II.  Sbmbcio  L,,  mit  mehr  oder  minder  vollkommenem  Ausseukelche. 

a)  AiU  Blümchm  f#Ar^,  gelb^  nur  bei  emer  iehr  id^nem  Varieiäi 

ndt  SUrahibiüMekeH. 

3.  S.  VULGARIS  gern  ei  nes  G.  0.  An  gebauten  Orten  und 
auf  Sandfeldern  gemein.  Mai — October.  —  Kabloder  spimiwebig; 
Blätter  fiederspaltig,  die  nnteren  in  den  Blattstiel  Terscbmälerty 
die  oberen  mit  geöhrtem  Grande  stengeinmiassend ;  ^Immtlicfae 
Blittchen  des  waldiehen  Haaptkelches  an  der  Spitae  schwars, 
die  des  Aassenkeldies  Tielmal  kilrser  als  die  inneren ;  Aehenen 
aiemlich  spärlich  anliegend-seidenhaarig, 

b)  RADiATUs,  s  t  r ah  1  i g  e  s  g.  G. ,  mit  srnngenförmigen  Rand- 
Udthen. 
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b)  JRtmdMüH^  xtmffenfSrmiff,  gwrüekferoUi^  §e^. 

4.  S.  viscosus  klebriges  G.  Ausseokelcli  ans  rielire- 
ren  lockern,  lineal-fädlichen  Blättchen  bestehend,  welche  bis  zur 
Hnlfte  des  inneren  Kelclies  reichen;  Achenen  kahl.  0.  Auf  Sand- 
feldern und  an  sonnigen  Waldrändern,  z.  B.  bei  Rastatt,  Carls- 
ruiie,  Graben,  Schwetzingen,  zwischen  Darmstadt  und  Mainz; 
an  der  Bergstrasse  und  am  Hardtgabirge.  Jani  —  October.  — 
Durch  Drüsenhaare  klebrig;  Blitter  meist  tief  fiederspaltig,  dia 
mittleren  und  oberen  selten  nar  ansgescbweift- geahnt  oder  mit 
Zäbncben  zwischen  den  Fiederchen.  Ich  hnd  solche  Formen  im 
dflrrsten  Sande  x wischen  Grossgeran  nnd  Mains« 

5.  S.  STLVATicus  (L,y,  Wald -6.  Anssenkelch  sehr  kofi| 
anliegend;  Achenen  behaart,  gran.  0.  In  Waldungen  anfSaai^ 
boden.  Juli,  August  —  Aufrecht,  spinnwebig;  BlÜtter  fiederspal« 
tig,  mit  linealen,  gezahnten,  oft  h»i  fiederspaltigen  Fiederehea. 

e)  RaMdMulkm  gtmgm^ormig,  moUU-pwrfmm;  Biätier  gtMlL 

S. VoLCKAMERi  (  C.  H,  SckuUz,  brieflich) ,V  o  1  c  k  a  m  m  e r's  0, 
Durch  abstdiende  Drüsenhaare  etwas  klebrig;  Blätter  fiederspat* 
tig,  die  grundstündigen  und  unteren  stengelst&ndigen  gestielt,  die 
oberen  sitzend  und  mit  fiederspaltig  gealihnten  Oehrchen  Stengel- 
umfassend;  Fiederchen  eingeschnitten-gezähnt,  oft  last  fiederspsl* 
tig:  Anssenkelch  fehlend  oder  aus  ein  bis  zwei  lineal - f ädlichea 
Blittcben  bestehend ;  nur  sieben  bis  acht  Strahlblümcben.  Zier- 
pflanze vom  Cap.  Juli  —  September.  —  Wird  nicht  leicht  über 
einen  Fuss  hoch.  Abbildung  bei  Volckmmiuar  Flor,  Nor.  nach  psgt 
2S5  als  Jacobaea  afric  annna  minor. 

S.BLBOANS  (Z.sp.  pl.ed.  I.  869  No.l3,  ed.  IL  1218  No.l9j!0> 
schön e.s  O.  Kahl;  Blätter  fiederspaltig,  mit  abgerundet  gezäh- 
nelten  oder  winkelig  gezähnelten  Fiederchen,  mit  winkehg  ge- 
zhhnelten,  zuweilen  gelappten  Oehrchen  stengelumfassend;  Haupl- 
Icelch  am  Grunde  von  einem  nu9,  zahlreiclien  liin^lichen  oder 
linea!  -  länglichen  ,  spitzen  liliUlclim  hesteiietidfMi  Ans«cnkclche 
umgeben;  meist  13  Strahlhlutiirhei].  Zierpflanze  aus  t^üdafrika. 
August,  September;  —  Wird  3  —  4  Fuss  hoch.  Abbildung  bei 
Voickamtner  p.  225. 

d)  RanfUHithenzungenfQrmig,ßaeh'übti€h€nd,gelb;  BläUer  gtikmÜ. 

6.S.  FnT'ciFOMUS  (/..),  rau  k  en  b  1  ä  t  f  e  r iges  G.  WurzcUtock 
langkriechend;  HIafter  dunkelgrün,  fiederspaltig,  mit  oft  gezahn- 
ten Lapprhen,  um  Grunde  mit  einem  bis  drei  ganzrandigen,  sten- 
gelumfasseuden  Oehrchen,  die  unteren  gestielt;  Aussenkelch  viel- 
blätterig, die  Mitte  des  inneren  Kelches  erreichend;  Achenen 
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darcb  kurze  Beliaarunef  raub.  2j..  Id  Gehüachen,  ud  W^e^cu.  Juli, 
Au^uil.  SpinnweUig  oder  iiaiii  Dia  BlattfivdMrchen  sind  ia 
der  Regel  sehr  sohiMl  imd  «u  Raade  eiwis  nuräckigebegen » 
doeh  giebt  es  andi  PotmeSy  denn  BlatdlederdiMi  tm  R*iidc 
.mdit  umgebogen  und  eo  bMit  qnd  eeUxt  breiter  sind  nb  die  ge^ 
Wöbnlicben  Formen  voa  8.  Jaeobeee.  Bie  Fiedercben  v«n  j«M 
beben  meist  nitr  gegen  die  Spitse  ein  oder  das  andern  kleiiie 
SSiboche«  nnd  oft  einen  kleinen  buclitigen  Ansf^baitt^ 

Y.S.Jacobaba  (£.),Jaeob'sQ.Worselitock  abj^afoissttOinieiil 
mit  karxen,  belaubten,  erst  im  zweiten  .Tabre  aufscbiessencfen  Aus- 
lHofarn  ;  Wnrzelbl.itter  und  untere  Stent^clblatter  leierförmig» 
oberen  fiederspaltig,  mit  geziibnten,  oft  fast  fiederspaitii^en  Fiedcp- 
cben,  mit  einem  vieltheib'gen  Oebrchen  stengclumfassend ;  Aussen- 
kelcb  in  r^pn  ztirrst  auf bÜJbenden  Köpfeben  des  Eben>f:rniri«;ses 
srrhs  u!i(!  iiit'lirltl.il  fpri'ir.  rlm  wr-itpffn  Vcrz'^v^-^iünn'rt'ti  riritiltlÜt- 
terit!;,  Ai'lii'ri>'ii  ilcr  Ncfinlir  dnrrli  l>rli;i;i  i  üuli,  die  des  Jtiandes 

kabl,  bei  äp«nli'  li«  i  ablaUni'l'  i  Sataeiikrone.  ^*  AmJT  Wieso% 
an  Rain<«n  un  l  W  atd rändern.  Juli,  August. 

b)  i)i^<  uiiJEbi»,  s  t  ra  b  1 1  o  s  e  s  J. ,  olinc  StrabibluiacUen.  ' 

8,  S.  vguATicus  (IJudsoii)  ,W  a  s  s  e  r  -  G.  Oline  Auslaufer;\V  ur- 
2cl-  und  untere  Stengelblatler  gestielt,  niebr  oder  weniger  leierför- 
migt  seltener  ungctbciltydie  übrigen  Stcngelbliitter  leierföroiig  oder 
am  Grande  eingescbnitCen,  stets  mit  ▼ieltbeiligem  Gmnde  Stengel» 
umfassend»  der  ends^ndige  Lappen  eiförmig,  Iftnglicb  oder  Übig* 
liob-binsettlicb ;  Achenen  der  Scheibe  spärliä-korabaarig;  Rand* 
acbenen  kabl^  mit  sparlicber^  abfallender  Samenkrone.  2|«^  Auf 
feiicbten  Wiesen  und  an  Ufern.  Jnli,  Adgust  —  Niedriger  «I»  die 
beiden  vorbergehenden  Arten,  meist  kabl,  selten  etwaa  apinnwebig« 

e)  Jiatiäöluthen  zungeri/  ormio .  //arh  abstehend,  gciö;  Blatter  uu- 

n.  S.  NK\f()KHNSi.s  (  ,  fl  A  i  n  -  G.  Strahl  a])<tphpn(l,  sioben- 
bis  achtljluthiL: ;  Stenge]  schlank;  Hhitter  sagezäbnig,  mit  abste- 
henden Zdinrn,  [rewim|H  it,  nnteiseit»  etwas  feinhaarig,  die  un- 
teren aus  keiltörniiLrem  (ii  ufide  eil  «»riniii:,  flie  oberen  lanzef flieh; 
IJauptkelch  wal/.Hrii ,  kanui  anderlbalb  mal  so  lang  als  Itroit; 
Achenen  kahl;  Satnenkrono  kürzer  als  die  Scheibenblümchen. 
%,  In  Bergwäldern  mid  auf  Triften.  Soll  nach  Äirsc/ilcger  in  den 
hf'dieren  Vogeseu  und  im  französischen  Jura,  nach  Andern  auch  im 
Tannas  vorkommen.  An  beiden  Orten  habe  ich  nur  die  folgende 
Art  beobaehtet.  Jnli,  August. 

lOr  S.  FucHSii  (GmeUm),  Fucbsens  G«  Waraelstoek  knotig» 
nicht  kriecbend;  Blätter  kabl  oder  nnterseits  feinbaarig,  eiför- 
mig-lanaettlicb,  filnglieb-lanaettlicb  oder  lanaettlich,  nach  Basis 
nnd  Spitie  rerschmalert,  mii  ungleichen,  ab$Maukn  Sägexakmen; 
Strahl  fitaifbiatbig;  Achenen  kahl.      In  Bergwäldern  nnd  aof 
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VortlpMtrilleii,  betondm  im  Scbwanvalde  und  in  des  YogMcn; 
Mich  im  Rittner swalde  bei  Dnrkch  und  an  der  BDgelswiase  bei 
Heidelberg,  eaf  dem  Meliboeus,  im  Teunos;  bei  KaisersleuCem«  ^ 
auf  dem  Doimersberge  und  im  Regiemngaberirk  Cobletts  und 
Trier;  icommt  selbst  auf  die  Rbeinfl&cbe  herab,  a.  bei  Carls- 
mbe  (Brom)  ond  Oggersheim  (/>.)•  Jali,  August. 

11.  S.  SARRACENicus  (X.),  s arr SC eni scbes  Worzel- 
stock  kriechend;  Blätter  fast  kahl,  länglich,  sehr  spitz,  am  Grunde 
keilförmig,  mit  vorwärts  gerichteten  Sägezähnen;  Strahl  sieben- 
bis  achtblüthig;  Achenen  kahl.  21«.  Am  Mainufer  bis  gegen  Rüs- 
selslieim  unterhalb  Frankfurt.  Juli,  August.  —  Erreicht  Manns- 
höhe. 

19.  S.  PALUDOsus  (L.),  S  u  m  pf-G.  Blatter  sitzend,  verlangert- 
lanzt't.Jlirb  ,  allmahlig  spitz  ziiiaut'end ,  schart"  gesiigt,  unterseits 
spinnwebig-lil/iiT ,  zuletzt  kahl;  Strahl  zwölf-  bis  vierzehnblüthig; 
Achenen  feinhaarig.  "4.  Auf  sompfigen  Wiesen,  iu  Graben  und 
an  Uieru,  Juli,  August.  —  Wird    — (j  l  uss  hoch. 

7.  ARN  IC  A '  o  h  l  V  e  r  1  e  i  h.  Hauptkelcb  walzlich  ,  mit 
lineal  -  lanzeUlicht  r»  ,  srleicben  ,  zweireihigen  Blatti lien  :  Strahl- 
blüiiicbeu  znngenf orniig ,  weihlich,  zuweilen  mit  Kiidimctiten  von 
Staubgefiissen ;  Griffel  der  1  unlzäbnigcn  Scheibeiiblumcfien  mit 
langer ,  oberwärts  verdickter ,  kegeliger  Spitze,  schon  unterhalb 
derselben  flaumig;  Achenen  länglich  -  walzlich,  etw  as  gerippt  und 
etwas  jauh;  Samenkrone  aus  dicht  neben  einander  in  einer  Reihe 
•tebenden,  straffen»  etwas  bilrtig>raiiheii  Haaren  bestehend.  —  £i* 
gentlieh  Ptarmica,  yon  ntu^iuog,  das  Niesen,  weil  die  gepulrerten 
Bldmehen  Niesen  erregen. 

1.  A.  MOHTANA  (L.)^  Berg-W.  Aufwiesen,  besondere 
in  Gebirgen;  bei  Bregens,  Salem,  Basel,  auf  dem  Blatten,  Bei* 
eben  nnd  durch  den  ganieen  Schwarzwald,  bei  Pforzheim,  Heidel- 
berg (1827),  Dossenheim,  am  Melibocns,  im  Odenwalde,  bei 
Wertheim  und  im  Taunus;  ferner  im  Elsass,  selten  am  Hardt* 
gebirge,  bei  Creuznach,  Bnppnrt  und  weiter  hinab;  selbst  auf  der 
Rheinfläcbe,  z.  B.  bei  Schwetzingen,  zwischen  Dürkheim  und 
Lambsheim  und  bei  Frankfurt  im  Walde  hinter  dem  Forsthause. 
Juni,  in  höheren  Gegenden  im  Juli  und  Angii^st.  Aufrecht, 
etwas  drüsig-ranb;  Blatter  gcLrenstiindig ,  am  Stengel  entfernt; 
"Wurzelblätter  länglich  -  verkehrt  -  eiförnng ,  fünfaervig;  ein  bis 
drei  pomeranzengelbe,  seltener  biassgelbe  Blüthen. 

8.  DÜRON1CUM  (Z.),  Gemswurz.  Ilauptkcleh  halbkugelig 
oder  etwas  flach,  aus  wenigreihigcn ,  zi<Mnlich  gleichen,  linealen, 
zugespitzten  Blattchen  bestehend;  Si ralilhütmcfien  ziingenför- 
mig,  weiblich;  Griflelschenkel  an  den  StrabibiiimQhon  kurSy  an 


*  Ven        Lamm,  wdl  es  den  i«ämmero  aar  Nahrung  diflot. 
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dra  fttnfiiftlinigüa  Sebeibonbliiiiieheo  gestaut»  «n  dar  SpHie  piii; 
Mlfönnig;  Acbenea  lugHch-kreiselföraig,  gefnrehl»  äm  Baad« 
kmhl,  in  der  Scbeibe  mit  mehrreihiger,  bonteaförBUger  Semen- 
kröne. 

1.  D.  Paiid  ALfANGUBS  (X.) ,  g  0  m  e  i  n  e  6. 2^,  In  Bergwildem ; 
im  Elsass,  s.  B.  bei  Gebweiler,  Münster,  Snlsbacb,  St.  Odile,  mnf 
dem  Hochfelde ;  einzeln  bei  Gernsheim  im  Murgthele  {Bramm)^ 

auf  dem  Melibocus  (Schnittsp.)  ^  bei  Wertheira  {Axmann);  auf 
demUobberge  des  Hardtgebirges  und  in  den  Regierungsbezirken 
Trier  und  Coblenz.  Mai,  Juni.  —  Raubhaarig,  mit  kriechendem, 

knolligem  VVnr/flstor^e ;  Bliitter  gezähnt,  die  wurzelständigen 
gestielt,  herzt ormig,  die  unteren  stenu;clstandigen  eiförmfi^,  am 
Crunde  des  Blattstieles  geöhrt,  die  oberstfii  stongeluiiifassend; 
ein  bis  drei  Köpfchen,  selten  mehr ;  Blümchen  gelb. 

Vierte  Familie. 

Kamille nai  ti^e  Pflanzen,  Anlhemideae  (Koch), 

'  Schenkel  des  Griffels  fädlich ,  an  der  Spitze  gestutzt  und 

feinhaarii; :  Connccti\  unterhalb  der  ujigeschvvänzteii  Staub- 
beutelfachor  veidiikt;  Achenen  ohne  Saiiieakione  oder  mit 
einem  bäutigeu  oder  küorpeiigea  KrÖDcbeu. 

9.ARTEMIS1A  (X.)*Beifn88.  Haaptkelch  aegeldachig,  ei- 
fSrmig  oder  kugelig;  Frnchtboden'kabl  oder  sottig;  alle  Bittthea 

röhrig,  zwitterig,  fttafstäbnii;  oder  die  Raadblüthen  weiblich,  ein- 
reihig,  fädlich,  etwas  gezähn«  If ;  Acheaen  Terkehrt-eiförmig,  un- 
geflügeit,  mit  einer  kleinen  Scheibe  an  der  Spitze.  —  Name  nach 
Artemis,  der  Gebartsbelferia. 

L  Absjntüil'M  (7<mrit.).  Kuplclini  verschicdenehig;  Fruuhtboden  zottig. 

1.  A.  Absinthium  (Z.)  >  Wermuth-B.  Stengel  aufrecht 
oberwärts  rispig;  Wiirzelblätter  dreifach-,  Stengelblätter  dop- 
pelt- odpr  einfach  -  gefiedert,  mit  lanzettlichen ,  stumpfen  Läpp- 
chen, grau;  lllnftstiele  ohne  Oelirehen.  2^.  An  dürren,  unbebauten 
Stcilcü  ;  z.  B.  bei  Bregeuz,  Constanz,  im  Hegjni,  mtu  Schloss  H?iU- 
sen  bei  Stetten,  hei  Carhsruhe,  Mannheim,  Wertheim,  Idstein, 
Creuznach,  Boppart,  St.  Goar,  Ehrenbreitstein,  bei  Trarhach  und 
an  andern  Stellen  des  Moselsgebietes ,  jedoch  an  vielen  der  an- 
gegeheiiea  Orten  gewiss  nur  verwildert. 

2.  A.  CAMPHORATA  (  Vill.)  ,  Kampfer  - H.  Stengel  aufstei- 
gend ,  mit  niederliegenden,  heurigen  Trieben;  Blatter  doppelt- 
geiiedert)  mit  lineal-fädlichcn  Läppchen,  graufilzig,  seltener  mehr 
oder  weniger  kahl;  Blattstiel  am  Graade  mit  karaea,  lioeal-fäd* 
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IMmii  0«hreh«i.  Auf  tleioireii  KalkhU^ebi  M  Colaw.  WaH- 
kalCMS  Oabwdtor.  8«pC6mb6r»  Ootob«r.  —  VariirC  mit  wMO^ 
gen  KöpfehoB. 

IL  Abiotanoii  {J}ntnUf  Betser^.  Köpfch»  ftttobiedensluf;  Frmhtp 

bodeo  kahL 

A.  Abrotamüm  (X.)^  Stabwars-B.  BUüttar  TidaiitllSf: 
BkUtdel  im  Gronde  nicht  gofihrt  2{..  Gemeine  Gartenpflaan 
•HS  dem  Süden.  Angust,  September.  —  Untere  BAtter  doppelt- 
gefiedert, mit  f ädlich - Knealen  Läppchen,  die  oberen  dreitbeflig» 
mit  langen  Hnealen  Lappen ,  die  Deckblätter  an  der  Inflorescent 
meist  ungetbeilt;  Köpfchen  fast  kugelig,  nickend ;  die  iinsseren 
BI'^ttch(*n  des  Hauptk^lclies  nusaen  granüch,  atampf,  die  ioneren 
apitz,  am  Rande  trockenhäutii;. 

a A. PONTICA  (X.), römisoberB.  Blütter doppelt*gefiedert» 
besonders  anterseits  ft1zi[^-silbergrao,  die  unteren  stengelsUindi- 

gen  am  Gnmde  des  Blattstieles  geöhrt;  Köpfchen  fast  kugelig, 
nickend;  lUiittchen  des  Hanptkelches  aussen  grau.  %,  Auf  son- 
nigen Hügeln;  anf  dem  rerti  u kalke  zwischen  Alzey  and  Mainx; 
bei  Creuznarh  und  Werüieim.  Juli,  August.  — Stengel  aufrecht 
oberwUrts  mit  aufrecht  abstehenden  Aesten. 

4.  A.  cAMPESTRis  {L.)  ,  Feld-B.  Mit  msenartigcn  heurigen 
Trieben;  Stengel  aufstrebend  ,  oherwürts  rispig;  Blätter  ^eidie- 
grau ,  im  Alter  raeist  kahl,  dojipoit-  oder  dreifach  -  fiederspaitig, 
mit  schmal-Iinealen,  stacbeUpHzigen  Lappen,  die  uotereu  äteagel- 
stundigen  am  (Grunde  des  Blattstieles  geöhrt  oder  fiederspaltig- 
gezähnt;  Köplchen  eiförmig,  aufrecht  uod  nickend,  kahl.  2|..  Auf 
Sandfeldern,  unfruchtbaren  Hügeln  und  an  Rainen.  Juli,  Augast. 
—  Variirt  mit  grösseren  und  kleineren  Köpfchen  und : 

b)  SERicEA  (Fn'es),  seidiger  F.  Die  ganze  Pflanze  seidig- 
grau.  So  z.  B.  bei  Maxdorf. 

5.  A.  VULGARIS  (Z.),  gemeiner  ß.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
zuletzt  rispig;  Blätter  iinterseits  weissfilzig,  fiederspaltig,  mit 
lanzettlicben,  zugespitzten,  meist  eingescbnittenen  oder  gesägten 
Lappen;  Blattstiel  der  stengelstandigen  am  Grunde  geöhrt;  Köpf- 
chen eiförmie  oder  liirtirlirh,  nickend  oder  aufrecht,  aussen 

2i.  An  Weisen  und  nngebauten  Strlff  n.  August ,  September. — 
Die  Blätter  der  Lappen  sind  zuweilen  lineal  -  lanzettlich  und  an 
Exemplaren  von  dürren  Standorten  selbst  si  hmal-lineal;  auf  fet- 
tem Boden  werden  sie  dagegen  zuweilen  cilOrmig- lanzettlicb, 
L'eberdies  verschwindet  der  Filz  fast  gänzlich  auf  der  Unterseite 
der  BlütCer,  die  dann  nur  heller  grün  ist  als  die  Oberseite.  Aoflii 
Imbe  ich  Formen  gelnnden,  an  deren  Blittern  die  Fieder«lmft  siif 
dar  liinteroii  Mto  bnlb-ftoderepallig  tind^  mit  breit-liiiMimiy  Uff 
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KOgespitzteu  Luppen,  waliftiud  die  vordcrt;,  der  iipitzti  des  IJlatte» 
zugewendete  Seite  ohne  alle  Einschnitte  ist.  Sollte  ditac.  von  mir 
bei  Frankfiirt  beobachtete  Fonn  einige  Beständigkeit  zeigen,  so 
ilidi*te  liifefi  tie  als  Vtri^Ut,  etwa  «Ii  ooroiMypilbllt>virteHwhlMeii« 

A.  Dr AciJNcuLUS  (  L.)^  Dragun-B.  Wurzelbliätter  aii  der 
Spitie  dreilappig;  Stengelblätter  ungethellt,  lantettlicb,  kahl.  2;,. 
Sttin  KQchengebrancbe  bitifig  iiiQ9rten  gcbaot  Aagast,  Septem- 
ber. —  Aufrecht «  grtto»  mit  fait  kegeligen,  nlckendea  KdfmlMtt« 

10.  TANACETDM  (Z.),  Kheinfam.  Haaptkelch  zicgel- 
^big,  balbkagelig ;  Fracbtboden  kahl ;  Raodblämchoii  nieht  •trali'- 
lend,  weiblich,  fAdlicbi  drei^hnig  oder  fehlend;  Sch#ib«nbeDbltlm- 
ehen  switterig,  rohrig,  fünix&hnig;  Aehenen  geatrefft,  fiwt  kmtig; 
Sameokrone  fehlend  oder  kronartig.  —  Blumen  gelb» 

1.  T.  VULGARE  {L),  go meiner  Rti.  Stengel  anfreeht;  But- 
ler doppelt'fiederspaltig;  Läppchen  gesägt  2^.  An  Ufam,  Wegm^ 
Waldrändern  nnd  auf  bewachsenen  Anhöhen.  Juli,  Angiial.  ^ 
übenstranss  gedrängt. — Varürt  besonder*  in  Gärten^  mit  kmoaeQ 
Blättern. 

T.  Balsamita  (X.)  »ebensträussigerRh.  Blatter  eiför- 
mig, gesägt,  die  unteren  gestielt,  die  oberen  sitzend,  am  Qniade 
geehrt  2|..  Zierpflanze  ans  Obehtaiien.  Angnat,  September, 
Balsamita  major  Desf. 

11.  ACHIf.r  FA  (/>.),  Schnafgarbe.  Hanptkelch  eiförmig 
oder  länglich,  ziegeldacbig ;  Frucbtboden  sprenig ;  Strahlblümchen 
weiblich,  snngenf förmig,  mit  breiter,  fcnrser  Platte;  ScTirif>an- 

blOmchen  zwitterig,  tünf/iibnig,  mit  zusammengedrückter  liohre; 
Achenen  zusaramengedrfifkt,  f>ben  eMvns*  hi^rnrulrt.  —  Von  Achil- 
les,  der  zner:it  die  Ach.  magna  arzneilich  gebraucht  haben  wAL 

I.  Blatter  ongetheilt 

1.  A.  Ptarmica  (X.),  Bertram-Sch.  2|..  An  Ufern,  Gräben 
vxkd  feuchten  Stellen.  Jnli,  Angnst  ^  Aufreeht,  mit  laneettlieb- 
linealen^  gesagten,  kahlen  Blättern  nnd  weissen  Blttthen« 

IL  lllÄttcf  doppelt -fiederapaitifi 

S.  A.MlLLBFOLiUM  (Z.),gem  e  i  n  e  S  ch.  StengelbHUter  im  Um* 
fange  lanzettÜch  oder  lansettlich-lineal ;  Fiedertheilchen  swei-  bis 
dreilappig;  Läppchen  mgespitzt,  stachelspitsig ;  Mittelrippe  breit 
Qngeaähot  oder  gegen  das  Ende  hin  etwas  gezähnt  2|..  Auf  Wie- 
sen, an  Weg-  und  Ackerrändern,  an  Waldrändern,  »nf  Triften. 
Juni — Octoher.  —  "Wollit^-Kottip:  oder  mehr  oder  niinder  kalil,  mit 
breiteren  oder  icLini  ilcren  liiattern,  deren  Fiederchen  und  FitMler- 
thfilrhen  bald  mehr,  bald  weniger  genähert  sind.  Blüthon  weiss, 
gelblich  -  weiss  oder  rosenroth.  Eine  woUig- zottige  Form  ist  A. 

LANATA  Spr. 
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b)  CRUSTATA,  k  rusti  ge  g.  Sch.  Blätter  schmal,  mit  kurzen, 
an  der  Spitze  verdickten  und  knorpeligen  Läppchen.  So  bei  Br«* 
genz  {Sanier).  A.  scabra  Host.  • 

c)  SETACEA,  borstliche  g.  Sch.  Zottig;  Läppchen  der  Blät- 
ter sehr  schmal;  Strahlblümchen  oberseits  gelblich- weiss,  ontcr- 
seits  weiss;  Köpfchen  kleiner.  So  z.  B.  bei  Maxdorf. 

3.  A.  NOBiLis  (Z. ),  edle  Sch.  Stengelblätter  im  Umfange 
eiförmig;  Fiederblättchen  seicht- fiederspaltig  oder  sägezäbnig; 
Spindel  meist  fast  stielrund,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  gezähnt; 
Scheibe  des  Köpfchens  zuletzt  kegelförmig.  2j..  An  unbebauten 
Stellen  und  auf  sonnigen  Hügeln,  besonders  auf  Löss  und  Kalk; 
z.  B.  in  allen  Juragebieten;  im  Elsass,  bei  Durlach,  Pforzheim, 
in  der  baierischen  Pfalz;  im  würtembergischen  Muschelkalkge- 
biete, auf  dem  Tertiärkalke  am  Neckar-  und  Mainthale;  beiCreu«- 
nach  u.  a.  O.  Juli,  August.  —  Blumen  schmutzig  -  weissgelb.  In 
seltenen  Fällen  finden  sich  auch  Exemplare  mit  platter  Spindel. 
Ich  fand  solche  am  Kaiserstuhle  bei  Achtkarren. 

12.  ANTH  EM I S  ( 1.),  K  a  m  i  1 1  e.  Hauptkelch  halbkugeligoder 
etwas  flach,  ziegeldachig;  Fruchtboden  spreuig;  Strahlblümchen 
weiblich,  zungenförmig,  mit  lineal  -  länglicher  Platte;  Scheiben- 
blümchen röhrig -zusammengedrückt,  zweiflügelig,  mit  fünfzähni- 
gem  Saume;  Achenen  ungeflügelt  oder  schmal  geflügelt,  oben 
berandet.  —  Von  uixfelr,  blühen. 

L  Spreublnttrhcn  lanzettlich,  in  eine  Stacbelspitze  zusammengezogen. 

1.  A.  TINCTORIA  (/..),  Fä  r  her- K.  Fruclitboden  schwach  ge- 
wölbt. 2j..  A  uf  trot  kenen  Feldern,  Triften  und  Hügeln.  Juli,  August. 
—  Stengel  aufrecht;  Blätter  behaart,  doppelt-flederspaltig,  mit  ge- 
zähntem Mittelnerv;  Blülhen  gelb. 

2.  A.  ARVKNSis  (Z.),  Fe  Id  -  K.  Fruchtboden  verlängert-kcge- 
lig.  0.  Auf  Feldern,  Wegrändern,  Schutt.  Juli — September.  — 
Wird  (>  — lOZoll  hoch  und  hat  abstehende  Aeste;  Strahlblüm- 
chen weiss;  Scheibenblümchen  gelb;  Achenen  stumpf-vierkantig, 
an  der  Spitze  scharf  berandet. 

IL  SpreublättchcD  lineal-borstlirh. 

3.  A.  CoTULA  (Z.),  stinkende  K.  0.  Mit  der  vorigen  Art 
»ehr  ähnlich.  Juni  —  September.  —  Von  der  vorhergehenden  Art 
darch  schmälere  Läppchen  der  Blätter  und  grünere  Farbe  leicht 
zu  unterscheiden.  Die  dreizähnigen  Strahlblümchen  sind  des 
Nachts  abwärts  gebogen;  Achenen  fast  walzlich,  körnig-gestreift, 
mit  etwas  convexer,  deutlich  berandeter  Scheibe. 

IIL  Spreublättchen  gegen  die  Spitze  häutig  und  rauschend,  bei  unserer 

Art  stumpf. 

A.  NOBILIS  (X.),  edle  oder  römische  K.  0.  In  Gärten 
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wm  oliefaielleii'0«liiiradbe  ealtifirt'»  Jm  SQdai  wild.  Juli,  Avgmit. 

^ Metist  fläutnlich,  mit  absteheDden  Aetten;  Blitter  gefiederty  mit 
platter  Spindel  und  vielspaltigen  Fiedercheo;  Frncfatboden  VMw 
iängert- kegelig;  Str.iliIMinelMii  wiß  bei  dar  Torigen  Art,  weiu; 
Sclieibenblilmcben  geib. 

laMATRICARIA  (X.),  Mniterkrint  Hanptkeleh  tiegel- 

dtebig;  'Strfehlblttiiicheti  weiblicb,  Kangenförmig,  mit  snsammeii- 
gedrückter  Röbre;  Scbeibenblümchen  fänftähnig;  Fnicbtboden 
halbkugelig  oder  walzlicb- kegelig ,  kahl,  zaweilen  innen  hohl; 
Acli rncn  lugeflügelt»  an  der  Spitie  mehr  oder  minder  deutlieh  bo- 
nndet. 

1«  M.  Chamomilla  (£.),  Kamillen-M.,  ächte  K.  Q. 
Blatter  tief  -  doppelt  -  fioderspaltig,  mit  lineal  -  fädlichen  ,  zuweilen 
gcspoTtf^nen  Läppchen;  Spindel  fädli  :h  -  lineal,  am  Grunde  mit 
fädlichen  Zipfeln  ;  FruchnM  ilm  innen  hohl;  Blättchen  des  Haupt- 
kelches krautig,  an  der  Spitze  weisslich.  An  gebauten  Orten. 
Mai  —  Juli.  —  Wird  1  • — iV/j  Fuss  hoch,  ist  aufrecht,  ästig  und 
kalil ;  Blatter  doppelt  geliedert ,  mit  lineal -fädlichen  Läppchen; 
Bluthenstiele  gefurcht  j  Straklbiumchen  weisa;  Soheibenblümchea 
gelb. 

2.  M.  TNODORA  (L,  fl.  suer.  II.  p.  765)  ,  {geruchloses  M. 
Blatter  doppelt-fiederspaltig,  mit  eingescfmii  ten-i^es  igten  Fiader- 
theilchen;  Läppchen  lineal-lanzettlich,  spitz  udtsr  zugespitzt;  Spin- 
del schmal  -  lineal y  am  Grunde  mit  schmal  -  linealen  oder  pfriem- 
lichen Oehrchen;  Fruchlboden  nicht  hohl;  ßlättchen  des  Haupt- 
kclches  an  der  Spitze  weisslich- tiockenhäutig,  0.  Auf  Feldern 
und  auf  Schutt.  Juli  —  September.  —  Unterwärts  weniger  ver> 
Melt  als  die  yorige  Art;  Stnihlbldmehen  weiss;  Scheibe  gelb. 

14.CHKYSANTHRMUM  (  X.  >,  Wucherb  lume.  Frucht- 
bodeu  etw^s  (lach  uder  haiblvugelig,  nicht  hohl ;  Achenen  geflügelt 
oder  iniii;eniii;eU,  mit  krön-  oder  ohrförmiger  Samenkrone  oder 
ohne  Sauieiikrone;  sonst  wie  Matricaria.  —  Von  ^Qioog,  Gold,  und 
a>^£/io>')  Blume,  cigtiuliick  Goldblume. 

L  LtucANTncHOii  Tbicni.  Aehenen  gidebartig,  walaAeb,  migelMIgelt,  die 
des  Randes  mit  obrförmiger  SamcDkrone  oder  Ohne  idMie»  die  dar 
Scheibe  stets  ohne  Saiaeukrone* 

1.  CH.  Leucanthemum  (X.),  weisse  W.  2^.  Aut  Wiesen 
und  Triften.  Juni,  Juli.  —  Stengel  aufrecht,  meist  wenigblüthig ; 
untere  BUltter  gestielt,  scbmal-verlcehrt-eifdrmigy  kerbig-gezähnt, 
die  ateogelitindigeD  sitaend,  balb  *  stengelomfassend »  längiieh- 
lineal,  gesägt — Variirt mit  tiefer  etngeachnittenen^ aelbat  feat  fie- 
derapaltigen  Bliitem,  mit  liiinltcli  reiohbiatliigem  Ebenatransaa^ 
mit  weiMbebaartem  Stengel^  nncb  mit  oberwikrU  aebwAnUch  ge- 
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tionton  KdckWUern.  LeUtero  Fof»  findet  •Ulk  tflÜM  «sf  dm 

IL  PiurmuiM  Gtmin*  Achenon  kaati^,  ungtflfigel^  mit  tilier  JuM-  odv 

obrfürmigen  Sameokrooe. 

^  CH«  CORYMBOSUM  (X.)«  •benstrios sige  W.  Untere 
Blätter  gefiedert- fiedaripaUig,  die  oberen  goüedert;  Süppchen 
•charf  gesägt;  A ebenen  mit  bäntiger,  kreisförmigar)  g^ähnUr 
Samenkrone.  2j«  In  Bergwäldern ;  z.  B.  bei  Bregens ,  Constanz, 

in  allen  Theilen  des  Jnra,  im  £Uass,  im  Breisgau,  bei  Oberkircb, 

Beri^hauscn,  on  der  Bergstrasse,  am  Hardtgebirge  und  im  Re!:i:ie- 
rnngsbezirk  Coblenz;  aucb  im  Mainirel)iete,  7..  B.  bei  Wertbeim 
und  Frankfurt.  Juni,  Juli.  —  Variirt  mit  mebr  oder  minder  tief 
eingescbnitteuen,  aucb  mit  unterseits  zottigen  Rlättern,  wie  mit 
längeren  oder  kürzeren  und  in  seltenen  Fällen  gelblKihen  Strahl- 
blütben.  Blütbenstand  ebenstränssig. 

CIL  Parthbnium  (i^.),  Mutterkrau  t-W.  Blätter  fein- 
haarig,  gefiedert;  FiMlarchen  elliptiach  -  länglich,  fiederspaitig, 
stumpf;  Samenkrono  kvrs-kreisfönnig,  geühnelt.  2{..  Garten- 
pflanze aus  Südeuropa.  Juni,  Juli.  Matricaria  Partb.  (L.).  —  Strahi 
weia«;  Soheihe  gelb.  Fiadet  aiah  auweiUn  ohna  Strahlhlüiheo. 

CH. IKDICUM  (JU),  indische  W,  Stengel  strauelutftig, iatig; 
Blitter  gMtielt,  eiförmig,  eingesdiiiitCen  oder  Üederspeltig,  mit 
gesihiiteii,  fletterfgen  Fiederchea,  die  oberen  Bl&tter  gaBvondtgs 
Schuppen  deo  Hauptkelches  sehr  atampf ,  am  Rande  breit  -  trok- 
kenhäutig,  von  den  Strahlblüthen  nur  wenig  überragt»  Oft  go- 
fÜlte  Zierpflanao  ans  China. — Blftthen  Tereehiedenfobigi  meist 
gelb. 

III.  Chrysanthemum  De  C.  Aebenen  verschiedcD,  die  der  ^trahiblümcbea 
dreikantig  oder  dreiflOgelig,  die  der  Scheibe  zusanmicogedrflckt  oder 
stiel niDd,  auf  der  Inneren  Seite  knra  ge6l|giclt;  Sameakioae  feMeod 
Oller  luponf ömdg.     Bioaicn  anaefcr  Arten  gdb. 

3.  CH.  SEGETUM  (L.),Saat- W.  Stengel  aufreclit.  mit  wenig 
abstehenden  Aesten :  Blätter  sitzend,  die  milüerea  und  oberen 
8tenge]um£issend,  längiicb  -ianzettlicb,  tief-  eingescbnitten -sage- 
zäbnig.  0.  Auf  Aeckern  stellenweise;  z.  B.  bei  Colmar,  Heil- 
brooQ,  Darmiitadt,  Kusel,  Nied«;ralb('ri  .  nn  Rrs,neruni;äbezirk 
Trier  und  Coblenz;  im  Maingebiete,  z.  B.  bei  Weribeim  und  im 
Tannns.  Juli,  August. 

CH-  coRoNAFiUM  (X.),  Kraui-W.  Aestc  abstellend;  Blät- 
ter doppelt  -  tiederspaltii]^,  mit  einigen  Oehrrhcn  den  Stcngei  halb 
umfassend;  Läppchen  lineal  -  lauzdtlicli ,  cii)L,'e^clinitten -gesägt» 
Zierpflanao  aas  Südeiiropa  und    ordatrika.  Augnat-^ctobar. 
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Mktzt  gewnibl  oder  mit  weniger  abfallendfll  Spreublattcheli; 
i8Cff«mbiümcben  zungenf örmig ,  weibliob;  ftomM  MMlNnblü^* 
eben  zwiUerig»  fahrig, -Hiil  ffinMbilCflimy  nacb  aussen  mit  An- 
bäDgseln  yersehenem  Saume^  dm  ioneren  mtoiiliob»  sIrableDd; 
Gri/fel  der  Zwitterblütben  aussen  bebaart,  an  den  weiblicben 
Blilthon  \M;  Arhenrn  q-crnrfp,  kahl,  die  des  Randes  örrilnntig, 
un<:'>iiri:;-clt,  hock^^nu'.  i n  tit^r  6cbeiba  witammengodrilokt, ylUigei|; 
flügel  am  Üaodc  verdickt. 

D.  PLUViATJs  (  Moi  tich)  ,  Regen-B.  Zierpflanze  Ton  Ce|»« 
Calendula  pluvialis  (A.).  —  Krautig,  n^fio-.  rauh;  Blätter  scbmal- 
lanzettlich,  bucbtig- gezähnt  }t ;  Strablblümcben  weiss,  unterseits 
rathltrh:  SrhctHenblüinohea  gelb»  Oe^Mt  liok  niolil  AMÜMMren- 
•ieiieadeia  liegen. 


Fünfte  Familie. 


Köpfchen  meist  mit  zwitterig^en,  rohrigen  Scheibeiiblüm- 
^beo  und  weiblichen ,  zungenförmigea  Strableublümchen, 
selteo  nor  mit  awitterlgeii|  rSbrigen  Scheiben  blumen ;  Frucbl^ 
bodeo  ohne  Spreublättchen,  kahl,  wabig  oder  franeig;  Mstw 
ben  oberwirteTerBchmllert,  aaesen  feinhaarig,  bei  der  Knoe» 
pung  anfrecht  oder  zusammengeneigt ,  Staubbeutel  ohne  An- 
luiii^sel;  Coiinectiv  luiterbalb  der  Staubbeutel!  ächer  nicht 
verdickt. 

15.  CHRYSOCOM  A  (X.),  Gel  d  s  eh  o  pf.  Hauptkelcb  »egel- 
dachig;  Frachthoden  kahl,  etwas  wabig;  sämmtlicbe  Blimchea 
gleiehartigjXwitterig  und  röbrig,  mit  f  ünfspaltigem  Saame;  Acheae 
soiammengodHIekty  aageteluiibeU;  Samenkroiie  borelig- haarige 
einreihig. 

1.  CH.  Lykobyru  (£.),  deat8eher0.2t«An  sonnigen  Stel- 
len, besonders  Hügeln;  bei  Hohentwiel  (Sek.  and  M.),  auf  dem 
Kaiserstahle  im  Breisgau,  Ofienborg,  im  Elsass  and  längs  des 
Hardtgehirges  bis  Aisei  und  Oppenheim;  heiCreuznach,  8t  Goar 
IL  a.  O.  des  Regierongsbesirks  Coblens;  an  der  Bergstrasse  bei 
Auerbach  und  Zwiogenborg;  aach  im  Neckar-  und  Maingebiete 
bei  Rottenburg,  am  Wurmlinger  und  Hirsahaaer  Berge  {Sek, 
und  M.  )  und  bei  Wertbeim  (Th.  Axmann').  —  Blätter  üneai; 
Schuppen  des  üauptkelekes  locker  |  Blötheu  gelb. 
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16.  ASTER  i  (L.),  Aster.  Hauptkelch  ziegeldadiig;  Fnuht- 
boden  ebeo,  mit  kleiiixthiiig*berandeten  Waben;  Strahlenblonut 

rnnsTf^nförmic:,  einreibig»  ganzrandig  oder  dreizahnig,  TmoktedMh 
farbig;  Scheihenblümchen  zwitterig,  röhrig;  Acbene  zusammen- 
gedrückt; 8amenkroTie  bri  allen  Frik-Irfen  gleichartig,  bleibend, 
aas  mehrreihigen,  etwas  rauhen  und  etwas  ungleioh  langea  Hi^ 
ren  bestehend. 

I.  Auws  ALPMilNl  (Nm),  Alpenaster.  Schuppen  des  Hauptkelches 
krautig,  schmal,  ungefähr  gleidilang;  Frachlboden  kahl,  gnUg; 
Narben  kurs,  deltafönnig.  —  Stengel  du-  oder  wenigblOthlg.  * 

1.  A.  ALPiNus  (£,),  A 1  p  e  n  -  A.  2j..  Auf  Triften  und  an  felsigen 
Orten  der  Voralpengegenden.  Soll  nach  Gmelm  im  lireisgan  anf 
dwn  Feldberge  Torkommen,  wurde  aber  seither  nicht  wiederge- 
Ibnden.  Juli  ^September.  —  Köpfchen  groüö,  mit  bla  ueu  Strahl* 
blihnclieii  uid  gelben  Scheibenblümcben. 

IL  Amfxli  (Acej).  Schuppen  des  Hauptkelohes  sperrig/ gewimpert,  die 
äusseren  krautig-,  die  inneren  wenigstens  an  der  Spitze  gefM; 
Fruchlboden  wabig,  mit  zerrissen  -  gezähnten  Wabenrändcru;  Nar- 
ben lanKttficfa*  —  Stengel  starr;  Blätter  fast  ganzrandig,  schärflich; 
BIfltbeastand  ebeostränsslg,  tnrnblg  oder  rispig. 

2.  A.  Amellus  (Z.),  Virgils  -  A.  Sff  ni^el  e^enstrinsHig,  mit 
abstehenden  Aesten,  mehrköpfie:,  seltener  einkoj)li  - ;  Hhittcr  läng- 
lich-lanzettlich,  die  untern  elliptisch ,  spitz  oder  stumpf,  spitz, 
meist  etwas  gesägt,  verkehrt- eiförmig -spatelig  oder  kurz-steif- 
haerig;  Blattchen des Hauptkclches  länglich,  etwas  abstehend, 2^. 
Auf  sonnigen  Hügeln,  Triften  und  trockenen  Stellen;«.  B.  bei 
Gonstanz,  Dorlecb,  Bei^batisen,  IViesloch,  an  der  Bergstrasse, 
bei  Rheingdnbeim,  M szdorf,  am  Hardtgebirge.  August— October« 

—  Strablenblatbcben  blan-violett;  Scheibenbföthcben  gelb. 

b)  LATIPOLIVS  (De  C),  b  r  e  i  t  b  1  ä  1 1  c  r  i  g  c  r  V.  Iii  Atter  brei- 
ter» die  unteren  spateiförmig,  stumpf;  Blatter  dos  llauptkelchss 
atQmpf,gewimpert,ofl  sparrig-abstebend.  Soa,  B.  bei  Berghanssa 
wiweit  Dnrlach.bei  Rbeingdnbeim  nnd  an  der  Bergstrasse  b« 
Weinheim.  A.Pseudo-Amellas  (Ä  C.ß.fr.),  A.  amelloidea  (J».)* 

—  Biese  Form  erreicbt  snweilen  eine  Höbe  von  4—6  Fnss. 

A.  NoTAB  A  N6LI  AB  (AU.)  ,Neii-EngländischerA.  Stei^ 
gel  straff,  bebaart,  mit  gebogenen  Aesten  nnd  rispigem  Eben- 
atransse;  Blitter  lanaettlich,  zngespitat^geöbrt-stengelamfasseod» 
ganarandig,  rauhhaarig;  Blättchen  des  Hanptkelcbes  lanaettlieb 
oder  lineal-lanaetüicb;  Znngenbltttbeben  den  Hauptkelcb  weit 


^  Von  aorif,  8twa»  eigentlich  Stemblnme. 
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überragend,  abstehend;  Acbenen  dicbt-raahhaarig.  2|..  ZierpHanze 
aus  Nordamerika.  Septainber — NoTember. — Strahlblütcben  röth- 
lieh*Tiolett.  —  Varifrt  mit  niedrigerem,  vielköpfigem  8lengel,  lin- 
gero  Aesten  and  lancettliciien  Kelchbliltteh'en  (A.  spnrios  IF.),mit 
höherem  armkftpfigem  Stengel»  knrsen  Aesten  nnd  lineaMantett«* 
liehen  Kelehblättcben  (A.  Novae  AngL  X.)  and  mit  rosenrotheit 
Strahlbiathen  (A.  roseas  JOtrf,), 

HI«  AsTEREfl  cFNrfNi ,  Hrhtr  Aster.  Blätter  des  Haupflcdrhcs  nnliegend 
oder  lockt  r.  ,1111  Kandf  inriir  oder  weniger  hüutig,  am  Grunde  mehr 
als  gcgcu  die  Spiizc;  Fruclitboden  nabig,  Diit  gezkliuten  Waben» 
riÜMkrn.  —  Aeste  des  BItItbeDStandes  versweigC* 

A.  ABBRBVIATUS  ( Nees)^  verkürzter  A.  Stengel  aufrecht, 
kabl  oder  raoh,  besonders  oberwärts  mit  dicbthnarigen  Streifen, 
ebensträasäi£^;  Aeste  kurz,  nur  bei  cultivirfeii  Kxcmplnrrn  meist 
verlängert,  traubi^,  eben.straiissig ;  die  unteren  Blatter  breit-l;in- 
Bettlicb,  p^esägt.  in  einen  Blattstiel  vcr.silimülert  und,  gleich  den 
oberen,  welclie  lanzettlich,  un«;estielt  und  am  Grande  verschmä- 
lert sind,  ein  wenig  am  Stengel  herablaut'end,  oberseits  mehr  oder 
weniger  raub,  uoterseits  glatt  und  kahl;  Blattehen  des  Haupt- 
kelches locker,  lanzettlich- lineal.  2|.  Zierpflanze  aus  Nordame* 
rika;  Terwildert  an  der  Oos  bei  Baden  (Imtdei)  nnd  bei  Mains 
am  Rheine  (C.  A  Sckulti)  nnd  am  Mainofer  (/>.).  September^ 
Jnli.  —  Strablblümchen  violett  oder  hellblan;  Scheibenbliimehen 
gelb. 

A.  Novi  Belgk  (A'ees),  Neu-BrabanterA.  Stengel  auf- 
recht, mit  ansammmigesetstem,  meist  ebenstriLassigem  Blttthen- 
atande;  Aeste  straff ,  weit  abstehend»  die  kleineren  oder  die  Ver» 
nweiguDgen  der  grösseren  immer  etwas  rauhhaarig-gestreift;  BlÜt* 
ter  stengelnmfassend,  meist  lanzettlich,  spits,  kahl,  am  Rande  scharf, 
die  unteren  oft  in  der  Mitte  gesägt ;  Kelchblätter  locker,  die  inner- 
sten angespitzt;  Znngenblütbchen  den  Haoptkelch  weit  überra- 
gend. 2}..  Zierpflanze  aus  Nordamerika,  hier  und  da  verwildert,  z.  B* 
bei  Strassbnrg.  August — October. —  Strablblütbchen  zuletzt  blau- 
violett oder  fleiscbroth ;  ScheibenhlTUlichen  gelb.  —  Varirrt  mit 
sparrii;  abstehenden  Kelchbrättern.  Kiiie  Fnrni  mit  län^^lich  -  lan- 
zettlicben  Blattern,  grossen  Köpfchen  und  autrechten  Kelchblät- 
tern ist  A.  Novii  Belgii  Z. 

A.  BELLIDIFLORUS  ( ir/ZW.) ,  M aa 8 8 1  i  e b  b  1  ü  t b i g e  r  A.  Sten- 
gel straff,  unterwärt?;  kahl:  Aoste  des  Bliithen^^tandes  traubig- 
ehensträussig,  zuweilen  mit  verzweigten  Blüthenstielen ;  Blatter 
lanzettlich,  stengelumtassend ,  spitz  oder  zugespiti^t,  am  Rande 
scharf,  oft  mehr  oder  weniger  anliegend- gesägt,  die  der  Zweige 
lan^ettlich- lineal  oder  lineal- pfriemlich  ,  meist  an  der  Spitze  zü- 
rückgebogen;  Kelchbialtchea  lineal,  zugespitzt,  die  moereu  uü  au 
DiU^  Plots.  31 
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der  SpitM  gefirbt^  Zsageiibliltliclieii  den  Hft«plkeltl|  «tit 
ragend.  Zierpflenie  aas  Nordamerika,  oft  Terwildeit,  wie  s.  BL 
bei  Speier  lud  selten  am  Ufer  des  Neekara  bei  Mannheim.  Angnal 
— October.  —  Variirt  mit  weissgestreiftem  oder  rdthltehem  Ste»» 
gel ,  längeren  und  kilrseren  Blüthenzweigen ,  nnd  mit  pfriemlic^ 
zugespitzten  Kelchblättern.  Strablblütbeii  Anibnga  weiaslieb,  dann 
violett,  seltener  röthlich. 

A*  FARTIFLORV8  (iVees),  kleinblutfaiger  A.  Stengel  ober- 
«ürta^gleieb  den  Aesten  gestreift- flaumig -knnhaarig;  Bl&tler 
lanaettlieb,am  Grunde  Terscbmälert,  halb  stengelnmfassend,  >pita» 

die  oberen  zugespitzt,  scharfrandig,  mit  entfernten,  scharfen,  seich- 
ten, anliegenden  Sai^'c  zähnen ;  Zweigblätter  lineal,  weit  abstehend; 
Kelchblätter  lineat;  Zangenblüthchen  wenig  läager  als  der  Haupt- 
kelch;  Achenen  entfernt  behaart.  2|..  Zierpllanse  ans  Nordamerika 

häufig  verwildert;  z.  B.  bei  Rheinhausen,  Mannheim,  am  Rhein- 
und  Neckarufer,  am  Neckar  bei  HeÜbronn,  Heidelberg  und  an 
der  FeudenLeiuH  r  ( ClierfahrL  Augosty September.—- ^^ahlbiilth« 
eben  weiss,  später  rothlich. 

A.  VERSicoLOR  (  Willd.)y  bu nt  er  A.  Stens:e1  glatt,  meist  kahl, 
mit  einfach-ebensträusüigen  Aesten ;  Blätter  länglicb-lanzettiich| 
ngespitzt,  kahl,  gleichfarbig,  gesägt,  die  oberen  stengelumfasscnd, 

ganzrandig;  Blätlchcn  des  flauptkelches  lanzettlich.  2{..  Zuweilen 
verwildernde  Zierpflanze  aus  Nordamerika.  Sepfemher.  Ocfober, 
—  Strahiblümchen  Anfangs  weiss ^  zuletzt  blau;  ächeibenbliiia- 
chen  gelb. 

IV.  BKLLiuuäTRUM.  Steogei  uubebiatart. 

4.  A.  BsLLiDiASTBVM  {Scop.),  Sohaft-A.  Wiinelbtitlor 
8patelig«*Terkelirt-eif  örmig»  kerbig  oder  geachweift-geällmelC»  bo- 
haart»  mit  sehmal  geflügeltem  Blattstiele;  Stengel  blattloa^  flim* 
lieh«behaaft»einblftthig.  2^.  InWäldera  uid  fenäten  oder  kieaigmi 
Anhöhen  der  Voralpengegenden  nnd  in  der  Nähe  derselben ;  bei 
Bregenz  (Saut.),  Constanz  (Leiner),  Oefingen,  Beckhofen  (w^Slm 
gel)  und  in  allen  Theilen  des  Jura.  Juni,  Juli.  Dorooioiim  Bai* 
lidiastrum  Aroic  ri  Bellid.  ( H^,)»  Bellidiast.  mentawMR 

(^Bl,  und  F.).  —  Strahlblümchen  weiia»  loletat  rMHch;  tkra 
Seitenränder,  wie  bei  &st  allen  Astern»  naeh  ansaeii  gerolk;  Sehe»«^ 
benbliunchen  gelb» 

a  TRIFOLIUM  (iVees),  Strandaaler.  SeheibaDbl&tlMhmi 
einreihig,  sehr  selten  zweireih%;  Blitter  dea  Hanplkelehea  v*» 
nigreihig;  Schenkel  des  GriflTela  elwaa  verlängert,  kcilig,  apÜM 
Achenen  länglich,  oin  wenig  sosanimengedrüokt ,  kahl  oder  spili^ 
lieh  behaart,  am  Grunde  mit  einem  Kränaehea  kuraer  baratÜehev 
Härchen  vmgeben.  Sonst  wie  Aaler. 
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1.  1.  VULGARE  (Nee8)^gemein  e  r  S  t.  0.  An  Süliuen;  m  der 
Gegend  von  ^Hlbm  (ßi  Wi  Sokääz) ,  hei  Nauheim,  Nidda^ 
Sftkliattaeii«  siif  der  Oitaiib«rg«r  Bdde.  August,  Septettl^f.  Airtitf 
Tripolium  X.  —  Stengel  meisl  nll  an»  einander  laltrendeti  AM^tettf 
Blätter  Uneal«<lattieUiicli,  eiwaa  dick,  am  Aande  d«l^  kfoue  8i' 
gepilinchen  raoh;  innere  Kelolibtottnben  linger,  nlewt  gefMdp 
stampf;  6tmiilbltldichen  violett,  selten  w^sa. 

Ammtrhmg,  Hierher  i^ehört  aneU  die  Gattmf  QalMUU,  idi  Mllil» 

haarigen  odvr  gcstrcilt-scidi^jcfi  Arliencji,  aus  mehrreihigen,  starren,  horst- 
licheii  Haaren  bestehender  .S',rii nVron**  und  meist  dreinervigen  Kusscred 
Kelchblätteheu.  Gaiatclhi  puii4  utia  ür  C.  ( Aster  acris  /..),  mit  eia- 
lachcm^  rauhem,  ebetsfttrüus.si^em  Hten^I  ond  derben,  etwas  rSMlitili 
Ünceiett  oder  Iincal'>laitzettlirhei]  liliittern ,  ist  eine  etwas  SdUBsMWoif^ 
fiflanae  aus  SAdeuropa.  Sie  blttbt  im  Herbite» 

CALLIStEPHUS  1  (CkutOi  Krtflantteri  FnMtttbddtfl 
etwas  eonvex,  seicht -wabig;  fianptkelcb  viel  reih  ig,  Init  abstetal* 

den,  stampÜichen ,  i;ewiniperten  Blattchen;  die  innerst«  n  (fctsel'* 
ben  kürzer  und  stampf;  Narben  Iw  <  il-Uinglrch,  spitzlicb;  AdltfMt 
keilig-l'dnglich,ZQsaninicngedr(kckt» durch  dichte  Hehaarung  rauh^ 
Bameokronc  doppelt,  die  äussere  sehr  kurz,  beide  einreihig,  die 
innere  ans  langen,  borstUch-raalien  Uaaren  besteliendA  Sonst  wiB 
Aster. 

C.  Chinbnsis  (iVeet),  chinesischer  K.  0.  ZierpflaM 
ans  China  and  Japan,  hier  und  da  verwildert.  Augiist — October. 
—  Aster  cbinensis  X.  Aufrecht;  die  nnteren  Blitter spateligy dl« 
mittleren  ratifon  -  lanzettlich ;  Zweige  verlängert,  mit  einxelnea 
Blüthenkdpfeii;  ätrabibldtben  violett^  Scbeibenbliltben  gelb. 

9.  8T£NACT1$>  (Ous*  smenA),  Stenaktis.  Blftttolkeil 

des  Hanptkelcbes  fast  gleicblang,  zweireihig;  StrahiblÜDldketf 
Weiblicb# zweireihig  (weiss);  Schcibeublümchen  zwitterig,  röbri^ 
(gelh);  A ebene  zusammengedröekt,  schnabellos;  Samenkrone  def 
Handblümeben  einfach,  aus  knraen  Borsten  bestehend,  die  der 
Scbeibenblümchen  doppelt,  das  äussere  aus  zahlreichen  kurzen 
Borsten,  das  innere  aus  wenigeren,  längeren  Usarea  bestehend^ 
Prachtboden  seicht  wabig;  sonst  wie  Aster. 

1.  A.  BEILIDIOIDES  (mtki) ,  Gän  s  6  hl  ü  m  c  b  e  n  -  St  0«  Attf 
der  Rheinfläcbe  von  Rheinfelden  bis  Coblenz;  im  Neckargebiete 
von  fleilbronn  (Irrneler)  bis  Mannheim.  Juni,  JoHi  Aster  annnns 
(X.),  Stenactis  annua  Cass.,  Erigeron  hellidioides  Spenn,  —  Auf- 
recht; die  untern  Blätter  verkehrt-eif  örmig-lingÜch,  in  den  BlattF 


<  Von  xojLJLof^  Schönheit,  ond  6Ttf>ta,  beluränzcn,  umhüllen,  wegen  des 
sebÖoca  Hauptkdches. 

*  Von  er«voV,  sehmal«  nnd  mVf  Stnhl,  dgentiish  SdmialsMiI,  wegetf 
der  BandUftmeben. 
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fttiel  versehinälefl,  die  obeni  laiMietClicb,  iitsMid;  XSpfcheii  rw 
der  Blütfae  nickend;  Strahlblikinclien  wem;  SehetbenblftneiiMi 
gelb.  —  Die  Pflanse  ist  Bweijibrig,  naweilen  logtr  dnroh  Lrab- 
rosetten  aasdenernd. 

10.  ERIGEKüN  1  (X.),  Berufskraat.  Hauptkelcb  ziegel* 
dachig ;  Randblümcben  weiblicb»  mebrreihig,  znogenfönnig,  die  io- 
nern snweilen  fidlicb;  Scbeibenblümeben  switterig»  röbrig;  Acbo* 
Ben  achnabelloB;  Samenkrone  gleiobartig,  haarfdrniig;  Fmobt» 
boden  seicbt-wabig. 

1.  E.  Canadensis  (L.)t  c«  na  (lisch  es  B.  Stengel  aufrecht; 
Rispe  länglich ,  reichblüthig.  Mit  einer  im  Herbste  sich  bilden- 
den Blatlrosette  Überwinternd.  An  nnbebanten  Stellen  nnd  kieei- 
gen  Ufern.  Jolt,  Augnst  —  1—3  Fuss  hoch,  mit  lineaMansett- 
Ucben  Blittern ;  Strahlblllmeben  acfamntzig- weiss,  den  Keleh  kaum 
iberragend. 

2.  E.  ACRis  (Z.),  schy  rf  es  B.  Aufrecht,  oberwärts  oft  äitig; 
Blüthenstand  des  Stengels  und  der  Aeste  ebensträussig,  höchstens 
f&nfbllithig ;  Strablbliltfaen  meistens  kaum  länger  als  der  Hanpt- 
kelch.  0  nnd  2(..  —  Stengel  mehr  oder  weniger  röthlieh;  Bfiitter 
lineal-lansettlich,  die  nntem  in  den  Blattstiel  Terscbn^lert»  die 
oberen  sitaend;  Strahlblümchen  blass-Üeischfarben  oder  blasa- 
Tiolett-rötblicb.  Variirt  mit  welligen  Bfä^ttem.  Femer: 

a)  QLABBR»  kahles  sch.  B.  Fnsshoch ;  mit  ge wimperten  Bläl* 
tern,  sonst  allenthalben  kahl  nnd  mit  schmäleren  Blättern,  durch 
schon  im  Sommer  oder  Herbste  sich  bildende  Laubrosetten  0 
nnd  2|..  £.  angulosas  (Gendm).  So  am  fenchten,  kiesigen  Rhein- 
nfer  bei  Müllheim  (Lang)  und  Dachslanden;  Terein^elt  auch  zwi- 
sehen  Speier  und  Mannheim.  Geht  auf  trockenerem  Boden  in  die 
vorige  Form  über.  Blüht  zwar  etwas  spiter,  was  aber  Ton  den 
feuchteren  Standorte  herrühren  kann. 

b)  PRABCOX,  frühes  seh.  B.  Straff;  Stengel  1^2  Foss  hoch« 
nebst  den  aufrechten  Blättern  nnd  Hanptkelehen  rauhhaarig,  durch 

unterirdische  Knospen,  die  erst  im  folgenden  Jahr  Laub  treiben, 
sweijährig  oder  ausdauernd.  Mai.  Juli.  £•  acris  der  neueren  Auto- 
ren* So  auf  Sandfeidem,  Haiden  und  sonn%en  Hügeln* 

c)  SBROifNüS,  spitessch.  B.  Sperrig,  mit  snrückgeschlage- 
nen  Blittern;  Strahlblümehen  rathlich,  Tcrlängert  So  s.  B.  zwi- 
schen Wiesloch  und  Sinsheim.  Blüht  erst  im  Augnst  und  Sep- 
tember. 

U.BELLIS«  iL.),  Günseblümchen.  Bfilttdien  des  Haupt* 


» Von  t^eh  frflh,  und  y«(>wv,  Greis,  eigentlich  Baldgreis,  wegen  der  bald 
sichtbaren  grauen  Samenkrone. 
*  Von  bdlus,  sehoo. 
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kelchei  gidichlang,  eiDreihig:  Strahlhliimchen  weiKIich ,  zangcn- 
förmig,  einreihig;  Scheibenblümchen  zwitteiig,  r<)lirig;  Achenen 
iebnabellos,  itarlc,  sus&mmengedrückt,  berandet,  ohne  Samen- 
kroae;  Fruehtbodaii  naokt,  pnnktirt* 

I.B  PFBENNis  Civ.),  ausdauerndes  G.  2;.  Auf  Wi>«Jon 
und  Tritten.  April — Octoher.  —  WurzelMatter  spatelig-\ (  rkehrt- 
eiförmig»  gekerbt;  Schaft  einblüthii? ;  Koj)fchcn  mit  dreizehn  nach 
der  Funfdreizehntels  -  Spirale  treordnete  Kelcbblättchen;  Strahl- 
blumchen  weiä^,  zuweilen  unteräeits  röthlich;  Scheibenbliimchen 
gelb. 

'  12. SOLIDAGO»  (X  ),  G  ol  d  r  ü  the.  Achenen  wahdiob; tonst 
wie  Aster.  —  Strahl-  und  ächeibenbiumchea  gelb. 

1.  8.  VtROA  AUBBA  (£.),  gemein«  6.  Stengel  aofrecht,  mit 
tranbigem  oder  ritpig-tnabigem-BlatlienBtandei  RispeniUte  anf- 
recbt;  Randblüthen  verlängert;  die  unteren  Blätter  in  den  ge- 
lliigeUen  Blattstiel  Tersclimälert.  2^  In  Wäldern»  nnf  Triften  und 
sonnigen  Hügeln.  Joli  ^September.  —  Yariirt: 

a)  ANGüSTiFOLiA ,  sobmalbUtteirige  g.  G.  Hoeh;  alle 
Bftitter  lanaettlich,  gansrandig  oder  seicht  gesügt. 

b)  VULGARIS,  ge  wohnliche  g.  G.  Stengel  oft  hin  und  her  ge- 
bogen^ oberwärts  ästig,  reichbliithii^  und  feinhaarig;  Blatter  elh'p- 
tisch  oder  lanzettlich,  gesägt,  etwas  feinhaarig^  Hauptkelch  ziem- 
lich kahl. 

c)  ALPESTR15,  A 1  p 6 n - G.  Stengel  einfach  oder  ästig,  kahl; 
Slengelblätter  ciförmis^;  Blüthen  gross  in  schmaler  Rispft  ndrr 
Traube.  So  />.  B.  auf  dem  Schwarzwaide,  in  den  Vogesen  und  im 
Taunus  auf  dem  ireidberge. 

S.  Canadbnsis  (/^.),  canadisch e  G.  Stenge!  aufrecht,  aot» 
tigs  Blätter  lanzettlicb,  gesägt,  rauh ;  Traube  Yerästeit;  ihre  Aeste 
bogig,  mit  einseitswendigen  Blüthen;  Strahlblümchen  kurz.  2^ 
Oft  rerwilderte  Zierpflanse  ans  jNordamerika.  Juli — September. 

Anmerkung.  Seltenere  verwandte  GaHentlüciitiingc  sind:  Solidago 
prooera  Ait,  mit  feinhaarigem  Stengel  and  aafrecbten,  nur  vor  der  BIfitbe 
nickenden  Aesteo  der  traubigen  Infloresoeoz;  ferner:  S.  scrotina  Ait.,  mit 
kahlem  Stengel,  lansettliehen ,  angespitaten,  scharf  gesägten,  am  Bande 
zottigen  üiattero. 


1  Too  solidarc,  befestlgett,  suheilen«  wegen  der  snsammenzielienden 
Wirkung  bei  Wanden. 
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Secbate  Familie. 
Sonnenblumenartige  Pflansea,  Belkm$hMi0» 

Narben  fSdlichi  am  Ende  versclim&lert;  Staubbeutel  obne 
AnbSngsel;  Connectiv  ohne  Anichwellung;  Strablblümetien, 

H'o  sie  vorhandeu  sind,  zuiigenförmi'^,  bei  uiisern  Arten  weib- 
lich oder  geschlechtslos;  Scheibenblümchen  zwitterig;  Ache- 
p^n  ysusammengedrückt,  undeutlich,  vierkantig. 

18.  MABIA  (MaL),  Hadia.  Schuppen  das  fast  kugeligao 
9anptkelGhei  einreihig,  rinnig,  anf  dem  Rttcken  gekielt:  Fracht 
bodeo  iach,  am  Rande  spirenb^ttertg,  in  der  Mitte  kahl;  Strahl- 
blüthen  weiblich,  einreibig,  ein  wenig  ßmger  als  der  Haoplkeleh; 
Achenen  zusammengedrückt,  gegen  die  Basis  rerscbmälert ,  anf 
beiden  Seiten  in  der  Mitte  mit  einem  i^ngsnerv  beseichnety  kahl» 
pbne  Krone. 

1.  M.  8AT1VA  (üb/,  und  Don),  Saat« M.  0,  Als  Oelpflanse  in 
neuerer  Zeit  gebant.  in  Chili  lu  Hanse.  Jali.  —  Aufrecht,  durdi 
Drflsenhaare  klebrig,  mit  länglichen»  sitaenden  Blättern  und  eben« 
ftränssig-traublgem  Blüthenstande  und  gelben  Blümchen. 

14.  WIBORGIA  (/^o/Ä),\V  iborgie.  Ilauptkelih  hall. kuge- 
lig, fünf-  bis  secbsblätterig;  meist  fünf  weibliche  Strahlbliimchcn; 
pamenkrone  so  lang  wie  die  Acbene,  spreubliitterig ,  mit  zage* 
spitzten  tief- gefransten  Blättcheu;  Fruchlboden  spreuig. 

1.  W.  AcMKLLA  (/?oM),  peruanische  W.  0.  Bei  Carls- 
ruhe auf  Feldern  durch  Verwilderung  sehr  verbreitet,  in  Peru 
zu  Hause.  Juli — September.  Galinsoga  parviflnra  (Cav.y.  —  Auf- 
recht, mit  i^niTf^nständigen,  kurz  rrp^f  leiten,  herz-eit'örmiiifen  ,  seicht 
sägezähnti^ni  Blattern,  kleinen  K(»ptchen,  sechs-  bis  neun  weissen 
Strablblumcheu  und  gelben  Scheibenblümchen. 

T  A  G  £  T  K  S  ( TMcm.)  ,Sammetblume.  Blättchen  des  Haupt- 
kelcbes  einreihig,  zu  einer  glockigen,  gezähnten  Hülle  rerwach* 
sen;  Frucbtbod^n  etwas  wabig;  Randblümchen  weiblich,  fast  im» 
mer  zangenförmig;  Achenen  gegen  die  Basis  verschmälert,  au» 
saromengedrückt- vierkantig,  mit  gestieltem  £i;  Samenkrone  ans 
f ünf  SpreiiMritfcben  bestehend,  wovon  die  zwei  äusseren  pfriem* 
lieb»  die  inneren  weit  kürzer  und  (neist  stumpf  sind, 

T.PATIJLA  (X.),  abstehende  S*  Aufrecht,  mit  abstehen- 
den Aesten,  tief  fiederspaltigen  Blättern  und  glattem  Hauptkelchu, 
0.  Zierpflanze  ans  Mexico.  August  —  October.  Blumen  blasa« 
peqieranaengelb,  mit  breiten  Strahlbliimchen. 
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T«  VEBOTA  (£•)>  fttifroclite8w  Mit  anfrecbten  Aesten,  lidf 
ff«clenptUlgeQ  Blättoni  und  «twms  kantigem  Hanptkelche.  0« 
Zierpllanse  «im  Mexico.  Angtist,  September.  —  Köpfchen  dop- 
pelt 10  groM  mls  bei  der  vorigen  Art;  Blnmehen  dtrongelbw 

XliSIENESlA  (Ctfu.),  X  i  ni  e  n  e  s  i  e.  Hliittdicn  des  ITaiipt- 
kelclies  zw  eireihig,  die  weiblichen»  2aDgeüf«»rniiu'en  Stralilblüthen 
fast  überragend;  Scheibenbl&mcbenfftnfäsäbnig;  Röhre  aller  Blüm- 
chen »nssen  steifbaerig;  Frucbtboden  gewölbt,  mit  lanxettlichen, 
frttebtnmfassenden  Spreoblättohen  dicht  besetzt;  Achenen  d€t 
Randblü  tben  verkehrt  -  eiförmig ,  snsammengedräokt  -  vierkantig, 
gmbig,  kahl,  mit  einem  sehr  kleinen  Kröneben  an  der  Spitxe, 
die  der  ScheibenblÖthi^n  vierkantig,  sosammengedrückt,  fast  glatt, 
oberwärts  vorn  und  fi inten  geflügelt  nnd  gewimpert»  mit  swei 
Baarspitzen  am  Gipfel. 

X.  BKCELiotDBS  (Cov.),  gemeine  X.  0.  Zierpflnnse  ana 
Mexico.  Attgnst — October.  —  Stengel  ästig;  Blätter  eiförmig 
oder  ei'deltaförmig,  sägezähnig,  am  Grunde  mit  steogelnmfaasen- 
den  Oehrcben;  Blüthen  gelb,  mit  breit -verkehrt -eiförmigem» 
dreizibnigem  Strablblomchen. 

rOSMOS  (Cav.),  (  .<  >iao  s.  Ilauptkelch  doppelt»  jede  Reihe 
au.->  acht  bis  zehn  am  (iniiulo  mebr  oder  weniger  verwachsenen 
zugespitzton  Hliittchen  gebildet;  Frocbtboden  flach,  spreuig; 
Spreablattcben  häntisf.in  einen  verlängerten  Faden  aiialanfend; 
Strablblämcben  zungmförmig,  geschlechtslos;  Stanbbentel  von 
dem  an  der  Spitze  trockenhäatigen  Connectiv  überragt;  Schenkel 
des  Griffels  an  der  Spitze  verdickt;  Achenen  vierkantige  ange- 
flügelt, geschnäbelt. 

C.  BipiNNAtus  (Cflrr.),  d o  p  p  e  1 1  u  e  fieder  ter  C.  0.  Zier- 
pflanze ans  Mexico. —  Blätter  doppeltt^efiedert,  mit  lineal-pfriem- 
lichen,  ganzrandigen  Läppchen  nnd  lang  gestielten  Blüthen. 

15.  B1UI>NS  (L.)  ,  /Herzafin.  Hau))tkelch  rei<'bH(  1 1 1  ui  u^, 
zweireihitr;  seine  äusseren  Bl/ifter  abstohond;  meist  alle  liiülhcii 
rohrii^  und  zwitterii;;  Kfindf)lnthcn  ziiwM'ilen  zuugenförmipj  und 
^geschlechtslos;  Samenkron<'  aus  zwt'i  bis  f  ünf  (dci!)en(h»n,  mit  rück- 
wärts irehcnden  Stacheln  besetzt<'n  (jranatsa  hestchoüd;  Frucht- 
boden flach,  spreuie:.  —  liliithen  ^cAU. 

1.  B.  TRlPARTiTlis  {  A.K  drei  t  h  eil  itjiM-  '/.  J^l  itler  dreithei- 
liir,  r»it  Ian/.e(lb>b»Mi .  o^esäijten  lU-ittcben;  i\<>prclion  aufrecht; 
Aclienen  verkeln  i  .  it  .irmiLC.  0-  An  (iräben  un<i  sumpllü:en  Stel- 
len. JiiH  —  SeptenilM  i  .  —  >Ieist  ohne  Strahlbliimchen  ;  seltener  ^ 

b  )  r.  \  \>[  v^T*?,  t  r  n  h  1  i  {T ^  d.  /. ,  mit  zungenfiirmigea  Strahl* 
blunichen.  öo  z.  Ii.  boi  ^ajuJdorf  unvveit  Mannheim, 

2.  B, GBRNUU8  (X. cmencL) , nickender Z.  Butter gegenstän- 
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dig,  ungetlieilt,  lanzettlich,  gesägt,  am  Grunde  ein  wenig  mit  ein- 
ander verwachsen;  Fruchtköpfchen  nickend;  Achenen  verkehrt- 
eiförmig-keilig. 0.  Mit  der  vorigen  Art.  August,  Septemher.  — 
Findet  sich  mit  mehr  oder  minder  grossen  Strahlblümchen  oder 
ohne  solche.  Kine  Form  mit  langen  Strahlblümchen  ist  Coreopsis 
Bidens  Z.,  eine  kleine  einblüthige  Form  Bidens  minimus  L. 

DAHLIA  (Cav. ),  Dahlie.  Hauptkelch  doppelt;  äussere 
Blättchen  laubartig,  einreihig  und  abstehend  oder  zurückgebogea, 
die  inneren  häutig,  anliegend,  am  Grunde  verwachsen;  Friicht- 
bodcn  spreuig;  Strahlblümchen  zuugenförmig,  weiblich  oder  ge- 
schlechtslos, zuweilen  mit  Rudimenten  von  Staubgefässen ;  Schen- 
kel des  Griffels  abstehend,  aber  nicht  zurückgerollt. 

D.  VARlABiLis  (  J^es/.)  ,  m  a  n  n  i  gfa  1  ti  ge  D.  7\..  Zierpflanze 
aus  Mexico.  August,  September.  —  Wurzelstock  mit  verlängerten 
Knollen:  Stengel  ästig,  2 — 7  Fuss  hoch;  Blätter  gegenständig,  fie- 
derspaltig,  die  unteren  an  starken  Exemplaren  zuweilen  doppelt- 
üederspaltig ;  ihre  Blättchen  bei  der  Knospung  gefalzt;  Köpfchen 
vor  dem  Aufblühen  nickend;  Scheibenblümchen  gelb;  die  zon- 
genförmigen  Kandblümchen  einreihig  oder  mehrreihig,  bei  cul- 
tivirten  Exemplaren  oft  die  Scheibenblümchen  gänzlich  verdrän- 
gend und  in  den  mannigfaltigsten  Farben  prangend. 

16.HELIANTHUS  (Z.),  Son  n  enblu  me.  Hauptkelch  zio- 
geldachig:  Strulilblümchen  zungenf örmig,  geschlechtslos;  Samen- 
krone aus  zwei  oder  mehr  abfallenden  Spreublättchen  bestehend; 
Fruchtboden  schwach  gewölbt,  spreuig.  —  Alle  Blüthen  gelb. 

H.  AN  NU  US  (/y.),  e  i  njäh  rige  S.  Wurzel  büschelig;  alle  Blät- 
ter herzförmig;  Blülhenstiele  verdickt.  0.  Aus  Peru  stammend, 
häufig  als  Zierpflanze  und  einzelne  als  Oelpflanze  gebaut.  Juli  — 
September.  i  .  . 

I.  H.  TUBEROSUS  (Z.),  knollige  S.  Wurzelstock  kriechend, 
mit  länglichen  oder  rundlichen  Knollen;  untere  Blätter  herz -ei- 
förmig, die  oberen  eiförmig,  länglich -eiförmig  oder  lanzettlich, 
zugespitzt.  1...  Iiier  und  da  wegen  der  Knollen  gebaut,  in  Brasi- 
lien zu  Hause.  September. 

CALLIOPSIS  (7?eicÄ6.).  Kalliopse.  Blättchen  des  Haupt- 
kelches zweireihig,  die  äussersten  kurz,  schuppenförmig,  abste- 
hend, die  inneren  grösser,  aufrecht,  mehr  oder  weniger  verwach- 
sen; Fruchtboden  flach,  mit  linealen,  abfallenden  Spreublättchen; 
Stralilblümchen  zungenförmig,  geschlechtslos,  grob-drei-  bis  fünf- 
ziibiiig;  Griffel  der  Scheibenblümchen  an  der  Spitze  pinselför- 
mig; Achenen  gekrümmt,  gestutzt,  kahl,  mit  kleinem  Krönchen. 

C.  TIN  CTORIA  Färber-K.  Kahl;  Wurzelblätter  ein- 

fach- oder  doppelt -gefiedert,  die  oberen  dreitheilig  -  vielspaltig; 
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Läppchen  ganzrandig.  0.  Zierpflanze  aus  Arkansas.  August, 
September.  —  Strahlblümchen  goldgelb,  am  Grunde  brton. 

RUDBECKIA  (Ca««.),  Rudbeckie.  Hauptkelch  zwei'rei- 
big,  aas  blattartigen ,  abstehenden  Schuppen  bestehend;  Frucht* 

boden  kegelig,  spreuig ;  Strahlblürachen  geschlechtslos;  Scheiben- 
blümchen mit  knrzpr  Röhre;  Narben  ??p?f7;  Achrncn  vierkantig, 
keilii;,  etwas  seitlich  an  der  Spitze  mit  ciurr  grossen  Scheibe,  bei 
unserer  Art  mit  sehr  kurzer  ungleich  gezahnter  Samenkrone. 

R.  LACINIATA  (X.),  gelappte  K.  Kahl;  ODCere  Blätter  fie* 
üerspaltig,  die  oberen  eiförmig.  2^  Zierpfleiwa  m»  Nordemerika. 
Jali,  AvgusL  —  Bimnen  gelb» 

Anmerhmff  1.  Blae  settenere  Zierpflaoie  am  Nordamerika  Ut  K,  pm- 
poffcft  (L.),  Echinacea  pnrpurea  Moench.  Sie  idefanet  eleh  durch  sehr 
Jum«^  herabhäogeiide^  rofcnrotlie  StrablblOmobefi  ans. 

Anm§rlmny  2.  Hierher  gehört  auch  die  Gattung  HeIiop.<ii8,  mit  mehr* 
reihii^rrn,  zum  Tlieil  lauhartigcn  Blättthen  df  Ausseokelches,  weiblichen, 
cinn  1  11  v'^tralilbluilicn  und  kantigen,  uut  ciuem  kicijien  Schcibilica 
l^ckroulcn  Acliciicu.  Zu  den  scitcacreu  Zierpilauzcu  gehört  H.  scabra 
Xhm«/,  mit  berz-elförmigcn,  jp'ob-sägezfibntgeQ  Blättern« 

ZTNNlA  (/..),Zin  nie.  Schuppen  de<?  "Haiiptkclches  liini^Hch- 
mndlich,  stumpf,  scliwarz  berandet;  Fruchtboden  kegfÜLi:  oder 
walzlich,  mit  länglichen  ,  scharf kieÜgen  Spreublättchen  ;  Strahl- 
blümchen weiblich,  zuDgenförmig,  breit,  stuüipf-zwei  -  bis  drci- 
kerhig ,  bleibend  ;  Achcnen  etwas  geflügelt ,  zusammengtulrückt- 
dreikautig,  mit  einür  oder  mit  zwei  Stachelspitzen  oder  Zähnen, 
seltener  unbewehrt.  —  Blätter  meist  gegenständig. 

Tl.  ML LTI FLORA  (X.),  vielblnmige  Z.  Bljitter  crr  kreuzt, 
sehr  kurz  gestielt,  die  oberen  sitzend  länglich  -  lanzetflu  U  ,  atii 
Grunde  in  i  zl  ormig;  Spreublättchen  ganzrandig.  0.  Ziei  pflanze 
aus  Louisiana.  Juli — October.  —  Strahlbiümchen  oberseits  An- 
£uig8  schön  rotb ;  Scheibe  strohgelb. 

Z.  VBRTiciLLATA  {Andr.)^  quirlblätterige  Z.  Blätter  go« 
quirlt  oder  spiralig,  gestielt,  ei- lanzettlich.  Spreublättchen  ganz- 
räudig.  0.  Zierpflanze  aus  Mexico.  Juli  —  October.  —  Strabl- 
blüthen  oberseits  rotli,  zahlreicher  als  bei  der  vorigen,  wohl  nicht 
specihsch  verschiedenen  Art, 

Z.  BLEGAHs  {Jaieq»)^  schdiie  Z.  Blätter  gekremt,  hers'-d-* 
förmig,  sitsendy  stengelninfissend ;  Spreublättchen  gesägt.  0, 
Zierpflanze  aus  Mexico.  August.  September«  —  StrablblümclieB 
keUviolett;  Scheibanblöniclieii  gelbi 
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Siebente  Familie« 
Alantartige  Pflanzen,  Inuieae  (Cm.^ 

Randblumchen  znngenformiif,  seltener,  gleich  den  Scheb- 

benblümchen  zwitterig^,  rohrig;  Staubbeutel  am  Grunde  mit 
pfriemlichen  Anhängseln  versehen;  Ck>nnectiv  ohne  An- 
schwellung: Narben  fiidlich,  stumpf. 

17.  BUPHTHALMUM  Rindsaoge.  Havplkelch  zie- 
geldacbig;  Strablblümchen  weiblich,  zungenfr^rmig,  einreihig: 
Röhre  der  Scheibenblümchen  allmählig  in  den  Saum  erweitert; 
A ebenen  der  Strahlblümchen  dreikantig,  die  der  Scheibe  zusam- 

!neTip:e(!rückt -vierkantig;  Samenkrone  kurz,  sprenig;  SpreuMiitt- 
chen  zerrissen -gexikhnelt;  Frucbtboden  spreuig.  —  Blütben  gelb. 

1.  B.SALICIFOL1UM  (JU).  w  <  idenblätterigrs  Tl.  %,  In  Ge- 
baseben  und  auf  trockenen  Wiesen,  besonders  auf  Kalk;  bei  Bre- 
gens (Saut.),  in  allen  Theilen  des  Jara,  z.  B.  bei  Villingen  (v.  Sten^ 
gel)  und  Mündel  fingen  (Brunner)  ,  im  Oberelsa«?«;  soll  selbst 
zwischen  der  TU  und  dem  Rheine  gefunden  worden  sein.  Juli, 
August.  —  StetiL:eI  antVecht;  Wtir'/clhliiftrr  l  irigücb-  oder  lanzett- 
lich •  spatelii:: ,  [gestielt  :  Sf <Mii^elM;W( »m-  lanzettlich,  oberwärts  ver- 
schmälert, sitzt  n(i :  Hhitlien  izvlU.  Kino  schmalblätterige,  gross- 
bluthigo  Form  ist  ü.  grandiOorum  L.  Sie  findet  sich  auf  der 
schwabischen  Alp. 

18.  INULA  1  (L.),  Alant.  Hauptkelch  zienreldachig :  Rnnd- 
blümchen  weihlirh  .  ^nn'jenf örinig ,  i^Icit  hfarhig  ;  Achene  unge- 
schnäbelt,  mit  haart  ornuuer,  gleichartiger  Samenkrone;  Fracht- 
boden  kahl.      Blüthen  gelb. 

I.  CoavisARTiA  (MmU).  Imiere  BIStteben  des  Hsnpflcelehes  spatelig. 

1.  I.  Helrnittm  (/..),  'X  cht  r  r  A,  7i,  An  OriUien,  Ufern  und 
auf  feuchten  Wiesen ;  bei  H(thr  im  N^ssanistlien  und  in  Rhein- 
preusscn;  auch  Zier-  und  officinelle  Nut/|tfl?in/.e.  Juli,  Auiru- — 
Blatter  unterseits  filzig,  ungleich-sägeznhnig,  die  wurzelst  iüdiTen 
gestielt,  elliptisch-länglich,  die  stenirelstiindigen  stengelumtassend, 
schmal-eiförmig,  /.ugespitzt,  am  Grunde  herzförmig. 

TL  Bmula  (Z^).  BJSttar  des  Hanptkelches  an  des  Spille  TcnMbntiileft. 

a)  Ac/ienen  kahL 
L  GBRMAiriCA  (Z.)»  dentseber  A«  Ebenstransa  snee» 

>  Von  iJLsvg,  Korb^  wegen  dca  Haopthekbcs. 
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fneriu'«':iuUt,  mit  /;iliiröicbcn,  gedrihmf m  lilnilien:  lii.ilfrr  last 
VI al/.licben  Kclclies  anliegend,  nur  :ni  dr  i  N|iif/r^  t  iwa.s  di>^ff)(>L^en, 
aussen  wollitr  -  feiriliaarig ;  StralilLtiuuiciiün  m;;  w  Rnig  längtr  .iH 
die  Soheibenblümcben.  2|.  Auf  sonnii^en  llu^cln ,  an  Wcs-  urul 
Ackerriadero  Ton  Deidesbahn  bis  Bingen  und  CreuznacL.  Juli» 
AWf^  «-r  Wonebtodk  krwcheii4;  Stengel. Aofc^ob^  einfach; 
Ö^ttor  ei-lftozettlich  ode/  länglich  ^  spitzGeli,  am  Ran^f/^AI^ 
ftinp  9lgeallliDcIien  tcbarf»  idertg,  nnterseits  wolljg^feinl^Ml^^m 
stengelstSndigen  am  Gninda  heraförmig« 

-  Lmbdu  CJKB.?)»mittlardr  A.  Blätter  lansettlicb.  spits|joli» 
oiitler&t-gezäbnelt,  scharf,  knra  and  fein  gearimpert,  oberfelti  Ikit 
kahl,  nnterseits  aderig,  dttan^Üftumlich,  die  stengelsUndigeil  iüit 
heraförmigem  Grande  sitaend;  Ehenstranss  meist  einAich$  Blltt« 
chen  des  etwas  bauchigen  Hanptkelches  aderig,  aosseti  «twai  be- 
haart, an  der  Spitae  etwas  zurüclvgebogen  ;  StraWblii rochen  dfe 
$ebeibe^weit  flberragend.  2t.  Auf  Bergwiesen  zwiscben  Bingen 
und  rreuzriacb.  —  Stengel  oherwarts  gleicb  dri\  Aesten  feinha»- 
TT!T  n  nimÜcb  ;  IJiättcr  pfw^«?  abstehend  n!» er  nicht  zurückgebogen 5 
Seif riitiiiithrr:  kurz  gcslielf  f];'dt  die  iVlitte  zwischen  der  vorber- 
grlinnirfi  ujiii  liibj-poden  '\  i  ( .  drrpn  Bn'start  sie  Wold  hf.  J,  Bdcflia 
/i.  i\sL  vitiliatciit  nur  eine  arnibiuüiige  J.  germanica. 

•L  f.  SAi  iciNA  (Z.),  w  e  i  d  e  n  b  I  ii  1 1 e  r  i  g  e  r  A.  Stengel  einfach, 
mit  einfarfr  f>hen  fr  ir  c.fn ,  niilflim-tande  oder  einblütbig;  Blät- 
ter lanzcttlicli  oder  l.i :ij lich-isuixetLlicb,  ef wns  zu l: r-pifzf.  rnni^tens 
enlfernt-klein-gezUiiiil,  .«^rlrirf,  aderig,  kahl,  dir  m ii  f  [.  rrn  und  obe- 
ren mit  b^^rzrormiL'er  R;]  la  stengelumfassend,  un  i^f  liMuii,^  /ni m  k- 
gekruunnf  ;  Ki^jjicliou  ijjclit  zusammengedrängt :  1)\aU  w  Haupt- 
kelcbes  aiü  liande  durch  steife,  kurze  Wimpercbcii  1  .luh,  die  inneren 
an  der  Spitze  etwas  umgebogcu;  Strablblümcheu  die  Scheibe  weit 
tiberrageod.  2|,.  In  Laabwildem,  anf  feuchten  l^esen,  an  Grlben. 
JnK,  Ao^st. 

4.  1.  liUi  i  A  {L.)f  k  u  j /.  Ii  aa  r  i  ge  r  A.  Stengel  auirecht  oder 
aufstrehend,  mit  wagerecht  abstehenden  Ilaaren,  einkijpfig;  Blat- 
ter länglich  oder  lanzettlicby  zuweilen  etwas  gezäbnelt,  hehaart; 
Blätteben  des  Hanptkelches  lineal-laaaettlicb,  angespitzt,  steil^ 
haarig,  länger  als  die  Scheibenblümchen,  aber  betriicbtlioh  küraer 
als  die  Strablblttmchen.  2|.«  Anf  sonnigen  Hügeln  und  an  felsigen 
Stellen ;  in  allen  Jo  ragebieten;  tm  Breisgau  auf  dem  Keiserstnble; 
von  Neustadt  f>is  Hingen  und Coblenz,  a wischen  Heppenbeim  und 
Jocbcidicim  ;  [)ci  Tübii  '  H  auf  dem  Hasenbübl  und  zwi  1  In^n  Ila- 
gelloch  und  Jesingen,  bei  Alergentheim  und  Frankfurt«  Me>»  «^noi« 

b)  Achenen  rauhhaarig. 

S.I.BRiTANNiCA  (L.)t  br  i  tl  i  s  c  b  e  r  A.  2^.  Auf  fenchten Wie- 
sen an  Gräben  und  Ufern.  —  6teogel  aufrecht,  spinawebig-wolAigp 
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du-  bis fttnfblftcygs  Blittar  ttoglieh-lBasottlioii»  UnsetÜHsh  oder 
KaMMasiettKeh«  die  unteren  in  den  BUttatiel  TenehnAlert,  die 
oberen  mit  benfdrmiger  Btsii  sitiend;  BBittoben  dee  HnnpÜ^el- 
ebet  lineal-Insettiicb,  sngeipitst,  die  Scbeibe  ein  wenig  ober- 
ngend,  eber  betrichtlicb  kilrser  als  die  Streblblnmcben* 

19.  PÜLICAIUA  (Gaertner),T  loh  kraut.  Samenkrone  dop- 
pelt, die  äussere  ein  kurzes  kleingekerbtes  oder  zerschlitztes  Krön- 
chen  bildend^  die  innere  aus  längeren  Ilaarcu  bestehend;  sonst  wie 
Innle. 

1.  P.  VULGARIS  (Caerin.),  gemeines  F.  Strahlblümchen  flie 
Scheibe  nicht  überragend;  die  äussere  Samenkrone  in  kleine  H'>r- 
sten  zerschlitzt.  0.  A  uf  feuchten  Triften  und  an  Ufern.  Juli,  A ugust. 
~  Stengel  aufrecht;  Acste  des  Ebenstraii.s«<es  abstehend;  Köpf- 
chen halbkugelig;  Scheibe  gelb  oder  röthlich-gelb. 

2.  F.  DYSKNTERICA  (Cr«erlii.),  Ru h  r -  F.  Strahlblümchen  weit 
länger  als  die  Scheibe;  äiusere  Semenkrone  kronförmig,  kleia- 

gekerbt.  2;.  Auf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben,  Sümpfen  und  Ufern 
stellenweise  im  ennzrn  Gehiote.  .Tnli,  AiiL'^ust.  —  Aufrecht;  Blat- 
ter lantrlif  h,  mit  Itreiter,  herzförmiger  Hnsi«*  stengelumfassend, 
klein  gezahnelt .  im terseits  (iizig;  Blätter  des  Üauptkelches  fein 
zugespitzt,  mit  zerstrtmten  ,  borstliehen  Haaren  besetzt;  Strahl- 
blümchen dreizähnig,  endlich  zurückrollend.] 

20.  CONVZA  iL.),  Ddrrwnrz.  Randblülhen  weibliGh,röh- 
rig^  dreizilhoig,  mehrreihig;  sonst  wie  Innl*. 

1.  C.8QUARR08A  (Z.) ,  s  p  a  r  r  i  g  e  D.  Q.  An  Rainen,  Wsldrin- 
dern  nnd  anf  nnfracbtbsren  Anhöben.  Jbli »  Aognst  —  Stengel 
nnfrecbt,  istig;  BlütbensUnd  ebensträ  assig;  Blätter  länglicb-eliip- 
tisch,  unterseits  scbwacb  filiig,  dje  unteren  in  den  Blattstiel  ver* 
sebmiüert,  die  oberen  sitiend;  Blomen  sebmutsig-weissgelb. 

21.  CA  RPESIUM  (Z.),  k  i  a  e  i]  b  1  u  m e.  Achene  geschnä- 
belt, ohne  Saiuenkrouc ;  sonst  wie  laula. 

1.  C.  CERNUUM  (L.).n  ic  k  ende  K.  0.  In  feuchten  Waldungen 
im  Elsass  bei  Ostbeim  (Muhlenb.)  und  in  der  Hardt  bei  Ottmaos* 
beim  (Hqfer),  Juli,  August.  —  Kupichen  einzeln,  nickend. 

22.  FI  L  A  (;  ()  (  L„  Fries)  .Fadenkraut.  Hanpticelch  dachig, 
fünf  kantig,  xwischen  den  Blättchen  Blümchen  tragend;  Rand- 
blümchen mehrreihig,  weiblich,  fädlich,  am  Saume  gezähnelt; 
Scheibenblümchen  am  Saume  Fierzähnig;  Acbenen  ungeschnäbelt; 
Samen  kröne  feinbaarig,  abfallend,  an  den  äusseren  Blümchen 
fehlend. 

1.  F.  GERMANICA  (Z.),  doutsebes  F.  Filiig- wollig;  Aeste 
abetebendi  Köpfeben  in  gabel-  und  endatindigen Knäueln;  Blätt- 
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eban  desHaaptkeleliei  mil  kahler  Hatrspitae  (mwailaii  fdlUicb)* 
Q.  Auf  Feldern»  Aeker-  and  Wegrändern«  JnÜ»  Angnat  —  Blil- 
ter  Innsettliob,  seltener  rerkehrl-eiförmig4anaetüich. 

2.  F.  ARVBK8IS  Feld -F.  Dicht  wollig;  Köpfchen  nicht 
▼on  den  Blättchen  an  ihrem  Grande,  aber  von  ihren  anfreehteii 
Seitenästen  weit  überragt;  Blättchen  des  Hanptkelcbes  atnmpl^ 
beb,  wollig»  zuletst  an  der  Spitze  etwas  kahl.  0.  Anf  troekenan 
Feldern,  Triften  und  Haiden.  Jali»  Angast. 

3.  F.  MINIMA  (jPnef),  kleinstes  F.  Düna-filzig,  etwas  wol- 
lig; Blätter  liaeal;  Köpfchen  nicht  Von  den  Blättchen  an  ihrem 
Grande,  aber  von  den  aufrechten  Seitenästen  weit  überragt;  Blätt- 
chen des  fiauptkelches  stumpflich,  an  der  Spitae  kahl«  0.  Anf 
Sandfeldern  und  sonnigen  nügeln;  z.  R  bei  Rastatt,  Carlsruhe, 
Mannheim,  Oflenbacb.  Juli,  August. 

4.  F.  GALLICA  (fj,), französisches  F.  Filzig-seidig;  Bfiltter 
liaeal-pfriemlicb;  Köpfchen  von  den  aufrecht-abstehenden  Seiten- 
ästen und  von  den  Blrutchen  sn  ihrem  Grunde  überragt;  Blatt- 

f  lii  n  des  Haupf l(  Ir!hes  stumpflich,  an  der  Spitze  kahl.  0,  Auf 
Lehm-  und  Sandfeldern;  bei  Hasel,  im  Elsass,  im  Breisgau,  bei 
Kustatt,  CarUruhc,  ))ei  Bitsch  {G,  W,  Schultz)  und  Zweibrücken; 
in  Rhei  ohessen  {Sch/uitsp.).  ' 

23.  «GNAPHALIÜM  (X.),  Ruhrkraut.  Heurige  Bosetten 
ungestif  Ii  der  kurz  «gestielt;  Ilauptkelch  trocken  häutig,  ziegel- 
dachig, hall>kugeli!;  oder  walzhcb,  ohne  Blümchen  zwischen  seinen 
Blattchcn;  Jlandblüinchen  mehrreihig,  weiblich,  fädlich,  gezäh- 
nelt;  F  rnt  litboden  kahl ;  Scheibenblüniclien  zwiftrrj'T,  mit  fihif- 
zahligem  Saume;  zuweilen  auch  zweihäutiir,  f);iini  die  Pll:in/on 
mit  Zwittrrblümclien  unfnuditbar  sind  r  Sniinnkruyc  haarf ni  iui^^ 
/nw>  il(  tt  der  Spitze  cm  wenig  verdickt,  bei  den  Zwitterbium- 
cben  Ott  keilt  ormig. 

L  Gnaphalion.  Köpfcbea  mit  mebrreilugen  welblidien  BandblUmdien« 
Samenkrooe  aus  nicht  verdickten  oder  an  der  SpÜie  nor  wenig 
verdickten  Härchen  bestehend. 

1.  G.  SYLVATicuM  (L.),  Wsld-R.  Stengel  einfach,  ruthen- 
fdrmig;  die  unteren  Blätter  lansettlicfa,  die  oberen  lineal;  Blü- 
thenstand  ahrenförmig;  äussere  BlSttcben  der  Köpfchen  nnr  den 
dritten  Tbeil  so  lang  als  das  Köpfchen.  4.  In  Wildern»  anf  Hai- 
den nnd  trockenen  Triften.  JuU,  August.  —  Blatter  unterteita 
weissfibng,  oberseits  xnletat  last  kahl. 

%  G.  SDFiNUM  iL,),  niedriges  R.  Stengel  ein&ch,  an 
Grunde  mit  kriechenden  jungen  Trieben;  Blatter  lineal -lanaetl- 
lieb  oder  lineal ,  seidig -fikig;  Köpfchen  meist  in  knner  Aebr«| 
niebl  sablreicb;  die  ansaeren  Blättcben  ihre  Mitte  überragend 
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Sf.«  Auf  Wi«MB  «od  an  felsigen  8teliaii  cUr  Yoiilpongngondti  J 
ifli  Scbwarzwald  aof  dem  Gipfel  des  Feldberges  und  mm  Otter- 
raio;  auf  den  höchsten  Pankten  der  Vogesen.  Juli,  AnpuL  — 
Kur  1 — 0  Zoll  hoch.  Variirt  mit  fast  .sitzenden  gedrangtoim 
«nd  mit  gestielten  entfernteren  Köpfchen.  Letateres  iat  |l^.^^|i^|pi 
Sßop»  Findet  sich  überdies  auch  eiublüthig.  ,  ^ 

3.  G.  uriGiNosuM  (£.))  ii  1  u  m  m-  R.  Stengel  ron  der  Basii 
an  in  abstelieiuie  Aeste  getheilt;  Blatter  lanzettlich^lineal,  filtfig« 

behaart,  graulich  -  weiss  ;  Köpfchen  in  K naueln  ,  die  am  Grunde 
bebhittert  sind;  Hlattchrn  des  Hauptkelclies  trockenhiiutig,  kahl« 
spitz  nder  ein  wcnic  /iii^t'spitF.t ;  Acheuen  kahl.  0.  An  fenfi|||tt| 
iBtellen  und  Ufern.  Juh — September. 

4.  G.  LDTEO-ALBUM  ( ,  g  e  I  b  1  i  c h  -  w  e  i  s  s  e s  R.  Stengel  ein- 
fach oder  erst  am  Hliil lienstande  u:ethcilt ;  Bliitter  flclimal-lanzett* 
lieh,  wollii;  -  behaart ;  die  (stroln:ell.on )  Köpfehen  in  nnbeblätter* 
lüu  Knauein  ;  Hlatlchen  des  Ilaiiiilkelches  stumptlich;  Achen^'n 
rauh,  fein  -  punktirt.  Auf  Sandteldern  und  Haiden;  z.  B.  auf  der 
Rheinilache,  im  Neckargebiete  bei  i:'>iednchähaJl  (^Graetef)  ,  bei 
Creiuuach,  August. 

II.  Margaritaria.  Köpfchen  zweibiiusig-verschiedcnclüg,  die  zwitterigen 

mit  sahlreicben  Zwitterblflmchen  mid  wenigen  weibKelien  eimäU- 
g^n  Randbiflthcn  und  fädlieher  Samenkrone,  die  weiblichen  Kfipl^ 
eben  mit  zahlreichen  mehrreihigen  weiblichen  Blümchen,  wenigen 
awitterigeu  ScheibcublOmchen  und  einer  Samenkroue,  deren  Uaare 
an  der  Spitae  etwaa  fcfdickt  rind. 

5.  G.  M  ARGARITACBVM  (Z.)  »perIenartigesR.21..  Auf  fench' 
ten  Wiesen  am  Prassberge  bei  Wolfegg  im  wörtembergiscbeA 
Molassegebiete  (  Pfannery,  August.  —  Stengel  aufrecht,  weisa« 
filzig,  oberwärts  ebensträussig;  Blätter  lineal- lanzettlich,  wollig, 
nnterseiti  filaig;  Blättcken  des  üanptkelches  stnmpflinhy  wtuMt 

III.  Antennaru.  Köptchcn  glcichehig,  zwcibüusig,  die  zwitterblüthigen 
unfruchtbar,  mit  an  der  Spitze  verdickten  Haaren  in  der  Samen- 
kröne. 

6.  G.DIOBCUM  (X.),z  weihäusiges  R.  2|..  Auf  Haiden,  Wald«* 
wiesen  und  Triften.  Mai ,  Juni. —  Mit  gestreckten ,  wurzelnden 
Ausläufern;  Stengel  ungelheilt;  Wurzelblätter  spatelig,  unterseits 
weissiilzig,  oberseits  kahl;  Stengelhlatter  lineal-lanzettlich;  £ben<* 
strättsse  dichtblüthig;  Köpfchen  weiss  oder  röthÜch. 

24.HELICHRYSUM  (Goerfn.), Sonnen gold.  Randblflm« 
aban  weiblich,  spärliah«  ainrailug;  Schaibanblämaban  swiUer%| 
aanal  aria  Qnaphaliuii« 

l.BLABBirABnm(i^a>»8and-8.a|rf  Auf  SandMdaii^  Hai« 
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i|«RmdTrift«Hb6tondorsliil«fig  auf  der  lümatUuk  Jtrfi»  AngmC 
^  Attfroekt,  filxig;  Wnrselbllttor  verkehrt-  eiftaMg»  luMtlUeki 
Stengelbllltar  lineal-lanxettlick;  Ebenslraott  «uaauneiigeieM^ 
neist  gelb,  ieltener  pomereiiBeiigelk  oder  bleicb. 

Anmerkung,  Hierher  gehören  aach  als  Zierpflanzen  H.  Orientale 
Tmum, ,  welcbei  wa  Todtenkrauzlein  gebraucht  su  werden  pflegt  Es  tat 
weissfilzig  und  hat  lineal-lanzcttlichr,  «spitze,  oberwärts  an  der  Splt^ 
trockenbäutige  Biätter  und  grossere,  strohgelbe  oder  pomeranzengcllje 
Köpfchen.  —  Nicht  selten  findet  mao  auch  als  Zierpflanze  H.  bractca* 
tum,  an  doMeo  Hn«p4keleh  dk  Saaaete«  Blittobeii  kwe»  fölMleb  aid 
atanpft  däe  mittieien  ▼erlängcri,  gelb  oder  welM»  die  liuierfln  iqge* 
epitst  sind. 

2.  Luterordnung.  AMBROSIACEEN  (Link). 

üitere  Arien  kranlartig,  laH  apiralig  atehenden,  bei  der 

'  Knospung  deckenden  Bifittem.  BHltkeB  euihätisi^'  ^Heichebig, 
die  iiiaiinlic])en  an  den  Zweigen  in  eudstäudigen  Köpfchen, 
meist  in  der  Achsel  von  Deckhiattchen  und  von  einer  aus 
iBehreren,  zuweilen  am  Grunde  verwachsenen  Blätteben 
gebildeten  Hülle  ungeben.  Blumenkrone  trichterförmige 
rShrig  oder  röhrig,  mit  f lin^Eähnigem ,  bei  der  Knoapung 
klappigem  Saume*  Fünf  dem  Grunde  dea  Perigona  einge- 
fügte and  mit  dessen  Saumlappen  abwechselnde,  freie  oder  • 
mit  den  Füden  verwachsene  Staubgei'asse.  Staubbeutel  frei, 
zweii  äcberig,  mit  je  zwei  Längsritzen  aufspringend.  Frucht- 
knoten der  männlichen  Blüthen  frei,  sehr  klein,  unfruchtbar. 
Je  eine  oder  mehrere  weibliche  Blüthen  mit  je  einem  zwei-' 
narbigen  Griffel,  umgeben  von  einer  ans  Hochblättchen  ge^ 
bildeten^niaeiCScherigen,  erbirtendea  Bttlleya»derai»Gninde 
aich  meiatana  noch  mehrere,  nur  am  Grunde  mehr  «ider  wani^ 
ger  verwachsene  Blattchen  befinden.  Fruchtknoten  aus  je 
zwei  vorn  und  hinten  stehenden  Fruchtblättern  gebildet,  ein- 
fächerig,  eineiig;  £i  oft  gestielt^  umgewendet. 

2&.  X ANTmUM  1  (X.))  Spitzklette.  Hülle  der  tricktetw 
förmig« röhrigen  männlichen  Blümclien  mehrblatterig ;  Fracht- 
boden spreablätterig;  Hülle  der  weiblichen,  perigeiäoae»  Blü- 
then ▼erhärtend,  mit  zwei  einbläthigea  Fächern. 


>  Von  Cav^^oV,  sT^^b  weil  die  Pflanze  von  den  Römern  zum  Gelb- 
färbcn  der  Haare  gebraucht  wurde. 
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I.  X«  STRUMABIVM  (X.),  gemein«  S.  Bfiltter  herifSmüg', 
genihnt  oder  bachtig-gezähnt,  ohne  Nebeeblfttter.  0.  A«f  Wegen, 

enf  Schutt;  z.  B.  bei  Salem ,  Donau eschingen,  Schwarzach,  He- 
gen au.  Speier,  Schwetzingen,  Mannheim,  Darmstodty  Boppart, 
Coblens;  each  im  Meingebiete«  Jeli — October. 

X.  SPINOSUM  (Z.)i  Stachelige  S.  Blätter  nnferseits  weiss- 
lich-filsig,  bechtig-gezähnt,  ungetbeilt  oder  dreilappig,  mit  grösse- 
rem mittlerem  Lappen ;  am  Grunde  des  Blattstieles  enf  der  einen 
Seite  ein  ens  einem  dreitheiligen  Dom  bestehendes  Nebenbletl. 
0.  Findet  sieb  auweilen  als  Flttebtling  sns  botanischen  Gär- 
ten. Ich  fand  es  im  Jahr  1837  bei  Neckarau,  swet  Stunden  von 
Schwetaingen«  Jnli,  AngosC. 

a  Unterordnung.  RINGGRIFFELPFLANZEN,  Arthro- 
styleae  (Jhtmmt*)^  Cynnreae  (Leu»)* 

Alle  Blüthen  rohrig  oder  die  des  Randes  zungenförmig. 
Griffel  der  Scheibenblümchen  ^egen  die  Spil2.e  gegliedert ,  mü 
einem  Krän%chen  von  Härckefi  oder  Schachen. 


Anordniing  der  Familien. 

Erste  Gmppe.  Bandblflmcheo  aaagenfönnlg* 

Erste  Familie.  Calenduleen.  Randblümchen  zungenförmig, 
fruchtbar;  Scheibenblflmehen  unfruchtbar. 

ZwcUe  Qmppe.  Alle  BHkmciiea  rebtig  oder  trioiiterföniiig* 

Zw^te  Familie.  Echinopsideen.  Köpfchen  einblüthig. 

Dritte  Familie.  Xeranthemeen.  Hanptkelch  völlis^  trocken- 
häutig;  nur  einige  w  enige  weihlicbe  Kandbiümchen  mit  swci- 
his  dreizäbnigem  oder  zweilippigem  Saume. 

Vierte  Familie.  Carlineen.  Simmtliche  Blümchen  awitlerig; 
Staubbeutel  gesebwinat;  Samenkrone  aus  ästigen  Haarsn 
bestehend, 

Fttnfte Familie.  Centaurieen.  Randbliimchen  meist  geschlechts- 
los und  grösser;  Samenkrone  fehlend  oder  bleibend,  sprenig 
oder  haarförmig,  stets  mehrreihig;  die  aweitinnerste  Reihe 
Ünger  ab  die  andern. 


KORBBLÜTHLBR. 


497 


Sechste  Familie.  Cnrduineen.  Blümchen  sämmtlich  zwitteris: 
oder  zweihäusio;  -  eingeschlechtig;  Samenkrone  haariörmig 
oder  gefiedert,  Die  ästig,  abfallend. 

Siebente  Familie.  Serratuleen.  Blümohen  zwitterig;  Samen- 
krone bleibend,  haarförmig  oder  gefiedert;  die  iimento 
Keihe  deaselben  länger  als  die  übrigen. 


Brite  Gruppe.  Kingelblamenat  tige  Pflanzen,  CaUndulaceen 
Dt  C.  Köpfeben  reiehblOthig,*  Randblfimdieo  zongenförailg^  wcib- 
,  fruchtbar»  die  der  Scheibe  röhrig,  uiToUfcomineB-swItterVt 
uoihiditbar» 

Erste  Familie. 

RiDgelbiumeoartige  Pflanzeiiy  Calenduleen  (Lesa.)» 

Köpfchen  reichblütbig;  Hauptkelch  ein- bis  zweireihig; 
Strahlblümchen  ein-  bis  dreireihig;  Randachenen  mehr  oder 
minder  deutlich  geschnäbelt,  meist  gekrümmt. 

25.  CALENDUL  A  »  (/.),  R  i  n  c:  p  1  b  1  u  m  e.  Hauptkelch  halb- 
kugelig, mit  s^lf  ichartiLTt  n ,  gleich  langen  Blättchen;  Griffel  der 
Scheibenblumcheo  kopüörmig;  Acheuen  kranun,  auf  verschie- 
dene Art  aneben. 

1.  C.  ARVENSis  (L,)p  Feld-R.  Untere  Blätter  am  Grunde 
▼erschmälert,  die  mittlcrm  und  oberen  halb  -  stengelamfassendt 
lierzförmig-  oder  länglich  -  lanzettlich,  spitz,  mit  entfernten  Säge- 
zähnchen;  Bliittcben  des  Hauptkelches  lineRl-länglich-zns^efpitzt; 
Randachenen  zugespitzt.  0.  Auf  Aeckern  und  Weinbergen ;  z.  B. 
bei  Basel,  im  Elsass,  bei  Landau,  Speier,  Dürkheim,  Grünstadt, 
Biedesheim,  W  orms,  Alzei  u.  a.  O.,  in  der  baiorisclu  h  Pfalz,  in 
den  Regierungsbezirken  Coblenz  und  Trier;  auch  im  VVürtem- 
bergischen:  bei  Gondelsheim,  Pforzheim,  Morbach,  Wertheim, 
Hanau,  Wiesbaden  u.  a.  O.,  im  assauischeu.  Juni — August.  — 
Blüthen  gelb. 

C.  OFFiciNALis  (X.),  gebräuchliche  R.  Blätter  entfernt- 
klüin-i::e'/ähnelt,  die  unteren  gestielt,  spateiförmig,  die  oberen 
stengelständigen  keiüg- länglich  oder  lanzettlich,  sitzend,  mit  fei- 


^  Von  C  alendac,  der  erste  Monatstag,  angeblich  wegen  der  langen 

Blüttiezcit. 

OOir«  Flora.  32 
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ner,  angesetzter  Haarspitze;  Blättchen  des  HauptkelellM  pfiriem- 
lich-lanzettlicb;  Randacbenen  fast  glatt.  Zierpflanze  aus  Süd- 
earopa.  Juli  —  September.  — *  Blüthen  gelb,  grösser  als  bei  der 
Torigen,  scbwäcberen  Art. 

Zweite  Grupp«'.  K  opfhlü  th  I  er,  Vnpilatae  (/>.,  erweitert.).  R!;tt1eh(  n  (Iis 
Hauplkclclicfl  viclrcihig,  zicgcldacliig;  üiulhcu  icwiltcrig,  iruchtbar, 
die  raodstKndjgea  mweilea  weiblich  oder  gescbleebtslos,  tiiditier- 
fönnlg  nod  dabei  eft  etwas  eacegalBässIg,  selbst  sweUipp%. 

Zweite  Familie. 

Kugeldiäleiurtige  Filauzeii,  Echinopiideae  ( Lesß,), 

Köpfchen  lingesUeft,  ewbiüthtg ^  zahlreich,  in  kugcliurea 
KnUueln  auf  einem  gemeinscbaAlicben  Bodea  beisammea  . 
Btehend« 

36.  ECHINOPS 1  (X.) .  K  u  g  e  1  d  i  s  t  e I.  Am  Rande  des  Bodens, 
worauf  der  Knäuel  der  zahlreichen  Köpfeben  steht,  einige  kleine 
zurückgebogetie  Schuppen;  Köpfeben  kegelförmig  oder  länglicJi- 
kegelförmig;  Blumenröbre  aageiabr  so  lang  als  der  tief*fttnf- 
spaltige  Saarn;  Staabgefässe  völlig  TerwaeliseD;  Oiüfel  IMlidi» 
bogig  aas  einander  weichend;  Aehenen  wabUdi»  seidig -1011%; 
Samenkrone  kronf  drmtg,  knrs-gewimpert 

I.E. Si  l lA F^RorFPH  VLüs  (X.) , T u n d  k ö  p f i g 6 r K. 2|.. Im Brcis- 
gnu  am  Kuisui sUililc ,  ui  den  Weinhergen  hei  der  Barg  Fahren- 
berg unweit  Burgheim;  auch  bei  Esslingen  seit  fast  fünfzig  Jahren 
▼erwildert.  Juli,  August.  —  Blätter  fiederspaltig,  oberseits  meist 
flanmig,  nnterseits  granfilzig ;  Fiederchen  aas  einander  weiehend, 
baehtig- gesahnt,  dornig;  Blilthen  weisslieh,  mit  hknfiirbenea 
Stanbbeateln« 


Dritte  Familie. 
Spreubiumeaartige  P  Ha  uzen,  Jieranthemßoe  (JLetB.)* 

Köpfchen  i eichblüthig;  Hauptkeich  trockenbiiiit ,  \  iel- 
rcihig;  Fruchtboden  spreuig;  sehr  wenige  weibliche  dreizüh- 
Dige  oder  eweilippi^e  Strahlbliimchen;  ScheibeBblümch^a 


*  Von  *x"^i9  Iffel»  und  o^ie.  Aussehen»  wegen  der  BlftthenknäneL 
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Bwhterig,  mit  fflnftslhnigem  oder  fünfspaltigem  Saume; 
Achenen  kreistlforrnig,  mit  schmalen  Spi  cublattchen  ge- 
krönt, die  der  weiblichen  Blümcben  kahl,  die  der  Schei« 
beoblümcbeu  zottig. 

XER  ANTHEMÜM  l  (T»um.)  »Sprenblume.  Fmchtbodea 
mit  dreitbeillgen  Sprenblüttehen;  weibliche  Strahlblllnicbeii  swei^ 
lippig ;  ihre  Oberlippe  zweilappig,  die  Unterlippe  drei-  oder  swei- 
lappig;  Stanbbeuteirächer  am  Grunde  geschwänzt;  Samenkrone 
der  weiblichen  Blümchen  verkümmert,,  an  den  Zwitterblttmefaeil 
MS  fünf  schmalen  8preublättchen  bestehend. 

X* RADiATüM  (Zern.)»  strahlige  S.  0.  Zierp&aM ans Sfld- 
und  Osteuropa.  August,  September.  X.  annuum  Jaeq.  —  l^Tird 
l^lVt  Fuss  hoch;  Blätter  lansettlich;  Blättehen  des  Hanptkel- 
ches  kahl ;  gegen  hundert  Sehetbenblumchen  ukd  nur  vier  bi«  adit 
Bandblümoben. 


Vierte  Familie. 
Eberwurzartige  Pflanzen,  Carlineae  (Ca8§,)» 

Köpfchen  reichbliithig;  Blättchen  des  Hnuptkelches  oft 
stachelig;  Blüthen  bei  unserer  Art  süinrntlich  zwitterig; 
Staiibbeiitelfächer  geschwänzt;  Samenkrone  ein-  bis  zwei- 
reihig, gefiedert,  durch  Verwachsung  am  Grunde  ästig,  ab- 
fallend. 

27.  CARLINA  >  (£.)>  Eberwvrs.  Aenssere  Bttttehen  des 
Baupikelches  fast  laubartig,  abstehend,  gezähnt,  dornig,  die  in- 
neren verlängert,  strahlend»  trockenbäutig,  gefärbt;  Fmehtboden 
flach, mit  ungleicb-vielspsltigen  Sprenblättchen besetzt;  alle  Blüm- 
chen rÖbrig,  weiblich;  Staubbeutel  mit  einem  Anhängsel  an  der 
Spitze  und  mit  gefiederten  Anhängseln  am  Grunde;  die  gefieder- 
ten ästigen  fiaare  der  Samenkrone  sämmtlich  am  Grunde  Ter* 
wachsen. 

1.  C.  ACAVLIS  (X«)»  stengellose  £.  Mit  gestauchtem,  zu- 
weilen etwas  gestreektem,  stets  einköpfigem  Stengel»  tief  fieder- 
apaltigen  Blättern  mit  winkelig-gelappten,  gezähnten  Fiederchen. 

Auf  trockenen  Hikgeln,  Triften  und  Haiden^  bei  Bregen«» 


•  Von  (i/^6(,  trocken,  und  «v^t/iov,  Blume. 

*  Bigentlieb  CkroliBB,  angeblieb  weil  eine  Art  aar  Zeit  Carls  des  Grea- 
seo  gegen  die  Pest  empibUeB  wurde. 

32« 
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Conitaiii  lud  von  bier  in  den  Rheingegenden  bis  Mfillheim  im 

oberen  Sobwarzwalde,  im  Breisgau  anf  dem  Rosskopfe  and  Sebön- 
berg;  im  nördlichen  Theile  der  Vogesen,  s.  B.  bei  Güstiberg  un- 
weit des  Sulzer  Ballons;  im  ganzen  Donaugebiete;  im  Würtem- 
bergischen  bei  I?oseclc  und  Tübingen;  bei  Pforzheim  (Kilian) 
und  Hanau.  Juli,  August. —  Die  strahlenden  Blättchen  des  Haupt- 
kelcbes  oberwärts  breiter,  kurz  zugespitzt«  weit  länger  als  das 
Köpfchen* 

b)  CADLKSCBNS,  s te n g e  1  tr ei b eo de  mit  gestreekten, 
snweilen  foubobem  Stengel. 

2«  C.  VULGARIS  (Z.),  gemeine  £.  Stengel  aufrecht,  swei» 
oder  mebrköpfig,  ebensti^nstig;  Blätter  meiat  änglicb-lnasettlieb 
oder  lansettitcb,  baebtig- geahnt,  dornig,  nnterseiCa  mehr  oder 
weniger  filzig  •wollig;  die  strahlenden  Blättefaen  des  Kdpfcbeiis 
oberwärts  schmaler,  spits.  0.  Auf  Haiden,  Triften  und  trocke- 
nen Wtldstellen*  Jali,  August 

b)  LEPTOPHYLLA  (  GVie/i. ) ,  d  ü  n n  b lä  t terige  g.  E.  Stengel 
ein-  oder  mehrköpfig;  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-£Uighdi, 
siemlieb  flacb,  dünndornig-gewiropert  C«  longifolin  Mh»  So  aif 
dem  Hobeneck  in  den  Vogesen.  ^GHueUeh}^ 


Fünfte  Familie. 
Floekblumenartige  Pflanzen^  Ceniauriea«  (LmiKg)» 

Kopfchen  reicbblüthig;  Biötben  zwitterig,  die  randatSn« 
digen  mewt  geschlechtslos,  grösser,  oft  unregel massig;  Ache» 
nen  am  Gi  Linde  auf  der  hinteren  Seite  angeheflet,  am  Grif- 
fel durch  einen  vorragenden  Ring  berandet;  Samenkrone 
fehlend  oder  mehrreihig,  haarförmig  oder  spreuig,  blei- 
bend; die  zweitianersto  Reihe  länger  aU  die  übrigen« 

28.  CENTAUR^Ai  (£.)  >  Fl  o  ckb  I  nme.  Schuppen  des  Hanpt- 
kelebes  simmtliob  nicht  laubartig ;  Fmcbtboden  borstlich-spreaig; 
alle  Blüthen  röhrig,  die  randsttndigen  Ast  immer  geschtecbtsles, 
allmählig  in  einen  triebterfdrmigen,  fünflappigen,  meist  etwas  uu- 
regelmääsig;  Achenen  zusammengedrückt,*  Samenkrono  ans  meist 
vielreihigen,  rauben,  fudHcfaen  Borsten  bestehend. 


>  Der  Name  soll  sich,  nach  Virgil,  auf  die  erste  arsneUclie  Anffea- 
wcnduag  einer  Art  dureh  den  Centanran  Chiron  beaidica: 
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I.  CALcmuFA  iL,),  BIStlBlieii  HMiptkekliei  ia  eben  MtMOfeB 
oder  geAedertea  Dorn  «tuUmfeiKL 

1.  C.  Calcitrapa*  (X.),  sterndisteltPtigc  f.  Die  niai» 
sten  Köpfchen  sohmbar  aeitlich  an  den  sie  überragenden  Aestenj 
BIfttter  tief  -  fiederspaltig ,  mit  linealen,  gezäbnelten  Fiederchen; 
Hanptkeloh  kabl.  0.  An  Wegen  nnd  unfruchtbaren  Orten.  Jnli, 
August.  1--2  FuM  hoch,  mit  sparrigea  Aettea;  filäthen  bkas« 
purpam. 

9.  C.  80L8TITIAU8  (X.) ,  S o m m  o r*F*  Aei te  abstehendy  ni«ifl 
nur  mit  je  einer  eadstilndigen  Blflthe;  Warielbtiltter  leierf  örraig, 
die  ateogeletiitdigeii  lansettlich-lineel,  gleich  dem  Haaptkelche* 
flenmig.  0.  Auf  Feldern  >  in  Weinbergen,  an  Wegen,  fast  immer 
einzeln  und  den  Standort  wechselnd;  s.  B.  im  Hegau  bei  Hohen- 
Stoffeln  ( iV/ocAer  ),  Strassbarg ,  Hagenau ,  Mühlburg,  Carlsrnhe, 
Ifenreatb,  Speier,  Mannheim«  Frenkenthai,  Weinheim,  in  Rhein- 
besäen,  Biberich  (!>.)>  Creaznach  n.  a.  O.,  im  Regiernng5$bezirk 
Cohlenz;  im  Würtembergischen ,  7..  B.  boi  f^tnttgart,  Besigheim 
und  Heilbrnini  (Graeier):  hei  Wertheim,  üanau,  FrankforL  Juli, 
AagusL  —  Bliithen  schwefelgelb« 

IL  Cyanus  (X.),  Schuppen  des  Hauptkolohrs  an  der  Rpifze  trorken- 
häutig,  fraosig- gespalten,  die  Endfraasc  breiter  und  stärker  aU  die 
andern,  oft  einen  weicheren  oder  einen  starren  Dorn  bildend.  — 
Die  Kelohblättoben  selbst  bei  onsem  Arten  nicht  nntcr  den  Anhiüv- 
seln  Tcrboigen. 

3.  C.  PANICUTATA  (Z.)»  rispige  F.  Blätter  rauh,  etwas  wol- 
lig, doppelt  ndor  einfach  srcfiedrrt,  etwas  spinnwebig-wollig;  An- 
hängsel der  niattchun  des  llauptkelches  dreieckig ,  Inngsnervig, 
die  oberen  Biattchen  nieht  yerbergend.  0.  Auf  Sandfcldern,  trok- 
kenen  Hügeln,  an  Wegen  und  Dämmen;  in  allen  Juragebieten 
und  von  da  bis  Hanau,  Bingen  und  Creuznach:  auch  im  Mosel- 
thale.  JnU — September.  —  Blümchen  blass-vioiett. 

4.  C.  SCABI08A  (Z.)»  scnhiosenartige  F.  Bfiitter  sämmt-» 
lieh  fiederspaltig  oder  doppelt -fiederspaltig,  selten  ungetbeilt; 

Blättchen  d^s  Hauptl^elches  nprvenlos,  schwarz  herandet.  21.  An 
Wegen ,  auf  Triften  und  IJiiL'^eln.  Juli^ — September.  —  Blatter 
bald  am  Uaiulc  nnd  auf  den  l:'UacheD  rnuli  und  dabei  wollig  oder 
etwas  filzig,  bal<l  nur  am  Rande  scharf,  bald  völlig  kahl.  Auch  die 
Biattchen  des  Hauptkelches  sind  bald  mehr  wollig,  bald  mehr 


I  Von  diaiisae4npefl,  Fnmaniehi,  wegen  des  Kekshef» 


Digitized  by  Google 


502 


KORBBLÜTHLBR. 


kahl»  in  selteneren  Fällen  wird  die  Üatsertto  Fnmse  zu  einom 
aelir  o4w  minder  sterkMi  Dorn. 

ö.  C.  CYANUS  Korn- F.  Wurzelblätter  verkehrt -eiför- 

mig-lanzettlicb,  zuweilen  flrei^paltisr ,  f?ie  stoiirrr'Isfnnclip^en  lin^nl- 
lanzettüch,  die  unteren  am  Ci runde  gezahnt ;  Biattclien  des  Ilawpt- 
kelciies  ij:eschwärzt  -  berandet,  gesagt  -  fransig.  0  Aut  Feldern, 
besouders  im  Getreide.  Juni,  Juli.  —  Scbeibenbluinchen  violett; 
ISlrahlblünichen  blau,  selten  ileischrotb,  rosenroth  oder  weias, 

6.  C.  MONTANA  (X*),  Berg-* F.  Blätter  länglich  -  lanzettlicb, 
ganzrandig  oder  gezähnelt,  em  Stengel  herablaufend  ;  Blättchen 
dea  Hauptkelches  schwan-bersndet,  gesägt -fransig.  2|..  Stellen* 
weise  auf  den  Gebirgen  des  ganzen  Gebietes;  z.  B.  bei  Bregens, 

Constanz,  Mündelfingen  (  Brunner)  ^  Villini^en  (  v.  Stengel),  auf 
dem  Schwarzwald  und  den  Vogesen,  an  der  Berits Lra^4so,  im  Oden- 
Walde,  selten  am  Hardtgebiri^t»,  z  B.  bei  Frankenstein,  bei  Kusel, 
Kiederalben  und  in  den  Regierungsbezirken  Trier  und  CoMenz; 
aucli  im  VVurtembergischen ;  bei  Wertheim,  aul  dem  \  ogelsberge 
und  im  Taunus.  Juni  —  August.  —  Meist  spinnwebig,  selten  t;jst 
kubl.  v^trablblümchen  blau,  selten  weiaä;  iScbeibenblümcbeu  roih- 
▼iolett. 

Iii.  Jacea  (Juss.),  Blättcbeu  des  Hauptkelches  ohne  Dorn,  an  der  Spitse 
mit  einem  troekenbäntigen,  oft  flraDsig-getbeilt,  die  letzte  Frame  den 
übrigen  gleichartig.  —  Die  KelciibliittelieQ  lelbat  bei  onaem  Arten 
durch  tlie  Aohän^el  verdeckt. 

7.  C  PHRYCiA  phrygische  F.  Stengel  aufrecht,  meist 
einfach,  rauh;  Blätter  hinglich,  zugespit'/t,  meist  riiu]i,  2:nnzran- 
dig  oder  mit  stachel>;}vitzigen  Zähncheu,die  uiUcrsfen  gestielt, 
die  oberen  sitzend,  etwas  geöhrt,  die  obersten  dicht  unter  dem 
rundlichen  Köpfchen;  ßlättchen  des  llauptkelclies  verlängert- 
lanzettlich  -  ptriciiilich,  gefiedert  -  fransig ,  hei  trockenem  Wetter 
Burückgebogeu ;  Samenkrone  kurz.  2j..  In  ll^ldem  und  auf  Berg- 
wie'aen ;  im  würtembergisehen  Molassegebiet  am  Seegweiher  bei 
Lentkircb  (SbA.  nnd  M,),  bei  .Mnndelfingen  (/^nnmer),  Villtn- 
gen  (e.  Suitgei)^  bei  Mergentbeim  (Sok,  nnd.if«);  bei  WeMlieiai 
{Axmqmt).  Juli,  Angnst«  —  Blümdien  piir|Mvn*  —  Der  Name 
bezieht  sich  anf  den  gleichsam  kttnstUcb  (phrygiscb)  gebildeten 
Haaptkelcb  (De  Ctmd). 

h)  AUSTKiAC A  ( lliV/ci.),  österrcicliischeF.  Von  der  llaiipt- 
form  durch  den  astigeren  und  etwas  zottigen  Stengel,  eiförmige, 
rauhe,  grob-gezähnte  Blätter,  eiförmige  Köpfchoo  uud  die  zer- 
rissen »fransigen  oder  ganzrandigen,  die  ftnsseren  dentlleb  Qber* 
ragenden  innereii  Blftttcben  des  Hauptkelches  rerschieden ;  Sa* 
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MDlrOD«'  km,  %  Auf  Bergwieiea  tmd  in  Bergi^ldarn;  im 
IftditciMa  Ob«rlftndQ  iwiMheft  EiohlMch  und  Opferdingen  (Um»* 
ner) ;  im  Sohwenwekle  bei  Mitten wald  und  Homberg  {Braun), 

8.  C.  NiGRESCi  Ns  (Wi!M.),  s  chw  \\T7.\i  che  F.  Stpngel  auf- 
recht, astip: :  Wiirzelbiatter  gestielt,  iii(«i>t  ](  ierf<)rnni:- licderspal- 
tig;  Stent^t  llilaUer  lanzettlich ,  oft  eingeschnitten;  unterste  Blätt- 
cben  <ies  kugeligen  Hauptkelches  mit  riindliehem,  ilie  oberen  mit 
eiförniig  -  g(  (i('(lert- fransigem  Anhängsel ,  die  iniit  rsten  mit  trok- 
kenhdutigem,  zerrisseutuu  Anhängsel;  llandhliilLtiii  geschlechts- 
los; Samenkrone  feblend  oder  sehr  rerkttnimert.  2^.  ^Auf  Berg- 
wieeen  in  den  Vogeeen**  (iT.).  Jali,  August.  —  Za weilen  lind  die 
lUndbliimeben  nicht  grösser  als  die  ScheibenbiÜmehen. 

9.  C.  NIGRA  ch  warze  F.  Stengel  aufrecht;  Blätter  rauh, 
die  grundständigen  gestielt,  gleich  den  unteren  der  sif/enden 
Stengelblalter,  oft  zerrissen-gezähnt  oder  etwas  buchtig;  Anliäng- 
sel  der  Blattchen  des  Hauptkelches  lanzettlich;  geiledert-fran^ig, 
aufrecht,  an  den  inneren  Blättchen  zerrissen  -  gezähnt ;  ohne  ge- 
schlechtslose Kandhlümchen ;  iSamenkrone  kurz.  4.  Au  grusigen 
Stellen  in  Oebirgen  and  Ebenen;  z.  B.  bei  Carlsruhe,  Speier, 
Mnnnhdm,  Seekbndi  unweit  Frenkfiurt.  Jnli,  Angnst  —  Findet 
•ieli«n  dürren  Stellen  aneh  mit  linealen,  gaasrandigen  Blattem. 

10.  C.  Jacea  (I  ),  g  e  m  e  1  n  c  F.  Blätter  lanzettlich,  die  untertn 
zuweilen  etwas  buchtig  oder  entfernt  Hederspaltig;  Köpfchf^n  ei- 
förmig-kugelig; Anhängsel  der  lilattcheu  des  Uauptkelches  trok- 
keuhäutig,  gewölbt,  kreisrundlicii  oder  eiförmig,  ganzrandig,  zer- 
fetzt oder  kamnif  örmig-gefranst,  ohne  Samenkrone.  2|..  Aufwie- 
sen, an  Wegen  und  ungebauten  Ötellen.  Juni — October.  —  Spinn- 
webig-wollig oder  kahl. 

b)  PRATENSIS  (T^uttf.),  Wiesen- F.  Kabl,  mit  breiteren 
Blilttem  und  kammförmig*gewimperten  äusseren  Kelchblättchen« 

c)  CAPITATA  (Kock  und  Ziz),  kugelige  g.  F.  Bandblüra- 
chen  nicht  grösser  als  die  ijcheibenblümchcn.  80  z.  Ii.  im  NaUe- 
thale  zwischen  Cronenburg  nnd  Oberstein  ^Koch)* 

CNICUS  (  Vaül.) ,  D  o  r  n  d  i  steh  Blättchen  de»  eiC&rn^H' 
Haaptkelcbes  anliegend,  lederig,  an  der  Spitze  mit  einem  harten» 
gefiederten  Dorne;  Randblümchea geschlechtslos, dünn, den Sobei* 

benblümchen  ähnlich;  Achenen  gestreift,  kahl,  mit  einem  horn- 
artigen Krönchen,  welches  eine  äussere  Keihe  von  zehn  altorni- 
renden  lanü^en  Borsten  und  eine  innere  Reihe  von  zehn  wieder 
aUernirenden  schmalen  gewimperten  bpreublättchen  umgiebt« 

C.  BBNSDICTV8  D,  0t  In  Gärten  ge- 
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bftate  Arzneipflanze  aus  Siuicurojja.  Juli,  Angnst,  —  Blatter 
schmal- laiiglich,  mit  herzionni^ein  (i runde  stengelumfassend, 
buchtig  und  am  Kande  dornig,  in  selleueu  jFäileu  auch  liet-iieiler' 

CARTHAMIJS  (Z.),  Farbdistel.  Aeussere  RlHttchen  des 
Hauptkelches lauhortig, abstellend;  Fruc!ithodenbürstiich-spreiii[r ; 
alle  Blümchen  rüling,  zwitterig,  gleichartig;  Aobenen  ?ierkanti^, 
ohne  äamenkrone. 

C.TINCTORIVS  (L,y,  iehte  F.  0.  Nntz-  und  Zierpflanse 
ans  dem  Orient.  Juli,  August,  —  Kahl;  Stengelblatter  ei-lan» 
settli<^  geaägtpdoroig;  Blämehen  fenrig-hochgelb« 

Sechste  Familie. 
Aeehte  Disteln,  CanMiMw  (Cat$.)* 

Küpfchen  reicbblütlug;  alle  Blümchen  röhrig,  zwitterig 
oder  zweihäusig -  eingeschlechtig;  die  Randblümchen  am 
Saume  ein  wenig  mehr  eingeschnitten;  Biättchen  des  Haupt- 
kelches oft  dornig;  Staubfaden  frei  oder  yerwachsen ;  Staub- 
beutel kurs -geschwänzt  oder  ungeschwftnxt ;  Achenen  kahl^ 
mit  haarfdnniger  oder  gefiederter  Samenkrone. 

SILYBUM  (ratiZ.),Mariendi8tel.  Staubfaden  zur  Rohre 
Tcrwachaens  Staubbentel  ongeachwäiiat;  sonst  wie  Cardnos. 

8.MARiAiiuii  (GWihi.),  gemeine  M.  0.  Zierpflanse  ans 
Sddenropa,  hllofig  Terwildert.  Jnli»  Angnst  —  Blätter  stengel- 
nmfassendi  bnchtig,  dornig,  meist  weisslich  gefleckt,  selten  gaas 
grfln» 

29.  0^  O PORDON »  (  /.. )  ,  E  s  e  1  s  d  i  s  t  e  1.  Fruchtboden  tief- 
ivabig;  Wabenrader  gezähnt;  Achenen  zusammen-verkehrt-eiför- 
mig,  vierkantig ;  sonst  wie  Carduus. 

1.  O.  ACANTHiüM  (^L,)y  gemeine  E.  0.  An  Wegen  und 
un2:chantpn  Orfen.  Juli,  Anir'i'^t.  —  Spiniiwrbig- woUig}  Blätter 
elliptisch-langlicby  buchüg;  Blümchen  purpurn. 

CYNARA  (Z.)»  Artisckoke.  Blittchen  des  Hauptkel- 
cbes  am  Grunde  fleisdiig,  an  der  Spitse  domig ;  Blnmensanm  am 
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Gronde  verdickt ;  Achenen  verkebrt-eif  ürmig, zusaBUuengedrückt, 
vierkantig,  hart;  sodsI  wie  Cirsiam. 

C.  ScoLYMT     ( Fahl),  g  0  m  p  i  n  e  A.  2j..  Cultivirt ;  Vaterland 

TTTihf^kanrtt.  —  iMengel  ästig,  mii  ungetheilt,  rinfarh-  nriri  fieder- 
spaitig,  t  twa«  «^farh^^lig,  unt»^r-«  if>  filzig;  Bi  :ttt  beii  des  Üanpt- 
kelcbes  citoriiiig  ,  ^luinpf,  /uwciieu  au  der  bpitzo  etwas  einwärts 
gebogen,  selten  etwas  stachelig. 

30.  CARDUUS  (Gacriner),  Diaiol  Bliittchen  des  Hauptkel- 
ches lanzcttiich  oder  lineal,  oft  zugespit/t  oder  dornig;  Fruchtbodeo 
bor^fis: -  spreiiig  ;  Staubt ff frri ;  J!>taubhei}tf^l  mif  Anhängseln; 

Arli'-ii'-'i  l^inirlirh  -  7n«^:itt!nieiJgedi  urVf ,  knlil;  >;iiii<Tikrnne  viel- 
ri'i In-;,  aufl  l.-iiu:«'])  f io!->r I idien  iiaareu  bestclirnd.  wcicb«e  getrennt 
siud  bi«  zum  Uiuüdti,  wo  sie  einem  sich  von  <{rr  reifen  Frucht 
ablösenden  lUng  eingefügt  sind.  —  iiiutbea  purpurn« 

L  HoMiLOLBFiDOTDi*  BKtIclieD  dt§  Haoptkelobes  angedrOckt  oder  zu-  ' 
rflckgebogen,  aber  nicht  sorflckgebtOGfacn« 

1.  C.  TENüiFLOHis  (Smith),  scbmalbliithige  D.  Blätter 
berablaufend,  unterseits  weiss  wollig,  oberseits  etwas  spinnwebig, 
buebtig  oder  fiederspaltig,  dorniir;  Köpfeben  sitzend,  liingÜch- 
walzlicli,  zahlreich,  gehäuft.  0  und  Q.  An  ungebauten  Steilen 
im  Elsass  (JST.).  Juni,  JuU.  C.  tcnuiflorus  Curt, 

2.  C.  ACÄNTHOiDES  (£.),  Stach el-D.  Köpfchen  meist  ein- 
zeln, rundlich  ;  Blatter  im  Umfange  lineal,  berablaufend,  tief>fie- 

derspalfir.  mit  dreilappige?i,  t^p'/ithnten  und  stachelig  -  gewimper- 
ten  riedercben  ,  ka}i]  offer  untcrseit**  :in  den  Adern  zoffiir. 
An  Wegen  und  ungebauten  Stellen;  aiit  der  unferrn  T{lieintlache 
von  Philippshurg  an  gemein  ;  seltener  im  Donau-,  Neckar-,  Main-^ 
JNabe-  und  Moselgebiete.  Juli,  August. 

3.  C.  CRisPUS  (r>,  krause  D.  Stengel  ästig,  mit  herablau- 
fendtn,  eiförmig-länglichen,  fiederspaUig-buchtig;en.  selten  tief- 
iicdci'spaitigen ,  unterseits  spinnwehig  -  wolligen  oder  wollig- fil- 
zigen, öberseits  mit  zerstreuten  Ilaaren  besetzten  Blättern; 
Fiederchen  ungetheilt,  zwei-  oder  dreilajipis^  gezähnt  und  dornig- 
gewinipert;  Kupkben  einzeln  oder  melir  beisammen;  IJiutben- 
süelcben  wollig,  meist  mit  einem  stacheligen  Streife;  Blättcben 
des  Hanptkelches  pfriemlich -lineal.  0.  An  Wegen  und  nnge- 
banten  Orten.  Juli»  Avgost. 

4.  C.  POLYANTHEMos  (/..),  T  c  1  c  Ii  b  1  ü  t  h  i  g  e  D.  Stengel 
einfach,  mit  drei  bis  fünf  eiförmigen,  genabel  ten  Kt>plchen;  Blü- 
tbeiiätiele  wollig,  meist  mit  eintiu  .stacheligen  Streife;  Blättchca 
dea  Hauptkelches  lineal,  stachelspitzig ;  Blitter  im  Umfange  läng- 
Ucb,  länglich-lftDsettlieh  oder  InnteCtlioliy  teiebt-  oder  lief-fieder* 
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mHig;  Fiadeielion  meist  dreil&ppig«  mSA  slMiMiipMifiii^ffiii- 
gleichen  Zühnchen,  oberaelts  mit  eiaieliwii  HIfcInm  h^lftHgäl^rmih' 

terseits,  an  den  Adern,  die  oberen  aof  der  genxen  Unterfläche 
spinnwebig- wollii;.  0.  An  Wegen  und  ungebauten  Stelleu;  Im 
Pliilippsburg  (Braun  1840).  bei  Mannbeim  (Z>.)*  OfilMbech 

(^Lehmann) .  Juli,  August.  —  Vielleicbt  ßastart  von  C.  crispus 
und  C.  NUTANs,  wriiigstens  näluTt  sieb  die  Blattfomi  bild  mebr 
der  einen,  bald  meiir  der  andern  Art. 

5.  C.  PERSONATA  (Jacq  ) ,  1  a  r  v  e  n  b  1  u  m  i  g  c  D.  Stengel  ober- 
wärts  ästii;;  Aeste  verlängert,  blattlos,  filzig,  mit  einem  geknäuel- 
ten  ,  fnst  «it/endcn  Köpfcben;  liliillor  liernMr»iifrnd,  obf»r«f it«  mit 
ztprstreuleii  I  f  Raren  besetzt,  unt^r^eits  spnitiwcl  11'^  wollig,  ungleich 
dorniir- I iiipert.  die  wtir/nlstaridigen  im  Umiaiige  breit-eiför- 
mig. nit'i>f  mtr  ani  (irundc  Ut^l- ficderspalrlL'',  die  oberen  stengel- 
staiidi^cü  luigetlieilt ,  eiförmig  oder  lanzcUlicb;  Blattchen  des 
Hauptkelcbcs  pl'riemlitli,  zurückgebogen,  kabl.  2[.  An  Quellen  in 
Voralpengegenden ;  bei  Bregenz  {Saut),  bei  UnadingOD  {Frnk), 
auf  dem  wurtembergiscben  Jura»  im  Scbwarawalde  (AieA)  wad 
auf  dem  Hobeoeek  der  Vogesen.  JoU,  August 

6.  O.  DEFLORA  riJs  (Z.) ,  a  b  g  e  b  1  ü  Ii  t  c  D.  Stengel  einfach  oder 
wenig  verästelt;  Blätter  halb  -  herablaufend ,  unteneita  bttalM* 
grüO|  anweileo  an  den  Adern  behaart^  lanzettlich,  geailml-ge- 
lägt  oder  etwas  lappig,  dornig-gewimpert;  Blättcbeft  dea  Baa|it- 
kelches  lineal,  dornig-stacbelspitsig,  von  ihrer  Mitte  an  abstehend. 
2|..  In  felsigen  Berggegenden;  bei  Bregenz;  in  allen  Tbeilen  des 
Jura,  z.  H.  bei  Mondelfingen  (Brunne/  ),  im  Breisgan  Im Zaritlsr 
Loch  und  auf  dem  Feldberge  {Sp,},  Juli,  August. 

IL  Clastolepidotus.  Blättchen  des  Hauptkelchcs  oberhalb  der  Basis  da 
wenig  susammeogesclin&rt  und  aurückgebrocbeu* 

7.  C.  NüTANS  (X.),  nickende  D.  0.  An  Weg-  und  Acker- 
randarn,  auf  Triften.  Juli,  Angnst.  —  Aufrecht ,  ästig,  mit  tie^ 
fiederspakigen,  gezähnten  und  dornig-gewimperten  Blättern,  eia* 
seinen,  kugeligen,  nickenden  Köpfchen,  etwas  sptnnwebigen  oder 
kahlen,  dornig -atacbdspitsigen  KelchUättchen ;  Härchen  der 
Samenkrone  in  der  Mitte  gesehKingelt. 

31.  C I R8I U  M  »  (  Tourn.) , Kratzdistel.  Blattchen  des  Haapt- 
kelches  lederig,  au  der  Spitze  dornig;  Fruchtboden  borstlich" 
aprenig;  Blümchen  awitterig  oder  zweihäasig- eingesehleebtig; 
Stanbfäden  frei;  Staubbeutel  mit  Anhängseln;  Aehenen  Iftnglieh- 
ansanunengedrllckt,  kahl,  häntig ;  Samenkrone  vielreihig,  gefiedert» 


*  Von  mf44f,  Venenerweitenrng»  wegen  fennemtUehcr  Heilkrälite. 
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an  der  SpiUe  oft  gezähnelt  oder  trockenhäutig,  am  Grunde  in 
dnen  von  der  reifen  Frucht  sieb  ablösenden  King  verwmchsen. 

L  BfUouiPiä  i^Cass.),  Küpfcben  eit'öruiig  otlvr  kugelig;  Blättciiea  des 
Hraptkelobcs  in  einen  nngetlieUten  Dorn  aaatatilBDd;  BlAthen  iwi^ 
tcrig,  fruchtbar,  in  der  Regel  purpurn;  Blatter  obcraciti  dornig- 
tanht  sitzend* 

1.  C.  LANCEOLATUM  ( Äcop. )  ,  lanzettliche  K.  Köpfchen 
einzeln,  eiförmig,  spinnwehig;  Blätter  herablaufend^  tief-fieder- 
spaltig,  iinterseits  meist  spinnwebig- wollig.  ©  An  Wegen,  auf 
Scbntt  and  Triften.  Joni — August.  In  seltenen  Filleo  laufen 
die  BlüUer  nur  wenig  am  Stengel  herab;  nun  findet  aogar  fast 
▼öllig  bewehrte  StengeL 

2.  C.  ERIOPHORUM  (Scop.),  wollköpfiges  K.  Köpfchen 
einzeln,  kugelig,  spinnwebig  -  wollig;  Blatter  tiederspaltig,  mit 
iweilappigen  Fiedercben ,  stengelnmfassend,  nicht  berabUufend. 

'Q  Hit  der  vorigen  Art  anf  der  Rheinfläehe  von  Basel  bis  Mains; 
bei  Jesingen,  Tübingen,  im  Neckargebiete  von  Cannstadt  bis 
Mannheim;  bei  Frankfurt.  Jali^ September«  —  Köpfchen  grösser 
als  bei  der  Torigm  Art ;  Blüthen  pnrpurn,  selten  weiss. 

II.  Chamaeleon  (De  C).  Blättchen  des  Hauptkckhes  in  t  ine»  t'Hifa<hfn 
Dorn  auslaufend  oder  unlu-vvehrt;  Blüiucheii  zwittcrig,  purpurOy 
gelbhch  •  H  ciss  oder  wcis^^  ülätter  oberscits  glatt. 

3.  C.  PALU8TRB  (Scop,)^  Snmpf-K.  Stengel  aufrecht,  am 
Bldthenstande  ästig ;  Blätter  völlig  herablanfend ,  tief-fiederspal* 
ügy  mit  zweilapptgen  Fiederchen;  Köpfchen  am  En^e  des  Sten- 
gels nnd  der  Aeste,  meist  in  Knäueln.  0.  Auf  feuchten  Wiesen. 
Juli August.  —  Zuweilen  verzweigt  sich  der  Stengel  schon  £Xk 
Anfang  des  letzten  Dritthcilcs  und  erreicht  die  Höhe  des  Hanb- 
triebes.  In  diesem  Falle  stehen  die  Köpfchen  in  den  ebensträussig 
Stehenden  Knäueln  meist  etwas  locker.  Bliithen  purpurn. 

Anm^rhmp,  IMese  Art  erseogt  *mit  andern  Aitea  folgende  Bastarte  r 

A)  C.  HYBRIDUM  (Koch),  B  a  s  t  a  T  t  -  K . ,  Cnicus  palustri- 
oleraceus  (Schiede),  Blätter  mit  zerstreuten  ll:iaren  besetzt,  im 
Umfange  l.iiii^lith,  fieder.spalHg;. Fiederchen  etwas  ungleich  buch- 
tig-gezähnt oder  gelappt,  schwachdornig,  mit  herzförmiger  Basis 
sitzend,  die  untersten  wenig  herablaufend;  Köpfchen  geknäuelt, 
grösser  als  bei  C.  palostre»  kleiner  als  bei  C.  oleraeeam;  Blüm- 
chen gelblich -weiss,  an  weilen  ins  hlassröthliche  siebend.  0.  In 
QeMllschaft  der  Stammformen;  s.  B.  bei  Mdllheim  (Lmig)^  Knia* 
Hngen,  Graben  (Braam),  Brühl,  Neckargemünd  (!>.),  in  Rhein- 
hassen  (jSSbAm.))  awisehen  Bergen  nnd  Bornheim  (A),  anf  dem 
Vogebbergn*  Jnli^  Angnst 
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B)  C«  LACiNiATUM  (fRtAt),  gelappte  K.  (Cnicns  palastri- 
tnberosw  Sekiede^.  BKitter  baiderseitt  mit  koraen,  lantrenten, 
borstlicfaen  Haaren  basatst^  ausserdem  nntarseits  an  den  Adam  mit 
apürKebem  Flaome  besatst,  tiaf-fiadarspaltig,  mit  bncbtig  mebr- 
lappigen  oder  an  der  Spitae  sweilappigen ,  domig -gez'äbnelton 
oder  gewimperten  Fiedercben,  völlig  herablaufend,  halb  herab- 
laufend oder  nur  wenig  herablaafend;  Köpfchen  geknänelt  oder 
mehr  oder  weniger  entfernt.  Wahrscheinlich  0.  In  Gaaaüschaft 
der  Stammarten.  Juli,  August.  *^  Findet  sich  In  swai  Taracfaia- 
denen  Formen : 

a)  PALATfNUM  (C.  H.  SchuUxy,  pfälzische  g.  K«  Wnrsal 
büschelig,  mit  in  der  Mitte  etwas  verdickten  Fasern;  Stengal 
flaumig,  schon  von  der  Mitte  an  ästig;  Zweige  mit  drei  bis  vier 
mehr  oder  weniger  lanir  gestielten  Köpfchen;  liluthenstiele ,  be- 
sonders am  Grunde  (it-r  Köpfchen  Üaumig - iilzig ;  Blatter  völlig 
hcrablaufend,  halb  herahlaufend  oder  wenio:  herablaiifend ;  Fieder- 
eben  bald  breiter,  bald  schmaler,  meist  mehrlappig,  mehr  oder 
minder  dornig;  Blüthen  pui])urn  oder  rosenroth.  So  in  der  baieri- 
schen  Plalz  auf  dem  Moore  bei  Ellerstadt  und  auf  Wiesen  bei 
Deidesheim  (C.  N.  Schultz),  —  Wird  iV,  — 3  Fuss  hoch;  Köpf- 
eben  grösser  aU  bei  C.  palustra,  atWas  kleiner  als  bei  bnlbo- 
anm.  Es  ist  sebon  die  Aftsicbt  ga&assapt  worden,  daas  diasa  Form 
Von  C«  balbosom  und  C.  aryensa  abstamme.  Dieser  Annahmo 
widersprecben  üntpr  andern  dia  bei  mancban  Formen  rorkom« 
venden  rdllig  berablaufenden  Blätter» 

b)  KocHiAKUM  (Lohr, Flora  1842, 7.),  K  ocb's  K.  Blattfiadar* 
eben  swei-  bis  dreilappig;  Lappen  lanzettliob - linaal ,  ungethailt^ 
stachelig-gewimpert;  Bitttbenstand  gedrängter,  oft  fast  geknauelL 

So  im  Elsass  und  in  dar  Nähe  des  Gebietes  zwischen  Aachen 
und  Trier  (XöAr),  wie  es  scheint,  mit  der  andern  Form«  AuffidU 
lend  ist  es  dass  sich  diese  Pflanse  in  der  Blattform  mehr  an  C. 

biilbosiira  anschliesst,  während  sie  sich  durch  den  gedrHnc:teren 
Blüthenstand  mehr  der  nndern  Stammform  nähert.  Hierauflassen 
sich  jedoch  keine  weiteren  Spaltunij:*  ri  i;ründen,  da  selbst  die 
obige  Form  im  Blattbau  und  in  der  Bewehriino-  des  Stengels  bald 
mehr  an  die  eine,  bald  mehr  an  die  andere  Stiinitn^irt  anschliesst. 
—  Ricktcr's  C.  semidecurrens  passt  nicht  auf  die  Formen  mit 
völlig  berablaufenden  Blütterii,  weshalb  ich  einen  andern  Namen 
gegeben  habe. 

C)  C.  suBALPiNUM  (G^atiti.),  V oral pen-K.,  Cnicuspalnstri- 
rivularis  (Schiede).  Blätter  mit  zerstreuten  Haaren  besetzt,  tief- 
ficdcrspaltig,  mit  äuhmai-lauzeUlichen,  spärlich  ungleich  kleinge- 
lappten und  dorn  ig -gewimperten  Fiederchen,  die  unteren  mahr 
oder  weniger  harablanfand,  die  oberen  entfernt  nnd  wenig  herab- 
laafend; amBnda  das  Steni^cls  swai  bis  ?iar  gedrängte  Köpfoban, 
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woTon  die  feiÜichen  in  der  Achsel  kürserer,  Imealer  Deckblatt 

chen  stellen.  2^.  In  Gesellschaft  der  Stammarten;  bei  Bregenz, 
Lippurg  und  Müllheim  {Lang)»  Juli.  —  Köpfchen  grösser  als  bei 
C.  palustre,  kleiner  als  bei  C«  rivnlare;  Blättchen  mehr  oder  wo* 
niger  Töthliob» 

4.  0.  Erisithales  (iS^cop.),  klebrige  K.  Stengel  anirecht» 
kantig,  ziemlich  kahl;  Blätter  mit  zerstreuten  Haaren  besetzti 
gewimpert  und  mit  ungleichen,  stacheligen  Zähnen,  tief -fieder- 
spaltig,  die  unterm  stcnirelstiindigen  in  einen  geflügelten,  am 
Grunde  verbreiterten  l^hittstiel  verschmälert,  die  iibriu:en  stcn- 
gelumtassriid ;  Köplclien  nickend,  einzeln  cxJcr  etwas  gebanft; 
"Blätteben  des  Hauptkelcbes  derb-stachelspitzig,  von  der  Mitte  an 
wagrecht  abstehend.  2|,.  In  Berg-  und  Voralpen  wäldern ;  „im  Donau- 
thale  bei  Mnskirch  und  im  Breisgaa  im  Bärenthale**  (Gmelin)» 
Juli,  August.  Cnicus  ErisitLales  Z.  —  2  —  4  Fuss  hoch,  meist 
einfach;  Wurzelstoek  dick,  schwarz,  mit  dicken  Fasern. 

5.  C.  HRTEROPHYLLUM  {A/iione),  VC  rschiedenbl  ä  ttcrige 
K.  Stengel  beblättert,  aufrecht,  kantig,  schwach -grau wollig,  ein- 
bis  dreiköpfig;  Blätter  oberseits  kahl,  unterseits  weisslilzig,  die 
unteren  in  den  breitgeflügelten  Blattstiel  Terschmälert,  lanzett- 
Jidi  oder  elliptiseh-lansetüicb »  zugespitzt,  donug-gewimpert,  die 
Mittleren  suweilen  gegen  die  Spitae  gesägt  -  eingesebnitten  oder 
eingeseiinitten-flederspaltig»  die  obersten  gansrandig;  Blättcben 
des  Hanptkelches  angedrückt.  2|..  „In  Oherbaden  mit  Pingaienla 
▼nlgaris"  {Gmelin)»  Jnni,  Juli.  Carduus  heterophyllus  £•  —  Sel- 
ten sind  alle  Blätter  gansmndig:  Gardaas  helenoides  Suter. 

6.  €.  RivuLARB  (AIL)^  Baeh-K.  Stengel  aafreeht,  kab!  oder 
q>irltcb-flaanitg,  einfach,  armblätterig,  meist  etwas  gedrängt-zwei« 
bis  dreiköpfig,  auch  einköpfig;  Blätter  stengelumfassend,  beider- 
seits grÜD,  mehr  oder  weniger  raub«  fiederspaltig,  mit  lanzett^ 
liehen,  etwas  zugespitzten,  dornig-gewimperten  Fiederchen;  Deck- 
bl'Utcben  des  scitlirben  Köpfchens  lineal,  g-anzrandig;  Blattchen 
des  Hauplkolcbes  lineal  -  lanzettüch,  anliegend,  stacbelspitziir.  2|.« 
Auf  feuchten  Wiesen  der  Voraipeugegenden  und  in  deren  Um- 
gegend; bei  Bregenz  {fSaut.),  im  würtembergischen  Molassege- 
biete; bei  Markdorf  in  den  Breitwiesen  (Hoffle);  in  allen  Jura- 
tbeilen,  bei  Villingen  (v.  Stengel)  j  Muiideltingen  {ßriinner)  ;  auf 
dem  Feldberge;  beiMüUheim  (Lang).  Juni,  Juli.  —  Bluthen  pur« 
parn.  Findet  sieh  aoeb  mit  leierf  Örmigen  nnd  fiist  ganzrandigea 
BÜttem. 

Anmerkung.  Erzeugt  mit  C.  olcraccum  folgenden  Bastart: 

C.  PRAEMORSUM  (JitcÄ/.),  abgcbisscDC  K.  (Cnicus  oleraceo-rivularis 
Sekiedt),  Stengel  nur  gegen  die  Spitze  bin  etwas  filzig:  Blätter  mit 
serstreuten  Härchen  bcaetsty  steQfdomfitfflend,  dornig-gewimpert,  ficder> 
spaltv;  Fiederaben  lansettlicb,  n^gMpItsI^  spärliob  gcsähnelt»  die  oberen 
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ungcthcilt,  lanzettlich,  die  nntcrrn  in  einen  g-rflugrltcn ,  am  Omode  rer- 
breitcrten  Blattstiel  vcrscbmiilf  rt ;  zwei  bis  virr  meist  gedrängte  Köpf- 
chen, wovon  die  seitlichen  im  Winkel  ianxetUichcr,  dornig -gewimpcrtei' 
Beckblätldien  stehea ;  BlXttchcD  des  Hauptkelcbefl  Yerachmalert»  mn  der 
Spitze  abstehend,  dornig-stacbelspitsig ;  Blüthcn  hell-pnrparn  oder  ^clb- 
licli-weiss.  2i.  Unter  den  Stammarten  ha!(!  mehr  der  einen,  bald  der 
andern  nahe  kommend :  am  Bodenscc  bei  Marküorf  {Hvjfiey,  bei  Mull- 
heim  {Lang).  Juli. 

7.  C. OLERACEUM  (Äbop.),  K  ü  Ii  1-  K.  Aufrecht,  an  den  Blüthen- 
stielen  schwach -filzig;  Blatter  mit  zerstreuten  Uürcheo  beseligt, 
ungleich  dornig •  gewimp er t,  stengelumfassend,  die  nnterea  meist 
fiedttrtpalUg,  die  oberen  ongetbeüt;  Köpfchen  gedrängt,  die  teit- 
liehen  in  der  Aebsel  eiförmiger,  dornig-gezaboter,  bleicher  Deck- 
blütter ;  Btättehen  des  Hanptlcelches  lineal-pfriemlicb,  mit  schwa- 
cher, Terlängerter,  abstehender  Stachelspitse.  An  Griben  nnd 
auf  feuchten  Wiesen.  Juli  —  September.  —  Blümchen  gelblich- 
weiss.  Zaweiien  sind  alle  Blätter  nngetheilL 

*     Anmthtng*  Bildet  mit  andern  Arten  folgende  Baatarte: 

A)  C.  Lachbnaui  (ITocA^,  Laehenal's  K.  (Coiens  tnberoao-ckfaeeai 

Schiede),  Blätter  untersnts  an  den  Adern  etwas  zottig,  doroig-geifinH 

pcrt,  die  unteren  mehr  oder  wenisff'r  tief-fiedcrspaltig,  in  einen  g:eÖugel- 
ten,  am  Grunde  verbreiterten  Blattstiel  verschmälert;  Lappen  der  Ficdcr- 
chen  ans  einander  weichend  j  lanzettlich  oder  lauzettUch  -  eiförmig ;  die 
fiberen  Blätter  etwas  entfernt,  sitcead,  stcngclumfasaend,  meist  bocbtigw 
gezähnt;  Köpfehen  einzeln  oder  zwei  bi.'s  drei  genähert  mit  lincalen 
Deekblättchen  ;  Blüttchcn  des  llauptkck  hes  anlieg^ond  oder  an  der  Husser- 
sten  Spitze  etwas  umgebogen.  So  unter  den  Stammarien  an  der  Birs  \m 
Basel  (CrM.),  Im  BIsass  ^ir.)>  in  der  Carfsmber  Gegend  bei  Nearenth 
nnd  Graben  (  Braun  ) ,  bei  Wertheim ,  auf  dem  VogcIsbeigCf  bei  Vilbel 
anweit  Frankfurt  iMttUmiu}.  —  BlOmcben  gelbliob-wcisi. 

B)  C.  DECOLORATUM  (A'ocA),  entfärbte  K.  (Cnicus  acauH-oleracens 
Schiede),  Von  dem  Torbergnienden  Bastart  dnreh  einen  niedrigeren, 
meist  etwas  ranbcn  Stengel  und  delta-  oder  d«  IIa -eiförmige  Lappen  der 
Blnttfiederrhcn  vcrsoliicden.  Findrt  ^ich  z.  B.  im  badisehen  Ol>erlandc 
zwisrhen  Hohleid  und  Niklashausi  n.  In  i  Villinfircn.  l)onaiie»chingcn;  auch 
im  Eisass  iJ*^},  bei  Kehl  {IJiinui)i  uacli  bei  i^ilwangen  (Aurr.).  Die 
Blätter  sina  anweilen  bucbtig-ge^ntp  oft  aber  anob  liefer  fiederspaltig 
als  bei  €•  Lachenalil.  So  namentlich  bei  den  fixemphiren  ton  KehL 

8.  C.  ACALLE  (^^.),stengellosc  K.  Wurzelfasern  aus  dicke- 
rer Basis  sehr  allmählig  verschnwlert;  Stengel  geatancht,  mit 
einem  endsfändigen ,  meist  grundstilndigen  Köpfoliett;  Blätter 
grundständig ,  im  Umfange  länglich  -  lanaetüich ,  bnchtig -  fieder* 
apaltig,  nnterseita  an  den  Nerven  kam -steif  haarig;  Fiederchen 
winkelig-gelappt  oder  mit  meist  dreien  delta-eifdrmigen,  sparrig- 
abatebenden,  kleinzäbnigen,  domig  -  gewimperten  Lappen;  Blätt- 
chen des  Hauptkelches  knrx-stachelspitzig,  die  unteren  eiförmig, 
zugespitzt,  die  mittleren  zugespitst,  die  innersten  lanzettlich- 
Uneal.  2^  Auf  trockeneren  Wiesen,  Trifiten  nnd  Sandfeldem, 
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s.  B.  im  Kaiserstahle,  bei  SfMier,  Heidelberg^  Maxdorf,  Mainsi 
WiMlMid«!!,  Off»iibach.  Jdü,  Aiignst.  Cardnns  «caiilis  L,  —  Blüm» 
eben  parpnm«  Pindet  sieh  nicht  selten  mit  knnem,  beblättertem 
Bteqgel. 

0»  C.  BiTLBOsüM  (De  C),  knollige  K.  WiirEe!r«sem  in  der 
Mitte  verdickt ;  Stengel  spinnwebig-wollig,  aafrccbt,  meist  tod  der 

Mitte  an  mit  einigen  verlängerten,  einkö;Migen,  nur  mit  kleinen 
linealen  oder  piriemlichen  Hochblättern  besetzten  Aeston ;  Blät- 
ter nnterseita  spinnwebig -wollig,  dornip:- gewimpert,  tief-fieder- 

spalti'c:;  Fiederrlien  mit  zwei  bis  drei  lanzettlichen  Lappen;  Bl:\tt- 
cben  des  Hauptkeiches  kurz-stachelspitzig,  i\\v  untersten  lanzett- 
lich, die  oberen  länglich-lineal.  2|..  Aufwiesen  und  Triften,  z.  B. 
bei  Neureatb,  Graben,  VVicsIocb,  St.  Ilgen,  Edenkoben,  Spcier, 
Deidesheim,  Ellerstadt,  Maxdorf,  Weilbach,  Creuznacb.  Juli, 
August.  —  Carduus  tuberosusp  (i/.),Card.  lub.  FoU.  —  Blümchen 
purpurn. 

Avmfrkung»  Die  beiden  zuletst  crwNhntrn  Arten  bilden  den  Bastart 
C.  ZuiANUM  (iCocA),  Ziz'  K.  Er  hat  iu  der  Mitte  verdickte  Wurzel- 
fluero«  einen  ilemlidi  niedrigen,  spinnwebig -wolligen,  nnr  an  der  unte- 
ren Hälfte  beUHtterten«  ein-  bis  dreiköpfigen  Stengel.  Die  Blätter  sind 
oberseits  mit  zeT5trnjten,  karzen  Haaren  hrsetrt,  tlntp^^■cits  an  den  Nerven 
flaumig,  im  UmlaiJi;:i  lanzcttlieh  oder  lanzettlicli  -  lang^lich ,  tief- buelitig- 
fiederspailig ,  mit  drcilappigcD  oder  dreilappig- winkcligeo,  dornig -gc> 
wimperten  Fiedereben.  Biatlienstiele  Terltingert;  Biiittoben  des  Haapt- 
kelcbes  kurz  -  stachelspitzig ,  eiförmig,  länglich  -  eiförmig  und  länglich- 
lineal,  die  äusseren  im  trockenen  Znstande  an  der  Spitze  dreistreifig. 
21..  Zwischen  den  ätauimarten  bei  Maxdort  (Z>.j  und  Mainz  (Zii).  Juli, 
August  II  etat  BeeobreilMing  ist  nach  einem  Maxdorliw  Bnemplare«  Main- 
■er  BxMnplare  habe  ich  mir  noch  nicht  ▼eraohaffw  iKonnen* 

10.  C.  ANOUCüM  (Zern.),  engliaeheK.  Stengel  einkopfig; 
Blitter  oberseits  spirlicli-knmbaarigt  nntersetts  spinnweblg« wol- 
lig, Ünglich-lansettlich,  spitz,  nngleieh  domig-gewimpert,  gesähni 
oder  mehr  oder  weniger  bnchtig- gelappt,  mit  oft  mehr  oder  we> 
niger  gespaltenen  Lappen,  die  grundständigen  gestielt >  die  sten* 
gelstiiDdigen  über  dem  stengelumfassenden  Grunde  zusammcnge- 
sogen;  Hauptkelch  etwas  wollig,  mit  anliegenden,  stachelspitzigen 
Blättchen.  'Ii.  „Auf  sumpfigen  Wiesen  in  Oberbaden  zwischen 
Stockach  undZizenbausen"  (Gmeim),  Jimi. 

HI.  Brbba  (Le$«mg),  Blätter  oberseits  glatt;  Köpfeben  zweihäosig- 

gleicbebig. 

11.  C.  ARVENSK  (fibep.), F el  d •  K.  2|..  Anf  Feldern  gemein.  J uli, 
Angnst  —  Stengel  nnfreoht,  gefurcht,  fast  glatt  nnd  kahl;  Blät- 
ter sitzend,  nur  die  unteren  wenig  herablanfend,  nnterseits  fast 
blänlioli-grün,  meist  seiebt-fiederspaltig,  mit  sparrigen,  entfernten, 
oft  gespnlteAen,  dornig -gewimperten  Fiedereben;  Biütbenstand 
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rispig-büschelig;  Blittchen  des  Uauptkelches  inliegend,  sUchel- 
spitzig.  Zuweilen  sind  die  Blätter  unterseits  weissfilzig  oder  die 
oberen  Blätter  ungetheilt  und  die  unteren  nur  bachtig.  Seltener  i»t: 

b)  iNTBGBivoLniM,  gftBsbiätterige  F.  Alle  Blätter  ob- 
geiheilt. 

8SLLAPPA1  (7Wii.),KUtte.  Köpfchen  kugelig;  Blittclien 
dei  Hanptkelches  am  Grande  inliegend,  oberwärts  pfriemliob,  mit 
borstlicher,  hackig -eingebogener  Stachelspitze;  Blümchen  iwit* 
terig;  Staubfäden  frei;  Samenkrone  Tielreihig,  knrshaarig. 

1.  L.  MAJOR  (OoerAi.),  grössere  K«  Blöthenstand  eben* 
striussig;  BUHtehen  des  Hanpikelehes  sämmtlich  grfln»  meist 

pfriemlicb,  am  Grunde  anliegend,  dann  abstehend,  die  abstehende^ 
hsi  regelmässig-dreikantige  Stachelspitze  an  den  mittleren  BlätU 
chen  länger  als  der  anliegende  Theil  des  Blättchens;  Achenea 
länglicb-lineal-keilförmig;  der  Hof  an  ihrer  zusammengezogenen 
Spitze  kreisförmig.  0.  An  Wegen  und  unbebauten  Stellen.  Juli, 
August,  Blätter,  wie  bei  den  andern  Arten,  herzförmig  oder  herz- 
eiförmig. Achenen  etwa  dreimal  so  schwer  als  die  von  L«  minor« 
kaum  die  Hälfte  derselben  gekrümmt. 

2.  L.TOMENTOSA  (Zam.),  f i  1  z  i  g e  K.  Blüthenstand  ebensträus- 
sig;  Hauptkelcli  spinnwebig- wollig;  Blättchen  lineal -pfrienilich, 
die  verschmälerte  abstehende  Stachelspitze  an  den  mittleren  un- 
gefähr so  lang  als  der  breite  anliegende  Theil,  die  inneren  Blätt- 
chen lineal -ianzettlich,  gefärbt,  spitzlich,  gespitzt  oder  mit  auf- 
gesetzter Stachelspitze;  Achenen  länglich-verkehrt-eiförmig,  am 
Gipfel  gestutzt,  mit  breitem,  fast  die  ganze  obere  Fläche  einneh- 
mendem Hofe.  0  Mit  der  vorigen  Art.  Juli,  August.  —  Achenen 
etwa  sireimal  so  schwer  als  von  L.  minor;  der  grössere  Theil  der- 
selben gekrttmmt. 

3.  L.  MINOR  (De  C),  kleinere  K.  Blüthenstand  mehr  oder 
weniger  traubig;  Hauptkelch  meist  etwas  spinnwebig;  seine  mei- 
sten Blättchen  lineal -pfriemlich,  der  verschmälerte  abstehende 
Theil  kflner  als  der  anliegende  breitere;  die  inneren  BUlttehen 
etwas  gefärbt,  angespitzt;  Achenen  keilig-verkehrt-eiförmig;  der 
Hof  an  ihrer  etwas  snsammengezogenen  Spitse  breit -kreismnd- 
Ueli.  0.  Bfit  den  vorigen  Arten,  Jnli,  Angnst  —  Ist  anwellen 
nicht  minder  spinnwebig  als  L.  tomentosa.  Findet  sich  anch  mit 
lanzettlicb  -  pfriemlichen  Kelchblättcben.  Fast  alle  Achenen  ge- 
krdflunt»  dnnkler  als  hei  den  beiden  andern  Arten. 


>  Vielleicht  von  JLofißdvuVf  nebmcD,  wegen  der  Häckchcn  des  Hauplr 
kelcbes. 
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Siebenle  Famiiia. 
Schartenartige  Pflanzen,  Serraitäeae  (Cm,)* 

Köpfeben  reichblüthig;  Blättchen  det  Hauptkeiches  kaum 
etwas  stachelig;  BlUmcben  zwitterig ;  Staubfäden  frei;  Staub- 
beutel imge«efa«iiist;  Acheneii  kahl;  Samenkraie  kaarföi^ 
mig  oder  gefiedert;  die  inoerste  Reihe  länger  als  die  äus- 
ieren. 

83.  SE  RR A 1  U L  A '  (X.) »Scharte.  Köpfchen  gleichehig,  ein- 
oder  zweihäusig;  alle  Hlümchen  röbrig;  Staubfäden  mehr  oder 
weniger  raah;  Öameukrone  haarförmig;  fruchtboden  borstlich- 
spreoig. 

L  Aeelite  So  harten  (ßerratala  Cau.}.  Stanbfädea  Tom  Omnde  an 

wartig-rauti;  Köpfchen  aweibäniig* 

1.  8.  TINCTORIA  (Z.),  Färber-Sch.  2|..  In  Wäldern  und  auf 
leacliteB  WieM.  Jali,  Augaat**-  Aafraeht;  Köpfchen  elf  tauig» 
einea  Bheatlms  bildend;  Blätter  aeharfgesägt,  augetbeik»l«ier^ 
fSroiig  edar  fiederspaUig;  BlüBehaii  parpara,  aalten  weist. 

II.  JoauiBA  (C4Mf.)-  StaubflideB  kahl  oder  kaam  etwas  rank 

9.  8.  PatUCBU  (De  C.)»  PoUicb's  8ch.  2^.  Im  Eheinge- 
hitte  im  8di«retdAgatt  bis  Bingaii  «ad  his  II ilagabiata  ven  Wän- 
hwg  hia  Maina.  Jali,  Angost  Qtaafilaig.  Blällar  Aedarspaltig, 
.mit  Iinssien,  ganaraadigen  Fiadarohan,  die  antstalan  (aahr  seltaii 
auch  die  oberen)  einfach» 

a  Unterordfiung.  ZCNGENBLÜXHLER,  Liguliflorae 
(J)€  C.)y  Cicboraceae  (FaitL^Juu.) 

Blumenkrone  auf  der  inneren  Seile  gespalten  und  dadurch 
zungeaförmig,  meist  fünfzähnig.  Alle  Blümchen  zwitterigi 
GrifTel  ohne  Gelenk  and  ohne  Haarkrauz.  —  Alle  Arten 
sind  milchend  nnd  haben  spbtdig  stehende  jMälteiv 


*  Toa  scrra,  SSfs^  «cgea  der  Blattfbnn. 

D«irii  Fl«ra.  t33 
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Anordnung  der  Familien. 

Erste  Fmilie»  N^tektfrflolitlar,  GymmacmrpL  FfOilrtbodaB 
spreoliM;  Samenkrone  fehlend* 

Zweite  Familie.  Kronfrücht  1er,  CarmaH.  Achenen  am  Gip- 
fel kroof  örmig. 

Dritte  Familie.  Haarfrücbtler,  IHckopappu  Strahlen  der 

Samenkrone  haartörmig. 

Vierte  Familie.  F  e  derfrüohtler,  Fteroj^appi,  Strahlen  der 
Samenkrone  gefiedert, 

Ente  Familie. 

Nacktfriichtler,  Qymmcarfif  Lamf^mmMm  (LmSrng^ 

mit  Beecliräokaiig). 

Samenkrone  fehlend. 

dCLAFSANAt  {L,),^%\ n k oh I. Hanptkalahana ainerRafte 
Ton  aeht  bis  sehn  stets  avfreehten  Blittchen  gabüdal»  arfC  aiaapi 
Aussenkelche ;  Frachtbodan  kahl ;  A  ebenen  dnrah  ein  Gelenk  mü 
dem  Fruchtboden  verbunden ,  abfallend,  ansanunangedrikakt,  ge- 
streift, oben  schwach  berandet 

1.  L.  ooHMüNia  (£.)>  gamein  er  R.  0.  An  gebaaten  8tallaB, 
Waldrindern,  aaf  Sahnit.  Jnli,  Angnat  —  Stengel  enfreeht»  mit 
weit  abstehenden  Aeaten;  untere  Blätter  leierförmig,  tXwm^^ 
die  oberen  ei-lanzettlich,  ungleich  winkelig-gariihnt;  BÜltlienstand 
rispig,  sehr  looker;  Bltlinohen  gelb. 

Zweite  Familie. 
KronfrQchtler,  Cbrofsetoe. 

Achenen  am  Gipfel  kronfdrmig  benndet 

35.  ARNOSERIS  {Gatrtn.)^  Lämraersalat.  Köpfchen  nach 
der  Blüthe  kugelig;  Blättcben  des  II auptkelches  mehrreihi|^  aut 
einem  Aussenkelche;  Samenkröneben  ganzrandig. 

t.  A.  MWiMA  (fimtrhL),  kleinster  L.  Q.  Anf  Sandfeldem» 


1  Von  iaj(aiuvf  reinigen,  ausleeren,  weil  es  als  Pnrgirraittel  ^braocht 
wurde. 


^  kj  .-  L,d  by  Googl 
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2,  B.  bei  Carlsrulle,  M;ix(l()rt\  SanHfloHr,  Trebur.  Juli,  August* 
—  Blätter  bclimal-krilig-vcrkohrt-eil'üi  rnTsrt  Scli;ilte  ein-  bia  drei^ 
köpHg,  unter  dem  Kupfchen  keilig-verdickl ;  Hlnruehen  gelb. 

f^ff  01(^1  fORTf^M'  fr..).rirhnrie.  A  tis^.Miknlrb  f  linfhÜiftr- 
rig  ,  nljstrii<'U(l  ,  iniitM'c  l !  ;iu[W  krlrh  acfilblatterii;  :  st"iru'  HhUf- 
eben  am  Grunde  verwachsen  ;  ]■  i"uc'litl)'Mlen  knh!  ndfr  »'Iwns  wübi^j 
KruncUen  der  Acbeoen  ungleich  gezitLai.  —  ülumchen  blau. 

1.  e.  Intybus  (Z.),  gein  r  i  ne  C.  Stengel  rauh;  untere  Blat. 
ter  scbrntsäiri? .  nnterspifs  k.if»lfi  «tpif haarig-rnuh  ,  die  obcrett 
läns^lii  h.  ungetln  ilt  ,  die  blii(li*'iist'dndiu''Mj  aus  breiterer,  x-hejis 
steTi^elunifa««?pnder  lin«!«  lanzt  i f ürb  ;  Ku|)fcben  dicht  amCTi  uudo 
iliror  Seiteiiüwet!?*^ .  n:u  iltjü  kl/.fi n  \'(  1/ igungeo  gipfelst» ruli'i?; 
SaiiicnkriMie  vielriial  kleiner  aU  die  Ärlirrie,  Tl.  An  Wegen,  auf 
'JVitl-tiii  und  uugi'i>;Luton  Stellen  :  auch  uii:;(;l)aut.  .luli — Ocfoher, 

2.  V.  Kndivia  (  /.  ) ,  1'  Ii  <1  i  V  i  r  n  -  C  Stengel  kahl  oder  s[)ar- 
Hrh  triuiiaarig;  uiifcrc  hlittcr  Idugüch,  buchtig  oder  i^rzalmt, 
kahl,  die  blütliensi  ml]-«  n  breit  -  eiförmiir ,  mit  her/t  •»iiiuijeni 
Grunde  stengeluujJass'cnd ;  K<»|it'(  tii'ii  am  (u'uik!^  ilirrr  Sriten- 
TWei^e .  an  den  letzten  VerzwtiigutJi;;t;a  ciidülaiidig ;  Achünc  vier- 
mal laug  als  ihr  Krönchen.  Ueberwinternd.  Culturpflanze.  Juli 
•—September.  —  Helldr  grän  als  die  vorige  Art.  Varürl  Mit  l»ti> 
toreu ,  schnilBreii«  simUeh  flacken  imd  kmsen  BttltMf»,  n 

Britta  Familie. 

Haari riichtler,  TrickopappL 
Semenkrone  haarf örmig* 

Brsie  Gruppe.  Pippauartige  Pflanzen,  Crepideae  (AocA).  Acbe- 
nen  stielruod  oder  kantig,  zuweilen  ein  wenig  zusammengedrückt, 
meiBt  gerippt  oder  gestreift,  ongesobnäbelt  oder  geschnäbelt ;  Haare 
der  Samenkrone  meist  bleibend,  s(  liueeweiss  oder  aelmiotiie-ircie»- 
licli,  serbrcdiliehy  aart  und  biegsam. 

87.CREP1S  (Z.), Pippau.  Hauptkolch  mit  einem  mekr  oder 
minder  follkommenen  Anaieiikelcke,  einreikig,aelten  faat  aegel- 
dadiig;  Samenkrone  mekrreihig»  meist  schneeweiss  und  weich» 
aelten  aehmetsif^weiit  nnd  etwaa  aleü  —  Bllilhen  gelb  oder  rotk. 

1.  Intybus  (jFHm).  Schaft  nnbcblättert,  ao  der  Spitse  vielköpfige 

L  C.  ALPBSTRis  (TeetcA),  Alpen-P.  Blltter  apatelig-lan* 
settlich,  bncktig-genlknt  oder  ackrotsägig,  am  Gmnde  venokmi- 


t  Von  «M»,  ick  gebe^  nad  ar^ipct,  Fckl,  w^gea  dei  Standorte!  (Xta^ 

88^ 
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lert;  Schaft  einblöthig  oder  notorwMs  mit  mneaioilfr  d«tt«iH 
den  etnhläthigen  Afte«  2^.  In  allen  Jnragebieten,  i.  B.  M  Tntt- 
lingen,  EhingeB  und  bei  MuBdelflngeB  (BnmiMr),  VilliBfe« 
(«.  Stengel),  Hfiffiogea  {Enggtner),  Jvli,  Augoet  Blätter  wenig* 
stens  oberseits  kahl;  Köpfeben  gross;  Haaptkeleb  weislich;  Bldmr 
eben  gelb. 

2.  C.  PRAEMORSA  (  7a«scA),  a  b  g c  b  i s s  6  D  6  f  P.  Blätter  läng- 
licb  oder  eiförmig -länglich»  entfernt- kleingezähnelt  und,  gleich 
dem  Schafte,  kurzhaarig -rauh;  Blütbenstand  endblüthig- traubip:, 
mir  die  nnteren  Hlüthensf  feie  verzweit^t.  2J..  Auf  Hüi^eTn  und  nie- 
deren IJeri;en,  besonders  aut"  Kalk  und  Löss ;  z.  B.  im  Elsnss  hei 
I>orlisheim,  Barr,  Ingersheim,  lllkirch,  Strassburg;  Duriach, 
Bruchsal,  Wiesloch,  Schriesheim,  Weinheim  und  längs  der  Bcrg^ 
Strasse;  ferner  bei  Landau,  Deidesheim,  Zweibrücken, Creuznacb, 
Col)!enz;  auch  im  Würtemlici giscben  und  im  Maingebiete,  z.  B. 
bei     ertheim  {Axmann),  Mai,  Juoi.  Hieracium  praemorsum  Z. 

Warzelstock  abgebissen,  mit  dünneren  Fasern  besetsi;  Bio- 
fthen  gelb, 

3«  C«  BLATTARioiDBS  ^Vtil,)y  schabeBkraBtarti geF  P« 
Wnrael  Terlangert,  diek,holsig:  8tengel  elnfaeh,  oberwirts  BMiat 
ebenstraiissfg.swei-  bis  fttnfblütbig;  Blatter  Üngiieh,  geaülnt, 
die  steagelständigen  pfeil-  oder  spiessf ornüg ,  stengefomfasse&d; 
Blätteben  des  Hauptkelches  länglich-lanaettlich,  stuMff,  die  rim- 
seren  locker  stehend,  so  läng  wie  die  inneren,  alle  mit  borstlichea» 
driisenlosen  Haaren  besetzt.  4.  Auf  Voralpenwiesen ,  aaf  dem 
Jnra  bei  Basel,  im  Elsass  auf  dem  Sulxer  Ballon  und  im  Breis* 
gnu  auf  dem  Feldberg  am  Seebuck  and  feidsee,  Juli,  August. — 
Blüthea  goldgelb. 

II,  CREris  (Afotfaeü).  KÖpfdien  reichblOthig;  Acbenen  nagesebaäbelt  oder 

mit  sehr  kurzem,  dickem  Schnabel. 

m)  SUnjfel  bebliUttrt;  Achenen  zwoMid^Un^  ^  mii  scAaeeteetsier 

4.  C.  succisABPOLiA  (74B«scA)tabbissbiatteri ger  P.  War* 
zelstock  abgebissen;  Stengel  oberwärts  ebensträussig;  Blätteben 
des  Hanptkelehes  lanzettlich,  \'er5:ohmälert,  die  äusseren  um  die 
HüUle  kürser,  angedrückt,  mit  Drüsenhaaren  besetzt.  2l.  Auf 
Voralpenwiesen  und  in  deren  Nähe;  bei  Hüffingen  unweit  üonau- 
eschingcn  {Engf/csser)^  in  der  Baseler  Gegend  bei  der  Burg  Rain- 
stein,  auf  dem  Blauen.  Heirhen,  Feldberge,  8chauinsland  ;  im 
scbw'Ahischen  Jura  bei  Herdtfeldt  und  Tbalheim;  auch  bei  Abts- 
gcimiiid  (  Rössler),  Juli,  August.  —  Stengel  aufrecht,  1 — 2  Fuss 
hoch,  einlach,  hohl,  oberwärts  meist  etwas  rauh  und  behaart,  mit 
wenigen  lanzettliclien ,  oft  imi  kurzen,  etwas  knorpeligen  Zäbo- 
chen  besetzten,  kahlen  oder  etwas  behaarton  Blättern;  Blümcheo 
goldgelb. 
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h)  Sietijfel  beblättert;  Achenm  xehnsireifig ,  mit  ziemUek  Mte^tr^  9&r- 
^eekUckaTp  geibüelMoeiner  SaMtenkrmte» 

5.  C.  PAT.rnosA  ( Moench)^  Sumpf-P.  2|..  Auf  sumpfigen 
"Wiesen  und  icm  litt  ii  VV aldstellen;  z,  B.  bei  Diirlach,  Heidol!)erg 
(Hirschgasse),  Fi iedrichsfeld ,  MannLeiin.  Juni,  Juli.  —  Sterii^el 
aufrecht,  2  —  4  Fuss  hoch,  oberwärts  ästig,  unten  bebaart,  mit 
iftzendeD,  läoglich-Unsettlicben»  eugespitzten,  oft  bacbtig-gezühn- 
ten  Bllttern;  Hauptkelch  kahl  oder  mit  schw&jrzlicheii,  drüaeo- 
iragenden  Hsären  beietot;  Blflmcheii  gelb. 

e)  Stetufel  bebläUert^  oberwärts  ebensträussig ,  vietköjrftg ;  Achtnm 
zeknr  Mi  fan^MmMtm^ ;  SamenkroM  iekueeweiiB,  weieh. 

6.  C.  TECToauM  (Z;.),Dacb-P.  WarselbMtter  laiwettlieh, 
bachtig- gesahnt,  seltener  schrotsagig-fiederspaltig,  mit  dem  Bon- 
den  anliegend ;  Steagelblätter  «itaend,  lineal,  pfeilf  örmig,  mit  weit 
abstehenden  oder  aofwürts  gebogenen  Oehrehen,  meist  am  Rande 
umgebogen;  Fruehtboden  kurzfaserig;  Blättchen  des  Hauptkel- 
ches sammt  den  Blütbenstielen  graulich  -  bebaart,  innen  seiden- 
haarig,  die  des  Aussenkelcbes  scbmaUIincal,  abstehend ;  Acbenen 
mit  kurzem,  dickem  Schnabel,  rauh  (kastanienbraun).  0.  Auf 
Feldern,  besonders  anf  sandigem  Boden  der  Rheiniläcbe«  Mai, 
Juni  und  oft  zum  zweiten  Male  im  Spätsommer. 

7.  C.  VIRENS  (X.),  grüner  P.  Fast  kahl;  Wurzelblatter  lan- 
mffUUch,  gezähnt  oder  schrotsägig-fiederspaltig,  die  mittleren  und 
oberen  Stengelblätter  pfeilf  örmig,  mit  abwärts  gerichteten,  oll 

einureschnittenen  oder  gezähnten  Ochrcben;  Rispe  lockerlfliitbi?, 
c!jcristräu«gi£? ;  Fruehtboden  kahl;  Hauptkelrh  wnizlich-cif  örmig, 
zuletzt  etwas  kantiiif,  so  lanic  wie  die  Sanicnkrone;  seine  Blätt- 
chvn  l  inirlich-lineal,  vi^rsi  linv-Uort,  am  Rande  trockenhäutig,  aussen 
drüsenbaarig ,  innen  kahl  oder  nur  oberwärts  mit  einzelnen  Här- 
chen besetzt;  Blättchen  des  Aussenkclchcs  Imcal -  fädlich ,  anlie- 
gend; Acheneu  zehnrippig,  mit  abfallender  Samenkruiie.  Q.  An 
Wegen,  anf  Triften  u.  dgl.  Juni — October. 

a)  sTiiiCTA  (lia//r.),  straffer  g.  P.  Stengel  straff,  nebst 
den  Blütbenstielen  mehr  oder  weniger  kahl;  untere  Blätter  «chrot- 
säi^ii;,  die  stengelstäudigeo  kammförmig-fiederspaltig  oder  un* 
getheilt. 

b)  HUMiLis  (Gawrf.), ni  e d  r  is-e r  g.  P.  Stengel  aufrecht,  sehr 
bebialtert, am  Grutido  etwas  rauh;  iilatter  breit-lanzettlich, schrot- 
sägig, die  oberen  melir  oder  wenicrer  nn.;etheilt. 

c)  DIFFUSA  (  H  r;/  r.),  a  u  s 6 1  II  a  Fj  (1  c  T  f  a  Ii  f  e  n  d  c  T  g.  P.  Sten- 
gel niederliegend,  mit  vielen  weit  abstehenden  Aesten;  die  unte- 
ren ond  mittleren  Blätter  lanzettlich-lineal,  spärlich  gezühnt. 
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.  8.  C*  NlCABlNiia  iBaib.\  Nioiitehor  P.  Stoag«!  rafretfal» 
gtftreift;  Wunelblfttter  bnchtig-gasthnt,  sehrotsägig  oder  seliroU 
irilfi^-fiedersiwltig;  nittlero  StengelbKittor  sohrouigig-fiedenpftl" 
tigy  sebrotiilgig  oder  boobtig-genlhot,  am  Grande  pfeilfdrmigy 
•mit  abwärts  gerichteten,  zngespilsten  Oehrchen;  Rispe  eben» 
•tränssig»  siemlich  dichtblüthig;  BlUttchen  des  Hauptkelcbes  Ua- 
zettlicb,  zagespitzty  spärlich  graulich-behaart,  am  Rande  troekeii- 
häutig,  auf  der  inneren  Fläche  kahl,  von  der  Samenkrone  k^om 
überragt;  Blättchen  den  Aiissenkelches  lanzettlich -lineal,  locker 
stehend.  0.  Aufwiesen  hei  Knielinp:en  unweit  Carlsrnhe,  wahr- 
scheinlich mit  Avena  tlatior  angesaet  (Braun);  zu  Mertins  Zeit 
auch  bei  Mannheim.  Juni.  C.  scabra  /Je  C.  —  Köpfchen  grösser 
als  bei  der  vorigen,  kleiner  als  bei  der  folgenden  Art,  aussen  mebr 
oder  weniger  mit  meist  drüsentragenden  Härchen  besetzt;  Fracht- 
boüen  fransig;  Achenen  mit  zehn  unter  dem  Glase  körnig-punktir- 
ten  Streifen. 

9.  C.  BiENMs  (£.)»  z  w  eijä  hriger  P.  Etwas  rauh;  Stengel 
aiifreclit,  gefurcht;  WiirzelbliUter  schrotsüE^ig  -  fiederspaltig,  die 
mittleren  und  oberen  Stengeiblalter  mit  kurz  geöhrtem,  gezähn- 
tem Griindü  etwas  stengelumfassend,  meist  mehr  oder  weniger 
tief-fiederspaltig,  selten  leierförmig,  luigetheilt  und  nur  bachtig- 
gezahnt;  Rispe  ebenstraossig ,  mit  ziemlich  genäherten  Blätlcben 
des  Hauptkelehes  länglich -linetl,  spitzlieb  ^  am  Rande  trocken* 
liftatig,  innen  seidenbaarig,  kürser  als  dieSsnienkrone;  BIfttIcben 
des  Aossenkelches  locker  stehend,  lansettlich  oder  ei-tanaettUch* 
0.  Auf  Wiesen  nnd  fencfaten  Stellen.  Hai,  Juni.  —  Bttttchen  des 
Hauptkelcbes  aussen  mehr  oder  weniger  mit  meist  drilsentragen- 
den  Härchen  besetst;  Fmcfatboden  fransig;  Achenen  füoftelin- 
rippig;  Rippen  nnter  der  Loupe  körnig-punktirt,  einige  anweilen 
doreh  Verdicknng  der  Nebenrippen  sdiwindend. 

IIL  Baikhaosia*  i^Moench^.  Acbcnen  sämmtürh  oder  mm  Theii  mete 

oder  weniger  gesobnäbelt 

tO.  C.  SST08A  (HalLßl.),  borstiger  P.  Kdpfehen  stets  anf- 
reebt;  Hanptkeldi  von  den  Samenkronen  kanm  ein  wenig  Aber- 
ragt;  seine  Blittchen«  so  wie  die  des  Aossenkelches,  hellgrön» 
Tfillig  krantartig,  anssen,  gleich  den  Blithenstielen,  mit  einfachen 


'  Als  Gattung  wird  hier  diese  Abtheilung  deswegen  nicht  aufpc- 
atellty  weil  sich  bei  flfn  verscliiedone»  Arten  ein  allmühligcr  Uohfr- 
gaug  von  ongescbDabcUea  zu  kürzer  oder  lauger  geschnäbeltcn  Acheaea 
nachweisen  lasst  Oboeliin  finden  sich  bei  einigen  Arten  geschnSbelte 
und  ungeschsabelte  Achenen  in  einem  Köpfchen,  was  wcnigsteos  eine 
andere  Charaktcri.^truir^^  der  Gattuni^  Barkbausia  oder  gar  ciut  Spaltnng 
in  zwei  wettere  Gattungen  veraji  lassen  ouUste. 
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borstlichen  Haaren  besetzt ;  Alle  Achenen  langgeschnäbelt.  0.  Auf 
Feldern  und  an  Wegrandern;  bei  Basel,  im  Elsass  bei  Mühlhau- 
sen und  bei  Niederbronn  (Billot),  auf  dem  Koller  bei  Schwetzin- 
gen (  C.  H.  Schultz)  und  in  der  Rheinschanze  bei  Mannheim 
(^StutL  Gerlach,  D.).  Juni,  Juli. —  Aufrecht,  ästig;  Blätter  meist 
scbrotsägig-Rederspaltig  oder  schrotsägig-gezähnt,  seltener  leier- 
förmig  oder  nur  gezähnelt. 

11.  C.  TARAXACIFOLIA  (7%ui7/.),  1  ö  w  e  n z a  hn b  1  ä  1 1  e r i  g e  r 
P.  Köpfchen  stets  aufrecht;  Hauptkelch  von  allen  Samenkronen 
fast  völlig  überragt;  Blättchen  des  Aussenkelches  am  Rande  häu- 
tig und  fläumlich;  Alle  Achenen  lang  geschnäbelt.  0.  An  Wegen 
und  auf  Aeckern;  bei  Bregenz,  in  allen  Juragebieten,  z.  B.  auf 
dem  Herdtfeld ,  bei  Hohenwittlingen ,  auf  der  Achalm  (Kurr), 
bei  Tuttlingen  (Rössler),  Mundelfingen  { Brunner)  ^  Oefingen 
{v,  Siengel) y  Hüfßngen  {Engges$er),  im  Elsass;  bei  Baden  {Braun) ^ 
bei  Mannheim.  Mai,  Juni.  Crepis  taurinensis  W.  —  Wurzel  spin- 
delförmig; Stengel  aufrecht,  etwas  rauh;  Blätter  schrotsägeför- 
mig-ge/ähnt  oder  schrotsägeförmig-fiederspaltig,  die  stengelstän- 
digen mit  mehr  oder  minder  breiten  Oehrchen  stengelumfassend; 
Uauptkelch  meist  aussen  graulich-fläumlich,  seltener  kahl. 

C.  RUBRA  (Z.),  rother  P.  Stengel  einfach,  glatt,  fast  kahl; 
Köpfchen  einzeln,  vor  der  Blüthe  nickend;  Hauptkelch  aussen 
mit  drüsentragendon  Haaren  besetzt ,  länger  als  die  ungeschnä- 
belten  Randachenen,  kürzer  als  die  langgescbnäbelten  mittleren. 
0.  Zierpflanze  aus  Südeuropa.  Juni,  Juli.  —  Wurzelblätter  schrot- 
sägig-leierförmig;  Stengelblätter  stengelumfassend,  lanzettlich, 
gezähnelt;  Blümchen  rosenroth. 

12.  C.  FOETIDA  (//.),  stinkender  P.  Kurz -raubhaarig; 
Kopfchen  vor  der  Blüthe  nickend;  Hauptkelch  graulich,  länger  als 
die  kurzgeschnäbelten  Randachenen,  aber  kürzer  als  die  langge- 
scbnäbelten mittleren  Achenen.  0.  Auf  Feldern,  an  Wegrändern, 
Ackerrändern,  an  Rainen  und  auf  unfruchtbaren  Stellen  im  gan- 
zen Gebiete;  z.  B.  bei  Durlach,  Weingarten,  Landau,  Schwetzin- 
gen, Speier,  Neckarau,  Mannheim,  Ruchheim,  Ellerstadt,  Max- 
dorf, Neustadt,  Dürkheim,  Qrünstadt,  Niedesheim,  Kerzenheim, 
Alzei,  Finthen,  Bingen,  Creuznach,  Coblenz;  bei  Wertheim,  Ber- 
gen, Flörsheim.  Juni — August.  —  Aufrecht,  mit  abstehenden 
Aesten  und  schrotsägeförmigen,  selten  ungetbeilten,  nur  gezäh- 
Delten  Blättern ;  Blüthen  gelb. 

IV.  Phaecasium  (Catt.).  Köpfchen  annbinthig;  äussere  BIKtlchcn  des 
Hauptkelches  angedrückt:  Achenen  uugcschnäbclt. 

13.  C.  PULCHRA  (i^.),  schöner  P.  0.  Auf  Hügeln,  in  Wein- 
bergen, auf  Aeckero  und  Schott;  im  Elsass  bei  Obemai,  Türk- 
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li^flii  Wi6iMAtinf  0iklBltMtdU{  toi  M#iiMll6lBi  wi^  OdIiiMiMitfi 
(JBfMi.) ;  Midi  M  Tibiii9oii  a«f  dMMileMbOTy«^  M  StatfgMl» 
IMtosbtcli,  NtfekttTMlB  <fiMi«>r),  GnadlalilMfai  «i4  M  Birg- 
luniMa  (iflüf).  JmI,  J«1L  —  Kahl  oder  spiriidi  behftirt;  Sten- 
gel aafrecht,  oberwilits  liipig;  Warzelblätlef  scbrotsi^ig^ ,  mm 
Grunde  verschmilert ;  Stengalblmtter  ei-lanzeUlicb,  am  Griuid» 
pfeilförmig  oder  gestutzt,  oft  gerähnl;  Haii[Hlge]cb  walzlich; 
Äassenkelch  kabl,  ans  wenigen,  karzcn,  spitzen,  am  Rande  trok- 
kenliäutig«a  Blättchflo  bsateband;  Aobenea  mit  kursem,  diokoBi 
Schnabel. 

TOLPIS  (Bivona)f  Tolpis.  Köpfchen  reicbblüthi^;  Haupt- 
kelch mit  einem  unvoIIkommeDen,  aus  lineal- borstlichea  Blätt- 
chen beäteheoden  Aussenkelcbe  versehen;  Fruchtboden  kahl; 
Acbenen  kreiseiförmig,  wenigstens  die  inneren  IMuiuc  hm  mit 
einreihiger,  kurzborsUicher  Samonkroiie;  zwei  oder  mehrere 
Strahlen  weit  länger  als  die  übrigen»  weiss  and  etwas  zerbrechlich. 

T.  BARBATA  {Oaeriimr),  bärtige  T.  0.  Zi«rpflMte  m 
l^ordafrika.  Jn\i,  Augost.  —  FuMboch»  mit  «nfrecbteiii ,  ästigem, 
spärlich  beblättertem  Stengel;  Blämchen  sämmtlich  »cdwefelgelb, 
die  mitderen  oft  fimmo;  xwei  Strahlen  der  Samenkrone  rielmel 
IC  lang  als  die  übrigen. 

38.  HIERACIUM  (Z.  emend.),  Habichts k ran t.  Haupt- 
kelch meist  anliegend» xiegeldachig,  selten  nur  zweireihig;  Frucht* 
bodeo  kahl;  Acbenen  meist  walzlich  oder  walziich-fünfkaatig, 
ungeschnäbelt,  am  Gipfel  schwach  berandet,  zehnrippig;  Samen« 
kröne  einreihig,  bleibend,  BehmntB^-bellbramiy  steif  und  ser- 
brech ii&h. 

X  PtLMiujOiDBA  {Kock),  Oft  mit  AvilSofem;  Blatteir  RBunaDdig  oder 

nur  schwach  gczahaclt,  grfln  oder  blÜalicb-grfln,  bleibend;  Stengel 
mehr  oder  wrntfffr  wcirh,  schaftartip^,  5rltf'n  mit  einigen  LanbbUi^ 
tern;  Köplchen  uu'iir  oder  weniger  tx^haart. 

Seküfi  nMpßg » t eZ/en  zteet-  H$  dreikopßg-,  mit  fati  mifreekim, 

1.  EL  PftmBULA  (X.)>  gemeines  H.  Mit  liBgerea  oder 
Itirteren ,  aiederliegendeo  «  sInmpiMi ,  spitdlieben seken  epitae«, 
anveilen  aafsteigendea  nnd  l^apfiBbontragendeo  Ansliafiini;  Stm* 
gel)  gleich  der  Unterseite  der  spatelig -Isnzettlichen,  seltener 
linglkb-lanzettlicheo  Blätter  weiss  oder  graulich- filaig;  Stengel 
ausserdem,  gleich  der  Oberseite  der  Blätter,  mit  längerm,  borst- 
liehen  Haaren  besetzt;  die  Unterseite  der  Randl)lümchen  rötb- 
lirh  o^estreift.  2j..  An  Wegen,  auf  Triften ,  Ilaiflrn  und  Wici^on. 
Mai,  Juni,  im  Herbste  zuweilen  ziim  /'.veiten  Male.  —  Blüuer 
stumpf, oft  bespitzt,  unterseits  meist  weissiiizip:,  seltener,  bei  schwä- 
cherem Filze,  arrönlich-  oder  blaulich-tjriiu,  zuweilen  auch  aaf  der 
Oberseite  mehr  oder  minder  fiiaig;  Köptichfin  wahßÜcli*  — *  ^ii- 
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Weilen  finden  sieb  zwei-  bis  ilreiköpfigü  Schafte;  doch  ist  dies 
meist  nur  die  Folge  von  Fasciation  mehrerer  Schäfte.  *~  Der 
wiMiaiipho  f  ili  wifd  M  dSeaer  aod  M  aiideni  AHmi  ia  den  JUaif- 
iMPiM  im  Alter  brivDlieh.      Bom«rk«iiswertli  ist; 

'  h)  ROBrsTirs  (ä'ocä),  stärkeres  s;.  H.  Stürker,  mehr  be- 
haart, mit  dickeren,  zuweilen  kürzeren  Ausläufern  und  grösseren, 
meist  etwas  bauchigen  Köpfchen ;  Blätter  ofl  aoterseits  mit  dünne- 
-vem'Vifa^.  80  B.  B.  auf  dem  Hoheneck,  am  R^nde  des  Seeftett- 
iief Hier  und  Kftferthaler  Waldes»  hei  Mannheim,  hei  Sehriesheim» 
Oppenheim.  Diese  Form  mit  kSpfchentragenden  Avsttufm 
ist  das  H.  stoloniflormn  in  Kaeh*$  Synopsis.  H.  stoloniflornm 
(IF,  nnd  Kit)  hat  diekere,fhst  kugelige  Kdpfehen  und  kommt  bei 
uhs  nicht  Tor«  .  Jüniii^i 

c)  mosissiMüM  C Kock) ,  h aa  r I  gs  t a  s  g;  H.  tltwas  stttrkeV 
als  dio  vorige  Form;  Blatter  mit  langen  horstlichen  Haaren  dicht 

besetzt;  Köpfchen  langzottig;  Ausläufer  dick  und  kors,  H.  Pe- 
letoriSmitti  (Merat).  So  z.  B.  auf  dem  Hoheneck  und  am  Hardt* 

gchir[):c  von  Landau  bis  zum  Donnersherge;  am  Secicenheimer 
Walde  (JO.  1B37),  am  Relaishause  bei  Mannheim  {Shtd,  Gerlaeh), 
bei  Creuznach  und  an  mehreren  anderen  Stellen  des  Regionmgs- 
hezirkes  Coblenz;  im  Würtemberjn*5chen  am  Wege  nach  Zimmern 
{Hatnpoldt}*  —  Findet  sich  zuweilen  auch  aus  entwickelten  Aus- 
läufern. '  •  .( 

B.  Scktfi  oberwärtB  c&snyeitsi^,  «twf  ^"jj^^  fwtfhäUkiff,  ttkr 

2.  H.  AuRicüLA  (/..),  An  rikc  i  n.  Hlaiilich-errün,  mit  Aus- 
iänfern;  Blätter  spatelig  -  lanzettlich ,  nur  am  Gi  und«  gew  iinpert, 
unterseits  bläalicb -grün,  zuweilen ,  gleich  dem  Schafte ,  mit  ein- 
seinen  borstlichen  Haaren  besetzt,  oberseits  kahl,  oft  etwas  wellig» 
meist  gansraudig;  Schaft  nur  am  Grunde  und  an  der  Spitse  mit 
ddnnem,  weisalichem  Filse  bedeckt;  Hanptkelch  ansseii  mit  knr- 
«eo  Drilaenhirehen  ^ettt  «ad  am  Rande  etwsis  graufilsig.  7^ 
Auf  Triften  und  grasigen  Ackerrinderu.  Jnipl  September.  ^ 
ftttweileii  sind  die  HI-Atter  kleingezähnelt,  oder  auch  die  Ausläufer 
BObst  der  unteren  Hälfte  der  Blätter  braunröthlich-bebaart.  Fin-> 
det  sieh  auch  mit  köpfchentragenden  Ausläufern,  mit  acht«  bis 
zwölfblütbigem  Schafte.  Die  Blüthen  sind  in  der  Regel  kursge» 
stielt;  nur  seilen  finden  sich  kräftigere,  reicbblüthige  Formen  mit 
langen  IJIüthenstielen.  Solclir  finden  sich  an  der  Bergstrasse  bei 
Weinheim  und  am  Ilardtgebirge.  Selten  finden  sich  Formen  mit 
einem  Köpfeben  oder  ohne  Ausläufer. 

Anmerkvng.  Erseogt  mit  einer  bebaartea  Form  von  IL  farasaltam 

Codgegdeo  Bastart: 

H» f ui^PBCUUii  (tm/^i)»  schweAeijf islbea  ü.  Üiuia  Am* 
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länfsr;  Blätter  oberseits  blassgrün,  nnterseits  blüDlich  -  grün ,  die 
wurzelständigen  schmal  -  lanzettlich ,  in  den  Blattstiel  yerschmü- 
iert,  beiderseits  mit  längeren,  borstlichen  Haaren,  nnterseits 
ausserdem  spärlich  mit  8ternhaaren  besetzt;  Stengel  aufrecht 
oder  unterhalb  etwas  gebogen ,  allenthalben  mit  längeren  borst- 
lichen Haaren  besetzt,  am  Grunde,  noch  mehr  oberwärts  fläan>- 
iich  -  weissfilzig ,  von  dem  Anfange  des  letzten  Viertheiles  an  in 
Aeste  getheilt,  wovon  die  unteren  länger  und  meist  einköpfig, 
die  oberen  kürzer  und  meist  zweiköpfig  sind;  Hauptkelch  walz- 
lich, gleich  den  Hlüthenstielen  mit  längeren  borstlichen  und  mit 
J^ürzeren,  meist  am  Grunde  schwarzen,  drüsentragenden  Haaren 
besetzt,  besonders  am  Grunde  schwach  -  filzig,  weisslich-grau; 
Blümchen  gleichfarbig,  schwefelgelb.  Diese  Form  findet  sich  zwi- 
jschen  den  IStammarteu  an  Felsen  im  Birkenauer  Thale  bei  Wein- 
heim. —  Die  Köpfchen  sind  so  gross  wie  bei  H.  Auricula. 

C  Blüthenstand  ebensträvssig ,  z\canzig  -  bis  achtzig blüthig ;  Blätter 

mehr  oder  weniger  bläulich-grün. 

3.  H.  PRAEALTUM  (mihi),  hohes  H.  Schaft  armblätterig; 
Blüthenstand  scheindoldig-ebensträussig;  Köpfchen  auf  kurzen, 
behaarten  oder  dünnfilzigen  oder  behaarten  und  dünnfilzigen  Stie- 
len, stets  aufrecht:  Blümchen  gleichfarbig;  Blätter  schmaler  oder 
breiter,  spatelig  -  lanzettlich ,  mehr  oder  weniger  borstig,  grün, 
bläulich  -  grün  oder  graulich -grün,  die  stengelständigen,  wo  sie 
vorhanden  sind,  allmählig  schmaler,  mit  oder  ohne  Ausläufer. 
Auf  trockenen  Wiesenhügeln  und  jBergabhängen.  Juni,  Juli.  — 
Blüthen  gelb.  Findet  sich  in  folgenden  Formen: 

a)  H.  PILOSELLOTDBS  (  Ft7/. )  ,  f  1  o r  e  n  ti  n  i  s  c  h  e s  H.  Ohne 
Ausläufer;  Stengel  schlank  und  dünn,  kahl  oder  mit  einzelnen 
borstlichen  Haaren  besetzt,  auch  oft  am  Ende  mit  sehr  spärlichem 
Filze,  unbeblättert  oder  am  Grunde  mit  einem  oder  dem  anderen 
kleinen  Blättchen;  Ebenstrauss  locker,  zysammengesetzt;  Bld- 
ihenstiele  dünn ,  gleich  den  walzlichen  kleinen  Köpfchen ,  dünn- 
£lzig  und  mit  drüsentragenden  Härchen  besetzt;  Blätter  scbmal- 
lanzettlich,  bläulich-grün,  durch  längere  Borsten  gewimpert  oder 
allenthalben  damit  besetzt.  So  im  Breisgau,  besonders  am  Kaiser- 
atuhl  gegen  den  Rhein  hin  {Spenner), 

b)  VERUM,  achtes  h.  H.  Bläulich -grün;  ohne  Ausläufer; 
Stengel  kahl,  oder  mit  Sternhaaren,  oft  auch  mit  längeren,  zer- 
streuten, borstlichen  Haaren  besetzt;  Blätter  am  Rande  und  aaf 
der  Unterfläche  an  der  Mittelrippe  borstlich  -  behaart;  Haupt- 
kelch walzlich,  graulich-grün;  seine  Blättchen  oft  mehr  oder  we- 
niger, gleich  den  Blüthenstielen,  mit  braungelblicben  oder  schwar- 
zen Haaren  besetzt.  H.  praealtam  FiU,  Eine  Form  mit  mehr  oder 
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mini»  dicht 'behatrim  Stoogel.  broitM.  4mMa  BUtmi  wmä 
nit  Iftsg-  und  teli.w«rs-b«liiartoiii  Hanpikekhe  iit  H»  obinip 

nun 

c)  8TOLONIFERUM9  ^Qsläiifortreibeiidoa  b«  H.  MH  Tct«- 
lingerten,  selten  blOthentn^enden  Amfilofern ;  sooft  Wie  die 
Tonge  Form.  fl.  Bsubmi  (SekmU,).  So  s.  B.  tu  der  Bergstras^o 
bei  Heidelberg  und  Wemheim,  —  Weil  die  Formen  a  nnd  h  era^go 
Besttndtgkeit  heben  und  sich  in  der  Regel  fortpflannen,  eneli,ui 
raencheo  Orten  nur  die  eine  oder  die  andere  Form  vorkommt, 
inussten  sie  als  Varietäten  auft;efülirt  werden.  Es  finden  sieh 
Übrigens  Furmen,  bei  welchen  die  Aeste  die  Mitte  halten  zwi- 
schen aufstrebenden  und  niederliefi^enden  Gebilden  und  nach  T^m- 
sttinden  Eines  oder  das  ArKtfro  werden  konnten.  Schon  fürs  vrr- 
bietet  rinf  '^pf rifi^fcfip  Treimung.  —  Eiiir  ['oriii  Tuit  i^rthfilterii 
Schafti^  ist  ü.  liiilcrum  Tausch*  Sie  ist  an  der  Bergstrasse  nicht 
selten. 

(\^  TAT. T  AX  f  f7aMf/.)  ,  t  ä  u s  ch e  n  d  e 9  h.  Tl.  ni.iulich  -  pfrün  ; 
Scir'**  Mi''tii"  oiltT  w  rniiznr  knhl  ,  oft  .»Imt w;i  rt--  ■■rn h;i;ir<^ 

graulich;  Blatter  oberseits  dicht  mit  langen  borstlichen  Haaren 
besetzt;  Randblümchen  unterseits  blasser;  ohne  Ausläufer  oder 
mit  blüthentrap:enden  Anfdtinfcro.  So  z.  B.  bei  Weingarten^  an 
der  Bergstrasse,  bei  Mannheim. 

e)  DECIPIKNS  (ÄocÄ,  8yn.),  trügliches  h.  II.  Mit  unfrucht- 
baren ,  verlänt!;erten  Ausläufern;  sonst  wie  d.  H.  coilinum,  vul- 
gare und  calodüQ  ( Tausch).  So  z.  B.  bei  Darlach,  Weingarten,  an 
der  Bergstrasse,  am  Hardtgebirge. 

f)  HIRSUTTM  (/('och,  Syn.),  rauhhaariges  h.  H.  Stengel 
armblätlerig;  Blätter  und  Steni^^el  ditiit  l>orstlich- behaart ;  der 
Stengel  überdies  durch  Sternhaare  graulich;  mit  blüthentrageo- 
den  Auül.iufern.  H.  fallax  (  \yilld.).  So  z.  B.  bei  Friedrichsfeld, 
Mannheim,  an  der  Ik-rg-strasso  bei  \V  einheim  und  bei  Wertheim. 

g)  SETosuM  (  AocÄ,  Syn.),  borstiges  h.  H.  Mit  onfrachtr 
baren,  niederliegenden  Ausläufern;  sonst  wie/. 

h)  NIORKSCSVS,  schwärslicbesb.  H.  Blätter  gr^n ,  kanm 
etwas  ins  Bläuliche  ziehend ;  Hanptkelch  dicht  mit  schwarzen 

Haaren  besetzt,  mit  oder  ohne  Ausläufer.  H.  pratense  (Tausch). 
So  bei  Bregenz  (Äau/.)  ,  zwischen  Ems  und  Liistenan  (Custer)^ 
einzeln  auf  der  ganzen  Rheinfläche  und  deren  Gränzgebirgen, 
X.  B.  bei  MüUheim,  im  Elsass  bei  Rippol^weiler,  Andlau,  Barr, 
Marlenheim,  Wiesloch,  Maxdorf,  Friesenheim,  an  der  Berg- 
strasse, besooderä  bei  \V  ein  heim,  leruer  bei  Oppenheim,  Nier- 
stein,  LaubeDheim,  Creu^oach,  Coblenz;  auch  bei  Glessen. 
Der  Stengel  ist  mweilen  mit  Tier  bis  sieben  Blältern  besetit» 
WOTOA  di«  ontsrett  die  Grtae  dmr  suweilen  gwihnte»  WvtmI- 
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Mu«r  enrelcben ,  welche  in /,  g  aad  in  ^e  liMgende  Pom 
Hellen* 

i)  Nkstlkr!  (  Vill.),  Nestler's  h.  Tf,  Haare  weich,  höch- 
stens so  als  iier  Darchniesser  des  Stengels,  meist  bedeutend 
kürzer;  Hlätter  grün,  schwach  ins  Bläuliche  ziehend ;  Köpfchen 
bald  (lidit,  mit  fast  borstliclien  Haaren,  hald  mit  wenigen  borst-  \ 
liehen,  aber  dicht  mit  kurzen  Drüsenhaaren  besetzt,  zuweilen 
etwas  schwärzlich.  Bei  Biogen  (C.  H,  Schultz),  bei  Coblenz  bei 
der  Karthftose  (^.)* 

Awmmrimng,  H.  priMltam  crMqgt  mit  iL  Pilotelta  iolgcoden  Baatut: 

H.  BIFURCUM  (ilf.B.),  zweigabeliges  H.  Blätter  spatelig^ 
lanzettlich  oder  lanzettKch»  meist  spitzlich  oder  spitz,  gleich  dem 
Stengel ,  meist  mit  längeren  borstlichen  Haaren  besetzt,  anter* 
aeits  dünnülzig,  unterseits  blänlich-grün ;  Stengel  zuweilen  unter- 
halb und  oberwärts  flUumh'fh-fil/ici:,  oberwürfs  unter  spitzem  Wn- 
Icel  einfach-  oder  doppelt-gaheiii^  t!:etlieiit,  meist  mit  fünf  langge- 
stielten, am  Grunde  etwas  bauchigen  Köpfchen;  Blümtlicii  auf 
der  Unterseite  bleich,  an  der  Spitze  rrUhlich,  meist  mit  unfrucht- 
baren, aufsteiirenden,  einköpfigen  oder  gabelig-mehrköpfigen  Aus- 
läufern. So  /.  Ii.  im  lir»;isgau,  bei  Strasshurg,  Baden  {Braun, 
Steinbacb  und  Bühl  {Braun)  ^  Dachslanden  {Braun)  ^  am  Hardt- 
gebirge, z.  B.  bei  Deidesheim  ( C.  H,  Schultz)  und  Ungstein  (Z>.) ; 
kei  Weinheim,  Nieratein,  Oppenheim  und  Frankfurt  £ine  atampl^ 
blätterige  Form  fand  ich  auf  dem  Hoheneck.  Mai ,  /uni  nnd  oft 
im  Herbste  sum  zweiten  Male.  ^  Ale  eine  Form«  welche  hereiU 
iastTöllig  in  H*  praeattnm  znrtlckgeschlagen  iat,  betrachte  ich; 

H.  ciNKRKUM  (  7flM.Sc/i),  a  s  c  h fa  r  he  n e s  H.  Stengel  blau- 
lich-grün,  besonders  oberwürts,  gleich  der  Unterseite  der  Blat- 
ter durch  Sternchen  etwas  graulich*  überlaufen ,  beide  Flachen 
der  Bialter  tiberdiet  mit  längeren  horstlichen  Haaren  besetsti 
Stengel  oberwärts  in  zwei-  bis  fünfköpfige,  wenig  abstehende 
Aeste  getheiit;  Blüthensttele  nnd  der  Grand  der  Hauptkelche 
granlich- weiss,  der  obere  Theil  der  BIntbeostlele,  gleich  d^m 
ganzen  Hanptkelche  mit  schwarzen  oder  doch  am  Grunde  sehwar* 
sen  Haaren  besetzt;  die  ünterllacbe  der  Randblfimchen  weiss- 
gelb.  So  bei  Deidesheim  (  C.  H.  Schultz)  und  sehr  selten  an  der 
Bergatrasae  bei  Weinheim.  —  Hat  meisteaa  Anslaufer. 

D«  iSbAfl^  xwet-  itii  vielköpfig;  Blätter  grün,  rauhhaarig* 

I 

4.  H.  AüRANTiACUM  ( L.)  ,pomeranzenfarbenes  H.  0 
oder  'J^,  Auf  Voralpentnlteii ;  auf  dem  l'eldberge  und  auf  den 
höchsten  Punkten  der  Vogesen;  auch  Zierpflanze.  Juni,  Juli. 
gtnagel  mahbaarfg,  nnterhalh  etMw  beblitAert;  Wonelblitter 
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rauhhaarig,  länglich -Unzettlich  oder  verkehrt- eiförmig -lanr.cU* 
lieh;  Ebeostraosfl  borsten-  und  drüseübaai ig,  zwei-  bis  zehn- 
köpfig,  bei  culdFirten  Exemplaren  zuweilen  fünfzehn-  bis  dreissig- 
köpfig;  Köpfchen  bei  naierer  Form  gröMer  aU  bei  U.  praealtun; 
Blttinelien  dunkel-pomeraQxengelb  oder  gelb» 

II.  AuuLLA  (TSiiMvA).  Unsere  Arten  ebne  Antläi^;  Stengel  «ileb 

oder  hart ,  mt  hr  oder  weniger  beblHÜcrt ;  Blätter  sehr  blaagrfln, 
bleibend,  bei  unücrn  Arten  schmal,  ganzrandig,  kleingezäbndt  odsr 
seicbl-bucbtig.  —  Unsere  Arten  sind  Voralpcnpflansen. 

6.  H.  sTATtCBFOLiVM  (VUL)^  gr etnelkesbli tter jgei 
H.  Mit  nDterirdischen  Anslftufern;  Warselblatter  lineel  oder  Ja»- 
seUlich-lineal,  entfernt -genhnelt  oder  gaosrandig»  am  Groadtf 
aelur  aUmäblig  verschmälert;  Stengel  kahl,  meist  mit  einem  linea- 

len  Blatte,  ein  -  bis  dreiköpfig;  Blüthenstiete  Ung«  an  der  Spitxe 
beschuppt,  gleich  den  linealen,  allmählig  sagespitaten  KelchMätt- 
eben  graulich.  2;.  An  Bachufern  bei  Bregenz  (&«/.).  Juni,  Juli. 
—  Frachtboden  braun-gefranst;  Blümchen  gelb,  getrocknet  griko. 

e.  H*  8AXATILB  (Jmeq,)^  Felaen^H.  Ohne  Anailafer;  Sten- 
gel kaH  entfenil^bebli&ttert,  awei«  oder  melirblitbig,  kahl;  BM- 
t  hon  stiele  mit  einigen  Schuppen  besetal»  nebat  dem  nnlaron  Theil 
der  Kelche  graulich;  Blätter  blaugrftn»  lanaettlicb,  zugespitat, 

am  Grunde  verschmälert,  kahl  oder  am  Grunde  bärtig -gewim- 
pert,  die  oberen  stengelständigen  sitzend.  2|..  In  felsigen  Voralpen- 
^♦'«^enden  im  französischen  Juragebicte.  Juni — August.  —  Köpf- 
ch«  ti  c:rö!^<^er  als  hei  H«  staticelbliom,  nach  der  Blüthe  bauchig; 
Bltithen  gelb. 

7.  H.  BUPLBÜR01DB8  (Gaief.) ,  dor ch  w ach s ar  t igof  H* 

Ohne  Auslüaler;  Stengel  kantig- gerippt,  bis  zum  Blöthenstande 
reich  beblättert,  kahl,  zwei-  oder  mehrköpfig,  ebensträussigi- 
Blöthenstiele  oberwärts  mit  einigen  Schuppen  besetzt,  nebst  dem 
nauptkelche  etwas  graulich;  Blätter  blaugrün,  lanzettlich,  zuge- 
spitzt, entfernt  -  gezahnelt,  TcnliT  ofler  am  Grunde  gewimpert,  nur 
die  gninflständigen  in  einen  breiten  Jllattstiel  vpr«?cbniä1ert.  2j,. 
In  felsii^fMi  Voralpengegenden ;  im  schweizerischen  Jura  i)ei  Dör- 
nach ,  Kanistein,  auf  dem  Muttenser  Berge  und  auf  dem  Wasser- 
fall (  Cm.);  auch  im  würtembergisclitji  Jura  bei  Bronnen,  Frie- 
dingen, iirciidorf.  Dürfte  wohl  aucli  im  badischen  Jura  noch 
gefunden  werden.  Juni,  Juli.  —  Wird  1  —  2  Fuss  hoch.  Frucht- 
boden weissfransig;  BIdmehen  gelb. 

B  H.  LoNGiFoLiuM  {Sc/ileicfi . } ,  1  a u  g b  1  ä  1 1  c  F  i  0  s  H.  Sten- 
gel bcbiaiici  t,  ein-  oder  mehrkopiii^,  unterwärts  rauhhaarijj;  Blät- 
ter bldü lieh -grün,  breit- lanzettlich ,  zugespitzt,  ganzrnrulig  oder 
mehr  oder  weniger  gezähnelt  oder  gesähot^  in  einen  langen  Blatt- 
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stiel  verschmälert,  am  Rande  und  auf  der  Unterfläcbe  an  der 
Mittelrippe  steifhaarig»  die  oberften  ei-lanzettUoh,  halb  itengel- 
VBilbMeiid;  DtütbeiMtielegraidiebydrilaeiihaarig:  Hauptkelehioft» 
tig  odw  dicht- drUaeuhMiig.  2|..  Auf  steinigen  Voralpentrifteo, 
aar  auf  dem  Rotabne  und  Hoheneck  und  iwar  nnr  eine  niedrigere 
•tarfc  geahnte  Form,  welche  Froelich  H«  Mongeoti  nennt,  Jnli, 
Anguat 

HL  PULMONAMIDUL  iE9€k\  Stengel  hart,  mehr  oder  weniger  bdifiülert; 
Blätter  aämmtUdi  Meibend,  grfln  oder  bläolioh-grfln. 

9«  H.  ALPINUM  (X.),  Alpen-H.  Stengel  ein-  oder  mehr^ 
butterig,  mit  Sternhaaren,  granlich- grün,  ein«  oder  mehrköpfig, 
nebst  dem  Henptkelche  sehr  lottig  durch  Torlängerte,  grane,  am 
Omnde  achwarse  Haare,  denen  kürzere,  schwarze,  drüsentra- 
gende untermengt  sind;  seitliche  Blüthenstiele  aufrecht;  Blätter 
grün ,  lanzettlich  oder  elliptisch,  in  den  Blattstiel  Terschm&lert, 
die  atengelständigen  fast  sitzend.  2(..  Auf  Voralpentriften;  „im 
Oberelsass  im  Frankenthaie  nnd  auf  dem  Hoheneck.^  (KinekL), 
Jnni,  Juli. 

10.  H.  MtmoRtJM  (Z.,mit  Erweitemng),  Mauer- H.  Stengel 
ein-  oder  mehrblätterig,  oberwärts  ebensträussig,  gleich  dem 
Hauptkelche  durch  Sternhnare  i^raiiHch,  oft  auch  mit  längeren, 
schwarssen  Drüsenhaaren  besetzt;  Blatter  grün  oder  graulich- 
blau, grÜD,  wenigstens  unterseits  raubhaaris:,  eiförmig,  länglich, 
ei-lanzettlich  oder  länglicb-lanzettlich.  in  Wäldern,  auf  Hügeln 
nnd  Felsen.  Juni,  Juli. 

a)  GENUINUM,  ii  ch  t e s  M.  Stengel  meist  einbliitlcrig ;  Blatter 
grün;  Wurzelblätter  eiförmig,  am  Gruude  ia^^t  herzförmig  uud 
mit  rückwartf  gerichteten  oder  sehr  knraen  Zähnen.  In  Wildem 
und  Watdgebfischen  gemein. 

b)  ScHMiDTll  (  ToiiicA),  Schmidt's  M.  Oranlich-bUugrün, 
mit  ei-lansettlichen  Blättern»  deren  Zähne  achmal,  lang  und  Tor* 
Wirts  gerichtet  sind;  sonst  wie  So  in  den  höheren  Vogeseii 
und  anf  dem  Donnersberge  (JD.  1838,  üreim),  an  letsterem  Orte 
mit  Uebergingen. 

c)  VULOATUM  (Frte«), gemeines  M.  Stengel  mehrblätterig; 
Blätter  grün,  eiförmig  oder  ei-Ianzettlich ;  sämmtliche  Zähne  der* 
selben  vorwärts  c^erichtet.  So  z.  B.  am  Hardti^ebirs^e  und  an  dcJT 
Bergstrasse,  wo  sich  die  deutlichsten  Uebergänge  ?orfinden. 

11.  H.  iNcisuM  (Hoppe),  eingeschnittenes  H.  Blät- 
ter bläulich -grün,  die  c:randständigen  am  Grunde  mit  ab- 
stehenden Zähnen;  das  stenp;«  l«5tändige  gestielt  oder  sitzend;  die 
längeren  Haare  an  den  Bluthenstielen  nnd  da«?  allmähüi!:  znsre- 
spitzte  Kelchblättclien  drüsenlos;  sonstwie  die  erste  Form  des  viel- 
leicht nicht  specitisch  verschiedenen  H.niurorum,  a.  2|..  „Aut  den 
höchsten  Kuppen  der  Vogesen«^  Juni — August.  (JkirsckL  App.). 
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'  12.  H.  BIFIDUM  (Kit.),  zweispaltiges  H.  Stengel  einblät- 
terig» wiederholt  gabeiig,  ebensträussig,  oberwärts,  liebst  Blütben- 
■tieleo  und  Köpfchen  graulich  und  ai^sserdem  mit  zerstrevteo, 
Mkl  drAMBloten,  an  Omda  sdiwatMi  Haaran  haaatot?  BIM* 
ter  bÜulicb-grüD»  «nteraeita  and  aai  Rande  ranUiaarjg,  di«  gf— i 
afindifan  länglich  adar  länglich -lansattlieb,  am  Grande  geinlhn^ 
mil  nngeren»  abstehenden  eder  ▼orwärts  gerichteten  Zähnaa» 
2|..  „Anf  Felaen  beim  Hoheneck  in  den  Vogaien.*^  (KirsckL  Ap|i.)« 
Jnnl"— Angoft  —  Wahrscheinlich  anch  nur  eine  Form  von  H» 
mnroram, 

18«  EVFBSTRB  (il//.) ,  Felsen -H.  Stengel  vom  Grande 
nn  getheflt,  spärlich  mit  lineal- lanzettlichen  Blättern  beietzt{ 
£e  wenigen  Aeste  verlängert ,  meist  einköpfig ,  oberwärts ,  nebsl 
dem  Kelche,  graulich  und  schwarzhaarig;  Blätter  bläulich -griin, 

die  grundständigen  lanc^ltcli  -  lanzettlif'h  ,  7nc:e«!pitzt ,  sp'ärlicb  wn- 
gleich-gezähnt ,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  unlerseits  zottig 
oder  rauhhaarig,  gewimpert.  2j..  Auf  dem  Hoheneck  der  Vo^e- 
sen;  auch  auf  einem  hohen  Felsen  bei  Glems  im  würtembergi- 
sehen  Jura.  Jum.  —  Blumen  gross,  gelb. 

fV,  GuirniesA  ( Ael).  Stengd  adir  eder  weniger  bebOitlert,  nsäat  doi 
BKtteni  drtsenliaaf%;  Waiaslbliitter  bleibend. 

14.  H.  Jacquini  (VilL)^  Jacquin's  H.  Stengel  aufstrebend, 
beblättert,  meist  ästig,  astlos  und  zweiköpfig  oder  ausserdem  mit 
aweiköpfigen  Aesten;  Blätter  grün,  länglich-eiförmig,  die  grnnd* 
aländigen  nnd  die  unteren  stengelständigen  deutlich  gestielt,  tief 
genhnt  oder  fast  fiederspaltig,  die  oberen  sitaend;  BlättcheD  dea 
Hauptkelches  anliegend,  2^«  In  felsigen  Voralpengegenden  oder 
in  deren  Kähe;  bei  Bregena  (SmU,);  am  ScMoss  Hansen  bei 
Stetten  am  kalten  Markt;  auch  an  der  Südwestgränze  an  dar 
Citadelle  von  Besan^n.  Jnni,  Juli«  —  Nnr  4 — 10  Zoll  hoch. 

lA.  H»  AMPLExtCAULB  (X.)  >  8 1 ongclomfas sen d CS  H. 

Stenge]  aufrecht,  beblättert,  gleich  den  Aesten,  drei-  oder  mehr- 
bläthig;  Biüthenstiele,  Kelche  und  Blätter  drüsen haarig,  klebrig» 
untere  Stengelblätter  verkehrt- eiförmig- länglich,  am  Grunde 

keilig'versclimälert,  m?t  vorwUrts  g:er!cbteten  Zähnen,  die  oberen 
mit  herzförmigem  Grunde  stengelumfassend;  die  äussersten  Blätt- 
eben der  Hauptkelche  abstehend.  2j..  In  felsigen  Voralpengegen- 
den; bei  Uohenems,  Bregenz  (SauL)  und  in  den  höheren  Voge- 
aen.  Juni,  Juli. 

16.  H.  ALBIDUM  (1/7/.),  weissliches  II.  Klebrig;  Stengel 
beblättert,  ein  -  bis  funfköpfig,  ungetheilt  oder  von  der  Basis  an 
mit  ein-  bis  zweiköpfigen  Aesten;  Blätter  verlängert -lanzettlich, 
entfernt  -  oder  bucbtig -gezähnt ,  die  grundständigen  am  Grunde 
verschmälert,  die  stengeUtändigen  sitzend j  oft  stengelumfasseod, 
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4tb  oberen  alMUiRg  Usiner»  4kr  üvtMiw  BlltldiMi  des  geHüdi- 
grftnea  HMiptIcelehes  nodi  kubtrcig,  gewimpcvt;  die  nurai 
«•kirirtlkli,  mit  Mhlidi  r gelben  Heeren  beeetet^  Ton  den  i^iie 
M  oft  ibemgt*  2^.  An  fbiilgen  and  steinigen  Stellen  nnf  dea 
Bflieneek.  Avgnet  —  K5pA:hen  sehr  groii,  gelbblmhig« 

V.  AphyU-OPODA  {Froeiieh).  Wurzclblatter  kltiu,  zur  ülütbezeit  bereits 

irerdoirt  und  meist  abgebnen. 

17.  Ii.  PRENANTHOIDES  (  F«7/.)  ,  Ii  a  s  e  n  1  a  1 1  i g  a  r  t  i  g  e  s  H. 
Blätter  zahlreich ,  bläulich<grün  ,  mit  herzförmigem  Grunde  sten- 
gelumfasscnd ,  eiförmig,  länglich  oder  länglich -Unsettiich,  zuge- 
spiut,  sägezähnig,  die  unteren  gegen  die  Bssis  verschmälert; 
Blättchen  des  Hanptkelches  anliegend«  nach  der  Blfithe  zn wei- 
len dunkler.  2|..  An  lichten  Waldstellen.  Juli,  August 

a)  POLTCBPHALVM,  vielköpfigesh.  H.  Stengel  hohl,  ober» 
wärts  rispig,  mit  vielköpfigen  Aesten  und  fast  traubigem  Blütben* 
Stande;  Bluthenstiele  und  Kelch  dicht  mit  Drüseohaaren  besetzt; 
Blätter  dünn,  eiförmig,  länglich  oi]rr  länglich -lanzf'ttl ich,  zuge- 
spitzt. So  im  Breisgau  auf  dem  Feidberge  und  in  den  Vogesen 
auf  dem  Hokeneck. 

h)  T.YcoPiFOLiuM  ( Frocl. ,  De  C),  w  o  1  f  s  f  us  s  b  lä  1 1  e  r  i  g  es 
b.  H.  Stengel  reiclihlatterisr,  etwas  hohl,  aufrecht,  l'/j  —  3  Fuss 
hoch,  an  der  untern  Haitte  rauhhaarig,  oberwärts  drüsenh:i;uig 
lind  etwas  fläumlich,  an  der  drei-  bis  siebenblüthigen,  ebenstr.ius- 
sigen  Inllorescenz  und  besonders  am  unteren  Theile  der  anlie- 
genden, lanzcttlich  linealen  KclchhlaUer  durch  Sternbaare  grau; 
die  seitlichen  Köpfchen  langgestielt,  nach  der  Blüthe  meist  etwas 
dunkler;  BTätter  längliefa  oder  länglich-eif drmig ,  zugespitzt  oder 
^pitz,  weich  und  beiderseits  behaart. 

Iii.  il.  BUKKALE  (J&ies^  mit  Erweiterung),  nördliches  H. 
Stengel  mehr  oder  weniger  behaart;  Blätter  meist  sitzend,  obet- 
seits  kahl,  grün ,  Unterseite  mehr  oder  weniger  behaart,  blänlfch> 
grün,  sitzend,  die  untersten  in  einen  kurzen  Blattstiel  TerscImA- 
lert;  meist  länglich,  seltener  eiförmig  oder  lansettlieh»  gezähnt; 
Blättchen  des  Haupthelches  lineal-lanzettlich,  verschmälert,  am 
Bande  bleich,  oft  granlich,  anliegend,  oft  nach  der  Blttthe  schwärz- 
lich. 2;.  In  Wäldern  und  Hainen.  Juli  —  October.  —  Stengel  auf- 
recht, behaart,  1—3  Fuss  hoch.  Findet  sich  in  folgenden  Formen: 
a)  OVALB,  ein  blätteriges  H.  Blätter  eiförmig,  meist  mehr 
oder  weniger  grob > gezähnt;  Blattstiele  kurz,  derb  und  breit; 
Kelcbblättchen  grün  oder  am  "Rande  bleich,  nach  ^rr  Bliithe  oder 
im  getrockneten  Zustande  oft  etwas  dunkler,  /uwriicn  mehr  oder 
weniger  kahl.  So  z.  B.  auf  dem  Schlossherge  bei  Freibin  ir.  bei 
Schwetzingen,  Heidelberg  und  Mannheim.  —  Wurde  oft  für  H. 
sabaudum  (L.)  gehalten,  welches  sich  schon  durch  seine  grösse- 
'  ren,  haarigen  Köpfchen  hinreichend  unterscheidet. 
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B)  TüLOAKB,  gemeines  n.  H.  Blätter  eiförmig -länglich, 
länglich«  länglieh -lansettlieh  oder  kntettlieli»  teiebter  oder  äefer 
ge»ifaiit;  Kelche  nach  der  Blttthe  oder  im  getrockneten  Zastande 
•chwärslich«  Allenthalben  gemein ,  im  September  und*  October 
blühend. 

C)  LAETiGATUM  (Wiffd.),  gegUt tctcs  H.  Blätter  gesähnt 
oder  bvchtig- gezähnt,  ei -lansettlieh  oder  lanzettlich,  die  oberen 
selten  lineal- lanzettlich  oder  lanzettlich -lineal;  Kelcbblättcben 
immer  blassgrfln,  am  Rande  weisslich-grnn,  gleich  den  Blütben'» 
stielen  etwas  graulich;  letztere ,  gleich  dem  Grande  der  Kelche 
oft  mit  einigen  Drüsenhaaren.  So  in  den  Vogesen  {MC,}  bei  Carls- 
rahe und  am  Hardtgebirge  unter  der  vorigen  Form.  September, 
October. 

b)  CORONOPIFOLIÜM  (üTocÄ),  k r ä h 6 n f Q  s s b lä  1 1 6 F igc s 
n.  H.  liliitter  scbmal-lanzettlich,  beiderseits  mit  zwei  bis  drei  ver- 
längerten Zahnen.  Ich  fand  annähernde  Formen  am  Hardtge- 

birge  und  bei  Heidelberg. 

c)  GLANDULOSUM  ( A'«c/i )  ,  drüsiges  n.  11.  UUifliriistielo 
nnd  Haiipikelche  mit  drüsentragend^'n  llaart  ii  hr^ct/t.  So  im 
Carlsruher  liardlwalde  bei  Neurentli,  im  Kaininerftu.st  hai  Gra- 
ben {Braun) f  am  Hardtgebirge,  z.  B.  i  ti  Deideslieiiu  und  an  der 
Bergstrasse  bei  Weinheim.  Blüht  schon  mi  Juli  und  Angnst. 

19.  iL  UMBET.T  \TT'^f  ( /. ) ,  d o  1  d  i  g  c  H.  Stf-ngel  iiielir  oder 
weniger  rauh,  rcichblatturig.oberwärts  rciehbluthiu-i  lirnstr  lu^sig; 
Blüthenstiele  etwas  granh'ch;  Bluttchen  der  Hauj  Lkclchü  kahl 
oder  fast  kahl,  zurückgcbogeu ,  am  Ilande  grün;  lil.ittcr  lanzett- 
lich oder  lineal,  geziihnt  oder  ganzrandig,  sitzend,  die  untersten 
in  einen  kur/cu  Khitistiel  verschmälert.  2|..  In  und  an  VV  aldernf 
auf  Haiden  und  Triften.  Juli — September. 

b)  CORONOPIFOLIÜM  {Bemhard)^  krähenfnss blätteriges 
d.  H,  Blätter  beiderseits  mit  zwei  bis  drei  verlängerten  Zäbnen. 

Zweite  Gruppe.  Knorpclsal a  tar tige  Pflanzen,  Chondrilleae  (C  Hm 

Schultz').  Achcncn  sticlrund,  rippig,  am  Gijifrl  mit  sehr  kleinem 
Hofe  nnd  einem  KrönciRii  oder  fflnf  oft  knorpeligen  ächüppcben 
ara  (J runde  des  dünnen  Schnabels;  Öamcnkrone  schneewcisa. 

39.  CHONDRlLLAi  (Z.),  Knorpelsalat.  Köpfeben  sie* 
ben-  bis  zwölf blütbig ;  Hauptkelch  meist  acbtblätterig,  mit  einem 
ftQS  wenigen  kurzen  Blättchen  bestehenden  Aussenkelche;  Aeh«- 
nen  obcrwarts  kurz  -  stachelig  und  am  Grunde  des  Schnabels  mit 
fünf  knorpeligen  Sobüppchen  besetzt. 

1.  CH.  iUNcxA  iL.),  binsennrtiger  K.  Wnrselbtttter 


*  Von  x^y^f*  Kaoipel. 
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schrots.ii^ig ;  StLni^olbiätter  ungethc^ilt  0.  Auf  Sandfeldcrn,  »oil- 
nigüü  Hügeiu  uud  üaineo.  Juli,  August.  —  Blulhen  gelb. 

a)  ANGUSTIFOLIA,  schmalbätteriger  b.  K.  Stengel  am 

Grunde  dnrrli  kurze  Staclieln  rauh;  Wurzolhlntter  unterseits  an 
der  Mittf  Iri ppe  und.  irleirli  (Jen  Stengelhl^il  fern,  mehr  oder  weni- 
ger stachelig;  Schnabel  meist  anderthalbinai  so  lang  als  die  an 
der  Spitze,  mit  fünf  meist  laozettlich-linealen«  starre^,  abäteh«»^ 
den  Zahnchen  besetzte  Achene. 

h)  LA  i  iFOLlA,  b  r  e i  tb  I  a  1 1  e  r  i g  er  b.  K.  Stmorel  am  (irundo 
steit  haani: ;  obere  Stengelblätter  lineal  ~  lanzettlich  ,  lanzettlich 
oder  elliptisch  -  lanzetllich ;  Schnabel  meist  nicht  viel  läns^er  als 
die  an  der  Spitze,  mit  fünf  meist  länglich  -  linealen ,  etwas  abste- 
henden Zähnchen  besetzte  Achene ;  sonstwie  die  vorige  Form. 
So  z.  B.  bei  Mannheim  (seit  Sc/timper}  und  bei  Bitsch  IF. 
Schultz),  Ch.  latifolia  M,  B,?  Ich  habe  kein  Merkmal  beständi|^ 
gefonden.  ^ 

40.  WILLKMETIA  (AtcA.),  Wi  1 1  em e  ti  e.  Köpfchen  rcicb- 
bluthig;  Hauptkelch  einreihig,  aus  zcbu  bis  dreizehn  Blättchea 
bestehend,  mit  unvollkommenem,  sehr  kurzem  Aussenkelche; 
Fraclitbod«n  kahl;  am  Grunde  des  Schnabels  ein  mehrfach  eia- 
gesohnkteaes  Krönelien. 

1.  W.  AVARGiüiDES  (Cass.),  lö  w  e  n  z  a  h  n  a  r  t  i  ET  e  W.  2j..  Auf 
Wiesen  der  Hügel  um  Bregenz,  von  den  Alpen  herabkommend 
(Saut)»  Juli,  August.  Zollikoferia  apargioides  (Aees).  — 
WnrzelbläUer  spatelig-IanzetUicb.seicht-bachtig-gezähnt;  Schall 
meist  mehrköpfig;  Bauptkelch  aussen  mit  schwanen  Baareii 
beseUt« 

Pritte  Grappe.  LattigartigePflansen,  LmelmeMmtiC,  H.  Schätz). 
Fnichtboden  nackt;  Achenen  flach  -  zusammengedrückt  oder  zusafll* 
mcagcdrückt- vierkantig,  inrist  mit  fädliclicm  Sriinabel,  olmc  Krön- 
eben oder  Schuppen  am  Grunde^  mit  feinhaariger,  schneeweisser 
Sauieukruue. 

41.  PRENANTHESi  (CbM.),  Hasenlat tig.  Köpfohen 
vahclich,  fünfblüthig;  Hauptkelch  meist  achtblätterig,  die  äusse- 
ren kilraer;  Achenen  aosammengedrückt,  nngesohnabelt. 

1.  P.  PURFUREA  (Z.),  purpurner  H.  2j..  In  Bergwäldem. 
Jnh,  August.  —  Stengel  aofrecht,  eiafiich;  Blatter  unterseits  grün, 
eiförmig,  elliptisch  oder  länglich,  die  unteren  pldtalfch  in  einen 
geflügelten  Blattstiel  übergehend,  die  oberen  mit  hersfdrmigem 


*  Von  yr(jy]vqg^  geneigt,  uDd  «y^of,  Bläthe,  wqpen  der  abwärts  ge- 
neigten BltiUicn« 
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Grunde  stengelumfasseiid,  dio  blütheuständicren  länglich -lanzett- 
lich  oder  lansettiich.  Blüthenstand  rispig;  Bluthea  purpura,  sei- 
Um  weitslich: 

42.  L  ACTFC  Ai  (Fresenius ,  Vhr.i  von  Frankfurt ,  .l%cr), 
Lattig.  Kf»ptcl)en  mehr  oder  weniLor  armblüthig;  Uauptkelch 
walzlicli ,  meist  achtbliitterig ,  die  aussei  e  n  Blättclien  kürzer; 
Achenen  flach -zusauiDicngedrückt  oder  zusammengedruckt- vier- 
kantig, mit  fädlichem  Schnabel. 

L  PfeK>llilJLOm  (Ckft.),  KopAAen  fttofbltttliig;  Biathen  gelb;  Achenen 

oogeflflgelt. 

1.  L.  MVRORUM  (  C.  Bauhin),  Maucr-L.  0.  In  Waldern, 
Gebüschen,  auf  Scimtt.  Juli,  August.  Prenanthes  muralis  (X.). 
—  Aufrecht;  Blatter  gestielt, leierförmig-fiederapaltig;  Blüthea- 

btand  locker-riäpig. 

II*  Aechte  Lattige,  EuUehua»  BIftlhen  der  Köpfchen  zwei*  bb  drei- 
reihig, gelb;  Achenoi  nngeflflgelt  oder  fehr  weoig  geliOgelt 

2.  L.  SALiGNA  (/..)'  Weiden-L.  Blätter  lincal.  selten  lan- 
zettlich -  lineal ,  pfeilförmig ,  stengelunifassend ,  ziig;cäpitzt,  ganz- 
randig,  die  unteren  meist  schrotsagig-fiederspaUig ,  mit  linealcn, 
zugespitzten,  ganzrandigen  Läppchen,  oft  unterseits  am  Kiele 
etwas  stachelig ;  Rispe  ährig-tranbig,  die  (braunen)  Achenen  lineal- 
Terkebrt>eif  Örmig,  schwacbrippig-gestreift,  bei  einiger  Vergrösse- 
rnng  oberwärts  ein  wenig  ranh»  sonst  kalil»  kanm  etwas  grösser  als 
die  Hälfte  des  Schnabels.  0.  Aof  grasigen  Stellen,  an  Wegen  und 
Griben;  auf  der  ganaen  Rheinfläche,  s.  B.  bei  Mannheim,  Oggers* 
heim,  Maxdorf,  Dürkheim,  Epstein,  Frankenthal,  Worms,  Gries- 
heim ;  auch  bei  Baden,  Kusel  und  im  Neckar*,  Main-,  Nahe-  und 
Moselthale.  Jnli,  Aagost«  —  Variirt  mit  krausen  Blättern* 

3.  tu  ScARiOLA  {£.),  wilder  L.  Blätter  eiförmig  -  länglich, 
am  Kiele  sehr  ataehdig,  spita,  staohelspitsig-gedhnt,  meist  fieder» 
apaltig-schrotsägig,  am  Grunde  pfeilförmig;  OehrohensngespiCat; 
Fiederchen  angespitzt,  bnchtig-ge^bnt,  auch  wohl  etwas  gelappt; 
Rispe  Terßngert;  die  braunen  Achenen  keilförmig -lineal,  plötz- 
lich zugespitzt,  oberwärts  scharf- kielig,  schwach -geflügelt  und 
besonders  an  den  scharfen  Rändern  kurzborstlich- behaart»  nur 
bei  sehr  starker  Vergrösserung  auf  den  schwachen  Rippen  punk- 
tirt;  Schnabel  andiTthalbnjfil  so  [jtoss  als  die  A ebene.  An 
Wegen  und  imcrebauton  Jsteilcn.  J\ili,  Ani^ust.  —  Findet  sich  sel- 
ten mit  ungetheilten,  verkehrt-eiiörmigen  oder  spatelf örmig-ver- 


*  ¥oB  lae^  Mikdi,  w^en  des  MUcliens. 
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kehrt-ci förmigen,  bucbtig-  and  tUuibelspitzig-gezahiitexi  Blattern» 
So  z.  B.  bei  Basel  und  im  Breisgau.  Schon  diese  Form  der  iinsre- 
theilten  Blätter  würde  für  die  epecifisclie  Versehiedeabeit  voo 
L*  saligna  sprechen. 

4.  L.  s  ATI  VA  (//.)»  Garten  - L.  Blätter  ungetheilt  oder  schrot» 
aägig-fiederspaltig,  stengelumfassend,  mit  abgerundeten,  meist 
etwas  gezähnelfen  Ohren,  nnterseits  am  Mittelnerv  zuweilen  sta- 
chelig; Rispe  nhrn«:tr:u]!5sii^ ,  gleich  hoch;  Achpnen  brüun,  ober- 
wärts  schwach  grlluL^elt,  deutlich  gas treitt,  am  Kiele  etwas  bo- 
haart.  0.  In  Gärten  gebaut,  Juli,  August. 

IIL  WiBiTU  (C  B.  Sekukg),  Blatben  gelb ;  Afibeoen  ringsum  am  Kieto 

dentUeh  geflftgelt 

ö.  L.  viROSA  (X.),  Giftlattic:.  0.  Auf  steinigen  Ber2:ab- 
hängen;  im  Breisgau;  im  Els^ass  bei  J  urkhcim,  Ingersheim,  Mün- 
ster, Rappolsweiler,  Marienkirch,  bei  Strassburg  ( Gm.},  am  Hardt- 
gebirge, bei  Fiscbbftch,  Bingen,  Cremmach,  Boppart,  Coblens; 
im  Maingebiete  bei  det  Burg  ProiseUea  {Axwumn)  und  bei  Vilbel 
(Jfeffenitts).  0.  —  Stengel  4-^5  Fuss  hoch»  anfrecht;  die  unteren 
nnd  mittleren  Blätter  eifdrmig-länglicii,  stampf,  pfeilförmig«  sn* 
weilen bnchtig,  die  oberen  sagespitzt ;  Achenen  schwara»  mit  regel« 
massig  -  dreieckiger  Spitze,  an  welcher  der  glcichlange  oder  etwas 
^gere  Sehnabel  entspringt;  ihr  Flügel  schärflich* 

IV.  Cyanos£ris  {Kock),  Achcoen  platt -vierkantig;  BlOtbcn  blau. 

6.  L.  PERBNMs  (X.),aasdaaernderL.  2U  Aaf  steinigen' 

Hügeln  und  Bergabhängen ;  auch  auf  Feldern ;  in  allen  Jurage- 
bieten, z.  B.  im  Hegau  bei  Hohenstoffeln,  bei  Engen  (e.  StengtSj, 
bei  Donaueschingen  {Fickler);  auf  dem  Bastberge  bei  Colmar; 

am  Hardtgebirge,  z.  B.  hei  I)eidesheim,  Grünstadt;  bei  Harx- 
heim, Alzei,  Creuznacb,  Asmannshaiiscn,  Johannisberg,  Boppart, 
St.  (jroar  und  andern  Stellen  des  lio^ncrunürsbezirkes  Coblenz 
(H^.).  Mai,  Juni.  —  Aeetig,  1 — l^/j  Fuf^s  }ioc  h,  mit  kahlen,  fieder- 
spaltipren  Blättern,  deren  Fiederchen  iineai-lanzettlicb  und  am 
vordören  Rande  gezüluit  sind. 

43.  SONCHUS  (X.),  Gänsedistel.  Köpfch.  n  eiförmig 
oder  am  Grunde  bauchiLr,  reichblulhig;  Hauptkeleh  ziegcldacbig; 
Fruchtboden  nackt;  Blümchen  vielreihig;  Achenen  zusammen- 
gedrückt,  an  der  Spitze  gestutzt  oder  ein  wenig  verschmälert, 
nicht  geschnäbelt. 

L  Cjcerbita  (  Wallr.).  Strahlen  der  Samcnkrooe  etwas  steif  und  zer- 
brechlich, am  Grunde  von  einem  ans  kunen  Böfstcben  bestebendea 

Ringe  umgeben.  —  Blumen  blau. 

1.  &  ALPiNUs  (£.},  A  Ip  an  .  G*  Blätter  kierlönnigs  dar  and- 
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ständige  Lappen  spiess-rleluiui  jujj^,  zjmjsjntzL,  der  ubar©  Theil 
^d<f  Pflftntsc ,  auch  die  BliUlienstielchen  und  der  HauptkelcU  mii 
dMsentragcnden  Httaren  besdtst;  Bldtfaenstand  ferlbngert,  eio- 
^Msh-  oder  saBammeDgMetstFtranbig;  Aehetten  lin|:iieli-linfl|dl, 
irialrippig.  2^  An  Mhftttigen  Steilon  in  VcnralpengcgeDden;  Im 
8ebwaniri]de  Tom  SAdea  bis  sa  den  HornisgrAnden  nnd  in  d^n 
Viesen  bis  sunt  Hochfelde;  aneh  nuf  dem  Vbgebberge.  Jnli, 
Angnst  —  Wird  3—4  Fuss  hoch. 

S.  8;PLüBffiERi  (/..)>  PlOmier'e  O.  Blitter  icliroMHgig- 
flederepftltig,  die  obersten  ungetheilt;  Blüthenstwid  ebonttrtqssig, 
meist  knbl;  Aehenen. elliptisch,  ron  der  Mitte  nn  ferschmlUer^ 
filnfKefig.  2^.  An  schattigen,  felsigen  Stellen  der  Torsipen;  nnf 
den  Ballons  von  Saltz  und  Giromagny  nnd  tnf  dem  Hobeneek^ 
Jaü,  August.  Bei  cnltirirten  Exemplaren  fand  loh  Blftthen- 
itiele  nnd  Kelche  drilsenbaarig. 

II»  A  e  c  Ii  t  e  H  ri  n  s  c  d  i  s  t  e  I  n.  S*rn!ilcn  der  S^mciikroiic  wciob  Ufld 
bicg&ain ,  am  Gruudc  oboc  Haan  iogc.  —  üliumclica  gelb. 

3.  8,  OLBRAGHOs  (£•  «aieild.),  kohlartige  G«  Stengel  istig, 
glatt;  Blätter  länglich,  mit  zugespitxt-geohrtem  Gmnde  sitzend; 
Banptkelch  kahl;  Aohenen  längsstreifig  and  qner-mnzelig.  0. 
An  gehanten  Stellen  nnd  aaf  Schott.  Juni  —  October.  —  Blätter 
glanxlos,  seltener  gfönaend,  fiederspaltig,sohrotsägig-fieder»spal* 
tigf  mit  grösserem  Endlappen  oder  anch  nngetheiit. 

4.  S.  ASPER  (VilL),  rauhe  G*  Blätter  im  Umfange  elliptlseh- 
lanzettlich  oder  lansettlich,  sitzend,  mit  abgemndeten  Oelirchen; 
Achenen  längsstreifig;  sonst  mit  der  v^origen  Art  übereinstim* 
mend,  auch  in  den  Formen  der  Blätter,  welche  jedoch  meist  gUin* 
zend,  etwas  starrer  und  auf  dürrem  Sande  zuireilett  auch  bis  aar 
Mittelrippe  eingeschnitten  sind. 

5.  S.  ARVENSis  iL.),  Feld -6.  Wnrselstock  kriechend;  Sten- 
gel einfach  glatt,  an  der  Spitze  meist  ebensträussig ;  Hauptkclche 
nnd  Blttthenstiele  meist  drüsenbaarig.  2{..  Auf  Feldern.  Juli, 
Augost.  —  Blätter  meist  schrotsägig,  im  Umfange  lanzettlich; 

Läppchen  breit-lineal  oder  lanzettlich  - lineal ,  stuuipflich ,  oft  zu- 
gespitzt, etwas  geschweift-gezähnt,  fÜe  sten[::r]sf  intliLTcn  mit  herz- 
förmit^em  Grunde  sitzend,  die  obersten,  sdir  selten  aucli  di*'  un- 
teren, ungetheilt.  Letztere  Formen  sind  meist  armblüthig«  zuwei- 
len sogar  einblütbig. 

0.  S.  PALUSTRIS  (Z.),  Sumpf-G.  Ohne  Ausläufer;  Stengel 

mit  geflügelten  Streifen;  Blüthonstand  ebenstranssii:;.  7i.  An  Gra- 
ben und  sumpfio^en  Stellen  hei  Würzhur*?  und  in  der  1  r.inkfurter 
Geg^end  zwischen  der  Mninkur  und  Seckbach;  auch  im  Riede 
awisohen  Büttelbom  und  den  Dornheimer  Uecken  und  in  Uhein- 
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Iiettaa  (Sek»,);  loll  früher  aach  M  StTMibnrg  ynrgwlri— iw 
«ein.  Jnli,  Angast  Wird  6^9  Fas«  hoeh.  fiütter  im  Umfang» 
breit  •eiförmig,  mit  lanaettlichen,  sugespitsten  Fiederchen,^ 
•teDgeUtaiidigeii  sitieod,  pfeilfftrmig,  die  oberen  breiter  cidor 
ichmäler,  liDaettlich,  uDgetheilt»  gesähnelt;  Acheneii  mit  eebr 
rauhen  LUngsritzeD.  .  # 

44.  TARAXACUiM  (Jusi.),  Pfikffenr^hrlein.  Köpfchen 
reicbbiütbig;  Hanptkelch  doppelt,  der  äussere  anliegend«  abste- 
hend oder  zurückgebogen ,  die  Blätteben  des  inneren  einreihig, 
aufrecht;  Fruchtboden  kahl;  Achenen  schmal -liinglich,  stielrnnd- 
Tierkantig,  neben  den  Kippen  oder  gegen  die  Spitze  knorpelig- 
kurzstachelig,  lang  geschnäbelt.  —  Schaft  hohl. 

1.  T.Dkns-leoms  (Des/!),  Löwenzahn- P.  Kahl,  mit  meist 
schrotsägigea  Blättern,  einblüthigem  Schafte  \ind  an  der  Spitze 
kiirzstacheligen  Achenen.  2|..  Aufwiesen,  an  Wegen,  cultiTirten 
uud  uiigcbauten  Stellen.  Mai  und  September,  October.  Leontodoa 
Taraxacum  L,  —  Blümchen  gelb.  Folgende  Formen  sind  beach* 
tenswertb: 

a)  OBNüiNDM,  Sehtes  L*  BBittchen  des  Hanptkelohea  IIumI» 
die  üniferen  abwärts  gebogen.  Leontodon  Taraxaenm. 

b)  GLAUCBSCBjvSf  blanlioh-grilnes  L.  Oft  bläulich -grin; 
Blättehen  des  Hanptkelcbes  lioeal,  die  wagerecht  abstehendem 
äusseren  snweilen  lanxettlieh,  die  inneren  oft  an  der  Spitie  schwie- 
lig oder  gehörnt  So  an  dürren»  sandigen  Stellen,  s.  B.  zwischea 
Schwetzingen  nnd  Seckenheim.  —  Die  gehörnte  Form  ist  Taraz. 
qS,  b)  coRNicuLATUM  (K.  und  Z.), 

c)  CO M PACTUM,  geschlossenes  L.  Blättchen  des  Aussen* 
kelches  eit'örmig.  zugespitzt,  anliegend,  die  der  inneren  Reihe  an 
der  Spitze  gehörnL  So  a.  B.  bei  Wertheim  {Axmamm)  and  am 
Hardtgübirge. 

d)  LiviDUM,  blaugrünes  L.  Bl^itter  meist  buchtig -gezäh- 
nclt;  Blättchen  des  Hauptkclches  nicht  gehörnt,  die  des  Aussen- 
kelches eiförmig,  zugespitzt,  anliegend.  So  besonders  auf  sum- 
pligen  Torfwicsen,  z.  B.  am  Bodensee ,  bei  Türkheim^  Erpols- 
beim^  Maxdorf. 


Vierte  Familie. 
Federfriichtler,  Pterapapfl 

Saroeukrone  aus  gefiederten  Haaren  bestehend. 

■ 

Brste  Gruppe.  Bitter krantartlgo  Pflanxen,  Piendeae  (C.  If. 

Sehultz^.  Fruchtboden  spreulos,  zuweilen  efwn<?  wabig;  Strahlen  der 
SBmenkronc  am  ('runde  kaum  verbreitert«  mit  ireicn  Fiedcrclienf 

hti  unserer  Art  aliaiicud. 

4^.  (/^)»  Bitterk ran L  Hanptkelch  doppelt;  Ans- 
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senkeich  kürzer»  anvollkomuiün  und  sehr  locker;  Frachtboden 
mieht-wabig  oder  kafaJ:  Acbeoeo  allmälilig  in  einen  Schnabel  ver- 
sehmilert  oder  doch  an  der  Spitxe  mehr  oder  weniger  zusammen- 
gesehnilrt;  Strehlen  der  Sunenkrone  am  Gronde  in  einen  Ring 
Verwachsen,  bei  anserer  Art  im  Ganaen  abfalieQd,  einreihig,  mit 
abwechselnden»  längeren  nnd  kürzeren  Strahlen ,  die  U^ngeren 
Strahlen  dentUcher  gefiedert  als  die  kürzeren, 

J,  P.  niERAcioiDFs  (  A.),  Iia  I)  i  ch  ts  k  rau  ta  r  t  ige  s  B.  Steif- 
haarig,  ästig,  mit  lai)i;lich -lanzettlichca  oder  lanzettliclicn,  ge- 
tihoten  oder  buchtig  -  gi  zühnten  Blättern;  äussere  Blätter  des 
Baiiptkelches  etwas  abstehend,  in  der  Mitte  stetf-bebaart.  0.  An 
Wegen  und  Waldrändern.  Jnli — September.  ^  Bluthenstand 
aparrig-ebenstränssig;  Fruchtboden  seicht- wabig;  Blümchen  gelb; 
Achenen  an  der  Spitze  etwas  zusammengeschnürt,  schwach-quer- 
rnnzelig,  mit  schwachen  Längsritzen. 

b)  CRKPoiDES  (  A'ocÄ)  ,  pi  ppanartilf  es  B.  Obere  Blatter 
länglich-eiförmig,  lang -zugespitzt;  Köpfchen  und  AcLenen  fast 
zweimal  so  gross  als  bei  der  gemeinen  Form.  So  auf  feuchten 
Wiesen  des  Hohenecks. 

IIELMINTHIA^  (»/»«s.),  Wurnisalat.  Köpfrlirn  reicb- 
l>lut[ng;  Hauptk<^l»'h  nchtblatterio; ;  Aiissenkelch  1  unl  biatt^rio^; 
Fnichlhodcn  kahl:  \  »InMien  an  der  Spitze  abgerundet ,  stumpi^ 
mit  verlängertem,  tudiicbcm  Schnabel;  8ameukronc  bleibend. 

H.  ECHIOIDB8  (Gaerih.)  ,  na  tterkopfartiger  W*  0.  Nur 
bei  Frankfurt  am  neuen  Kirchhofe,  wahrscheinlich  eingeführt 
( »eit  Engelmann),  —  Stengel  mehr  oder  weniger  steif  haarig» 
ästig;  die  fünf  Blättchen  des  Aussenkeichea  ei*herzförmig,  zuge- 
spitzt; Blttihen  gelb. 

Zweite  Gruppe.  Lö  wen zah n artige  Pflanzen,  I.eontodorttae  (C.  //, 
Schiilfz').  Fruelitbodt  ii  sprcido.s  ;  Samenkronc  bleibend;  ihre  Strahleai 
am  Gnmde  brcit-trockeubkutig,  mit  freien  Fiederchen. 

46.  LEONTODON  (X.  cwicitrf.),  Lö  w en zahn.  Haiiptkelch 
zie-^eldachig ;  Fruchtboden  kahl;  Achenen  gegen  die  Spitze  ver- 
seil nutlert ,  die  mittleren  zuweilen  geschnäbelt;  Strahlen  der  Sa- 
menkrone  bleibend,  einreihig  oder  unvollkommen  mehrreihig,  in 
welchem  Falle  die  äussersten  Strahlen  kürzer  und  minder  deut- 
lich gefiedert  oder  nur  rauh  sind«  —  Blümchen  gelb;  Samen- 
kröne  bei  iinseni  Arten  achmatzig-woiasliclL 


^  Von  iJtfiuvSt  Wurm. 
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I.  Opokina  (C.  H»  Schulu),  Köplclicn  ilqllf 'aufrecht;  Samcnkronc  eiii- 
.   reihig»;  Blftliwattele  bat  iü|HM  AHüi^üi^  lüüiie  der  Köpfchoi 

mit  krautigen  Scbflppcheu  besetzt;  Haare,  wo  sie  vorhandeo  siDd, 
ein  facti ,  Sflten  eines  oder  das  andrro  durcli  Lötliung  (  Fasciation") 
•  gabelig.  —  Hierher  gehört  auith  der  nicht  bei  uns  vorkommende 
L.  Taraxaci  (JLou.),  Oporioa  Tar.  (C.  H.  Sehuäz),  welcher  tfek 
dureb  eine  icfaneeweisse  Samenkrooe  anaielduMC  ""^^  ' 

1.  L.  AUCTUMKAUS  (  L.) ,  Hei^btt-L«  Sehaft  ^eist  mehr- 
.kdpfig;  BUlUer  meist  fiederspaltig;  Bldtlieiistiele  «Ukilahlig  to*- 
.ctiekt;  Adienen,  besopders  die  inneren,  an,  der  Spitze  Tersclütti- 
lert,  aber  nicht  deutlich  geschnäbelt;  Strahlen  der  Samenkrone 

einreihig,  gleich  lang,  sümmtlich  gefiedert.  2|..  Amf  Wiesen,  an 
Wegen«  Juli — October.  —  Wurzelstock  abgebissen.  —  Findet 
sich  auch  mit  nngetheilten  Blättern  und  mit  einl>lütliig!!i|i^ch'äfteD. 
Meist  ist  der  Ilaiiptkelch  aussen  etwas  fläumiicli  -  graa^  seltener 
brauD  beliaart.  Letzteres  ist  llierac.  Taraxaci  (X.)« 

2.  L.  PYRI-.NAK  rs  (Conan.),  p  y  r  o  n  ä  i  s  r  h  e  r  L.  Bl;ittcr  lang- 
lich-lajizettlirh  oder  hni/ri tlicJi,  allnialilii;  iti  einen  schmalen  I^Ialt- 
Btiel  verselini:ilert.  enttVrnt  -  oder  seiehthuelitiu:- Lreziilint ;  Seliafte 
eirikopüg;  aussen  am  runde  der  einreiliig<'n  ucfiedcrten  Strahlen 
der  Sainenkroue  nocli  mehrere  rauhe,  vielmal  kürzere  platte 
Börsteben  von  verschiedener  Lange.  '2^.  Aut  Voralpen  wiesen 
aller  Juragebiete ,  im  ganzen  Schwarzwalde  bis  gegen  Gernsbach 
nnd  in  den  höheren  Vogesen ;  nach  XacAeno/  anchaaf  dem  Vogels- 
berge bei  BaseL  Juli,  August.  Oporina  pyrenaica  (C,  H.  SchuU*}f 
—  Wurzelstock  abgebissen.  Variirt  mit  fiederspalligen  nBtirii 
Warzelblättep  und  mit  heller  und  dunkler  gelben  Bltmchen. 

II.  LEONTODorr  (C  H.  Schultz).  Köpfchcu  vor  der  ßlülhc  nickend;  Strah- 

len der  Samenkrone  unvollkommeii-niehrreihig,  die  äosseren  alloiüh- 

lig  kürzer;  dir  kürzesten  rauh,  ungefiedert,  die  längeren  mehr  oder 
niiud'T  vollkoininen  gelicdert.  siinimllirh  sthmutzig  -  weisslich.  — 
iilülluusiii  Ic  oft  mit  einem  oder  zwei  Hochblattchcn  besetzt,  nicht 
beschuppt;  Haare,  wo  sie  Torhanden  sind,  iislig. 

3.  L.  HispiDUs  (  L.  sp.  pl.  ed.  I.  p.  lUi)  ) ,  rauhhaariger  L. 
Btätter  länglich -lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  ge- 
zähnt, buchtig-ge^lhnt  oder  fiederspaltig;  Schaft  einköpfig, nnttf 
dem  Köpfchen  verdickt;  die  äusseren  Strahle^  der  SameiJ»— 


- '  Zuweilen  findet  sich  ein  Strahl,  selten  einige  Strahlen  in  der  Sa- 
menkrone, welche  einer  üosseren  Reihe  angehören  and  meist  etwas 
kürzer,  aber  doch  stets  gefiedert  sind.  Dass  hier  keine  scharfe  Grh'nze 
zu  ziehen  ist,  würde  sieh  schon  deshalb  verniuthen  Inssrn,  weil  dict  iKt^t- 
liche  Stellung  der  Strahlen  in  der  Samenkrone  wohl  in  den  meisten 
Fallen  die  spiraligc  ist,  bei  welcher  ein  bestimmter  Abeehloss  befn  A** 
fülllsein  eines  Umkrei.ses  eben  so  wenig  anzunehmen  ist,  als  beimHaapt- 
kelcb  und  bei  den  Jilütlu  lu  ii.  Die  hierauf  bezuglichen  gangbaren  Be- 
zeichnungen sind  meist  nur  approximativ,  aber  zur  Zeit  noch  notk- 
wendig. 
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«BLOnuido  gesilmt.  ^  Aufwiesen  und  Triften.  Juni  — Septem- 
ber.^ Eine  fiederspaltige  Fonn  mit  linetlen  Fiederehen  iit  Apar- 
gia  bjroserioides  (  Weho,  bei  Rh,)* 

a)  vui.ciARis  (Koch),  a;  cm  ein  et  i.  L.  ßUUer,  oft  auch  Schaft 
und  llauptkclch  rauhhaarig.  Apargia  hispida  (Host,). 

b)  CLARRATUb  ( A t»c70 ,  g  1 1 1  c  F  T.  h.  K  (Iii  <  dcr  our.mit  aer- 
streuten  Haaren  besetzt.  Leoni,  haslile  (/..  b^t.  !  f.1. 

Anmcrhiinf}.  7'tr  vorlicRcrukn  (inttiiiig:  j2;«'liort  aurh  L.  inccinu.H  iSehrank 
(^Hitrac.  iocuuuni  ).  Jlt-i  dieser  Art  Umjct  Jiich  ciuc  4piudclfürm%c  Wiur- 
mt]f  dlcbt-kurzliaarige ,  ip-aultcbe,  gaDsrandif^  oder  entfenit-gviäitioelte 
Blätter»  und  auch  die  äusscrstcn  Strahlen  der  SaiULnkrone  sind  gefiedert 
und  ohne  Zühne.  Sie  linilct  sich  im  würtenihi-r^^isehen  Jura,s<Hist  in 
der  Nälu-  liadrns,  hei  Tnttlin;;cn  und  dürfte  leicht  noch  ia  den  südwest- 
lichen Juratheilen  des  Cjebietes  aufi^a'funden  werden. 

47.  THUINCIA^  ( /^/A)  ,  H  u  n  d  .  ia  ttip.  Köpf.Ii,  n  r.jrh^ 
hluLliii;;  lilutlchen  <]es  I lauptkelches  einreihig,  aiit  mohrcrcii 
loukerstcheniicn  scliuppenf<»rniigen  Blattern  an  seinem  GruDdc; 
Frnchtboden  spreulos,  ziiweileo  fraDüi^s  Acheoen  mit  knrMi 
Scbnabel,  die  randständi^'cu  mit  knrxer,  obei^  fraDsig-gcwiDiperier 
(aus  verwacbseneo  Härchen  bestehender)  Semenkrone,  die  inn6> 
ren  mit  weit  längerer,  federiger  Samenkrone;  Blämcben  gelb. 

1.  TU.  HiKTA  {Roth),  rauhhaariger  H.  Wurzelstock  mit 
Starken  Wnrzelfasern  besetzt,  dann  abgebissen;  Acbenen  an. der 
Spitze  in  einen  rauhen  knrzen  Schnabel  zusammengezogen;  Sehafte 
einkopfig,  an  der  Spitze  allmühlig  in  den  Hauptkelch  ttbergehead. 
2^.  Auf  Triften  und  mageren  Wiesen.  Juli^Aiigust.  Th.  hispida 
L«ontod.  hirtum  (X.)«  Leontod.  hispidum  (Poü).  —  Blät^ 
ter  lanzettlieh,  entfernt -gezähnt  oder  fioderspaltig^bucbtig, raub- 
liaarin.  Aueh  tler  Schaft  ist  zuweilen  r;nilihaarig,  seltener  auch 
der  üau])tkelcb.  Die  einjalirigo  J*fl:nizo  hat  eine  absteigende, 
dünne  AV  ur/el,  was  leielit  Verweeh;ielungcn  mit  der  folgenden, 
mir  sehr  zweifelhaften  Art  veranlassen  kann, 

Anjnrrhitrtt/.  TM  d(T  eiiij:ihri^;en  TnRiN<  u  hispida  (lioth)  ist  dir  Wtrr- 
Zcl  spindehürnii;^  und  dir  iniirrtii  Aciiriu  n  von  der  Mitte  nii  in  den 
ßclmahel  ver.schiuHlcTt  Sie  soll  nach  (Jutheil  hei  Crcuzuaeli  au  durreu. 
Steinigen  Stellen  irorkommen.  Ich  habe  noch  kein  Exemplar  von  dort 
gesellen  cmd  vermuthc,  dass  eine  Vcrwechsciung  Statt  gefunden  bat»  da 
die  PUaaze  sonst  nur  im  Süden  vorkonmit. 

Dritte  (i  ruppe.  lio  «k  s  l)arla  r  t  i  ge  IM  1  a  n  z  e  n  ,  J  ragopogoneae  ( C.  B. 
Schultz).  Fruciitbodeu  spreulos;  Fiederchen  der  ätrakleo  der  Samen* 
kröne  in  einander  greifend. 

48.  TRA00P060N  (i.),  Bocksbart.  Hanptkelch  aobt^ 


'  Von  '&^tyx6e,  Kranz,  wegen  der  Samenkrone  der  Randacbenen. 
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bii  MhnbliCterigs  Blättoben  glMcli  Itng,  am  Oraiid»  ▼•rvtehs«!!; 

Fruchtboden  mit  knorp«lfgeaSahiippeii  bttetst;  Aobenangesehidl* 
belt     Blätter  lineal«  sebr  allmihlig  Terscbmälort. 

1.  T.  PRATENSIS  (Z.)»  Wiesen- B«  Hanptkalob  aebtbUtte- 
rig;  Bliltbenstiale  noter  dem  Köpfeben  nnr  wenig  Terdiekl.  0. 
Aufwiesen,  Triften  und  an  Wegen.  Mai— *Jnli.  —  Blümeben  gelb» 
— -  Findet  sich  zuweilen  mit  wolligen ,  gegen  die  Spitse  aasana» 
mengesogenen  Blättern. 

a)  FAR?irLORüS ,  kleinblumiger  W.  BlQmcben  weit  kür- 
ser  als  der  Hanptkelch;  Randacbenen  meist  so  lang  als  ihr  Scbnap 
bei,  ranh,  unter  dem  Grunde  des  Schnabels  knotig -rauh.  So  be- 
sonders an  Wegen,  auf  mageren  Wiesen  und  Feldern. 

b)  VULGARIS,  gemeiner  W.  Blümchen  so  lang  oder  hat  so 
lang  als  der  Hauptkelch  i  Randacbenen  meist  so  lang  als  ihr 
Schnabel,  rauh,  unter  dem  Grunde  des  Schnabels  knotig-ranlu 

e)  ORAMBIFLORVM,  gros sbl fit higer  B.  Blilmeben  länger 
als  der  Hauptkelchr;  Randacbenen  gegen  die  Spitse  schuppig- 
weichstaehelig,  meist  länger  als  ihr  Schnabel.  So  auf  fettem  Bo^ 
den  auf  der  ganaen  Rheinfläche»  s.  R  bei  Neckarhausen,  Mann- 
heun,  Göllheim,  Creusnaeh.  ' 

2.  T.  MAJOR  (Jacq.y,  grösserer  B.  Blülhenstiele  oberwarts 
allmähliger  keulig-verdickt,  bohl;  Hauptkelch  meist zebu blätterig, 
länger  als  die  Blilmeben ;  die  blähenden  Köpfchen  oben  concaT« 
0.  An  Wegen,  auf  Feldern,  tröckenen  Wiesen  und  Hügeln,  stel- 
lenweise, s.  B.  am  Hardtgebirge,  bei  Mannheim,  Frankenthal, 
Gross-  und  Klein -Niedesheim,  Alael,  Oppenheim,  Grieshein^ 
Finthen,  Creusnaeh.  Juni,  Juli.  —  Blümchen  gelb ;  Achenen  ober- 
wärta  schuppig.  T.  orientalis  (£.)• 

3.  T.  PORRiFOLius  (X.)i  lauchblätteriger  B.  Blüthen- 
stiele  oberwärts  allmählig  keulig-verdickt,  hohl ;  Hauptkelch  acht- 
blätterig, länger  als  die  (purpur*blauen)  Blümchen;  die  blühenden 
Köpfehen  oben  flach.  0.  Bei  Maina  im  Gonsenheimer  Föhren- 
walde (W^f^ner  in  Bingen).  Juni«  Juli.  —  Achenen  oberirarta 
weniger  rauh  und  mit  schwächeren  Kanten  als  bei  der  vorherge- 
henden Art. 

49.  SCORZONERA  (De  C).  Schwarz wurzel.  Haupt- 
kelch  siegeldach^;  Achene  bei  unsem  Arten  ungeschnäbelt,' mit 
einer  sehr  kursen  Schwiele  am  Grunde.      Blümeben  gel^. 

1.  S.  LANATA  ( ÄrArancA) ,  w  o  1  i  ig  e  Scb.  Steagelbasis  mit 
schnppenförmigen  Niederblättern  bedeckt;  die  äusseren  Blatt* 
chen  des  Hauptkelches  eiförmig-länglich,  allmählig  rerschmälert) 
am  Ende  stumpf,  die  innersten  nur  wenig  länger  als  die,  welche 
sie  nnmittelbar  decken}  Aefaenen  längsstreifig,  sonst  glatt»  2^  Auf 
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feuchten  Wiesen ;  bei  Bregeoz  im  Bodenseeried,  im  LangenmviKr 
Ki  ede  im  wHitembergisefaeti  Motabsegebi  ete,  Matiddi^|chr(MiMf* 
mcr),  Vilfingen  (tr.  Siengel) ,  swiichan  dem  Titisee  «ad  d»mfM^ 
berge,  bei  Strasftbnrg,  fiagenaa,  swuebeii  Worms  and  Äli^i, 

\  bei  BiUch,  Crenxosch  (€hak$U)i  im  wdrtembergisebeiii  Jtnga- 
biate  im  Dettinger  Walde;  such  bei  Tübingen,  Spataberg^  WiOdr 

^         hsasen,  AbÜgemünd  and  bei  Esslingen,  früher  auch  bei  Max- 

*  dorf  (Schimper).  Mai,  Juni.  S.  liuniilis  (L.)  zam  Tbeile,  mit 
Ausschluss  von  S.  hiimilis  (Clus.),  welche  8.  aoslriaca  (Z.)  ist, 

*  —  Variirt  mit  länglich-Ian/ettlichcn,  lanzettlichen  und  lineaMan- 
>         settlichcn  Blättern.  Letztere  form  ist  8.  mnrrnrrfiiza  {Sokleicher), 

2.  S.  HiSPANiCA  (X.),  spanische  Sch.  Die  äusäeren  BiÜttf 
eben  das  Haaptkelches  ei-deltai'örmig,  kurz  bespitzt,  die  inrier- 
sten  wenigstens  zweimal  so  lang  als  die,  welche  sie  unmittelbar 
decken;  Lani;skanten  der  Achenen  höckerig-rauh.  Anf  frnrfif- 
baren  Wiesen ,  grasigen  riiiL''''ln  nr\(\  in  f hiT^rlini  ;  :int  Anholini 
bei  HanH:^rfinchshei!n  fr.  Xii-nrUi  ) ,  bei  linigcn  ninj  Crenznacli, 
WFibr^cli.'iiilich  an  s.'iiiml  in^iiea  k^Landorten  vef.^  i [i!<^rtf»  t^iUur- 
.  .Iii;  'Vfi^TH-f.  —  üJatter  eilörmig,  länglich  -  ianzettlicii, 
lanz''[ f  1  icli  ml-' i-  I i II i-.il . 

50.  ri)iJU.>Pi:iiMT'M  (De  C).  S(i(  Isame.  Aclierie  übt  r 
w-irt  ^  nirfif  verschmiilei  I  :  ^^tJ«  if3le  an  ihrem  Gruade  verläQ^erty 
so  dick  oder  dicker  als  <li  ■  Achenc  selbst. 

1.  P.  I.ACIMATUM  {JJe  C),  geschlitzt  er  St.  Wurzel  tiii- 
fach;  8t  ni  el  aufrecht,  ü'^ttV?  H!'»tfor  meist  iiederspaltig;  Fieder- 
chen  lineai ,  der  endständige  Lappeu  lan/fftlich ;  Randblümchen 
so  hng  als  der  Hauptkelch  oder  ihn  nui  wenig  überracr^nd.  <^». 
All  \\egen  und  grasigen  Kainen  ;  in  der  Raiuil  iche  vori  Lü.uJau 
bi?.  ijingen;  z.  B.  bei  Deideshciu»,  iiuchlieim,  MtUiiibeim.  Niedes- 
Ijcim,  Worms.  Alzei,  Mainz;  im  Glan-»  Nahe-  und  Moseigebiete; 
auch  im  Alaingebieto  Ton  Wöraburg  bis  Mainz,  Mai— Jmiip  — 
Blümchen  gelb;  basiläre  Schwiele  etwas  dicker  als  die  Aabeni^ 
selbst  ber  Stengel  ist  bänfig  dnrcb  kleine  Haekerehefi  ^i^^ 
P.  mnricatttm  {De  C).  Zuweilen  sind  die  onteren  BRtCer  iyBif%* 
tbeilt,  den  entwickelten  Kotyledonen  äbnlicb ;  aeUen  Uii 

b)  i7iTB6RIP0LlUM,gansblitteriger  $t,  Wurzefstock  oft 
mebrköpfig;  sämmtUcbe  Blätter  nngetbeiU,  pfriemllcb-lineaL  $o 
selten  in  der  baieriscben  Pfals. 

2.  P.  FVRPURBDM  (Kock  nnd  Ztst),  pur  pnrner  St.  Stengel 
nnr  am  Blttthenstando  zuweilen  verzweigt;  Blatter  piHemli^^'fr« 
lineai  oder  lanaettlich -lineai ;  Randblümchen  den  Hauptkelch  weil 
überragend.  2]..  —  Auf  kränterrcichen  Stellen  der  fiftgel  von 
Dürkheim  bis  gegen  Mainz  und  auf  bewachsenen  Sandflächen 
swisoben  Mainz  and  Bingen.  Mai ,  Juni.  —  Blümcban  roaenrotb; 
basilire  Schwiele  Ton  der  Dicke  der  Achene. 
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Tkfle  Ginppe.  Ferkelkraotartige  Pflanzen,  TTifpockoerideme 
(Lesswg).  Fruchtboden  mit  abfallender  Sptea  bctctit;  Fiedeidiea 
der  Strahlen  der  Samenkrouc  frcL 

51.  ACBYROPHORUS  i  (^cop.),  Spreaträger.  Kopf- 
«b«i  r«iebblilthig:  Hauptkelch  siegeldacbig ;  Fnichtbod«!  mit  ab* 
fUleader  Sprea  beieUt;  Sttinenkrone  einreibig;  tllo  Strahlen  ge- 
fiedert. 

1.  A,  MACULÄTUS  (  ^op.)  ,  gefleck  ter  S.  Blntter  länglich 
oder  elliptisch,  gezähnt  oder  fast  ganzrandig;  Sclnilt  rauhhaarig, 
ein-  bis  dreibluthig ;  alle  Achenen  geschnäbelt.  "4.  Aul  Triüen, 
Haiden,  trockenen  Waldstellen  und  steinigen  Hilgeln;  in  allen 
Joragebieten ,  bei  Villingen,  Hfiffingen,  Basel,  im  Elsass,  z.  B. 
auf  dem  Snltier  Ballon  and  bei  Hobenttanfen;  am  Hardtgebirge, 
a.  B.  bei  Ddrliheim,  Bingen  {Bghd.) ,  Crensnacbj  im  Breisgaa 
bei  Neoatadt  nnd  anf  dem  Kaiserstnble»  bei  Reiebenbaeh  im 
Scbwarswalde,  bei  Tübingen,  Jesingen»  Hagellocb,  Wertbeim,  im 
Tannns;  auch  auf  der  Rheinfläche,  z.  B.  im  Käferthaler  Walde, 
bei  Mannheim  ( D. )  nnd  in  Rheiaheasen  awischen  Mörfelden 
Grotsgerau  nnd  Langen.  Juni,  Jnli.  —  Köpfchen  groet;  Blüm- 
bbeii  gelb. 

58.  HYPOCHOERI8  {De  C),  Ferkelkrant.  Samenkrone 
iveireibig ,  die  iusseren  Strahlen  kürzer  und  nnr  ranh,  die  inne- 
ren gefiedert.  —  Blümchen  gelb  oder  goldgelb. 

1.  H.  RAiJiCATA  lan  c;  w  u  rz  e  1  i  g  0  s  F.  Randblümchen 
länger  als  der  H;iui)tkelch ;  alle  Achenen  lang  geschnäbelt  %,  Auf 
Wiesen,  Tritteu,  Ilugelu,  an  Waldraiidern.  Juli,  August.  —  Wur- 
aelbUtter  länglich  oder  lanzettlich,  rauhhaarig;  Schaft  meist  mehr- 
blnthig,  oberwärts  mit  schuppenförmigen  Blättchen  besetzt. 

2.  H.  GL ABRA  {L.)  ^  V.  "Randblümchen  so  lang  wie 
der  Hauptkelch;  Achenen  des  Ranrli  s  ungeschnäbelt,  die  inne- 
ren long  geschnäbelt.  0.  Auf  Sandteidern  ,  z.  B.  bei  Graben, 
Schwetzingen,  Friedrichsfeld,  Nendorf,  iMaxdorf,  Sanddorf,  Gross- 
gerau, Trebur,  Main^,  OlTenbach.  Juli,  August.  —  Blätter  im 
Umfange  lanzetllich,  gefilmt,  bachüg-gezaiint  oder  buchtig-fieder- 
•paUig. 


*  Ton  a^v^ov  Kleie,  Spreu,  wegen  det  Fmehtbodena. 
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Dritter  Kreis. 

PFLANZEN  MIT  FREIEN  BLUMENBLAT- 
TERN,  £leulhero|)etalae  (Dialypetalae  Eadl^ 

Pölypetalae  JussJ. 

Perigon  meist  doppelt,  das  iiiissere  kelcliartig,  das  innere, 
die  Blumenkrone,  blumenartig,  mit  freien  Biumenblätteriif 
selten  durch  Fehlicblagen  fehlend. 

ZweianddreisBiggte  Ciasse. 

VIELFRÜCHTLER,  Poljcarpicae  (Endl. 

erweitert). 

Kräuter,  Sträucber  oder  Bäume  mit  wässerigem  Safte^ 
suweilen  mit  zerstreuten  GefaMbündeln.  Blätter  meist  tpira- 
lig  itehend,  einfiich  oder  getheilt,  meist  ohne  Nebeoblätter, 
bei  der  Knosp  ung  mehrfach  ISngsfaltig  oder  mit  gewölbten, 
oft  etwas  gerollten»  sich  mehr  oder  weniger  dedcenden  Läpp- 
chen. Blumen  zwitterig,  selten  eineliig ,  zuweilen  noch  mit 
dreiziilili^en  Cyclen  oder  ohne  bestimmte  Soiulerung  von 
Kelch  und  Blumenkrone  und,  wo  vielzählige  Gebilde  auftre- 
ten, mit  nicht  cyclischen,  in  unbestimmter  Anzahl  vorhandenen 
Staubgefissen  und  Fruchtblättern,  bisweilen  sogar  mit  sol- 
chen BlnmenblStteni.  Kelch  frei,  tinterständig,  meist  ab&l* 
lend.  Blumenblätter  unterständig,  frei  Staubgefässe  unter* 
ständig.  Meist  mehrere  freie  Fruchtknoten ,  selten  nur  einer 
oder  mehrere  vem'achsen.  Eier  einzeln  oder  zahlreich,  um- 
gewendet, seltener  dopj)('hven(iiiT;',  meist  mit  selir  reichlichem 
fiweisse  und  mit  sehr  kleinem  ü^eimliage«  Frucht  kapsei- 
artig,  steinfmchtartig,  seltener  beerenartig. 

74.  Ordnung.  MAH.NENFÜSSARTIGE  PFliAiSZ£^ ,  Ka« 

nunculaceae  (Jicm.). 

Kräuter,  seltener  Sträucher  mit  wässerigem,  scharfem 

SaAe;  Blätter  gestielt,  mit  meist  getheilter,  selten  einfacher 
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Spreite,  obne  NebenblStter.  Blommi  xwitlerig,  regelmteig 

oder  unreg^e]m8§«i(^.  Keleh  krautig  oder  iblnmenartig,  drei- 

bis  sechsblatte!  i:;.  meist,  fi^leich  den  in  gleicher  oder  grösserer 
AüZiihi  vorli.indiMU'ii  Hl iiiiieüblatlern,  bei  dei  Kiiuapung  dek- 
kendf  aelteuer  kiiippig.  btaubgefasse  frei,  meist  zahlreich, 
seltener  so  viel  nl>  Kelchblätter  oder  doppelt  so  viel,  Staub- 
fäden fädlich.  Staubbeutel  zweifScheng,  der  Länge  nach 
geltlicb  oder  auswärts  aufspringend.  Fruchtknoten  meist  saU- 
reich,  spiralig,  seltener  in  geringerer  Anzahl  bei  quirliger 
Stellung  oder  einzeln,  stets  einfächeriij,  frei,  ein-  oder  niehr- 
eiig.  Eier  ramihUiiifiii;- ,  nui^cw  ciuh  t  .  aulVci  hi  «'di'i  h;Iiii;(^nd. 
Keimling  sehr  klein,  am  Grunde  des  Biweisses.  ii^eioibläuer 
beim  Keimen  laubartig. 

Erste  Familie. 

Waidr  eben  artige  Pflanzen^  Clemaiideen  (De  C). 

Kelch  blumenartig,  in  der  Knogpe  klappig  oder  eiiige- 
faltet  -  klappig;  Blunienki  oiie  fehlend  oder  kleiner  als  der 
Kelch;  Staubbeutel  auswärts  aufspringend;  Früchtchen  nicht 
aufspringend,  zahlreich,  einfacberig,  einsamig,  durch  den 
meist  bärtig-gefiederten  Grifiel  geschwänzt 

1.  CLEMATIS»  (/.)  Waldrebe.  Kelch  viorblitteng ;  Blu- 
/     menkrone  fehlend;  Staubgefässe  zahlreich;  FrücUlchüu  zahlreich» 
mit  hängendem  Samen. 

L  Ftimiuu  (Ar  C).  Sdiwcife  te  FrAehtohoi  ToräiDier^  bärtig; 

1.  C.  iMTEGRiFOM  A  (  Z. ) ,  g a H  z  b  1  ä  f  t  (  r  1  g  c  W.  Stengel 
aufrecht;  Blätter  ei  -  ianzcttlich  oder  eiförmig,  ganzraodig,  untcr- 
üeits  behaart;  Blüthcn  einzeln,  nicicend  {l)lau).  2^.  An  der  Ach 
zwischen  ZollbohnageQ  nach  Beuern  (DonauÜoraj;  auch  Zier- 
pflanze. Juni,  Juli. 

2.  C.  KECTA  {L,')^  aufrechte  W.  Stengel  krautig,  aufrecht; 
Kelchblätter  fast  kajil ,  am  Rande  aussen  flaumhaarig.  2|..  Auf 
Wiesen  am  rcchlcu  .Alainufer,  ÜÜenbach  gegenüber;  weiter  hinauf 
häufiger.  Blüthen  weiä^. 


*  Yqb.  ntuMaiff  Baiik^  «sil  mshnre  Arten  klcttsn. 
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8.  C«  ViTAiM  (X.),  g«meUe  W.  6tr»iialiur%,  Uettorndl 
Kelebblättor  auf  boiden  Selten  filng.     In  Heefcea  und  Waldim* 

gen  der  Ebenen  und  der  Gebirge  dea  ganeen  Gebietes.  Jani,  Juli» 
—  Die  Blätteben  der  gefiederten  Blätter  nn  der  Beiit  etwa«  hen» 
förmig,  aelten  eiförmig.  Bldtben  veiss« 

II.  VITICSLL4  i^üe  C).  Früchtchen  kars-gescbwänzt,  hartloi. 

C.  ViTiGBLLA  (Z.),  iteltenisebe  W.  Kletternd;  Blltter 
gefiedert;  Fiedercben  dreitheiltg  oder  gefiedert- fünf blfttterig.  tl> 
Zierpflanne  ans  dem  Sdden.  Mai— Angvst  —  Bltttben  blan  oder 
rotb. 

Zweite  Familie, 
Windr58chenartige  P f l^n z en ^  AnemaimaB  (Ih  C). 

Kelch  meist  ^efSrbt,  bei  der  Knospung  ziegeldaebig; 

Blunieiikrone  iehleiid  oder  flacbbliitterig;  Frücbtcben  nicht 
aufspringend,  einsamig,  oft  geschwänzt. 

3.  THALICTRUM t  (£.),  Wiesenrante.  Keleb  «ist  bin- 

menartig,  vier-  bis  fünfblätterig,  bald  abfallend;  Blnmenkrone  feb- 
lend ;  Staubgefasse  zahlreich ;  mehrere  ungeschweiftc,  kahle,  einem 
kleinen  tcbeibenförmigen  f  mchtboden  eingefügte  Früchtchen. 

1.TH.AQUILB01P0LIÜM  ^  ^  «l^ihlätterigo  Wl  eaeo* 
rante.  Früchtchen  geflügelt;  Ye^stelnngen  dee  Blattitielea  mit 
deutlichen,  bleibenden  Nebenblättern«  Anf  fenehten  Wiesen; 
in  den  Gebirgen  bei  Isny;  im  würtembergischen  Jura;  bei  Mein^ 

Wangen,  Oonstanz,  Engen,  zwischen  Ln^iwigsthal  und  Neodingei^ 
im  Breisgau  bei  Sasbach,  im  Rohr-  nnd  WeidengebUsch  mit  Thy* 
pha  minima  (IFaloAiisr,  iS|MmMr,  Birewt).  Mai,  Jnni 

%  TB.  YABIUM  (Ifoil),  rerinderliehe  W.  Früchtchea 
nicht  geflügelt;  Nebenblättchen  der  Verüstslnngen  des  Blatt- 
stieles abfallend;  Stengel  gefhrcht;  Stanbbentel  spits,  die  meisten 
aofrecht ;  Blätter  nnterseits  bleicher ;  Wnrselstoch  bolxig,  meist 
mit  Anshknfern.  2j..  Juli.  —  Bine  sehr  vielgestaltige  Pflamw.  Die 
Hanptformen  sind  folgende: 

a)  6AUOIDBS,  lahkrantartige  W.  Meist  mit  Anslin^mi; 
Blätter  lineal,  nngetheilt,  die  endständigen  oft  dreispaltig  oder 
dreitheilig;  Rispe  meist  pyramidenförmig.  TkgaUoidee  (AMnr)« 


>  Voa  ^«<Uitv»  grünen,  blOhea. 
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So  aufwiesen  und  feuchten  Triften,  wahrscheinlich  auf  der  gan- 
zen Rheinfläche;  bereits  gefunden  bei  Basel,  bei  Sasbach  im  Breis- 
gau, bei  Strassburg,  dann  bei  Carlsruhe,  Germersheim,  Speier, 
Mannheim  in  der  Nähe  der  Rheinschan/e  (Z)Ö//),  bei  Maxdorf 
(Röder)  f  Friesenheim,  Grossgorau,  in  der  Darmstädter  Tanne 
ISchiiittsp.)  ^  im  Frankfurter  Walde ;  an  letzterem  Orte  auf  Höh- 
ten, trockenen  Stellen  (Fresenius), 

b)  FLAVUM,  g e  1  b e  W.  Bluttchen  keilig- verkehrt- eiförmig, 
seltener  länglich  -  keilförmig  oder  länglich,  dreitheilig,  seltener 
angetheilt;  Rispe  meist  ebensträussig,  doch  auch  mit  zerstreuten 
Blüthen.  Th.  flaviim  (L.)  und  Th.  angustifolium  (Jacq.).  So  auf 
feuchten  Wiesen  und  an  Ufern ,  doch  nicht  überall.  —  Ich  habe 
durch  vieljährige  Beobachtung  von  Uebergangsfornien  mich  völlig 
überzeugt,  dass  die  Merkmale,  welche  zur  specifischen  Unter- 
scheidung der  beiden  vorliegenden  Formen  angeführt  werden, 
nicht  beständig  sind.  Die  verschiedenen  Blattformen  von  beiden 
fand  ich  sogar  an  zwei  Exemplaren  auf  einer  Wurzel.  Diese 
Form  hat  meistens  längere  kriechende  Ausläufer.  Seltener  finden 
sich  nur  Knöspchen,  welche  im  nächsten  Jahre,  ohne  zu  kriechen, 
aufschiessen.  Es  ist  Th.  angustifolium  {Jacq.).  Ich  fand  solch« 
Form,  neben  den  gemeinen  Formen,  bei  Speier.  Muller  fand  sie 
auch  bei  Laufenburg. 

3.  TH.  MONTANUM  {Wallr.) ,  Berg-W.  Mit  Ausläufern; 
Stengel  gerieft;  Blättchen  rundlich,  dreizähnig  oder  dreispaltig, 
unterscits  graugrün;  Nebenl)lättchcn  fehlend;  Staubgefässe  kurz- 
stachelspitzig  ,  die  meisten  hängend;  Früchtchen  ungeflügelt.  2|.. 
Auf  dürren  Hügeln,  besonders  auf  Kalkboden,  auf  trockenen 
Wiesen  und  uncultivirten  Orten,  besonders  in  den  Juragebieten. 
Mai,  Juni.  Th.  minus  (£.).  Variirt: 

a)  VIRENS,  grünende  B.  Stengel  glänzend ;  Blätter  schwach 
bereift.  Von  Dürkheim  bis  Nierstein  auf  Kalkhügeln;  bei  Zwei- 
brücken; zwischen  Alzei  und  Mainz  und  im  Fohrenwalde  zwi- 
schen Mainz  und  Niederingelhcim.  Auf  trockenen  Wiesen  und 
Waldstellen  bei  Darmstadt  und  Frankfurt. 

b)  RORiDUM,  he  rei  fte  B.  Stengel  und  Blätter  bereift.  Bei 
Creuznach  auf  dem  Rotbenfels  und  andern  Orten.  ♦ 

c)  GLANDULOSUM,  drüsige  B.  Stengel,  Blattstiele  und  Blatt- 
chen  unterseits  oder  beiderseits  drüsenhaarig.  Th.  pubescenf 
(^Schleich.).  Auf  dem  Kaiserstuhle  im  Breisgau,  auf  dem  Rotbcn- 
fels  bei  Creuznach  u.  a.  O. 

d)  STRiCTUM,  straffe  B.  Stengel  steifer,  an  den  Gelenken 
Dicht  gebogen;  Blattstiel  unterseits  seichter  gefurcht;  die  Fieder- 
cben  mit  kaum  hervortretenden  Kanten;  Rispe  schmäler;  Blä- 
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Uieuätiüldiua  kürzer.  „Tli.  minus  (Po//).  Bei  tief  Eselsferlli  un- 
weit Kaiserslautern.**  Äodk  Syn. 

Anmfrkung.  i>penner  und  i!>chimper  ziehen  die  eben  behaiidclic  Art 
M  BMÜiwai  Tb.  varinm.  M  habe  keiee  hlfirdebende  Grflode  Ihre  spei4- 
I  fische  Verschiedenheit  anziifeehten.  Im  FÖhreowaMe  bei  Maim,  in  dflr 

N";ihi  drr  ^.  tiün.  ji  Au-isirlif*'  fjrihe  irh  j^anz  unbcreiftc  Formen  von 
dieser  FHaiize  gctuaderi ,  deren  Stengel  nur  unter  der  Eiofügun^  der 
Blattstiele  gerieft  siod.  Dies  scheint  mir  beachtungsnertb  wegen  der 
aoflb  batrittencn,  ipeeiflschen  Yerschiedeaheit  too  Th.  colHnnm  ( IVaUr,^, 
I  das  noch  nicht  in  unserem  Cebicte  gefunden  wurde.  Die  NebenbIKttchcn 

r\vs  iilatt«;t{f*lcs  sind  bei  blührndrn  HxfmpIarcQ  mri*!t  nnf?rrr''n«i ,  h^'i 
I  IructAncii'ciidca  dagegen  etwas  abstehend,  jedoch  bei  i^einem  w«i|$crcchl 

t  «batebeod.  Dieae  Unterschiede  sind  wahrseheinlioh  nicht  Ton  weseot- 

I  lichem  Belange.  Da  Q&ser  Th.  montaniim  Wallr.  d)  strictom  (Th.  sa\a< 

j  tilc  De  C.^  iiMcti  nm  nntc-m  Tlieile  der  (Jelenke  nur  ^rhr  <:rtiv\:ir|j  l^-.  lieft 

^  ist  und  wie  jene  Muni/Ar  Exemplare  bis  jetzt  nur  iin  Walde  gelundeu 

Hurden,  so  Uegt  die  Vermuthuog  ualie,  dass  der  schattigere  Staudurt  die 
^  VrmBhc  dieser  Veränderaog  win  könate.  Caltorversoche  werden  dii 
I         Weitere  aofhellen. 

<  8.  ANEMONE  1  (L.),  Win  drosch  am  Kelch  blamenartig«  .^^^ 

'  f flnf- oder  ^leh^blätteril,^  in  der  Knospeolage  negeldachig;  Bla- 

'  menkrona  fehlend;  Früchtchen  zahlreich,  einem  verdickten  halb- 

'  kugetigOD  oder  kegelförmigen  Frachtbodan  einget'iigt,  mit  einem 
*  hängenden  Ei.  —  l'nterhnlh  der  Blume,  meistens  in  einiger  Ent- 

fenkong,  eine  ans  drei  ott  getbeiUen  Blättern  bestehende  HäUe. 

t  L  Hbpatica  iKoek).  Hftlle  dreibliitterig;  BlÜttchen  sitMod,  imgethdllt 

{  der  BlQthe  genähert »  einem  Kekhe  ähnlich. 

^  1.  A.  HBPA.TICA,  dreilappiges  W.  2^.  Zwischen  Qestrinab  \ 

f  nndin  Fi  Isenspalten,  stellenweise  in  niedrigeren  Gebirgen ;  im  wür- 
I  tembergisclien  Molassegehiete  bei  Wangen  nnd  Wolfegg;  am  Bo* 

\  deosee,  im  Hegan,  auf  der  Haar;  in  allen  Juragehieteu ;  auf  dem 

Kaiserstuhle  im  Breisgan  {&lpenner);  im  Elsass;  bei  Hartenburg  in 
I  df  r  \n!ie  von  Düri<.))cim  an  der  Haardt  in  einem  der  Snmmftr- 

thal<  r  iirifl  auf  den  Callstädter  nru]  f  i'rünslädter  Knlkbügeln;  auf 
deii  HoliL'fi  bei  NiVHf"rinirrlft»'']iJi  {Ziz);  bei  Creu/ii;ir!i ;  im  wür- 
temlnTirix/hen  N-'cLir-  ihmI  ■l'iuilirrcpbif'te.  boi  N;ii.''tl(l,  Abtsgc- 
murid  und  Merg^  iitln  iin  ;  n.-irli  BorkhauAi^a  auch  im  Oden w aide. 
-—Die  Blätter  n'ruA  (ii  <  il;i[i|iiL.  'lia  Lappen  ganzrandig, die  Frücht- 
chen ungeschwciu,  die  iilulhcn  Lidu,  seltener  rosenroth  oder  weiss, 
in  den  Giirten  im  gefüllten  Zustande  meist  violcttroth  oder  roth. 

IL  PüisATTi  i  A  (Koch),  Hülle  dreiblätterig;  Blättchen  sitzend,  gefingert- 
vicltheilig,  an  der  Basis  in  eine  Scheide  verwachsen;  Frächtchcn  lang- 
geschwSnst. 

±  A.  vRRNALis  (L.),  Frühlings-W.  Wurzelblätter  gofie- 


'  Vun  ttvefiof,  Wind,  wohl  wegen  der  Standorte  und  der  frühen  BlÜ- 

thezeit. 

DSir«  f  lorti.  35 
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dert ;  BUkttchen  im  Umfange  nuMÜich-Terkehrt-eifdniilf ,  tm^dUth-' 
elltptiseli  oder  niDdltch  -  eiförmig,  dreispaltig;  Zipfel  gaw dag 
oder  zwei-  bis  dreisiihmg.  Attf  Triften  und  in  Widern  lidge- 
liger  nnd  gebirgiger  Gegenden  der  R]ieinpfiils,niid  swer  bei  HooIh 
•peier  (PoÜick)  and  Kntserainntem,  denn  weiter  oKnttich  nnf  dMr 
Ostseite  der  Vogesen  bei  Bitach ,  zwischen  Egelshardt  nnd  flni» 
pelscheid  bei  EggeDbronn  u.  s.w.;  bei  deren  westlichem  Abhänge 
bei  Waldeck,  Ludwigswinkel  u.  s.  w.  {F.  G.  Schultz),  Bei  Büsch 
steht  sie  auf  Haiden  mit  Jasiooe  perennis ,  RJunnntbns  nogusti* 
folius  Q.  dgl.  und  am  Fusse  des  höheren  Gebirges,  in  einem  Bir> 
ken Wäldchen,  mit  Daphne  Cneorum.  Mi&rs — Mni.^Blttthen  weiVy 
aussen  etwass  violett  überlaufen. 

3.  A.  PuLSATiLLA^TioIettes  W.y  Kftehensehelle.  Wwr- 
nelblätter  dreifach -fiederspaltig;  Läppchen  lineal.  2^.  Anf  sonni- 
gen Hügeln,  auf  Triften  in  Tannenwäldern;  in  allen  Jurageliie- 
ten,  anf  dem  Kaisersluhle  im  Breisgau,  dann  noch  in  der  FraK 
burger  Gegend  bei  Mahlberg,  auf  dem  Beller  und  Oelberge 
{Sprvner) ;  im  Elsass  {Kirschleger) ;  anf  dem  Thurmberge  bM 
Duriach,  Bruch<4al,  dann  ao  öden  Stellen  und  auf  sonnigen  Höhen 
in  den  Waldungen  von  Rastatt  bis  Frankfurt,  "»ic  /.  B.  bei  Neu- 
malsch, Maiinheiui  am  Uelaisliansp  und  im  Katertbaler  Walde; 
an  der  Herj^strasse .  z.  B.  hei  J^chrieslieim  und  Weinbeim ;  auf 
dem  linken  L'ter  aut  Anholien  und  an  Kainen  von  Neustadt  an 
der  Haardt  bis  Nierstein,  besonders  häufig  bei  Calistadt;  fwnar 
zwischen  Alzei  ond  Mainz;  endlich  im  FÖhrenwalde  zwischen 
Mainz  und  Ingelheim  und  bei  Creuznucb;  auch  im  Maingebieie, 
s*  B.  bei  Wertheim  {Wikel).  April,  oft  auch  zum  zweiten  Male 
im  SpatsoBiner.  —  Blttthen  Anfangs  tief-fiolett  oder  rSthliob- 
violett»  dann  hlnn.  —  Vnriirt  mit  linglich-linealen,  spitsen  Kelch- 
blUttem.  8o  s.  B.  am  Lemberg  hei  Crensnach  {Boffenh,)  nnd  iiiohl 
sehr  fern  ?on  dem  Gebiete  onseror  Flora,  eine  Stnado  von  Ro- 
landseck, dicht  hinter  Mehlem,  anf  dem  nordwestlfehoa  Th«#B 
des  ehemaligen  Kraters. 

b)  LACINIATA  (/^(i^enA.),  gela  pptea  W.,  mit  gelappten, 
oft  dreitheiligen  Kelchblättern.  So  bei  Sohernheim  nnd  Hammer* 
stein  {Bogenh,^» 

ni.  Anemonanthfa  (De  C).  Blättrben  der  Hfllle  sitaend, gefltriH  oder 
gutlicilt,  von  der  Blume  entfernt;  Früchtchen  ungescbvvnnzt. 

4.  A.  NARCISSiFLORA  (  Z. ) ,  n a  r  ci  s  s e  nb  1  ä  tt e r i go s  W« 
Aufwiesen  nnd  Triften  bei  Bbingen  {Kvrr,),in  den  badi- 
schen Donangegenden ,  bei  Immendingen ,  Geisiogen  und  Bach- 

zimmern  {Donauß.,  Kuenzer  1Ö42);  anf  Felsen  des  Hoheneck« 
{hirschl.).  Mai — Juli.  —  Wurzelblattor  f linftheilig,  mil  getheii- 
ten  Lappen;  Blumen  in  l>olden,  weiss;  Irrilchtchen  kahl« 
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I¥*  BUto  iirilinittiikii  Bglti^iin  a«f  c&Bcni  kniaoL  idv  Blaii- 
stiele»  sitieiid;  Frficbtcfaeo  lai^-gefcbweift. 

^  A.  Ai^vtHA  Alp«B-W.  Wvnuilblüttor  dreiiühUgi 

doppelt  «iiiMMa^«ietil.  2^  Aof  des  AlpMwiegeii  und  mit  Qtu 
.bowachseoen  Felaeo  der  höheren  Vogesen,  begooders  hüufig  auf 
dftm  Hoheneck.  Mai  —  Jali.  —  Variirt  mit  gri&ssera»  and  kleiii#- 
MP  Blütb«D.  lM«ae  «td  weiss ;  selten  ist: 

b)  SVLP11UBBA9  mt  «a^vefftigelbcn  BlIlUieD*  Auf  dm  Huh 
heneck  (JBitiid). 

T.  Hfltle  dreiblatterliK,  den  nieht  Iner  YOitendenen  WoraelbNUtern 
gleidi  feslallel;  BnüMbea  fMtMt;  FrAebtehca  OBgeaeliiraift 

6.  A.0YLVB8TRM  (X.),  Wald-W.  Wunelblätter  f ünfthflillig;  \ 
Keleb  f ünf bKlUerig ;  Frücbtcben  filsig.  2|.«  Auf  vielea  tonnigeji 
Anböben;  seltener  in  lichteren  Waldungen  des  Gebietes  mebr 
oder  minder  häufig:  bei  Basel,  Kaiserstnbl,  OlTenbnrg,  Kinzig- 
thal,  DurJacb  (Thiurmberg),  Grötzingen,  Berghausen ,  Pforzheim 
(iSeAaii^per),  Wiesloch,  Leimen,  Handscbuhsheim ,  Schriesheim, 

in  grosser  Menge  bei  Weinbeim,  dann  bei  Auerbach  etc.;  im  £1- 
sass,  in  der  baierischen  Pfalz,  bei  Callstadt,  GrÜnstadt  etc.  Mai, 
Jnni.  —  Blittnen  weiss. 

7.  A.  NBMOROSA  (£.),  Bosch- W.  Hüllblätteben  dreitheilig,  ^ 
ibr  Blattstiel  fast  halb  so  lang  als  die  Blättchen;  Kelch  meist 

sechsMiittcrig;  Früchtchen  flaumhaarig.  2|..  In  Wäldern,  Hainen, 
Gebüschen  und  Waldwiesen  der  Ebenen  und  Berge  des  ganzen 
Gebietes.  März,  April.  —  Blütben  weiss^  aussen  röthiicb,  selten 
ganz  rosen-  oder  purpurroth. 

8.  A.  RANUNCULOIDES  (  Z.. ) ,  Rs  D  u  D  k  6 1  a  r  ti  g  6  8  W.  WwW'  y 
blattcben  dreitheilii^,  ihr  Hlntt^tiel  vielmai  kürzer  als  die  Biätt- 
chen;  Kelch  fünlMutterig;  IVuuhtchen  flannihaarig.  21..  In  Wäl- 
dern« üainen  uud  an  deren  KaüderD,  s(»  uie  aof  Wüld wiesen 
und  in  Hecken  der  Höben  uiul  KhcncEi  des  ganzen  Gebietes.  Mai. 
—  In  der  Regel  einblütbig,  seltener  zwciblulhig.  Bluthen  gelb. 

4.  ADONIS'  (Z.),  A  (1  o  n  i s.  Kelch  mehr  oder  weniger  krao-  ^ 
tig;  seine  lünt  Biätlchen  zuweilen  am  Grunde  sackartig,  bei  der  ^ 
Knospung  deckend,  ablallend;  meist  acht,  doch  auch  tünf  bis 
fönfzehn  Blatte  ohne  Dröschen  und  Honiggrübchen;  Slaubge- 
fää&e  zahlreich;  Fruchtknoten  zabircicb,  Irei,  einem  kugelig -ei- 
förmigen, eiförmigen  oder  walzlicben  Frachtboden  eingefügt»  — • 
Blätter  Tielfach  getheilt 

1.  A.  AUCTüMNALis  (i^.),  H  erbst- A.  Kelch  kahl,  abstehend ; 
sich  zusauimenneigeude  Blumenblatter;  Früchtchen  in  einem  ei- 
förmigen Köpfchen  vereinigt  Q.  Hin  nnd  wieder  rerifilderte 


'  Von  ▲donii»  der  ia  eine  roihe  Blume  varwandüt  imrdc. 
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Zierpflanze  aus  Sudeuropa.  Juni  —  September.  BiumeobläUer 
dunkel-blutrotb,  am  Grunde  schwars. 

2.  A.  AB8T1VAL1S  (£.),  Sommer- A.  Kelch  kahl,  aitiegend; 
Blnmenblätter  ansgebreitel ;  Fraebt^en io  aiiMr wtbUeheD  Aekre, 
oben  mit  eioem  grOnen »  etwas  schief  ealSitrebeDdeii  Sehmibel  imd 
am  inneren  Rande  mit  einem  snitsen  Zahne  Tersehea*  0b  Daberall 
auf  cultiTirten  Feldern,  besonders  im  Getreide,  Jnnt,  Jnli*  —  BNI> 
then  mennigroth.  Mai^  Jnni. — Variirt  mit  grösseren  and  kieieerMi 
Blumen ;  ferner :  .  > 

b)  CITBINA  (B^fwi,) ,  schwefelgelber  BlUthen  stroh- 
gelb; ihre  Blüttchen  an  der  Basis  scbwarzbrann«  So  s.  B«  in  der 
Pfalz  bei  Göllheim,  bei  Seckenheim,  Ilvesheim  etc. 

3.  A.  FLAMMEA  ( Jac^.)»  b  r e  u  n  6 n  d  r  o  t  h  er  A.  Kelch  weich* 
.,haarig,  anliegend;  Blumenblätter  abstehend;  Früchtcben  obea 

abgerundet,  mit  einem  aufstrebenden,  an  der  Spitze  brandigen 
Schnabel  verseben ,  in  einer  walzlichen  Aehre.  0.  Mit  der  vori- 
gen Art,  aber  seltener,  hei  Basel ,  Freiburi?,  Knstatt,  Heidelberg, 
MannlH'im,  Weinliein) :  nuf  den  Flächen  von  DarnistacU  und  Frank- 
furt; hauliger  auf  dem  linken  lihciiiuter»  besonders  auf  der  Khein- 
flache  der  baierischen  Pfalz  von  Neustadt  bis  iregen Worms.  Juni, 
Juli.  —  Blüthen  bald  grösser,  bald  kleiner,  mennigroth  ,  seltener 
blutroth,  rotli  und  gelb  gestreift  (bei  Creuznach  Wirtg.)  oder 

b)  suLPiiUREA ,  s  c  Ii  w  e  fe  1  g  el  b  e  r  b.  A.,  mit  strobgeibeO| 
an  der  Basis  der  Blättchen  schwai /In  innen  Blüthen. 

4.  A.  VERNALis  (Z.),Frulilings-A.  Kelch  flaumhaarig; 
Früchtchen  rundlich,  mit  einem  liackenförmigen  Schnabel;  Wur- 

^  zel  knollig.  4.  Sehr  selten  auf  sonnigen ,  unfruchtbaren  Höhen, 
swischen  Dürkheim  und  Mainz;  hiafiger  auf  lichten  Stellen  der 
Nadelwaldungen  sirischen  Maina  nnd  Bingen.  April,  Mat  — >  Wer- 
ve! schwarz,  der  von  Helleboras  niger  ähnlich.  Blätter  kahl  oder 
'  am  Grnnde  birtig  behaart  {  Bhimen  gelb,  weit  grösser  als  bei  den 
'andern  Arten. 

Dritte  Familie. 

II  a  lui  €  u  fu  3  8a  r t i  g  fe  P  f  1  a  11  z  e  n ,  liaimnculeue  ( De  C). 

Kelch  und  Blttmeiikrooe  b«i  der  KnoapuDg  deckend ;  BiiH 
menhlfttter  an  Grunde  auf  der  inneren  .Seile  mit  eioen 
drUeenartigen  Schüppchen  oder  mit  einen  rdhrigen  Hooi^ 

grübcheii. 

>  5.  MYOSUKUS  (£.),  Mäuseschwanz.  Die  fünf  Kelch- 
blätter am  Grunde  in  einen  8|)ürn  v  erlängert ;  Blumenblätter  mit 
fadenförmigen  Nageln  und  etwas  röhrenfuruiigem  Honiggrüb- 
chen; ^taubgefässe  nicht  zahlreich,  meist  fünf;  Fruchtboden  sehr 
vcrlüngert,  waislich.  ^ 
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1.  M.  MINIMUS  (£.),  kleinster  M.  Auf  feuchten  Sandackern 
und  unfruchtbaren  Stellen,  wahrscheinlich  im  ganzen  Gebiete; 
im  würtembergischen  Molassegebiete  bei  Riedlingen,  Langenau; 
bei  Immendingen;  bei  Freiburg,  Rastatt,  Dossenheim,  Darnistadt 
und  Frankfurt;  dann  im  Klsass,  z.  B.  bei  Hagenau  (^i7/o/),  Carls - 
ruhe,  in  der  baierischen  Pfalz,  z.  B.  bei  Dürkheim,  Maxdorf,  Epp- 
stein, auf  dem  Klosterberge  zwischen  Dürkheim  und  Harten- 
burg  mit  Montia  minor  (Schintper)  ;  bei  Creuznach,  Meisenheim, 
Coblenz;  auch  bei  Tübingen,  Stuttgart.  Waiblingen,  Pforzheim, 
Abtsgemünd,  Mergentheim, VVertheim.  Mai,  Juni.  —  Blatter  lineal; 
Schaft  einblüthig.  2—4  Zoll  hoch.  , 

6.  RANUNCÜLÜS»  (A.),  Hahnenfuss.  Kelch  fünfblat- 
terig;  Nagel  der  fünf  Blumenblätter  mit  einem  Honiggrübehen, 
das  meistens  mit  einer  Schuppe  bedeckt  ist;  Fruclitbodcn  halb- 
kugelig oder  kurz-cylindrisch  und  kaum  langer  als  breit;  Frücht-, 
chen  einsamig,  nicht  aufspringend. 

L  Batrachiüm  {De  C).  Blätter  stumpf,  drei-  bis  fündappig  oder  die 
unteren,  zuweilen  aueh  die  oberen  vieltheilig,  mit  fadcnnirmigen 
Läppchen;  Biüthen  weiss,  am  (>riin(le  gelb,  mit  einer  Honigt^rubc ; 
Früciitclien  querrunzelig.  —  Im  Wasser  oder  au  ausgetroekoeten 
Stellen  wachsende  Pilanzcn. 

1.  R.  HEDERACEUS  (L.),  ep  heublätteriger  H.  Alle  Blät- 
ter nierenförmig ,  seicht-fünf lappig ;  Früclitcheu  breit-verkehrt-j 
eiförmig,  stumpf,  kahl.  2|..  In  Quellen  und  Bächen  „\m  Rhein- 
thale  und  in  den  Nebenthälern  des  ganzen  Gebietes"  {Koch); 
bei  Strassburg  ( Mappus)  ;  bei  Zweibrücken,  Creuznach,  Bop- 
part  u.  a.  O.  im  Regierungsbezirk  Coblenz. 

2.  R.  AQUATiLis  (  Z.)  ,  W  ass  e  r  -  II.  Untere  Blätter  gestielt, 
borstlich  -  vieltheilig;  Läppchen  verlängert,  weich,  ausserhalb  des* 
Wassers  gleichsam  in  einen  Pinsel  zusammenfallend;  Früchtchen 
länglich  -  verkehrt-eiförmig,  innen  stumpf-gekielt,  mit  einem  klei-, 
neu,  dem  stumpfen  Ende  innen  aufgesetzten  Spitzchen,  meist  mehr 
oder  weniger  steif  haarig,  von  den  Staubfäden  überragt;  Narbe 
kurz,  dick.  2|..  In  Bächen,  Flüssen  und  stehenden  Gewässern. 
Jani  —  August.  —  Variirt  mit  grösseren  und  kleineren  Biüthen. 
Hat  ausser  dem  Wasser  nur  nierenf  örmige  Blätter  mit  gezähn- 
ten Lappen.      ...  ...  , ,  „ 

a)  coRDATUS,h e rzfö r raiger  W.- H.  Die  schwimmenden 
Blätter  herzförmig- rundlich ,  gelappt  oder  drei  -  bis  fünfspaltig, 
mit  breiteren  oder  schmaleren,  gekerbten,  ganzrandigen  oder  eiu- 
geschnrttenen  Lappen.  In  Gebirgen  und  in  der  Ebene. 

b)  TRUNCATUS,  abgestu  tzter  W. -H.  Die  schwimmenden 
Blätter  an  der  Basis  abgestutzt,  sonst  wie  der  vorige. 

c)  PANTOTHRix,  haarförraiger  W.-H.  Alle  Blätter  unter- 

*  Von  rana,  Frosch,  wohl  wegen  der  im  Wasser  wachsenden  Arten. 
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«Dd  klehiereD  BlsneoMftttMm,  Ltftxtere  Fom  ist  BimimeidM 
itecidm  {Weihe  imd  i?e»^AMi&«dk).  9i6  konml  tat  Scbvanwald« 
«nd  in  den  Vogeseo ,  tbar  imeii  m  der  Bbea«  vor,  tri«  s.  B«  M 
MaonlieiAi  und  WainMin,  wo  lidl  meb  krtllHtehtigd  Bx«Bi]^l»v 

finden. 

3.  R.  Baudotii  (  Oodron^  Esmy  tur  les  Hemtnculet) ,  Ba  ado  t*» 
H.  Untere  Blatter  vieltheilig,  mit  fidlichen,  wetehen  Lüppcfaen, 
die  oberen  fäcberfnrmig-dreitbeiHg,  mit  tief-gekerbten,  oft  awet« 
bis  dreilappigen  Blättchen;  Früfbtcben  kec^elis:- verkehrt  -  erför- 
mig,  innen  sehr  scharf  e:ekTe!!,  hinten  am  sehr  kurzen  Ende  karx- 
zugespitzt,  auf  dem  äusseren,  stampfen  Kiele  meist  knrx-gewim- 
pert.  2}..  In  Bächlein  hei  Saarhurg  (Baudot),  Juni. 

4.  R.  MINUTUS  {7nihi),  kleiner  H.  Alle  Blätter  zertheiU; 
Läppchen  verdickt  -  fadenförmig ;  Früchtchen  verkehrt -eiförmig- 
elliptisch,  mit.  kurzem,  dem  zuweilen  am  kiele  kurz-gewimperten 
Gipfel  fast  in  der  Mitte  aufgesetztem  Spitzcheo.  2;.  An  feuchten 

<  Stellen  der  Rbeiofläehe  ond  seiner  Sekentbäler,  n.  B.  bei  Zonachy 
Hannltelni»  an  der  Menrthe  «nd  MoseL  Juni,  Jnli«  K.  «etpilosQt 
(T/aOL).  —  Nor  2-^4  Zoll  hoeb»  mit  Ausliofer». 

6.  R.  Di¥ARicATU8  (Schrmudk),  flpreltsender  H.  Alle 
BlUtter  tttttergettncbt,  knrsgestielt,  gnbelfdfnig-'Vieitlieillg,  mit 
steiferen,  auch  ausserhalb  des  Wassers  spreittendail,  einen  Krolo 
oder  eine  Kogel  bildenden  Läppchen ;  Frttchteben  aftt  Bode  innen 
zugespilvt,  meist  rauhhaarig;  Narbe  lang,  dünn.  2|..  So  z.  B.  bei 
Knielingen,  Mannheim,  Wertheim  u.  a.  O.  Juni — August. 

6.  R.  FLUITANS  (Lam  ),  fl  u  th  ender  H.  Alle  Blätter  unter- 
getanrht,  fadenförmig,  vieltheilig ;  L.ippcben  parallel  nnd  sehr  ver- 
lä n^uM  t ;  Kriiehtchen  mit  einem  kleinen,  ein  weniir  unter  deni  ab- 
gcrtin(k-ten  Knde  innen  aufgest- tz.trm  Spitzelien.  L'latt,  von  den 
Staubladen  nicht  oder  kaum  überragt.  2|.  Im  flifs senden  Wasser, 
z.  B.  bei  Basel;  Freiburg,  im  Kinzigth^ile.  Murgthale,  im  Rheine 
bei  Germersheim,  Schwetzingen,  Mannlieim,  Worms;  im  Neckar 
bei  Heidelberg  und  Mannheim;  auch  im  Maine;  ferner  im  Elsass 
(J^trscA/.),  in  der  Queich,  der  Saar,  Nahe  und  Mosel.  Juni,  Juli. 

II.  Uecatonu  {De  C).  Früchtchen  glatt,  punkürt  oder  stachelig,  ciior- 
mig-rondlich .  In  dnem  rondfieben  oder  korB-waliKcbcn  KopMies; 
Wniiel  lluerig. 

A.  Blumen  weist. 

7.  R>  AcoNiTiPOLiva  (X.),  etaenbutbUtteriger  H.  2^ 

In  Gebirgswäldern  und  Voralpengegenden  an  etwas  fenchtno  Stel- 
len; anf  dem  Schwarzwalde  imd  auf  den  Vogesen;  bei  Heidelberg 
anf  der  Höhe  heim  Haarlas«? ;  auf  dem  Donnersberi^e,  bei  St.  Goar, 
Boppart,  Creuznach ,  Sobernheim,  Trier ;  auf  dem  Taunus  nnd 
Vocrelsberge.  Mai — August.  —  Hliitter  bandförmig- drei  -  bis  sie- 
bentheilig, mit  eingescboitten- gezahnten  Lappen,  die  obersten 


Digrtized  by  Googl( 


BJIHKSNPC78SARTIGB  PFLAN2BV.  661 

wklmadf  mk  lki«ml - kiiMttMi«»  Lappens  Kelcbo  anliegend,  Icahl. 
Variirt  mit  gefüllten  Blfltlien  (s.  B.  bei  Herren  wies  im  Schwars- 
wmMe),  mk  venigblöthigem  Stengel  (aof  den  böebsten  Pankten 
den  lleMetee)  oder  reiebbliltbig,  mit  llftnger  angespitzten  Blatt- 
bppen  and  kräft%erem  Stengel.  Letateres  ist  R.  pletanifolioa 

B.  BHühem  hdtge^  oder  gotdgeih, 

f  Blätter  üugctheill,  zweizeilig;,  \ ei liiii^tTt. 

8.  R.  FLAMMULA  (L.),  feigwufzelartiger  H.  Stengel 
aufftrebend  oder  niederliei^end,  uU  wurzelnd;  Blatter  elliptisch, 
lauzettlich  oder  liuitjiit  oi  uiig ;  Früchtchen  fast  kreisrund,  etwas 
anfgeblasen,  kaum  geschnäbelt ,  stumpfwinkelig.  Auf  feuchten 
Wiesen  aa  Ufern  und  Lachen.  Jnni-^Oetober. 

9.  R.  Lingua  (L.))gi*ns8er  H.  Stengel  straff,  anfreeht; 
Blätter  lang-lanaettlich;  Frflcbtchen  verkehrt- eiförmig,  fast  an- 
earomengedrOckt,  scharf- kielig,  mit  deutHcbem,  gekrümmtem 
SehnabeL  2|>.  An  and  in  Gr&ben,  an  Teichen  nnd  FlQssen.  Jnli, 
Augnet. 

ff  Blätter  getheilt;  Früciitchen  glatt  oder  schwacii  puuktirt,  übrigens 

behaart  oder  kahl. 

•  BIQtheuälk'lt.  aicht  gefurcht. 

10.  R.  Ai'Rn  oMi  s  f /..),  ö:  o  1  d g  e  1  b  r  r  H  Wnrzelj?tofk  nh^r- 
bissen,  dicht  mit  Fasern  bpspt7;t :  W urzeiblatter  rundlich  -  nieren- 
färniig,  «ngetbeilt  oder  haii<lt  r*i  iniiz-  drei-  oder  meh^spaltiu^  sel- 
ten bandförmig-gethcilt; Stengel  mehrblüthif^;  Fruclitlxulen  kahl; 
Früchteben  bauchig,  fein -behaart.  2l.  In  fruchtbaren  VValduntren 
und  deren  Randein,  in  Hainen  und  Gebüschen  des  ganzen  Ge- 
bietes, z.  ß.  in  den  Wäldern  zwischen  Carlsruhe  und  Mannheim, 
auf  dem  Klostcrberge  bei  Dürkheim.  April,  Mai.  —  Eine  s^rkere 
Form  dieser  Art,  mit  tiefspaltigen,  onteren  Stengelhlattem,  deren 
Lappen  breit  nnd  gezibnt  sind,  ist  R*  cassnbicas 

11.  R.MONTANUS  (  WükL) ,  B  e  r  g  -  H.  Wnrzelstoek  wagerechtp 
apirUeh  mit  Wnraellieem  besetat;  Waraelblätter  bandförmige 
getheilt;  Stengel  ein  -  bis  dretblÜtbig;  Früchtchen  beiderseits  coa- 
rex,  kahl;  Schnabel  etwas  gekrümmt,  weit  kürzer  als  das  Frücht- 
chen; Fmchtboden  boratig.  2^.  Auf  feuchten,  bewachsenen  Felsen 
im  würtembergisohen  und  badischen  Jura,  z.  B.  bei  Immendingen, 
Möhringen,  Donaneschingen  {Donauß.):ttn( dem  Feldberge  («Sjpen- 
ner).  Ebendaselbst  findet  sich  auch  die  Varietät: 

f))  M  A  JDR  .  p:  r  ö i  s e  r  e  r  B.  -  H.  Mit  zahlreicheren  und  lilnge- 
ron  Hlattlappen.  R.  Gouani  (Willd.), 

12.  R.  ACRis  (L.),  scharfer  H.  Wurzelblätter  hnndförmig- 
getbeilt;  Stengel  vieibiuthig;  Früchtchen  flach ,  kahl,  berandet; 
Schnabel  etwas  gekrümmt,  vielmal  kürzer  als  das  Früchtchen; 
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FrachtbodeA  kahl.      Auf  Wiesen  der  ebenen  Gebkge*  Mai 

13.  R.LANtJGiNosus  (X.)'  wolliger  H.  Mit  längeren,  dicht- 
stehenden ,  weich  tu  Haaren  besetzt ;  Wurzelblätter  bandförmig- 
getheilt;  Stengel  vielblütbig;  Friicbleben  glatt,  kahl;  Schnabel 
an  der  Spitze  gekrümmt,  halb  so  gross  wie  das  Früchtchen; 
Fruchtboden  kahl.  2;.  An  feuchten  Waldstellen  und  Waldranden; 
bei  Wolfesrs:  nnd  Isny;  im  würtembergischen  und  badischen  Jura; 
in  der  Kalkregion  des  Elsasses  (Z.  ),auf  dem  Dobel,  bei  Bruch- 
sal (  Mühihäuser)  ,  Maischbarh  ,  Leimen  (  />• )  .  zwischen  Morbach 
und  Hülfenhardt  (D.),  bei  K.ippenau  (v.  Chrismar),  bei  Taxtteld, 
Kocherdorf  (Strauss)  ;  bei  'l\ibiiigen,  Burgholz,  Bläsibad,  Stutt- 
gart, Enzvachingen  ,  Güglingen ,  Mergentlieim  ;  im  Vilbeler  Walde 
bei  Frankfurt.  Mai,  Juni.  —  Stengel  und  ülatter  mit  langen, 
schmutzig -gelblichen  Haaren  bedeckt. 

**  Biathenstiel  geforcht  (Fmchtbodea  borstig). 

14.  R.  F0LTANTHBM08  (X.) ,  vielblütbige r  H.  TPartel- 
blätter  bandförmig -dreitbeilig;  iussere  Lappen  tief-sweispaltig; 
Kelcb  etwas  abstehend ;  Fruchtboden  borstig.  2^.  Mai — Joli. 

a)  LATiFOLius  (Sekknper  und  iS^enner),  breitbU  tteriger 
T.  H.  Keleb  Tielblütbig;  Blatter  mehr  oder  weniger  raobbaarig; 
Lappen  breit-keilf  örmig-Terkebrt-eiförmig;  Schnabel  der  Fräcbt- 
chen  backig.  Auf  den  Gebirgen  zu  beiden  Seiten  des  ganaen  Ge- 
bietes;  seltener  in  der  Ebene. 

b)  AURBUS  ( Schimper  und  Sjpenner) ,  goldgelber  v.  H. 
JBin-  oder  wenigbiütbig,  mit  wagerechten  oder  abwärtsgebogeneo, 
etwas  steifen  Haaren  dicht  besetzt;  Blätter  weich,  sammtartig, 
mit  breiten,  verkebrt-eiförmigen  Lappen;  Blüthe  goldgelb;  Schna- 
bel der  Früchtchen  meist  eingerollt.  Mit  Sicherheit  nur  aut  der 
kahlen  Kuppe  des  Fcklheri^es  im  Breisgau  und  in  den  kalten 
Regionen  der  Vogesen.  R.  nemorosus  (De  C). 

c)  ANGUSTIFOLIUS  ( Schimper  und  Spenner) ,schmalbliitte- 
riger  v.  H.  Lappen  der  Blätter  tief- zwei-  oder  dreithcilig; 
Läppchen  lineäl  keilförmig;  Schnabel  der  Früchtchen  hackig. 
So  z.  B.  auf  dem  Kaiserstuhl  im  Breis£;fiu,  wo  auch  Uebergänge 
zur  ersten  Form  (a)  vorkommen;  bei  CarJsrulie;  auf  der  nörd* 
liehen  Seite  des  Schriesheimer  Thaies  bei  CaJIstadt  nn  der  Hardt 

15.  11.  REi  KNs  (Z.),  kriechender  H.  Mit  Wurzelläufern; 
.01^    Stengel  aufstrebend;  Wurzelblätter  dreiaalilig  oder  doppelt-drw- 

zählig;  Blättchen  dreispaltig,  eingeschnitten -gezähnt;  dieoiittls- 
ren  Lappen  lang -gestielt;  Kelch  abstehend;  Frücbtcben  sebwscli* 
scbwach  pnnktirt  2^.  Anf  Wiesen, Wegrändern,  in  Wüldero  aIlell^ 
halben.  Mai — JnIL 

16.  R.  BÜLB08U8  (X.),  Z  wiebel-H.  Stengel  an  der  Bssit 
^   BWiebelf  örmig ;  WnraelbUtter  dreitbeilig  oder  doppelt-dreitbeiJlg; 
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SfilttcLeD  dreispaltig,  eiDgeschniUeii-gezaliol;  Kelchblätter  der 
offenen  Blüthe  zaräckgeschlagen.  Mai— Juli. 

ttt  Blätter  getbeilt;  Früchtchen  mozeiig,  höckerig  oder  dornig. 

*  F^htkopfiBben  roadlieh. 

VI,  IL  PARVIFX.«V8  (Xr.),  kleioblüthiger  H.  Blitter 
^Md  bahawt;  Wnrselblltter  bersförmig-randÜcli,  drMspaltigjt 
läppen  nit  grossen  Kerben«  die  aossereii  sweÜAppig;  die  oberen 
Blitler  drei-  oder  f dnflappig,  die  obersten  längltcä »  drealappig 
oder  ungetheilt;  Blumenblätter  von  der  Länge  des  zarüekgescbla- 
genen  Kelches;  Früchtchen  zusammengedrückt,  berandet,  auf  den 
Flächen  mit  spitzen  Knötchen  besetst.  0.  Nor  in  der  Mosel  bei 
Wasserbiüig  {TmaMt^Wign.). 

18.  R.  Philonotis  (Ehrhardt),  raubhaariger  H.  Warzel- 
blätter  dreitheilig  oder  doppelt  -  dreizählig ;  Kelchblätter  zurftok* 
geseblagen,  weit  kürzer  als  die  Blumenblätter;  Früchtchen  zu« 
sammengedrückt,  berandet,  vor  dem  Rande  böckerig.  0.  An 
Gräben,  feuchten  Orten,  auf  thanigen  Feldern  und  in  Weinber- 
gen stellenweise ;  z.  B.  bei  Basel ,  Freiburg ,  auf  der  Ebene  des 
^Elsasses  (Kirschl.) ;  bei  Kork,  Carlsruhe,  bei  St.  Leon,  zwiscb<»n 
Schwetzingen  und  HeidelberL^.  bei  Ladpnburg,  Erpolsheini,  in 
der  Nähe  von  Maxdort,  bei  öteinbach  am  Üonnersberge  und  von 
hier  über  Winweiler  bis  in  die  Gegend  von  Kusel  untl  Nieder- 
alben (-D.)  ;  bei  Saarsremünd  W.  Schultz)  und  in  den  ivcirie- 
rungsbezirken  Trier  und  Coblenz;  ferner  bei  Uornheim  und  VVoifs- 
kehlen  im  Ried  ( Schnittspahn)  ;  in  der  Taunusgegend ,  z.  B.  bei 
Falkenstein;  auch  in  der  Gegend  von  Wertheim,  Ileilbronn,  Rap- 
penaa  und  Mosbach  —  August.  —  Vaiiirt  mit  wenig- 

und  vielblüthigcm  Stengel,  rundlich  -  verkehrt  -  eiförmigen  und 
länglich -eiförmigen  Blumenblättern,  mit  einreibigen  oder  auf  der 
ganzen  Oberfläche  der  Früchte  verbreiteten  Höckern.  Femer  ist 
die  Pflanse  bald  raabbaarig,  bald  fast  kahL  Letztere  ist  R.  inter- 
medins  (Poir), 

10.  R.  ARVBNSis  (/-),  A  cL  er-H.  Wurzelblätter  dreispaltig, 
gezähnt;  Kelch  abstehend.  0.  Auf  Feldern  fast  allenthalben.  Mai 
—Juli.  —  Früchtchen  meist  dornig,  seltener  nur  am  Rande  mit 
einer  Reibe  stumpfer  Zähne  (  R.  tnbercalatas  De  C. ) ,  oder  nnr 
mit  hervorragendem  Rande  ebne  Bewaffiinng.  Letatere  Form  ist 
sehr  selten  nnd  nochniebt  in  unserem  Gebiete  beobachtet  worden» 
dürfte  jedoch  noch  an  finden  sein. 

Fmchtköpfchen  länglich -walzenförmig. 

20.  R.  SCELERATUS  (£.),  Gift-H.  0.  An  überschwemmten 
Orten,  an  Gräben,  Teichen,  Lachen  und  Flüssen.  Juni  — Septem- 
ber. —  Stengel  aufrecht,  gefurcht,  ästig;  Blätter  etwas  fleiscliig, 
die  unteren  dreilappig,  mit  dreispaltigen  Lappen,  die  ätengel« 
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tliBdigao  dffeltb«i%;  Ktlühm  mawüAgtkogwimm&MmmVi^ 

eitroneogelb. 

7.  FICARIA  (Huds,),  Feigwuriel.  Drei  KelohbläUer, 
selteo  mehr;  acht  octor  mehr  BlamenbräUer;  Laabblätter  bai  dar 
Knospung  schwach  gerollt.  Sonst  wie  Ranuncnlos* 

F.  VERNA  ( Hud$. ),  Frühlings  - F.  BÜUer  gestielt ,  herx- 
förmig-randlich.  '2i.  An  Zannen  and  Wegen  snf  \Vi«»on,  in  Wil- 
dern und  Hainen  des  ganzen  Oebietes.  April«  MaL  —  Waraal 
ÜMorig,  mit  länglichen  Knollen. 

Vierte  Familie. 

Kelchblätter  grün  oder  blumenartig,  bei  der  Knospting 
deckend;  Bluinenkrone  unregeloiässig,  verkümmert  oder  feh- 
lend; Kapseln  balgartig,  vielsamig,  mehr  oder  minder  zit* 
sammenhingend  oder  frei,  durch  RandtheUung  innen  auf- 
springend. 

8.  OALTHA  (£.)*  DoCterblame.  Keleh  knmenartig,  fäaf- 
bfiltterig,  abftUend ;  Blamenkrone  fehlend;  Staobgefitse  nhlreieh; 
Kapseln  hHotig,  iitsend;  8amen  umgewendeC,  mit  schwaamrigem 
flagelfleck. 

1.  C.  PALUSTRIS  fJL),  8ampf-D.  2^.  Anf  fenchtan  Wiesen, 
an  Gräben  und  Teichen  allenthalben.  April— Jaai.  —  BAfter 

gestielt .  l  undlich-nierenförmig.  Blttthen  i^cfb. 

9.  T  KOLLI  US  (X.),  Trollblume.  Kelch  blumenartig,  f  9  niC. 
bis  f üiifzehnblätterig,  abfallend;  Blumenblatter  kleiner  als  der 
Kelch,  mit  linealer,  flacher  Platte;  Staubgef^sse  und  Frucht- 
knoten zahlreich,  frei;  Kapseln  sttsend»  lederartig,  walalieh;  Sa- 
men kantio:. 

l.  T.  EUHOPAEüS  (Z.),  europäische  T.  21.  Auf  feuchten 
Berg  -  und  V  oralpenwiesen;  in  allen  Juratlieileii ,  z.  H.  im  badi- 
schen  Obcrlande  bei  Möskircb,  Stockacb,  MundelHngen  (  Brunner), 
Villin^en  (v.  Stengel),  bei  Basel  (//.);  im  Scbwarzwalde,  beson- 
ders im  Hreisgau  am  Feldhcrge;  bei  Uordten  unterhalb  Gerni»- 
bach  in  einem  Seitenthälchea  {Br.);  bei  Pforzheim  am  Hagen- 
scfaiess;  in  den  Vogesen ;  anf  dem  Vogebberge.  Jnni.  — -  KaU.  mü 
anfreebtem,  hohlem,  1 — iVt  hohem  Stengel;  BUtler  finf» 
bis  siebentbeilig;  Kelchblattchen  lasammeageneigt,  gelb;  BlaBW 
bifttteben  dottergelb,  mit  einem  HoniggrUbchen  am  mnde. 

la BEANTHlSi  (SalUk.)^m  n  t  e r  1  i  n  g.  Kelch  meist  secba- 
blätterig,  blamenartig,  bleibend,  von  einer  ans  drei  getheilten  BÜV- 


■  Voa  fjQt,  früh,  uod  av^o;,  Blume,  wcgea  der  frahen  UlOtheseiu 
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teni  bestehenden  Hülle  umgeben;  meist  sechs  röhrige ,  zungen- 
f örmig-zweilippige,  sehr  kurze  Blamenblätter ;  Staubgefässe  zabl- 
reieh;.  fünf  bis  seebs  soMiniiieBgedrdokte ,  gestielte ,  am  Grande 
verweehiene  Kapseln;  Senen  kugelig. 

1.  £.uHYBM ALIS  {SaÜtb. ),sternblötbigerW.2t.In  sebat- 
tigen  Hiineo;  bei  Stoekach,  Rotbenburg,  Lörrach;  im  Blaeas  beim 
Scblosae  Landsberg  and  bei  Barr;  auch  an  der  GebirgsgriBW 
am  Mtebelsberge  bei  Ulm  (o,  Mort).  Februar,  Märt.  Hellebotiui 
hycttialis  (X.)*  —  Wurzelblalter  lang- gestielt»  fünf-  bis  sieben- 
theilig,  vielspaltig;  Schaft  3—6  Zoll  hoch ;  Blume  nickend;  Keleb« 
blätter  langlicli,  gelb. 

IL  HELLEBORUS^  (iSb/ts6.)  ,  Niess  wura.  Kelch  ftln^ 
blätterig,  grün  oder  blumenartig,  bleibend;  acht  röhrige  Blnmett* 
blätler;  Staubgefässe  zahlreich;  drei  oder  mehr  etwas  sttiiBii» 
mesgedrückte,  sitzende  Kapseln;  Samen  etwas  elliptisch. 

H.  NIGER  (I.),  schwarze  N.  Wiirzelblätter  lederig,  starr, 
fussförmig,  mit  keilig  -  länglichen,  obcrlialb  (Jpr  Mifte  zahnig-ge- 
sägten  Bl-.Hfrlien  :  Srhaft  ein  -  bis  zweiblutlim  ,  mit  uiigetbeilten, 
oiförnngen  DeckbiaUern ;  Kelchblätter  abstt  lieiui  (wei.«s,  an  der 
spiLze  grünlich  oder  röthlich).  2|..  ZierpÜauze  aus  dem  Süd- 
osten Europa  s.  December — März. 

I.  H.  VIRIDIS  grüne  N.  Wurzelblätter  fingerig  -  fuss- 
/örinig  (bellgrün),  mit  länglich  -  lanzettlicbcu  ,  doppelt  gesägten 
Blättchen;  Stengel  nur  am  Grunde  der  wenigen  ein  -  bis  zwei- 
blütbigen  Aeste  mit  getheilten  Blättern  besetzt:  Kelchblättei  ab- 
stehend (  lcl)liatt  gt  ua  ).  In  Gebüschen;  im  h  urleiiibergischen 
Oberamte  Wangen  {Etti)  \  bei  Heitersbeim,  Füssen,  Basel  (//.), 
zwischen  Müllheim  und  Badenweiler;  im  oberen  Elsass,  bei  Ofi** 
Weiler;  bei  Saarburg  und  bei  Wertheim;  auch  an  der  Gebirgs- 
gränze  bei  Ulm  (Seh*  und  Jf,). 

2.  H.  POBTIOI7S  (/..),  stinkende  N.  Blätter  dunkelgrün, die 
grandständigen  und  unteren  stengelständigen  fuss'f  ormig,  mit  lang* 
lich-linealen ,  gesägten  Blättchen;  die  zahlreichen  Aeste  reicb-  ^ 
blätbig«  die  unteren  im  Winkel  Fon  DeckbläUero ,  welche  weni^» 
stens  an  der  Spitze  getbeilt  sind ;  Kelcb  kurz -glockig,  blasigrttn» 
'4.  Auf  den  Gebirgen  und  am  Fusse  der  Gebirge  des  ganaen  G** 
bietes,  jedoch  stellenweise  fehlend.  März— Juni. 

12.  NIGELLA*  (/.).  Schwarzkümmel.  Kelcb  fünf  blätte-  ^ 
rig,  blumenartig,  zur  ßlüthezeit  abstehend»  abfallend;  meist  acht    ^  ^ 
kleine,  benagelte» undeutlich-zweilippige  Blumenblätter;  Staubge- 
fässe zablreicby  in  acht  schiefen  Zeilen;  fünf  einfäcberige ,  mehr 
oder  weniger  zusammenhängende,  häutige,  nur  innen  an  der  Spitze 


*  Von  iUw^  nehmen,  tödten,  und  ßoQd^  Speise,  wegen  der  giftigen 

Wirkunp't'n. 

*  Von  nigelius,  aebwarz,  wegen  der  Farbe  der  Samern 
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anfspringende  Kapseln,  mit  verlängerten,  bleibenden  Grifiefai  waä 
sweireihigen,  ronsligen  Samen. 

1.  N.  ARVKNUS  P^l^'S^^-  Stengel  wi&kelig-gefiireht| 
kaU;  Aette  abstehend;  Blnmen  ohne  Hfltte;  8laulibe«tel ataebel- 
spitzig;  Kapseln  ansammengedröckt ,  bis  anr  Mftte  Terwaeliaeii, 
meist  etwas  ranb ;  Samen  höckerig  -  punktirt  0.  Anf  Feldern» 
besonders  anf  Kalk  nnd  Lehmboden.  Joli — September.  —  Stengel 
anfrecht,  oberwarts  Istig;  BÜtter  gefiedert,  mit  getheihen  oder 
gefiederten  Fiederchen;  Liippchen  fidlieh;  Kelcbbfiltter  bfilalicli» 
weiss. 

-    2.  N.  SATIVA  Saat-Sch.  Stengel  fläumlich;  Aeste  aof- 

recht;  Blumen  ohne  Hülle;  Lippen  der  Blumenblätter  mit  An* 
hängseln;  Staabbeutel  unbewehrt;  Kapsel  bis  zur  Spitze  ver» 
wachsen«  drftsig-raah;  Samen  quer- runzelig.  0.  An  kiesigea 
Stellen  an  der  Tauber  bei  Wertheira  (Axmann)^  ohne  Zweifel  ver- 
wildert, da  e«^  in  Her  N  ahe  der  dorticren  GeHirerserrnnze  anf  freiem 
Felde  cuhivirt  wii  d.  Juni,  Juli.  ■ —  Die  L;i |i[)clien  der  Blätter  sind 
Otwas  breiler,  die  Kapsel  vcrli-.Uliiissninssig  kürzer. 

N.  Damascrna  (L.)y  Uamascerier  Sch.  Stenge!  kantie:- 
gefiirclit :  Aosfe  aufrecht;  Blumen  von  einer  aus  vieltheiligea  Bliit> 
fern  irr!) ildeten  Hülle  umgeben;  Blumenblätter  ohne  Aniiangi^el; 
Staubbeutel  unbewehrt;  Kapseln  aufgeblasen,  fast  bis  zur  Spitze 
verwachsen,  ^latt  und  kahl;  Samen  netzig  -  qnerrunzelig.  0, 
Zierpflanze  aus  Südeuropa.  Mai  —  .Juli.  —  Die  innerste  Frucht- 
baut erreicht  die  iländer  des  Fruchtblattes  nicht,  wodurch  jede 
Kapsel  fabch-zweifächerig  wird. 

13.  AQUlLEfMA'  (A.),Akeley.  Kelch  fiinfblättenV  bln- 
nieuartig ;  Blumenblatter  mit  schiefem  Saume^am  Grunde  in  einen 
hohlen  Sporn  verlängert;  Staulji^efässe  zahlreich,  in  zehu  Zeilen, 
die  iiiiierslen  unlruchtbar,  häutig-schuppenfcirmiir ;  fünf  getrennte, 
auf  der  inneren  3eite  der  LÄnge  nach  aufspringende  Kapseln  mit 
bleibendem  Grifibl  and  sweireihigen,  glatten  Samen. 

1.  A.  TVL0ARI8  {£.),  gemeiner  A.  2^.  In  Wäldern  und  auf 
Waldwiesen,  besonders  in  Gebirgen ;  z.  B.  bei  Rheineck  {Ctuter), 
im  WÜrtembergisehen^  in  der  Baar,  im  Breisgau,  bei  Ofl^burg, 
Baden,  an  der  Bergstrasse,  im  Elsass,  am  Hardtgebirge,  beson- 
ders anf  dem  Donnersberge.  Jnni,  Juli*  —  Stengel  V/^ — S  Fass 
hoch,  fistig;  Blitter  nnterseito  granlieh  -  grün,  doppelt- dreitheiltg, 
mit  stampfen ,  gekerbten  oder  gelappten  BUttchen ;  Blamen  nik* 
kendy  Tiolett-blau,  seltener  roth  oder  weiss;  Sporn  der  Bloraen* 
blätter  am  Ende  hackig.  Eine  Form  mit  breiteren  KelchbUttem 
ist  A.  platysepala  (Rb,) ,  eine  andere  mit  schwarzblauen,  weit 
kleineren  Blamen  nnd  yerhikUnissniissig  lüogerenStanbgefissen: 


Name  mit  aquiia  vcrMaadt,  «ui^cbUch  wegen  deä  hackigeo  Sporai. 
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rAm  attite  (JKM).  LoMare  Form  fiftdei  ndi  oich  dMiar  im  B»» 
deiiBOOrieae  M  Rhelttaek. 

14.  DBLPHINIUMi  (XO,  Rittersporn.  Kolch  fflnf- 


blütterig,  UnmMMrtigr,  obfallood,  das  hintoro  Bktt  «bwirts  in 
einen  Sporn  rerÜngert ;  das  vordere  Blumenblatt  fehlsdikgead» 
die  übrigoo  mit  den  Kelohbföttern  abwechselnd ,  oft  verwaclisoay 
jdio  bittteran  mit  einem  vom  Sporn  des  Kelches  umschlosseoent 
spornartigen  Anhäng^sel;  Staubgefässe  zahlreich;  meist  drei  fraio^ 
häutige  Kapseln  mit  bleibendem  Griffel,  seltener  fünf  oder  nur 
eine ;  Samen  zweireihig,  kantig. 

1*  Cos'soiiDA  {I)r  (\).  Kinjahrigc  Arten,  mit  ciii^m  cinzipfen,  ans  doeOl 
vorn  steheodt'Q  Fruchtblatte  gebiidetcu  Fnichiknoten;  alle  vkr  Bio* 
meablätter  mit  einander  verwachsen. 


1.  D.  CONSOUDA  (L.),  Feld-R.  0.  Auf  Feldern.  Juni—  

Anglist.  —  Stengel  aufrecht,  mit  abstehenden  Aesten;  Blätter 
dreitheih'e:.  mit  cretheilten.  fädlichen  Lnppcn;  Bliithenstand  kura* 
traubig;  Blumen  blau,  seltener  rosenroth  oder  weiss. 

bj  SiaMbgrfä$t9  tn  fünf  vor  dem  EtUhhüUUm  Mumdem  Zeilen. 

D.  ORIENTALB  (<?ay),  o r  i  e n  t  a  H sohor  R. Stengel  anfrecht» 

einfach,  seltener  mit  aufrechten  Aesten,  wenigstens  nherwärts 
fläumlich-behaart ;  Läppchen  der  mehrfach-getheilten  Blätter  fäd* 
licb-lineal,  kahl;  Blüthenstand  lang-traubig;  mittlere  und  obere 
Blüthenstiele  kaum  ein  wenig  länger  als  die  Deckblätter;  die 
hinteren  Läppchen  der  ^lumenkrone  gestutzt  oder  stumpf  abge- 
rundet; Friu'litbehaart.  0.  Zierpflanze  aus  dem  Orient*  Juni» 
Juli.  —  Blumen  blau,  seltener  roth  oder  weiss. 

b)  NANUM,  zwergartiger  o.  R.  Nur  —  %  Fuss  hoch, 
mit  gedrängterem  Blatt-  und  Blüthenstande.  Diese  Form  wird 
häufig  in  Gärten  zu  Linfassungen  von  Rabatten  gebraucht. 

D.  AJAcis  {£.),  Garten-R.  Stengel  kahl,  oberwärts  mit  ab-  ^ 
stabenden  Aesten;  Läppchen  der  mehrfach  getheilten  Blätter 
lineal  -  f  ndlich ,  kahl ;  Blflthanstand  locker  -  tranbig ;  mittlere  nnd 
obere  Blfitbenstiele  länger  als  die  Deckblitter;  die  binteren 
Läppchen  der  Blnmenkrone  länglich  oder  Tang^cb- lineal.  0. 
2ierpflanie  ans  Sttd-  nnd  Ostenropa.  Jnni»  Joli.  —  Bliltben  blaa« 

IL  DBLfnniAmoa  C).  Bhuneabtatter  frei,  die  seiüieben  büitig;  Stanb- 
gelSsse  bei  unseren  Arten  spiralig,  mit  drei  Ftnohtknoten,  woTOn 
einer  hinten  steht  —  Ausdauernde  Arten. 

D.  GRANDiFLORUM  (L.),  gr OS sbl ü thi ger  R.  Stengel  auf- 
recht;  Blätter  bandförmig -getheilt,  mit  abstehenden,  linealen 
Lappen;  Blüthenstand  traubig;  Blüthenstiele  mehrmal  so  lang 


■  Der  Name  sull  sich  auf  eine  Aehnlicbkeit  der  Knospen  mit  einem 
Delphine  besieheo. 


a)  Staubgefässe  spiraiig  geordnet. 
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die  DMkUüttcr;  4tte  bmtoM  BtumUtttor  akciiM  ii  «tat 

Sporne  des  Kelche«  befiodlicheo  Aohittgeel,  eo  der  S|Ntae  «bg** 
roodet^die  voHerea  etwas  eiDWÜrts  gebogen,  mit  eifi^rmit^em, 
g&BsrmndIgem  Saune.  2)^  Zierpfleose       Sibinea.  J«ni,  Jeli. 

Blumen  meist  blaa. 

b)  Chinensk  (^V^TÄer)  ,  chinesischer  R,  gteofrel  straf- 
fer. [XL  raHer ;  Bloaea  ofit  bvot  oder  weies.  Biübt  etwas  später  eis 

die  llauptart. 

D.  Ei.ATVTM  (Z.),  hoher  K.  8teü|?el  autrecht;  Biatter  baod« 
förmig-drei-  bi^  siehenspaltic^;  Lappen  eingeschnitten-gresäjrt,  die 
äusseren  zwei-  bis  di  eispaltig;  Blattstiele  am  Grunde  nicht  i»cibei- 
ili^';  Deckblätter  halb  so  lang  als  die  Blüthenstiele ;  die  hinteren 
ülumeni>latter  mit  einem  in  den  Kelchsporn  reichenden  Anhäng- 
sel ;  Sanm  der  Tordereo  Blumenblätter  gespalten.  2|..  Zierpflanxe 
ans  den  Alpen.  Juni,  Jali«  —  Findet  sieb  kahl,  flaunibaarig  md 
ravbbearig,  mit  grösseren  and  kleineren  (ainrblanen)  Blfilbeo« 
geradem  and  gekrümmtem,  dickerem  and  dünnerem  Spomeu 

15.  ACONITUM  1  (Team.), Bisenbnt.  Kelcb  blamenartjg; 
fünfblätterig,  von  nngleicber  Grösse,  das  bintere  am  grössten, 
belmförmig;  acht  Blumenblätter;  die  beideo  hinteren  kaputzen» 
förmig,  mit  sehr  langem  Nagel  und  honiggefässartiger  Platte^ 
die  übrigen  lineal,  sehr  klein  oder  fehlend;  Staahgefässe  zaU* 
reich;  drei  bis  fünf  freie,  hantige,  der  Länge  nach  aufsprin- 
gende Kapseln  mit  bleibendem  Griffel  and  aweireibigen»  raaili- 
gen  Samen. 

1.  A.NAPET.LUS  (/  >.  ächter  K  Hlitt*  r  dreitheilig;  Lappen 
mit  verlängerten,  linealtn.  oft  sicli  versclimäfernden  Lappen; 
Blutlienstand  trauhig;  >iagel  der  hinteren  Biumenf)l»tter  sfebo- 
gen,  ihre  Platte  nickend,  wagerecht,  mit  meist  etwas  i^f  krümra- 
tem  Spornet  die  jüngeren  Frurlitknoten  spreitsend.  Z.  in  Berg- 
gegendeu  au  Bächen  uml  Icuchteu  iStellen;  bei  Villingen  (o.  iSfen- 
gel) ,  auf  dem  Beleben,  Castelberg,  Feldberg,  auf  dem  Kandel 
und  ron  da  im  Scbwarswalde  bis  in  die  Gegend  Ten  Hemberg; 
attf  den  böberen  Vogesen.  Jnni— August.  — *  Findet  sieb  nt 
aafk^bten  oder  abstebenden,  kablen  oder  bebaarCen  Blithen- 
stielen,  mit  kablen  oder  kraos-bebasrten  Stanbfiden,  mit  mebr  «der 
weniger  gewölbtem,  anfliegendem  oder  klaflbndem  Helme,  nnt  fcir> 
serer  oder  längerer,  mebr  oder  weniger  gespemler  Platte  dar 
binteren  Blumenblätter;  Blumen  blau.  Formen  mit fcraus'bebaar- 
len  Blüthenstielen  finden  sich  auf  dem  Heuberge,  anf  der  Baar 
tmd  im  Schwarz walde  zwischen  Triberg  und  Homberg. 

«.  A.  8TOBRKBANUM  (Ä4.)  ^  Störk's  B.  Nagel  der  hinteren 
Bbimenblätter  nnr  oberwirts  gebogen,  ihre  Platte  sobief-geneigt, 


*  Von  djtÖYtf^  Fels,  wegen  des  Standortes  {äkhngtätr}^ 
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mit  hackigf'ni  Sporne;  die  jüiij^crcii  iriichtchen  einwurU  cje- 
krümmt,  zusammuiischliesscncl.  2;.  An  waldigen  Stellen,  mit  Si- 
cherheit nur  im  würtembergischen  Molassegebiete  auf  der  Adelegg 
^nd  an  der  Argen  von  Isny  bifl  MUH  Bodai»«e  <*$bA.  und  M,); 
m«eh  Zierpflaiue.  Juni — August.  A.  Boomontannni  ^WiUd)^ 
I>er  vorhergehendan  Art  tebr  ähnlich.  Blomen  blau  oder  ireias 
uaA  bhn  goiohackt. 

3.  A.  VAEiKTiATiM  {L),  It  ii  ii  t  r  i*  E,  Die  uolcriluii  Üluthcn- 
stit'le  verzweigt;  Aa^^cl  der  iiiuLcrcü  Jilumenblätter  gerade  oder 
nur  an  der  Spitze  etwas  gekrümmt,  ihre  Platte  aufrecht  oder 
schief^  mit  hackenförmigem  Sporne;  die  jüngeren  Früchtchen 
eioandfer  pairalle];  Samen  auf  dem  Rücken  geflügelt- qnerfaltig. 

Auf  hdlwroD  Gebirgen;  im  wlrtembergischen  Molassegebieto 
M  Nevtmdibvrg ;  svisdien  Troehtelfingen  nnd  Megerkingen 
auf  dem  fienberge  (jSbIL  nnd  Jf.);  anf  dem  Vogeleberge.  Juli, 
AnfpuL  —  Blllthettstiele  meist  kehl ;  Blomen  blau ,  violett  oder 
weiaa  «rilbla«  gescheckt;  Ihr  Heim  meist  vorn  etwas  geschnftbeU. 

4.  A.  pANicuLATUM  {Lam.),  rispiger  E.  Die  nnterstea 
Bldthenstiele  traobig-veraweigt;  Platte  der  hinteren  Blomen- 
blitter  auf  einem  bogigan  Nagel  nickend,  mit  anrückgekrümmlem 
Sporne;  die  jöngeren  Früchtchen  spreitaend;  Samen  aof  dem 
Itfleken  fl^gelig-querfaltig.  2;.  Nor  im  Bodenseeried  bei  Rheuieqk, 
yoa  den  Alpen  herabkommend.  Joii,  Angnst.  BIflthenstand  immer 
mit  iragerecht  abstehenden  Haaren  besetst.  BInmen  blan, 

ü.  A.  Lycoctonum  (  Z..)  ,  M  olfs  -  E.  Blütter  handföruii^- 
fünf-  bis  siebentfaeilig;  Lappen  zwei-  bis  dreispaltig,  eingeschnit- 
ten-dkgedhnig ;  BIttthenstand  tranbig;  Helm  wahdicb- kegelig, 

der  Spitae  erweitert ;  JNagel  der  hinteren  Blamenblätter  auf* 
VMlht»itffe  Platte  wtflalich-fildlich,  mit  aufgerichtetem,  dann  kreis- 
fSrmig'-aQrtkckgebogettem  Sporne;  Samen  stumpf -dreikantig,  auf 
«Hell  Seiten  faltig-ranaelig.  In  Waldgebttschen ;  bei  Unadiogen 
tBnmmr),  Im  Hegau,  auf  der  Baar  a.  B.  bei  Villingen  (y.  Sungel), 
htü  SlHilittgen^in  allen  Jnragebieten,  a.  B.  im  Badischen  bei  HAf- 
fingen  {Eitggester)  ;  im  Schwarawalde ,  s.  B.  auf  dem  Feldberge, 
bei  Simonswald;  in  den  Vogesen  bis  zum  Uochfelde  bei  Barr 
(/r.)  ;  auf  einer  ^Virse  der  Rheinfläcbe  bei  Rastatt;  in  der  baieri- 
aehea  Pfaia  bei  Dahn,  Hohenecken,  Wolfsteio  und  auf  dem  Don* 
jaeraborge;  auch  bei  Creuznach,  Griesheim  unweit  Darmstadt  in 
einem  feuchten  Erlenwaldr ,  hei  Wertheim  (j4xmatm)  ,  auf  dem 
Vogelsbcrge  auf  dem  Loliarkopfc  und  im  Taunus  auf  dem  FeM- 
bertce.  Juni ,  Jnli.  — Vnriirt  mit  strafTom  und  hin  und  her 
geticm  Stengel  und  mit  engerem  oder  weiterem  Sporn  >  Biütben 
grünlicii-gelb. 
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Fünfte  Familie. 
Päoniaceen  (De  C,  prod.)* 

Kelch  und  BlumeDblätter  flack,  bei  der  Kaospüng  dec- 
kend; Staubgefisse  zablreick;  Staubbeutel  nach  inuen  aiif> 

springend. 

ia  ACTAEA«  (Z:.),  Christoph  8  kraut.  Kelch  vierblät- 
terig, abfallend;  vier  Blumenblätter;  ein  oder  mehrere  aus  einem 
Fruchtblatt  gebildete  Weleiige  Fracbtknoten ;  Fracht  bei  unserer 
Art  beerenartig. 

1.  A.  spiCATA  (£.),  äh  r  en  t  rag e  n  d  e  55  C  h.  In  schattigen 
Hainen  und  Wäldern;  z.  B.  im  Hegau,  Lei  Stühlingen,  auf  der 
Bnar  hei  Villingen  (r.  Stengel),  im  ganzen  Jura,  bei  Badenweiler, 
Ereiburg,  auf  dem  Kaiserstuhle,  in  der  Carlsruher  Gegend  bei 
Grötzingen,  Hoii^hausen,  an  der  Bergstrasse  bei  Heidelberg, 
Leutershausen,  VVeinlieiui,  am  Meliljocns,  bei  Mosbach  (Z).),  Wert- 
heim,  im  Taunus;  hei  Zweibrücken,  Bitsch  (F,  W,  Schultz)  und 
in  den  Regierungsbezirken  Trier  und  Co!)leiiz.  %,  Stengel  auf- 
recht, 1  —  2  Fuss  hoch,  am  Grunde  mit  einigen  Niederblättern; 
Blätter  dreitheilig-doppelt-gefiedert ,  mit  ei- lanzettlichen ,  einge- 
schnitten-gesägten  Blättchen;  Blüthenstand  traubig,  eiförmig- 
Walzlich;  Blumen  gelblich-weiss ;  Beeren  glänzend-schwarz. 

PAKONI  A  2  (X.),  Päonie.  Fünf  bleibende,  zuweilen  iaub- 
artige  Keiciii>latter  von  ungleicher  Grösse;  fünf  bis  zehn  fast 
kreisrunde  Blumenblätter;  Staubgefässe  zahlreich;  zwei  bis  drei 
Fruchtknoten  mit  zungeuförmigen  Narben^  Früchtchen  baigartig, 
mit  glänzenden  Samen. 

P.  OFFiciNAi.is  (Z.)»  geb  r  ä  u  c  h  1  i  c  Ii  6  P.  2|..  Zierpflanze 
aus  Südeuropa.  Mai,  Juni.  — Wurzel  büschelig;  Stengel  fast  stiel- 
rund; 1  — 2'/2  Fuss  hoch, ästig;  Blätter  doppelt-dreitheilig  oder 
dreitheilig-doppelt-gehedert;  Blättchen  länglich  oder  lanzettlicb, 
die  endständigen  dreispaltig,  Blumenbiattor  blutroth,  rosenroth 
oder  weiss. 

76.  Ordnung.  SAÜERDORNARTIGE  PFLANZEN,  Ber- 
ber! deen  (Vent), 

Kraut-  oder  strauchartige  Pflanzeni  mit  spiralig  stehen- 
den, bei  der  Knospung  deckenden,  getheilten  oder  unge*- 
theilten  Blättern.  Vier  oder  sechs  abwechselnd  in  swei  Cy« 

den  stehende,  abfallende,  freie,  bei  der  Knospung  deckende 


*  Nach  Artaron,  dem  mytholog^ischen  Jäger,  benannt. 
'  Nach  Pücon,  dem  Gultc  der  Heilkunde,  benannt.; 
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Kelchblätter.  Bliiinenblütter  in  gleicher  Anzahl  mit  den 
Kelchblättern  und  vor  diesen  stehend ,  bei  der  Knospung 
deckend,  uro  Grunde  oft  mit  Drüschen,  einem  Honif^fjfiüb- 
chen  oder  Nebenblältchen ,  selten  gespornt.  Staubgel'asse 
vor  den  Blumenblüttern,  meist  in  gleicher  Anzahl,  oft  reiz- 
bar. Staubfäden  meist  flach.  Staubbeutel  zweifacherig.  Fä- 
cher durch  elastische  Aufrollung  der  äusseren  Wand  aus- 
wärts der  Länge  nach  klappenartig  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten einfächerig,  mit  einer  seitlichen  oder  mit  basilärer  oder 
fast  basilärer  Samenleiste  und  wenigen  umgewendeten  Eiern. 
Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  Samens.  ' 

1.  BERBERIS  iL.),  Sauerdorn.  Kelch  zweireihig,  scchs- 
Llätterig.  Sechs  vur  den  Kelchblättern  stehende,  innen  am  Grund« 
zweidrüsige  Hlunienhlatter.  Sechs  reizbare  Staubgefasse.  Frucht- 
knoten mit  zwei  bis  acbt  grundständigen  Eiern  und  schildförmiger, 
genabelter  Narbe.  Beere  ein-  bis  achtsamig. 

1.  B.  VULGARIS  (/..),  gemeiner  S.  f).  In  Gebüschen  und 
waldigen  oder  felsigen  Gebirgsgegenden.  Mai,  Juni.  —  Ein  asti- 
ger, 4  —  0  Fuss  hoher  Strauch  mit  gelblichem  Holze  und  grauer 
Binde.  Die  unmittelbar  an  den  etwas  gebogenen  Zweigen  sitzen- 
den Blätter  ohne  Laubspreile,  bis  auf  einen  dreitbeiligen  Stachel 
verkümmert.  Aus  ihrem  Winkel  entspringen  die  erst  im  nächsten 
Jahre  sich  verlängernden,  büschelförmigen ,  gestauchten  Seitcn- 
zweiglcin,  mit  spatelig-verkehrt-eiförmigen,  wimperarlig-gesägten 
Laubblättern.  Die  hängenden  Blüthentrauben  in  solchen  Blatt- 
büscheln mittelständig.  Blumen  gestielt,  im  Winkel  von  Deck- 
blättchen. Beeren  länglich-walzlicb,  scharlachroth. 

EPIMEDIUM  (/>.),  Sockenblume.  Kelch  vierblälterig, 
abfallend;  IMumenkrone  viorblätterig ;  Blumenblätter  nach  aussen 
in  einen  weiten,  sackartigen  Sporn  vorgezogen;  vier  Staubgefässe ; 
Kapsel  schotennrtig,  einklappig,  vielsamig. 

E.  ALPINUM  (  Z.)  ,  Alpen- S.  Stengelblätter  doppelt- drei- 
theilig,  mit  herzförmig-lanzettlichen,  zugespitzten,  gesägten  Blätt- 
chcn.  2[.  Zierpllanze  aus  Südeuropa,  hier  und  da  verwildert,  wie 
z.  B.  bei  Strassburg,  im  Carlsruher  und  Durlacher  Schlossgarten 
und  am  Buchrainweiher  bei  Frankfurt.  April,  Mai.  —  Blumen 
blutrotb;  Sporn  der  Blumenblätter  hellgelb. 

7().  Ordnung.  MAGNOLIACEEN  (1)9  C).  , 

Bäume  oder  Sträuchcr  mit  spiralig  stehenden,  meist  ein- 
fachen, lederartigen,  üedernervigen,  bei  der  Knospung  meist 
eingerollten  Blättern,  meist  mit  häutigen,  abfallenden  Ne- 

UAllV  Flora.  3Ü 
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bcnhlattei  11.  Blüthen  zuitteri^,  seltener  eingeichlcchtf|f. 
Xirei,  seilen  zwei,  vier  oder  gechs  bei  der  Ktiospung  niei^t 
deckende,  meist  bhimenartige,  abfallende  Kelchblutter.  Sechs 
oder  mehr  bei  der  Knospung  deckende ,  ^wölbte  Blumen- 
blfitter.  Staubgef  äsee  frei,  zahlreich.  Aruchtfcnolen  meisi  zahl* 
reich,  eiofacherig,  mit  je  zweien  oder  mit  zahlr^hen,  zwei- 
reihigen, seitlichen,  iimgewendeten  Eiern ,  «eilen  mH  eisen 
grundtstaüdigeii 5  umgewendeten  Ei.  Frucht  oft  auä  zahlrei- 
chen, lederartifreu  uder  iast  liulzui  tigen  ,  zu  einem  ZtipTeii 
verbundeneu  li'Viicbtcheu  bestehend.  K.eimiing  am  Grunde 
dei  fleischigen  Biweisset^  sehr  kleiui  gerade. 

LIRIODENDRON  (X.),  Tvlpenbanm.  Kelch  dreibtiU 
terig »  blumenartig.  Sechs  in  zwei  Cyclen  stehende  BlumenbliC* 
ter.  Staubbeutelfächer  lineal,  einwärts  aufspnngend.  Früchtchen 
aabUreich,  eiuem  längliob« kegeligen  Frochtboden  eiagefügt,  frei, 
oberwärts  flügelartig  zasanmienged rückt,  nicht  aufspringend ,  mit 
je  awei  an  der  nach  hinton  gerichteten  Naht  hängenden  Eiern. 

L.  TULiPiFERA  ( 71  ),  gemeiner  T.  -h-  Schöner  Zierbaom 
aus  Nordamerika.  Juni.  —  Wird  20 — 40Fasshoch.  Blittor  elwas 
derb,  vier  lappig-winkelig,  am  Qrande  und  an  der  Spitze  gestttizt, 
bei  der  Knospung  gefalzt.  Blumen  grünlich-^elb. 

Anmerkunp.  In  diese  Ordnung^  gehört  ancb  die  Gattung  Magoolia, 
von  wcirhrr  riiiiffc  Arten  unsere  Winter  aushalten,  andere  als  Topf-  tind 
Glashausptlarizen  cultivirt  werden.  Ihre  Blätter  sind  gaozrandig  und  bei 
der  Knospung  von  den  bald  abteilenden  Nebeoblättem  bedeckt  und  ein- 
gerollt; Blumenblätter  finden  sich  sechs  bis  zwölf;  die  Staubgefiisse  sind 
vom  Coiwifctlv  überragt;  die  Frnclitolien  spriQgen  uf;  die  Samen  lind 
fast  kuöchera  und  haben  ein  öliges  Biwcisa. 

.....  ^" 

77.  Ordnung.  SEEKO&EN ARTIGE  PFLANZEN,  Nym- 

phaeaceae  (StUklrnry), 

Wasserpflanzen  mit  dickem,  fleischigem,  kriechendem, 
mit  den  lusertiunästeilen  früherer  Blätter  bezeicbuelem 
Wurzeistocke.  Blatter  spirdlig  stehend,  lang -gestielt ,  ibre 
Spreite  meist  schwimmend,  bei  der  Knospung  von  beiden 
Seiten  eingerollt.  Baumen  achselstftndig,  laog-gettielty  swit- 
terig.  Kelch  vier-  bis  fünf  blätterig,  bei  unseren  Arteo  fi-ei, 
bei  der  Knospung  deckend,  kraut-  oder  blumenartig,  blei- 
bend oder  abfallend.  Blumenkrone  regelmässige.  Blumenblät- 
ter zahlreich,  frei,  bui  der  Knospung  deckend:  die  inne- 
ren aUmühlig  in  die  zahlreichen  bodenständigen  oder  der 
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Seite  der  Fiuchtknoteii  einnefügteii  Staubgefasse  über- 
gebüud.  Staubbeutel  /\\  f  1 1  cn  t  io-.  Fächer  uacb  luiieu  auf- 
imiigeDiL  Früchtcheii  zaiilreich,  quirlförmig  um  eine  Haupt- 
toÄ  Ibu  eioem  vielfäcberigeii  Fruchtknoten  völlig  ver- 
fK^^fODii  von  aussen  noch  an  den  strahligen  Streifen  der 
gi^oiefiflscIuiAliclien ,  bleibenden,  schildförmigen  Narbe  un- 
terscheidbar. Frucht  beerenartig,  vielfiicherig^,  mit  schwain- 
mififeni  .  wei««em  IVlii^^sf  erfüllt,  duicU  i^J  i'ci  ;it iuii  bi(  Ii  Öff- 
nend und  bei  unseren  Arten  nach  den  Fäcliein  sich  z«  i  ihei- 
Samen  in  jedem  Fache  zahlreich,  Bcheidcwandstundi«-, 
fWß,  -tfots  umgeben,  hartsehalig,  umgewendet.  Eiweiss  sehr 
reicliliicb,  von  den  zwei  äusseren  Eihäuten  eingeschlossen  und 
in  der  Mitte  von  einem  Kanäle  dtirrhzog^en.  Keimling  am 
Hagelfleck  in  einem  besonderen,  hlm is^en  Siickchen  lie- 
gend, gerade ,  mit  dicken  Keimblättern  und  kurzem,  stum- 
j^iem  Würzelchen. 

LNYMPIIAEAl  (>S'm/M)  .  Seerose.  Kelch  vi  er  blätterig,^ 
lOhntaftig;  BlumenbhiH'  j  I  itgiich-eiförmii::.  zaldreich,  die  ansser- 
•ten  langer  als  die  Kelchblätter,  ohne  lioniirti^i-ubchen ;  Staubge- 
lisse  der  Seite  des  Fruchtknotens  eiogefiiu^t;  Narbe  mit  vielen, 
gegen  das  Ende  freien  und  mit  einem  Anhüngsel  yersehenen 
iMhlen. 

1.  N.  ALBA  weisse  S.  2|..  In  stehenden  oder  langsam  \ 
Aiessenden  Gewässern,  l>esonders  auf  der  Hbeinfhicbe,  z.  H.  in 
der  Rheinschanze  bei  Mannheim.  Juni — Augast.  —  l^iatter  tief- 
herzförmig-krcisnindlich ,  ganzrandig,  mit  walzHchen  Stielen. 
Blumen  weiss;  .Staubgefässe  gelb.  —  Variirt  mit  gröftsereu  und 
kleineren  Blumen. 

2.  NÜPHAR  (Smith),  Teichrose.  Kelch  blumenartig, 
finfblätterig,  al)stehend-kurz^lockig ;  Kelchblätter  gewölbt,  kreii- 
rnndlichi  Blnni<^nblatter  rundlich-verkebrt-eif orinig ,  mit  Honig- 
griibchen  auf  dem  Rücken,  kürzer  als  die  Kelcbbliitter ;  Staub- 
gefässe dem  Blumenboden  eini^etiigt;  Fruchtknoten  frei;  Narbe 
»tern förmig  oder  am  Rande  gezahnt,  geschweift  oder  gansrandig* 

■       Blumen  gelb;  Blatt;«ticle  dreikantig. 

,       N.  LVTBUM  (SmitU),^e\hp  T.  Nnriie  flach,  tief  genabelt,  . 
gnnsrandig  oder  am  Rande  gezähnt,  gekerbt  oder  klein-geschweift, 
die  strahligen  Streifen  (die  einzelnen  Narl  «  fu  tO  vor  dem  Rande 
verschwindend;  Staubbeatel  breit-lineal,  dreimal  ao  lang  als  breit. 


*  Von  vtififi^y  Nymphe,  wegen  dca  StaiiUartc». 
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2|..  In  stehenden  Gewässern  der  Ebenen.  Juni  —  August.  —  Di# 
ganzen  liläUer  viermal  so  lang  al.s  ihre  Lappea,  im  trockeoen 
Zustande  nur  anterseits  etwa«  höckerig.  VarHrt  mit  grösferan 
und  kleineren  Blumea  und  mit  kablen  und  (spärlich)  seidig* be- 
haarten Blatt*  und  Blumenstielen. 

2.  N.  PUMiLUM  (Smith) ,  k  1  c  i  u  e  T.  Bloroen  kleiner  als  hei 
N.  luteum,  mit  sternförmiger  Narbe;  Blätter  kleiner,  oft  unter* 
seits,  gleich  dem  Blattstiele,  wenigstens  im  jüngeren  Zustande» 
seidig -behaart,  im  trockenen  Zustande  beiderseits  kleinhöckerig, 
kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  ihre  Lappen;  Staubbeutel  meist 
anderthalbmal  so  lang  als  breit»  oft  fast  quadratisch.  2^.  In  stehen- 
den und  langsam  fliessenden  Gewässern;  bei  Züricli  in  einem 
See  am  hohen  Rhonen ;  nach  der  Donauflora  auch  bei  Coastini« 
Letztere  Angabe  mir  noch  zweifelhaft. 

h)  SpENSERiANi  M  (  Gaud.  )  ,  f>  p  c r\  n  e  k.  T.  Staubbeutel 
viermal  sn  lang  als  breit.  Sonst  uio  die  ITniq^fform.  Anf  dem 
Schwarxwulde  im  Feldsfc;  auch  im  8ee  bei  Gerardmer,  Longe- 
mer  und  Retournemcr  in  den  Vogesen.  —  Die  Blätter  sind  zu- 
weilen schmaler  als  bei  der  vorigen  Art.  Der  Abstand  der  Lap- 
pen nm  Grunde  ist  bei  beiden  Arten  gleich  yrranderlich ;  doch 
bilden  dieselben  bei  der  vorliegenden  in  der  Hegel  einen  sehr 
spitzen  Winkel  und  haben  ein  stumpfes  Ende,  während  sie  bei 
der  obigen  in  der  Regel  abgerundet  sind.  Auch  finden  sich  bei 
N.  pnm.  in  der  Kegel  untergetauchte,  weit  kttrser  gestielte  Blät- 
ter mit  entfalteter  Spreite,  deren  Lappen  unter  einem  sehr  stau* 
pfen  Winkel  abstehen. 

Dreiimddreissjgste  Classe/ 

MOUNARTIGE  PFLANZEN,  Rhoeadeae 

JBartUng^  iiiit  üe^ehräukuug;,  Rhoeades  EndL 

Krautnrtige,  selten  strauch-  oder  bnnmartig^e  Pflanzen, 

mit  Wassel  igem,  milchigem  oder  gei  arbu  in  Safte.  Blätter 
meist  spiralig,  selten  i^ofi^enständicr.  einfach  oder  getheilt, 
bei  der  Kiiuspuiig  deckend,  die  Hiiader  ihrer  Läppchen  oft 
e!nc:ezogen  oder  schwach  eingerollt.  Blüthen  zwitterig*« 
Kelch  bodenständig,  frei  abfallend;  halb  so  viel  oder  eben 
so  viel  KelchblStter  als  Blumenblätter«  Letztere  frei,  bo-> 
denstindig,  gleicbgestaltet  oder  unsymmetrisch.  Staubge- 
fässe  bodenständig,  frei,  zuweilen  zvveibriiderig,  zahlreich, 
zuweilen  nur  sechs  oder  vier.  Fruchtknoten  aus  zwei  oder 
luehrerea  Fruchtblättern  gebildet,  ein-  bis  zweifächerig. 
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Bier  oll  wandstindig,  eiiuseln  oder  zahlreich,  umgewendet 

otici"  do[)j)oh\  endi«; ,  ^eriiclc  oder  «i;;c'kriinHnt.  Frucht  meist 
kapsei-  oder  hctiuleiiurtif^.  Klapptn  ofi  von  den  wiiiulstün- 
digen  Samenleislen  abBpriugeiid.  öamen. ei w eisslos  oder  mit 
reichlichem  Eiweisi. 

78.  Ordnung.  ACHTE  ]MOf  INE,  P  a  p  n  v  e  r  a  c  e  a  c  (Juss.), 

Unsere  Arien  icriintartig,  ^1  mit  L;t  l  arbleiii  Safte,  walz- 
liehem  Stengel,  walzlicheii  Zweigen.  Blätter  Bpiralig  ste« 
hend,  meist  getheilt.  Blüthen  zwitterig,  bei  unseren  Arten 
regelmässig.  Zwei  meist  schwach  rechts  eingerollte,  gewölbte, 

aliiallende,  scliuarh  rechts  «gedrehte  Kelchblätter.  Hierauf 
zwei  bodensiaiiili^e  ,  sich  kreuzende ,  z\veif)iai U'r  i«^e  C'vclea 
von  BJumenblätterii,  wovon  der  erste'  sich  zugleich  mit  den  . 
Kelchblättern  kreuzt  und  deren  Blätter  bei  der  Knospung 
meist  unregelmässig  gefaltet  sind.  Staubgefässe  frei,  boden- 
ttindig,  selten  nur  vier,  vor  den  Blumenblättern  stehend, 
meist  in  im  lu  lacher  oder  viell'achor  N'ieizahl.  Staubbeutel 
meist  aiii  Grunde  aufgeheftet,  zweifacheritr.  durch  Läuij^bi  ilzen 
auswärts  oder  seitlich  aufspringend.  Fruclitknoten  aus  zwei 
oder  mehreren  Fruchtblättern  gebildet ,  mit  vielen  umgewen- 
deten Eiern.  Frucht  meist  trocken,  einfächerig,  zuweilen  mehr 
oder  weniger  vollkommen  aufspringend.  Samen  mit  reichli- 
chem, fleischii^^ - (digcnj  Eiweisse,  an  dessen  Grunde  sich  der 
kleine  K(  nniiüe;  bofiFuh-t,  uelclier  llach - coiivexe  Keimblät- 
ter, zuweilen  nur  ein  Keimblatt  hat. 

1.  PAPAVER»  (/..),  Mnhu.  Kehli  zwoi-,  selten  droiblat- 
terig^,  schwach  rechts  eingerollt;  seine  Blatter  .««  itUch;  Blumen- 
blätter hei  der  Knospnncj  rijnzch'a:  -  p:efalf  1  >|)«'lt  so  viel  als 
Kelchblätter;  Stauhijef assc  /ahlreich,  fadbch  ')tjrr  pbtttgedrückt ; 
GrifTrl  in  eine  Sclieihe  ausii;i'br(  itct,  mit  straldi^en,  (b'u  Eruchthiat- 
tcro  abwechselnden  NarfxMistreiien  ;  Kapsel  iirivfdlkonnnen  vi^r- 
bi^  rwnnvaiif achei  iiT,  olnir,  .M ittel,>;uih. Iicri.  unter  der  <j rill"elscl>eil»e 
au  der  >jiitze  eines  je(b'n  der  iin vollkoiMinenea  l'adier  (birch  ein 
Loeli  nirt-iii  irii^fotid.  Sain«Mi  nicrt-nrnrnn':,^ .  gittert ,  (dinc  wulsti- 
ge» Anliaiigsül.  ßlutben  uüserer  Arten,  mit  Auüiiahmo  dor  letzten 
Art,  rotb. 

a)  Kappel  Kfeif  'haarifj. 
1.  P.  Argemone  (X.),  Acker-M.  ötengel  straff,  beblättert, 

1  Voo  papare,  essen,  weil  die  Römer  den  AI obn  unter  Spcifen  miacbten«. 
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meiit  aiebfbllithig ;  Steubfiden  oberwürU  platt,  rerbnltert;  Kk^ 
f  »1  rerliüigert-keilig,  mit  serttreuten,  aofrechten  Borsten  besotsl» 
0.  Auf  Aeckern  und  Stndfeldern.  Mai — Juli.  —  Stengel  fbisbocb^ 
gewöbnlicb  mit  anliegenden^  steifen  Haaren  besetst.  Variirt  mit 
doppelt  -  fiederspaltigen  und  mit  einfach -fiederspalligen  Blättern, 
bei  mehr  oder  weniger  ttef-eingescbnittenen  Fiederchen. 

b)  GLABRESCEM8,  kahl  werden  der  A.  Der  obere  Theil  des 
Stengels  nebst  Blättern  and  Kapseln  kahl. 

2.  P.  HTBRiDUH  (Z.),  Bastart  - M.  Stengel  etwas  &stig,  arm- 
bfötterig;  StaabHIden  oberwärta  platt,  Terbreitert ;  Kapsel  lüng- 
lich-rand/ mit  gebogenen,  weit  abstehenden  Haaren  besetat.  Q. 

Auf  Aeckern,  Ackerrändern  und  sonnigen  Rainen;  in  der  baie- 
rischen  Pfalz  bei  Mertesheim  zwischen  Göllheim  nnd  Grün>tadt 
(^Shid.  Serger^  D.)^  bei  Oppenheim,  Nierstein,  Darmstadt  {^*hhn^H' 
fpahn),  Hocbheim,  Mainz,  Creoznach.  Mai — Juli.  — >  Wird  etwas 
höher  als  die  Torige  Art. 

b)  Kapsel  kahl. 

3.  P.  Rhoeas  Klatsch-M.  Stengel  steifbaarig,  ästig; 
Blätter  gefiedert  oder  doppelt-gefiedert;  Staubgefässe  pfriemlich; 
Kapsel  verkehrt  -  eiförmig  oder  rundlich  -  verkehrt  -  eiförmig ,  am 

Grunde  ahü^pruriflet,  knbl;  I/.ip|>clien  der  Griffelscheifie  knum  von 
einander  gescbieden.  voi-  drin  Auisprinc^en  der  Kapsel  nicht  auf- 
liegend. 0.  Auf  Feldern,  aji  iJaiumen.  Mai  —  Juli.  —  Variirt: 

b)  STRiGOSüM,  (  jRop/m.)  ,  g  e  s  t  r  e  i  f  t  e  r  K. ,  mit  anlif  Lrend- 
bebaarten  Blütbeuktielen.  So  z.  B.  bei  Mannheim  und  Frankenibal. 

c)  RAMüSUM,  ästiurer  K.  Stengel  niedric:er,  vom  Grunde  an 
äütig ,  sehr  steit  haarig;  Lappen  und  Zähne  der  Hlälter  mit  ver- 
längerter Stachelspitze;  Blüthen  blasser.  So  z.  B.  in  der  Mann- 
heimer Gegend  bei  iibeiügoooheiiu  uud  auf  der  Friesenheiiuer 
Insel. 

4.  P.  DUBIVM  (L.)  , Zweifel  bafterM.  Stengel  steif  haarig, 
etwas  ästig;  Blätter  doppelt  gefiedert,  mit  linealen,  entfernt  ge- 
zahlten I'irderlihtt trhen ;  Sta\il)t aden  pfriemlich;  Kapsei  verkehrt- 
eif  öriiiig  - keihg,  kalil;  Lappen  der  (jj  ilVt  Ischeibe  deutlich  geson- 
dert. 0.  Auf  sandigen  Feldern  and  unbebauten  Stellea;  z.  B.  bei 
Wolfegg;  in  den  Juragebieten,  in  den  Donaugegenden;  bei  Til- 
hingen,  Sindelfingen,  Abtegemönd,  Gernbronn,  Mergentheiaiy 
Mnnnbeini ,  Mains ;  im  Elsas»;  bei  Bitscb  und  Zweibrficken  {F, 
W.  SckuHzy  und  in  den  Regierongsbexirken  Trier  nnd  Coblens. 
Hat— Juli. 

'  b)  LABVI6ATÜM  (JH.  B*)*  kahler  s.  M.  0ie  Unterseite  der 
BUtter  f  pirlich  mit  abstehenden,  das  JSnde  der  Blftthenstiele  und 
die  Kelche  mit  anliegenden  Haaren  besetzt»  sonst  kafaL 

P.  ORiviiTALB  (X.),  ori  en  tnliacher  M.  Stcigvl  mh,  ein- 
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blüihig:;  Blätter  fiederspaltig,  mit  langlich-gesägten  Lappen,  gleich 
dem  meist  dreiblälterigen  Kelcbe  steif  haarig;  meist  sechs  (men- 
Digrothe)  Blumenblätter;  Staubgefässe  fädlich  ;  Kapsel  verkehrt- 
eiförmig-rundlich.  2j..  Zierpflanze  aus  Armenien.  Juni  —  August. 

b)  BRACTEATUM  (Ilm// ),  e  i  n g  e  h  ü  1 1 1  e T  o.  M.  Mit  höherem 
Stengel;  unter  dem  Kelche  ein  Kreis  zum  Theile  noch  fiederspal- 
tiger  Deckblätter;  Blumen  grösser,  dunkel -hochroth.  In  Gärten. 

6.  P.  SOMNIFERUM  (L.),  einschläfernder  M.  Stengel  be- 
blättert, oberwärts  oft  verzweigt,  kahl,  meergrün;  Blätter  läng- 
lich, ungleich  gezähnt,  die  unteren  buchtig,  am  Grunde  verschmä- 
lert, die  oberen  ganzrandig,  mit  herzförmigem  Grunde  stengel- 
amfassend;  Kelch  kahl;  Staubgefässe  oberwärts  verbreitert; 
Kapsel  kahl,  kugelig,  eiförmig-länglich,  zuweilen  gestielt  oder 
am  Grunde  verschmälert.  0.  Cultur-  und  Zierpflanze.  Juli.  — 
Blumen  weiss,  hellgranlich-violett  oder  röthlich. 

a)  ALBUM ,  h  e  1 1  s  am  i  ge  r  e.  M.  Kapsel  eiförmig- länglich, 
gestielt,  am  Grunde  vcrscliniälert ,  aufspringend  oder  nicht  auf- 
springend; Grifl'elscheibe  flach,  mit  freien,  entfernten,  dicken  Lap- 
peo ;  Samen  weiss.  Culturpflanze.  P.  officinalr;  (  Gm.,  Reh.) ;  P.  som- 
niferum album  {De  C).  —  P.  album  {Jlussenot)  umfasst  nur 
die  nicht  aufspringende  Form. 

b)  APODOCARPON  { IJiissenot ,  Chardojis  Aanceiens)  ^  un  ge- 
stielt er  e.  M.  Kapsel  kugelig,  sitzend,  nicht  aufspringend:  Grif- 
felscbeiben  gegen  den  Band  hin  abwärts  gebogen,  nur  zur  Ilälfto 
gespalten,  mit  genäherten,  sich  berührenden  Lappen;  Samen 
schwarz.  Gebaut,  wenigstens  bei  Nancy.  —  Koch's  P.  melano- 
spermum  iudehiscens  theilt  sich  in  die  vorliegende  und  folgende 
Form. 

c)  STIPITATUM  (Uuss.  l.  c),  gestreifter  e.  M.  Kapsel  ei- 
förmig, gestielt,  aber  am  Grunde  und  am  Ende  gestutzt  und  auf 
dicker,  aufgesetzter  Sj)itze;  Griflelschcibe  ziemlich  flach,  mit  dik- 
ken,  fast  freien,  entfernten  Lnppen  ;  Samen  schwarz.  Cultivirt. 

d)  HORTENSE  (  f/tiss. /.  c. ) ,  G  a  r  t  c  n  -  M.  Kapsel  eiförmig, 
aafspringend,  gestielt;  Griffelscheibe  ziemlich  flach,  mit  fast  freien, 
grösstentheils  sich  berührenden,  dünnen,  häutig  -  papierartigen 
Lappen;  Samen  schwarz.  Zierpflanze,  an  manchen  Orten  (wie 
z.  B.  im  Badischen  bei  Weingarten)  auch  cultivirt,  weil  die  zwar 
kleineren  Kapseln  gleichwohl  mehr  Samen  enthalten  als  die  an- 
dern Formen.  Die  Kapseln  werden  dann  mit  grosser  Vorsicht 
eingesammelt. 

2.  GLAÜCIÜMl  (Tourn.),  Hornmohn.  Zwei  schwach 
rechts  eingerollte  Kelchblätter;  vier  bei  der  Knospung  runzelig- 
eingefaltete  Blumenblätter;  Staubgefässe  zahlreich;  Kapsel  ver- 


*  YoD  yJiavMOf,  wegen  der  blaagrüoeo  Farbe  der  Pflanze. 
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Üngert,  scUotenartig,  mit  Toni  und  binten  stelieiiddft^  der  giomi^ 
hkoge  saob  aufspringenden  Klappen  und  eineir  ichwanmigen 
Scheidewand;  Narben laj^pen  den  Klappen  entj^precbend,  niehiv 
wie  bei  den  Krenablüthlern,  sieb  mit  ibnen  kreuzend;  Satten  «i^ 
Idrmig,  grnbig:pnnktirt,obneWQlst,in  die  Scheidewand  ein|^esenlrt« 

1.  6«  CORNICULATUM  (€^rft>),  rother  H.  Stengel  bebaärt» 
beblättert;  Stengelblätter  fiederspaltig^  eingeacbDitten ;  Schote 
borstig.  0.  Wnrde  ror  längerer  Zeit  auf  Aeokern  zwischen  Mann- 
beim,  Oggersheim  nnd  der  Einmündaag  des  Frankentbaler  Gana- 
les gefunden,  ist  aber  wohl  wieder  Terscb wunden.  Juni,  -r-  Bin- 
menhlätter  bocbrotb,  am  Grunde  mit  einem  schwarzen,  zuweilen 
*    weiss  umsäumten  Flecke,  auch  ganz  gelb. 

^  8.  CHEUD0I4IUM1  (Z.)>  Schöllkraut.  Kelchblätter 
schwach  rechts  eingerollt,  an  den  seitlichen  Blüthen  der  Dolde 
vorn  nnd  hinfien  stehend;  Blumenblätter  bei  der  Knospung  run« 

zeligfgefaltet;  Kapsel  scbotenartig,  zweiklappig,  der  ganzen  Länge 
nach  aufspringend;  Samenleistü  f-adlidi,  /ui  i  \,rn  dem  Klappen* 
rande,  ohne  eine  sie  verhindcnde  Scheidewanci,  sicii  von  den  Klap* 
pen  trennend;  Narbe  durch  einen  feinen  Einschnitt  zweilappig:; 
Lappen  den  Klappen  entsprechend;  Samen  mit  einem  kammför- 
migen ,  weissen  Wukte. 

l.  CH.  MAJVS  (Z,).  griisseres  Seil.  2|.  An  seliattigen  Or- 
len, auf  Felsen,  Schutt.  M  I  Aiii^ust.  —  Mit  scharfem,  gelbem 
8afle;  Stengel  astii^,  mit  buthtiu  -  lie(lcrsi)altigen ,  eini;cschnitten- 
gezäbnten  ,  unterseils  nieeri::i  hen  Blättern;  Biüthen  in  Dol- 
den; die  relativen  Endblül hcnstande  \  ttn  den  Zweij^en  vind  iliren 
Jßlüthendolden  überrai^t ;  Kelch  fast  kahl;  Kchhblattchen  der 
sfitÜcli'^n  Rbimchen  der  Dolde  vorn  und  hinten,  die  Frucht- 
blatter seiliicli  stehend:  Hlunienhiätter  i;olh  ;  Stauh^;e^  asse  <>f><"r- 
wärts  hreft^r.  — Varnrt  mit  verhiniicrten  ,  leierf  orrniLjen .  slarkcr 
eingeschiiiit-  r;t»r[  Ficdf^rrJieu.  (Jb.  lacitiialum  (^äIHU,)»  J>o  bei  Ba- 
den und  (  arl^rulii   {  (j,,jtet.). 

4.  H  V  PJi.i  (MM  (£.),  Ii  a  p  p  e  n  h  1  u  m  e.  Kelch  weit  kleiner 
als  dir  HInnienblalter,  bei  der  Knospuni;  llach;  die  äusseren  Blu- 
inriil  i;it(' r  grösser  als  die  inneren,  bt;i  der  Knospnng  schwach 
reciits  eingerollt ,  die  inneren  oft  dreihippiLC,  hei  der  Knospung 
flach:  vier  vor  den  lilunienbläf  tcrn  stehende  Staid):;efas.<:e  ;  Nar- 
ben keilig-fädlich,  df»n  Frn'  htblattern  eiitsprcchcnd  ;  Kaj)sel  Scho- 
tt ntörmig,  aus  zHei  i  i  üciithjaitcrn  gebildet,  küutig  odar  geglie- 
dert, in  einsainige  Glieder  zerfallend. 

1 .  11.  PENDULI  M  (/>.)i  "  ^  "  ^-  j')'  Auf  Aeckern  unter 
Daucus  Carola  zwischen  Güunbcim  uud  Lllcrstadt  in  der  RUein- 


*  Von  ^e^^.iJc'Jv,  Schwalbe,  augcldicb  weil  die  Pllaaze  im  Fiiihliiig;o 
ansschlägt  and  aar  Zeit,  wo  die  Schwalben  wc^^zichca,  abwelkt. 
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pfalz,  von  den  Landleuten  Gelhäugelein  genannt  (C.  H.  Sc/niitz), 
Mai,  Juni.  —  Meergrün;  Stengel  ^/^ — 1  Fuss  hoch,  bis  zum  Hlü- 
thenstonde  blattlos  ,  stielrund  ,  kahl ;  Wur/elbliitter  spiralig  ste- 
hend, mit  flachem  Blattstiele  gefiedert,  bei  stärkeren  Exemplaren 
doppelt  -  gefiedert,  mit  schmal  -  linealen,  spitzen  oder  zugespitzten 
Blattchen;  unter  der  Endhlüthe  zwei  fast  gegenständige,  band- 
förmig in  schmal  -  lineale,  oft  zum  Theil  gefiederte  Lappen  ge- 
theilte,  sitzen<ie  Hlätter,  in  deren  Achse  die  Seitenzweige  ent- 
springen, welche  den  Haupttrieb  weit  überragen  und  deren  End- 
blüthen  stets  wieder  von  den  Scilenblüthen  überragt  werden,  da 
sich  die  Theilung  oft  einige  Male  wiederholt;  Kelch  kahl,  rund- 
lich-eiförmig, spitz  oder  zugespitzt;  Blumenblätter  gelb,  die  äus- 
seren länglich,  die  inneren  im  Umfange  lineal  -  länglich ,  schon 
unterhalb  der  Mitte  in  drei  Lappen  getheilt;  die  kürzeren  Seiten- 
lappen länglich,  der  mittlere  mit  linealcm  Nagel  und  länglich- 
runder, gefranster  IMatte;  Staubfäden  platt,  zugespitzt,  blassgelb, 
am  Kande  meist  mit  schwarzen  kleinen  Punkten;  SlaublM^utel- 
fächer  entgegengesetzt,  seitlich  aufspringend;  ßlumcnstauli  blass- 
pomeranzengelb ;  Kapsel  gerade,  in  Folge  der  Biegung  des  Frucht- 
stieles hängend,  graulich  -  lederbraun ;  Samen  aschgrau,  unter 
der  Loupe  fein-punklirt. 

79.  Ordnung.  ERDRAUCHARTIGE  PFLANZEN,  Fuma^ 

ridceae  (De  C). 

Kräuter  mit  wässerigem  Safte,  walzlichem  Stengel  und 
spiralig  stehenden,  bei  unseren  Arten  getheilten  Blättern 
und  traubigem  Blütbenstande.  Blumeiikrone  bei  unsern  Ar- 
ten in  der  Weise  nnregelmässig,  dass  die  symmetrische  Thei- 
lungsfläcbe  senkrecht  zur  Mediane  ist.  Blumenblätter  frei 
oder  mehr  oder  minder  verwachsen ,  die  äusseren  mit  den 
vorn  und  hinten  (in  der  Mediane)  stehenden  Kelchblättern 
abwechselnd,  bei  unsern  Arten  nur  ein  äusseres  seitliches 
am  Grunde  gespornt  oder  höckerig;  die  inneren  mit  den 
äusseren  abwechselnd ,  an  der  Spitze  schwielig  und  zusam- 
menhängend. Sechs  in  zwei  flache,  mit  den  inneren  Blumen- 
blättern abwechselnde  Bündel  verwachsene  Stauhgefusse  mit 
je  drei  Staubbeuteln,  wovon  der  mittlere  zweifächerig,  die 
äusseren  einfächerig.  Fruchtknoten  aus  zwei  rechts  und  links 
stehenden  Fruchtblättern  gebildet,  einfächerig,  zwei-  oder 
mchreiig.  Frucht  trocken,  bald  schotenartig,  ohne  Scheide- 
wand, durch  Raadtbeilung  aufspringend  und  mit  randstän- 


m  BRDRAUCH  ARTIG  B  PFLANZEN* 


«ligeiiy  sich  mcbt  «USsenden,  mebnaoiifem  SameDleiilen, 

bald  nkbt  anftprln^nd  und,  bei  unsern  Arten,  einflami^« 

Samen  eiformis^-kugelig ,  glanztuid,  am  Grunde  mit  einem 
Wärzchen,  mit  fleischlosem  Eivveiss  und  geradem  oder  et- 
was gekrümtutem  Keimlinge.  Keimblätter  flach, 

1.  FUMARIAi  (De  C.) ,  Erdrauch.  Das  eine  zeitliche 
Blumenblatt  gespornt;  Schötehen  randlioh,  an  dar  Mitte  der 
Fruchtbiiltter  stampf  kantig,  nicht  aufiipringend ,  nussartig,  eia- 
samig;  Samea  obae  Anhängsel;  Keimling  gerade,  mit  swei  flachen 
Keimblättern. 

1.  F.  OFFICINALI8  (X.)«  gebräuchlicher  E.  Blätter  dop« 
pelt- gefiedert;  Läppchen  fast  einander  parallel ,  hinglich -lineal« 
oft  mit  einem  oder  zwei  Einschnitten ;  Blumenkrone  dreimal  so 
lang  als  die  erst  mit  ihr  abfalenden,  eiförmigen,  anliegenden 
Kelchblätter;  Frucht  breiter  als  lang,  gestntst  und  etwas  ausge* 
rindet.  0.  Auf  Feldern.  Mai  —  September.  —  Meergrün,  — 1 
Fuss  hoch,  ästig.  Die  gipfclständigen  Tranben  zuletzt,  wie  bei 
den  folgenden  Arten  ,  von  den  seitlichen  stets  überragt;  Blumen 
rosenroth,  an  der  Ssitze  schwarzlic h-roth  ;  Blätter  ziemlich  rcij:r*1- 
mässig  doppelt  -  i^efiedert ;  Fiederchen  in  der  Tiegel  kürzer  ge- 
sfieU ,  genäherter ,  rr^rlmässiger  und  ziei  lirln  r  nls  hei  der  fol- 
genden Art,  das  unters  t<'  von  der  Blattbasis  entternt,  wie  bei  jener« 
Variirt  mit  grösseren  und  kleineren  Blüthen. 

2.  F.  Vaillantii  (Lots.),  Vaillant's  E.  Blätter  flatterig, 

doppelt -gefiedert;  Fiederchen  nnrl  deren  linenle,  oft  eingesdinit- 
tcne  Liipprhcn  abstehend;  Blunienkrone  drei-  bis  «erlismal  so 
gross  als  che  kurz- j)lriemlichen,  vor  der  Blumenkrone  abfallenden 
Kelchblatter,  welche  schmaler  -«ind  als  der  BliUlienstiel ;  Frucht 
kreisrundlich,  am  Rnfle  abgerundet  oder  spitzlich.  iV),  Auf  Feldern 
gemein,  z.  B.  bei  Vdiingen,  Mannheim,  Alzei.  Juni — September. — 
Blätter  weniger  regelmässig  gefiedert;  die  untersten  Fiederchen 
oft  dicht  am  Grunde  des  Blattes  und  so  gross  und  getheilt,  daii 
das  Blatt  iasL  dreitheilig  wird;  BhUhen  von  der  (yrösse  der  klein- 
blüthigen  Form  der  vorigea  Art.  üie:>e  und  die  vorhergehende 
l^flanze  sind  vielleicht  Formen  einer  Art.  —  Variirt  selten  mit 
rankenförmigen  Blattstielen. 

3.  F.  PARVIFLORA  (Lam.),  k  1  e  i  n  b  1  ü  t  h  i  g  e  r  E.  BUtter  dop- 
pelt-gefiedert;  Fiederchen  schmal  -  lineal ,  oft  ein-  oder  mehrfach 
gespalten  ;  Blunienkrone  ungefähr  sechsmal  so  lang  als  die  gleich 
breiten  K clchhhitter ;  Frucht  kreisrund,  spitzlich.  0.  Auf  Aeckem 
and  Ackerrandern  von  Mannheim  (^uui  der  Muklauj  bia  zur  iVlosel, 


«  Wohl  Yon  ftnnnsp  Baneb,  Wffen  der  grMÜdicn  Farbe  den  Kiaotea. 
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&  B.  bM  OrMs-CarltlMMk,  Worms»  WotUiofoiK»  Akei»  AlpM» 
Infn,  CreiisiBeli ,  swwcban  CoUam  and  Moselwaiss  (IF.) ;  uüok 
im  Mtingebiet«  bei  Wertbeim  (Am«*»)  ,  Friokfart  and  Fried- 
berg. Mnto^September.  —  Blüthen  etwas  kleiner  als  bei  der  vor- 
liergebeDclea  Art,  weiss,  an  der  Spitxe  griinlicb,  brünnlicb  oder 


Anm^rhtnff.  Verwildert  findet  sich  anweilen  F.  capreolata,  der  ran- 
kende Erdrauch,  bei  dem  Blattläppcben  länglich  oder  eiförmig,  die  Kclch- 
hläücr  von  der  halben  Grösse  der  Blumenkrone,  die  Fruchtsiele  weit 
abstehend.  In  einem  Garten  bei  Mannheim  ht  diese  Art  seit  zwanziia^ 
Jahren  verwildert,  und  im  grossen  Garten  bei  Moselweiss  ist  sie  uaeb 
Wirif€n  ein  onvertilgbares  (jakraot 

3.  CORYDALIS'  (De  C.),Lerebensporn.  Kelcb  swei- 
bllitterig  oder  fehlend;  Scbote  aweiklappig,  ansammengedrilekt» 
fislsaniig;  zwei  fäditcbe  Samenleisten  awiscben  den  Ründem  der 
IQappen;  Samen  mit  einem  AnhHngsel  am  Nabel;  Keimling  etwas 
gekritmmt,  oft  mit  einem  einsigen  Keimblatte.  Sonst  wie  Pa- 
ria. 

1.  C.  SOLIDA  (jVwitVÄ),  fes  t  knolliger  L.  Wurzelstock  knol- 


lig,  nicht  ausgehöhlt;  ein  stengelständiges  Niederblatt  mit  einem  \ 
meist  einblätterigen  Zweige  in  der  Achsel;  ausserdem  swei  oder 
drei  meist  doppelt  dreitheilige  Lanbblätter;  Fruchttraube  auf- 
recht; Deckblätter  fingerig  oder  bandförmig  getheilt,  seltener 
nor  eingescbnitten -gekerbt;  Fruchtstiele  so  Ung  wie  die  KapseL 
2|..  Fnmaria  bnibosa  (Z.),  C.  digitata  (Pert C.  bnlbosa  (Ih  C.)* 
In  Laubwäldern,  Hainen  und  Gebüschen.  April.  —  Blüthen  par- 
pnrn  oder  weiss.  Variirt  mit  schmaleren  oder  breiteren  Blatt- 
lappen. Formen  mit  eiiigesclmilten -gekerbten  Deckblättern  fand 
ich  bei  Schriesheim  (F,  W.  Schultz),  hei  Bliesthalheim  in  der  Ge- 
gend von  Zweibrücken  (  Wirtgen) ^  bei  Boppart  und  Winningen.  — - 
Ein  Keimblatt.  Variirt  mit  schmaleren  and  breileren  Blattläppchen. 

2.  C.  CAVA  (Schweigg,),  hohler  L,  Wurzelstock  knollige 
hohl;  kein  stengelständiges  Niederblatt:  unter  der  Blüthentraubo 
zwei  doppelt  - dreitheilige  Laubblatter;  Fruchltraübe  aufrecht; 
Deekblütler  langlicli,  unt^elheilt;  Blatter  dreimal  so  lang  wie  ihr© 
Stiele.  2j..  An  Wald-  und  Wiesenrändero,  in  Hainen,  Wäldern 
and  an  Rainen;  z.  B.  in  Oberbaden;  bei  Graben,  Hambriickott, 
Huttenheim, Waghäusel,  an  der  Bergstrassc.  April,  Mai.  Famaria 
bulbosa  a  (-^.)*  —  Wird  6 — 10  Zoll  hoch,  ßlum^^n  purpurn  oder 
weiss.  Samen  glänzend-schwarz,  glatt.  Ein  Keimblatt. 

3.  C.  FABACBA  (  Pers.)  ,  behn euer tiger  L.  Wurzelstock 
knollig,  nicht  ausgehöhlt;  ein  stengelständiges,  schuppenförmigea 
Niederblatt«  aus  dessen  Achsel  zuweilen  ein  meist  einblätteriger 


*  Von  M0Q»4aXit,  Lerche,  wegen  der  Gestalt  der  Bhnnea. 
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Zweig  entopringt;  dieset,  gleich  den  swei  bis  drei  oberen,  dop* 
polt-dreitbeilig;  Fmchttreabe  nicbt  veriiingert,  ttberhftogeod ,  el-> 
wte  gedrungen ;  Deckblätter  breit-verkebrt-eiförmig,  am  Gmndo 
keilig:  Kapsel  zwei-  bis  dreimal  ao  lang  als  die  Fruchtstiele.  2|« 
In  Hainen,  IVIesengebnscben  und  Wiesenrandern;  bei  Basel 
(Hagenb.^,  im  Elsass  auf  dem  Hoheneck  und  im  Frankenthaler 
Tbale  (K.)  ;  im  Würtembei  iii  eben  irrthümnch  angegeben.  April, 
Mai.  Fumaria  bulbosa  u  (L.  Fl.  suec.) ,  ß  (Z.  sp.  p.).  —  Unsere 
kleinste  Art.  Blüthentraube  armblülhig,  während  sie  bei  nnaeron 
kbrigen  Arten  reichblilthig  ist.  Ein  Keimblatt. 

4.  0.  LUTEA  (De  C),  gelber  L.  Wurzelstock  ästig;  Stengel 
istig,  ans  einander  fahrend,  mit  zahlreichen,  doppelt -gefiederten 
Blättern,  deren  dreispaltige  Läppchen  keilig  -  verkehrt -eiförmig 
sind;  Deckblätter  länglich,  feinspitzig,  ausgefressen -gezabnelt, 
kürzer  als  der  Blüthenstiel;  Samen  unter  dem  Glase  feinkörnig- 
runzelig,  mit  grossem  Anhängsel;  zwei  Keimblätter*  2^.  An  Fel- 
sen und  Mauern;  auf  Maguers  Insel  bei  Cunstanz,  in  der  Baseier 
Gegend  bei  Miinchenstcin,  Bodmingen  und  Istein  (//.) ;  bei  Strass- 
burg- ;  nn  (!nr  SrJilossraauer  zu  T<!strin  und  Weilbiir^ :  auch  bei 
Trier.  \\  ohl  an  ;il!en  unseren  J^tandorten  nur  verwiMrrt.  Mai-^ 
September.  C.  cappoides,  ß  lutea  {Ve  C),  —  Bliithen  gelb. 

80.  Ordnung.  KREUZBLÜTHLEH^  Crucijerae  (Adanson). 

Ein-  oder  zweijährige,  seltener  ausdauernde  Kräuter  mit 
wässerigem  Safte  und  spiralig  stehenden ,  deckenden,  ein- 
fachen, seltener  getheilten  oder  am  unteren  Theile  der 
Pflanze  gegenständigen  Blättern,  Bläthen  zwUterig,  regel- 
mässig, seitlich,  in  Trauben,  meist  ohne  sichtbare  Deckblät- 
ter, die  untersten  zuweilen  im  Winkel  loubartiger  Deck- 
blätter. Vier  Kelchblätter,  wovon  die  äusseren^,  am  Grunde 
meist  sackartigen  seitlich,  die  inneren  vorn  und  hinten  ste- 
hen. Vier,  selten  fehlende ,  meist  benagelte  Blumenblätter, 
welche  sich  bei  der  Knospung  ziemlich  unregelmässig  dek- 
ken.  Sechs  bodenständige  Staubgef ässe ,  wovon  zwei  kür- 
zere seitlich,  vier  längere  schief  vorn  und  hinten  stehen, 


*  Dnss  Hk5!  dtP  äusseren  sind,  sjeht  aus  Vcrpninungcn  hervor,  wo 
sie  am  üluiitcosticle  berabr&okeu  uiid  Vorblättern  gleicben,  während  die 
bndeo  andern,  welobe  allerdipgs  die  seitlichen  oft  oberwiirts  decken  am 
Omnde  der  nnnmebr  noch  mehr  mohnäfanlichen  Blftthe  stehen« 
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selten  iiur  vier  oder  auch  nur  zwei  vorn  und  hinten  ste- 
iieiide  S(  nubgefässe ,  wclclio  meist  an  ilii  etu  (Ji  iiiu!»'  rinif^^e 
DriUcheu  haben.  Staubbeutel  endständin:,  zweifacliei  ig,  durch 
ttülgsHtaseD  einwärts  aufspringend.  Fruchtknoten  frei,  meist 
Ypük^mmen-zweifäcbeng;,  aus  zwei  seitlich  stehenden  Fnicht- 
liftttlern  gebildet»  deren  innerstes  Häutchen  sich  beiderseits 
einschlägt  und  die  Scheidewand  bildet.  Fächer  meist  mehr- 
eii^^.  ILiL'i'  flen  zwischi'n  den  Khi|j|)(  iii\ijHU  rii  I)v  lin(Ui- 
Sanienieisten  wagerecht  oder  häis^f  ud,  doppclwen- 
dig.  Griffel  einfach,  bei  verlängertem  Fruchtknoten  kurz  oder 
dick,  bei  kurzem  Fruchtknoten  oft  verlängert  und  dünn.  Narbe 
«t  swei  mit  den  Klappen  sich  kreuzenden  Lapj)en.  Frucht 
meist  eine  Schote  oder  ein  Schötcben,  meist  mit  absprin-> 
genden  Klappen  und  f)Ieibender  Scheide^\  iiuü,  seltener  nicht 
auiäpringead ,  durch  Querabtheiluiig  tm  Ii i  fächerig  und  in 
Glieder  zerfallend  (eine  Gliederhiilsc ) .  Samen  eiwcisslos. 
Keimling  ölig,  gekrümmt.  Würzelchen  bald  den  Keimblät- 
tern anliegend,  im  Durchschnitte:  0  =  9  ^^^^  einem  der 
flachen,  parallelen  Keimblätter  aufliegend  (IIQ),  bald  in 
den  zu&ammengcralzten  Keimblättern  liej^end  (0>>), 
bald  neben  den  «chneckeiii orüiig  gew üiid*_;ueü  Iveiinblättern 
(Ol!  ^^^1'  neben  hin  und  her  gewundenen  (QU  ü  il  Ii) 
Keimblättern  liegend. 


Erste  Familie« 
Gäusekrautartige  Pflanzen,  Arabideae  (De  C), 

Schote  weich,  meist  verlängert,  walzlich  oder  zusam- 
mengedrückt, zweifächerig,  zweiklappig,  mit  flachen,  ge- 
wölbten oder  gekielten  Klappen.  Samen  zusammengedrückt, 
zahlreich,  ein-  oder  zweireihig*  Keimblätter  der  Scheide-» 
wand  parallel,  dem  WQrzelchen  anliegend. 

MATTlilOLA  (R.  Brown),  Matthiole.  Schote  lineal,  fast 
walzlich;  Narbt  ulapjieu  einander  anHegoiif],  aut  dem  Hückon  ver- 
dickt, bei  fremden  Arten  auch  gehörnt;  lÜe  ?eitiiciien  Ktlc  hhlat- 
ler  am  Grunde  sackartig;  an  den  Seiten  der  kürzeren  Stauhgo- 
fässe  zwei  hinten  mit  einander  verwaehsene  Drüschen;  Samen 
;KusammeQgedrücki,  einreihige  oft  berandet. 
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M.  INCANA  (R,  J9.),  graue  M.,  ausdauernde  Levkoje« 
Avfrecht,  ästig ;  Bfötter  grau,  bosettlioh,  meist  ganxrandig.  Zier> 
pflanze  ans  Slldeoropa.  Mai — August. 

a)  PERKNNls,  ausdauernde  g.  M.  Stengel  am  G  runde  balb- 
•Uuchartig,  zwei-  oder  niehrj  Uiriij^.  (^beiranthus  incanus  (/..). 

b)  ANNUA  ( 'S'?r#v  / )  ,  j  n  j  U  b  r  )  e  M.  (Levk()|c).  >^önig 
krautartig,  meist  mit  etwas  gezalinteu  Biattera,  einjährig.  Chei» 
ranthus  annuus  (L.). 

1.  CH£IHA]NTHUS  (De  C),  Lack.  Schote  lineal,  mit 
einem  auf  der  Mitte  der  Klappen  vorragenden  Nenr,  oft  im  Quer- 
schnitte vierkantig:  Narbe  zweilappig,  mit  znrückgekrtlmniteii 
Lappen;  8amen  einreihig;  Drüsen  wie  bei  Matthioia. 

1.  CH.  Cheiri  (X.),  gemeiner  L.,  Goldleck.  Blitter 
lanzettlicbf  spitz,  mit  zerstreuten,  anliegenden  Heeren  beaetxt« 

die  unteren  mit  einigen  spitzen  Zähnen ,  die  oberen  ganxrandig. 
2|..  Auf  alten  Mauern  in  der  Nähe  dea  Rheines,  höchstens  vier 
bis  fünf  Stunden  davon  entfernt;  z.  B.  auf  dem  Heidelberger 
Schlosse,  bei  Creuznach,  Boppart,  Ehrenbreitenstein;  anch  bei 
Wertheim.  Mai,  Juni.  —  Wird  1 — l'/j  Fuss  hoch. 

2.  NASTÜRTIUMi  i?.),  Brunnenkretse.  Fracht 
lineel,  elliptisch  oder  kngelig,  mit  mehr  oder  weniger  gewölbten, 
nervenlosen  oder  nur  am  Grunde  mit  einem  verschwindenden 
MiUelnerv  bezeichneten  Klappen;  zwei  nicht  verwachsende  Priia- 
eben  zn  beiden  Seiten  der  kleineren  Staubgefäaae;  Samen  twei- 
reihig.  * 

l,  CAKDAHmuH  {Dt  C).  Blumenblätter  weiss. 

1.  N.  OFFiciNAi.E  (JL  B.y  ,  sreb  rä  n  ch  1  i  che  B.  Blatter  ge- 
hedert,  die  oberen  dn'i-  bis  siebenpaat  ii:.  die  unteren  dreitheilig: 
Blaltchen  gesdiwriü ,  die  seitlichen  elliptisch,  das  eudständige 
eiförmig,  am  Grunde  fast  herzfrumig;  Schoten  lineal,  so  lang 
wie  ihre  Stiele.  2^,  An  Quellen,  Bachen  und  Teichen.  Juni  — 
September.  —  Stengel  uslig,  1  —  2  Fuss,  an  trockouea  Stellen 
auch  wohl  nur  2 — 4  Zoll  lang. 

IL  BRAcnnoaui  i^Dw  C).  BlamenblÜtter  gelb. 

%  N.  AU8TRIACUM  (Oenfo),  daterreichiacfae  B.  Blitter 

länglich,  gezähnt -gesägt,  mit  tief  herzförmigem  Grunde  atengeN 
umfassend,  die  unteren  in  den  Blattstiel  verachmälert,  nngetbeilt 
oder  fiederspaltig  -  eingeschnitten;  Blamenblätter  länger  als  der 
Kelch;  Schötchen  immer  kugelig  und  drei-  bis  viermal  kttrser 


'  Au^cblieh  y<m  nn<;us,  Nase,  und  stcruutarc,  nicseo,  weil  das  Polreff 
von  einigen  Artco  Niesen  crr^. 
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al&  ihr  Sti«l.  2|..  Am  Klieixiultir,  Boppart  gegenüber  {Bach).  Juoi, 
Juli. 

3.  N.  AMPHiRiUM  (7?.  ^.),  ort  wechselnde  B.  Obere  Blät- 
ter sitzen«!,  uiic^etlieilt .  Irin/fttlicli.  nach  beiden  ünden  verschmä- 
lert, raeist  iiniieohrt;  Blumenblätter  langer  ;ils  rler  Kelch;  Scliöt- 
chen  ianglicli  n(j<  r  rlliptiscb,  drei-  bis  viermal  kurzer  als  ihr  Stiel. 
2|..  An  Ul'ern  und  in  Graben.  Mai  —  Juli.  —  Am  häaügtten  lind 
alle  Blatter  nogetbeilt  und  ungeölirL  Seiteoer  ist: 

b)  VARilFOLiUM  (De  C.) ,  rerschiedenblatterige  o.  B« 
Blätter  ungeöbrt»  die  anteren  kunmartlg-gefiedart»  die  oberMi 
oogoUiaiU. 

c)  AURiCDLATUM  (/^  C)t  gvöhr ta  o.  B.  Blttter  Mi Oroiida 
Mit  kleioeii  Oebrehea  TersabeQ, 

4.  N.  ANCEPs  (IIb,)  »zweischneidige  B.  Untere  Blätter 
leierförmig,  die  oberen  tief-fiederspaltig,  mit  länglich  -  lanzett- 
b'eben,  gezihnten  Fiedereben ;  Blumenblätter  zweimal  so  lang  als 
dorKeleb;  Scboteo  Jioglieb-linaal  oder  liaaal,  balb  so  lang  als 
ibr  Stial.  ^.  An  feucbten  Stellan;  bei  Robrtcbadi«  auf  den  Rbain- 
inseln  von  Basel  bis  Mannbeim.  Juni— September«  — *  Von  dar 
iblgandan  Art  ▼ielleicbt  niebt  specifiseb  yersebieden. 

5.  N.  SYLVESTRE  (/?.  B.),  Wald-B.  Alle  Blätter  gefiedert 
oder  tief- licderspaltig,  mit  I  i  iii^lich  -  lanzettlichen  ,  an  den  oberen 
Blutterii  linealeu,  gezahütcn  l-'iederciicn ;  lilumcublaUer  doppelt 
so  lang  als4ie  Kelchblätter;  Schoten  lioeal,  meist  etwas  gebogen, 
etwas  kürzer  als  ibr  Stiel,  gleich  lang  oder  nor  wenig  länger.  An 
feacbten  Stellen.  Juni — September.  —  Variirtt  wie  die  verwandten 
Arten 9  mit  längeren  nnd  kürzeren  Scboten,  ancb  mit  längerem 
vnd  kürzerem  Griffel.  Letzteres  findet  sieb  besonders  bei  mästen  ' 
Exemplaren. 

6.  N.  PYRENAicuM  (It.  )  ,  p y  r  e  n ä  1 8 c h e  B.  Grundstän- 
dige Blätter  lang-gestielt,  eiförmig-  oder  leierförmig-fi©der"*paltig, 
die  stengelständigen  tief-6ederspaltig,  mit  linealen  oder  fadlicb- 
lioealeu,  meist  ganzi  a ruligen  Fiedercben  ;  Blumenblätter  etwas 
länger  als  die  Kekhbluttcr;  Scbötchen  eiförmig  oder  l,ii)i;licb, 
dreimal  kürzer  als  ihr  Stiel.  2^.  An  feucbten  Stelltju  und  auf  Trif- 
ten und  Feben;  am  Bodensee,  bei  Basel,  bei  Freiburg  in  der 
Hdlle,  awiaclien  der  Kartbansbrtdce  nnd  dam  Scbiff»  swiseben 
Langendeaslingen  nnd  Emmendingen;  im  Elsass»  besonders  im 
Prensebtbale  und  bei  MttnsCar;  anäi  bei  Strassbnrg.  Mai,  Jnni.  — 
Warselstook  krieebend.* 

7.  N.  PALüSTRK  (J)ß  C),  Sumpf-B.  Untere  Blätter  leier- 
förmig,  (Ite  oberen  tief-fiederspaltiu:,  meist  mit  länglichen,  gezahn- 
ten Lappen;  Blumenblätter  so  lang  wie  der  Kelch;  Früchte  läng- 
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lieh,  metot  lo  lang  ibr  SUel.  An  feuchten  Stellen.  Jiini->* 
September,  —  Sei  reicbbltttbigen  Foimen  sind  oft  die  Blattläpp- 
eben  schmal -lineal,  sn weilen  fast  fadenförmig.  Aneb  finden  sich 
Formen,  deren  Fruchtstiele  nur  halb  so  lang  sind  als  die  Frücht. 

3.  BAlUiAliKA  1  (R.  IL),  Barbaree.  Zwei  Drüsen  zwi- 
schen dem  Kelch  uud  den  Paaren  der  grösseren  Stauhgefisae 
und  zwei  weitere  zwischen  den  kleineren  Stanbgefissen  und  dem 
Fruchtknoten;  Schote lineal,8usammengedrilckt-vierkantig;  Klap- 
pen mit  einem  yorragenden  Längsnerv;  Narbe  stumpf,  snweilen 
etwas  ansgerundet ;  Samen  einreihig. 

1.  B.  VULGARIS  (  R,  B.)  ^  gemeine  H.  Untere  Blaftn  leier- 
förmig;  der  Endlappen  am  grossten,  mit  elliptischem,  ruiuilicliem, 
eiförmiii:eni ,  zuweilen  am  Grunde  herzförmii^em  Eiadlappen  und 
drei  bis  vier  Fiederpaaren;  das  letzte  Fiederpaar  von  der  Breite 
des  Endlappens;  obere  Blätter  verkehrt  -  eiförmig  -  elliptiscbf 
stumpf- gesägt  oder  eingeschnitten;  Traube  aur  Blüthezeit  dicht; 
Blttthenstiele  abstehend;  Schoten  wenigstens  im  reifen  Znstande 
mehr  oder  weniger  abstehend.  0.  An  feuchten  Stellen.  Aprit-^ 
Juni.  ^  Blumen  gelb ;  Schoten  gerade  oder  gekrümmt  Von  der 
wohl  nicht  specifisch  verschiedenen  B.  arcuata  habe  ich  noch 
kein  Originalexemplar  gesehen.  Sie  soll  nach  IFtrl^en  in  Rhein* 
prenssen  vorkommen: 

%  B.  PBABCOz  (Ü.  B.),  frühblilhende  B.  Die  unteren 
Blätter  gefiedert,  mit  fünf  bis  acht  Paaren  aufwärts  allnülhiig 
grösserer  Fiederchen;  der  Endlappen  herzförmig -fuodlich;  die 
oberen  Blätter  tief  -  fiederspaltig»  mit  linealen,  ganzrandigen  Fie- 
derchen und  lineaU länglichem  Endlappen;  Traube  locker,  mit 
abstehenden  Blüthenstielen  und  aufrecht -abstehenden  Schoten, 
welche  kaum  dicker  sind  als  ihre  Stiele.  0.  An  Ufern  und  auf 
feuchten  Stellen;  auf  der  Robertsau  bei  Strassburg  ( K,) ,  bei 
Creuznach,  Boppart  und  Coblenz.  April,  Mai.  —  Blnthen  gelb; 
^Schöten  länger  und  dicker  als  bei  der  vorigen  Art. 

4.  TURRITIS  (ZKA),  Thormkraut.  Je  eine  Drüse  rings 
um  die  kleineren  Stanbgefässe ;  Schote  lineal,  mit  gewölbten,  von 
einem  starken  Längsnerv  dnrchzogenen  Klappen;  Narbe  kopllor- 
migfSnweiien  schwach  aosgerandet;  Samen  zweireihig. 

1.  T.  GLABRA  (X.),  kahles  T  h.  0.  An  Daimneii,  in  Wäldern 
und  auf  Bergen.  Juni,  Juli.  —  Stengel  aufrecht»  einfach,  1—3  Fuss 
hoch;  Worselblätter  mit  steifen,  gabeligen  Haaren  apirlich  be« 


^  Nacli  der  heilisen  Barbara  bcnaont  UIcss  fHllier  Herba  saaotae 

BujrbarHc. 
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^etzt,  am  Grunde  buchtig- geziiliiit,  zuweilen  fast  acbrotsägig,  mit 
grossem  £ndlappen;  Stengelblätter  aufrecht-pfeilförraig,  Stengel- 
mniasseiid,  kahl;  Traobe  zuletzt  sehr  verlängert;  Kelch  locker 
anliegend ;  Blumenblätter  grünlieh-  oder  gelblich*weiss ;  Schoten 
anliegend.  - 

5.  A  U  A  BIS  (/,.,  mit  Erweitrrung)  ,  Gänsekraut.  Je  eine 
Drüse  ring»  um  die  kürzeren  Staubgefässc;  Schote  iineal,  mit 
flachen  oder  kaum  gewölbten,  von  einem  mehr  uder  weniger 
dentlichen,  zuweilen  rerschwindenden  Mitteluerv  und  ausserdem 
von  mehreren  dentlichen,  seitlichen  X^gsnerren  darchzogen; 
Narbe  stumpf,  zuweilen  schwach  ausgerandet;  Samen  einreihig. 

I.  LoMASPOSA  {De  C).  Samen  brdtiseflflgelt 

1.  A.  TVRRITA  (£.)>  Thurm-  G.  0,  auch  dreijährig.  In  Fel- 
senspalten und  steinigen  Waldgebirgen;  im  französischen  Jura, 
in  der  Hölle  im  Breisgau  und  auf  dem  Donnersberge  am  grauen 
Thurme,  bei  Creuznach  und  St.  Goar.  Mai,  Juni. —  Stengel  V/.^ — • 
2  Fuss  hoch,  flaumig;  Wurzelblätter  elliptisch,  in  den  Blatt- 
stiel verschmälert;  Stengelblätter  länglich,  mit  tief-herzförmigem 
Grunde  stcngelumfassend ;  Blumen  wei^s  ndrr  gelblich  -  weiss ; 
Schoten  auf  autrechtem  Stiele  abwärts  gekrümmt, 

ii.  Alomatiüm  (^De  C).  Samen  uogeflü^clt,  oder  mit  sdimalem,  ober- 

warts  zuweilen  breiterem  FlOgel. 

2.  A.  nKASsicAEFORMis  (  H^a//r.),  k  o  h  1  a  r  t  i  g e s  G.  Blätter 
kahl,  ganzrandig,  die  grundständiiren  l^inuHich  oder  lauiilieh  -  rund, 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  du  sis  n-tlstiindigen  l.inglich-lan- 
zettlich,  pfeilförmig ;  Schoten  auf  nhstehciidcm  Stiele  fast  aul'reelit; 
Klappen  etwas  gewölbt,  mit  starkem  Mitteluerv.  2]..  Auf  steinigen 
Abh  ingcü,  meist  im  Gesträuch  ;  auf  dem  Donnersberge,  im  (ilan- 
uu(i  ahethale,  z.  B.  bei  Creuznach;  bei  Boppart,  St.  (inar,  Win- 
ningen; im  Nassauischen;  auch  im  würtembergischen  Neckargo- 
biete  bei  Ncufels  und  Waldenbuch.  Mai,  Juni.  Brassica  alpina  (X.j. 
—  Die  Pflanze  ist  bläulich-grün,  die  Blüthe  weiss. 

3.  A.  ALTiN  \  (  Z.),  A  1  p  e  n-G.  Mit  verlängerten  jungen  Trie- 
ben; Blätter  durch  ästige  Haare  rauh,  t^raugrün,  die  unteren 
länglich  -  verkehrt  -  eiförmig,  in  den  Hiatlstiei  verschmälert,  die 
oberen  mit  lierzt'<irmigcm  Grunde  stengelnmt'assend ;  Schoten  ab- 
stehend ,  niil  idsi  iicrvenlosen  Klappen;  Samen  schmal-geflügelt. 
2j..  In  FelsenspaltcQ,  an  Mauern ;  bei  liregenz,  Förthafen,  an  den 
Mauern  und  Wäldern  bei  Lindau;  in  Oberschwaben ,  von  den 
Alpen  herabkommend.  April ,  Mai.  —  Blnmen  weiss. 

4.  A.  AURiriiLATA  ( lowi.),  geö  h  r  te  s  (i.  Stengel  und  Blatter 
durch  ästige  Härchen  rauh,  die  grundständigen  länglich,  in  den 
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9ktts(iel  roriolunälert;  die  stengeliCindigeii  Itiiiglidi  oder  eifSr** 
mig^UmgUch,  mit  fatt  pfeilfönnigem  Gonuide  aitsen^^  gMUhnelt; 
Tfaobe  geschlängelt;  Schoten  etwas  entfernt,  etwas  abstehend« 
zosammengecl rückt,  last  dreinervig;  der  Mitlelnerv  vorragend; 
Samen  unireniiijolt.  Auf  trockrncn  liiii^elri,  auf 'I'ertiarknlk ;  im  El- 
sass  bei  Ingerüheim ;  aiiC  dem  Ilardtgebiriie  bei  Dürkheim  anf 
dem  Klosterberge,  bei  Ungstein,  Oallstadt  bis  zum  Battenberge; 
bei  Creussoaoh.  April,  Mai.  —  Blumen  weiss. 

b)  VUBBBULA  (iToeA),  feinhaariges  g.  G.  Blütheostiele 
und  selbst  die  Schoten  feinhaarig.  Mit  der  Hauptfornu 

5.  A.  HIHSUTA  (  jSco/j.)  ,  ra  u  Ij  Ii  a  a  r  i  es  G.  Stenpel  unter- 
wärts behaart ;  IJlätter  meist  durch  astige  Behaarung  rauh,  die 
gruiidstiindiiren  in  den  iilatlstiel  verschmälert,  die  stengelstandi- 
gcn  mit  pfeih  ui  iaiger,  herztörmigcr  oder  gestutzter  Basis  sitzend; 
Traube  gerade;  Schoten  uuiitichl,  /.ii;?aiiijnengedrückL ,  schmal- 
lineal,  mit  Langsnerven  und  starkem  Mittelnerv;  Samen  an  der 
Spitze  geflügelt,  sehr  fein  punktirt.  0.  Aufwiesen,  Uügeln  und 
Gebirgen.  Mai,  Juni.  —  Blilthen  weiss.  Variirt  mit  kürzeren  und 
längeren  Schoten. 

a)  GKNTINA,  aclitcs  r.  G.  Stengclhaarc  al)stehen(1 :  Ül.itter 
cboji ,  mit  gestutztem  oder  Iierzt  örniigem  Grunde  nu  l  abstehen- 
den Oehrchen.  Allenthalben  verbreifet.  Nur  1—  2  i  u.>s  hoch. 

h)  GLABF.RRIMA ,  k  ah I  e s  r.  G.  Fast  kahl,  besonders  ober- 
wärts  :  nur  die  BUitter  am  Rande  gewimpert.  So  z,  B.  an  moori- 
gen Graben  und  Wiesen  bei  Maudach. 

c)  SAGITTATA  {W,  und  G^ra6.),  pfeil blatte  ri  ge  s  r.  G. 
Stengelhaare  anliegend,  zuweilen  etwas  kraus;  Stengelbl.itter  et- 
was glänzend,  bis  zu  ihrer  Mitte  dem  Stengel  oder  dem  Zweig 
angedrückt,  dann  abstehend,  am  Grunde  pfeilförmig;  Oehrchen 
dem  Stengel  angedrückt,  parallel  oder  etwas  convergirend ,  mit 
etwas  zurückgebogenem  äus^f^rrn  Bande  und  an  der  Spitze  abge- 
rundet; Sehnten  meist  sehr  verlängrrt.  So  an  m  nsserreicheren 
(iniben  zwi^cfuMi  Maxdorfund  Mainz.  Meist  3 — 4  Fuss  lioch,  aber 
gewiss  nicht  ^jMM  i fi-rli  vfin  der  Ilauptform  verschicdco.  Ich  habe 
bei  Worms  die  bcstnnmtesleu  L'ebergängo  in  jeder  Beziehung 
aufgefunden.  15ei  beiden  ist  der  Nerv  auf  den  Klappen  f)ald  star- 
ker bald  schwaclier  und  die  Samen  von  der  Mau()tart  sind  zuns  i  i- 
len  so  breit  geflügelt  wie  bei  der  letzgerianuten,  üppigeren  Fniiii, 
bei  der  dies  freilich  fast  immer  der  Fall  ist.  Die  bei  gleich  kräf- 
tigen Exemplaren  gleich  grossen  Samen  beider  Arten  sind  sehr 
feinköruig-punktirt,  und  die  Punkte  bilden  Streifen,  welche  nach 
der  Lage  des  Keimlinges  gekrümmt  sind.  Untersucht  man  die 
Samen  an  getrockneten»  nicht  völlig  reifen  Exemplaren,  so  ist 
die  Panktirung  in  der  Regel  anf  den  Ffilchen  der  Samen  dorcb 
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den  Druck  vorschwnndon ,  was  TicIIeicht  einen  der  besten  Beob- 
achter, der  in  dieser  Hinsicht  Unlersciiitiüe  angiebt,  in  der  neue- 

reu  Zeit  getäuschL  hat. 

6.  A.  ARENOSA  (Scv/>.),  S;in(l-G.  llsnihhaarifr :  WurzelMiit- 
irr  iTt  If  ,  liMerrörniii^ -scUiuLsäi:;ii(,  mit  sechs  hi^  m  un  La))j)en 
Siutjitlt  r  >rite;  Stcngelb!  iH^r  um  Gruiuh?  \  erschin-iltii  £,  die  obe- 
ren gaii/.rainlitc ;  Schoten  alK^tchend.  0.  A  nf  .SjuxHVddern,  Ilaide- 
boden iirit!  III  l'Y'l.scnspjilten ,  Ijesonder«*  aui  iwilk  imd  l*t»i  vjili  v r  • 
in  Juraijebieten ;  auf  der  Jiaur  lu  (iherhadcn  ;  im  Klsas,  z.  Ii. 

bei  Uffweiler  mit  Aven:i  ])raecox;  in  allen  Porpliyr-  und  l'hon- 
fchiet'ergebieten  der  baieriscbeu  Pfalz  und  von  Kheinpreusscn ; 
•ach  auf  Sandstein^  z.  B.  im  Elsass^  bei  Landau,  Neustadt,  Fran- 
keastoin,  Kaiserslautern»  Ottersberg  (O.),  Zveibrdcken  und 
Bilach.  Juni,  Juli.  —  Blume  riolett  oder  weisslich. 

6.  CARD  AMIN  K'  (L.)  Schaumkraut.  Von  vier  !)ni«^»'n 
zwei  zwischen  den  Paaren  der  lauL^eren  Slauhi^ef ässe  und  dcui 
Kelche  und  zwei  oft  heiderscits  gcTdirte  rin^js  um  die  kürzeren 
Stauhgefässe,  oder  v  ier  Drusen  aul'den  Seiten  der  J*aare  der  gros- 
st;rea  iStaubgef  ässe ;  Schote  lineal  oder  lanzetllich  -  lineal»  oft 
elsitiscli  aufspringend;  KI:4)]ioq  flach,  nervenlos  oder  nur  mit 
einer  Spur  eines  Mitteloervs;  Samenstiel  meist  fädlich;  Samen 
einreibig;  Keimblätter  flach. 

I.  Blätter  ^theilt.  Blattstiele  am  Grunde  geöhrt. 

1.  C,  IMPATIENS  (Z.),  Spri  ng-Sch.  0.  An  feuchten  Wald- 
steilen»  in  Gebirgen  und  Ebenen;  B.  im  Jura,  bei  Hagenau, 
Cartsnihe,  Waghäusel,  an  der  Bergstrasse,  bei  Wertheim  (^jrtn.), 
in  der  baierischen  Pfalz  bei  Anweiler»  auf  dem  Donnersberge,  im 
Asehbacher  Thale,  bei  Kaiserslautern»  Ki^l,  Niederalben;  in 
Rbeinpreussen ;  auch  bei  Tübingen.  Mai — ^Jun.  —  Wird  1 — 2  Fuss 
hoch.  Bfötter  gefiedert,  mit  rielea  drei-  bis  füufspaltigen,  fast  ge- 
stielten Fiederchen;  Blumenblätter  gelb,  sehr  klein,  oft  fehlend. 

II.  Blattstiel  nicht  geöhrt.  Dir  Orü!<ca  zu  heiden  Seiten  der  Paare  der 

grö:»Mcren  Stauhgcfiusäc. 

2.  C.  SYLTATICA  {Link),  Wald -Seh.  Blätter  gefiedert;  Fie- 
derchen der  unteren  randlich  oder  länglich  -  rundlich,  kurs -ge- 
stielt, seichtschweifig  oder  gezähnelt,  der  Endlappen  grosser; 
Fiederchen  der  oberen  länglich  oder  lineal,  sitzend;  IMumon- 
blätter  zweimal  so  lang  als  der  Kelch,  länglich  -  verkehrt- eif  i>r- 
mig,  weiss ,  zuweilen  fehlend ;  sechs  Staubgefasse. ;  Schoten  und 
ihre  Stiele  abstehend;  GriU'el  so  laug  wie  die  Breite  der  Schote; 


*  Der  Name  deutet  auf  die  Achiilichkcit  mit  xä^öauuv^  Kresse. 
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Narbe  gestatst,  fast  kopfförraig.  0.  In  Wildern«  besonders  in 
'  der  Nabe  tron  Bäcben;  bei  Rbeineeb,  Jsny«  im  Jura«  bei  Tau- 

lingen,  im  Breisgau ;  in  den  Vogesen  bis  Bitscb  nnd  Zwetbriicken: 

bei  Coblenz;  auch  in  Bncbwaldungen  hei  Darmstadt,  im  Lahn- 
tbale  und  bei  Coblenz;  mich  bei  Alpirsbacb,  Abtsgemünd  nnd 
Mergentbeim  {äksh»  nnd  M,),  Mai — Juli. 

3.  C.  HIRSOTA  (ZinA), behaartes  Sch.  Meist  vier  8tanbg<»- 

fösse;Schoten  und  ibre  Stiele  aufrecht;  Griffel  kürzer  als  die  Breite 

der  Schote;  Narbe  stumpf.  Sonst  wie  die  übrigens  mehr  beblät- 
terte C.  sylvestris.  0.  Auf  feuchten  ^^  ie•'.en,  Felsen  und  M'ald- 
platzen ;  z.  B.  bei  Heidelberg,  ah  der  Mosel.  März — Mai.  —  Bald 
mit  abstehenden  Haaren  besetzt,  bald  (s.  B.  bei  Carlsrnhe  nnd 
anf  dem  Uonnersberge)  kabi. 

III.  Blattstiel  nicht  geehrt,  die  Drfisen  nm  die  kleineren  StaabgefSase 
und  vor  den  sich  damit  krenaendcn  Kelcbblüttern* 

4.  C.  PRATENSIS  (Z.),"VVi  es  en- Sch.  Stengel  stielrund;  Wur- 
zelblätter  gefiedert;  Fiederchen  kurz-gestielt,  rundlich,  geschweift 
oder  winkelig-gezähnt,  das  grossere  endständige  rnndlich-nieren- 
förmig;  Stengelblätter  tief-fiederspaltig,  mit  linealen  oder  läng- 
lich-linealen  Fiederchen;  Blumenblätter  dreimal  so  lang  als  der 
Kelch,  länger  als  die  Stanbgefässe;  Staubbeutel  gelb;  Narbe  kopf- 
förmig.  2j..  Aufwiesen.  April,  Mai.  —  Stärker  als  die  swei  ror* 
hergehenden  Arten.  Blumen  trioiett- weiss.  Variirt  mit  sottigen 
Stengeln  nnd  Blättern, 

6.  C.  AMARA  (X.) ,  bitteres  Sch.  Alle  Blätter  gefiedert, 
mit  rundlich-  oder  elliptisch  -  geschweiften  Fiederchen;  Blumen- 
blätter ?iolett-weiss  oder  weiss,  fast  dreimal  so  lang  als  der  Kelch, 

etwas  kürzer  oder  so  lang  als  die  Stnubu^efässe;  Staubbeutel  roth- 
braun; Narbe  spitz.  An  Quellen,  li;it  Ii<m  und  sumpfiiren  Wald- 
stellcn,  z.  B.  bei  Wiesloch,  Heidelberg,  ilfesheim,  Mannheim^  nn 
der  Bergstrasse,  bei  Wertheim;  bei  HBgenau,  Bitsch,  Zweibrücken; 
in  JllicinpnMis<c«ji.  April,  Mai.  — Trüil)t  Auslaufer.  Stemjel  meist 
kahl,  seilen  raubhaarig;  Schoten  weit  schmaler  als  bei  der  vori- 
gen Art. 

6.  C.TR1F01JA         d  reit  heiliges  Sch.  Stengel  kriechend, 

mit  Inng •  gestielten ,  dreitheiligen  Blättern;  Stengel  einblätterig 
oder  unbeblättert.  Z.  In  feuchten  \*«)ralpen wUldern  bei  Dornbirn 
im  Aachthale  unweit  Kheineck  («Sanier).  Mai,  Juni.  —  Mit  Aus- 
läutern. Blumen  weiss. 

7.  DENTARIA  »  (Z.).  Zahnwnrs.  Eine  Drüse  um  jedes 
kleinere  Staubgefäss;  Kelch  am  Grunde  nicht  höckerig;  Schote 


'  Der  Nauie  bezieht  sich  auf  die  gesühnten  W  urzcistuckc. 
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lanzettlich-lineal,  mit  Hachen  Klappen,  ohne  Nerv  oder  mit  einem 
schwachen,  kurzen,  versehwindenden  IMilteinerv;  der  freie  Stiel 
der  einreibigen  8amen  nügelii^  -  breit;  Keimblatter  gestielt,  ein- 
wärts gebogen. 

1 .  D.  DiniTATA  (Zcrwi.),  fingerblatterigeZ.  Stengel  unter 
dem  lilüf  hensf  ande  mit  zwei  bis  vier  cfestielten ,  f ünfllieiliafen 
Jilatterii  besetzt;  Hl.itteht'ii  langlieh,  an  beiden  Knden  ver.schnui- 
lert ,  ungleich  -  gesagt.  2^.  In  Wäldern;  bei  Wolfegg  im  würLem- 
bergischen  Molassegebiete  {Räoditis);  in  einem  Walde  oberhalb 
Münsterlingen  od  weit  Ccmstons  (Leiner);  bei  TntUiDgen;  aoch 
bei  Basel  (A)  und  im  Elsas«  (K,)»  Mai — Jnli.  Wnrselstock, 
wie  bei  den  folgenden  Arten«  wagerecht,  fleischig;  Blamenblatter 
▼iolettroth. 

2.  D.  PiNNATA  (Zawi.)  ,  gefiederte  Z.  Stengel  drei-  bis 
f  önfblätterig ;  Blätter  geßedert,  mit  fünf  bis  sieben  lanzettlichen, 
ungleich  gesägten  Blättchen.  2(..  In  Bergwäldern;  in  Oberbaden 
bei  Kandem  und  bei  Freiburg  anf  dem  Schönberge;  auch  bei 
Basel  ( und  im  Elsass  (IT.)'  April,  Mai.  —  Blumenblütter 
▼iolettweiss  oder  weiss. 

3.  B.  BIJLBIFBR A  (L,),  zwieh^ltTtLg^nde  Blätter  aabl- 
reich,  die  unteren  gefiedert,  mit  fünf  bis  sieben  länglich -lanzett- 
liehen  oder  breit-lanzettlicli-kerbig-gesägten  oder  eingeschnitten- 
gesägten  Blättchen,  die  oberen  ungetheilt.  2|,.  In  Wäldern  auf 
fettem  Boden;  bei  Bregens,  Wolfegg,  in  allen  Jnragebieten ;  bei 
Beden  (A,  Braun),  zwischen  Graben  und  Hambrücken  (Dr. 
Schtnidt)  ,  häufig  bei  Neudorf  im  Stangen wald  und  von  da  bis  in 
die  Nähe  von  Wiesenthal  (/>.),  spärlicher  zwiselien  Huttenheim 
und  Wiesenthal  (/).),  selten  bei  VVaghäusel  (  Würschtnitt);  auch 
auf  dem  Vogelsberge,  auf  dem  Hatigensteine  bei  Glessen,  im 
Taunus,  lie^onders  heim  Falkeusteincr  Schlosse,  bei  Creuznach, 
bei  13ernk:i  tt  I  (  .s«  /yr  / 7  )  ,  Sirnmern,  SL  Goar,  Cobleoz.  April, 
Mai.  —  Blumen  blasärotU  oder  weiss. 

Zweite  Familie. 
Rauken  artige  Kreuzblüthler,  Siigmbreae  (DeC»)* 

Frucht  meist  scbotenartig  aufspringend,  weich.  Wiirzel- 
chen  den  flachen,  parallelen  Keimblättern  aufliegend. 

8.  HESPERIS I  (X.)>  X  a  e h  t  ▼  i  o  1  e.  Die  küneeren  Staubge- 
Hlsse  am  Grunde  rings  von  einer  Dröse  nmgeben;  Schote  lineal; 
Narbe  zweilappig ;  Lappen  anliegend,  auf  dem  Röcken  flach. 


^  Von  i9itMQO(^  Abende  wegen  der  Blaflieaeit 
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1.  H.  MATRONALIS  (L.)  t  gemeine  N.  0  und  2;.  Nur  am 
Gkcis  der  Moselweiter  Flaiche  (^Wirtgen)  ;  häufige  Zierpflanze. 
MMyJaDL  —  Stengel  aufrecht,  oberwirti  ästig;  Blätter  eiför- 
mig-föogUch,  gesahnt,  zugespitzt;  Blamen  violett  oder  violetU 
weiss,  im  gefüllten  Zustande  meist  weiss;  Blfitbenstiele  abstehend; 
Schoten  aufrecht. 

9.  SISYMBRirM  (L,  emend.),  Ranke.  Der  ganze  Frnclit- 
boden  drüsis:,  oft  am  Grunde  der  kleineren  ."^faubgefässe  wulsti- 
ger; 8cbote  lineal;  Klappen  gewölbt,  mit  drei  Langsnerven;  Narbe 
stumpf,  zuweilen  ausgeraodet ;  Samen  einreibig. 

I.  V£LAKUM  i^Oe  C).  Schoten  allmahlig  verschmälert»  ia^it  pfriciuförmig, 
bei  unserer  Art  vierkantig.  Blumen  gelb. 

l.S.  OFFiciNALE  (Scop,),  gebräu  chli  c  he  Ii.  (T).  An  Wegen, 
auf  Schutt.  Juni  —  August.  Erisimum  ofl*.  (L.),  —  Fussboch,  mit 
abstebenden  Aestcn,  sehrotsägig-fiederspaltigett  Blattern  und 
behaarten,  angedrückten  Schoten. 

II*  laio  {J}«  C.}«  Blätter  grtheilt.  Sc;hotcn  sticirund.  Samen  liulgüch  oder 

eiförmig.  Biumeu  gelb  oder  weiss. 

S.  S.  AU8TRI ACVM  (Jacq, ),  österreichische  R.  Stengel 
kahl  oder  spärlich  mit  borstlichen  Haaren  besetat;  BRtter  sehrot- 
sagig-fiederspaltig;  Zipfel  aus  breiterer  Basis  dreieckig,  sp>ta; 
Frocbtstiele  dick,  aufstrebend, zuweilen  gewunden;  Schoten  ge- 

nähert;  Nerven  der  Klappen  stark  hervortretend;  Griffel  ändert- 
haU>-  bis  dreimal  so  lang  als  die  Breite  der  Schote.  0.  Auf  stei- 
nigen Hügeln  bei  Trarbach  und  Hammerstein  (  W.)  ;  auch  im  wür- 

tember2;iscben  Jura  bei  Tuttlingen  und  an  der  Gebirgsg:ränzo  bei 
Warzburg.  Mai,  Juni.  —  Niedriger  als  8.  Loeselii.  Blumen  gelb. 

3.  S.  LoBSBLii  (£.),Lö sei's  R.  Stengel  und  Zweige  mehr 
oder  weniger  mit  etwas  abwärts  gerichteten  Haaren  besetat; 
Blätter  schrotsägig-fiederspaltig,  wenighaarig;  Fruchtstiele  dünn, 

weit  al)stebend ,  zwei  -  bis  dreimal  so  lang  als  die  scbwacli  auf- 
wärts i(ekrümmlen  Schoten;  Grillel  kürzer  als  die  Breite  der 
Scbott  n.  0.  An  Wegen  und  auf  alten  Mauern  von  Wortns  bis 
Cobienz,  am  llhein,  Main  und  an  fler  Mosel:  z.  B.  bei  \V Orins, 
Oppenlieim,  Mainz,  Hocblieim,  Fraukturt,  Coblenz.  Juni,  JuU. — 
Blumen  gelb. 

Anmerkvuf/.  Eine  dieser  Pflanze  nahestehende,  mir  noch  nicht  ein- 
gesandte Art,  S.  Irio,  dessen  IJIhtter  schrütsag^itr-fie<Irrsp;iftif?  und  dessen 
Schöten  vieniiul  so  lang  sind  als  ihr  Stiel,  soll  bei  Lautlcii  am  Neckar 
gvftiiidcn  worden  sein. 

4.  S.  PANHONicuM  (Joc^.),  ungarisohc  R.  Dio  unteren 
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BtStter  schrotsägrig-fiederspallig,  mit  gezahnten,  am  Grunde  pe- 
öhrten  Läppchen,  die  oberen  i^efijßdert,  mit  linenl-fadlichen  Läpp- 
chen ;  ;>choten  abstehend,  unt^ef.ihr  zehnmal  so  laiii:  als  ihre  i;:Ieicli 
dicken  Stiele.  0.  Auf  Sandfcldern  und  Ackerrandern  bei  ^^t^ass- 
bnrg  und  lewischen  Schwetzingen  und  Sanddorf.  Mai,  Juni.  — 
Blum 60  weiss. 

6.  S,  Sophia  (/..),  feinblätterige  R.  Stengel  oberwvirts 
kurz  -  feinhaarig;  Blatter  dreifach -gefiedert,  mit  fädlich -linealen 
Läppchen;  Schoten  oft  etwas  gebogen,  zwei  -  bis  dreimal  so  lang 
als  die  abstehenden  Fruchtstiele.  0.  Auf  sandigen  Aeckcru, 
Schutt,  an  Wegen,  ^lui,  Juni.  —  iilumen  klein,  gelb. 

IIL  NoRTA  (De  C)<  BlXtter  nogetheilt  Schoten  stielniod.  Sameo  Ter- 

lÜDgert  Blamen  gelb. 

6.  S.  STRicTissiMUM  (Z.), Straffe  R.  4.  Ad  Ufern,  feuchten 
Stellen  nnd  in  Gebüschen;  in  allen  Juratbeilen,  s,  B.  bei  Hftf- 
fingen  {Brunner) ;  bei  Wieblingen  unweit  Heidelberg,  bei  Darm- 
stadt  und  an  der  Darmslädter  Strasse,  am  langen  See  und  bei 
den  Oatlentbofen;  im  Nassanischen ,  bei  Ems  (Jung)  ;  anch  bei 
Wertheim  (¥Ft6e/).  Jani,JnU.  —  Aufrecht,  2  —  3  Fuss  hoch. 
Blätter  länglich  -  lansettlichy  angespitst,  fpwkhnt;  Schoten  ab- 
stehend. 

IV.  AlxiAKU  (^De  C).  Blätter  ungetheilt.  Scliuten  sticlrand.  Samen  läo|^> 

lieh,  mit  Längsstreifen.  Blumen  weiss. 

7.  S.  Aliiahia  (Scop,)f  Knoblauch-K.  0.  In  Gebüschen, 
an  Waldrändern.  April  —  Mai.  Erysinmm  All.  {L.).  —  Aufrecht, 
1  —  3  Fuss  hoch.  Untere  Blatter  nierenförmig,  die  oberen  iierx* 
eiförmig ;  Schoten  abstehend. 

V.  AfUBiDOPsis  i^D«  C).  Blätter  ungctbcUt  Schoten  lineal,  zusammen- 

gedradct  Samen  niobt  gestreift.  Blamen  weiss. 

8.  S.  Thalianüm  (Gaud,),  Thais  K.  Auf  Feldern,  Rainen 
und  Sandplätzen.  April.  Mai,  auch  oft  wieder  im  Herbste.  Arabis 
Thaliana  (/.). —  Aufrecht,  kaum  über  1  Fuss  hoch.  W  urzel- 
blatter länglich  -  lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verschmälert ,  ent- 
fernt -  gezähnelt,  zuweilen  am  Grunde  hnchtig- gezähnt,  die  sten- 
gelständigen sitzend,  lineal  -  länglich ;  Schoten  auf  abstehenden 
Stielen  abstehend,  seltener  fast  aufrecht. 

Anmerkung.  In  Koch's  Synopsis  wird  eine  Art  der  mit  Sisymbrium 
naht;  verwandten  Gattuni;  liraya,  welehr  zweircilii^e  Samen  hat,  nfimh'ch 
ji.  supina  {^K^ternb.  und  lJuppe),  als  im  Lauterthalc  des  untern  Elaussca 
▼orkommend,  angefahrt.  Da  ich  nirgends  weitere  Nachrichten  Ober  diese 
Pflanze  erhalten  konnte  und  auch  Koch  selbst  in  dem  nach  der  Synopsis 
cr.se!iieDenen  4ten  Bande  seiner  Flora  Deutschlands  Sie  nicht  mehr  er- 
wähnt, glaubte  ich  sie  uldit  einreihen  au  dürfen. 
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10*  ERYSIMUM  1  (£.  emeiul.)«  Heider  ich.  Je  eine  grosee 
Drttse  am  Grunde  der  kleineren  Stonbgefässe  und  zwei  kleinere 
Tor  den  sich  damit  kreozenden  Kelchblättern;  Blumenboden  drü- 
sig; Schote  lineal;  Klappen  erhaben, mit  einem  deutlichen  Längs- 
nerv;  Narbe  stnmpf^nngetheilt  oder  ausgerandet;  Samen  einreihig. 

I,  CoNRiN(.iA  (Avdrz.).  Stcngclblätter  am  Grunde  herzfurmig,  stengel- 

umrasseiid.  Blumen  bei  unserer  Art  weis^i  oder  gelblich-wciss. 

1.  £.  ORIENTALE  (R,  5.),  m  or  gen  I U  n  d  ischer  H.  0.  Auf 
Aeckern,  besonders  auf  Lehm-  und  Kalkboden;  z.  B.  bei  Heidel- 
berg, Eppelheim,  Dossenheim,  Ladenhurjz;,  Ilvesheim,  Ol'"j:<ts- 
heim,  Maxdorf.  Mai  —  JüÜ.  Hrn^sica  oricntalis  (X.).  —  SteriL'e! 
1 — 2  Fuss  hoch,  einlach  oder  astig;  ülatter  mehri^niii ,  ganzran- 
dig,  stumpf ,  die  imterston  verkehrt  -  eiförmig ,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  sU  iiL;i"lstandigen  eiförmig  oder  länglich  -  eiför- 
mig, mit  tief- herz -pfeiiförmigem  Grunde. 

II.  BRTStHASTROii  (Utf  C).  StengelMätler  Itingfieh  oder  Bneal,  mit  nicht 

faeraiSrmigem  Grande  sitscnd.  Blamen  gelb  oder  goldgelb. 

2.  E.  CHKiR  ANTHOiDES  (Z.),  lack  artiger  H.  Blätter  grün, 
länglich-lanzettlich,  nach  beiden  Enden  verschmälert,  spitz,  ohne 
aufgesetztes  Spitzchen,  geschweift-gezähnelt ,  durch  kurze,  ästige 
Härchen  rauh;  Blumenstielchen  abstehend,  zwei-  bis  dreimal  so 
lang  als  der  Kelch,  znr  Zeit  der  Reife  fast  halb  so  lang  oder  halb 
so  lang  als  die  vierkantigen,  nur  wenig  von  der  Seite  sasammen- 
gedrdckten,  spärlich  mit  entfernten  Sternhärcben  besetzten ,  fast 
kahlen,  mehr  oder  weniger  abstehenden  Schoten;  Narbe  deutlich 
ausgerandet  Q.  Auf  Feldern  ,  an  Wegen  und  Ufern.  Juni— >  Sep- 
tember. —  Blomen  dottergelb« 

3.  E.  YiRGATUM  (Äo/A),  ruthen förmiger  II.  Blätter  grün, 
ganzrandig,  durch  knrze,  ästige  Härchen  rauh,  ganzrandig,  nur 
die  unteren ,  welche  lineal  -  lanzettlich ,  stumpf  und  in  den  Blatte 
stiel  verschmälert  sind,  znweilen  mit  sanfter  Andeutung  einer 
Schweifung  oder  mit  einem  oder  dem  anderen  Zähnchen;  die 
oberen  Stengelblätter  lineal,  spitz;  Blüthenstielchen  fast  so  lang 
als  der  Kelch,  zur  Zeit  der  Keife  vtelmal  kurzer  als  die  aufrech- 
ten,  ein  wenig  vierkantigen,  wenig  zusammengedrückten,  flaum- 
haarig-rauhen, grünlich-grauen  Schoten;  Platte  der  BlumenbUtter 
keilig -verkehrt -eiförmig.  ©.  Auf  sonnigen  Stellen;  bei  Wert- 
heim am  Mainufer  und  am  Schlosse  (Mertin)  ;  bei  Mainz  unter- 
halb Mombach,  zwischen  St.  Goar  und  OberweseL  Juni,  Juli.  — 
Blumen  schwefelgelb, 

4.  £.  STRiCTUM  (A  d.  Wetty^  straf fer  H.  Blätter  länglich- 
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lAnsettlicb,  geschweift-gesabaelt,  dorch  Sstigc  Härchen  raob,  die 
votoren  stumpf,  mit  aufgesetztem  Spitxcfaen,  in  den  Bitttstiel 
▼erschmalert,  die  oberen  sitsend,  knns- zugespitzt;  Blötbenstiel- 
eben  bftib  so  ,  selten  so  lang  wie  der  Kelch ,  zur  Zeit  der 
Beife  aufwärts  gekrümmt,  vielma]  kdrzer  als  die  anfrecbten, Tier- 
kantigen» ein  w  enig  zusammengedrückten, flaumig-raulx-ii  Sclioton; 
Narbe  kojtirorrnji;,  aii<<gerandet;  Platte  der  llInmenMütler  kcilii!:- 
verkehrt-eiförmig  (citroDirell),  zuweilen  fast  dottergelb),  (-y.  Auf 
Mauern  nn(!  an  sandigen  Ufern  und  Dämmen  längs  des  Maines 
von  \Vur/l)uri;  bis  Alfjinz,  z.  U.  bei  Wertbeim,  :ini  Sclilossc  und 
am  Mainufer,  am  1 1 (>ml)urirer  IScblosse,  an  den  ,M:iiiern  des  (bMif- 
seben  Hauses  in  Saebsenbausen  ,  bei  Mainz;  bei  (Ireuznaeb  ,  >iu 
Goar,  (]()bt<:n/  (  II  .).  E,  bitiracifuiium  (X.  f  1.  a,),  Juoi,  Juli.  E. 
bieraeifolium  (f..). 

5.  E.  ODOK  A Ti  M  fA'ArAflr/),  w  o  }i  1  r  i  e  e  b  e  n  d  e  r  II.  libitter 
Janzettlieli  ofk  r  l;ini,di(;b  -  binzettlieb  ,  cesrbwciff  -  i^rzabnt  .  dureb 
;?«^t5_'e  llärebt'n  raub,  die  unleren  allmabÜL;  in  (\on  HIattstiel  ver- 

liniiilerl,  die  ober<'n  sitz<'iid.  stnm}>f,  oft  mit  kwrzeitj.  autj^eselz- 
tem  Sj>itztli<  n  .  (»liercn  sitzend,  spitz  oder  z\ti;espitzt ;  Stiele 
der  i;e«)trneten  IJliitben  bali)  so  buiL:  als  der  Keb  li.  zur  Zeit  der 
Keife  etwas  antw/irfs  Liebogcn .  vielmal  kürzer  als  (be  aufreebten, 
vierkantigen,  etwas  zusaiumeugedrüekten ,  grünlich -grauen ,  rau- 
hen, am  Mittelnerv  kahleren  und  grüneren  Schoten ;  Platte  der 
Blumenblätter  keilig-kreisrundlicbp  auf  schmalem  NsgeL  0«  Auf 
pelsen  und  Mauern;  bei  Nancy  (A'.)i  Würzburg  (Heller)^  Wert- 
heim (Axmonn) ;  bei  OfTenbach  angesäet.  Juni,  Juli,  Cheiranthns 
erysimoides  (£.).  —  Blumen  hell-citrongelb  oder  schwefelelgelb,  , 
nach  Honig  riechend. 

6.  E.  CRBPiDiFOLiUM  ( i7etcA6.) ,  |)  i  p  p aublä  tterigcr  H. 
Blätter  lanzettlich,  meist  geschweift -gezähnt,  durch  zum  Theil 
ästige  Härchen  raub,  die  unteren  stumpf,  mit  scbmal-aofgesetzter 
Spitze,  in  den  Blattstiel  verschmälert ,  die  oberen  sitzend»  am 

spitzen  Ende  etwas  zuriickixeliogrn :  Keb  li  zwei- bis  dreimal  SO 
lang  'äU  die  aulrecditen  Blü(;i  i  -tiele;  Sebof<Mi  aufrecht,  Stompf- 
vierkanfiiT,  i^runlicfi  -  grau ,  durch  angedrückte  Härchen  raub,  In 
den  (;riirel  übergcb  i  1 :  Narbe  kopfförmig.  0.  Auf  sonni/^^i  Vb- 
liariL'en,  l)esnnders  aut  i  bonscbiefer-  nnd  Porpbyrfelsen.  im  Nabe- 
tbab'  von  IMartinstein  bis  Hingen  in  grosser  Mi-nge.  Juni,  Juli. 
1>.  liieracifnjiiim  {„L,  herö,'%  l^oli»,  JJe  C). —  Blumen  schwefel- 
gelb, geruchlos. 
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Dritte  Familie» 
Kohlartige  Kreuzbläthiet^  Brattieeoe  (D0  C./ 

Vier  Drüsen  auf  dem  Blumenboden,  zwei  zwischen  den 
kleinen  Staubgefajssen  und  dem  Friidit knoten,  die  zwei  an- 
dern zwischen  dem  Kelch  und  den  i^aaren  der  längeren 
Slaubgefässe.  Frucht  schotenartig,  mit  meist  gewölbten  Klap- 
pen. Samen  ein-  oder  zweireihig.  Keimblätter  einander  paral- 
lel^ eine  Längsrinne  bildend, 'In  der  das  Wiirzelchen  liegt 

11.  BRASSICA  (L.  emend.),  Kohl.  Schule  liiieal  oder  läng- 
lich, mit  c:pwr)ll>(en  Klappen,  welche  nn't  einem  starken  Längs- 
nerv und  auss{  r(l(  in  <»tt  mit  seitlichen  Adera  bezeichnet  sind,  die 
sich  oft  in  ge^jciiiaugeUe  «deitennerveo  vereinigoo;  Samen  einrei- 
hig, kugelig. 

1.  B.  OLBRACEA  (  L.) ,  Garten- K.  Blatter  etwas  fleischig, 
kahl,  meergrün,  weissiich  oder  violett,  die  unteren  gestielt,  leier- 
förmig,  die  oberen  sitzend ,  länglich  oder  iänglich-verkehrt-eiför- 
tnig;  Trauben  locker,  schon  vor  der  Biüthe  verlängert;  Blüthen- 
stiele  abstehend;  Kelch  aufrecht  anliegend;  alle  Stanbgefässe 
aufrecht.  0.  Wird  in  vielen  Spielarten  gebauL  Mai,  Juni.  —  Blu- 
men weissgelfo,  seltener  weiss. 

a)  ACEPHALA  (JDe  C),  k  o  p f  1 08 er  - K ,  mit  yerUuigertem, 
stielmndem  Stengel  and  aasgebreiteten  Blättern.  Diese  Form 
findet  sich  1)  mit  flachen,  bachttg-fiederspaltigen  Blättern  (acepb. 
Tnlgiris  De  C.)  als  grüner  and  röthlicher  Blattkobl,  2)  mit  ge» 
spitzten,  flachen,  nicht  welligen  oder  kaum  welligen  Blättern  als 
Grünkohl  (acepb.  quercifolia  De  C),  3)  mit  krausen,  fiederspal- 
tigen  Blättern,  mit  länglichen,  eingeschnittenen  Lappen,  als  grfi- 
ner  oder  bunter,  kraoser  WinterkohL 

b)  GBMMIFERA  (De  C,  Prod.) ,  Rosen-Kohl  Stengel  2—3 
Fass  hoch,  mit  halbgescblossenem  Endköpfchen  and  mit  sehr 
sahireichen,  geschlossenen,  seitlichen  Köpfchen  dieht  beseCst; 
Blätter  blasig.  —  Aus  dem  gipfelstandigen  Köpfchen,. wie  aas 
aas  dem  seitlichen  treten  im  nächsten  Frühjahre  die  Blttthenstände 
hervor. 

c)  SAHAUDA  ( L.) ,  Savoyer  K.,Virsing.  Steni;«!  etwas 
verlängert,  stitliund;  die  jüngeren  Blatter  zu  einem  !«>(  keren, 
rundlichen  oder  ländlichen  Köpfchen  verbunden,  zuicUi  abite- 
heiid,  biabjg  oder  krau:». 
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d)  CAPITATA  (X.>,  Kopf-K.  Stengel  stielnin(l ,  kurz;  Blät- 
ter  gewölbt,  meist  völlig  glatt ,  vor  der  lilüthe  zu  einem  festen 
Kopfe  verbunden.  Vindet  sich  mit  kugeli<;^en  oder  niedergedrückt- 
knijcligen  Köpfchen,  und  «war  weiss  (Weisskrant)  oder  rolb 
(  Rothkrant),  seltener  mit  krausen  oder  gelnppten  BUtträndem 
(Butterkraot) .  mit  elliptischen  Köpfen  (Yorkerkraut)  oder  mit 
eifdrniig- kegeligen  Köpfen  (Fildkrant),  Letztere  Form  anf  den 
Aber  1100  Fuss  hohen  sogenannten  Fildern  zwischen  Stuttgart 
und  Yoraldenbnch  im  Grossen  gebaut  (^Sch,  und  M.), 

e)  GONc.YLODES  ( L.)  ,  hochknolÜgcr  K.,  Kohlraljo. 
Stengelbasis  über  dem  Boden  za  einer  wcissfleischigen ,  kugeli- 
gen, aussen  weissgrünen  oder  violetten  Masse  verdickt 

f)  noTKiTis  (/,,),  Hlnmcn-K.  Hläfter  finn^^^f f»eiU  oder  ein- 
iiescLüiUen :  Hlüthensland  eben.straussig ,  ma  inv^n-  oder  min- 
der verwurfisenen ,  sehr  fleiscliiuon  Blüthen.stielen  und  oft  f«'hl- 
»ciiia-;ciu]cij  Hliitlien.  Findet  sich  1)  mit  ni<!(lriLj:em  Stengel,  i.ing- 
lieben,  graugrünen  HlAltcrn  und  dickrm,  ge<ir:ing(('ni ,  gestutztem 
oder  gewölbtem  Blütbenstande  (B.  I)<)tr.  ciiulillora)  uud  2)  mit 
hüberem  Stengel,  schmaleren,  graugrünen  Blattern. 

2.  B.  Rapa  (A.),  iiuben-K.  Wurzellditter  grasgrün,  leier- 
förniig  -  Ii  I  '!i »  ^[»alhir .  heiderseils  rauh;  StengelhläM- r  meergrün, 
die  untcrtjii  leien  uj  aiig .  <lie  ol)eren  eiförmig,  m>t  tief  -  lierzf  ör- 
migeni  Grunde  slengelumfassend,  zugespilzt;  Trauhe  an  der  Spitze 
gleicbbocb  ,  die  Knospe  von  den  Ietzf<m  Hlumen  überragt;  Bhi- 
tbenstiele  abstellend;  Kelche  zuletzt  wagerecht  ausgel)reitet ;  die 
kürzeren  Staubgcfässe  abstehend,  aufstrebend.  0  und  überwin- 
ternd. Hier  und  da  verwilderte,  in  der  Nähe  des  Gebietes,  bei 
Müggendorf  {Kock)  auch  wildwachsende  CulturpQanze.  —  Bin- 
men  gelb. 

a)  ANM  A  ,  e i  n j  a  h  r  i  ger  oder  So  m  m  e  r  -  B.  -  K,  Kinjuhrig; 
Wurzel  dünn;  Stengel,  Schoten  und  Samen  kleiner  als  bei  den 
folgenden  Formen.  Ziemlich  häufig  auf  Sandfeldern  als  Oel- 
pflanze  gebaut.  Juli,  August.  B.  campestris  (/..).  Lässt  sich  durch 
Cnltnr  in  die  andern  Varietäten  umwandeln. 

b)  oi.Kli  KK  A  .Überwinternder  U.  -  K.  Mit  dünner  Wurzel, 
niübt  im  zweiten  Jahre  mit  der  ersten  Form.  In  Koiddeutscb- 
limd  baulig  als  Oelpilanze  gel»aut,  bei  uns  seltener. 

e)  RAlMFKH  A .  ii  e  h  t  e  r  R.-K.,  weisse  Ilülie.  Mit  einer  im 
ersten  Jaiire  sich  entwickelnden,  spifidelforrnigen ,  hingliclieii 
oder  rundlichen,  rüi)cnf örmigcn ,  fleischigen  Wurzel.  Blüht  im 
i^weiten  Jahre  im  April  und  Mai. 

'A.  B.  Natis  (  /..)  ,  Ueps-K.  Blätter  meergrün,  die  grund- 
»Ltii  iiiren  leiert<»rmig  -  lieder.spaitig,  die  »interen  stfmgehtjindigen 
leicriurmig,  die  obt^rou  länglich,  mit  verbreitertem,  herzförmi- 
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gern  Grunde  stengelnmfassend ;  Trauben  locker,  schon  während 
de»  Auf  blübens  Terrängert,  die  geöffiaeteii  Blumen  rem  den  Knoa- 
pen  Uberragt;  BlütbeDstiele  abstehend ;  Kelch  suletat  halb  offen; 
die  kdrzeren  Staubgefisae  von  den  Knospen  überragt.  —  Bin- 
men  gelb. 

a)  iiYEMALis.Wiii t er-ll.- K.  ITeberwinternd, mitstielrnnclem 
Stengel  und  in  Allem  kraitiger  als  die  folgende  rorni.  Allent- 
halben als  Oelpflanze  gebaut.  April,  Mai.  Ii,  Napus  oleifera  bien- 
nis  (De  C). 

b>  ANNUA«6injälirigerR.-K.  Wie  a,  nur  schwächer, einjäh- 
rig,  im  Juli  blühend. 

c)  NAPOFmAssirA  (X.),  knolliijer  R.-K.,  Stf^ckrübe. 
Stfn^rHinsi^  zn  ^^iiicr  in  dem  Hnden  bleibenden,  kugelii^t n.  weiss- 
oder  geibil  eise  lügen,  weiss-  oder  gelbscbaligen  Masse  verdickt. 

4.  B.  NIGRA  (JTecA),  schwarzer  K.  Blätter  leierfdrmig» 

mit  grossem,  gelapptem  JSndzipfel,  die  oberen  lanzettlich,  ganz- 
randig,  gestielt;  Kelch  wagerecht  abstehend;  Blüthen^tiele  und 
die  vierkantigen  Schoten  der  Spindel  angedrückt.  0.  Am  Ufer 
des  Neckars  von  Tübingen  bis  Mannheim:  am  Maine  von  Würx^ 
bnrg  bis  Mainz;  am  Kheine  von  Mannheim  bisOoblenz  und  weiter 
hinab.  Sinapis  nigra  (/.)•  Jnni,  Juli.  —  2 — 3  Fass  hoch^  mit  ab- 
stehenden Aesten  und  gelben  Blumen. 

12.  SINAPIS  (JToeA),  Senf.  Schote  länglich  oder  lineal,  in 
einem  zusammengedrückten,  oft  kantigen,  sich  Terschmälernden 
Schnabel  zulaufend;  Klappen  gewölbt,  mit  starkem  Mittelnerir 
nnd  ausserdem  beiderseits  mit  einem  oder  zwei  starken,  geraden 
Nebennerven.  —  Blumen  unserer  Arten  gelb. 

1.  S.  ARVENSis  (X.),  Feld  s.  Blatter  ungleich  gezähnt,  die 
unteren  fast  leierförmig  oder  eiförmig  und  am  Grunde  geöhrt, 
die  oberen  eiförmig  oder  länglich ;  Kelch  wagerecht  abstehend; 
Kla^>pen  der  meist  kahlen  Schoten  dreinervig.  0.  Anf  Feldern. 
—  Samen  glatt.  Bei  verkümmerten  Exemplaren,  wie  man  sie  zn- 
weilen  auf  Schutt  nnd  Manem  findet,  sind  nicht  selten  alle  BIät» 
ter  nngetheilt,  die  unteren  sogar  meist  ganzrandtg,  die  oberen 
jedoch  gezähnt. 

b)  HISPIDA,  rauh  haariger  F.-S.  Schoten  mit  etwas  steifen, 
weissen, abwärts  gerichteten  Haaren  besetzt.  S.orientalis  {Murr,), 
So  z.  B.  bei  Mannheim. 

2.  S.  AiBA  (X.),  weisser  S.  Blatter  ijefiedert;  Fiederchen 
fünf  bis  licun  ,  uiiirleich  -  i^rob  -  ije/.ahnt ,  die  oberen  grosser,  in 
riji;iii(irr  xr  i  s>end ;  Kelch  wa^erecht  abstehend;  Klappen  der 
Sciioteii  1  II KiiK  j  \  i<r.  c).  Auf  Feldern;  seltt  n  bei  Ladenbiir'j:.  wo 
es  vieiieiciit  Garteiiiluchtling  ist,  indem  es  hier  und  da  cuUivirt 
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vird.  Juni,  Joli.  »  Der  vorigen  Art  ähnlich.  Schoten  sehr  hol- 
perig, mil  safwifts  gerichteten  oder  wagerecht  abstehenden  stet* 
fen  Haaren  besetat;  Samen  fein-punktirt. 

3.  S.  Theiranthus  {Koch),  lac  k  l)  1  li  t  Ii  ic^e  r  S.  lilättcr  tirf- 
üederspakii;  oder  firefiedert,  die  unteren  und  mittleren  niif  I mi;- 
licben ,  ungleich-gczuluiten ,  die  obcreu  mit  liuealeu,  ganzraudi^en 
Fiedereben;  Klappen  der  Schoten  dreinervig;  Kelch  aafrecht, 
anliegend.  0  und  mehrjährig.  Anf  sandigen  und  kiesigen  Feldern, 
Haiden  und  Hageln;  anf  der  Rheinfliche  in  ganz  Baden»  B. 
bei  Basel,  im  Breisgau,  hei  Rastatt,  zvrischen  Carlsmhe  nnd 
•  Mannheim;  im  Elsass ;  in  der  baierischen  Pfalz,  doch  nur  bis  an 
die  Oranzgebirge  der  Rheinflache,  wo  sich  die  Pflanze  noch  bei 
MrkKeim  vorfindet;  bei  Bitsch,  Saargemünd  nnd  in  Rhcinprens- 
aeik  ^«asica  Cheiranthns  (Ftlf.),  Napos  Villarsii  FL  frib.  ^ 
Bei  niedrigen ,  einjährigen  Formen  sind  häufig  die  Wurzelhlätter 
leierförmig. 

18.  £RUCASTUM>  (S'cAiaip.  nnd  8p,) ^  Rempe.  Schote 
lineal,  mit  convexen,  einnervigen  Klappen;  Samen  einreihig» föng* 
lieh  oder  eiförmig,  etwas  zosammengedrückt 

1.  E.  OBTUSANGELUM  f /?cÄ. )  ,  s  t  u  üj  p  f  k  a  Ii  1 1  g  c  II.  Blätter 
tief-fiederspaltig ,  gegen  die  Basis  oft  gefiedert;  Läppchen  läng- 
lich, ungleich  winkelig -gezähnt;  Kelch  wagerecht  abstehend; 
alle  Blüthenstiele  ohne  Deckblatt;  Schoten  abstehend.  2^  Am 
Bodensee  anf  Sandflichen  nnd  bei  Constanz  an  Mauern.  Juni,  Juli* 
Brassica  Erucastrnm  (X.,  J>e  C).  —  Blumen  blass - citrongelb. 
Die  unterste  Blütbe  steht  bisweilen  im  Winkel  eines  fädTich-> 
linealen,  verkümmerten  Deckblattes. 

2.  E.  PoLLiCHii  (Schimp.  und  »SJp.)  ,  P  o  1 1  i  c  h's  II.  Blätter 
tief- fiederspaltig,  mit  länglichen,  ungleich -stumpfxäbnigen  oder 
fast  buchtig* stumpfzähnigen  Fiedereben;  die  unteren  BÜUken  der 
TVaube  in  derAckael  laubartiger  DeekblüHer;  Kelchblätter  aufrecht 
abstehend;  Schoten  abstehend.  2^.  An  Wegrändern,  anf  Aeekern, 
Schott,  an  Manern.  April — October.  Sisymb.  Erncastrum  (PoU)* 

Blnmenblätter  gelblich -weiss,  oft  ins  Blassgrüne  übergehend. 
An  kümmerlichen  Exemplaren  sind  die  oft  violetten  Blätter  nicht 
selten  leierförmig  oder  eingescbnitten-fiederspaltig. 

3.  £.  iNCAUUM  (ÄbcA) ,  grane  R.  Graulich  -  grün ;  Blätter 
leierförmig,  rauh;  Schoten  der  Spindel  angedrückt,  über  der  Basis 
etwas  eingeschnürt,  oberwärts  etwas  holperig.  0.  Auf  steinigen 
Feldern  bei  Basel  {H.)  nnd  Mühlhausen  {Lang)^  Mai— Juli. 
Sinapis  incana  (£.),  Uirscbfeldia  adpressa  (MoeacA).  —  Blu- 
men gelb.  Findet  sich  mit  kahlen  und  rauhen  Schoten. 


'  Von  Eruca,  deui  alten  Naaicu  einer  Würzp6anze. 
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14.  DTPLOTAXIS  (Ih  C),  DoppalsAme.  Sehole  linesl 

oder  lanzettlich -lineal;  Klappea  gewölbt»  eimiemg;  Samen  zwei- 
reihig; ,  eiförmig  oder  läni^Iich»  etwas  snaammengadräokt.  —  Bin* 
men  bei  ansern  Arten  gelb* 

1.  D.  TENUIFOLIA  (üe  C. ) ,  d ü  D D  b  1  ät t o r i ge  D.  Stengel 
ästig,  bei) I wittert,  meist  völlig  kahl;  Blitter  kahl,  uDgetheilt,  grob* 
oder  bucbtig-gezähnt,  mit  vorwärts  gerichteten  Zähnen  oder  ein- 
fach- oder  doppelt  -  fiederspaltig;  Läppchen  länglich -lanzettlich, 
lanzettlicb  -  lineal  oder  lineal,  entfernt  und  ungleich  bucbtig  -  £^e« 
z'alint,  mit  vorwärts  irericliteten  Zähnen;  IJhitlienstiele  doppelt  so 
lani;  als  die  Hlurne;  Jiluraenblatter  mit  ruüdlicli  -  verkehrt  -  eiför-  . 
miger,  hei  völlig  geollneter  Hiütbe  horizontaler  Platte  und  kur- 
zem,  schmalem  Nagel;  Schoten  meist  kurz  -  gestielt,  die  Knospen 
nicht  erreichend,  auf  abstehenden  Stielen  dem  Stengel  fast  parallel. 
2j..  Auf  der  Kiteinfläche  von  Basel  abwärts  bis  über  die  Gebiets- 
gränze;  im  ^eckargebiete  von  Kocherdorf  (6? rae/er,  Aiirr.)  bis 
Mannheim.  Juni  —  October.  Sisymb.  ten.  (L.).  Bei  Exemplaren 
Ton  dürren  Standorten  ist  zuweilen  der  Stengel  am  Grunde  mit 
serstreoten  Haaren  besetxt  Zaweilen  ist  der  Stiel  der  Schoten 
länger  als  die  Breite  der  Schote. 

2.  D.  MURALis  {De  C. )  ,  M  a  u  e r - D.  Stengel  mit  abwärts  ab- 
stehenden  Haaren  besetzt,  am  Grunde  beblättert,  mit  etwas  ab* 
stehenden  Aesten;  Blätter  wenigstens  anf  der  Unterseite  mit 
sehr serstrenten  Haaren  besetat,  buchtig-gezähnt,  mit  spitsen  oder 
stachelspiCzigen  Zähnen  oder  fiederspaltig,  mit  eiförmigen,  läng- 
lichen oder  lanzettlichen,  spitien,  spitzlicben  oder  stachelspita* 
gen  Zähnen;  der  Endlappen  meist  länglich  oder  länglich-lansett- 
lich;  Blüthenstiele  so  lang  wie  die  Blüthe;  Blumenblätter  mit 
rundlich- verkehrt -eiförmiger,  aufrecht  abstehender,  plötzlich  in 
den  Nagel  übergehender  Platte,  auderthalbmal  so  lang  als  der 
etwas  rauhhaarige  Kelch;  Schoten  kurz-gestielt  oder  sitzend, anf 
abstehenden  Stielen  dem  Stengel  fast  parallel  und  die  Knospen 
erreichend  odrr  überragend;  (iriß'd  zusammengedrückt ^  wahiick- 
keilförmig,  mit  deutlich  aiis(j(  randcti  r  Narbe,  0.  Auf  Teldern, 
Wegen,  Schutt,  fast  im  ganzen  Gebiete,  z.  B.  bei  (>arl.sruhe,  Mann- 
heim, in  der  baieriscben  Pfalz,  zwischen  Worms,  Creuznacb,  Wies- 
baden, Frankfurt  und  Hanau.  Mai  —  October.  Sisymb.  mur.  (/..}. 
—  W  ird  l'/j  Fuss,  auf  Sandt'eldern  aber  auch  olt  kaum  2  Zoll  hoch. 

3.  D.  VI \f INKA  {De  C),  Rn  t  h  e  n  -  D.  F dllig  kahl;  Stengel  am 
Grun<le  bebhiltert,  mit  fast  wagerecht  abstehenden  Aesten;  Bl.it- 
ter  liederspaltig,  mit  langlicben,  ganzrandigen  oder  spurlicb  win- 
kelig-kleinziihnigen  Fiederchen  und  rundlichem  oder  ellij)ti.scli«'m, 
zuweilen  gegen  die  Basis  etwas  verscbmälertem  Endlappen  ;  lilü- 
thenstiele  etwas  kürzer  als  die  junge  Hlütlie;  Schoten  sitzend, 
gleich  ihren  Stielen,  abstehend ;  Griffel  läHgüch-walzUck,  mii  stuM' 
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fifer^  judbl  wu^mmdeUt  Narbß»  O  Aof  Feldern,  an  Wegrändern 
und  in  Gärten;  am  Kuserstoble  in  Oberbaden  (Bratm)  nnd  längs 
des  Maines  von  Franken  bis  Hoehbeim  nnd  Rttsselsbeim  in  der 
Gegend  von  Mainz.  Jnni,  September.  Sisymb.  vim.  (/;.).  —  Meist 
nur  einige  Zoll  hoch.  Aeste  fast  dem  Boden  anfliegend,  an  nas- 
seren Stellen  zuweilen  fusslang;  Schoten  verhültnissmassig kürzer 
als  f)ei  der  vorhergehenden  Art.  Auch  sind  die  Blätter  Regel- 
mässiger getbeilt. 

Vierte  Familie. 

Breitwandige  Kre  u  z  blüthier,  Latiseptae  (De  C, 

Koch), 

Schotchen  länglich,  eiförmig  oder  kugelig,  mit  absprin- 
genden Klappen«  Die  (mediane)  Scheidewand  breiter  als 

der  Querdurchmesser  der  Schoten ,  seltener  gleichbieit,  sehr 
selten  ein  wenig  schmaler. 

Brste  Zunft.  Steinkrantartigc  Krenzbldthlcr  (Scitenwnraliehe 

breitwandiii^e  tvrcuzblüthlcr,  A^fttmu»  £h  C).  WUraelcben  den  fla- 
chen Keimblättern  anliegend. 

IS.  ALYSSUMi  (A.J?.),  Steinkraut.  Ein  Drflscben  auf 
jeder  Seite  der  kleineren  Staubgefasse;  Staubfäden  mit  einem 
platten  Anhängsel  oder  am  Grunde  innen  mit  einem  Zahne,  oder 
die  kürzeren  auch  zu  beiden  Seiten  gezähnt;  Schötcheu  kreis- 
rnndlich  oder  eiförmig«  zusammengedrückt,  mit  ein-  bis  viersami- 
gen  Fachern. 

!•  A.  MONTANUM  (£.),  B  e  r  g-  S  t.  Stengel  niederliegend  oder 
aufstrebend,  mit  einer  Traube  endigend;  Kelch  abfallend;  die 
grösseren  Staubgefasse  innen  mit  einem  dreisäbnigen,  die  kleine- 
ren unmittelbar  über  dem  Grunde  mit  einem  lincalen,  ungezähn- 
ten Anhanirs(;l;  Grißel  länger  als  die  Iliilftc  des  kaum  ausge- 
randt^ten  ,  ruiullich  -  elltjUisfhen  oder  rundlichen  Schoteliens.  '4, 
Aul  Sandfeldern,  trockenen  Hügeln  und  in  Felsonspalh'n  im  Jtjra, 
auf  Basalt  im  llei;:iu,  auf  dem  Isteiaer  Klotze,  aul  dem  kai^er- 
»fuhle  und  auf  <l»u'  l'läche  <les  Rheines,  Maines  und  der  Mosel. 
Mai.. Juni.  iiluaien  gelb.  Die  unteren  Hl;Uter  verkehrt  -  eiför- 
mig (A.  arcuarium  Lots.)  oder,  gleich  den  oberen,  iaazettlich. 
A.  arenarium  {GmeL). 

2.  A.  CALY(  IM  M  (/..),  kelch  früchtiges  8  t.  (irau;  Sten- 
gel aufstrebend,  mit  einer  Traube  endigend;  Kelch  bleibend;  nur 


>  Von  >itJ(;<7a,Wuth,wcgcn  vormaliger  Anwendung  gegen  die  Hundswuth. 
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die  kürzeren  Staiibladen  beiderseits  mit  einem  borstlichen  Zalm- 
clien  versehen,  die  längeren  ohne  Anhängsel;  Schötcben  kreis- 
rund ,  vielmal  so  lang  als  der  Griffe!.  0.  Auf  Feldern ,  Triften, 
sonnigen  Hügeln  ond  an  DämmeD.  Mai,  Jnni.  —  Blitter  lansett- 
lich,  am  Grunde  verschmälert.  Blumen  blassgelb,  zuletst  weiss. 

16.  FARSETIA  (R.  ß.),  Farsctic.  Fächer  der  Öchötcbea 
secbs-«oder  mehrsümig;  sonst  wie  Alyssum. 

1.  F.  ivcANA  ( B.  ),  1.  !  aue  F.  0.  An  Wegen,  auf  Acker- 
räntiern  und  trockenen  Iluijeln;  auf  der  Khrinflächp  von  Rastatt 
bis  ('n]»I«Mi/, :  in  der  Neckargegend  zwischen  Erlcnhach  und  SuU- 
bach  und  abwärts  bis  Mannheim;  auch  in  der  Mainc;eu:end  wenig- 
stens von  8eh'genstadt  bis  Mainz.  Juli,  Aus^ust.  Alyssum  mtauum 
(/..).  —  Durch  Sternhaare  grau  oder  Lcraugrün;  Stengel  aufrecht; 
Blatter  lanzettlich,  die  unteren  in  einen  Blattstiel  versclmiaiert ; 
Kelch  alilallend;  die  länp^eren  Stauhi^efasse  auf  der  Aussenseite 
i^ttllui^cit,  die  kleineren  über  deui  Grunde  gezahnt;  lilunienblätter 
weiss,  mit  gespaltener  Platte;  Schote  länglich-elliptisch. 

17.  TJ'^XARIA  ( r.), 'VT  o  n  f!  V  !  n  1  e.  Staubgefasse  uiiii;r/.i\hn1  ; 
eine  drei  -  bis  fünllappige  Drüse  rinü;s  um  die  kürzeren;  Si  bot- 
chen lang- gestielt ,  rundlich  oder  länglich,  zusammengedrückt, 
ft:ich,  aufspringend Samenstiei  lang,  der  Scheidewand  ange- 
wachsen. 

1.  L.  REDivivA  (Z.)»  spitzfrüchtige  M.  Schötcben  keilip:- 
verkehrt- eiförmig,  etwas  schief,  kurz  -  zugespitzt ;  Griffel  kürzer 
als  die  halbe  Breite  des  Schötchens;  Samen  niprenförmis^.  2}..  In 
GebirgswiUdprn  bei  Breg«  n/,  im  würtembergischen  Jura  an  vielen 
Srellen:  bei  Basel;  bei  Kusel,  Creuznach ,  Trier,  im  Taunus  am 
iv rilVn berger  Schlosse  XMett.)  und  auf  dem  Hangens-tcine  bei 
Glessen.  Mai,  Juni.  —  Stengel  2 — 4  Fuss  hoch,  ästig,  gleich  den 
herzförmigen  oder  herz- ei  förmigen,  ungleich  gezähnten  Blättern, 
feinbehaart.  Blumen  violett. 

2.  L.  r.iKNMS  (Moench)  ^  s  t  u  m  j)  ff r  ü  ch  ti  ge  M.  Scliötcl^pn 
hreit-elliptisch ,  an  beid«*n  F.nden  stumpf,  mit  lungern,  bleibendem 
Griffel,  der  die  Länge  der  halben  Hreite  des  Schötchens  erreicht; 
Sjimen  kreisrundlich ,  am  Grunde  mit  einem  kleinen  lierzaus- 
schnitte.  0.  Fiter  und  da  verwilderte  Zierpüanze.  April,  Mai.  — 
Blumen  violett. 

Anmerkung,  Aus  der  Gattaa^  Peltaria,  welche  sich  durch  ein  rund- 
liches, ;m!  b<  idcii  Kndrn  versclimälcrte.s.  nb  lit  niif<jiringentics  S'  bflfi  In  n 
auszcichuft,  Uiu\v\  si»  Ii  im  Hai  luTaclicr  WaUh  In  i  St.  Gr»ar,  wahrsclicin- 
lich  verwilderl,  i*.  alliacca  ^JL-)  um  iicri:  -  piciiiuiuiigen  Jilätteru  und 
weissen  Blumeo.^ 

18.  DRABA  (Z.),  Hunger hlümch  en.  Staubgefasse  un- 
gezähnt; ein  Urüschen  zu  jeder  6eite  der  kleineren;  Schötcben 
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länglich  oder  elliptisclii  zusammengedrückt,  mit  flachen  ader  etwas 
gewölbten  Klappen;  Sameastiel frei. 

I.  Auortis  (D*  C)«  AQAdauerode  Arten  mit  jangeii,  mit  einer  Blitt- 
loactte  emUgendeo  Trieben.  Blnmen  gdb. 

l.  D.  AizoiDES  (X.)  ,  im  mers^rii  n  es  H.  2^-.  In  Felsspalten 
nnd  an  steinigen  Orten,  besonders  in  Voral|>ene:egenden;  in  allen 
Joragebieten ,  aber  selten;  im  Hegau  bei  1  loheutwiel.  März  — 
Mai.  —  Nur  1 — 4  Zoll  hoch.  Blätter  steit\  lineal-lanzettlich,  mit 
borstlichen  IVinipern ;  Sclialt  kahl;  lilumenblattcr  fast  zweimal 
so  lang  als  der  grünlich -gelbe  Kelch;  Schötchen  länglich,  ober- 
wärts  etwas  verschmälert,  so  lang  wie  der  bleibende  Griffel. 

n.  Holaro  FS  (De  C).  Ein-  oder  sw^jährige  Arten,  mit  beblättertem 

Stengel  und  ^^nzrandigen  oder  nnr  nnsfenndelen  (bei  nmerer  Alt 
weissen)  Biumenblüttero. 

%  D.  MtJRALis  (X.)»Maaer-H.  0.  Auf  Fölsen,  Mnnomniid 
«B  freien  Stellen  swisehen  niedrigem  GebAseli;  truppweise  bei 
Basel,  Höningen,  anf  dem  Donnersberg  und  in  gtns  Rheinprens- 
■eeu  Mai.  —  Stengel  aufrecht,  fusshoeh,  meist  etwas  Sistig;  Blit» 
ter  mndlieh-eiförmig  oder  eiförmig,  stengelnraiaasend. 

ni.  Erophila  (De  C).  Einjährige  Arten,  mit  einer  grundständigen  Blatt- 
rosette,  blattlosen  Scbkftcn  und  gespaltenen,  weissen  Blumenblättern. 

3.  D.  TEKKA  (X.),  Frfthiings-H.  ©.  Anf  Sandfeldem» 
Aeekera  nnd  sonnigen  Höhen.  —  Blätter  lansettlich,  am  Grande 
verschmälert;  8ohötehen  elliptisch ,  seltener  randlioli.  Letstere 
form,  Eroph.  praecox  ^l^^  oft  schon  an  milden  Winter^ 

tagen. 

18.  COCHLEA J{ lA  (Z..),  Löffelkraut.  Staubgefässe sahn- 
los, die  grösseren  gerade  und  einander  parallel ;  ein  Drüschen  auf 
dem  Blamenboden  an  beiden  Seiten  der  kleineren  Stanbgefasse; 
Schdtchen  elliptisch  oder  kugelig,  mit  mehr  oder  weniger  ge- 
wölbten, mit  einem  dentlichen  Längsnerr  beaeiohneten  Klappen. 

1.  C.  OFFiCWALis  (/.),  ge  b  räu  c  h  1  ich  es  L.  Wurzelblätter 
gestielt,  breit- eil  örmig  oder  rundlich  -  nierenfurmig,  mit  seichte- 
rem oder  tieferem  Ilerzausschnitte ;  Stengelblätter  gestielt,  ge- 
aälinty  die  unteren  und  mittleren  ei-herzf  örmig,  die  oberen  sitsend, 
eiliptiseh  -  rundlich  oder  breit- eiförmig,  mit  tief-heraförmigem 
oder  hers-pfeilförmigem  Gmnde  stengelnmfassend.  0.  Am  Hain- 
«fer  bei  Wertbeim  nnd  an  der  Saline  bei  Soden.  Mai,  JonL  — 
—  Blumen  weiss;  Schötchen  kngelig  oder  elliptiscli* 

19.  ARMORACIA  (Fl.  de  Wen,),  M  e  e  r  r  c  1 1  i  g.  Der  ganze 
Blumenboden  drüsig  ^  Staubgelässe  aahnlos,  die  grösseren  ein- 
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anHer  parallel;  Schötchcn  elliptisch  oder  kreiärundlicli;  Itlappen 
gewölbt,  olioe  Kuckennerv.  —  Blumen  weiss. 

I.  A.Kl  sTfrAVA  {  F/.  <f.  Wpft.y,gt3inr\]\rr  M.  2i.  Kine  an 

mpin  in  (rniim  gefiaiiL  Juni,  Juli.  —  Wurzel  zii  riilirh  f1i*i.sclii:^, 
k  ,  wkI/IjcIi;  Blätter  grasgrün,  mit  weiss!)*  lieoi  Maieincrx  ,  die 
gi  uud^tartdigen  länglich,  gekerhelt,  Hie  uiitereu  steDgelstandig^ 
fiederspaltig,  die  oberen  lineal  -l;in?:ettlich. 

20.  KKllNERA  (l/rf/^cMi),  K  er  uere.  Shiiibgefässö  ssahn- 

lo*?,  die  lnn;jprf^n  von  der  nn  nn*^  *=»7nari il-  r  Wfirhend;  zu 

beidni  S.  ih  n  der  kürzeren  ein  Druschei.  auf  dem  liJu JinTihoden  ; 
SchotcLeii  kugelig  oiler  kegelig-kuirelig,  iiüt  ^ehr  ge wollten,  i'em- 
geaderten,  an  der  Sclicidewand  schmal  herandeten  kUppoii. 

1.  K.  sAXATlLis  {liö.),  Stein -K.  2]..  Auf  Felsen  im  wür- 

tenibergischen  ,  scljwfizerischen  und  tranzösischpn  Jnra.  .Tiini — 
August.  —  Wurz<^ll.l-T? * f^r  spatclig -  verkehrt  -  rit'iti  niiL;  i*(i«'r  ];inic- 
iirh  -  spatelig ,  ganzraiidig  oder  gr-zrihnf,  zu  weilen  eingt  s(  linitt  en  ; 
S(  <'iii;p?bl:ntf^r  ?:pntf  If  CT  -  lineal ;  Bliinir-n  wn-^s:  Frnrht-liitle  ahste- 
heiid  :  >rtj.>tclic»i  kri.  ii^  kiF^^li?.  I  J'-i  A  rl  liiHirn  ^ich  auSiier 

den  iit»i'iiialen  Sanini  :iiM-h  Milrlir.      i  douua  das  \\  arzeiciietl 
Keimlingen  den  Keimblättern  halb  oder  ganz  aufliegt. 

Zweite  Zunft.  CAWiELiNEeN  (De  C).  Scliötclien  breitwandig,  im  rdfea 
ZusCande  krastig.  Keimblätter  parallel,  flach,  dem  WflridobeB  ao^ 
liegend« 

21.  CAMELINA  (Cranfr),  Leindottor.  Auf  drm  Blnrnf;«- 
boden  ÄWtji  grossf^  Drüsen,  welche  die  kU  inerrn  Staul)L;;erMsse  vora 
und  zu  beiden  Seilen  uniringen;  Scln)ti  lH  ii  birntörrnig,  elliptisch- 
birnförmig  oder  keilig-birnförniig ,  mit  einem  aufgesetzten  Spitz- 
chen, das  zwi.schen  seine  klaflenden  Klappcnspitzchen  den  Grillel 
umfasst ;  Klappen  mit  einem  schwachen  Mittelnerv?  (in/fel  im 
reifen  Zustand  sich  von  der  Scheidewand  ablösend  und  mit  einem 
der  Klappen  abspringend. 

1.  C.  SATiVA  {Crantz),  gebaute  L.  Mittlere  Stengclbliitter 
ISnglich-lanzettlich  n(?rr  liriral-lanzettlich,  ganzrandig  oder  klein- 
gezähnell,  am  Gnnuie  {»teilt örmig ,  mit  fast  deltaförmigen  Oehr- 
chen  :  SchiUchen  achtzehn-  bis  zwanzigsamig.  0.  Auf  Feldern, 
Aeckeru ,  Rainen  ;  auch  gebaut.  Mai  —  Juli.  —  Findet  sich  mit 
behaarten  und  fast  kahlen  Blättern,  mit  grösseren  und  kleinereOi 
deutlicher  birnförniigen  Schötchen.  Samen  geibbraun. 

2.  C.  DENTATA  (/*erj.) , g 6 z ä h n  1 6 T  L.  Mittlere  StengelhljUter 
lineril  -  liin^rlich  ,  buchtii:  -  i^ezvihnt  oder  buchtig  -  fiederspaltig  ,  am 
Grunde  pfeilformig,  mit  zugespitzten,  abstehenden  Oehrchen; 
Scbötcheu  xohn  -  bi<  vierzehnsamig.  0.  Auf  Leinfeidem ,  s«  B« 
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bei  Villingen  (v.  Sfejn/cl) ,  (  ':iT\<ruh(\  Bnirh?nl,nm  Donnersberge. 
Mai,  Juni.  —  .Samen  d  oppelt  so  gross  als  bei  der  Torige&Art^  grau- 
braun, detitlicber  puuktirt* 

Vierte  Familie. 
Schmal wandige  Kre^izhlüihleVf  Jngusttsepiae  (Koch) 

Scbote  (von  vom  und  hinten)  plattgedrSckt ,  mit  kahn- 

förmigen  ,  gekielten  oder  geflügelten ,  abs[>riiigeiidcii  Klap* 
pen.  Scheidewand  schmaler  als  die  Querbreite  der  Schote> 
oben  und  unten  verscbmälert« 

Ersic  ZuulL  Tiisr.helkrautarlige  oder  seiteuwurzliche  schmal» 
wand  ige  Kreaablfitbler,  HiUupidM  (^Dt  C). 

22.  THL ASPI >  (X.  emend.),  Täschelkraut.  BkmenbläU 
ter  gleich  gross  nnd  Staubgefasse  zahnlos ;  ein  Drttschen  zu  jedef 
Seite  der  kleineren  plattgedrückt;  Schötchen Ton  vorn  und  hinten 
mndlich,  eiförmig  oder  verkehrt -eiförmig,  am  Gipfel  mehr  oder 
weniger  ausgerandet,  zwei-  oder  mehreiig;  Klappen  schiffförmig, 
«nf  dem  Rücken  geflügelt.  —  Blumen  bei  onsem  Arten  weist. 

1.  TH.  ARVBNSE  (X.),  Fel(f-T.  Stengel  oberwärts  lUtig; 
Stengelblätter  sitzend,  lineal- länglich  oder  länglich»  meist  ge- 
■ahnt,  am  Gronde  kurz  -  pfeilförmig  ;  Schötchen  randiieh,  mit 
kanih  bemerkbarem  Griffel;  Fieber  vielsamig;  Samen  rnntelig* 
0.  Aof  Feldern^  Schatte  an  Wegen.  Mai — Joli« 

S.  TH.  PSRPOLiAtUM  (L»),  dnreh  wachsen  es  T.  WntMl 
einfach;  Stengel  einfach  oder  vom  Grande  an  verawelgt;  Stengel- 
blätter sitzend,  elliptisch  oder  heraförmig- elliptisch,  am  Grunde 
üel-pieUförmig;  die  Oehrchen  fast  so  lang  wie  der  Tierte  Thell 
des  stumpflichen  Blattes;  Scbötchcn  rundlich  oder  rundlicb-ver- 
kehrt-herzf örmig ,  mit  kleinem  Griffel,  drei-  bis  Fiersamigen  Fi- 
ehern  und  glatten  Samen.  0.  Auf  Feldern»  an  Bjunen  nnd  Wegen. 
April,  Mai, 

3»Th.  ALPBSTRE  (^.),Alpen-T.  Wnrael  mehrki^fig; Sten- 
gel mweilen  am  Gmnde  verästelt;  Stengelblitter  l&nglioli- heri- 
förmig,  sitzend;  Fruchtknoten  mit  acht  bis  sechszehn  £iem; 
Sehötchen  ▼erkehrt-delta-hersförmig»  am  Grande  verschmälert, 
weh  ansgerandet»  too  dem  etwas  yerlitngBrten  GriHel  im  reifen 


*  Von  SXata^  ich  qoetsche»  wegen  der  platten  Schotelien»  oder  weil  die 
gequetschten  Samen  wie  Senf  gdmindit  wardmu 

98* 
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Zustande  nicht  oder  kaum  ein  wenig  überragt  2|..  Auf  steinigen 
Gebirgen,  in  liebtem  Gebüsche;  in  den  Vogeeen,  z.  B.  iwischan 
Münster  nnd  dem  Hoheneck ;  auf  dem  Donnersberge  nnd  im  Per* 
phy  rgebiete  der  Rbeinpfak,  besonders  bei  Niederalben ;  in  Rhein* 
preossen,  a.  B.  bei  Trier,  Crenanach  nnd  Boppart;  aoch  bei  Her^ 
Dorn.  April,  Mai.  Th.  montanun  (Peil). 

4.  TH.  MONTANVM  (Z.)»  B  6 r  g-T.  Von  der  yorigea  Art  dorch 
mehr  oder  minder  rerEIngerte  Anslänfer,  einen  ▼iereitgen  Fmebt» 
knoten  nnd  ein  randlich-Terkehrt-hersförmiges,  am  Grunde  abge- 
rundetes »rom  Griffel  stets  deutlich  überragtes  Schötehen  leieht 
SU  unterscheiden.  2^.  Auf  felsigen  Stellen ,  besonders  auf  Kalk; 
auf  dem  Jura,  z.  B.  von  Tuttlingen  bis  Unterkochen,  bei  Oefin> 
gen  (o.  Stengel) ,  Donaueschinc^ea  (FiioUer) ,  auf  dem  Mutteaser 
Berge  bei  Basel  (ZeyAer),  bei  Nancy;  auch  bei  Wertheim.  Aprilt 

23.  TEESDALI A  (il.  T  e  e  s  d  a  1  i  e.  Die  längeren  Staub- 
gefasse  innen  auf  der  einen  Seite,  die  kürseren  auf  beiden  Seiten 
mit  einem  blattartigen  Anhängsel  versehen;  Schötchen  von  vom 
und  hinten  zusammengedrückt,  rundlich,  mit  gekielten  und  ge- 
flügelten Klappen  und  zweieiigen  Fächern.  —  Blumen  weise. 

I.  T.  NüOiCAVLis  (iZ.  A),  kahlstengeltgo  T.  Die  grund- 
ständigen Blätter  tief-leierförmig-fiederspaltig,  seltener  unge- 

theilt .  krcisruudlich ;  Blumenblätter  von  ungleicher  Grösse.  0. 
Auf  .Sandfeldern,  besonders  auf  der  Rheinfläche.  April,  Mai.  Iberia 
nodic  (X.).  —  Der  blattlose  Stengel  wird  nur  2 — d  Zoll  hoch. 

24.IBERIS1  (ü.^.)?  BanernsenC  AeussereBlnmenbBlter 
griisser  als  die  inneren;  Staubfaden  ohne  Anbüngsel;  ein  Dria» 
eben  zu  beiden  Seiten  der  kleineren ;  Kapselfacher  einsanig.  Sonst 
wie  Teesdalia. 

I.  UMBBLLATA  (£.),  schirmblüthigcr  B.  Kahl;  Blätter 
lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  die  untersten  ge- 
sagt ;  Fruchttraube  eiförmig,  gedrängt;  Blflthenstiele  aufreclit; 
Schötchen  am  Griffel  sweilappig,  unter  einem  spitien  Winkel  naa- 
gerandet  0.  Zierpflanze  aus  Südeuropa.  Juli,  August  JUaam 
blass-violettp  seltener  weiss. 

1. 1.  iKTBRMBMA  {€huT9€nt),  mittlerer  B.  Blütter  Uneal- 
ianzettlicht  zugespitzt  oder  spitz,  ganzrandig,  die  unteren  an  grosse- 
ren Exemplaren  beiderseits  ein-  bis  swei^hnig;  Blitbenstaiid 
kurz-  und  dicht -traubig ;  Blüthenstiele  abstehend-;  SehötcfaeB 
rundlieh -eiförmig,  am  Gipfel  tief-ansgerandet,  mit  angespitzten, 
abstehenden  Lappen.  0.  »»Auf  Bergen*'  bei  Boppart  (IFihyen)* 


*  Von  Iberia,  einer  spanischen  JUaadidiafiU 
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Mai,  Jnni.  I.  divaricata  {Tausch),  —  Blumaii  Tiolett- weiss  oder 
weiss. 

2.  I.  AM  ÄRA  (  />.  ),  bitterer  B.  lilutter  länglich  oder  läng- 
lich -  lau^etllich,  stumpf,  in  einen  JilatLstiel  verschmälert,  beider- 
seits mit  einigen  e^rossen  Zähnen;  niüthenstand  znTetzt  traubig; 
Schötchcn  kreisnnulHch,  schmal  ausgerandet,  mit  spitzen  l.a])j>on. 
0.  Aul  reldcrn  aut  der  Rhein-  und  Mainfläche,  z.  B.  /wischun 
Schwetzingen  und  Mannheim  und  von  da  gegen  \\  eiijlitim,  Landau, 
Dürkheim  und  Worms.  Juni  —  August.  —  Blumen  weiss,  violett- 
weus  od^r  violett  Variirt  mit  längerer  und  kürzerer  Traube, 
«it  grdMeren  and  kleineren  Blomea,  grönem  and  rothWolettem 
SleogeL 

25.  BISCÜTELLA  (/..),  1^  r  i  1 1  e  nsch  ote.  Fin  kleinef^  Drüs- 
chen zwischen  den  Paaren  drr  grösseren  Staubgelasse  und  dem 
Kelch  und  eine  [grossere  rings  um  die  kleinen  JStaubgefässe; 
Schote  von  vorn  und  hinten  plattgedrückt,  unten  und  oben  aus- 
gerandct;  Fächer  einsamig;  Klappen  kreisrund,  nach  dem  Ab- 
springen den  Samen  noch  einschliessend. 

1.  B.  LAEVicATA  (X.),  1^  e  m  e  T  n  p  R.  71.  Anf  Trii'ten  und 
Bergabhängen;  in  den  Granitvogesen  hinter  Doniliach  und  Scher- 
weiler; bei  Strasshnrg  und  bei  Creuznach  am  Ji(  ri;wege  nach 
dem  Rheingrafensteme.  Juni  —  August.  —  SttiiL^tl  nberwärts 
ästig;  Blätter  grobzähnig  oder  buchtig  -  gezahnt ,  kahl  uder  rauh, 
die  grundständigen  länglich-lineal  oder  läughch,  in  den  ßlattstiet 
verschmälert,  die  stengelständigen  Innerlich -lineal,  mit  abgerun- 
deter Basis  sitzend;  Blumen  gelb;  Schuten  meist  kahl,  seltener 
raub.  Letztere  Form,  neben  der  kahltrüchtigen,  bei  Strassburg. 

Zweite  Zunft.  Kresseartige  oder  rücken w  urzliche  schmalwan- 
dige  Kreasblflthler,  Lepidineae  iDe  C.) 

26.  LEPIDIUMi  Kresse.  Blumenblätter  gleich- 
gross  (weiss);  Staubgefässe  zahnlos;  ein  Drilschen  zu  beiden 
Seiten  der  kleineren  Staubgefässe ;  Schötchen  von  vorn  and  hinten 
plattgedrückt,  länglich,  rundlich  oder  eiförmig;  Fächer  einsamig; 
Klappen  kahnförmig,  gekielt  oder  geflügelt  —  Blumen  weiss. 

L  Cakdabu  (J}e  C  y  Scliöt<  hcn  herzförmig,  mit  unj^cflügclten»  etwas  auf- 

gcscü wollenen  Klappen.  Grifi'el  födlich. 

1.  L.  Draba  (X.  sp.  I.) ,  stengelumfassende     7^  Auf 


•  Von  Jttm'SioVy  Schüppchen.  SHiildchen,  wef^en  der  Frucht,  oder  WcU 
man  damit  die  Haut  von  ächüppciicn  zu  reinigen  suchte. 
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Triften,  an  Wegen,  Dämmen  und  anf  Feldern,  gesellacliafUicli; 

z.  6.  im  Süden  dos  Gebietes  bei  Pfirt  (Ferette)  ^  im  Ebass;  hpi 
Villingen ,  Speier,  Heidelberg,  Mannheim,  Grünstadt,  Nieratein^ 
Mainz,  OfTenbach.  Mai,  Juni.  Cocblearia  Draba  {L.  sp.  IL).  — 

Stengel  oberwärts  etwas  verzweigt ;  Stengelhläfter  länglich,  ganz- 
rnndig  oder  enffenit- gezininf,  mit  pfeiiförmigem  Grunde  stengel- 
umiassdüd;  Blüthenstand  traubig. 

IL  CaBOAMON  {Üc  C).  Schötdtcn  krtMsnind  oflrx  eifürmig,  ausgerandet» 
geflügelt.  Grifl'el  aebr  kurz.  Keimblätter  drcithcilig. 

5.  L.  SATIVUM  (L.\  gebaute  K.  0.  SSom  KQebengebreiiehe 
gebaut  and  bier  und  da  verwildert.  Juni,  Juli.  —  Meist  istig ;  die 
QDtereii  Blitter  geitielt,  eingescbnitten-gelappt  oder  fiederapeltig; 
Läppchen  oberwärts  gesahnt,  die  oberen  nngetbeilt,  länglich* 
Uneal«  lineal  oder  keilig-lineal;  Sohötchen  elliptiach-mndUohyAvf 
«nfreehten  Stielen. 

« 

HL  Liru  (D«  C).  Scbötohen  eiförmig  oder  rundlich,  geflügelt,  anige« 

randet  Grifl'el  deutlich. 

3.  L,  CAMVB8TEB  (R,  B,),  Feld*K.  0.  Anf  Feldern,  Triften, 
an  Wegen.  Jnni,  Joli  —  Granlich;  Stengel  oberwirts  reraweigt; 
Stengelblätter  llneal- länglich,  mit  pfeilförmiger  Basis  Stengel- 
umfassend,  korz-bnebtigogesühnelt;  BUmenblätter  kanm  den 
Kelch  überragend ;  Sohötchen  auf  weit  abstehenden  Stielen  ellip- 
tisch* randlich,  mehr  oder  weniger  blätterig- pnnktirt^  Yon  der 
Mitte  an  geflügelt. 

IV.  Lepidiastrüm  {De  C).  Schötchen  eiföroiig  oder  rundlich,  kanm  aus* 
gerandet,  ungetlügeit.  Grifl'el  sehr  kurz.  Keimblatter  uogetbeiit. 

4.  L«  L ATIPOLIUM  (£.) ,  breitblätterige  K.  Wnrzelblätter 
lang  -  gestielt,  eiförmig,  stampf ;  Stengelbfötter  sitzend, breit  - lan* 
aettlich,  spärlich  gezähnelt  oder  kerbig -sägezähnig;  Sohötchen 
rundlich,  feinhaarig.  2j..  An  Grasplätzen;  z.  B.bei  £ngen  in  Ober- 
baden und  au  der  Hardt  bei  Därkheim.  Juni,  Juli. 

6,  L.  QRAMMiNiFOLIUM  (Z.)>  grasblättorigoK.  Worael- 
blätter  gestielt,  länglich -spatelig,  gesägt  oder  am  Grunde  fieder- 
spaltig  s  Stengelblätter  lanzettlich  «lineal  oder  lineal ,  sehr  spits, 
znweilen  entfernt-gesägt ;  Schötchen  rundlich-eiförmig,  kahl,  auf 
aufrecht  abstehenden  Stielen.  ©.An  Wegen,  Dämmen,  Schutt; 
anf  der  Rheinfläehe  von  Bruchsal  abwärts,  an  der  Nahe  und  Bfiosel« 

V.  PRLiniüM  {Sehtmper,  mfindlicli) .  Zwei  Staubgcfässe  vorn  und  hiotca, 

die  sechs,  weicht"  iti  d«r  Hcü:>  \  vorhanden  sind,  fehlend.  Sehötclicn 
eUiptiach-ruDdlicii,  au^gci  aadct,  au  der  äpitxe  scluual  geUügelt  Grifl'el 
sehr  kun.  Kcimhiätter  uu^eihcilt 
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6»  L*  BüDBRALB  (Z.) ,Sohiitt-K.  0.,Ati  Wegen ,  M aaenip 
SdiutL  Juni  —  August.  —  Die  untereii  Blätter  gestielt»  einfach- 
oder  doppelt-gefiedert,  mit  Hldlicli-linealen  Läppchen,  die  oberen 
dtiMid,  lineal-fadlich;.BlDmenbIatter  fehlend;  Schötchen  ellip* 
tiseh-mndltch,aaf  abstehenden  Stielen. 

87.  HUTCHINSIA  ( A.  J7.)>  Hutchinsie.  Fächer  awei- 
Munig;  Klappen  un^enügelt.  Sonst  wie  Lepidtnm. 

l.  Ii.  l'KiiiAF.A  (  />.),  Stein  -II.  0.  Auf  Felsen  im  Ober- 
eliüss  bei  Ruffacli  uml  lu  der  Uheinpf'alz  bei  Callstadt.  April.  — 
Blätter  gefiedert;  Stengel  oft  mit  aufrcehten  Aasten;  Blumen 
weiss;  Schötchen  rundlich -elliptisch,  auf  absteheodea  Stielen; 
Narbe  last  sitzend;  Keim  schief-seitenwnrsUch. 

2^.  CAFSKLLA  (Me^ürHs^UeC),  !  I  i  r  t  e  n  t  a  s  oh  Scitiit- 
chen  v€ikehrt- herz  -  (b  li  it  (M  inii;,  eii  «»i  üiig  oder  länglich;  Fa«  !ier 
vielsamig;  Klappea  kaiiul  oi  mig,  ungetlügelt.  Sonst  wie  Lepidiuiu. 

1.  C.  BUR*^A  PASTOKTS  (Mocncfi)  ,  gemeine  II.  0.  Auf  F<^f- 
darn ,  an  Wcudi  hikI  Schutt.  "VT-Tr?;  —  October.  —  v^fprtirrl  int  ist 
bebltUtert,  seilen  blattlos;  \V  urzelbliUter  zuweilen  viuv  Lro^ahiielt, 
hauli^er  bucbtig - ?^/r»lint  oder  lieder.spuli ig ,  zuweilen  mit  eioge- 
achnitlt^ueii  Fiedereben;  Stengelblättor  pf«Mlförniig. 

b)  DECANDRA,  zehn  mannige  H.  Ijlunienblättrr  in  Staub- 
gefasse  verwandelt  und  dadurch  zehnmännig.  So  z. B.  hei  Heidel- 
l^ßfi;  ttod  Mannheim. 

Dritte  7nnft.  K  ti  r  7  f  r  fr  r  h  t !  f  r  .  Jirachi/carvrfif  (De  C).  Schötchen 
iiidii  aui.>puiii^<  iiil  i>4Ui  .  wviiu  die  Klappta  abspringen,  die  Samen 
lUcUt  au^trcucud.  Keimblätter  zurückgekuickt. 

S9.  SENBBIERA  (Perff.)^  Senebiere.£in  linglich-Iinealaa 
DrAsohen  aq  beiden  Seiten  der  künaren  Stanbgefässe ;  Schötchen 
Ton  Tom  und  hinten  plattgedrückt,  am  Grund  und  an  der  Spitio 
aiiagnsandet  oder  h»t  nierenf  örmig«  mit  nwei  einsamigen  Fächern, 
nicht  mfspringand« 

1*  Cf  coBcmovus  (Pen.),  knrstrnnbigo  S.  0.  Aof  Tril- 
ten»  Wegen,  %n  Gräben;  9.  B.  bei  Kehl,  in  Carlsmho  nnweit  des 
C^Iathoreat  hei  Speiefi  Mannheim,  in  der  EheiDpfala^  in  Rhein* 
hassen,  bei  Saargemand,  Jnlt,  Augnst.  Gochlearia  Coronopus  (i^,). 
Blätter  dem  Boden  anUegend»  tief-fiederspaltig,  mit  linealen  oder 
keilig-linealen,  gansrandigen  oder  an  der  Spitae  eingeschnittenen 
Fiederchen;  Hanpttrieb  sehr  kurz,  mit  einer  knraen  Tranbe  endi- 
gend, welche  von  den  gleichfalls  Trauben  tragenden  Aesten  weit 
ftbomgt  ist;  Blnmen  weiaa;  Schötehen  netmg-ranaelig,a]iiGfiudo 
imd  an  der  Spitso  nntgerandot. 
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FSnfte  Familie. 
Natsfr lichtler,  yueameniaceae  (De 

Scb5teheD  nicht  aufspringend ,  suweüen  ohne  Scheide* 
wand  einficherig. 

Erste  Gruppe.  Waidartige  Nussfrücb 1 1er.  Keimling  mit  auistei* 
gemleaiy  den  pmllelen,  flaitei  oder  elwai  rinntgea  Kcuiibliitteni  aof- 
Bflaendeni  Würadchai. 

30.  ISATTS  fZ.),  Waid.  Ein  kleines  ,  knsfeliges  Dräschen 
£u  beiden  Seiten  der  kürzeren  Stanbgetässe ;  Sdiötchen  von  vom 
und  hinten  plattgedrückt,  einfacherig,  mit  einem  von  obea  herab* 
hängenden  £i;  Keimblätter  krumm,  ein  wenig  rinni?. 

1.  T.  TINCTORIA  (X  ),  Färber- W.  0.  An  Utern,  Rainen 
und  aut  Hügeln.  Mai,  Juni.  —  Bläulich  griin ;  Stengel  3—4  Fuss 
hoch,  meist  kahl,  oberwärts  verzweit^t  ;  Wurzelblatter  gestielt, 
länglich  -  lanzett  lieh  ,  etwas  gekerbt;  .Steagelblätter  pfeillörmit;, 
ganarandigi  Traube  reichblütbig,  mit  eelben  Blumen;  Schoten 
lincal-keilig ,  gestatzt,  ausgerandet  odrr  al)L;(  rundet ,  seltener  ei- 
förmig oder  verkehrt-eiförmig.  Variirt  mit  rauhhaarigem  StengeL 
Letztere  Form  fand  ich  kaum  eine  Spanne  hoch  mit  TiehnaJ  kJei* 
neren  Blnmen  auf  dürrem  Sande  in  der  Gegend  Ton  Mannhe». 

31.  MVA G RUM  (X.)  ,  Hohldotter.  Der  sranze  Blumen- 
boden drüsig  ;  Schötchen  keiiig-verkehrt-herzförmig,  zweiknöpfig, 
dreifächerig,  das  untere,  mittlere  Fach  einsamig,  die  beiden  obe- 
ren, seitlichen  nnfruchtbar;  Keimblätter  flachrinnii;. 

1,  M.  PERPOLIATT^M  (£.),  d  u  r  c  h  w  a  c  Ii  s  e  ne  r  H.  Kahl,  bläu- 
lich-grün;  Stengel  oberwärts  ästii;;  Ulitter  länglich  oder  ianzett- 
lich,  mit  herz  -  pfpilförmigem  Grunde  stengelnmfassend.  0.  Aof 
Feldern  und  an  Ufern  im  Neckargebiete  von  ruliingen  bis  Mann- 
heim nnd  von  da  den  Rhein  hinab  bis  Mainz,  von  Neckarsulm 
abwärts  einzeln  und  sehr  selten.  Mai,  Juni.  —  Blumen  weiss. 

82.  "NESLIA  {Desvaux)  .  Neslie.  Der  ganze  Blumenboden 
drüsig,  doch  zwischen  dem  Kelch  und  den  Paaren  der  längeren 
nnd  um  die  kürzeren  Staubgefässe  starker  augeschwollen;  Schöt- 
chen zusammenc:edrückf-kii2relig,  mit  Meidendem  Griffel,  einfäche- 
rig, einsamig;  Keimblätter  flach, 

1.  N.  PANICULÄTA  (fJesv.),  ris|)ige  N.  0.  Aut  Feldern, 
besonders  im  Jura;  bei  Constanz  (Leiner),  Mundeltingen  (j^mii- 
iMJf),  Villingen  (v.  Stengel);  Basel  {H.);  im  Elsass;  bei  Carls- 
rahe, Graben,  ^poier,  in  Hheiuhessen  und  KheiopreuJiäea;  auch 
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bei  Frankfiirt  und  WerCheim.  Jnni,  Joli.  — •  JBinlkeb,  fnntbftirig, 
mit  breitp-lanxettlicben ,  am  Ornnde  pfdlf Örmigeik  StengalUXItern» 
loekerer  Traiibo  und  gelben  Blamen. 

Anmerkuiiff,  la  der  Nähe  des  Gebietes,  auf  dem  Maieufelde  und  bei 
ICetternich  selbst  unfern  des  linken  Moselgebietes ,  findet  sich  eine  XtjL 
der  Gattung  Calcpina  (DtnJ) ,  bei  welcher  die  welligen  Keimblätter  du 

WOrzelchen  um.schru'sscn.  Es  ist  Caltpina  Corvini  {De$v.),  mit  leier- 
Ibrroi^-fiederspalti^^en  Wurzclblattern,  pf(  iir<irnii;^cn  Sten«f^'ll>lätttTn,  weis- 
aen  ülumea  and  eiiörmigca,  aulgeseiiwulicnen  Scbötcbeu  und  sileender 
Narbe. 

Zweite  Gruppe.  ZackenschotfnarfiirrKrcuzblüthler,  Bu- 
niadeM  (^üe  C).  Keimblntti  r  auf  t  inander  li^^d»  sduieckeaforiaig 
eingerollt,  mit  aufliegenden  W  urzeichcu. 

88*  BÜNIAS  (X.),  Zackenachote*  Der  ganse  Blomeiif» 
bodeo  drüsig;  Schdtchen  eiförmig-niiidlich  oder  Tierkantig,  zwei- 
fächerig,  mit  sebHIg  über  einander  gestellten  Fäcbem  oder  vier- 
^toberig ,  mit  zwei  Paaren  schräg  über  einander  gestellten  Fi- 
ehern;  Fächer  einsamig« 

1.  B.  Erucago  (Z.)  ,  s  e  n  f  b  l  ä  1 1  e  r  i  g  e  Z.  0.  Im  Elsass  im 
Castelwalde  (KinehL).  Juni ,  Joli.  *—  Wnrselhlätter  leierf&rmig'» 
fiederspaltig,  schrotsägig  oder  nur  gestiibneh;  Kelch  anfrecht; 
Blumenblätter  seicht  ausgerandet;  Blnmeo  gelb,  des  Nachts  nik- 
k«nd;  Schotehen  mit  vier  geflügelt-gezäbnelten  Kanten. 


Sechste  Familie. 

Krensblüthler  mit  Gliederhülsen,  Lemenfoceae 

(De  C). 

Schoten  oder  Schdtchen  der  Quere  nach  meist  in  ein* 
sämige  Glieder  zerfallend.  Unsere  Arten  (Rbaphaneae  De  C.) 
mit  rOckwurslichem  Keimlinge  und  rinnig  gefalteten  Keim« 

blättern. 

34.RAPISTRUM1  (Boerhave,De  C),  Ke  p  sdotter.  Zwei 

grössere  Drüseben  zwiscben  dem  Kelcb  und  den  Paaren  der  länge- 
ren Staubgefässe  und  zwei  weitere  zwischen  den  kürzeren  Staub- 
gefUssen  und  dem  Fruchtknoten;  Schötchen  zweiirliederig,  das 
untere  Glied  sfielartig,  ein-  bis  sec)f^«nniig ,  das  obere  einsamigi 
in  einen  Griüel  zugespitzt.  —  Blumen  ^elb. 


'  Von  rapami  Rübe. 
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1.  R.  RUGOSUM  (All.),  zunzeligerR.  Untere  Blätter  leier- 
förmig,  winkelig-  oder  buchtig -gezähnt,  die  oberen  spateh'g-lan- 
zettlich;  das  untere  Glied  des  Schötchens  ein-  bis  zweisamig, 
kür/er  oder  so  lang  wie  das  obere,  selten  kaum  ein  wenig  länger; 
Griffel  walzlich  -  pfriemlich,  länger  als  das  obere  Glied.  0.  An 
Wegen  und  auf  Brachäckern,  auf  der  ganzen  Rheinfläche  bis 
Bingen,  besonders  häufig  bei  Speier  und  Mannheim.  Juni — Sep- 
tember. —  Der  obere  Theil  des  Stengels,  die  oberen  Blätter  bald 
kahl,  bald  mehr  oder  weniger  mit  kurzen  Härchen  besetzt;  Schöt- 
chen  kahl  oder  mit  kürzeren  oder  längeren  Härchen  besetzt. 

35.  RHAPHANÜS  (/>.),  Rettig.  Ein  kleines  Drüschen 
vorn  und  hinten  und  zwei  grössere  zwischen  den  kleinen  Slaub- 
gefässen  und  dem  Fruchtknoten;  Schote  walzlioh  oder  walzlich- 
kegelig,  mehrsaniig,  undeutlich  zw^eifächerig  (weil  die  dünne 
Scheidewand,  wie  hei  Rapistrum  perenne  und  andern  Arten,  von 
den  Samen  auf  die  Seite  gedrückt  wird) ,  meist  zwischen  den  Sa- 
men eingeschnürt  und  an  der  Stelle  der  Einschnürung  zuweilen 
endlich  zerbrechend,  innen  mehr  oder  weniger  häutig-zelhg. 

.  1.  RH.  SATivus  (/..),  Garten  - R.  Blätter  leierf  örmig,  rauh- 
haarig; Schote  walzlich,  zugespitzt,  glatt,  wenig  oder  gar  nicht 
eingeschnürt,  bei  der  Reife  nicht  in  Glieder  zerfallend,  bis  zum 
Griffel  kaum  länger  als  ihr  Stiel.  0.  In  Gärten  gebaut,  in  Asien 
zu  Hause.  Juni — September.  —  Blumenblätter  blass-violett  oder 
weiss,  geädert. 

a)  NIGER  (De  C),  schwarzer  R.,  mit  fleischiger,  aussen 
graulich-schwarzer  Wurzel. 

b)  Radiola  (De  C. ),  Rad  ieschen ,  mit  kugeliger  oder 
länglicher,  aussen  röthlicher,  violettrother  oder  weisser  Wurzel. 
—  Der  Oelrettig  (Rh,  sat.  c)  oleifera  (De  C.)  wird  bei  uns  nicht 
gebaut. 

2.  RH.  Rhaphanistrum  (X.),  Acker-R.  Blätter  leierför- 
mig,  rauhhaarig;  Schote  im  reifen  Zustande  durch  Einschnürun- 
gen rosenkranzförmig,  gestreift,  bis  zum  Griffel  weit  länger  all 
ihr  Stiel.  0.  Auf  Feldern.  Juni  —  August. —  Blumenblätter  in 
der  Regel  weiss  oder  weisslich- gelb  mit  violetten  Adern.  Hier- 
her Rhaphanistrum  arvense  (Rb.  Fl.  exs.).  Seltener  sind  die  Bla- 
menblätter  schwefelgelb  mit  dunkler  gelben  Adern  (Rh.  segetum 
Rb.  Fl.  exs.).  Letztgenannte  Form  häufig  am  Neckar  bei  Laden- 
bürg  und  am  Main. 
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81.  Ordniioiir-  BBSEDBNARTIOE  PFLANZEN,  Rese  dar 

eeae  (De 

Einjährige  oder  ausdauonule  Piluiizen  mit  wasserigem 
Saft  uiui  Spiral i«^en »  ung^ethcilteii  oder  s^etheilteii ,  bei  der 
Knospung  deckeuden,  oft  an  den  Rändern  eingezogenen 
Blättern.  Blütbea  in  Trauben  oder  Aehren ,  meist  z witte- 
rig,  mehr  oder  weiiiger  unregelmfiMig.  Vier  bis  sieben 
meist  ungleiche,  bei  der  Knosp ung  schwach  deckende,  blei- 
bende Kelchtheile.  Vier  bis  sieben  mit  den  Kelchtheilen 
abwechselnde,  wenigstens  zum  Theil  getheilte  BluraenblSt- 
ter.  Staubgefässe  meist  zahlreich,  einem  in  der  Mitte  des 
Blnmenbodeos  befindlichen,  oberwärts  scheibenförmigei^ 
Wulste  eiogefügt,  mit  zwei  der  Länge  nach  einwirtB  auf- 
springenden Fächern,  'Fruchtknoten  zuweilen  gestielt,  an 
der  ofFenen  Spitze  am  Ende  der  Fruchtblatter  die  kurzen 
Griffel  tragend.  Eier  halb  umgewendet  oder  doppelwendig. 
Frucht  häutig,  oben  oüen,  die  freien  nierenfürmigen,  ei- 
weisslosen  Samen  zeigend.  Keimling  gebogen  oder  zusam* 
mengefaltet,  mit  aufliegendem  Würzelchen« 

1.  KESLDA^  (£.),  Reseda.  Kelch  rier- bis  siebentheili^; 

vier  bis  sieben  grösstentheils  getheilte  lilumeiiblatter;  Frucht  an 

der  Spitze  ofl'cQ,  meist  aus  drei  Fruchtbiiittern  gebildet,  weiche 

klappig  verwachsen,  nicht  einwärts  eingeschlagen  sind;  so  der 

Spitze  der  Frnchtblätter»  in  der  Mitte  derselben  je  ein  kaner 

Griffel;  Eier  zahlreich,  den  Frachtblattrandem  eingefügt. 

» 

L  RissnÄ  (TVifm.).  Kelcb  fßof-  bis  stebeDtheilif.  Fftiif  bis  riehen  Bhi- 
menbliiCler,  die  hinteren  vieltkeillg,  die  seitlichen  zwei-  bis  vierihei- 
ligf  die  vorderen  einfach  oder  nm  mit  ciiRin  oder  zwei  seitlichen 
LHppehen.  Zehn  bis  vierundzin an/ii;  Slaubgef assc.  Fruchtknoten 
ctvvus  g^estielt;  «iV«  Fruciubiatt  nach  hinten,  iSamen  doppelweodig. 
Keimb^er  kOfier  als  das  WOraelobea. 

1.  R.  Phtteuma  (£.),  stnmpfblätterige  B.  Blätter  an* 
-  gotheih,  schuial-länglich-spatelig  oder  mit  ein  bis  swei  seitKehan 
Lappen}  Keleb  seobabtttterig,  länger  als  die  BlameabUlleri  au- 


Voa  rcäedarc,  \sicdcr  btruhigea,  wtgcu  v^nneintUchvr  Wirkungen. 
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letit  selir  gross  und  linger  als  der  Fmehtstiel;  KeldibMttar 
itvmpf ;  Kapsel  ketlig-Terkehrtoeif  orinig.  0.  In  Weinbergen ,  anf 
Feldern,  an  W^en;  bei  Müblhansen  {MBtUenb,),  Jani— Angnst» 
—  Blumen  weiss.  Ein  Keimblatt  steht»  wie  bei  R.  odorata,  nach 
hinten. 

R.ODORATA  (X.)*  wohlrieisbende  R.  Blätter  nngetheilt 
oder  dreilappig;  Kelcb  sechstfaeilig«  so  lang  wie  die  mit  einem 
Zünglein  versehenen  Blumenblätter,  kürser  als  der  Blnmenstiel; 
Kapsel  Ulttgtich  oder  elliptisch.  Q.  Zierpflanae  ans  Nordafrika. 
Jnni — September.  —  Blomen  weiss. 

2.  R.  LDTBA  (£.),  gelb e  R.  Blätter  tief-dreispaltig, die  mitt- 
leren  stengelstöndigen  doppelt-fiederspaltig,  mit  welligen  Lappen ; 
Blumenblätter  mit  einem  Zünglein ;  Kapsel  länglich,  etwas  kürzer 
als  ihr  StieL  0.  An  Wegen,  Dämmen  nnd  anf  steinigen  HügeUu 
Jnli-,  Angnst.  —  Blomenblätter  grünlich-blassgelb. 

II.  LüTEOLA  (Towm.).  Kclcli  mit  vier  ungleichen,  schief  vorn  tind  hinten 
stehenden  Zipfeln.  Vier  Blumeoblättcr ;  du  hintere  grösser,  vii  lapal- 
tig,  innen  am  Grunde  mit  einem  ZCUi|;lQin,  die  übrigen  an  der  Spitze 
ungleich  gespalten.  Dreissig  bb  ▼iemg  StanbgeTässe.  Fraehtknotoi 
sitzend,  ans  drei  FmehthlüttBrn ,  wovon  einei  vom  steht,  oder  ans 
vier  schief  vorn  ond  hinten  stehenden ,  oben  freien  Pmohtblättain 
bestehend. 

8.  R.  LvTBOLA  (X.)»  P^rber-R.9  Wau.  Q.  Anf  ange- 
schwemmtem Lande  an  Wegen,  Dämmen,  Schntt,  anf  Ackenta- 
dem.  Jnni — September.  —  Straff/ oberwärts  ästig,  mit  lansett* 
liehen,  ganssrandigen  Blättern,  blassgelben  Blumen  nnd  knrz-ge- 
atiolten  Kapseln.  Das  yordere  Blumenblatt  sehlägt  snweilen  fehL 

Vierunddrebsigste  Classe. 

SAFTPFLANZEN,  Succulentae  (Barily  mit 
Erweiterung),  Corniculatae  (JEkMÜ.^  erweitert). 

ünsore  Arten  kraut-  oder  strauchartig,  mit  meist  spira- 
ligen, einfachen,  meist  nebenblattlosen  Blattern.  Kelchblät- 
ter mit  mehr  oder  minder  verwiichstneii  Rändern,  frei  oder 
mehr  oder  weniger  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  sel- 
ten fehlend.  Blumenblätter  meist  seitlich-bodenständig.  Eben 
ao  die  meist  in  doppelter  Aosahl  vorhandeneo  Staubge- 
ftee.  Mehrere  quirlig  stehende,  freie  oder  mehr  oder  min- 
der mit  einander  verwachsene ,  meist  vieleiige,  selten  nur 
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eineiige  Fruchtknoten,  seltener  nur  zwei.  Fruchtknoten- 
fächer  oder  Früchtchen  meist  vielsamig.  Samen  meist  ei- 
weissbalUg.  Keimling  gerade. 

82.  Ordnung.  TÄNNELARTIGE  PFLANZEN, Elatineae 

Sampfpfianzen  mit  gegenständigen  oder  quirligen  B18t- 
tem,  obne  Nebeoblfttter.  Blumen  neiit  zwitterig,  regel- 
mässig. Relcb  zwei-  bis  fönftbeilig,  bodenständig,  bei  der 

Knospung  deckend.  Zwei  bis  fünf  Blumenblätter  boden- 
ständig', mit  den  Kelchtheilen  Mbvvechselncl ,  bei  der  Kno«?- 
pung  deckend.  8taubgefässe  bodeaständig,  frei,  eben  so 
Tiel  als  Blumenblätter  und  mit  diesen  abwechselnd.  Staub- 
beutel rundlich,  zweifächerig,  mit  Längsritzen  aufsprin^ 
gend.  Fruchtknoten  frei,  zwei-  bis  fünncherig,  mit  zwei 
bis  f3nf  kurzen,  bleibenden  GHiTeln  und  eben  so  vieleii 
kopllörmigea  rsarben.  Eier  Zühlreich,  der  centralen,  blei- 
benden Snmenleiste  eingefügt.  Kapsel  zwei-  bis  t  üntläche- 
rig,  durch  Kandtheilung  zwei-  bis  fünf  klappig.  Samen  ei- 
weisslos,  umgewendet,  waizlich,  gleich  dem  Keimlinge, 
mehr  oder  wei^ger  gekrümmt,  mit  krustiger,  meist  gegit- 
terter Schale.  Wurzelchen  des  Keimlinges  gross. 

l.I'LATTNEi  (Z.),Tännel.  Kekli  zwei-  virrtheibg: 
zwei  bis  vier  Blumenblätter;  eben  so  viel  oder  doppelt  so  viel 
Staubgefasse;  Kapsel  zwei-  bis  vierfächerig,  durch  liaiidtheilung 
bis  unter  die  Mitte  zwei  -  bis  vierklappig;  das  bleibende  Mittel- 
saalchen durch  die  gleichfalls  bleibenden  Scheidewände  breit- 
geflügolt 

I.  CaTPTA  (Jf.  Smbin  m  Wa^.  Rtih  Aol.  sytt),  Blätter  gcseasUndig»  . 
So  Tie!  Staubi«rasse  als  Biomenbliitter. 

1.  £.  TRiANDRA  (jSßAMiAr),dreimänniger  T.  Blätter  läng- 
lich -  lanzettlich ,  am  Grunde  Terschmälert;  Blüthen  sitzend; 
Kplch  zweitheilig;  drei  Blumenblätter;  drei  Staubi^efässe ;  8amen 
schwach  geiirümmt.  0.  An  Gräben,  Ufern  von  Sümpfen » Teichen 


^  Von  iJUuif,  TuiBC; 


Digitized  by  Google 


606 


TÄNNELARTIGE  Pi^^LANZEN 


und  FlftiieKi:  im  Brelsgaa  aaf  der  faulen  Waag  (v.  Chrismar), 
im  Edcftitweirer  Walde  bei  Kehl  (D.)  >  Korker  Ziegel- 

htltte,  bei  Scbeibenbard  unweit  Carlsrahe  (Braun) ,  beim  rotheu 
Loch  unweit  Friedrichsfeld  (Schimper)^  jetzt  wobl  Ferscb wunden 
und  selten  an  seichten  Stellen  am  Rheinofer  bei  MannheinL  Juni 
»Aagast  —  Aestig,  nur  1 — 6  Zoll  lang. 

■ 

IL  Elatwella  (JH  Stubtti  l  e.)*  Blatter  gegenständig.  Doppelt  so  viel 

Staubgef  ässe  als  Blomenblätter. 

2.  E.  HYDROPIPER  {L,cmend.),\i  1  .  f  f  e  r  f  r  ü  c  h  t  i  g  er  T.  Blät- 
ter länglich- cnif)tiscb,  kurzer  ah  ihr  Stu  l;  liiüthen  sitzend  oder 
sehr  knrz  -  gestielt ;  Keleh  vierilieilii^ ;  vier  Bliimenhlatter  :  acht 
Staiil)gefässe ;  Samen  iialhkreisfönnig.  (•).  An  iiherschwenimten, 
abtrocknenden  Orten;  bei  Lauterach  unweit  Bregenz  (Cwsfer), 
Constanz,  Füssen»  Mühlhansen,  im  Elsass  bei  Wolfisheim  und  Eck- 
bolsbeim;  bei  Kahl,  Dachslauden,  Knielingen,  Carlsruhe,  Frie- 
drichsfcld,  Mannheim,  zwischen  Oppenheim  und  Astheim.  Juni 
—  August.  —  Aestig;  1 — 4  Zoll  lang. 

3.  E.  PALunosA  (M.  Seitbert  1.  c),  Sumpf-T.  Blätter  Vkn%- 
lieh -elliptisch,  länger  als  ihr  .Stiel;  iilüthenstieie  das  Blatt  nicht 
überragend;  Kelch  drei-  bis  viertheilig;  drei  bis  vier  Blumen- 
biAtter;  sechs  oder  acht  Staubgafässe ;  Samen  schwach  gekrümmt. 
0.  Mit  den  vorigen  ;  bei  uns  nur  die  dreizählige  sechsiiiauüige 
Form;  im  Elsass  bei  VVolfisheim  und  Eckboisheim;  im  Jireisgau 
auf  der  faulen  Waag  (v.  Vkrümar)  ;  bei  der  Kchler  Kinzigbrutke 
selten,  häufiger  bei  der  Korker  Ziegelhüttc,  Jbci  Scheibenhardt 
unweit  Carlsrabe  { Braun) ,  im  Darmstidtischen  zwischen  Kra- 
nichstein und  dem  Kalkofen,  bei  Oppenheim  und  Astheim  {Sehn,); 
auch  bei  ZweibrUcken  und  Bitsch.  Juni— August.  Die  sechs- 
m'Annige  Form  ist  £.  bexandra  (De  C),  die  achtmännige  £.  hydro* 
piper  (^Schkuht  Bm  II.)  und  £.  major  j^raun). 

III*  Alsinastrum  (ßkM,),  Blätter  gequirlt  Doppelt  so  viel  StaubgefSsse 

als  Blumenblätter. 

4.  E.  Alsinastrum  (r/>.  f|nirliiz:er  T.  %.  Mit  den  vorigen 
Arten;  im  Elsass  bei  Mühlhausen  {Ild/lci  ),  Wolfisheim,  Eckbois- 
heim: im  Breisgau  zwischen  Lanu*  ridcn/lingen  und  W^nldkirch 
l^ßraun),  bei  Kmmendingen,  liigel  und  Kenzingen  ;  l)ei  Friedrichs- 
feld (Schimper  1B19,  D.  IB37)  und  bei  Frankfurt  aut  der  Haide 
unterhalb  Enkheim.  Juli,  Angust.  —  Hellgrün,  ästig,  zuweilen 
]  Fuss,  auf  dem  Lande  aber  auch  manchmal  kaum  Zoll  lang. 
Wurzelstock  kriechend. 

Anmerhuffff.  Zu  den  Sa  ff  pflanzen  gehört  auch  wohl  die  sonst  zu  an- 
dern Gruppcu  gestellte  Familie  der  Phytolaccaceen  {Ii*  B.),  Die  Blätter 
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«ler  hierher  gehörij^en  Pflanzen  sind  ung^ctljeiJt  und  steherr  ^piralig.  Die 
Blumen  steheo  ia  Traubea,  Aebren  oder  Koäuela)  haben  einen  etwas 
biomcMurtiftD  Kehsh  Und  meist  keiii«  BkuneiUKiter.  Die  Staubgef ümb 
dnd  einem  tnlbobentändigen  Wulste  eiogefflgt  mid  die  einsamigen  mit 

«nander  verwacbsonen  Fnlrlifchen  stehen  rings  om  ein  sehr  kurzes  Mit- 
telsauichen.  Hierher  gehört  ilii^  Schm'mkboere,  Phytolacca  decandra  (Z..), 
eine  seltenere,  oft  6 — 10  h  us^  hübe  Zierpilaiii^c  mit  2ebamänDiger  Blume 
okM  BhuMBbliitter  nnd  mit  beerenartiger  Fkrnobt 

8a  Ordnung.  DlCKBLÄTTEtUGE  PFLANZEN,  Cratm- 

laceae  (Ih 

KrSuter  oder  HalbstrSudier  mit  •tielrundem,  saftigem 
Sten|:el  und  ung'etheilteti ,  Hencbigen ,  meist  spifelin^  steheil- 

den  Blättern  ohne  iSebenijlätter.  BlUthciistan'd  wickeltrau- 
big  oder  wickelahrig,  durch  \\  iecierholte  Uebergipfelung 
entstehend,  seltener  rispig.  Blüthen  meist  zwitterig.  Kelch 
Ireiy  bleibend^  meist  füafspaltig,  fiinftheilig  oder  fünfblät« 
terig,  bei  der  Koospung  dedtend*  Blumenblätter  der  Keki- 
basis  eingefügt,  mit  dessen  Theilen  abweebselnd«  zuweilen 
am  Grunde  zu  einer  R5hre  verwachsen^  bei  der  Knospung 
gedreht.  Staubgefässe  frei  oder,  bei  verwachsenen  Blumen- 
blättern, zuweilen  der  Bluoienkronen röhre  angewachsen, 
eitt  Kreis  vor  den  Blumeablättem  und  meist  noch  ein  zwei- 
ter alt  den  filamenblältem  abwechselnder  Kreis.  ZwmehlNi 
den  Blumenblättern  und  Staubgef  äisen  feUt  ein  Kreis  veii 
Blamengebilden.  Die  freien  oder  verwachsenen ,  mit  einem 
kurzen  Griffel  und  einer  nach  innen  gerichteten  Narbe  ge- 
krönten Fruchtknoten  fallen  vor  die  Blumenblatter.  Eier 
meist  aablreich,  der  binteo  befindlichen  Naht  des  Frucht- 
IniotMU  «ingefügt«  Kapseln  balgartig  ^  an  der  Nabt  auf- 
springend, oder,  bei  verwaebsenen  Firuebtblätteri,  durah 
Theihihg  ata  Rande  der  Fruchtblätter  auftpringend.  Samen 
sehr  klein,  feilspahnartig,  mit  häutiger  Bedeckung  und  fiei- 
schigem,  zuweilen  verschwindendem  Eiweisse.  Keimling  ge- 
rade, mit  kurzen  Keimblättern. 

1.  CRASSÜLA  (i^au>or/A),  Dickblatt  Kelch  fünftbeiiig; 
fäaf  mit  den  Kelchtbeilen  abwecbsebide  Blamenblätter ;  vor  die- 
sen fünf  Staubgefässe  and  ausserdem  vor  denselben  fünf  boden- 
ständige DriUchen;  fünf  freie»  wenigeiige  oder  vieleiige  Fruchte 
knoten« 
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1»  C.  RüBKVS  (X.),  rotheB  B.  Q.  Auf  Aeoluni,  BrsohM» 
4«ni  und  in  Weinbergen;  in  der  Baseler  GegeBd  bei  Bieehan 
(GmMt)  und  Ilüningen  {Holler);  bei  Freibnrg  %n  der  Baseler 
Strasse,  eine  halbe  Stande  von  der  Stadt  (Braun) ;  bei  Trier.  Mai, 
Juni.  —  Blätter  walzlich-kegelig;  Blamenblätter  sugespitst» röth- 
lioh-weias. 

2.  SBDÜM 1  (Z.) ,  Fettkraut.  Kelch  f dnf - ,  selten  saoha» 
bis  aiebenbl&tterig;  sehn  StanbgeHlsse  und  fünf  bodenstaodige, 
swiscben  den  Frachtknoten  stehende  Drüschen;  fünf  freie«  tot 
die  Blumenblätter  faiieDde^Tielsamige  Fruchtknoten.  —  Die  mehr* 
jährigen  Arten  überwintern  mittelst  unterirdischer  Augen  oder 
durch  mehr  oder  weniger  verlängerte  ftberirdische  Triebe. 

L  PukTYPHYLLON.  DuFcb  uDtcrlrclbclie  Knospen  ausdauernd  oder  aar 
zweijährig.  Blätter  flach,  die  unteren  oft  scheinbar  quirlig. 

1.  S.  Rhodiola  (De  C),  rosenduftiges  F.  Wurzel  etwas 
knollig;  Stengel  einfach  j  Blätter  länglich^  an  i  Spitze  gesägt; 
Blüthenstand  unvollkommen  ebeiistrHussig ;  IJliitlien  einhäusig, 
oft  vierh];ittpri2^  (klein,  gelb).  2|..  Rhodiola  rosea  (L  ).  Auf  dem 
Hoheneck  (Kir$chl.) ,  wohl  nicht  wild.  —  liie  Wurzel  riecht  nach 
Rosen. 

2.  S.  Tblephiüm  (X.),  knolliges  F.,  fette  Henne.  Wur- 
zel knollig ,  durch  unterirdische  Augen  ausdauernd;  Blätter  ei- 
förmig-lAnglich  oder  liinglicli  oder  lanxettlich  länglich,  die  unteren 
in  einen  sehr  kurzen  inattstiel  vrr?<cliiii;)  1  rrt ,  die  mittleren  und 
oberen  sitzend:  Biutheustand  dicht-rei(  lif)hul)itr,  i^leich  hoch  oder 
clliptTsch-ruiKÜich,  2|..  Auf  trockenen  stellen,  au  Wegen,  JJauuaen 
und  Waldrändern.  Juli,  August. 

a)  CORDATUM ,  herzblätteriges  k.  F.  Blätter  eiförmig- 
länglich, mit  herzförmigem  Grunde  stengelumfassend;  Blamen- 
blätter blassgelh,  sämnitlich  oder  aum  Theil  an  der  Spitze  kap- 
penförmig  vertieft.  8.  maximnm  (>^nf.).  S.  Tel.  J  und  f  (L.), 
Diese  Form  z.  Ii.  im  Jura,  t)et  Ilüningen,  am  Hardtij:ebirge ,  an 
den  Waldrän (iern  zwischen  8peier  und  Dürkheim,  bei  Creusnach» 
Boppart,  Kwiächeu  Mainz  und  Hochheim  (D.), 

b)  ROTUNDATUM,  abgerunde tes  k.  F.  Blätter  mit  abge- 
rundeter Basis  sitzend ;  Blumenblätter  an  der  Spitze  etwas  rinnig 

nnd  ein  wfnig  zurüekgebogen.  Allenthalben  gemein.  S.  Tel.  a  (L.). 
' —  lilumen  meist  geiblirlj-weiss,  seltener  H!as.s-pnr|iurn.  Letztere 
Form  ist  Tel.    (^O*       '^^  besonders  häuhg  am  Hardtgebirge. 

c)  ANG usTiPOLiUM,  schmalblätteriges  k.  F.  Blätter  lan« 
settlich-längUch ,  am  Gnude  keilig,  die  unteren  etwas  Uinger  ga> 
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sImU;  Blomm  blast  •pnrparn.  8.  Fab»ra  (ÜlocA,  Syn.)»  Tel. 
{L.)  |i  purpuream.  AofFeken  bei  Cretunecb,  bei  Niederalben 
{Wtgn.),  Trier  (£oAr). 

2.  S.  C£PAEA  (i..),  rispiges  F.  Blätter  ganzrandig,  sehr 
stumpf,  die  unteren  Terkebrt  -  eiförmig,  in  einen  Blattstiel  ver- 
scbn^lerty  die  mittleren  ketlig- verkehrt- eiförmig,  die  oberen 
keilig -Hneal;  Blumen  in  rispiger  Scheindolde  mit  fein-zugeäpita* 
ten  (blass-roaenrothen)  Blättern.  0«  An  Mauern  und  in  Wein- 
bergen; tm  Blsass  bei  Andlan  (^trieAl.).  Juni,  Jnli. 

II.  CylinuruPHYLLUM.  Blätter  sticiruuU  luicr  lialb-sticlrond. 
A.  JSin-  oder  zwetfährige  Pßanxen  okue/nttdauemde  7Vte6e. 

3.  S.  viLLOSUM  (LJ) «driisenhaarigesF.  Blätter  aufrecht, 
oberseits  etwas  flach,  mit  gleichförmiger  Basis  sitzend ;  Bltttben* 
stand  falsch-traubig  oder  rispig,  drflsenhaarig;  Blnmenblätter  ei- 
förmige spitz.  0.  Auf  Torfwiesen;  z.  B.  bei  Bregenz,  Ueberlin- 
gen,  MÖskirch,  Stockacb,  Villingen  Stengel),  im  Schwarzwald 
und  Odenwald;  in  den  Vogesen,  bei  Bitsch«  Zweibrücken,  Kaisers- 
lautern^ zwischen  Dabo  und  Bergzabern  u.  a.  O.  Juli»  August  ^ 
Blumenblätter  rosenroth,  mit  dunklerem  Kiele« 

4.  S»  ANNUUM  (Xr.),  einjähriges  F.  Von  der  Basis  an  ver- 
zweigt; Blätter  oberseits  etwas  flach«  mit  gleichförmiger  Basis 
sitzend;  Bliitbenstand  kahl;  Blnmenblätter  lansettlicb,  spitz 
(gelb).  0.  Auf  Felsen  in  Voralpengegenden,  bei  Bregens ,  auf 
der  Baar,  bei  Lörrach ,  auf  dem  Bolchen,  im  HöUenthale  und  um 
den  Feldberg;  in  den  höheren  Vogesen,  z,  B.  auf  dem  Hoheneck« 
Jnni — ^August. 

B.  Mehljährige  Pflanzen,  mit  verlangerieti ,  ausdauernäeti  l'rielten^ 

*  Bl&then  weiss  oder  rasenrotb. 

').  8.  ALBUM  (L.),  weisses  F.  Blüthentrat^cnde  Stengel,  aus 
aul-ttiigender  Basis  aufrecht,  etwas  derb;  Bialler  spirali?  stehend, 
waJzlicb,  oberseits  etwas  flach;  Kispe  fast  gleich  bocli,  kahl.  .Iiinire 
Triebe  locker  beblättert.  21.  Auf  Felsen  und  Mauern;  z.  H.  bei 
Baden,  iieidelber*; ,  Ilvesheim.  Juli,  August.  Steagei  ü — Ü  l'uss 
hoch.  Blnmenblätter  weiss. 

6.  S.  DAS\  HU  V  I  I. TM  (£.)»  d  i  ck  b  I  ii  1 1 e  ri  g  e  s  F.  Stengel  nie- 
derliegend; iiiatter  kurz  -  elliptiscli ,  auf  dem  Kücken  höckerig; 
Rispe  drüsenbaarig;  junge  Triebf  diclit  beblättert.  2j..  Auf  Felsen 
in  Voralpengegenden;  am  Obei  i  lif  iti  bei  St.  Margarethen;  bei 
Hohenlwiel  (Äüss/cr),  aut  dem  Blauen  und  Beleben  (  Ftt/p.)  ;  auf 
dem  Jura  bei  Basel;  in  den  Vogesen  im  Thal  St.  Amarin;  auch 
Terwildert  bei  Mannheim  und  bei  Hanau  und  Homburg.  Juni,  Juli. 
—  Blumenblätter  weiss,  aussen  mit  einem  röthliclien  Kielstreif. 
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7.  ACRE  (X. ) ,  scha  rfes  F.  Bläfter  eiförmig,  »pitzlicli, 
auf  dem  Rücken  erewolbt,  mit  fttunpfer  Basi.-,  sitzend;  reicbblii- 
tbig;  HlumeribliUter  lanzettlicli,  spitz.  2^..  Auf  8andfcldern,  soqqU 
gen  Hügeln  und  Haiden.  Juni.  Juli. 

8.  S.  SKXANGULARL  (i..  ),  s  c  c  h  s  r  c  i  Ii  i  g  c  s  F.  Blätter  diinn- 
walzlich,  stumpf,  sitzeud,  imi  einem  unter  die  Insertionsstelle 
herabgezogenen,  stumpfen  Anhängsel,  die  dor  juni^t^-n  Triebe  deut- 
lich in  sechs  schiefen  Zeilen  stehend;  reicbblüthig;  Blumenblätter 
laoxeUlich,  spitz.  2^.  Mit  der  Forigen  Art,  seltener;  z.  B.  hei 
Rhaineck  (Out),  Hagenau  {BilL)^  Carlsruhe,  Mannheim,  Fran- 
kenthal, Dürkheim;  bei  Wertheim.  Jnni,  Jnli. 

9. 8.  RBPBNS  (Schleich,) ,  kriechendes  F.  Blätter  walzlich- 
plattgedrückt, mit  gleidhsettiger  Basis  sitzend;  Scheindolde  ztrei- 
bis  fünfblüthig;  Blumenblätter  eiförmig-länglich,  stumpf.  2(,.  Auf 
Felsen  de«  Hohenecks.  Jnli,  August.  —  Blumenblätter  nur  ändert- 
halbmal  *o  lang  als  der  Kelch ,  kürzer  als  bei  den  beiden  vorher- 
gehenden Arten. 

10.  S.  REFLBXUM  (£.,  erweitert)  , zurückgekrümmtes  F. 
Stengel  dcrl),  am  Grunde  aufsteigend,  dann  aufrecht;  Blätter 
lineal- pfriemlich,  mit  einer  Stachelspitze,  am  Grunde  unter  der 
Anheftungsstelle  in  ein  spornarttges  Anhängsel  hinabgezogen; 
Kelchtheile  spitz;  Blumenblätter  abstehend,  zweimal  so  lang  als 
der  Kelch,  meist  lanzettlich.  2|..  Auf  Sandfeldern,  sonnigen  Hü- 
geln, an  Wei.'^en.  Juli,  Aiiguj^t.  —  Variirf  mit  arünen  Bl:Ut«Tn  fS. 
refl.  £. )  und  mit  mehr  luier  weniLTcr  blau-  oder  irrrn?  -  irriinen 
Blattern  (S.  rupestre  X.).  Findet  sich  auch  mit  lan/tM  f  Ik  h  -  lani^- 
licben  und  länglichen,  zum  'i'heil  stumj^flfrhen  oder  stumplea  Blu- 
menblattern.  So  z.  B.  bei  Ehrenbreitstein.  ' 

a  SEMPERVIVÜM»  (L.)»  Hauswurz.  Kelch  sechs-  bis 
zwanzigtheilig;  sechs  bis  zwanzig  freie  oder  am  Grunde  verwach- 
sene Blumenblätter;  meist  nur  ein  Kreis  von  eben  so  vielen  vor 
den  BlumenM-Utf  rn  stehenden,  freien,  virl^nmigeu,  oft  am  Grunde 
verwacbsent  11  Fruchtknoten  und  glcitfi  viele  bodenständii,'^«' ,  'ge- 
zähnte oder  an  der  S]n't/.e  wimperartjg  zerrissene  SchüppcheiL 
—  Durch  Blattrosetten  überwinternd. 

1.  S.  TFCTORUM  (X.  ) ,  Da  ob  -  H.  Blumenblätter  frei,  gleich 
den  Kelcli(iieilen  sternförmii;  ausgebreitet.  2i.  Auf  Mauern  und 
Dächern  angepflanzt.  Juii,  Aii!?ust.  —  Blumenblätter  rosenroth, 
mit  dunklerem  Streifen  und  u:runlichem  Kiele;  die  inneren,  \  nr 
den  KclcliÜiLilen  stehenden  .Staubgefiissc  hei  uns  meist  mehr  oder 
weniger  in  die  Frucbtbl  U  ter  übergehend. 

•  S.  SOBOLIFKRUM  (  Ätiws. ) ,  s  p  r  o  s  s  c  n  d  c  IL  Blumenblätter 
▼erwachsen;  Blumenkrone  mit  mehrspaltigem,  an  den  Spitzen 
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mrlickgekriimiiitem  Saume.  2|..'Iii  den  Alpen  nnf  Feben;  im  Oe* 
biete  nar  bei  Ditrkbeim»  an  Weinbergsmeneni  ond  Reinen,  wabr- 
•ebeinlicb  angepflanxt.  Juli,  Angost.  —  Blätter  am  Rande  gewim- 
.  pert,  sonst  kabl;  Blumen  blassgelb. 

84.  Ordnung.  STEINBREGHARTIGE  PFLANZEN,  SaxK 

frageae  (Fent,)* 

Unsere  Arten  fcrautartig,  mit  meist  spiraligen,  einfachen, 
bei  der  Knospuug  deckenden  iiiaiicru,  niei^t  olme  Neben- 
blätter. Blüthen  zwitteri^,  regehnäh!»ig.  Kelch  meist  mehr 
oder  weniger  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  mit  vier 
bis  fünf  freien  Lappen  oder  Zähnen.  Vier  bis  fünf  dem 
Keich  eingefügte,  meist  oberstandige,  mit  den  Kelchtheilea 
abwechselnde  Blumenblätter.  StaubgefSsse  frei,  kelchstSn- 
disT,  meist  in  gleicher  Anzahl  mit  den  Ijliiaieiililattcrn  oder 
doppelt  so  viel,  mit  zweifächerigen,  meist  nach  innen  durch 
Längsritzen  aufspringenden  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  ürei 
oder  mit  dem  Kelche  verwachsen,  bei  unsern  Arten  aus 
zwei  vorn  und  hinten  stehenden,  in  einen  Schnabel  einen 
oder  zwei  Fächer  bildenden  Fruchtblättern  gebildet  Fä- 
cher meist  vicleiig,  mit  centralen,  scheidewandstandig^en 
oder  mit  wandstandij^en  Samenleisten.  Zwei  Griliel  mit  ein- 
fachen Narben.  Frucht  kapselartig,  durch  Nahttheilung  mit 
einer  Ritze  zwischen  den  Griffeln  oder  fast  der  ganzen 
Länge  nach  aufspringend.  Samen  klein,  geradläufig,  mit 
reichlichem,  fleiscl)ti,<  m  Eiweisse.  Keimling  gerade,  mit 

hall)walzlit hcn,  kuizen  Keiniblättei  n. 

1.  SiAX  IFllAGA  (L.),  Steinbrech.  Kelch  mit  den  Frucht- 
knoten mehr  oder  wcni^jer  verwachsen,  i'ünflappig  oder  fünf- 
theilig;  fünf  Hlamenblätter ;  zehn  Staubgefasse;  zw*  i  bleibende 
Grifi'el;  Kapsel  zweifacherig,  vieleiig,  durch  ein  Loch  zwischen 
den  Griheln  aufspringend. 

L  AuooNU  {Tnuek)*  Mit  spiraligeo,  niobt  gewunperteo,  aber  am  Bande 
panktirteo  Blättern.  Keleh  mehr  oder  minder  mit  dem  FroolllluioaMl 

verwachsen,  mit  aufrechtCQi  bleibenden  Saumzipfrlti.  Samen  dnl- 
kantig-eiförmig,  ruiizeUg  oder  an  den  Kanten  rauh. 

1.  S.  AizooN  (Jacf.)y  traubiger  St.  Blätter  der  Blatt- 
rosetten  kurx«-spatelfdrmig  oder  länglich  -  iioeal ,  am  gesagten, 
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pnnkllrten Rande  knorpelig:  Blüthenstand  uoterwärta  traabig,  nar 
am  Ende  rispig;  Kelehaipfel  abstehend,  halboberst'ändig,  lineal» 
Kläglich,  so  lang  wie  der  halbkugelige  Kelch;  Blnmenblättar  last 
kreisniDd;  Griffel  aus  einander  weichend;  Samen  punktirt- ran- 
seiig«  2^.  Auf  Felsen  im  Jura;  im  Hegau  bei  Hobentwiel,  im 
Sehwanwalde  anf  dem  Beleben  und  Feldberge ;  in  den  Vogesen 
auf  den  Ballons ,  auf  dem  Rossberge ,  bei  Wildenstein ,  aof  dem 
Hoheneck;  auch  bei  Oberstein,  Kirn,  Neuenbürg,  Creuznach. 
Juni — August.  S.  Cotyledmi, .  (fj.).  —  Bluraenblätter  weiss  oder 
grttnlieh-weisSf  am  Grunde  weiss -purpurn  punktirt. 

II«  PORPlivaiON.  Mit  g^o^cnständigcn  Blättern.  T^itf^rrr  \rt  mit  verlüngcr- 
.tea  juugeo  Triebea  und  freiem  kilciie. 

H.  S.  opposiTiFOLiA  (Z.)  ,  gegenblätteriger  St.  Blätter 
länglich,  »tuuipf,  etwas  gewimpert»  dicht  sasammengedrängt,  nur 
an  den  jungen  Trieben  zuweilen  etwas  entfernt;  Kelchlappen  sehr 
stumpf.  Am  Bodenseenfer,  bei  Friedriehsbafen  (jKwrr.)  und  Staad 
nnweit  Constans  (lemer).  Mai,  Jnni«  —  Blumen  weit  grösser  als 
die  Blätter,  rosenroth,  siüetat  blau. 

tIL  TbacrYPHTIXUM  (Tausch).  Blatter  apiralig,  meist  am  Rande,  wenig« 

«tens  pf'g^en  die  Basis  hin  gevvinipert,  vor  t]rr  Spitze  mit  einem 
Knotrhen,  worein  ein  Ant'anj^s  mit  cinrm  Scinippchcn  bedecktes 
Grübchen  eingedrOckt  ist.  Die  blühenden  Stengel  jfleieh  den  ver- 
läoferten  jungen  Trieben  beblättert  Kclob  bei  unserer  Art  halb- 
oberatand^. 

3.  S.  AizoiDTs  (L.),  immergrüner  8t.  2;.  An  Bachen  und 
feuchten  8telleii  (k  r  Voralpeii'je^enden  und  von  denselben  an  den 
F!ns«?ufern  herahkojnim  nd ;  zwischen  Khcinfelden  und  Äugst 
(hagf).),  im  l>aclisL licn  Jura  bei  Fiiv^nn.  Juli,  Auguit.  —  Sten- 
gel und  junge  Triebe  autisteigend;  Blatter  lineal,  selten  ungewim- 
pert;  Kelch/ipiel  länglich -eiförmig,  stumpf,  abülebend;  Blumen- 
blätter citrongelb  mit  saÜrangelben  l^Tecken. 

IV.  HiRCULüs  (  Tausch).  Stengel  beblättert.  Junge  Triebe  Terlängert. 
Kelcb  frei,  zurQckgeknickt  Blumeublättcr  am  Grunde  zweiscbwiclig. 

4.  S. HiRcuLUS  oistblnmigerSt  Blätter  lanzettlieh, 
flacb,  ganzrandig;  Blumenblätter  nervig,  goldgelb.  7^,  In  Ober- 
tcbwaben  im  Wurzacber  Torfmoor,  am  Stadtweiher  bei  Leutkirch 
{Sch,  und  M,) ;  auch  in  einem  Sumpfe  bei  Minderbach  (i^enoigfl). 
Juli,  Angnst.  Blnmenblitter  goldgelb,  tm  Gmnde  safrangelb 
pttoktirt. 
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V.  Abamda  iTüusch),  Der  blAtlieiitngmide  Steog«t  ohne  lAiibbliltor. 

BlomenbUitter  ohne  Scbwieleo.  SoDst  wie  die  vorige  Seotion. 

5.  S.  sTELLARis  (L.)  ,  s  1 0  fD  bl  ü  t  h  1  gc  r  St.  Blätter  keiligf- 

vcrkehrt-eiförnn*!^,  oherwärts  gezähnt.  2|..  Auf  nasj?en  Stellen  der 
Voralpengegenden;  in  den  höheren  Vogesen  und  im  Schwarz- 
walde his  Rippoldsau.  Juli,  August,  —  Blumenblätter  weiss,  mit 
zwei  citrongelben  Flecken. 

VI.  1)  vCTYi  irtiDES.  Blätter  spiralig,  am  Rande  nicht  panktirt,  bei  uni^erer 
Art  gewimpert.  Junge  Triebe  wenig  verlängert.  KelGbsipfcJ  halb- 
oberttändigt  aofireeht  oder  abiteiieiid. 

6.  S.  CAESPiTOSA  (X.),  rasenartiger  St.  Bföttto  mit  brei- 
tem Stiele,  die  grundständigeQ  bandförmig« föiif-  bis  oennspaltig, 

die  der  jungen  Triebe  und  die  stengelständtgen  bandf  droüg-droi- 
apaltig,aUe  mit  länglich-lanzettlieben  oder  lanzettlicben.  stampfen, 
gespitzten,  spitzen  oder  zugespitzten  Läppchen.  2;.  In  Felsenspal* 
ten  ;  im  Oberelsass,  in  der  haierischen  Pfalz  und  in  Rheinprenssen 
auf  dem  Diorit,  Trapp  and  Mandelstein  bei  Burgspohnbeim  an- 
weit Creiiznach.  Mai — Juli.  —  Blumen  weiss.  Ich  habe  mich  an 
mehreren  Sfnndortcn  überzeugt,  dass  die  Form  mit  zugespitzten 
Blättern,     Spobnhemica  (Gm,) ,  nicht  specihsch  verschieden  isL 

VII.  Nevrophyli  i?M  (Gaud.').  BViliicT  spirali^.  Ohue  jtinrre  ühorirdische 
Triebe,  aber  mit  oflt  dem  Blattstiel  augewachacaea  NebcablaUern 
TOn  ungleicher  Gröese.  Kelch  balboberständig. 

7.  S.  TBID  ACTiUTSS  (£.)«  dreifingerigerSt  Stengel  ein- 
zeln, aufrecht;  Wurzelblätter  yerkehrt  -  eiförmig  -  spatelig ,  meist 
dreilappig  oder  dreispaltig,  auf  flachem  Stiele;  Stengelblätter 
handförmig-dreispaltig.  0.  Auf  Sandfeldern.  April,  Mai.  —  2 — 6 
Zoll  hoch.  Blumen  weiss«  Kttmmerlicbe  Exemplare  haben  bis- 
weilen angetheilte  Blätter. 

8.  S.  GRANVLATA  (X.) ,  knollentragonder  St  Stengel 
aofrecfat,  elnfscb«  mit  ebenstränssigem  Blütbenstande,  am  Grande 
▼on  kugeligen  Knöspcben  umgeben  und  dadurch  knollig;  Wurzel- 
blütter  gestielt,  nierenförmig ,  selten  kiilig- halb -kreisrund,  mit 
grossen,  stumpfen,  selten  spitzlichen  Kerben;  mittlere  und  obere 
Stengelblätter  sitzend,  keilförmig,  drei-  bis  fünfspaltig;  Kelch- 
zipfel aufrecht;  Blumenblätter  keilig-verkchrt-eiförmig,  aufrecht- 
abstehend.  2j.«  Aaf  Wiesen  y  H&geln,  an  Waldrändern.  Mai,  Jnni. 
—  Blnmen  weiss. 

AnmsrkMny»  Nach  J.  Woods  soll  das  vielleicht  nicht  specifisch  vou 
der  vorigen  Art  vcrscliic  deDc  S.  elegans  (Xc/.)«  mit  abgemndcten  Keloh- 
tbeileo,  bei  Trier  vorkommenr  (  Wirtgeni), 
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9.  S.  KOTiiNDii  OLiA  (Z.)  .  rundblütteriircr  St.  Steogel 
autrecht,  mit  rispigem  Blütheiistaiide  ;  siimmtlic)ie  iiiutter  gestielt, 
kreisrundlich -nierenförmig,  grob-gezahnt,  mit  spitzen  oder  ge- 
tpttsteii  Z'ilhiieD ;  Kelchzähne  und  Blumenblätter  abstehend;  Bla- 
menblätter  Itneal -länglich.  2[.  Bei  Isny;  tod  den  Alpen ,  Vorarl* 
berg  bis  gegen  dan  Bodensee;  bei  Altstetten  im  Canton  St.  Gallea ; 
auf  dem  Rossb^rge  in  den  Vogesen.  Juni  —  Augost.  —  BlnmeR* 
blatter  weiss,  rotb  punktirt. 

2.  CIIRYSOSPLLMUM  >  (Z.),  Milzkrau  t.  Kelch  halb- 
oberständig,  zweireihig,  vicrspaltig,  blumenartig;  Hlumenkrone 
fehlend;  vier  vor  den  Kelcbtbeilen  stehende  und  vier  mit  ihnen 
abwecbselnde,  einen  den  einfacherigen  Fniobiknolen  umgebenden 
drfisigen  Wulst  umringende  Staubgefaise;  Eier  mit  den  klappig 
▼erwachsenen  Fruchtblatträndern  durch  einen  freien,  fädlichen 
Samenstiel  rerbunden*  —  Blüthenstand  ebenstraussig,  mit  einer 
Endblttthe  und  mit  zuletzt  gekreuzten  Seitenblüthen.  —  ZaweUea 
finden  sich  auch  f  ünizählige  Blüthen« 

1.  CH.  ALTERNiFOLiuM  (X.),  w e c h s cl bl ä 1 1 e r i g e s  M. 
Blütter  abwechselnd -gegenständig,  nierenförmig,  gekerbt,  meist 
mit  seicht -ausgerandeten  Kerbungen*  2t.  An  Quellen,  Kcben 
und  nassen,  schattigen  Stellen,  auch  in  der  Ebene»  wie  z.  B.  swi« 
sehen  Durlach  und  Carlsruhe.  März,  April.  —  Stengel  armbUit- 
terig;  Blumen  goldgelb. 

2.  CH.  opposiTiFOLiLM  (Z.) ,  g  c g 0  D  b  1  ä 1 1  c  r  1  Lc  c  s  M.  Blu- 
ter entfernt-gekreuzt,  nierenförmig- halbrund,  seicht -gekerbt.  2^. 
Mit  der  rorigen  Art,  doch  seltener;  bei  Sttthliogen,  Mähihausen, 
Müllheim,  Baden,  Ettlingen  (Braun),  im  Schwarzwald,  an  der 
Bergstrasse,  z.  B.  bei  Heidelberg  am  Wolfsbrnnnen,  bei  Schnes- 
heim,  am  Melibocus;  auch  im  Bessunger  Walde,  im  Tau&ss,  in 
Hheinpreussen;  auf  dem  Vogelsherge,  bei  Wertheim  u.  a.  O.  April 
Mai.  —  Kleiner  als  die  vorige  Art,  in  dichteren  Rasen  wachsend 
«nd  mit  kleineren,  blasseren  Blttthen. 


85.  Ordnung.  STACHELBEERARTIGE  PFLANZEN, 

Grossularieae  (De  C). 

Sträucher  mit  spiralii;  sieheiideu,  gebtieiieii.  liaiiiirormig- 
gelappten  Blattern,  weiche  bei  unseren  Arten  in  der  Knoupe 
in  der  Richtung  der  Hauptnenren  fficherartig  gefaltet  sind. 


*  Von  rnvöoc,  Gold,  uod  oxÄifv,  MÜS.  Farbe  ood  chemal^  Anwcti 

dung  andeutend.  « 
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Blüthf»n  zw  iiteri^  <'(1im  cingeschleclitii^,  rege]uia.>>si^,  in  enH- 
standigen,  oft  aui  (ti unde  hebliittertea  Trauben.  Kelch  mehr 
oder  wen'i'-tT  mit  den  Fnichtknoten  viarwachsen,  mit  meist 
f Üliftbeiligeiiiy  abwelkendem,  freiem,  bei  der  KnospuDg  d«k- 
kendem  Saume.. Meist  fünf  dem  Schlünde  &^  Kelcbei  eiu* 
gefügte,  mit  dessen  Liij)pen  abwechseln  )ei  der  Kaos- 
pun!£  deckende  BluniejibliUter.  Ein  Kreis  dem  Kelche  ein- 
gefügte,  vor^  dessen  /ipfbln  stehende  und  au  deren  Basis 
eingefügte  Staudt.  <  fiisse.  Zwei  der  Lange  nach  einwärts 
aufspringende  Staubbeutelfücber«  Fruchtknoten  imterstfta- 
dig,  ans  zwei  vorn  und  hinten  stehenden,  klapp  ig  verwacb- 
seoen  oder  nur  wenig  eingeschlagenen,  selten  aus  drei 
FriJt  hl iilallci ii  gebildet,  eint acheriij ,  mil  viilcn  niiii^c wen- 
deten Eiern.  Z>vei,  selten  drei  mehr  oder  minder  verwach- 
sene GrilVel  mit  8tumj)ren  Narben.  Frucht  beerenartig,  saftig, 
tielsamig.  Aeussere  Haut  der  wagerecbten  Samen  schleimig) 
die  innere  krustig,  dem  Eiweisse  angewachsen*  Keimling  ge~ 
rade,  mit  kurzen  Keimblättern. 

1.  Rl  HEis  (/..  ),  J  o  h  a  u  n  i  s  b  e  e  r  e.  Kelch  mit  fünf,  selten 
vier  obcrstnndigen  Keb  f^T-^Titeln,  Munienariig;  ebenso  viele  kleine 
.Blumenblatter;  gleich  viel  ^taubgefusae. 

I.  GuosüLLAKiA  i^Ac/i.  liicli.).  Unsere  Art,  wie  viele  aiulere,  stachelig.  Trau- 

ben ein-  bis  dreiblQthig'.  Kelcti  flockig. 

1.  II.  Grossularia  (^O*  stacheligeJ.f  Stachelbeere. 

Deckbliitter  der  Zweige  aus  eioem  ungetheilten  oder  dreitbeiligen 
Stachel  bestehend;  Kelchzipfel  länglich;  Blumenblätter  verkehrt- 
eiförmig,  f).  An  Felsen  und  Mauern.  April,  Mai.  —  Blüthen 
meist  grünlich- gt?lb.  Variirt  mit  behaarten  und  fast  kahlen  Blät- 
tern, rindet  sic!i  meist  mit  kuc;elij?er,  feinhaariger,  zuletzt  glatter 
Frucht,  seltener  mit  kngeliger,  mit  meist  drüsentragenden  Bor- 
sten besetzter  Beere,  in  Gärten  nucii  mit  fast  stachellosen,  zurück- 
gebogenen  Aesten  und  kugeiig-langlichen,  kahlen  Beeren« 

II.  RiBEsiA  {Bcrl.).  Stacbellos.  Trauben  Yielbiathig.  Keloh  beckcnfSrm(|; 

gloekig  oder  waislich. 

2.  K.  Ai.PiNUM  (Z.)  ,  A  Ip  en- J.  Oft  zweihäusig;  Trauben 

aufreebt  .  drüsio;  oder  drü.senhaaripj ,  mit  lanzettlich  -  linealen,  den 
Bliithenstiel  überragenden  DerllilUleben.  f).  Auf  Bergen  und 
Hügeln,  7.  B.  im  wurtenibergischen  Molassegebiete,  im  Jnra,  in 
den  Vogesen,  im  Schwarswalde;  bei  Pforzheim,  an  der  Berg- 
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ttraMd^an  Hardtgebirge^nftmeatUdi  bei  Därkhetm  auf  dem  Klo- 
sterberga und  bei  Grünstadt  auf  dem  Bvttenbergc,  bei  Kasel  a«£ 

dem  Donnersbcrgc  und  in  Kheinprevssen ;  auch  bei  Gicssen.  Mai, 
Juni.  —  Männlicbe  Traube  mit  zwanzig  bis  dratssig  grünlich« 
gelben,  die  weiblichen  mit  zwei  bis  fünf  gelblieb^gränen  Blilthen; 
Beeren  roth^  si^sslich. 

8.  R.  NiGRtiM  (Z.)"»  schwarze  J.  Trwben  hängend,  driliig; 
DevkMättchen  pfriemlich ,  vielmal  kürzer  als  die^Blttthenstiele; 
Kelch  glockig,  feiniinarig.  f^.  An  Blieben  und  in  moorigen  Wal* 
dern :  im  Elsass  hei  Hiscbweiler  und  Hagenan;  oberhalb  Mosbach 
im  Ufergebüsche  der  Elz  in  vielen  sehr  kräftigen  Strluic-hcn  {D,); 
auch  Gartenstraucb.  April,  Mai,  Blamen  grünlich;  Blumen- 
blätter innen  blass-rötblich ;  Beeren  schwarz. 

4,  R.  RUBRUM  (Z.)»rothe  J.  Tranben  hängend;  fasi  kahl: 
Deckblätteben  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf^  Tielmal  kurzer 

als  die  Blüthen stiele ;  Kelch  beckenförmig,  kahl  und  nicht  ge* 
wimpert.  o-  Allgemein  in  Garten  cullivirt,  wenigstens  in  Schle- 
sien aoch  wild.  April,  Mai.  —  Blüthen  gelbgrttn ;  Beeren  roth 
oder  weiss. 

5.  R.  FBTRABUM  (TFifi^,roth blüthige  J.  Tranbe  naeh  der 
Blntbe,  zuweilen  nach  vor  derselben  hängend,  etwas  sottig;  Deck- 
blättchen  kurz  <  eift^rmig,  stampf ,  von  dem  Blüthenstiele  weit 
überragt;  Kelch  glockig,  kabi;  seine  Zipfel  meist  ge wimpert.  1). 
An  feuchten  Felsen  in  den  Vogesen,  z.  B.  anf  dem  Hoheneck.— 
Blattlappen  spitzer  als  bei  den  andern  Arten;  Blumenblätter 
rötblicb. 

Anmerktmp»  Als  besondere  Ordnungen  gehören  noch  zu  der  Torlie- 
genden  Classc  die  Mesembrianthemeen  {Fenzt)  und  die  Caetecn, 

welche  sieh  beide  dureli  sehr  zahlri  ithe  Uhinienblätttr  und  Staubfi^efasse 
von  den  bereits  h(  s(>}iri'  hcnrn  Ptlanzcn  dieser  Claäse  auszcicbaeu.  Von 
den  Mesem  b ;  1  a  n  i h  (>  iiK  eil  wird 

Mesembrianthkmum  CRYSTALLiNUM  (L.),  die  sogenannte 
Eispflanze,  als  seltenere  Topfpflanze  ans  dem  Süden  cultivirt. 
Ihr  Stengel  ist  nicderliegend ,  spreitzend  veiiistelt,  gleich  den 
spiralig  stehenden,  flachen,  eiförmigen,  stemjelnnifasscnden  Blät- 
tern, iiiit  grössereii  {JuichsichtiLren  Uluttcra  bedeckt. 

Unter  den  Cactecn  .sind  als  gemeinere  TopfpQaozen  folgende  Pflan- 
zen ohne  Laubblätter  zu  beachteu ; 

Cekels  FLAGELLiFORMis  (Mill.)^  mit  verlangcrlem,  kleltorn- 
dem,  walzlich  -  vielkantigeiii  Mengei  ,  der  sehr  dicht  piit  borslen- 
tragenden  Höckereben  besetzt  ist,  und  mit  karminrotben  Blüthen. 
Aus  SQdamerika.  Cactna  flagelliformis  (X.). 

Ckebos  Phyllanthus  (Diu,),  mit  plattgedrQokten  Aesten, 
rosenrotben  Blnmenblattern  nnd  weissen  Staubgefässen,  Ans  SOd« 
•nerika.  Cactns  Pbyll.  (£.). 
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OpuKTIA  vulgaris,  mit  plattgedrücktem,  aus  breit -ellipti- 
schen Gliedern  bestehendem  Stengel  und  citrongelben  Blüthen. 
Aus  Südamerika,  jetzt  auch  in  8üdeuropa  verwildert.  C.  Opun- 
tia  (/..)*  • 

^  Fünfuudiii  eissigstc  Clai»se. 

NELKEN  ARTIGE  PFLANZEN,  Caryophyh 
Unae  {Bartlinge  MuUicher^  mit  Beschränkung). 

Kräuter  mit  wässerigen)  Safte  und  gekreuzten,  Keltener 
spiraiig  >iehenden,  ungetheilten,  raeist  gnnzrandi^en ,  bei 
der  Knospuug  ilnchen,  deckenden  oder  gedrehten  Blülteru, 
die  zuweilen  Nebenblätter  haben.  Blüthen  zwitterig,  regele 
mSssig,  meist  an  je  zwei  gegenständigen  Blüthen  gleicher 
Stufe  antidromisch  gebaut.  Kelch  bodenständig,  selten  am  . 
Grunde  mit  dem  Frnclitknoten  verwachsen,  zwei-,  drei- 
oder  fünfhlätterig.  i'vv'i.  »nit  ver^> acliseiien  lilattern,  hei  der 
Kiiospung  deckend.  Biunieiiblütter  mit  den  Kelchblättern 
oder  Kelchlappen  abwechselnd.  Staubgefässe  meist  frei,  bo- 
denständig, zuweilen  den  Blumen blüttern  angewachsen,  ein- 
oder  zweireihig.  Ueberdiess  ist  zuweilen  ein  dritter  Kreit 
fehlgeschlagen.  Meist  ein  aus  zwei  bis  fiinl'  IVuchtbläftern 
gebildeter,  einfücheriger  Frucht  knoten,  mit  elrif  tu  zuweilen 
durch  uDvollkoraraene  Scheidewände  mit  den  Kändern  der 
Susseren  Wandungen  verbundenen,  eiertragenden  Süulchen. 
Eier  meist  doppelwendig.  Frucht  kapsei-  oder  schlauch«* 
artig,  einsamtg,  mehrsamig  oder  vielsamig.  Samen  meist 
nierenförmig,  mit  rundläufigem,  das  Eiweiss  umgebendem 
Keimlinge,  sellener  rückenwurzlich. 

86.  Orduung  ACilTEKELKEN,  Cariojihyllaceae. 

Kelch  fünfzählig,  bodeni^tandig.  Staubgefässe  frei,  ein- 
oder  zweireihig.  Frucht  kapselartig,  selten  nur  am  Grunde 
aufspringend  oder  nuss-  oder  schlauchartig  und  dann  nicht 
auApringend. 
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1.  Unterordnung.  PARONYCHIEBN  (8t  m.,  D9  aj. 

Krauter  oder  Halbsträucher,  mit  meist  gegenständigen 
Blättern,  welche  trockenYi3iitig;e ,  rauschende  Nebenblätter 

hal)cii.  Z\rei  seitlich  der  Liingfe  nach  aufsprin^^ende  SUiub- 
beutelfacher.  Fruchtkiioteü  oft  eineiig.  Frucht  nuss-  oder 
schlauchartig,  einsamig,  nicht  oder  nur  am  Grunde  aufsprin* 
gendy  selten  kapselartig  und  klappig  aufspringend.  Keim- 
ling randläuligy  selten  in  der  Achse  des  Samens  und  dann 
gerade. 

1.  ror.RlGfOLAi  (L.),  Hirschspriinn^.  Kelch  fiinfthei- 
lig,  bei  t)«'r  Knospung  deckend;  fünf  dem  firunde  des  Kfdrhns 
eini^-efügte,  di<*  (irösse  der  Kelclitheilc  erreichcndf»  ni\rr  uber- 
trcflVnde  ,  hei  df-r  k  nnspuno^  deckende  ,  Hliinienhlal  (<  r  :  Hinf  vor 
den  KeicliLheiien  stellende  StaiiliLjet  ;isse  ;  Fruchtknutea  einfache- 
rig,  aus  drei  Frnchthl.iftern  «gebildet,  uiit  drei  sitzenden  Narben, 
mit  einem  dem  Grunde  einL;cfuu:t<'n.  irpstielten,  umgewendeten  Ei; 
Frucht  nicht  autiipriagcnd.  —  iilatier  bei  unsereraArt  spirajig 
stehend. 

1.  C.  LITTOR  ALIS  (/..),  ITfer-TT.  0.  An  Fff^rn ,  hc^nndors 
auf  kie'^i<rem  linden:  im  I'Ish-^«^  :  itn  lircisgau  an  der  Klz  zwischen 
Elzacli  1111(1  k  t  it/.if)'j»'n  ;  an  cier  Kinzig^  von  Ilnslach  bis  Kehl  (D.y, 
an  der  Murg  von  (icrnsbacb  Ins  Rastatt;  nut Wegen  beim  Frank- 
furter Forsibause,  am  Stcinbeimer  Galgen,  an  der  Labn  von  (iics- 
sen  abwärts;  in  Uliein])reussen.  Juli .  August.  —  Mit  zaliUeicbcQ, 
nach  allen  Seiten  hin  niedergestreckten,  wenig  verzweigten  Aes- 
ten  und  zalilreicben^  in  kiiäuelartigeu  W  ickeln  stehenden  weissen 
Blümchen. 

2.  HFHNTARIA«  (/.),  Hrucbkraut.  Kelch  fünUhetiig, 
mit  melir  oder  weniger  ge\völbt«'n  Laj>i>en;  Hliinienblatter  mit  den 
Kelcbtlieilcn  af)wechselüd ,  aus  vrrdicklem  (iruiide  tadlich,sehr 
klein  oder  fe IiI'mh!  ;  fünf  vor  den  Ki  b  lilbeileii  stebende  Sttiuhge- 
fasse;  FrucbtL  üm;  en  cinlacberig ,  kugelig,  aus  j:wei  vorn  und  hia- 
ten  stellenden  FrucbtbbiHern  gebildet,  mit  zwei  (umpfen,  zuwei- 
len sitzenden  Narben  und  mit  einem  gruiulstiindmen,  doppelwen- 
digen Fi:  Frncbt  vom  kelche  bedeckt,  nicht  aufspringend.  — 
Alle  lilattcr  gegenständig;  in  der  Wickel  stets  eines  fehlschla- 
gend. Die  Biüthenknäuel  sind  kurze  Wickeln. 


Von  rorrigia,  Riemen,  anpfcblieh  wegen  der  niederliegcndra  StCflgd. 
Von  liernia^  Bruch,  wegen  vormalij^cr  Anwendung. 
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1.  H.  GERMANICA  (mihi),  deutsches  B.  21.  Auf  Feldern, 
besonders  auf  Sandboden^  auf  Haidon  und  Wf^riindern.  Juli — 
September.  —  Aeste  niederliegend,  nach  allen  .Seiten  ausgebrei- 
tet; Blätter  elliptisch,  liinglicb  oder  lanzettlich,  am  (i runde  ver- 
schmälert, die  unteren  firegen?*l.in(li2:;  Hlüthen  in  kiuiueln,  die 
relativen  Lndblütheu  von  den  kurzgestielten  Seitenbliitben  über- 
gipfelt. 

a)  GLABHA,  kahles  B.  Aeste  niei-f  vf»l|iu  trieiiciliegend ; 
BI'.Hter  und  Kelche  kahl.  II.  glabra  (L,),  Lcberall  gemein,  zu- 
weilen selfist  auf  VVegriindern. 

1»)  niRSLTA,  rauhhaariges  B.  Aeste  an  den  Enden  auf- 
strebend; Blatter  lind  Kelche  mehr  oder  weniger  ranlihaarig; 
die  Kelchziptel  an  der  Spitze  mit  einer  hirnjeren  tV'iTicn  f{'>rstö. 
Seltener  n\<  die  erste  Form;  /.  B.  I>ei  FrcilKirg,  Rastatt,  i  arls- 
ruhe,  Phiiippsburg,  Schwetzingen,  iVlaxdort',  (irosisgerau,  Frank- 
furt, OfTenbach,  Boppart.  Beim  Frankfurter  l'orstfiaiise  fand  ich 
schwach  behaarte,  nur  am  Blattrande  L'  \\iinperte,  oft  nur  mit 
wenigen  Härchen  besetzte  Exemplare  zwischen  den  beiden  Ilaupt- 
formen.  Auf  lockerem  Sandboden,  wo  die  behaarte  l'oim  allein 
vorzükuüimen  scheint,  sind  auch  hei  der  kahlen  Form  die  Enden 
der  xVeste  nicht  «elten  autstrcbeud. 

3.  ILLECEBKÜMi  (Z.),  Knorpelbinme.  Kelch  fünf-  ^ 

theilig,  mit  oberwärts  knorpeligen,  zusammengedrückten,  in  eine 
Stachelspitze  auslaufenden  Zipfeln;  fünf  damit  abwechselnde, 
borstliclie  Blumenblätter;  zehn  Staubgefässe  in  zwei  Kreisen,  wo- 

rnu  die  inneren,  mit  dem  Kelch  vvech?«elnden  keine  Staubbeutel 
haben;  Fruchtkno('Mi  eint ;icherig,  mit  einem  irrundsiimcUgen,  dop- 
pelwendigen Ei,  ans  zwei  vorn  und  hinten  slchemlen  l'ruchtblät- 
tern  gebildet  und  mit  einem  kurzen,  zweiriarbiuen  (rrifV«  !;  Kapsel 
vom  Kelciie  !je(ie(  kt,  lanLr<ftircliiL:, ,  am  runde  nach  n  Ritten 
in  fünf  oder  zehn  obcrwaris  zusauimeahängende  Läp^iciien  auf- 
springend. —  Blätter  gegenständig. 

T.  I.  VKRTiciLLATiM  ( Z.) ,  (j  u  i r  1  i  g c  K.  21.  Auf  feuchtem 
»Sande,  an  Lacli*n  n.  dgl.  Im  Breisgaii  :in  der  Klz  hei  ^V^dr^kireh 
und  Oberwiiiden  und  zwischen  Fl/ach  und  der  Haslaclicr  Ecke; 
auf  der  linken  Rheinseife  b<i  .st.  Maurice,  Niederbronn;  auch 
bei  Bitsch  (F,  W.  Schnitz,  Sauerbeck,  ]).).  Juli — Septeud»er  — 
Kahl;  Aeste  zahlreich,  nach  allen  Seiten  hin  niedergestreckt; 
Blätter  etwas  fleischig,  gegenständig,  gestielt,  \  ci  kehrt-eif  örmig, 
gauzraudig;  Biüthen  zahlreich,  in  achselstuudigen  Ebenstruuss- 


'  \  OD  illeccbra,  Lockspeise,  Augenweide,  wegen  der  Schönheit  der 
Pflanze. 
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chen,  scheinbar  qairlig,  mit  sflberweissen  Deckblätlchen ;  Blüm- 
dien  weiss. 

4.  JPüLYCARPON»  (//.),  Nagel  kraut.  Kelch  fünfthei- 
mit  gewölbten,  gekielten  Zipfeln;  fünf  damit  abwechselnde 

Blumenblatter;  drei  bis  fü»f  vor  den  Kelchtheilen  stehende  Siaub- 
gefässe;  Fruchtknoten  eint  icbcrii^ ,  aus  drei  Fruchtl)lättern  ge- 
bildet ^  mit  zahlreicben ,  der  grundständigen  Samenleiste  einge- 
fügten Eiern  und  drei  sehr  kurzen  Griffeln;  Kapsel  vielsanug, 
durch  Randtheilung  in  drei  Klappen  aufspringend. 

1.  P.  TETRAPHYLiA-M  (/..,  S(»bn),  vicrblätteriges  N.  0. 
An  Wegrändern  zwiscben  Carlsruhe  und  Speier,  uamlich  bei 
Rheinhausen  und  Bergbausen ,  früher  auch  bei  M'iesenthal ,  wo 
es  in  Folge  von  Strassenbauten  verschwunden  ist,  bei  Maniiheim. 
Jiiii — September.  —  Nur  1 — 4  Zoll  hocb.  Blätter  am  Stengel  in 
vierzähligen  Quirlen,  an  den  spreitzenden  Quirlen  gegenständig, 
kurz  gestielt,  länglich- verkehrt- eiförmig,  ganzrandig;  ßliithen- 
stood  gaUelig-ebeosträassig,  reichblüthig ;  Kelchtheile  spitz,  kars- 
stschelspiuig;  BlnmenblliUer  ausgeraadet,  wetsslich;  drei  Stiab- 
gefässe;  zwei  der  Länge  nach  seiüich  aafspriugende  Stanbbeutdl- 
fächer. 

5.  SPFRGÜLAKIA  (Pcrs.),  Sp  e  rp:  u  1  arie.  NrhenblVitfer 
am  Grunde  verwnrbsen,  die  Blatlbasis  umuebend;  Kelch  tiuH- 
tbeilig,  mit  stumpten  Zipfeln;  fünf  kurz  l>enagelte,  ganzrandige 
Blumenblätter;  zehn  einem  hi>den8tHn<liiren  Ringe  eingefügte 
St.aibi^efvisse,  zuweilen  aucli  nur  fünf  odei-  imcb  weniger,  alsdann 
mit  den  Blumenbliittern  abwechselnd;  ilici  i  rucbtblatter,  wovon 
eines  nacb  binten;  ein  sieh  in  drei  Narben  tbcilender  Grillel; 
Kapsel  cinfacherig,  mit  vielen  meist  hautii;  geflügelten  Samen, 
durch  Mitteltbeilung  in  drei  Klappen  aufspringend.  —  Blütter 
gegenstindig,  lineal-walzlicb,  fleischig.  —  LepidogotMun  IFdUSe»> 
terg  {als  Lepigonum)^  Wimmer, 

1.  S.  SEGETALis  (/*ers.>  ,  Saat-S.  Stengel  aufrecht:  Blatter 
fädlich,  stacbelspitzig ;  Nebenblätter  lang-zncrespitzt;  Wickel  lok- 
ker  - gabelig;  Fruchtstiele  zuerst  nickend  ,  d  i  i  i  aufreclit  ;  Kelch- 
theile breit  trockcnbiuitig  Ijcrandet,  iiül.  L^i  uncui  Rückennerv,  län- 
ger als  die  Blumenblatter.  0.  Auf  Aeckern  zwischen  Hanau  und 
Wertbeim ,  z.  B.  zwiscben  Winnerod  and  Grossbusseck  and  bei 
Grünberg  (Mertin).  Juni,  Juli.  ~-  Nur  2  ->4  Zoll  hoch. 

2.  S.  Ri  BRA  {  Fers.)  y  V  oth  e  S.  Aeste  au»  niederliegender 
Basis  aufstrebend ;  Blatter  beiderseits  flach,  etwas  fleischig;  Kelch- 
theile nervenlos;  Samen  etwas  zusammengedrückt,  dreieckig-ver- 


*  Von  xoJm^',  viel,  und  ko^xös,  Frucht,  we;gen  der  zahlreicben  Früchte. 
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iLobri-eif  Önn%  oder  keilig-mkehrt-deltafdriiiig»  punktirt,  ODge- 
fldgelt  und  an  swei  Dritttheiieii  des  UmkreUeB»  u  der  SloUo  wo 
das  Wilmichen  liegt,  etwas  Tordiekt.  ©.  Auf  Sandfeldeni,  Trif- 
ten, an  M^e^en  und  Maqern,  z.  B.  i>ei  Baden,  Oarlsrahe,  Mann- 
heim, Maxdorf,  am  Donnersbcrge.  Mai — September.  —  Arenaria 
rubra  a)  campestris  (//•)•  —  Blumenblätter  Tiolett-roaenroth, 

3.  S.  sALtNA  (Pr»/.)i  Salz-S.  Niederliegend  oder  aufstei- 
gend, ästig;  Blätter  fleischig,  stumpflich,  beiderseits  gewölbt; 
Nebenblätter  knrz-zugespitzt ;  Kelcbtbeile  nervenlos;  Samen  ?er- 
kehrt^ eiförmig  oder  rundlich-verk ehr t*ei förmig,  sehr  fein  pnnk- 
tirt,  wenigstens  die  untersten  in  der  Kapsrl  meist  weiss-geflügelt. 
A  n  Salinen,  bei  Dürklieim,  Creuznach,  in  der  Wetterau  bei  Soden, 
Nauheim,  Sal/hausen.  .Inli,  August.  A.  marina  {Roth,  Smiih)*  — 
Bfaimenblätter  fletschroth. 

a)  MINOR  (Koch) ,  kleinere  S.  Nur  die  untersten  Samen 
geflügelt  A.  rubra  fi)  marina  (Z.). 

.  6.SPERGULA»  (X.  c//ie/td),  Spark.  Mit  deutlichen  Nebeii^ 
blättern;  Kelch  fünftbeiliii:,  mit  eiförmigen,  etwas  fleisebigen,  am 
Rande  häutip^en  Zipfeln;  fünf  der  Kelcbbasis  einget ügte,  kurz- 
benagelle,  ungetheilte,  (weisse)  Blumenblätter;  ein  äusserer  Kreis 
von  fünf  Staubgefässen  vor  den  Blumenblättern,  ohne  grundstän- 
dige Drusen  und  oft  ein  zweiter  innerer  Kreis  vor  den  Kelch- 
bfittem;  Fruchtblätter  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd;  Kap- 
sel einfächecig,  yielsamig.  durch  Mitteltheilung  in  fünf  nnge- 
tfaeilte,  vor  den  Kelchblättern  stehende  Klappen  aufspringend. 

l.S.  ARVENSIS  {i:)yFe\6'S.  Blätter pfriemlich-lioeal,  unter- 
seits  mit  einer  Furche,  grgcuständig,  wegen  der  gestauchten 
Zweige  in  ihren  Achseln  scheinbar  in  Büscheln ;  Samen  linsen- 
förmig, gekielt,  kaum  ein  wenig  gcilügeU.  0.  Auf  Sandfeldern* 
Joni,  Juli.  —  Zuweilen  durch  Drüsenhärchen  klebrig. 

a)  SATlVA  {^ß ocnningh) ,  S'd'di- i\  J^amen  sohwai  z ,  punkLirt, 
kahl 

b)  VULGARIS  {Boenn.)^  g«  m  e  i  n  e  r  F.  Samen  mit  verlänger- 
ten, weissen,  zuletzt  braunen  VV  arzcheu  besetzt,  , 

c)  MAXIMA  (IfiptÄc),  gross te  r  F.  Wie  die  vorige  Form,  doch 
weit  {grosser  und  stärker  und  mit  entfernteren  Blättern«  Auf  Lein- 
äckern. 

2.  S.  PENTANDRA  (X.)  9  ^^^^^ iii^^i^ ■'iS^ ^-  Blätter  pfriem- 
lich-fädlich,  ohn^Furche,  gegenständig,  wegen  der  gestauchten 
Zweige  scheinbar  m  Bdscheln ;  Samen  kreisrnnd|  platt-ausaramen- 


'  Von  spargrre,  auüstreuen  (l.mii/'). 


m 


Digitized  by  Google 


682 


ÄCHTE  NELKEN. 


gedrückt,  breit-geflügelt,  in  der  Mitte  glatt,  am  Rande  neben  dem 
Flügel  gekrönt.  0.  Auf  Sandfeldern  und  Bergabliängen,  z.  B.  aaf 
der  Rheinfläche  bei  Basel,  Hagenaa,  Graben,  Mannheim,  Sand- 
dorf, in  Rheinhessen;  auf  <^ebirgen  im  bunten  Sandstein,  bei  St* 
Lambrecht  und  Ungstein;  auf  Basalt  bei  Forst;  auch  bei  Zwei- 
brücken und  bei  Wertheim.  April,  Mai*  —  BlomenbläUer  weiss* 

2.  Uoterordnung.  KNAUELAETIGE  PFLANZEN,  Scle- 

rantheae  (Link), 

Kräuter  mit  gegenständigen  Blättern  ohne  Nebenblät- 
ter. Kelch  bleibend,  mit  vier-  bis  fünftheiligem,  bei  der 
Knospung  deckendem  Saume.  Blumenblätter  fehlend.  Meist 
zehn  der  Kelchrohre  eingefügte  StaubgeHlsse.  Fruchtkno- 
ten ein-  bis  zweieiig.  Frucht  eineiig,  von  dem  am  Schlünde 
eingeschnürten,  verhärteten  Kelche  umgeben.  Eivveiss  rings 
vom  Keimlinge  umgeben. 

7.  SCLERANTllUSi  (£.),  Kn  a ue  1.  Kdch  trichter-  oder 
krngförmig,  mit  einem  knorpeligen  Ringe  unter  dem  fünf-,  selten 
vierspaltigen  Saome;  zehn,  zuweilen  zam  Theile  verkümmernde 
Stanbgefässe«  wovon  der  zweite  mit  dem  Kelchlappen  abwech- 
selnde Kreis  nnfmchtbarlst;  zwei  vorn  und  hinten  stehende  Grif- 
fel $  Frucht  eineiig. 

1.  S.  ANNMS  (/>.),  einjährig  er  K.  Wurzel  einjährig;  Aeste 
meist  kurz  und  spreitzend,  seltener  verlängert  und  aufrecht -ab- 
stehend; Kelchtheile  breit- pfriemlich  -  lanzettlich  ,  spitx,  krautig, 
Li  im ,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  etwas  abstehend  und  gerade.  0. 
Aul  Sandfeldern  und  Wegrändern.  Juni — September.  —  Wjckclo 
reichblüthig,  doppelt. 

2.  S.  PERENNis  (Z.),  ausdauernder  K.  Mit  beblätterten, 
ausdauernden  Trieben;  Aeste  spreitzend;  Kelchtheile  lineal* 
länglich,  abgerundet- stumpf ,  mit  weissem,  häutigem  Rande,  zur 
Zeit  der  Fruchtreife  mif  eini:;ezoi;eiien  Rändern  und  etwas  ein- 
gebogener Spitze.  2  \ut  J5aud-  und  IJruelifeldern  und  auf  Weg- 
r;in«lern.  Mai  —  Octol  i  r,  —  Gewiss  speciüsch  von  der  vorherge- 
henden PÜauze  Terschieden. 


*  Von  onJbfQQft  trocken,  und  av^of,  Blome. 
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a  Unterordnung.  HÜHNBRDARlf  ARTIGE  PFLANZEN, 

A 1  b  i  H  e  a  e  (De  C. 

Kräuter  mit  gekreuzten  Blättern  ohne  Nebenblätter,  Fünf 
freie  Kelchblätter.  StaubgefiisFe  bodenständig  oder  den  Blu- 
menblättern angewachsen.  Griffel  oder  Narben  gesondert 
Kapseln  einfächerig,  vielsamig,  durch  Mitteltheilung  auf- 
springend, mit  zuweilen  gespaltenen  oder  getheilten  Klap- 
pen. »Siiinenleiste  grundständig  oder  ein  centrales  Süulchen 
bildend.  Keiinlini^  t^t  kriiuinit  oder  mit  oberen  Keimblättern 
und  aufliegendem  Wiirzelchen. 

Erste  Familie. 
Mastkrautartige  Fflanzeu,  SabuUneae  (FensU,). 

Kapsel  nur  durch  Mitteltheilung  aufspringend ^  mit  völ- 
lig ungethetlten  Klappen. 


^Anordnung  der  Alstneen. 

L  MitteltheiluDg  der  Fruchtbfötter  der  Kapsel,  bei  ungetheilten 
Klappen:  S a b nl i n e e  n. 

a)  Fruclitkaoten  miiiderzählig,  d.  b.  weniger  FmchtbliUter  als  Staub- 
und Blumenblätter:  AI  sine. 

b)  Frur!ifkiifitrn  L'^lfirlizHIiHg ;  Fruchtblätter  vor  den  Blumenblättern; 
dir  rliirch  Mitteltbcüuu^  eotstebeodcu  Klappen  vor  dea  Kelcbblät« 

fcMi .  Sftfjina. 

11.  Melir  iiiier  minder  vollkommene  Mittel-  mid  Kandtbeilung« 

Stellariu  ee  n. 

a)  Fruchtknoten  iniudersahlig. 

1)  Samen  niercnförmi^,  obue  Auböngsel:  Blamenblättcr  uu^ctbeüt: 

Arenaria. 

2)  Sanu  ii  nicrcnfJirnii^.  mit  einem  Anhängsel  am  Naljcl:  Mut  himyta, 

3)  Samen  nicronföriuig ;  Blumenblätter  tief  gespalten:  SttUaria, 

4)  Samen  schiididiroig::  Iluhtteum- 

b)  Fruchtknoten  glcichzählig^. 

1)  Fruchtblätter  vor  den  KclcbblHtteru  :  terastittm  (utU  Einsclilass 

▼OD  Moeaobia). 
20  PruchtblÜtlcr  vor  den  Btomenbliittern  i  üilMAtiKiii). 
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Brste  Gruppe.  Sa^incen  {Fenzl.).  Griffel  und  Frucbtblfttter  mit  dem 
Kelcbtheilen  abweohsdod;  die  Klappen  vor  deo  Kelchblättern. 

8.  SAGINA  (  Wimmer)^  Mastkraut  Vier  oder  fdnf  K«leli- 
blftUer;  Blomenblatter  fe  bland  oder  Yiar  bis  ffiof;  vier,  fdnf,  oder 
sebn  Staabgef ässe;  Tier  oder  fdnf  Fmcbtblatter;  Samen  niereo- 
ffirmig. 

L  Sauinella.  Mit  vicrzähligeu  BIüUicd,  dcrca  Tlieile  regcluui.s:»ig  abwech- 
seln ;  vier  StanbgefKsse. 

1.  S.  CILIATA  (Fn>.«),  g  e  w  i  m  j)  e  r  t  e  s  M.  Aeste  ausgebreitet, 
nicderlieirend:  Blätter  lineal,  begrannt ;  liluUicnstiele  nach  der 
I^lutiiti  an  der  Spit/c  liackig,  zuletzt  aufreciit;  die  /wei  äusseren 
Kelchblätter  zugespitzt- stachelie;.  0.  Auf  dem  Rocbusbergc  bei 
Bingen  {Koch),  Juni,  Juli.  —  Jilumonblalter  sehr  klein,  weiss. 

2.  S.  PROCUMBENs  ( I. ) ,  II  1  e  d  e  r  1 1  i^  e  n  d  e  s  M.  Kahl ;  iVliitel- 
trit  b  i,t\staucht ,  ein  Hlattröschen  bii(ieiid;  Arste  iiiederliegend, 
am  Grunde  wurzelnd,  mit  linealen,  stacbelspit/zii^en,  kahleo  Hlät- 
tern;  alle  lilüthen  weoigsteus  an  d^r  zweiten  Achse;  alle  Kelch~ 
blätter  stumpf  und  unbewehrl ,  auch  dem  Verbluken  der  Kapsel 
locker  anliegend^  zuletzt  weit  abstehend.  Auf  Fehlern,  Triften, 
an  Weisen.  Mai — September.  —  Blüthenstiele  meist  mit  vier  Vor- 
blättern; Blumenblatter  klein,  weiss,  l'indet  sich  aucii  nut  cm* 
zelnen  fünfzählii^en  Blütben,  welche  an  8.  subulata  erinnern. 

3.  S.  APETAi.A  (/..), 'k  I  ei  n  h  1  u  m  i  LT  s  M.  Uaupttriel»  anf- 
recht,  mit  einer  tlndknospc,  welche  jetiuch  wegen  ra^i  lierer  Enl- 
wickelang  der  Aeste  selten  zur  Blütbe  kommt;  Blatter  itueal, 
begrannt,  am  Urundo  gewimpeil;  Blüthenstiele  aufrecht,  nach 
der  Blüthe  kaum  ein  wenig  i?euei^t;  die  zwei  äusseren  Kelch- 
blätter kapuLzenförmig  zusammengezoi;en ,  oft  iniL  eint  m  kurze« 
Stachelspitzchcu  0.  Auf  Aeckern,  Tritten,  an  Mauern,  z.  B.  auf 
der  Rbeinfläche  von  Ha:$tatt  bis  Frankfurt,  am  Neckarufer ,  bei 
Zweibrücken.  Mai — Juli.  —  Bläthen  mit  swei  Verblättern ;  Bla* 
menblfttter  l^naettlich,  weiss,  sehr  klein  nnd  bald  abfallend« 

U.  Sri  R'.Ki  LA  (Rbch.").  Mit  fünfzaldi^fn  Blüthen  und  zwei  Slaubgcfass- 
krcisen,  wozu  noch  ein  dritter  zu  ergiiuzeu  ist,  indem  die  Frucbt- 
blKtter  vor  Blamenblätter  fallen.  —  Auch  in  der  Gattai^  Ceriutiuoi 
kommen  ßin&ählige  und  {hti  C.  tetrandrum  Otrt  )  viersähUge  BIA- 
theo  vor,  Spei^lla  ist  daher  nicht  als  Gattong  von  Sagiaa  su  trennen» 

4.  S.  SAXATiLls  (  irtmfjier),  Felsen-M.  Blätter  lineal,  ver- 
schmälert,  knrx- stacheis  pitzig,  am  Grande  verwachsen;  Blamen- 
blätter etwas  kttrser  als  der  Keteh;  Kapsel  von  den  kirseren, 
dicht  anliegenden  Kelchblättern  nmgeben.  2^.  Auf  hoch  gelegenen 
Triften  und  auf  Felsen;  in  Oberbaden  auf  dem  Beleben  nnd  Feld- 
berg. Jnli,  Augnst.  Spergella  aaginoides  (L.).  —  Blomenblitter 
weiss.  Wncbs  wie  bei  Sag.  procnrnbens« 
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S.  SUBULATA  (Sw.}t  pfriemliches  M.  Kahl,  oder  der 
Stengel  oberwärts,  gleich  den  Blüthenstielen  etwas  behaart;  Blat- 
ter lineal,  verschmälert,  begrannt,  gewimpert;  lilüthenstiele  un- 
mittelbar nach  der  ßlüthe  nickend,  zuletzt  aufrecht;  Kelch  der 
Kapsel  locker  anliegend,  so  lang  wie  die  Blumenblätter.  '2{..  Auf  Trif- 
ten und  Sandfeldern;  „beim  kalten  Brunnen  und  bei  der  Herren- 
wiese" (GmeL).  Diese  Angabe  ist  gewiss  irrig,  es  wächst  dort 
nur  S.  procumbens.  Juli,  August. —  Blumenblätter  weiss.  Wuchs 
wie  bei  S.  procumbens.  ..... 

5.  S.  NODOSA  (Rb.)  ,  knotiges  M.  Blätter  pfriemlich  - fäd- 
lich,  die  oberen  Paare  genähert;  BlütheiKsticle  stets  aufrecht; 
Blumenblätter  länger  als  der  Kelch  (weiss).  2|..  Auf  Moor  und 
feuchtem  Sande,  besonders  auf  der  Rheinfläche.  Juni — August. 
Spergula  nodosa  (/..).  —  Findet  sich  kahl  und  drüsig. 

» 

Zweite  Gruppe.  A echte  HQhnerdärmc,  Fualsmcae  (Fetizl).  Kelch 
vier-  bis  funfspaltig.  Fruchtknoten  aus  zwei  bis  drei  FrurhtbIKttcra 
gebildet,  mit  eben  so  vielen  Narben  und  einem  Fruchtblatte  nach 
hinten;  selten  vier  oder  fünf,  gleich  den  Narben,  vor  den  Kelch« 
blättern  stehende  Fruchtblätter ;  ff)lglich  die  Klappen  der  Kapsel  bei 
isomerischcm  Baue  mit  den  Kelchthcilen  abwechselnd. 

9.  ALSINEi  (Wahlenb.),  Miere.  Kelch  fünf-,  selten  vier- 
theilig; fünf,  selten  vier  ganzrandige  oder  leicht  ausgerandete 
Blumenblätter;  zehn  Staubgefässe,  wovon  zuweilen  mehrere,  sel- 
ten sogar  die  meisten  fehlschlagen;  drei  Griffel;  Kapsel  vielsamig, 
dreiklappig.  —  Blumenblätter  weiss. 

I.  Sabülina  (  Fenzl).  Einjährige  Arten  mit  lockerer,  rispiger  Wickel, 
mit  borstlich-pfriemlichen,  entfernten,  dreinervigeu  lilättern.  Blumen' 
stiel  verlänyert,  Kelch  am  Grunde  nicht  verhärtet,  mit  ungef  ähr  gleich 
langen,  krautigen,  grünlichen,  die  Blumenkrone  meist  überragenden 
Biättchen.  Zwei  bis  zehn  Staubgefässe. 

1.  A.  TENUiFOLiA  (Crawte) ,  schmalblätterige  M.  Kahl 
oder  mit  kurzen  Drüsenhaaren  besetzt,  einfach  oder  vom  Grunde 
in  aufrechte  oder  abstehende  Aeste  getheilt;  Blätter  lineal-pfriem- 
lich,  einnervig,  entfernt ;  Blüthenstiele  zur  Zeit  der  Reife  aufrecht ; 
Kelchblätter  lanzettlich,  zugespitzt,  dreinervig;  Blumenblätter 
elliptisch  oder  lanzettlich,  kürzer  als  der  Kelch,  selten  fehlend; 
zwei  bis  zehn  Staubgefässe;  Kapsel  elliptisch -kegelig,  meist  län- 
ger als  der  Kelch.  0.  Auf  Sandfeldern  und  Rainen.  Mai — August. 
—  Variirt  mit  mehr  oder  weniger  lockerem  Blüthcnstande.  An 
mageren  Exemplaren  ist  zuweilen  die  Kapsel  so  lang  oder  kürzer 
als  der  Kelch. 


*  Von  äXaofy  Hain,  wegen  der  Standorte. 
Döll'B  Flora. 
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II.  MiNUARTitUE  (  Fcn^l).  iiijijriiirigf  oder  ausdauernde  Ai  feii.  St(  n<;rl 
.  uud  Acste  allmablig  ui  dcu  büschcligcn  Blütiieostaad  ubiT|^ctiericj  vticr 
mdi  mehr  tbgeflOMlerteDi,  cbeiurtniaaii|pem  oder  riapigem  BMÄn»» 
Stende*  Blatter  drei-  bis  fGufnervig,  borstUeh,  lineal-pfricmlich.  TJVn- 
then  sitzend  oder  kurz  - gp stielt.  Drei  bis  zt-bn  .Staubgcfiisae.  Keick 
am  Cnnidc  hart,  mit  starren,  vtiyleich  lanijen ,  bleichen  ßff^tfrfifn* 
Blurucnbliiltcr  kkin,  seilen  von  der  Liing-e  des  Kelehes,  selten  tehlcud. 

2.  A.  Jacquim  (äoc/i),  b  ü  s  ch  e I  b  1  ü  t  h  i  g  e  M.  Gr&ugrüiLs 
Stengel  und  Aeste  aus  kurz  kriimmter  Hasis  aufrecht;  Blätter 
[»tVieniiicli ,  lang  -  borstlich  ,  am  (»runde  dreinr^rvig,  starr;  Kcicb 
dreimal  so  lang  als  die  Hlumenbliittcr.  0,  Auf  trockenen  Hu?fln, 
auf  vule  nnisclicm  oder  auf  Krilklfoden;  in  der  Haselcr  Gegeii<l.  i.oi 
CrfMj/ii  irli  ,  bei  der  BirsLiucku,  in  der  Sandgnjhp  nn  der  A\  i- se 
uud  aul  dem  Isteiner  Klotze,  im  Broi«!irau  aui  ilcui  Kaiaei v^l ulile 
bei  Vogtsliurg  und  Oberbergen  {J^mun^x  iui  Elsass  bei  VV  cit- 
balten  (/v.),  auf  Terti;lrkalk  bei  Ungstein  u:.d  Callstadt;  bei  Gries« 
beim,  Scoheiiu,  Bickeabacli  uud  Darmstadt;  zwischen  Mains^,  Xie- 
deringelheim  und  Weinheim.  Juli,  August.  Arenaria  fasciculau 
(Jacf/.).      Blüthenstiele  und  Kelche  eaweilen  driisenhaarig. 

3.  A.  SETACEA  {^J^.  Uäjä  A.)  ,  1/urstlicbo  M.  Stengel  auf- 
steigend, obcrwärts  rispig,  7nit  rascnbildendeu  jungen  Trieben;  Blü- 
thenstielo  lau^^er  als  der  Kelch,  dessen  eiförmige,  spitx«,  etwas 
knorpelige,  wetssÜche  Blättchen  einen  i;rünen  MitLclucrv  Lüibeii 
und  etwai  kürzer  sind  als  die  Blumenblätter.  2;.  Auf  Felseo,  im 
Breisgau  auf  dem  Kaiserstahle,  bei  Limburg  (Braun).  Juli,  August. 

lU.  TKYriiANK  (/Vr/c/).  Ausdiuicrndo  Arten  mit  rascnbiidcnrlrn ,  r!ir  !it- 
bcblallcrtcu,  juugtu  Triebcu.  ßi.ittcr  boiüthch  oder  pfrienilieii-liucttJ. 
dreinervig.  Blfltben  bei  unserer  Art  «inneln  oder  in  geringer  AnzahL 
Kelch  nicht  hart,  ntit  mehmerr^gen  BlÜttem.  Blomenblätler  flifdr* 
m!g,  stumpf,  mit  kuraem  NageL 

4?  A.  VBRNA  (Pari/.),  Frfihlings-M«  Blühend»  Siengei 
aufsteigend  oder  aufrecht;  Blätter  lineaU pfriemlieh,  straff« 
recht;  Blumenblätter  oberhalb  des  kurzen  Nagels  fast  herzföraug; 

ausgeschnitten,  Ifmger  als  die  häutig- heran deten,  spitzen  Keh£^ 
blätter.  2^.  Auf  grasigen  Felsen  ;  ,,auf  dem  Beleben*' in  Oberhad^ 
((^'m,);  im  Elsnss  auf  den  Ballons  {Cw.')  und  aiif  dem  Mannlein- 
stein unweit  des  Klosters  St.  Ottilie  (J!app.),  Siimmtliche  Staadt 
orte  bedürfen  der  Bestätigung.  Juni — August.  —  Variirt  mitgf^' 
seren  und  kleineren  Bli^then. 

IV.  Albinanthb.  Ausdanemde»  m  lockeren  Käsen  wachsende  Arteiv  mit 

einiiei  vi^cn  odcr  nerTenloseii,  fiidlicb-pfrit mlielien,  an  den  ausdaoaiA* 
den  Tri  ^t-Ti  gedrängten  T'ü.tfern.  Kelch  krautig,  Blumenblätter  ?ei- 
krln  t-eil  ormig  oder  liiieai,  Acitcu  fcldend. 

Ti.  A.  STRICTA  (ira/i/e«/y.),  s  traffe  M.  Kahl;  blühende Stea- 
gel  aufrecht»  zwei-  bis  füufblüthig;  Blatter  fädlicb,  obenräjpta  aaiir 
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entfernt;  Blüt!ienstiele  stets  aufrecht,  vielmal  so  Jans:  als  der 
Kelch.  2i.  Auf  Tfji  twiesen  bei  Wur«ach  und  Kisle&rsr  im  wiirteni- 
bergischcu  iMoIassegebietö  (/yhaaer};  auch  im  schweizeriscbon 
Jura.  Juni — August. 

Zweite  Familie. 
Sternkrautartige  Pflansen,  Stellarmeae  (FsnstL)» 

Knpsel  durch  Mittel-  und  Randtln  ihmgr  aufsprlngeodi 
folglidi  doppelt  so  viel  BJappen  als  Griffel. 

£rste  Gruppe.  Sau dk rau ta  r  t  i  ge  Pflanzen,  Arenarieae  {FenzL^, 
Fruchtknoten  aus  sechs  Fruchtblättern  beäteltetid,  wovon  eines  nach 
hinten^  steht  Drei  Narben,  Kapsel  in  seehs  Ktappea  oder  Zahne 

1(K  ARENARIA  (X.cme»d.),  Sandkraut.  Kelch  fünfblat- 
terig:  fünf  ungetheilte  oder  leicht  ausgerandete  Blctmeiiblütter; 
sehn  SUnbgefässe;  Frucbtknoten  ejuHlclierig ,  mit  rielen,  einem 
eeatralen  SSolcben  eingefflgten  Biern;  Kapsel  mit  sechs  Zihaen 
«Q^pringeod;  Samen  niereaförmjgy  ohne  AnbängseL  —  Blomen- 
hÜtter  weiss* 

I.  A,  SERPYLLiFOLiA  (i.)  »  q  « 6 n  d  c  Ib  1  ä  1 1  er  i  g  ö s  S.  ©• 
Auf  dttrren  Hügeln»  Triften,  Feldern  und  Wegrändern.  Juli,  Au- 
gust Stengel  aufrecht,  sehr  ästig;  Blätter  eiförmig,  sitaend» 
hurs*zugespitat  oder  spitz ;  KelchbCitter  mit  einem  scbmaleu,  häu- 
tigen, weissen  Sanme,  fönger  als  die  weissen,  spitzeu  Blumenblät- 
ter. Die  klebrige  Form  ist  A.  yiscida  (£ois.>. 

II.  MOEHRINGIA  (Z.  emetit^.),  Moe bring! e.  Kelch  vier- 
bis  fünfblätterig;  Tier  bis  f ttnf  ganzrandige  oder  leicht  ausgeran« 
dete  Blumenblätter ;  acht  bis  zehn  Stanbgefässe ;  Kapsel  einf äche* 
rig,  in  sechs  an  der  Spitze  zurtlckgerolUe  Klappen  aufspringend« 
mit  sahireichen,  einem  centralen  Mittelsäulchen  eingefügten,  nie* 
renförmigen  Samen »  welche  am  Nabel  ein  weisses^  plattes  An* 
bängsel  haben.  —  Blumenblätter  weiss. 

1.  Bf.  MüSCOBA  moosartige  M.  Stengel  und  Aeste 

niederliegend,  rasenbÜdend;  Blätter  halb  stielrund,  spitz;  Bln* 
menblätter  länger  als  die  Kelchblätter;  Kapeel  kngelig.  2^.  An 
feuchten  f  schattigen  Felsen  der  Yoralpengegenden;  bei  Fflssen 
unweit  j^egens  (C^isiBr)»  bei  Ttiberg  (^emsee) ;  auch  Im  schwei- 
serisehen  Jura*  Juni-^August.     Samen  sehwarsi  glatt 

%  Bf.  TRINBRTIA  (C%nret//e),  dreiucrT  ige  Bf.  Stengel  und 
Aeste  aufiitrebead;  Blätter  eiförmig ,  spitz,  auf  plattem,  gewim- 
pertem  Stiele;  Blütbcn  fdnUhlig;  sehn  Staubgefisse;  Kelch  viel 
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langer  als  die  gannrandigen  Blumenblätter ;  Kaptel  kugelig.  0, 
An  flohattigen  Walds^ellen.  Mai,  Juni.  Arenaria  trinervia  (£.). 

12.  8TBLLAKIA  (£.  ememd.),  Sternmt^re.  Fänf  KeJbiir 
blätter;  fünf  f/espaltene  oder  zweiiheilige  Blnmenblätter^'  aate 
Staubgef ässe ;  drei  Griflel;  Kapsel  in  sechs  Zähne  oder  Klappen 
aufspringend ,  mit  zahlreichen  y  einem  centralen  Sänlchen  eii^i^ 
fügten,  nierenförmigen  Samen.  —  Blamenblätter  weise. 

1-  it  u  n  (I  s  t  c  Ii  g  t  1  i    c  S  t    r  n  ni  i  o  r  <•  n  »  Slellnriae  tereticaules. 

1.  S.  \  i  (  IDA  ( J/. //.) ,  k  1  e  h  r  i  g  e  8 1.  Stengt'I  gestreift;  Blat- 
ter am  iiaiitic  ilrüseiiliaiiriL',  mit  gabelii;em,  drüsonliaariijcm  Rlü- 
llicnsfaiulc,  die  ^ruIHl^^äluliL^en  spalclii^-lineal ,  die  Stcrii;elL>ij;;er 
sit/.eiiil,  liiioal;  liliiiiHTihlatler  lau^^er  hIs  der  Keltli;  Kapsel  mit 
Ziilmeii  aui'<j)rirji;endj  mit  laiii^cm  Miltelsanichon.  Auf  Trifleo, 
in  Winterlacheü;  zwischen  Neuenbürg  utid  Mülllieim  {Lang); 
bei  Metz  (Leo),  Mai,  Juni.  CerasCium  anomalum  (/Ttl.)»  —  ist 
zuweilen  vom  Grunde  an  drtisenhaarig. 

2.  S.  MEMORUM  (Z.) »  H  a  i  n  -  S  t.  Stengel  'aufstrebond»  eiMs 
zottig ,  seltener  kahl;  Blatter  herzförmig,  zugespitat  od«r'^|«li^ 
die  unteren  gestielt ,  die  gabelständigen  sitzend ;  BlnmeiibfilVcr 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch ;  Kapsel  bis  zur  Mitte  aufspringniiii 
!4.  In  schattigen  Wäldern,  besonders  in  Gelärgen;  im  Schwaig 
Walde;  in  feuchten  M'.jidi) tiL^eri  der  KlM-iiillaclie  ,  z.  H.  bei  Carls- 
ruhe,  Wagbäusel ,  seihst  einzelo  im  Katertlialer  Ftdirenwaide  bei 
Maiiniieim;  an  der  Hergstrasse,  im  Odenwaldo,  im  Taunus;  in 
den  X'oiresen ,  im  llardti;el)ir:^c  «.  a.  a.  (>.  Mai,  Juni. —  Meist 
nur  (»herwärts  kurz  - /ottii: ,  zuweilen  aher  am  n-^f'^ren  Tbeile  des 
Steuiiels  mit  zerstreuten  ilaarcu  besetzt  und  an  den  kurzen,  un- 
ttrstrn  (Gelenken  lang -züttig,  selten  (im  Schwarz  Waide  befii^fUtt- 
ciieullial)  vidlig  kahl. 

o.  S.  A  LSI  N  i:  ( Ihijj  utiuiu  ,  \  dl. ,  D.),  k  I  e  i  n  h  Iii  t  Ii  i  g  S  t. , 
II  i'ih  nordarm.  Stengel  aufstrebend,  mit  einem  in  VierteUw*;D- 
duiiuen  w  ecliseimlon  J I aarstreife ;  Hlätter  gestielt,  eiförmig,  kurz- 
zui:es)>if  zt ;  Keleh  so  lang  wie  die  Hlumoriblatler  oder  länger, 
kiirzer  als  die  laugliehe  Kapsel,  welche  bis  zur  Mitte  oder  noch 
weiter  aufspringt  und  ein  sehr  kurzes  Mitlelsäulchen  hat,  0.  An 
Wegen,  Schutt,  auf  Feldern.  März — December.  Alaine  media 
(X.),  Stellaria  media  (Kt7/.).  —  Findet  sich  in  stirkeittii.Md 
schwächeren  Formen,  mit  einem  bis  zehn  Stanbgef ItaaadL  'Wp 
äusseren  Stanbgefässe  sind  am  Grunde  rerdickL  j^i  < « 

a)  DBCANDRA,  zehnmännige  k.  St.  Mit  gröaaerM^Aiite* 
männigen  ßltithen,  schon  zur  Blötheseit  verlängerten  9MMi«k 
stielen  und  grösseren  Samen,  So  in  schattigen  Waldnagrarpat^L 
bei  Waghäusel, 

b)  APKTALA, bl nm en blattlose  k» St«  Ohne BliuneabfilCtor 
vnd  mit  kleineren  Samen.  An  Manern. 
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IL  Kmntige  Sternmiercn ,  Stdlariae  anptlosa§»  Stengel  ktntig;  Blat- 
ter auf  den  Kanten  sitiend. 

4.  S.  H()i.r)STKA  gro  s  s  l>  1  II  m  it?  e  St.  Grün;  Stenj^el 
aufstrebend;  lilätter  lanzettlich,  lang  -  zwtrcspitzt ,  an  Kiel  und 
Rändern  .schartlich  ;  Deckblätter  krautii;;  Bluinciiblatter  zweimal 
so  lang  als  die  nervenloseii  kelchbliilter ;  Kapsel  kugelig,  i^.  la 
Wäldern  und  Gebüschen.  April,  Mai. 

5.  S.  Gi.AüCA  (  With.)  ,  blaugrüne  St.  Stengel  aufrecht, 
schwaeti,  mit  lineal -  ianzettlichen ,  kahlen  Blättern;  Deckblätter 
trockenbäutis: ,  kahl;  Kelch  dreinervig,  kürzer  als  die  Bliinien- 
tlalter,  so  lang  wie  die  langlich-eif ormiije  Kapsel.  2]..  Auf  feuch- 
ten Wiesen,  an  Ufern,  z.  13.  zwischen  Ladenburg  und  öcliries- 
beim.  Juoi,  Juli.  Stellaria  palustris  (Reiz),  —  Selten  aiud  die 
Blmnenbrätter  nar  so  lang  wie  der  Kelcfa. 

6.  S.  GRAMiNEA  (X.)  ,  g  T a 8 h  1  ä 1 1 e T i g c  S  t.  Grün;  Stengel 
ausgebreitet,  mit  laozettiicheo ,  spitzendem  (riande  gewimperten 
lilattern  :  Deckblätter  trockenhäutiu:,  am  Bande  spärlich  -  kurz- 
wimperig  :  Kelubblälter  dreinti  vj:;,  su  lang  wie  die  Blumenblätter 
oder  langer,  von  der  länglichen  Kapsel  überragt.  2|..  An  feuchteD, 
grasigen  Stellen.  Mni— Jnli. 

7.  S.  UMGtNOSA  {Miirraii),  S  c h  1  a  m ui  - S t.  Blaugrün;  Sten- 
gel ausgebreitet,  niederliegend,  mit  janzettlich-läiiiiliclien,  spitzen, 
aiTi  (irunde  gewimperten  Blättern;  Deckblätter  trockenliautij;, 
kahl;  Kelch  länger  als  diu  Blumeublaiter,  kürzer  oder  eben  so 
lang  aU  die  länglich -verkehrt -eiförmige  Kapsel.  0.  Auf  sumpfi- 
goQ  Wiesen»  nn  Ufeni  und  Quellen,  besonders  in  Gebirgen.  Juni. 
JnlL 

13.  IlOLOSTEÜM  (£.)»  M^arre.  Kelch  fünfblät- 

terig; fünf  an  der  Spiti^e  gez»hnelte  Blumenblätter;  ein  bis  fünf 
Staubgefässe;  drei  Grillel;  Kapsel  einfäcberig,  mit  sechs  tiefen 
Zähnen  aafspringend ,  mit  zahlreichen,  einem  centralen  Säalcben 
eingefügten,  schildförmigen  Samen;  Keimblätter  eben,  einander 
parallel;  ll^iirflelD4eii  außkgend» 

1.  H.  ÜMBELLATUM  ( £.),  s ch  i  r  ui  b  1  ü  t  h  i  e  D.  0.  Auf  Aek- 
kern  und  Sandfeldern.  März,  A})ril,  Blau) h  Ii  -  grün ,  kabl,  mit 
sitzenden,  länglichen  Blättern:  Biü(hen  in  Dolden,  ihre  Stiele 
unmittelbar  nach  der  Hlüthe  znrückgebrochen,  zuletzt,  wenn  sie 
den  Samen  ausgestreut,  aofrecht. 

Bweite  Gruppe.  Hornkraatar flge  Pflanzen,  CeräMiuae,  Vier  bis 

fünf  KelchblättiT.  Vit-r  bis  tVmf  ^i  sp  iltrne  oder  nus^rrandrlr  oder 
ganzrandigo  BluuietibiaUcr.  Acht  l>is  zehn  Slaubgcfasse  iu  ZHci  Krei- 
sen, selten  ein  Kreis  feldscblugcnd ;  die  Staubgefässe  vor  den  Keich- 
thdlcD  sehmaler  and  mit  einer  Drttse  am  Gmndew  Fünf  Frochtblfitter 
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nnd  Griffel.  Kapsel  walzUcb  oder  walzlich-kegelig»  gerade  oder  ab* 

wHrts  j[;:ek.rüinmt,  mit  eiaem  freien,  samenlragcndcn  Mittclsäufchcn, 
mit  acht  bis  zehn  Zähnen  oder  mit  vier  bis  iunf  zweizähnigeii  Klap- 
pt n  aufsprini;;cnd.  Samen  nierenförmig.  —  Blumen  weisa. 

14.  CERASTIFM  (Fcn^/.),  Hornkraut.  Blumen  Tier-  bis 
fünfzählig;  die  Staubgefässe  vf>r  den  Kelchtbeilen  länger  n!s  die 
Übrigen ;  Frnr}]t Matter  mit  ilirea  Farben  Tor  den  KelchbiaUern. 
—  Blumen  weiss. 

L  Orthodon  (6Vr.)  Blumenblätter  eingeschnitten,  schmal  auageraadeL 
KapMl  an  der  Spitae  meist  gekrümmt»  mit  getaden  oder  alwat  rnn- 
rüdcgeroilten  Zalmen,  meist  langer  als  der  Kelch. 

m)  Einjährige  Arten,  deren  BlnmenUtitter  kürzer,  $o  lang  oder  kaum 

etwas  lämjer  als  der  Kelch  sind. 

1.  e.  GLpMKRATUM  (  7'ämi7/.)  ,  g  e  k  n  H  1  f  e  s  11.  Stnni^el  auf- 
recht oder  aufstrebend;  Stcngelblatter  riuuliK Ii  rit  onnii;  oder  ei- 
förmig; Wickel  wenigstens  zur  Blütbezeit  rispig-knauelartig;  alle 
Deckblätter  krautig,  gleich  den  Kelchblättern  an  der  Spitze  bär- 
tig; Blülbenstiele  nach  der  Blütbe  etwas  nickend;  Fruchtstiele 
so  lang  wie  die  Kapsel  oder  kurzer.  0.  Aul  Aeckeni,  {cutliteu 
Stellen,  an  Ui'eru;  z.  B.  bei  Constanz,  im  Murgtbale,  bei  Baden, 
Forchheim,  Langensteinbach,  WoHlfahrtsweieri  Dnrlach,  Heidel« 
berg,  im  Odenwald,  bei  Wertbain,  Mal — September,  »IHe  Hatra 
der  Pflanxe  alnd.  bald  drutentragend,  bild  Olm«  DrüsoiL  ZuiroileB 
fehlen  die  Blumenblätter. 

2.  C.  BHACHYPETAiA  M  (7>e$por/c$) ,  k  u  r  z  b  l  u m  1  g G  s  U.  Nur 
die  letzten  Verzweigungen  einander  genähert;  Stengelblatter  ting- 
lioh  oder  eiförmig;  Fmehtatiele  swei  -  bis  dreimal  eo  lang  ab  «He 
Kelche.  Sonst  wie  C%  glomeratom.  0.  Auf  sonnigen  BQgeln,  an 
Schutt  und  anf  trockenan  Feldern;  s.  in  allen  JoragebiaCon; 
im  Breisgan,  bei  Carlarahe»  Darlach >  an  der  BergatraasOp  boi 
Oppenheim,  Crenanach»  Coblenn.  Hai,  Jnni.  Haare  Bit  oder 
ohne  Drüsen* 

3.  C.  asMiDBCAMDROM  (X.),kle{naa  H.  Stengel  aofroohl 
oder  anfstrebend;  Stengelblätter  ranglich  oder  aifdrmig;  die  Aeott 
der  Bluthenwickel  nein  genähert;  alle  Deckblätter,  gleich  d«n 
an  der  Spitae  ansgebissen-gesähnelt^n  Kelehblättem»  halb  Irolfi* 
kenhäutig;  Fracbtttiele  swei-  bis  dreimal  ao  lang  als  der  Keld^ 
welofaer  die  anagerondeten,  geiihnelten  oder  kurs-geacblttstM 
Blumenblätter  oft  überragt ;  Samen  am  Rande  punktirt,  ahgerund^ 
0.  Auf  trockenen  Feldern,  Haiden  und  sonnigen  Hügeln.  Mars 
— M^i.  -—Meist  behaart,  oft  driisig,  selten  kahl  (0.  macilontum 
Atpegren),  Meist  fehlen  alle  oder  einige  der  ror  den  Blumenblät- 
tern stehenden  (innern)  Stanbgefässe,  Varürt  mit  grösseren  nnd 
kleineren  Bläthen. 
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4.  C.  TRIVIALE  (Link^  erweitert),  gemeines  H.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend;  Blätter  länglich  oder  eiförmig;  die 
letzten  Verzweigungen  der  Wickel  einander  genähert;  die  unteren 
Deckblätter  meist  krautig,  die  oberen,  gleich  den  Kelchen,  mehr 
oder  weniger  trockenhäutig  berandet,  an  der  Spitze  kahl,  mit  ei- 
nem mehr  oder  weniger  auslaufenden ,  krautigen  Nerv,  seltener 
sämmtliche  Deckblätter  krautig  oder  alle  trockenhäutig  berandet; 
Blumenblätter  fast  bis  zur  Mitte  gespalten;  Samen  an  dem  dem 
Nabel  entgegengesetzten  Rande  platt  oder  rinnig  und  von  beiden 
Flächen  durch  eine  Kante  abgegränzt,  sehr  deutlich  warzig  punk- 
tirt.  0.  Auf  Feldern,  Triften,  Wegrändern,  an  grasigen  Ufern. 

a)  OLüTiNosüM  (Frt€«),  k  leb  riges  g.  H.  Nicht  wurzelnd, 
mit  drüsentragenden  Haaren  besetzt;  die  unteren  Deckblätter 
krautig,  die  oberen  mehr  oder  weniger  trockenhäutig  berandet 
oder  ganz  krautig.  C.  alsinoides  (Z»ois. ,  Grenier),  C.  Grenieri 
(^Fricd.  Wilh.  Schultz),  Eine  dunkelgrüne  Form  mit  krautigen 
oder  fast  krautigen ,  oberen  Deckblättern  ist  C.  Grenieri  a)  atro- 
virens  (^F.  W.  Schultz),  eine  hellgrüne  mit  trockenhäutig  beran- 
deten  C.  Grenieri  u)  pallens  (F.  W,  Schultz).  Eine  bald  abster- 
bende Frühlingspflanze.  ,  . 

b)  scARiosuM,  trockenhäutiges  g.  H.  Nebenstengel  an 
den  unteren  Gelenken  wurzelnd;  alle  Deckblätter  am  Rande  mehr 
oder  weniger  trockenhäutig.  C.  vulgatum  (Wa/ilcnb.).  —  Findet 
sich  feinhaarig,  drüsenhaarig  und  ziemlich  selten  auch  bis  zum 
Blüthenstande  kahl.  Durcli  Nachtriebe  den  ganzen  Sommer  hin- 
durch fortblühend,  wohl  auch  zuweilen  überwinternd. 

h)  Ausdauernde  Arien,  deren  Blumenblätter  zweimal  so  lang  sind  als 

der  Kelch, 

ö.  C.  ARVENSE  (Z.),  Acker- II.  2j..  An  Wegrändern,  auf  Trif- 
ten und  sonnigen  Hügeln.  April,  Mai.  —  Meist  kurz  -  drüsenhaa- 
rig,  seltener  bis  zum  Blüthenstande  kahl;  mit  ausdauernden,  am 
Grunde  wurzelnden  Trieben;  blühende  Stengel  aufsteigend,  mit 
lanzettlich  - linealen  oder  linealen  Blättern;  Deckblätter  trocken- 
häutig  berandet,  die  unteren  xuwcilen  ganz  krautig.  Findet  sich 
auch  mit  lanzettlichen  oder  eiförmig-Ianzettlicben  Blättern. 

II.  MoENCHiA.  Kelch  und  Blumenkrone  vier-  bis  fönn)IKttcrig.  Blumen- 
blätter seicht  ausgL-randet.  Vier,  acht  oder  zehn  Staubgefässc.  Kapsel 
kürzer  oder  so  lung  als  der  Kelch. 

6.  C.  QüATERNELLUM  (  Fens/. )  ,  V  i e  r  m  ä  n  n  i  g  e  s  H.  Kahl, 
bläulich -grün,  oft  etwas  violett  -  angelaufen  ;  Kelch  länger  als  die 
seicht  und  breit  ausgerandeten  Blumenblätter ;  vier  vor  den  Kelch- 
blättern stehende ,  sehr  selten  auch  noch  die  vier  innern  Staub- 
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g«fasfe.  Q.  Auf  TiUUa,  trookenen  Higtln  und  SanMUflnis  tat 

Wurtembergischea  swischeo  Backnang  und  Oppenwolher ,  M 
Forchbein,  CarUrahe,  Zweibrftcken,  Kntel,  Bitscb,  Creumaclii 
Bingen,  Boppart;  aucb  bei  M'örzburg,  Wertbeim  (Axmaim)j 
Glessen  und  Kranichstein.  April,  Mai.  Sagina  erecta  {L.)t  Moen- 
ebia  quaternella  (JEkrh.),  —  Stengel  einfacb,  steif-aufrecht,  oder 
mit  grundständigen )  aafstoigenden  SeiteniUten«  l-^OZoUbodk 
Blätter  ianaettÜcb* 

15.  MALACHIUM  (FHes),  Weiebkrant.  Kelch  fünfbfoc* 
terig:  ffinf  tief  gespaltene  Blnmenbrätter ;  sehn  Stanbgefässe ; 
FrucktMätier  und  Narbe»  vor  den  Blumenbläiiem,  folglich  ein  Cy- 
eins  feblgescblagen;  Kapsel  kngelig  oder  kogelig -länglich,  durch 
Mitteltheilnng  fnnf klappig,  mit  gespaltenen  Klappen.  Sonst  wie 
Cerasttnm. 

1.  M.  AQUATicuM  (Fries)  ^  Wasser- W.  2|..  An  Ufern  und 
feuchten  Gebüschen.  Joni — August«  —  Stengel  mehr  oder  weni- 
ger niederliegend,  oft  am  Grunde  wurzelnd,  fläumlicb- behaart; 
Blätter  spärlich -kurzfläumlich  oder  kahl,  die  untersten  gestielt, 
die  übrigen  sitzend,  herz -eiförmig  oder  aus  herzförmiger  Basis 
lanzettlich -länglich,  spitz  oder  zugespitzt;  Blüthenstielc  und  die 
von  den  Blumenblättern  überragten  Kelche  ffiiumlich-drttsen- 
haarig. 

Anmerkung.  Das  im  Gebiete  nicht  vorkomuiende  Malachium  man- 
Uenm  gehört  wegen  der  Stellung  der  Frucbtbfiilter  zur  Gattung  Ceras^ 
tinm,  wohin  es  auch  JLinti^  gestellt  hat 

4.  Unterordnung.  LEIMKRAUT  ABTIGE  PFLANZEN, 

/eneaei  (De  C), 

Mit  gegenständigen  Blattern,  ohne  Nebenblätter.  Fünf 
verwachsene  Kelchblatter ,  welche ,  gleich  den  sehn  ihnen 


^Anordnung  der  Silencen. 

I,  Mitteltheilnng  der  vor  dem  Kelche  stehenden  Fruchtblätter; 
Kapsel  f  üufFächeria^;  Klappen  ungethcill :  \  i  r  c  a  r  i  a. 

II.  Kandtheilang  der  Fruchtbiätter  der  einfäciierigen  Kapsel,  bei 
ungetbeilten  Klappen. 

a)  Fruchtblätter  vor  den  KoIrlibIHttern ;  Fnirlitknoten  gleicbzHhlig;  Blu- 
menblätter mit  weichem  oder  stachelartigcm  den  Schlund  schlicsscn- 
deu  Kroncheo:  AffrotietmM  (JVo^m). 

b)  Frnchtblütler  TOr  den  Blumeublattero;  Frachtkuoften  gkiohaSbllf 
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oft  zum  Theil  ang^ewachsenen  Staubgefässen ,  einem  mehr 
oder  weniß-er  deutlichen  Fniclitträgor  einf^efiisft  sind.  Frucht- 
kDOteu  frei,  zwei-  bis  lünüacheng,  mit  centraler  Samea- 
leiste  oder  durch  Schwinden  der  Scheidewände  einfäche- 
rig, mit  freier,  centraler  Samenleiste.  Zwei  bis  fünf  GriffeL 
Kapsel  mit  vier,  sechs,  acht,  zehn  Zähnen  aufspringend,  sel- 
ten nicht  aufspringend. 

Erste  Familie. 
Prachtnelken,  DianthemB» 

BlumenUatter  an  sämmtlichen  Blüthen  bei  der  Knos- 

pun^  rechts  gedreht.  Fruchtknoten  einfScherig,  mit  einem 

Mittelsüulchen ,  niij»  zwei  Fruchtblailcrn  crebildet  mit  zwei 
Farben.  Knpsel  viclsamis^,  mit  vier  Zahnen  auispriugeud. 
Samen  schildförmig,  seltener  niereoförmig. 

16.  OIANTHÜS  iKunOi),  Nelke.  Keleh  lederig,  mit  riolen 
parallelen  LSogarippen,  am  Grande  Ton  schuppenartigen  Hoch- 
blttttern  amgehen;  Schlund  der  rechts  gedrehten  Blamenkrone 
geschlossen;  Blamenblätter  mit  deutlich  gesondertem  Nagel,  ohne 
Krönehen.»  Von  Zei;$  {Jiog)  und  at^og^  Blume,  eigentlich  Zeus- 
Unme. 


III.  Rand-  und  Mitteltheilung  der  Kapsel. 

a)  Füllt  [  ri}rhtt»lätt(T  mit  fünf  Narbeo;  Blamciibiatter  wechselwendig 

gvd i  ch  l :  Lj/ '  h  nis  (  .\oä/>v)  . 

b)  l>rei  Fructttblattcr  mit  drei  Narben,  sciteu  tunt  uud  dann  vor  dem 
KHche  stabend ;  SiUiu, 

e)  Zwei  vom  und  hinten  stehende  FtnchtbUiiter.  ' 

1)  Ssmeo  niereaförmigi  Nsgel  der  Blamenblütter  mit  FHkgelkisteBS 

f0  Samen  nicrcnförmifir;  Bhunenblätter  ohae  Krouohca  uad  ohae 

FlQgelleisten :  Gjtpsophila. 

3)  Samen  birnförmig-,  mit  auflieprendem  Wflrzelnhen.  Kelch  von  vier 
sehuppeoturuii^en  iloclihluttcrii  eingchüiit.  Jilumeoblätier  am 
Grunde  mit  Fhigclleistca  :  Tunica, 

4)  Samen  schildförmig  ( mit  aufliegendem  WOrzelchen)*  Kelch  am 
Gründe  von  schnppcof  önnigea  HochblÄttcni  «mgebea:  IMmlAuf. 

6)  Samen  sehildförmig;  der  ganae  Bliithenstand  von  Sobuppen  nai* 
geben;  Kelchbasis  ohne  Schuppen:  Kohlrmuckim, 

IV*  Kapsel  nicht  aufspringend,  beerenartjg:  Cucnbalns. 
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X  AmROM.  BlameDblStter  ebne  FlOfelleiileii. 

1.  D.  SUPERBUS  (L.) ,  P  r  a  c  h  t  n  e  1  k  e.  0  und  2J..  Auf  sumpfi- 
gen oder  moorigen  Wiesen,  an  feuchten  Waldstelleo,  besonder! 
•uf  der  llheinfläche.  Juni — August.  —  Kahl;  Stengel  oft  einzeln, 
1  —  2  Fuss  hoch,  mit  lanzettlich -liuealen ,  zuj^espitzten ,  grünen 
Blättern  und  lockerem,  reiehblüthic^em  HliiihtMist;itule;  Kelch 
drei-  bis  viermal  so  lang  als  die  liulläulmppcn ;  Blumenblätter 
fiederurlig-vieltheilig,  mit  linealeu  Läppchen,  fleischfarben  oder 
weisslich,  auf  dem  Mittelfelde  mit  purpurnen  Härchen  besetzt; 
wohlriechend. 

II.  Caryophyllon  {De  C,  beschränkt).  Nagel  der  Blumenblätter  mit 
FlOgeUdsten*  BlAtben  einseln  oder  in  loekerer,  tisp^ger  WckeL 

a)  Der  grossere  Theil  der  Platte  der  Blumenblätter  in  viele  verlorn' 

gerte  Läppchen  xertkitUU 

S.  D.  PLUMARius  (X.),  Feder-N.  2|..  Auf  Felsen,  HUi^eln 
Wld  sandicren  Triften;  m  Oberbaclrn  bei  Höweneok,  Markelfin- 
gen  nn  der  üadolfsseller  Strasse  {D(mamß.)y  bei  Blumegg,  Ueber- 
lingen  und  Sippliogen;  auch  Zierpflanze.  Juli,  August.  —  Mit 
wurzelnden,  rasenbüdenden ,  jungen  Trieben;  Stengel  bläulich* 
grün,  meist  einhlQtbig;  Kelchschuppen  eiförmig,  stumpf,  kur»* 
bespitzt,  den  vierten  Theil  so  lang  als  rlcr  Kelch;  Blätter  lineal- 
pfriemlich,  am  Kande  rauh,  grün;  Blumenbliitter  weiss  oder 
röthlich,  fiederartiij- vieltlK  ilig;  da»  Mittelfeld  mit  weisslichen 
oder  purpurnen  Härchen  besetzt. 

h)  Platte  der  ßlumtiiblätter  yezahni  oder  Jast  gatizrandig, 

3,  D.  CABSIU8  (X,)»  blangraue  N.,  Pfingst^N«  Kahl, 

blangrün;  mit  wurzelnden,  rasenbildenden«  ästigen  jangen  Trie- 
ben; die  blühenden  Stengel  aufstrebend;  Butter  lineal-veraclwä* 
lert,  meist  stumpflieb»  am  Rande  etwas  rauh;  K.elchschuppen  an- 
gedrückt, eiförmig-rundlich,  sehr  kurz  zugespitzt,  den  vierten 
Theil  so  lang  als  der  Kelch;  Blumenblätter  bärtig.  2|..  In  Felsen- 
spalten ;  bei  Bregcnz,  zwischen  üeherlingen  und  Sipplingen;  in 
allen  Juratheilen ;  in  den  Nahegebirgen ,  z.  B.  am  Hhn'ni^rafrn- 
stfMn  bei  Creuznach ;  l>ei  8t.  Goar;  bei  VVertheim;  auch  Garten- 
blume,  Maij  Juni.  —  Blumenblätter  fleiscbroth,  selten  weiss. 

D.  Cartofbtllüs  (X.),  Garte n-N.  Kahl,  grangrfln;  nit 

niederliegenden ,  ästigen,  jungen  Trieben;  Stengel  siemlich  glatt, 
aufstrebend;  Blätter  lineal,  verschmälert,  meist  spitz,  an  der  Basis 
am  Grande  ramh;  Biattscheiden  so  lang  wie  die  Breite  des  Biatiea 
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«4er  tti^ttr  t  BlBtbctt  einiefa»;  Tiar  <»dflr  mehr  rMtenf  Srnugo,  ku»- 
mgetpitate,  tigedrfidcte  KttlohsebnppeD»  wel<3be  nnr  d«[i  ▼iarten 
.  Tbeil  fto  lang  sind  «Is  der  Kelch ;  Blamenblätter  bertlot.  2j..  Zie^ 
pflanze  aas  Sildevopa«  Juli«  Avgitit.  —  filnmen  TmchiedeDlarbig; 
oft  dimkel^ttrpiirii»  weiti  oder  geeebeokt 

D*  CmNBHS»  (l..),ebiDe8i8Ghe  N.  Kebl ;  Stengel  ittig, 
•nnblfltblgs  BliUer  lineel-luiBeUlicb,  aaeb  am  Rande  glatt  und 
Jcahl;  Keicbtchnppen  etwas  abstebend,  balb  sa  lang  als  der  Kelch 
oder  langer {  Blumenblätter  wimperartig-geaüluielty  pnrpnm  öder 
weiss  und  roth  gefleckt  0  und  0»  Zierpflanxe  ans  China.  Jani, 
ilnli. 

4.  D,  DBLTOiBBs  (Z.)i<loltablamigo  N.  Mit  rerlinger- 
ten»  aufrechten  oder  anfirtrebenden^  dandemden  Trieben ;  Stengel 
kiirxbaarfg>ranh,  oberw&rts  mit  einblütbigen  oder  armblfltbigen 
Zweigen;  Btttter  meist  grfln,  lanaettllcb-lineal,  stampf,  am  Rande 
ranh,  die  der  aasdaaernden  Triebe  linglicb-Hneal ;  Blattscheiden 
kürser  als  die  Breite  des  Blattes ^  selten  fast  so  lang;  swei  meist 
plötzlich  in  eine  starke  Granne  ansammengezogene,  nngefabr  die 
halbe  Mitte  des  Kelches  erreichende  Kelcbschuppcn  oder  vier 
Kelchblätter  nnd  das  ämssere  Paar  denXtaubblättern  ähnlich;  Blu- 
menblätter gezähnt,  parpnrn  oder  rosenroth,  selten  weiss,  unter 
der  Mitte  der  Platte  mit  einer  Querbinde.  2{..  Auf  Waldwiesen, 
an  WaMr^ndern  und  auf  Triften,  z.  B.  zwischen  Carlsruhf^  und 
Mannheim,  bei  Maxdort,  zwischen  Diirkbciiii  und  Kaiserslautern. 
Juni  —  Sef  tembcr.  —  Findet  sich  aucii  selten  mit  bläulicli-griinen 
Blattern  und  sehr  selten  mit  ine!»r  oder  niimh  r  biischeligem  ülu- 
thcnstande.  Auch  giebt  es  Formen,  welclie ,  \vohl  in  Folge  von 
Bastartbefruchtung,  in  dem  Maassc  wie  der  Blullienstaad  büsche^ 
liger  und  der  Ötenirel  höher  wird,  auch  l-ingore,  schmälere,  be- 
haartere Kelchschuppen,  kleinere,  allmaiilig  die  Querbindc  ver- 
lierende Blumenblätter  und  kürzere  junge  Triebe  haben.  Letztere 
nnterscheiden  diese  Formen  immer  noch  von  D.  Armeria.  Jene 
Bastartibnn  entdeckte.  C.  Schimper  bei  Friedrichsfeld ,  wo  ich  sie 
im  Jahre  1841  naeh  langem  Vermisaen  wiederihnd*  leb  fand  sie 
aneb  bei  Esehbach  nnireit  Landau. 

Iii.  AsMENi ASTRUM  (S?r.).  BlamenblKttcr  ohne  Finp:cIIeisten;  ihm  Platte 
gezähnt  oder  Säat  ganzraodig«  Bl&tbenstaud  büscheUg. 

5.  D.  Sbgüibri  (  Vili) ,  S  eg  tt  1  e  r's  N.  Blilthen  an  sweien  oder 
bUschelig,  suweilen  loeker;  Blätter  lineaU  lanaettlich ,  allmühlig 
angespitsC,  meist  füofhenrig»  ihre  Scheiden  so  lang  wie  die  Breite 
des  Blattes,  Kelcbscboppen  eiförmig,  mit  krautiger  Granne,  ab- 
stehend oder  anliegend;  Blumenblüttt  r  gezähnt.  %^  Auf  Felsen 
nnd  sonnigen  Hügeln»  im  badischen  Jura»  bei  dem  Kloster  Beuron, 
km  Möhringen»  Imnendingen  (yon  den  Bewohnern  Febennäge- 
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lein  genannt)  ,  bei  Stühlingen  und  Mundelfingen  (Brunner) ,  bei 
Villingcn  (r.  Stengel)  yhei  Engen ;  im  Elsass  bei  Sigolslieim  (Airsch- 
leger).  Juni — August.  —  Jilnnien  geruclilos;  Blumenblätter  fleisch- 
roth  oder  purpurn.  —  Dianthus  sylvestris  (Wulfen)  soll  nach  der 
Donauflora  auf  der  Baar  und  im  Üonaugebiete  vorkommen.  Diese 
Angabo  scheint  jedoch  einer  Bestätigung  zu  bedürfen,  da  D.  Se- 
gueri  mehrmals  als  D.  sylvestris  eingesandt  wurde. 

6.  D.  Carthusianorum  ( A.)  ,  K  a  rth  ä  us  er  N.  Glatt,  sel- 
tener ein  wenig  rauh  ,  mit  gestauchten ,  ausdauernden  Trieben; 
Stengel  aufrecht,  mit  hüscheligem^  reichblüthigem  Bliithenstande; 
alle  Blätter  lineal ,  ilire  Scheiden  viermal  so  lang  als  die  Breite 
des  Blattes;  Kclchschuppen  braun-trockenhäutig,  verkehrt-eiför- 
mig, stumpf,  mit  pfriemlicher  Granne,  welche  die  Mitte  des  Kel- 
ches kaum  überragt.  2;.  Auf  Triften  und  sonnigen  Hügeln.  Juni 
—  August.  —  Blumenblätter  carminroth.  Variirt  mit  grösseren 
und  kleineren,  helleren  und  dunkleren  Blumenblättern. 

D.  BARB ATUS  (  Z..),  B  a  r  t  -  N.  Stengel  aufrecht ;  Blüthenstand 
reichblülhig,  büschelig ;  Kelchschuppen  derb,  elliptisch,  mit  pfriem- 
licher, das  Ende  des  Kelches  erreichender  oder  überragender 
Granne ;  Blätter  lanzettlich  ,  die  äusseren  schmaler  und  abstehend. 
21-.  Zierpflanze  aus  den  Alpeninengcgenden  Südeuropa's,  hier  und 
da  (z.  B.  bei  Maxdorf)  verwildert.  Juli,  August. —  Blumen  meist 
blasspurpurn. 

7.  D.  Armeria  (L.),  rauhe  N.  Kurz-rauhhaarig;  ohne  aus- 
dauernde Triebe;  Stengel  aufrecht,  zuweilen  am  Grunde  etwas 
gebogen,  lineal,  verschmälert,  ihre  Scheiden  von  der  Breite  des 
Blattes;  Kelchschuppen  lanzettlich  pfriemlich,  rauhhaarig,  so  lang 
wie  die  Kelchröhre.  0.  Auf  Waldwiesen  und  sonnigen  Hügeln. 
Juli,  August.  —  Blumen  carminroth,  selten  weiss. 

17.  TUNICA  (Scop.  cmcnd.)^  F  elseuneAke,  Kelch  fünf- 
zählig,  mit  vielen  parallelen  Streifen,  am  Grunde  von  vier  Schup- 
pen umgeben  ;  f  ünf  allniählig  in  den  Nagel  übergehende,  am  Grunde 
mit  Flügelleisten  versehene  Blumenblätter,  welche  den  Schlund 
nicht  schliessen;  Ka))sel  einfächerig,  durch  Rand-  und  Mittelthei« 
lung  mit  vier  Zähnen  aufspringend;  Samen  birnförmig- kugelig, 
auf  der  einen  Seite  gekielt;  Würzelchen  den  flachen  Keimblättern 
aufliegend. 

1.  T.  saxifraga  (.Sfcop.),  st  ei  n  brechend  e  F.  2;.  Auf  stei- 
nigen Hügeln  und  an  kiesigen  Ufern;  am  Bodensee  bei  Meers- 
burg, liomanshorn,  Ueberlingen;  auch  bei  Mergentheim.  Juli, 
August.  —  Wurzel  vielköpfig;  viele  ausgebreitete  Stengel  mit 
pfriemlichen  Blättern;  Blumenblätter  zweimal  so  lang  als  der 
Kelch,  aui'gerandet,  weiss  oder  blass-rosenroth. 

38.  KOHLRAÜSCHIA  (Ficin,),  K  ohlrauscbie.  Der 
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I  ganze  Blüthonstand  mit  grösseren  eiförmigen  Vorblattern  um- 

i-  geben;  aus  den  Winkeln  der  innersten  Paare  derselben  entsprin- 

1-  gen  die  Blütben,  deren  Kelcb  vielrippig,  weicbbautig,  einfacb  ist; 

r  Platte  der  Blumenblätter  allmäbJi^  in  den  mit  Flügelleisten  ver- 

«  seltenen  Nagel  übergebend,  obne  Kröneben;  Kapsel  beim  Reifen 

y  anscbwellend  und  den  Kelcb  zerreissend. 

1.  K.  PROiFERA  ( /^f cm.)  ,  sprossende  K.  2|..  Auf  Sandfel- 
dern und  sonnigen  Hügeln.  Juli  —  October.  —  Stengel  aufrecht, 
;  einfacb  oder  mit  aufrechten  Aesten,  glatt  und  kahl;  Blätter  etwas 

raub,  die  unteren  lineal -spatelig,  die  oberen  lineal  oder  lineai- 
fädlich;  Blumenblätter  rosenroth,  am  Ende  gezäbnelt. 

19.  GYPSOPIllLA  (Z.),  Gypskraut.  Kelch  fünfspaltig, 
mit  fünf  den  Lappen  entsprechenden  J^auptnerven ,  neben  denen 
sich  mehrere  schwächere  Seitennerven  befinden;  keine  Hochblät- 
ter an  dem  Grunde  desselben,  oder,  wo  Vorblätter  vorbanden  sind, 
stehen  sie  entfernt  und  sind  lineal  -  fädlich ;  fünf  allmählig  ver- 
schmälerte, den  Schlund  nicht  verschliessendc  Blumenblätter,  die 
weder  Kröncheu  noch  Flügelleisten  haben;  Kapsel  durch  Iland- 
nnd  Mitteltbeilung  mit  vier  Zähnen  oder  Klappen  aufspringend;  . 
Samen  kugolig-nierenförmig,  mit  randläufigem  Keimlinge. 

1.  G.  REPRNS  (Z.) , kriechendes  G.  Kahl ;  Stengel  aus  nio- 
derliegender  Basis  aufrecht;  Blüthenstand  locker  -  ebensträussig; 
Kelch  kreiselföruiig- glockig;  Blumenkrone  kürzer  als  die  Staub- 
gefässe.  2j..  Auf  dem  Kiese  der  Alpenbäche,  auch  in  die  angrän- 
zenden  Ebenen  herabkommend ;  auf  Felsen  bei  Mersburg,  Ueber- 
lingen,  Romaushorn  (Donaii/l.)  ;  bei  Füssen.  Juni  —  August. — 
Blätter  lineal,  die  unteren  stumpf;  Blumenblätter  weiss. 

2.  G.  FASTIGIATA  (Z.)  ,  e  b  e  n  s  t  r  ä  u  s  s  i  g  e  s  G.  Stengelaus 
aufstrebender  Basis  aufrecht  o<ler  allseitig  scliief  abstehend,  ober- 
wärts  fläunilicb ,  meist  etwas  klebrig:  Blüthenstand  dicht  eben- 
sträussig; Kelche  glockig;  Blumenblätter  von  den  Staubgefäxsen 
überragt  2j..  Auf  Sandfeldern  zwischen  Mainz,  Niederingellieim 
und  Weinheim.  Juni — August.  —  Blätter  lineal,  stumpf;  Blu- 
menblätter weiss. 

3.  G.  MURALIS  (Z. ),  Mauer-G.  Aufrecht,  mit  abstehenden 
Aesten,  wenigstens  oberwärts  kahl;  Blüthenwickel  schon  in  der 
Mitte  des  Stengels  in  den  Laubblättern  beginnend,  sehr  locker; 
Kelch  kreiseiförmig;  Blumenblätter  länger  als  die  Staubgef ässe. 
0.  Auf  Triften,  Waldwegen,  Wegrändern.  Juli,  August.  —  Blu- 
menblätter rosenroth,  ausgerandet  oder  gekerbt. 

20.  SAPONARIA  (  Z.)  ,  S  ei  fen  k  ra  u  t.  Kelch  fünfzähnig, 
ohne  basiläre  Vorblätter,  ohne  Rippen  an  den  Kelcbblatträndorn; 
fünf  rechts  gedrehte  Blumenblätter  mit  oder  ohne  Krönchen,  aber 
stets  mit  Flügelleistcu  auf  dem  deutlich  gesonderten  Nagel;  zwei 
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Narben;  Fruchtknoten  mit  vier  Zähnen  anfspringend ;  Samen 
kugelig-nierenförmig. 

L  BooTiA  {Neckery  KeJch  walslich,  vielaervlg;  BlamMkroae  mit  ciMfea 

Znn;::Ir  in.  Auf  dem  Grunde  der  Knpst-1  Sparen  von  einer  den  Rän- 
dcru  der  Frui  htblätUr  oiitsprechendcn  Scheidewand,  bei  der  Reife 
vollkommen  mit  vier,  ücUeu  (bei  drei  Fruelitbliittcru)  mit  sechs  zu- 
iMgebogenen  ZSImicii  aafspringend*  LavIHblattpaare  bd  der  Knot» 
pai^  wedndweDdig  gedreht. 

1.  S.  OFFiciNALis  (Z.)  ,  gab  rauch  Ii  ch  es  S.  Stengel  kahl; 
Blüthenstarui  Ijüschclig-ebcnsträussig;  Kelch  kahl.  2j..  An  Wegen, 
Ufern,  in  Hecken.  Juli,  August.  —  Stengel  aufrecht,  mit  ei-lanzett- 
bchen  Blättern,  endständigem  und  seitlichem  Blüthenstan^;  Bla- 
menblStter  bei  der  Knospung  rechts  gedreht,  aasgerasdet,  ireias. 

2.  S.  OCYMOIDES  (Z.)  ,  rund  blii  t  terigcs  S.  Stengel  fein- 
haarig; Blüthenstfind  locker-rispig;  Kelch  zottig.  2|..  Auf  Smul- 
hügeln  bei  Ua(li)lphszcll  (Ferusac),  April — Augast.  —  Höchsteüs 
fusshoch;  BlumcnbUitter  rosenroth. 

II*  Vaccaria  {Medikus^,  Kelch  fflnfkantig»  ohne  Seitennerven.  Blnmen- 
blätter  ohne  Zünglein.  Die  äussere  Bedeckung  der  Kapsel  knorpe- 
lig, mit  vier  Zähnen  uuispringend,  die  innere  seidcnpapierartig,  vor 
der  Reife  durch  ein  schwammiges  Mark  geCreMil,  un regelmässig  zcr- 
reissend.  Am  Grunde  der  KapMl  oAdeuwelie  Raadldsten  uad  mi»* 
der  deutliche  MitteUeisteu. 

3.  8.  Vaccaria  (X.)  >  Kahl;  Stengel  aufrecht,  mit 
laawttlichen,  apitaen,  am  Qmiide  gestntst-hersf  örmigen,  irenracb- 
aencA  Blättern;  Blüthenatand  locker^ebenatriaasig^  BlomenbUlt* 
ter  am  Ende  gekerbelt,  flaischroth,  bei  der  Knoapong  recha  ge» 
dreht  0»  Im  Getreide.  Jini»  Juli.  —  Wir4  X^V/^  Fnaa  hock 


Zweite  Famflie, 

Lichtnelkenartige  Pflaageo,  JydbuiWeae  (Fnmlf 

erweitert). 

  • 

Bluraenblltter  in  den  gegeoatlndigen  Knospen  weeheri« 
wendig  gedreht.  Fmehtknoten  ein*-  oder  mehrf Scherig,  an« 

zwei  bis  fünf  Fnichtbliittcrn  gebildet,  mit  drei  oder  fünf 
Nai  liCii.  Kiiphel  vielsnmig^,  mit  zwei,  vier,  sechs,  zehn  Zah- 
nen aufspringend,  selieu  nicht  aufspringend.  Samen  nieren- 
f örmig  oder  achlldfdrmig. 

»1.  CUCVBALÜS  {Sndth),  Tanbenkropf.  Kelch  mit  fünf 
groiaen  Zühnen,  aaletst  aalgeblaaen,  f  &nf  allmihlig  in  den  Nagel 
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Qbergchendo,  tief-ausgerandete  Blumenblatter,  die  keine  Krön- 
eben und  Flügelleisten,  aber  fädlicho,  Terlängerte  Anliiingsel 
haben;  drei  GrilTel;  Frucbt  beerenartig,  nicbt  aufspringend;  Sa- 
men kugelig-nierenförmig.  *  ^ 

1.  C.  BACCiFERUS  (/..),  b  6  6 r  e  n t r ag 6 n d  6 f  T.  2^.  In  Ufer- 
gebüschen und  feuchten  Waldstellen;  bei  Kehl,  Mannheim,  Gerns- 
heim und  in  Rheinpreussen ;  auch  bei  Wertheim  und  Frankfurt. 
Juli  —  September.  —  Kletternd  oder  niederliegend,  mit  weit  ab- 
stehenden Aesten;  Blätter  kurz-gestielt,  länglich-eiförmig^  spitz; 
Blumenblatter  weiss;  Kapsel  lang-gestielt. 

22.  SILENE'  (Smiih),  Leimkraut.  Kelch  vielrippig, fünf- 
zähnig,  obne  basilare  Schuppen ;  fünf  benagelte,  meist  mit  Krön- 
chen  versehene  Blumenblätter  ohne  Flügelleisten;  drei  Griffel, 
einer  nach  binten;  Kapsel  meist  am  Grunde  dreifächerig,  mit 
sechs  Zähnen  aufspringend.  —  In  seltenen  Fällen  finden  sich 
fünf  Fruchtblätter,  die  dann  vor  die  Kelchzähne  fallen. 

I.  Denudatab.  Blumenblütter  ohne  Krünchen;  Kapsel  am  Grunde  drei- 

fächerig. 

1.  S.  Otites  (Stniih)^  O  hr löffei -L.  Einhäusig;  unter«  Blät- 
ter spatelig,  die  oberen  lineal;  Kelch  glockig,  am  Grunde  zusam- 
mengeschnürt, undeutlich  zehnnervig;  Blumenblätter  keilig-lineal, 
nngetheilt.  2]..  Auf  Sandfeldern;  z.  B.  bei  Ilastatt,  Müblburg, 
Eckenstein,  Graben,  Schwetzingen,  Mannheim,  Maxdorf,  ia  Rhein- 
hessen, bei  Creuznach,  Wertheim.  Kapsel  eiförmig,  bis  zur  Mitta 
dreifächerig.  Mai — Juli.  —  Mehrere  aufrechte,  kaum  etwas  rauhe 
Stengel,  mit  unbelaubtem,  rispigem  Blüthonstande;  Blumenblätter 
bei  der  männlichen  Pflanze  grösser  als  der  Kelch,  bei  der  weib- 
lichen gleich  lang,  stets  grünlich-weiss. 

2.  S.  INFLATA  ( <S/iit/A)  ,  aufge  b  1  a  s  e  n  e  s  L.  Stengel  kahl, 
ästig,  mit  unbelaubtem,  meist  reichblüthigem  Blüthenstande ;  Blät- 
ter meist  länglich  oder  lanzettlich;  Kelche  aufgeblasen,  eiförmig, 
undeutlich  -  zehnnervig ,  gegittert;  Blüthen  unvollkommen -zwei- 
häusig;  ihre  Blätter  mit  gespaltener  Platte  und  zwei  Höckerchen 
an  der  Spitze  des  Nagels ;  Kapsel  fast  bis  zur  Spitze  dreinervig. 
2j..  An  Rainen,  Dämmen,  auf  Hügeln  und  trockenen  Wiesen.  Juni 
— August.  —  Die  männliche  Pflanze  hat  weit  grössere  Blumen- 
blätter. Findet  sich  mit  elliptisch-eiförmigen  und  mit  lanzettlich- 
linealen  und  linealen  Blättern. 

h)  ALPINA,  Alpen-L.  Mit  niedergestreckten,  ein  -  bis  drei- 
blüthigen  Stengeln  und  länglichen  oder  elliptischen  Blättern.  Diese 
Form  findet  sich  auf  Porphyrgerölle  vom  Donnersberge  bis  Kusel« 
Oberstein  und  Creuznach. 


*  Vielleicht  von  Silen,  dem  Begleiter  des  Bachus. 
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IL  CoHONATAB.  BIioiMiiblittter  mit  Kiöndiai» 

*  Kapsel  am  Grunde  drcifächerig. 

3.SLNUTAKS  (Z.)»  nickende»  L«  Flaundig»  oberinirU  kle- 
brig; Stengel  aufrecht;  Blätter  gewimpert,  die  unteren  lanzett- 
licL  oder  elliptisch ^  die  oberen  in  einen  Blattstiel  verschmälert 
die  stengelständigeq  sitzend;  Blütheostand  reicbblütbig,  locker- 
mpig,  während  der  Blüthezeit  eingeknickt-nickeud;  Kelcb  keilig* 
walzlich,  zehnrippig,  mit  spitzen  oder  zugespitzten  Zähnen;  Blu» 
menbhittrr  irf*:palfen  (weiss),  noch  einmal  so  lang  als  i]rr  Kelch« 
2|.  Auf  llüijelri ,  Bergabhangen,  trockenen  Wiesen  und  ;tn  W  nlrl- 
rändern.  Juni,  Juli.  —  Blätter  zuweilen  nur  am  Grunde  gewiuipcrt. 

4.  S.  VESPERTINA  {Kelz,),  A  bend-L.  Weicbhaarig;  Stengel 
ästig;  Blätter  spatclförmig,  stumpf;  Biüthenstand  traubig-ährig; 

Blütlien  einseitswendig ;  Kelche  dünn,  wr^i/lich-keilig,  zehnnervi^, 
mit  eiförmiiren,  .sj)ilzlichen  Zvihnen,  zur  Blüthezeit  auf  riufffchteni 
Blüthensticlf  nickend  ,  spntelii}:- kenlig,  aufrecht ;  Blumenblätter 
tief  gespalten  :  Kapsel  seiir  lauk^  ireslielt.  0,  Auf  Aeckern  zwischen 
Höchst  und  liornbirn  unweit  Bregcoz  {Custer),  —  Biumeoblätter 
fleischrotb. 

ö.  S.  Armeria  (Z.)  ,  Oar  t  e  n  -  L.  Kahl;  Stenirel  aufrecht, 
oberwärts  ästig,  din  n})rrrn  Gfdenke  etwas  klebrig,  niit  eiförmi- 
gen,  spitzen  Rliittern;  lilüthenstand  gedrängt  -  büscheli?;  Kelch 
keulig  -  röhrig,  zehnstreifig,  mit  eiförmigen,  stumpfen  Zaim-jn; 
Blumenblätter  ausgerandet;  Kapsel  lang  L'esfjelt.  0.  Auf  l'elsen, 
in  Gebüschen  und  auf  Sandfeldern ;  im  Anui  iler  Thale  (Braun), 
bei  Creuznach,  Boppart,  Oberw  esel,  CoLI'  r  ?  :  anf  der  Eberstädter 
Kirthcüiiiauer  bei  Darm^ladt  {!),)  und  am  Frankfurter  Forst- 
banse, an  den  beiden  letzteren  Orten  wohl  nur  verwildert;  auch 
Zierpflanze.  Jnli,  Angnst —  Blochen  kirsebroth,  selten  roten- 
roth  öder  weiss,  selten  mit  f  ^nfisib  1 c m  Fmehtknoten ;  die  FraehU 
Mütter  vor  den  Kelcbzibnen. 

CS.  LINICOLA  (Gmclin)^  Flachs-L.  Durch  kurze  Beiiaurung 
etwas  rauh;  Stengel  aufrecht,  oberwärts  gabelig,  armblüthig,  mit 
Endblütben  in  den  obersten  Gabeln;  Kelche  zehostreiiig ,  röbrig, 
obenPÜrts  ein  wenig  verbreitert, mit  lansettlieh-linglieheny  stompf- 
llcben  Zähnen ,  im  reifen  Znstande  elf ttrmig ,  nnter  der  Mitte  sn 
einer  Röhre  snsammengeschnürt;  Blnmenblatter  ansgerandety  den 
Kelch  kaum  überragend  (weisslich-fleischfarbig) ;  Kapselstiel  so 
lang  wie  die  Kapsel.  0.  Unter  dem  Lein ,  wohl  mit  ihm  eingeführt, 
im  Wflrtembergischca  bei  Tuttlingen,  Bronnen,  Niederau,  Wal« 
dcnbuch,  Sulzbach  (A^/;t),  im  Hobenlohischen,  bei  Teinach;  auch 
bei  Wertheim.  Juni|  Juli.  —  Blumenblätter  weisalieh9.ros€BroCii 
geädert. 
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7.  S.  CONICA  (X.)»  kegeliges  L.  Behaart,  graulich ;  Stengel 
aufrecht,  einzeln  oder  mit  abstehenden  Soitenstengcln ;  Hlüthen- 
stand  üborgipfelnd  ebensträussig,  mit  gabelständigon  und  seit- 
lichen Blüthen;  die  grundständigen  Blätter  spatelig- iineal ,  die 
stengelständigen  lanzettlich-lineal  oder  lineal ;  Kelch  am  Grunde 
dreistreiflg,  nabelig,  kegelig,  mit  pfrienilicheu  Zähnen,  zuletzt  ei- 
förmig-kegelig; Blumenblätter  ausgerandct,  den  Kelch  wenig  Uber- 
ragend (rosenroth,  selten  weiss);  Kapsel  sehr  kurz  gestielt.  Auf 
Sandfeldcrn  der  Rheindäche  von  Strassburg  abwärts,  z.  B.  bei 
Strassburg  (J/appi/s)  ,  Carlsruhe  (Braun),  Mannheim;  auch  am 
Battenberge,  bei  Creuznach,  Saarbrücken  und  Trier.  Mai — Juli. 

8.  S.  GALLICA  (/>.),  französisches  L.  Fläumlich- rauh,  oft 
etwas  klebrig:  Stengel  aufrecht,  meist  mit  abstehenden  Aesten 
und  ähriger  Blüthenwickcl ;  untere  Blätter  spatelig,  die  oberen 
keilig-lanzcttlich  oder  keilig-länglich;  Kelch  zehnrippig,  walzlich, 
mit  pfriemlich- lanzettlichen  Zähnen,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  ei- 
förmig und  abstehend;  Blumenblätter  keilig  -  verkehrt  -  eiförmig, 
ganzrandig,  gezähnclt  oder  ausgerandet,  0.  Auf  Aeckern,  beson- 
ders auf  sandigem  oder  kiesigem  Boden;  bei  Ilheineck  {Custer), 
zwischen  Kehl  und  Sundheini  (/).),  bei  Donibasle  unweit  Nancy, 
bei  Hagenau  (Kirschl.)  ;  bei  Zweibrücken ;  bei  Coblenz  (  W.)  ;  bei 
Kranichstein  und  hinter  Biber  bei  OflTenbach.  Juni,  Juli.  —  Blu- 
menblätter fleischfarben  oder  weisslich.  Eine  minder  behaarte  Form 
mit  rundlicher,  gekerbelter  Blumenplatte  ist  S.  sylvestris  {Schott). 

b)  QUiNQUEVULNERA ,  F ü  n  f  w  n n  d  e n -  L.,  mit  einem  blut- 
rothen  Fleck  mitten  auf  der  Platte  der  Blumenblätter.  Bei  Baden 
längs  der  Oos,  Scheuern  gegenüber  (Braun). 

9.  S.  RUPESTRis  (Z.)  ,  Felsen-L.  Kahl;  Wurzel  vielköpfig; 
Stengel  mehr  oder  minder  dichte  Rasen  bildend,  mit  nicht  zahl- 
reichen, gabelständigen  und  seitlichen  Blüthen;  Blätter  sitzend, 
lineal -länglich  oder  länglich;  Kelche  kreiseiförmig- zehnstreifig, 
mit  eiförmigen,  stumpfen  Zähnen;  Blumenblätter  kaum  ein  wenig 
ausgerandet,  fast  zweimal  so  lang  als  der  Kelch  (weiss).  2|..  Auf 
Felsen;  bei  Donaueschingen,  Füssen,  Stauflen,  Basel  (Malier)^ 
Müllheim  (an  den  Rheinfelsen),  bei  Badenweiler,  auf  dem  Blauen, 

•  Beleben,  im  Höllenthale,  zwischen  Schönau  und  St.  Blasien,  auf 
dem  Kandel  bei  Waldkirch;  auf  den  höheren  Vogesen,  z.  B.  auf 
dem  Hoheneck;  auch  auf  dem  Vogelsberge.  Juli,  August.  —  Blu- 
men weiss  oder  rosenröthlich. 

« 

••Kapsel  einfächerig  (Elisanthe  Fenzl), 

10.  S.  NOCTIFLORA  (£.)  ,  n  ä  c h  1 1  i  c  h b  1  ü  h 6  u  d  e s  L.  Stengel 
zottig,  oberwärts  oft  mit  einigen  abstehenden  Aesten;  untere  Blät- 
ter spatelig -verkeiirt- eiförmig,  die  oberen  sitzend,  länglich  -  lan- 
zettlich; Blüthenstand  armbliithig,  ebensträussig;  Kelche  ver- 
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kehrt-eiförmig-länglich, aebBnerrig,  im  Mifan  ZoitaA»  HttWicib* 
ellipiiich,  ftm  Oronde  etwM  nmmmmgMcbiittrt,  nil  fünf  lidüe^ 
ünealeii Zähnen;  BhimeBbl&tter  gespalten  (wena), andarihalbanl 
«o  lang  als  der  Kelch.  0.  Anf  Aeokern,  B.  bei  Mannheim^  Ffwik- 
imU  Jeli — September»  •  - 

23.  VISCARIA  (RdkL),  Klebkrant  Keleb  fQnMkiig; 
Blnmenbllltter  benagelt  nnd  mit  einem  Krdneben;  Fr«ehtkBot«a 
ans  ffinf  vor  den  Kelehnhnen  stehenden  Frnchtblittem  gebiMel, 
mit  ffinf  Narben;  Kapsel  in  der  nntem  Hilfte  ffinffieherig,  dbfdl 
MiHelktUuHg  mit  f  ttnf  sieh  aorilokroUenden,  ungetheilten,  in  der 
Mitte  mit  einem  Längsstreif  beaeiehneten  Zähnen  anfippringend. 

1.  V.  viTLG  ARis  (RakiJ), g  e  m  0 i  n  c  s  K.  An  trookenen Wald- 
steilen  und  Üergab  hängen;«.  B.  in  den  Föhrenwaldangen  swiscbea 
Rheinbisohoflsheim  udü  Oppenheim,  an  der  Bergstrasse,  am  Hardt* 
gebirge.  Mai,  Juni.  LychnisViscaria  (L.). —  Stengel  aufrecht,  ober- 
wärts  unter  den  Gelenken  klebrig;  Blätter  lanzetllich,  am  Grimde 
grwi'mperf  ;  Blijfhenstaud  quirlii^-rispii; ;  Blumenbliitter  upgethcil^ 
purpurn,  mit  scitiichen  Oehrchou  am  Ende  des  Nagels. 

34.  LYCHNIS»  (/..  e?ne»rf.) ,  Licbtnelke.  Kelch  hantig 
oder  krautig,  fünfz-UiniL!: ;  Blumenblätter  mit  einem  wcicben  ,  «re- 
theiltcn  Krönrlirn,  ihre  l^latteii  Lre!?palteii  oder  mehrhiji|ii£: ,  ibr 
Nagel  f)!ine  11  ii^rlU  istcii ;  Fi'ueblhl;itler  vor  den  Kelcbzäbnen  : 
fünf  Narben;  Kapsel  eintacberig,  durch  Ramd"  umd  MitMkmimmg 
mit  sehn  Zähnen  aufspringend« 

I.  MsLAMnaTUii  (HSiJUl).  Kapsel  ebne  Ffiobcr/ 

1.  L.  DIURNA  (Sihik.),  Tag-L.  Stengel  sottig«  anfreefeity  ober» 
warts  gabelig  ^  mit  gabelständigen  nnd  seitlichen  (pnrpnmen,  sel- 
ten weissen),  zweibautigen  Blumen ;  die  unteren  Blätter  elliptiscb 
oder  rnndlich-eiliptisch,  plötzlich  kurz-zugespitat;  Kelche  eiför» 
mig-walalich^länglich,  zuletzt  eiförmig;  Zähne  der  fest-papierartl- 
gen  Kapsel  zurückgerollt,  2^  Lvrlmis  dioica  er')  L,  In  Waldge* 
hüschen,  auf  Waidwiesen  nod  an  Waldrändern.  Mai,  Juni.  —  Va- 
riirt  mit  längeren  nnd  kürzeren  Blnmenblättern.  Scheint  auch  mit 
der  folgenden  Art  Rn^tartc  mit  fleisrhrother  BUHbe  zn  bilden; 
doch  l>eii;ruii(!tMi  die  von  ßrmrn  zur  Hlufliczeit  L;esa!iiuielten  K'xem- 
plare,  ob  sie  nur  als  Varietäten  oder  als  Bastarte  au  betrach* 
ten  sind. 

2.  L.  VFSPF.RTINA  {Sihfh.  ),  Abend-L.  Stengel  unterwärts 
zottig,  obcrwarts  drüsig-rauh,  aufrecht,  oberwnrts  gahelig;  die 
oberen  Blätter  ei -lanzettlich  oder  länglich- lanzettlich,  allmäbnir 
verscbmälcj  t ;  lilutben  zwt3ihilu^ig  ;  Kelch  der  niauiilicben  Blütho 
walzlith-keulig,  an  der  weiblichen  eiförmig -eilipüäcb,  zuletzt  ei- 
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iSnaig «kegelig;  Kapgel  bridug^kaorpelig ,  fMUnmg,  mit  «Vat«- 
henden  (Diebt  lurttckgeroUCen)  Zähnen  Mftpringend.  0«  Auf 
Weg-  und  Ackerründern  ^  Wald  wiesen  und  Anhöhen.  Jani— 
Ai^gnet* 

II.  EuDUNTHB  Kapsel  am  Grunde  t  ünfl  aciierlg. 

L.  CoETj-RosA  ( Dcsrnufia.) .  Kahl,  mit  lincalen,  spitzen 
Blattern,  gabeligem  I^lütlieristanclc  und  gclnppfen,  purpurnen  Blo- 
meublattern.  Zierpflanze  aus  Siciiien,  Nortiatrika  und  Asien* 

25.  A6R08TEMMA  {Braun  und  D.) ,  Acker  stranas, 
Keloh  kanlig-zehnrippig^ snweilen  lederig;  Krönchen  der  Blumen* 
blätter  weich  oder  starr  und  stacbelartig;  Kapsel  ohne  Fächer, 
dnrch  Randtheilung  mit  fünf  Zähnen  aufspringend«  Sonst  wie 
Lyohnis» 

L  LTcaiiotDie  (mAO«  Bulychnis  (Z>«  a>  KrSnlein  der  BtunenbKttcr 

mit  Gewölben. 

A.  CHALCBD09ICA (£. , onter Zffeknis) »chalcedonisohe  L* 
Stengel  aufrecht,  ranhhaarig;  Blätter  eiförmig- elliptisch,  spitt 
oder  EDgespitzt,  mit  fast  hentförmigem  Ornnde  aitsend,  nnter* 
aeita  an  den  Nerven  behaart;  Bldthen  aebr  sahireich  in  einem 
doldenartigen  Büschel  $  Kelche  walxHch,  behaart,  später  kenltg; 
Binmenblätter  einfach  gespalten.  7^  Zierpflanse  aoa  Oatenrop«. 
—  Binmenblätter  schailaehrotli* 

Anmvrkiiny.  S(  It(  ncrc  hierher  gehörige  Zierpflanzen  sind: 
A.  (iKANDiFLORA  (Jacq.,  untcF  Li^cfum} ,  mit  kahlem  Stengel, 
eif  öriiiiirt  n,  fast  sitzenden  131;ittern  unci  lappig-gezähnteu,  carmin- 
rotben  JMuMienblättern  und  lang-gestielter  Kapsel. 

A.  FULGENS  (Fisch.,  unter  Lyclmis)^  mit  länglichen  oder  eiför- 
mig-länglichen liHittern,  lockeren,  armblüthigcn  liluthenbüscUeln 
nnd  vierspaltigcn,  tourig-rothen  Biumenhlattcrn. 

IL  CocCTOANTaa         erweitert).  Krn'nlein  der  Blumenblätter  flach,  weieh; 

Frooht  am  ein  Zwauaigstd  verdreht, 

1.  A.  Flos  cucvli  (JLf  unter  XifcAnls),  Kuknka-N«  Sten- 
gel rauh  oder  knrB-ranhiiaarig;  Blätter  kahl,  die  gmndsUind^eli 
apnteüg,  die  oberen  Imoal-lanaettlieh;  Bläthenstand  rispig- eben- 
sträossig;  Kelche  walalich  -  glockig,  nebnstreifig;  Binmenblätter 
(blass  rosenroth,  selten  weiss)  vierspaltig;  die  äusseren  Lappen 
lineal-fädlicb ,  die  inneren  lineal;  die  zwei  Zipfel  des  Krönchena 
pinemlicb;  Zähne  der  Kapsel  anrttokgeschlagen. 

A.  Flos  Jovis  (£.,  unter  XycJblt) ,  mit  lansettlich-linealen, 
ieidig*filmgen,stengäomfiiasettden  Blättern,  rippigem  Kelche  und 
roaonrothen,  emiach  gespaltenen  Blomenblättern«  Seltenere  Zier» 
pflauo  nna  PieoMml. 
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III.  BuAOBOtTBniA.  Kronobai  der  .BhunaiUitttor  stenr,  itiolicliitif ;  KcM 
lederig;  seine  verlängerten  ^hne  nadi  der  Blftthe  gedrdit  RraeM  j 
um  ein  Zwaasigstei  verdrebt 

S.  A.  CoRONABiA  (Poir.),  gekrdator  A.  ©•  ZtopiMM 
■Qt  Sttdeoropa;  wobl  rerwildert  Im  Bftlüer  Thale,  bei  Heidel- 
bergv  Neustadt,  Dürkheim  and  Geluhaasen.  Juni,  Jali.  —  Flaomig« 
filzig;  Stengel  galj<  Iii:,  mit  gabelständigen  und  seillicben»  lAiig«g«> 
stielten  Blütbeo;  Kelcb  walxlich-glockig;  Blomenblitter  purpvn.  | 

2a61THAG0i  (Desf.),  RadeD.  Kelcb  balb-fanftpaltig^ 
mit  yerföngerten,  linealen,  soletxt  abwürts  gesoblagenen  Zipfeia; 
BluneablUtter  angetbeilt,  bei  der  Koospnng  weebseliraiidig  ga> 
dreht ^  obne  Kroneben  und  Flügelleisten ;  Kapsel  einfaoherfg, 
durch  Hand  theilung  mit  fünf  Zähnen  aufspringend»  welche ,  wia 
die  Fruchtblätter  und  Narben»  vor  den  BlnmenbUltteni  stehen« 

1.  G.  SBGBTUM  (JDeyi),  Korn-R.  0.  Auf  Komfaldenu  Jnli 
Agrostemma  Gitbago  (L.).  —  Stengel  nebst  den  linealen,  lang- 
sngespitzten  Blattern  rauh»  oft  mit  aufrechten  Aesten;  Blumen 
lang-gestielt;  Kelch  iederig,  aehnrippig ,  mit  sehr  langen  Zipfelig 
welche  die  an  der  Ausrandnng  zurücligestossenen,  pnrpvrneiiy 
innen  längsatreifigen  Blumenblätter  äberragen. 

87.  Ordnung.  PORTÜLAKARTIGE  PFLANZEN,  Porto- 

lacaceae  (Jkm,). 

Meist  einjährige  Kräutermit  meist  gegenständigen,  sitzen- 
den oder  kurzgestielten,  meist  nebenblattlosen  Blättern.  Kelch 
frei  oder  (bei  unsem  Arten)  am  Grunde  mit  dem  Fruchtkno- 
ten verwachsen »  bei  unsern  Arten  %weüpa{iig  und  wum  7MI 
abfallend,  Blumenkrone  fehlend  oder  vier-  bis  secbsblStterig, 
bei  der  Knospuug  deckend.  iStaubgefässe  bodenständig  oder 
dem  Uiiteieii  Theilo  des  Kelches  eingefiin;t ^  entweder  ein- 
reihig und  mit4eu  Keichtheileu  ubwecbselndi  oder  doppelt 
oder  dreifach  80  viel  als  Kelchtheile  oder  in  noch  grosserer 
Anzahl,  suweilen  am  Grunde  verwachsen.  Die  swei  Staub- 
beutelfächer  der  L&nge  nach  einwlrta  aufspringend.  Fmchl- 
knoten  bei  unsern  Arten  einfScberig,  aus  drei  FruchtblSt- 
lern  gebildet,  wovon  eines  dein  inneren  Kelchtheile,  die 
beiden  andern  dem  äusseren  zugen endet  sind,  mit  grund- 
ständiger Samenleiste  und  zahlreichen,  langgestielten,  dop- 
pelwendigen EierU)  seltener  mehrfächerig.  Ein  endstäadiger 

*  Von  Ohh,  Sohwarakümmel,  wegen  der  Aehattebkdt  der  Banwa. 
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Griffel,  der  an  der  Spitze  meist  in  Läppchen  zertheilt  ist, 
welche  innen  narbig  n\i\d,  Frucht  bei  utuern  Arien  durch 
Wimm  rkfg9  t^^iringenden  Ihekel  $ieh  öffnend  und  vielsamig* 
Keunling  me»t  das  Eiweiss  rings  umgebend. 

27.  POKTÜLACA'  {L,')  ,  ¥  oii  n\ -.iV.  Kelch  zweispaltig, 
zulclzt  vnti  seiner  bleibenden  Basis  ruiy,^  abspriagcnd.  April- 
Juni.  —  Dem  kelclie  einti^efügU,  ireie  oder  am  Grunde  verwach- 
sene Blnmenbliittcr ;  acht  bis  fünfzehn  freio  oder  mit  dem  Grande 
der  Blnmenbfätter  yerwachsene,  der  Kelcbbasis  eingefügte  Staub- 
gefässe;  Fracbtknoten  kugelig  oder  kugelig -eiförmig^  mit  einem 
•it  der  Spitie  tn  drei  bis  sechs  Lüp])chcn  getheiltan  GrilTe];  Kap- 
ael  einfftehorig,  ringsam  aafspringend. 

1.  P.  üLLKALJ^A  (A.ji  i4enioinor  1*.  IJlütter  fleischig,  dio 
uDleren  gegenständig ,  die  oberen  spiralig;  eine,  zwei  oder  drei 
sitzende  Blüthen  gipfelstaodig  and  seitlich  in  den  Gabeln  der 
Vemireigungen.  0.  Jfani — September.  —  Blnmen  gelb. 

^  STtVBSTBis  {Dt  C.)  y  w  i  I  d  e  r  F.  Stengel  und  Aeste  nieder^  * 
gestreckt»  mit  längUch-keiligeo  Blättern;  Kelchzipfel  stainf  f- ge- 
kielt. 8o  an  sandigen  Stellen  wild. 

b)  SATIVA  {De  C),  Garton  - F.  Stengel  aafrecht »  mit  anf- 
atrebeaden  Aesten ;  Blätter  meist  verkehrt •  eiförmig;  Kelchaipfel 
fittgelig'gekielt.  in  Gärten  gebaut. 

SS.  MONTIA  {L.),^oni\tt.  Ketch  aweispaltig,  bleibend; 
Bldmenkrone  trichterförmig,  mit  gcschlitater  Röhre  and  einem 
Ünftheiligen  Saam,  an  welchem  drei  Zipfel  kleiner  sind;  drei  bis 
f  inf  vor  den  Blamenaipfeltt  an  deren  Grande»  bei  dreien  vor  den 
kleineren  Zipfeln  eingefügte,  freie  Stanbgef ässe ;  Fruchtknoten 
frei/ kreiseiförmig,  mit  sehr  kurzem,  sich  in  drei  fl'aumlicho  Nar- 
ben th eilendem  Griffel;  Kapsel  einfächerig,  darch  Mitteltheilnng 
in  drei  Klappen  aufspringeod. 

1.  M.  FONTANA        Q  a  elUM.  0.  An  Bächlein  und  an  Gril-  - 
bei^in  der  Ebene  nnd  den  Gebirgen.  Mal— »Juli.  —  Glatt,  ästig; 
BÜller  gegenständig,  länglich -eiförmig,  ganzrandig;  Blnmen 
waiaslieh,  in  kleinen,  aswei-  bis  fünfbläthigen,  end-  und  achsel- 
itibldlgen  Wickeln. 

e)  MINOR  (IFt7/<f.),  kle  in  ere  Q.  Stengel  etwa«^  straff,  mit 
aufstrebenden  Zweigen  und  blassgrdnen  oder  röthlich-gränen 
Blattern.  So  an  feuchten ,  sandigen  Orten ,  in  feuchten  und  selbst 
(Merdtwald,  Maxdorf j  in  trockenen  Cu  nben. 

b)  MAJOR  (Koch)^  grössere  Q.  Mit  verlängertem,  flathen- 
den  Stengel  und  grünen  Blättern.  So  an  Bächen. 


1  Nach  G$$mer  von  i'ortula,  Pfurtchcu,  wegen  der  Blütter. 
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Sechsunddreissigste  Classe. 

WANDSAMIGE  PFLANZEN,  Parietales 
{Endlicher^  mit  Aenderun«:en),  Cistiflorae  {Bart^ 

ling^  mit  AbweichuDgen). 

Unsere  Arten  Halbfltr&acher  mit  wSiaerigein  Safte  und  ein« 
Ikchen,  spirnlig^  stellenden  oder  gegenständigen  Blfittern,  die 

zuweilen  Nebenblätter  haben.  Kelch  frei,  mit  getrennten 
Blättern.  Blumenblätter  unterständig,  mit  den  Kel(  iiblättero 
abwechselnd.  Staubgefässö  untcrständig,  in  gleicher  Anzahl 
mit  den  Blumenblättern  oder  doppelt  so  viel,  oder  zahlreich* 
Fruchtknoten  einfächerig»  mit  meist  dreiklappig  verwachse- 
nen Fruchtblättern,  an  deren  Rande  sich  die  meist  wandstin- 
digen,  geradlSufigen,  halb  umgewendeten  oder  ganz  umge- 
wendeten, eiertrageiiden  Samenleisten  befinden.  Bei  drei 
Fruchtblättern  steht  eines  davon  vorn.  Kapsel  durch  Mit- 
teUheüung  in  Klappen  aufspringend  ^  welche  iu  der  Mitte 
die  Samenleisten  tragen.  Samen  selten  ohne  Eiweiss.  Der 
Keimling  meist  gerade  und  ia  der  Achse  des  Eiweisies 
liegend* 

Sa  Ordnung.  V£ILCH£NAB.TIGE  PFLANZEN,  Vi ola- 

rieae  (De  C). 

Kräuter,  deren  gestielte,  mit  Nebenblättern  versehene 
Blätter  bei  unseren  Arten  spiraltg  stehen  und  bei  der 
Knospung  von  beiden  Seiten  eingerollt  sind.  Blöthen  2wit-> 

terig,  unregelmassig,  seitlich,  raeist  einzeln.  Kelch  frei, 
bleibend,  f üui'blätterig,  bei  der  Knospiuig  deckend.  Fünf 
unterständige,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnde,  un- 
gleiche, bei  der  Knospung  declcende  Blumenblätter,  wo- 
von das  untere  (vordere)  meist  am  Grunde  sackartig  oder 
mit  einem  hohlen  Sporn  versehen  ist.  Fünf  unterständige, 
mit  den  Blumenblättern  abwechselnde  Staubgef Ssse ,  deren 
.  Staubfäden  kurz,  meist  breit  und  am  Grunde  oft  verwach- 
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sen  sind.  Staubbeutel  zweifachen^,  einwärts  mit  zwei  pa- 
rallelen Langsritzen  aufspringend,  zusammengeneigt  oder 
zusammenhangend,  vom  Connectiv  überragt,  welches  auch 
oft  bei  den  hinteren  Staubgefüssen  mit  einem  in  den  Sporn 
hinabsteigenden  Anhängsel  versehen  ist.  GrilTel  einfach,  oft 
verdickt  oder  gekrümmt.  Kapsel  mit  drei  Klappen  aufsprin- 
gend. Samen  zahlreich,  umgewendet,  mit  geradem,  umge- 
wendetem, durch  die  ganze  Achse  des  reichlichen,  fleischi- 
gen Eiweisses  ziehendem  Keimlinge. 

l.VlOLAi  (Z.),Veilchen.  Külch  fünfblütterig;  Kelchblatter 
mit  einem  Anhängsel  an  der  Basis;  Blumenblätter  ungleich,  das 
hintere  mit  einem  hohlen  Sporn. 

I.  No.MiMiUM  {Giriyingshci  De  C).  Die  seitlichen  Blumenblätter  abstehend, 
nicht  aufwärts  fferichtet,  am  (irunde  meist  bärtig,  was  oft  auch  bei 
den  hinteren,  doch  zuweilen  nur  auf  der  äusseren  Seite  derselben, 
Statt  findet.  Griflcl  spitz,  am  (Jrunde  znsammenji^cschnürt  und  oft 
ein  wenig  vorwärts  geknickt.  Die  spätcrea  Blüthcu  okn«  Blumco- 
blätter. 

•  Zweiachsige  Arten  mit  (wenigstens  an  dem  hliithentragenden  Theile)  ge» 
itavchtem  Stengel,  ohne  schuppenförmigc  Niederblätter.  Laubhiättcr 
Dach  der  Blüthezeit  vergrösscrt.  —  Die  einjährige  Püanze  treibt  un- 
mittelbar ans  dem  Wurzelstocke  eine  Blattrosette,  und  die  Ulumen- 
stiele  entspringen  aus  den  Blattwinkeln.  Aus  den  Winkeln  der  ab- 
fallenden untern  Blätter  entwickeln  sich  aufstrebende  oder  auf  der 
Erde  fortlaufende  Seitensprossen.  Die  ursprüngliche  Blattrosettc  stirbt 
nicht  ab.  Die  mehrjährige  Pilanze  breitet  sich  theils  durch  jene  Aus- 
läufer aus,  theils  dnrch  Sprossen,  die  sich  nur  wenig  verlängern.  So 
entsteht  allmahlig  ein  mehrjähriger,  gestauchter,  oft  vielköpfiger,  meist 
unterirdischer  Stengel,  welcher  durch  viele  Blattnarben  ein  schuppi- 
ges Aoschen  erhält,  zum  Rhigome  wird  und  Wurzelfascrn  treibt. 

1.  V.  PALUSTRIS  (X.),  Sumpf-V.  Blüthen-  und  Fruchtstiele 
nickend;  Griffel  nach  oben  etwas  verdickt;  Narbe  hinten  mit  ei- 
nem aufrechten  Spitzchen  endigend,  an  dessen  Basis  sich  vorn 
ein  schiefes,  tellerförmiges  Plättchen  befindet.  2|..  Im  Sumpfmoose, 
auf  torfigen  Wiesen  und  in  Gräben,  besonders  in  Gebirgen;  bei 
Bregenz  (Cws/er),  Villingen  (r.iS^enjre/),  auf  dem  Schwarzwalde  bis 
Baden;  auf  denVogesen,  z.  B.  auf  dem  Hoheneck,  bei  Senones;  bei 
Offweiler,  Weitersweiler,  im  Odenwalde,  z.  B.  bei  Schönau;  bei 
St.  Goar,  Coblenz;  auch  in  der  Ebene,  z.  B.  bei  Kaiserslautern, 
Bitsch  und  bei  Frankfurt;  an  letzterem  Orte  nach  Fresenius  auf 
der  Wiese  hinter  dem  Sandhofe  und  am  Waldrande  bei  der  Tem- 


Viola  ist  Diminutiv  von  iov,  Veilchen. 
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peb60fli&lile;  im  Hengster  hü  HeumMCtBun.  Bffti»  JmiL  —  Di» 
ganze  Pflansa  ist  kahl  and  treibt  weit  amherkriaclieade  Wnrsel- 
liafer,  welche  zuweilen  noch  im  nämlichen  Jahre  blühen ;  die  Bln- 
menbiktter  sind  blass-riolett,  das  unpaarige  mit  rioletten  Adern. 

2.  V.  Makth  {Flor,  Irib,)^  März-V.  Griffel  nach  oben 
yerdilnnt;  Narbe  in  eiu  vorn  berabgebogones  Scbnäbelchen  ver- 
schmälert. 2|. 

A)  HiRTA  (/y.),  raii  hhaariges  V.  Olinn  horizontale  Wiir- 
zelläufer,  kurzhaarig;  die  Unterst itr  der  Hlitff^r  raub.  %.  Auf 
Wiesen,  Triften,  an  Wegen,  Dämmen,  im  Gebüsch  ilurcb  das  ganze 
Gebiet.  Aprii,  Mai.  —  Es  finden  sicli  Augen  an  dem  gestanch- 
tcn  Stengel,  welche  bisweilen  auch  Wur/cl  schlasren;  aber  sie 
streben  aufrecht  oder  abstehend  in  die  Höhe  uiul  laufen  nicht 
horizontal  auf  dem  Boden  hin.  Im  Sommer  sind  diese  seitlichen 
Aogen  oft  so  sehr  entwickelt,  das«  man  die  Pflanze  eben  so  wenig 
•stloa  nennen  kann,  als  Viola  sylvestris,  deren  Aeste  sich  nnr 
früher  nnd  nnregelm'ässig  entwickeln.  Die  BlÜthen  sind  geruchlos, 
faellblan»  seltener  röthlich-Tiolett^  sehr  selten  (z.  B.  bei  Mann- 
heim) weiss* 

B)  ALBA  (J9eif«r)»  weiss  es  V.  Untere  Butter  zugespitzt,  am 
Omnde  weiter  aasgeschnitten  and  imVerhUtniss  «ir  Breite  lin* 
ger;  Wttrsellänfer  meist  mit  LanbhU&ttem  besetzt  80  nnr  in  Wäl- 
dern bei  Nancy  (iSWarif).  —  Die  geringste  Bedentnnf  zur  Be* 
gnkttdnng  einer  speciflschen  Unterschetdnng  haben  die  mit  der 
Mtitterpflanze  blühenden  Warzelläafer,  indem  dieselben  in  jedem 
fruchtbaren  Frühlinge  auch  bei  V.  odorata  sehr  ImnOg  Torkommen» 
wie  ich  durch  Exemplare  beweisen  kann. 

C)  ODORATA  (Z.)9^<^l>^i'i^<^^«>^<l^'^-  Wnrzellünfer  hori* 
■ontal,  verlängert ,  zur  Blüthezeit  meist  ohne  Lanbblatter;  BEIt^ 
ter  hers-nierenförmig.  ^  In  Gebüschen ,  Zäunen«  an  Bainen» 
Dämmen,  Hainrändern  des  ganzen  Gebietes.  März»  ApriL  —  BlA* 
Iben  tief- violett»  innen  am  Grunde  weiss,  das  nnpaarigo  Blu- 
menblatt innen  an  der  Basis  mit  schmalen,  dunkeln  Streifen; 
weilen,  auch  im  wilden  Zustande,  mit  gefüllten,  sehr  häufig  auch 
hellviolctten  oder  weissen  BlÜthen^  meist  mit  noch  etwas  vialett 
überlaufenem  Sporne. 

Zweiachsige  ArUn  mU  gestrecktem  Stengel  und  ohne  LauhrosetU.  — 
Die  juni^c  Pfianze  (reibt  einen  gcütrecktcu  Stengel,  welober  meist 
Iii  Ii t  zur  BIfltbe  kommt  and  keine  Blattrosette  binterlässt.  Ans  dem 
Winkel  ihr  unteren  IJIatfer  des  oberhalb  absterbenden  Stengels  rr- 
h(  J»tii  sich  im  zweiten  Jahre  die  nciu  n  Strnq-el,  aus  deren  illatt- 
winkeln  die  BIfltbcn  entspriogcn.  Ks  siuii  liier,  wie  in  der  vorigen 
AbtheHoBg,  z#d  Adisen  an  der  belaubten  Pflanze.  Am  Rbiaone 
oder  aui  uobelauhten  Steogelrestc  können  sich  noch  wcHeie  Aehaoi 
befinden»  die  wir»  als  unwesentlaeh»  hier  akbt  bcashtcn. 
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3.  V.  CANiNA  (Braun  und  />.)»  Hund-V.  Blnmen  nickend; 
Fruchtstiele  abwärts  gebogen,  am  Ende  meist  aufstrebend ;  Grif- 
fel oberwärts  verschmälert,  in  ein  abwärts  gebogenes  Schnäbel- 
chen übergehend;  Kapsel  stumpf,  mit  aufgesetztem  Spitzeben.  — 
Findet  sich  in  folgenden  Unterarten: 

A)  PUMILA  (Ging.)^  kleines  H.  Die  Stengel  niederliegend 
oder  aufstrebend,  meist  kahl;  Blätter  gekerbt,  länglich-eiförmig 
oder  herz-eiförmig  oder  herzförmig,  am  Grunde  herzförmig,  die 
unteren  stumpf,  die  oberen  spitzlich;  die  Nebenblätter  der  mitt- 
leren Stengelblätter  länglich-laHzettlich,  wimperartig-gesägt,  viel- 
mal kürzer  als  der  Blattstiel.  2j..  Mai,  Juni.  V.  Roichenbachii 
(KirschL).  —  Blattränder  gegen  die  Spitze  nicht  ausgeschweift; 
Blüthen  blau,  mit  gelblich-weissem  Sporne.  Findet  sich  in  folgen- 
den zwei  Formen :  • 

i  a)  ERICETORUM,  H  a  i  d  e  -  H.  Niedriger ;  Stengel  zuweilen  etwas 
rauh;  Blätter  länglich  -  eiförmig,  am  Grunde  herzförmig.  V. 

j  ericetorum  {Schraä.) .  So  auf  Haideboden  und  trockenenWald- 
wiesen.  .    • .        . . » 

;  b)  LUCORUM,  H  ai  n- H.  Stärker  und  höher ;  Stengel  kahl;  Blät- 
ter herz-eiförmig  oder  herzförmig,  deren  Ränder  auch  vor 
der  Spitze  schwach  -  convex  (bogig)  sind.  V.  lucorum  (/?6.). 
So  in  Waldgebüschen  ziemlich  häufig.  Blaublühende  Ueber- 
gänge  zur  folgenden  Form  fand  ich  aufwiesen  bei  Rödelheim 
unweit  Frankfurt.    *         v   •       '     «  •••»v^  "    .  /  j 

B)  LANCiFOLiA  (  T7torc)  ,  1  a  n  z  e  1 1 1  i  c  h  e  s  V.  Die  unteren 
Blätter  schmaler,  am  Grunde  kaum  etwas  herzförmig,  die  oberen 
ei  -  lanzettlich ,  mit  etwas  geflügeltem  Blattstiele;  sonst  wie  A. 
„An  der  südöstlichen  Gebictsgränze  bei  Bruy^res"  (Mongeot 
nach  Kirschleger  s  Notice  sur  les  violettes  p.  11.) ,  ein  mir  zweifel- 
hafter Standort.  '  ....  . 

*  C)  SciiULTZii  (iBi7/o/),Schultz-V.  Mit  aufrechtem,  kahlem, 
Stengel,  schmal-herz-eiförmigen,  seitlichen  Blättern,  lanzottlichen 
Nebenblättern,  welche  (wie  zuweilen  bei  der  Unterart)  an  den 
oberen  Blättern  die  Länge  des  Blattstieles  erreichen;  mit  einem 
langen,  hackig  aufwärts  gekrümmten,  gespaltenen  Sporne  auf  den 
weissen  Blumen.  V.  Schultzii  (Jiillot),  Sie  findet  sich  auf  moori« 
gen  Wiesen  bei  Ilagenau  (Billot),  '-^  ♦ 

D)  STAGNINA,  Sumpf-H.  Stengel  kahl,  in  trockenen  Jahr- 
gängen rauh,  aufstrebend  oder  aufrecht;  Blätter  aus  herzförmi- 
gem Grunde  länglich-lanzettlich,  seltener  herz-eiförmig,  die  mitt- 
leren stengelständigen  mit  lanzettlichen ,  zugespitzten ,  wimper- 
artig-gesägtcn,  halb  die  halbe  Länge  des  Blattstieles  erreichenden 
Nebenblättchen.  V.  stagnina  (Kit.).  Auf  sumpfigen  Wiesen,  in 
Gräben;  z.  B.  am  Bodensee  und  auf  der  ganzen  Rheinfläche, 
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nomentKcli  M  KMwlmgen,  zwischen  8pel«r,  GrftmtadC  «i3MiiBB- 
h^im  und  wf  der  fcebtM  RbeiiMaito  bei  Wagtaftotel,  Mwetete- 
gen,  Feadenhei»  mid  AetfaeiBh     Bluttea  ini)ohwetee,«aweilM 

mit  grünlichem  Sporne. 

Anmerkung.  Bine  Porm  mit  anfreditem  Stengel,  wddie  tkk  m  IT. 
pratensis  anschliesst,  ist  V.  Billotii.  Die  untercD  Blatter  aind  meisl  etwas 

Lrc'iter;  die  mittleren  Nebenblätter  liahcn  riazelue  S-t^Tzäline  and  sind 
so  lang  oder  liingcr  als  die  Blattstiele.  Der  grün*'  Sporn  der  blassblaucQ 
Blumen  Überragt  die  Kelcbauhängscl  nicht.  Sie  tiudet  sich  z.  B.  bei  Strasse 
Irarf*  Sohwetsingen,  Mannheim  und  Maxdorf.  —  V.  Ruppii  {AU.}  balle 
idi  für  eine  Mittelform  zwischen  V.  stagnina  und  V.  elatior.  Ich  tuaä 
•oloiie  liiitteJIinmen  bei  Maxdotf  und  nwiachen  Mannheim  und  Woima. 

E)  PRATENSIS,  W I  es e n  - H.  Kahl ;  Stengel  nofrechC ;  Blatter 
ans  gestntntem  oder  eiförmigem  Omnde  lantettKeh,  in  den  ober* 
wärts  breit  geflflgelten  Bhittstiel  übergehend ;  Nebenblüttchen  ein- 
gescbnitten-genihnt»  die  mittleren  linger  als  der  Baitstiel;  Sporn 
die  Kelebanhängsel  meist  nicht  flberragend.  Aaf  feuchten  Wiesen 
au f  (] VT  gansen  Rbeinfläche.  V.  pratensis  (IL  nnd  JT.)«  —  Blüthen 
blastblsa,  selten  weiss* 

.  F)  SLATIOR,  hohes  H«  Bnreh  anliegende  Behaarung  ranh; 
Blätter  ans  seicht^heraf  örmigem  Qmnde  lanaetüich,  mit  gefidgel« 
tem  Blattstiele;  die  mittleren  Nebenblittchen  langlieh-lanxettlicli, 
mehr  oder  weniger  eingesehnitten  -  gesagt ,  linger  als  der  Blatt- 
stiel; Spora  das  Bnde  der  Kelohaahftnge  errekhend.  V.  elatior 
(i?Wes)  ,  V.  persicifoUa  (De  C).  —  Wird  V4  — IV2  Fo«»  hoch. 
Variirt  mit  schmaleren  nnd  breiteren  Blättern.  —  Bei  Friesen- 
heim fand  ick  in  dem  nassen  Sommer  1837,  an  Stellen,  wo  sonst 
nnr  V.  elatior  wuchs,  die  deutlichsten  Uebergänge  in  V.  stagnina. 
—  Uebergänge  in  V.  pratensis  finden  sich  alljährlich  zwischen 
Seil  wet Ziagen  und  Mannheim,  an  Stellen,  wo  Gebüsche  an  feuchte 
W  ie^on  grän/cn.  In  und  dicht  an  den  Gebüschen  steht  V,  elatior, 
welche  in  dem  Maasse  als  sie  in  flin  Wiese  vorrückt,  allmählich 
schwächer  and  kahler  wird  nnd  zuletzt  völlig  in  die  vorige  Form 
übergeht.  ■   .  -  ' 

Anmerhinff,  Tob  babc  durch  Jahre  lang  fortgt?srtzte  Beobochtang  die 
TJeberzeugun^  gewuuueu,  dass  V.  puinila,  ^»ta^uina,  pratensis  und  elatior 
nicht  als  Arten  von  einander  geschieden  werden  können.  Die  kürzlich 
vorgescbhifenen  neuen  Arten  ^  V.  Billotii  (iSeAulTr)  nnd  V.  MnfttA 
{BiUot)t  scheinen  mir  neue  Belege  dazu  zu  liefern.  Als  Uebcrgangsform 
habe  ich  V.  Hillotü  längst  in  meinem  Herbarium  liegen.  Die  Neben- 
blätter entscheiden  Niciits,  weil  dieselben  in  unverkennbaren  Uebergän- 
gen  von  der  blattartigen  Form  bis  zur  Form  von  gefranzten  Borsten 
f  ariken.  Viola  pratenaia  hat  awar  in  der  Regel  In  der  Mitte  des  Siengels 
Nebenblätter  von  der  Länge  des  Blattstiels  oder  noch  langer,  aber  an 
trockenen  {^teilen  sind  sie,  besonders  in  trockenen  Jahren,  auch  nur  halb 
so  gross  oder  auch  kurzer.  Ich  habe  im  trockenen  Frübiinge  des  Jahres 
1838  bei  Mannheim  bedeutende  Strecken 'gefunden,  wo  die  Nebenblätter 
«Her  Bxemplare  gana  wie  bei  der  gewöhnlieben  Form  von  Y,  stegidna 
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beschaffen  waren,  nährend  die  Biattform  die  normale  von  V.  pratensis 
war.  Die  Nebenblätter  von  V.  stagaina  sind  an  troclcencn  Stellen  oft 
schmaler,  mehr  gefranzt  und  im  Verhältniss  zum  Blatt.stiele  oft  bedeu- 
tend kurzer,  so  dass  sie  von  denen  von  V.  pumila  nicht  mehr  zu  unter- 
scheiden und  selbst  srlimalcr  sind.  Ich  fand  sie  sog^ar  in  einem  trockenen 
Jahre  bei  Maxdorf  fast  borstenförmis:,  mit  verbreitrrter  Basis  und  immer 
noch  gefranzt,  und  zwar  an  grossen  Exemplaren,  welche  an  andern  Aesten 
die  normalen  Nebenblätter  hatten.  Dies  um  so  mehr  zu  beachten  als 
Formen  von  V.  pumila  und  V.  stagniua,  jene  in  Waldgräben,  diese  auf 
feuchten  Wiesen,  mit  hiattartigen,  langen  Nebenblättern  vorkommen.  Ich 
fand  solche  bei  Mannheim  und  Maxdorf.  Auch  das  Vcrhältniss  der  Kelch- 
blätter zur  Länge  des  Spornes  fand  ich  bei  den  meisten  Formen  sehr 
v^andelbar,  namentlich  bei  V.  pratensis,  wo  ich  auf  einer  und  derselben 
Wurzel  den  Sporn  so  lang  als  den  Kelch,  doppelt  so  lang  und  noch 
länger  fand.  Die  Kelchblätter  variiren  noch  mehr  als  der  Sporn;  ich  fand 
sie  bei  V.  pumila  von  trockenem  Standorte  sogar  linienfürmig,  verlän- 
gert und  dreimal  so  lang  als  der  Sporn.  —  Eben  so  wenig  darf  wohl 
▼on  der  Gestalt  des  Spornes,  so  weit  diese  bis  jetzt  beobachtet,  ein  spc- 
cifischer  Unterschied  abhängig  gemacht  werden.  Bei  allen  Formen,  die 
hier  in  Betracht  kommen  (bei  V.  pumila,  pratensis  und  stagnina),  tindet 
er  sich  sowohl  verlängert  als  kurz  un<l  gestaucht,  so  dass  die  ganze  Blfitlie, 
▼on  der  Seite  des  Spornes  betrachtet,  ein  umgekehrt-kegeliges  Aussehen 
hat.  Auch  auf  die  Theilung  des  Spornes  Ist  nicht  zu  bauen.  Ich  habe 
denselben  nicht  nur  bei  allen  Verwandlungen  von  V.  pratensis ,  sondeVn 
auch  bei  V.  sylvestris  gethcilt  gefunden.  Die  Richtung  des  Spornes  kann 
noch  weniger  Etwas  entscheiden ,  da  diese  bei  den  Blütlien  eines  und 
desselben  Exemplares  verschieden  und  in  verschiedenen  Stadien  des  Blü- 
hens, ja  selbst  im  Wechsel  der  Witterung  und  der  Tageszeit,  Verände- 
rungen unterworfen  ist.  N()ch  weniger  entscheidet  die  Farbe  des  Spornes. 
Sic  ist  bei  V.  Billotii  grün.  Dies  findet  sich  auch  nicht  selten  an  den 
Exemplaren  der  normalen  V.  pratensis.  Ich  habe  .solche  in  der  Nähe  von 
Mannheim  gesammelt.  Es  bleibt  nunmehr  noch  die  Farbe  der  Blü  theo 
zu  beachten.  Sollte  diese  etwas  entscheiden  in  einem  Genus,  wo  sie,  wie 
uns  die  weiss-  und  blaublütliige  Viola  odorata,  hirta  und  pratensis  be- 
lehrt, so  sehr  wandelbar  ist  ?  Gewiss  nicht ! 

•••  Blumen  an  der  zweiten  und  dritten  Ach.se,  d.  h.  theils  in  den  Blatt- 
•       winkeln  eines  (gestauchten)  Stengels,  theils  in  denen  der  gestreck- 
ten Aeste.  Grosse  seliuppeuförmigc  Niederblätter  unter  der  Exser- 
tionsstelle  der  Blattstiele. 

4.  V.  MiRABiLis  (/i.),  Wunder-V.  2|..  In  Waldern ;  im  wür- 
tembergiscben  Molassegebiete  bei  Wangen;  in  allen  Juragebieten, 
z.  13.  im  Badiscben  bei  St.  Wolfgang  {Brunner)  und  Oefingen; 
im  Neckar-  und  Maingebiete  bei  Schwemmingen,  Hopfau,  Rotten- 
burg, Nagold,  Tübingen,  Burgbolz,  Kirchentellingsfurt,  ßaknang, 
Gerabronn,  Ingelfingen,  Mergentheim  (Sek.  und  A/.),  Wertbeim 
(^Axmann)  ;  im  Elsass  im  Castelwalde  bei  Neu-Breisach,  bei  Basel, 
Ingersheim,  Martenheim;  auch  im  Grie.sheimer  Erlenwalde,  auf 
der  Rheinfläche  bei  Darmstadt  nnd  vielleicht  auch  auf  dem  Nieder- 
walde. April,  Mai.  —  Stengel  gestaucht,  mit  lang-gestielten  Blät- 
tern, aus  deren  Achseln  theils  lang-gestielte,  mit  Blumenblättern 
versehene  Blumen,  theils  gestreckte  Aeste  entspringen,  welche 
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nar  gegen  den  Gipfel  zwei  Blatter  und  in  der  Achsel  des  ersten 
von  diesen  eine  blumenblattlose  Blume  tragen;  die  Blattstiele 
sind  am  Kiele  spärlich  behaart,  und  dieser  Streif  zieht  sich  oft 
mehr  oder  weniger  deutlich  auch  an  dem  Aste  hinab;  1^ latter 
nierent  örmig  ,  die  untersten  herz -Diereoförmig;  Vorblütter  läng- 
lich-lanzettlicb;  Blumenblätter  blass  -  rothWolett« 

****  Stengel  gestaacht,  mit  einer  mittelständigen  Blattrosette  und  mit 
gniDdstänaigen  Aesten,  an  deren  Btettanhudn  die  lomU  an  der' 
diitteB  Aehie  befindlichen  Blomen  fliehen. 

6«  V.  8TLTB8TRIS  (Lam.),  Wald-V.  Aeit6  YOn  der  Basis  an 
•der  erst  an  den  Enden  aufsteigend,  zuweilen  etwas  behaart;  die 
«nteren  Blätter  herzförmig,  kurz -zugespitzt  oder  nierenförmig, 
die  oberen  herzförmig,  kurz -zugespitzt;  Blattstiele  ungeflügelt ; 

die  mittleren  Nebenhliifter  pfriemlich-lanzettlich,  lanzettlich  oder 
•i-lnnzettlioli»  wimperartig-gesagt ;  Kapsel  spitz.  2^  April,  Mai. 

A)  NBMOBUM  (J^rann  und  1>.),U ain-V.  Grösser  und  stärker; 
die  mittleren  und  oberen  Blätter  knrz-zugespitzt,  die  unteren  s«-' 
«feilen  nierenförmig-rundlicb;  Nebenblätteben  pfriemlicli-laiisetl* 
lieb  oder  Innsettlicb.  In  Hainen  nnd  Wäldern. 

•)  MICEAHTBA,  kleinblüthigei  H.  Blume  kleiner,  blase* 
▼iolett,  mit  kleinerem,  gefärbtem  Sporne.  V.  tylveetris  (A^.). 

b)  MACRANTHA,  groflflbifltfaiges  H.  BInmen  grosser,  lehr 
bleioll  blan,  mit  grösserem,  weissem  Sporne.  V«  canina  ma« 
erantba  (IFaUr.),  V.  Rinniana  (Rh.). 

B)  ARENARIA,  Sand-V.  Niedriger;  alle  Blätter  oder  doch 
die  ontersten  nierenförmig  oder  herz-nierenf Örmig ;  Nebenblätter 
lanxettiich  oder  pfriemltoh*lanjEettIich.  Anf  dürren  Haiden,  Föb- 
renväldern  und  anf  etwas  bewachsenen  Sandfeldem.  lieber- 
ginge  in  die  vorige  Unterart  sind  in  Föhrenwaldnngen ,  s.  B.  bei 
Ülannheim^  sehr  häufig.  Je  sebattiger  der  Ort  wird«  desto  mebr 
nimmt  die  Pllanne  die  Merkmale  von  V.  sylvestris  (üb,)  an. 

II«  DlscHioiUM  De  C  (Chrysion  iS^arA).  Blumen  an  der  dritten  Achse; 
die  beiden  hinfcrrn  und  seitlichen  filtTmeubIHtter  aufwärts  gerichtet; 
GriflV'I  geknickt^ oberwärts  keuiig- verdickt,  mit  flacher,fast a wei^ 
lappiger  Narbe.  Alle  BlOthcn  mit  Ülumcnblättem. 

6.  V.  BIFLORA  (2/.)  ,  z  w e  i  b  1  ü  t  hi  ge 8  V.  2f.  An  feuchten 
Waldstellen  höherer  Gebirge  und  in  deren  'Nähe;  im  Wiirtem- 
UergiscUen  an  der  Argen  bei  W  aogen  {Etti)^  hui  Zürgeiistein  un- 
weit Egloss  (o.  Orkens),  bei  Isny  und  an  der  Adelegg.  Mai,  Juni. 
—  Stengel  seitlich  aufrecht,  schwach,  bleich,  4 — 6  Zoll  lang,  zwet- 
bis  dreiblätterig^  ein-  bii  aweiblüthig;  BiAtter  lang-gestielt,  nieren* 
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fSrarigt  die  utonn  Mhr  Muht  gekerbt,  dk  okarm  iMiKg-ged^; 
Nobonbfeitter  ]&ii|^lieli^eifönnig,  spito  odbr  etwMiiigoapitit»giiift- 
randig;  Blomaii  goldgelb,  mit  braunen  Streifohea« 

IIL  MiLANiUM  De  C.  (MnemioD  Spach^,  Die  seitlichen  and  Uafereo 

Blamcnblnttcr  aufwärts  «r^^rirhtpt.  Oriffcl  obcrwärts  kctjJij,  nlt  groa» 
•  er  kr ugförmiger,  riugsum  behaarter  Narbe. 

7.  V.TRfcoLOR  (Z.),d  r  ei  farbige  sV.»  Stiefmütterchen, 
Stengel  aufrecht  oder  aufstrebend,  ästis:,  kühl  oder  rauh  ;  lüätter 
gekerbt,  die  unteren  rnndlich - elHptiscii  oder  herz-eitörmig,  die 
oberen  länglich  oder  Innzettlich ;  ^  ebenbläUer  loierförmig-fieder- 
spaltig;  der  mittlere  Lappen  meist  gekerbt.  0.  Auf  Felderu,  au 
liainen  u.  dgl. 

a)  viiT.GARiS,  gemeines  St.  Blumenkrone  länger  aU  der 
Kelch,  blau  und  gelb.  Anch  als  Zierpflanze  gezogen. 

b)  ARVENsis,  Feld -8t.  Blumenkrone  so  gross  oder  kleiner 
als  der  Kelch,  die  zwei  hinteren  Blumenblätter  meist  blassviolett 
überlaufen.  V.  arv<  nsis  (Murray),  Bei  dieser  Form  fand  ich  den 
Endlappen  der  ebenblätter  «^anzrandig  bei  Exemplaren  an  Ak- 
kerrändern  bei  Hessheim  und  auf  Saadfeldern  beim  Schömitter 
Hofe  zwischen  Trebur  und  Mainz. 

c)  ROTHOM AGKNSis  (Des/.),  rauhhaariges  8t.  Von  wage- 
recht abstehenden  Haaren  rauh;  der  miUlere  Lappen  der  Neben- 
blätter ganzrandiij:.  Bei  Biber  unweit  O /Ten bach  ,  an  einem  Raine 
eines  Saudleldes ,  unweit  des  Standortes  von  Aliium  fallax,  von 
mir  aufgefunden.  An  meinen  Exemplaren  sind  die  Blumenblätter 
etwas  kürzer  als  der  Kolch  und  sehr  schön  violettblau  und  gelb 
gefärbt. 

Ö.  V.  LUTEA  (Än.),  hochgeibes  V.  Mit  fädlichen,  ausdau- 
ernden Trieben;  Stengel  meist  einfach,  aufstrebend,  kahl;  untere 
Blätter  herz  -  eiförmig,  die  oberen  lanzettiich;  Nebenblätter  fin- 
gerartig-vieltheilig ;  der  mittlere  Lai>pen  grösser,  mit  einem  oder 
dem  anderen  kerbigen  Sägezähnchen.  '4..  Auf  den  höheren  Voge- 
sei:i ,  besonders  auf  deai  iiohciicuk.  iMai  —  August.  Mnemion  ele- 
gans  {Spach*).  — Variirt  mit  grösseren  und  kleinereu  gelbeOi 
gelb  und  blauen  und  ganas  blauen  Blumen. 

8Ö.  Ordauiig.  CISTARTIGE  PFLANZEN,  CiaUneae  (Dunal). 

Krauter,  Halbstriiucher  oder  Strilucher  mit  ungetheilten, 
oflt  ganzrandigen,  gegenständigen,  gequirlten  oder  spirali-* 
gen,  bei  der  Kaoapuag  deckendea  Blätterig  wekhe  amralw 
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Nebenblatter  haben.  Blüthen  zwitterig,  regelmassig,  end- 
ständig oder  in  endständigen,  oft  einseitswendigcn  Wickel- 
trauben. Kelch  unterständig,  fünf  blätterig,  bleibend,  die 
zwei  äusseren  Blätter  meist  kleiner  oder  fehlend,  die  drei 
inneren  bei  der  Knospung  wechselwendig  links  und  rechts 
gedreht.  Fünf  mit  den  Kelchtheilen  abwechselnde,  bei  der 
Knospung  rechts  und  links  gedrehte,  stets  dem  Kelche  ge- 
genläufige, bald  abfallende  Blumenblätter.  Staubgefusse 
zahlreich,  die  äusseren  zuweilen  unfruchtbar.  Staubbeutel 
mit  zwei  parallelen  Längsritzen  aufspringend.  Fruchtknoten 
frei,  einfächerig,  mit  wandständigen  Saraenleisten  oder  mit 
mehr  oder  weniger  in  die  Kapsel  hineinragenden  Samen- 
leisten oder  drei-  und  mehrfächerig,  bei  mittelständigen 
Samenleisten.  Griffel  einfach ,  in  drei  oder  mehr  Narben 
getheilt,  abfallend.  Kapsel  durch  Mitteltheilung  in  drei  mit 
den  grossen  Kelchblättern  abwechselnde  Kappen  aufsprin- 
gend. Samen  zahlreich,  geradläufig,  halb  umgewendet  oder 
ganz  umgewendet,  an  langen  freien  Stielen.  Keimling  ge- 
krümmt. Ei  weiss  meist  mehlig. 

1.  HELIANTHEMÜM  (  Tottm.)  ,  Sonnenröschen.  Die 
zwei  äusseren  Kelchblatter  kleiner  oder  fehlend ;  Staubgefässo 
zahlreich;  Kapsel  papierartig  oder  etwas  knorpelig,  einfächerig 
oder  unvollkommen  dreifächerig,  in  drei  Klappen  aufspringend; 
Eichen  nicht  umgewendet. 

I.  Rhodax  (^Spach).  üliittcr  ohne  Nebenblätter. 

1.  ?  H.  Oelandicum  (  Wahlenb.  ),ölandisches  S.  Ein  nie- 
derliegender Halbstrauch  mit  aufstrebenden,  kahlen,  rauhen  oder 
filzigen  Aesten  und  gegenständigen,  lincal  -  länglichen ,  stumpfen 
Blättern;  Griffel  so  lang  wie  der  Fruchtknoten,  "f^.  „Auf  der 
Schaafmatte  bei  Basel  (Lachenal)  und  auf  sonnigen  Anhöhen  in 
der  Gegend  von  Mergentheim"  {Koch).  Mai — August.  Helianthc- 
mum  Fumana  {Alili.).  —  Die  unteren  und  mittleren  Blätter  in  den 
Blattstiel  verschmälert.  Variirt  mit  schmaleren  und  kleineren,  grös- 
seren und  kleineren  (gelben)  Blumenblättern. 

11.  Blätter  mit  NcbcDblättcrn  verschen;  GrifTcl  bei  uoscrn  Arten  swei- 
bis  dreimal  so  lang  als  der  Fruchtknotcu. 

2.  H.  VULGARE  (6racr/ncr)  ,  gern  ei  n  es  S.  Halbstrauch  mit 
aufstrebenden  Aesten,  mit  elliptischen,  länglichen  oder  lincal-läng- 
lichen,  gegenständigen  Blättern;  die  inneren  Kelchtheile  stumpf, 
mit  aufgesetztem  Stachelspitzchen ;  Frachtstiele  hin  und  her  ge- 
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hagm,  A«f  Hiidaa*  TfiftM  ud  soimigeii  Aaholieii.  Jom-^A»- 
gQst  —  Stengel  nuft  anliegeadam  Flanme  bedeckt ,  seltener  (b«i 
Schriesbeim  and  Creasnacb)  nahhaarig;  Blätter  ontersdts  filzig» 
behaart  oder  kahL  Yariirt  mit  grösseren  nnd  kleineren  (gelben) 
Blmnen« 

b)  ALBiFLORUM ^weissblnmiges  g.  8.«  mit  weissen  Bin- 
meobttttem.  O.  apenninns  (Z.).  So  awlscben  Bf  aina  und  Creas- 
Mioh  anf  der  Obealieimer  Spitae.  An  den  fixemplaren  von  dort 
sind  die  Blätter  nnterseits  filsig. 

3.  H.  POLiFOLius  (Z.,  anter  GM«),  poleiblätteriges  S. 
Blätter  länglich,  länglich-lineal  oder  lincAl»  mit  mehr  oder  minder 
snräekgebogenen  Rändern »  oberseits  graalich,  nnterseits  filzig; 
die  inneren  Kelchblätter  Töllig  stampf,  ohne  Stachels  pitzoben; 
sonst  mit  den  Merkmalen  der  vorigen  Art  t)«  Anf  den  Tertiär« 
kalkhügeln  bei  Okenheim  (awischen  Maina  und  Creoanach); 
auch  an  der  Gebietsgränae  bei  'Wnrabarg.  Juni  —  August. 
Kelche  filzig;  BlaaMablätter  weiss,  am  Grande  blsssgelb ,  selten 
rosenroth. 

2.  FÜMANA  (Spack) ,Zwergrösehen«  Sieben  halb  oder 
gana  nmgewendet ;  sonst  wie  Helianthemnm, 

1.  F.  VULGARIS  (/S^acA),  gemeinea  Z.  Halbstraoeh  mit 
niedwUegenden ,  am  Bndn  aofttrebenden  Aesten  nnd  spiralig 
atehenden»  fädlioh-linealen,  stnmpfliehen,  staehelspitzigen  Bli^ 
lern.  1).  Anf  sonnigen,  dirren  Bügeln  nnd  anf  Sandfeldem ;  im 
Bbaas  bei  Westfaalten  nnd  Orsehweier;  awischen  Sohwetaingen 
und  Mannheim;  anf  dem  Tertürkaike  bei  Dürkheim »  €hilnstadt^ 
Oppenheim;  bei  Darmstadt,  Griesheim  and  awischen  Maina  nnd 
Bingen,  besonders  bei  Gonsenheim;  auch  bei  Creuznach«  Jani» 
Juli»  — *  Blomenblätter  goldgelb,  bald  grSsser  bald  kleiner« 

9a  OrdAuag.  SOKNENTHAUARTIG£  PFLANZEN,  i)r4h 

sertfMKw  (De  C>» 

KrSuter  mit  spirnlig-  stehenden,  meist  grundständigen 
Blättern,  welche  vviniperartige  JNebenblattreste  am  Grunde 
des  breiten  Blattstieles  oder  wirkliche  Nebenblätter  haben 
und  hei  der  Knospung  gefalzt  sind.  Bliitheo  regelmässig, 
switterig,  in  einfachen  oder  am  Grunde  getheilten  Wik-* 
kelähren.  Kelch  bleibend^  fünfspnltig,  fünftheilig  oder 
f  üiit  blatterifj,  frei  oder  am  Gi  untie  ein  wenig  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen,  bei  der  Knospung  deckend.  Fünf 
bei  der  Knospung  deckende  ^  weikeade  Blumenblätter«  Bei 
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unsern  Arten  fünf  vor  den  KelchblSttern  stehende  Staub- 
gefüsse,  mit  zweifächerigen,  meist  durch  zwei  Längsritzen 
auswärts  aufspringenden  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  aus 
drei  Fruchtblättern  gebildet,  mit  fünf  oft  getheilten  Grif- 
feln. Eier  umgewendet,  der  ganzen  Naht  oder  nuridem  Grunde 
derselben  eingefügt.  Kjipsel  durch  Mitteltheilung  aufsprin- 
gend. Samen  zahlreich,  spahnartig,  mit  geradem  Keimlinge 
und  fleischigem  Eiweisse. 

1.  DROSERA  (//.),  Sonncnthau.  Kelch  tief-f ünfspahig,• 
f  ünf  Blumenblätter ;  fünf  Staubgefässe ;  Fruchtknoten  mit  drei 
in  der  Mitte  eiertragenden  8amenleisten  und  gleichvielen ,  oft 
gespaltenen,  seltener  vieltheiligen  Griffeln.  —  Kräuter  mit  ge- 
stauchtem Stengel,  lang  -  gestielten  ,  drüsenhaarigen,  reizbaren, 
bei  der  Knospung  am  Ende  des  Blattstieles  abwärts  geknickten 
(nicht  „eingerollten"),  in  der  Richtung  des  Hauptnervs  gefalz- 
ten, an  den  Rändern  etwas  eingezogenen  Blättern;  Blülhen  weiss 
oder  röthlich,  in  Wickelähren,  die  selten  am  Grunde  getheilt  sind; 
Wickelähren  selten  am  Grunde  gabelig. 

*  1.  D.  ROTUNDIFOLIA  (//.)>  T u  n  d  b  1  ä  1 1  c  r  i  g  e  F  S.  Blätter 
kreisrund,  weit  abstehend;  Schaft  aufrecht,  dreimal  so  lang  als 
die  Blätter  (mit  ihren  Stielen)  oder  länger.  2|.  In  Sümpfen 
zwischen  Torfmoos;  am  Bodensee;  im  Würtcmbergischen;  bei 
Stockach,  im  Schwarzwalde,  Odenwalde  (z.  B.  bei  Oberflockcn- 
bach  zwischen  Schriesheim  und  Weinheim);  bei  Wertlieim ,  auf 
dem  Vogelsberge,  im  Taunus;  in  den  Vogesen,  im  Hardtgebirge, 
z.  B.  bei  Bergzabern  (/>.),  Dürkheim;  hei  Trippstadt,  Kaisers- 
lautern, Zweibrücken,  Bilsch,  Saarburg;  auf  dem  Hundsrück; 
auch  auf  der  Rheintläche,  z.  B.  bei  Wngliäusel,  Gimmeldingen  und 
früher  auch  bei  Speier  (D.)  und  Maxdorf  und  im  Hengster  bei 
Heusenstamm  in  der  Maiofläche.  Juli,  August. 

2.  D.  LONGiFOLiA  (//),  1  a  u  g  b  1  ä  1 1  c  r  i  g  e  r  S.  Schafl  auf- 
recht, dreimal  so  lang  als  die  aufsteigenden  oder  aufrechten,  meist 
lineal-keiligen  Blätter;  Narben  keulig,  ungetheilt  oder  mehr  oder 
minder  ausgerandet.  2],.  D.  angiica  (Iluds.).  Wie  die  vorige  Art, 
doch  häufiger  in  der  Ebene;  am  Bodensee;  im  Würtcmbergischen; 
beiSlockach;  bei  Waghäusel,  Sanddorf  bei  Mannheim  (seit  Scfiim- 
per);  bei  Kaiserslautern,  Zweibrücken,  Saarbrücken;  im  Heog- 
stcr  bei  Heusenstamm.  Juli,  August. 

b)  OBOVATA  (i>/.  und  Ä'.),  verkehrt-eiförmiger  S.  Blät- 
ter keilig- verkehrt-eiförmig.  Bis  jetzt  nur  bei  Gerardmer,  Saar- 
brücken und  im  Hengster  bei  Heusenstamm  {Lehm.  und.  Mett,), 

3.  D.  INTERMEDIA  ( //o^rn. )  ,  m  i  1 1 1  e  r  er  S.  Blätter  aufrecht 
oder  aufsteigend  keilig-verkehrt -eiförmig;  Schaft  aus  gebogenem 
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oder  Tiiederliegendem  Grunde  aufreclit,  anderthalbmal ,  seltener 
etwas  mehr  als  zweimal  so  lang  als  die  Blatter;  Narben  verkehrt- 
en onnig,  aus£:;crandt:t.  Zi.  Wie  din  vorigen,  mehr  in  der  Ebene;  «im 
Bodensec;  im  Klsass  und  Lothringen  bei  Hagenau,  f.e  Tholy, 
Remiremont  und  zwiscbcii  Bitsuh ,  tjaarbriickun  uiiU  ivcnserslau- 
lern  an  vielen  Orten. 

2.  PARNASSIA  (L.),  P  fivnn  ic.  Fünf  freie  KoK'li}yI;ütrr; 
f  iiut  (laiiiit  abwecbseliKie  HlümcalilalüT.  vor  welchen  t  ;itif  slIiiiiuIo 
lilaLlcIien  stehen,  welche  oberw;ir(s  imi  iicuii  bi?»  dreizuiin  aiii  Lüde 
drüsigen  Wimpern  be.set/t  sind;  fünf  vor  den  Kelchtheilen  zie- 
hende Staubgefä.sse ;  Fruchtknoten  aus  vier  schief  vorn  und  hm- 
ten  stehenden,  in  der  Mitte  mit  einem,  den  Spitzen  der  vier  sitzen- 
den (aus  je  zwei  TerwacbsetieD  Hälften  gebildeten)  Narben  ent* 
spredienden,  Langisstreife  bezeichneten,  Fruchtblättern  gebildel, 
walobe  QikFolUtandige  Scheidewände  bilden,  an  denen  die  mM* 
reicheo  Eier  sitzen ;  Tier  sitzende  Narben ;  Kapsel  an  der  Spitze 
dardi  Mitteltheilung  Tierklappig  aufspringend.  —  Blätter  bei  der 
KDOspuDg  einfach  gefalzt,  mit  flachen  Rändern. 

1,  P.  PALUSTRIS  (/v.J,  Sumpf-P.  '4-  Auf  Wiesen,  in  Grä- 
ben und  an  fencbten  Stellen.  Juli,  Augast.  —  M'nrzelblätter  herz- 
förmig, ganzrandtg;  Schäfte  fünfkantig;  an  ihrem  Grunde  ein 
zchraales,  schuppenförmiges  Niederblatt  in  ihrer  Mitte»  auf  der 
entgegengesetzten  Seite  ein  laubiges^  stengelumfassendes  Blatt; 
beide  Schaftblätter  sind  aus  einander  geruckte  Vorblätter;  Kelch- 
blätter und  die  (weissen)  Blumenblätter  längsstreifig;  das  ge- 
wimperte  Blätteben  ist  gelb. 

dl.  Ordnung.  TAMARISKENARTIGE  PFLANZEN,  IVi- 

markeitteü»  (Dew.), 

Halbstrüucher,  Sträucher  oder  Bäume  mit  spiralig  ste- 
benden,  kleinen,  etwas  fleischigen  Blättern,  ohne  Neben- 
bl&tter.  Blumen  regelmässig,  mit  unterständigem,  fünf blät« 
terigem,  bei  der  Knosp  ung  deckendem,  seltener  fänftbeili- 

gern  Kelche  und  fünf  abwechselnden,  bei  der  Knospung 
deckenden  oder  gedrehten,  welkenden  Blumenblättern.  Fünf 
mit  den  Blumenblättern  abwechselnde  oder  doppelt  so  viel 
Stnubgefässe ,  die  oft  am  Grunde  zusammenhängen.  Staub- 
beutel zweifächerig,  oft  kurz,  mit  zwei  Längsiitzen  auf* 
springend.  Fruchtknoten  sitzend,  aus  drei  klappig  verwachse- 
nen Fruchtblättern  bestehend,  mit  drei  Samenleisten,  welche 
zahlreiche  umgewendete  Eier  tragen.  Kupbcl  ciufucherigi 

IMU  »  Flora.  42 
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durch  Mitteltheilung  in  drei  Klappen  «iftpriageiui*  Swaen 

mit  geradem  Keimlinge,  ohne  Eivveiss. 

1.  ^i^  iilCARlA^  (Des.L\),  Myrikurie.  Fünf  Krlchbliitter ; 
fünf  l>lu:ii*v)ljl5Uter ;  zolin  bis  zur  Mitte  verwachsene  Staubge- 
fässe,  dii  ilcn  JilumcnhliUtcrn  steljerHicn  kürzer;  Staubbeutel 
kurz;  racht-r  n^irb  dem  Autspritiiren  kreisrunrl;  Narbe  kopirnr- 
mig:  Samen  imi  (Liiiem  uestieltt  n,  laui:-oiritaLli-i;elictlerten  ScUopfe, 
—  Üliunenblatter  roseiiroth,  bei  der  Kjiospuiig  gedreht. 

1.  M.  GERMANICA  (  Pt'sv.)  ,  (I  e  u  t  i>  c  h  c  .M.  1),  Am  inieinufcr 
bis  C'f^rlsruhe,  .selten  in  einzelnen  Stucken  l)is  ."NlRnnbeim,  von 
drii  A!|M  ji  hcrabkommend ;  jjucIi  an  der  Aru^en  und  Schüssen  bis 
zum  I^M|^  ascc.  Juni- — August.  —  Ein  schöner  Sdiincl],  mit  kah- 
len, auirccbten  Acsten  und  dicht  mit  bhiui^rünen,  l;int^licb-linealen, 
meist  sicli  deckenden  lilätlern  betctzten  Xu  eilten;  I>ii)then  in 
endstan(iii;t;ji  Aehren,  im\\'ink<d  von  lanzettlichen  Dcckblaltchcn, 
welche  länger  sind  als  ihr  Stiel;  Kappel  dreikantig,  pyraniidec- 
förmig,  durch  Mitteltheilung  aufspringend ;  Narbe  nngellioUt 


SiebennnddrafisigBle  Classe* 

REIHERSCHNABELARTIGE  PFLANZEN, 

Gruinales  C Barth ,  JEudL ). 

Unsere  Arten  krautartig,  mit  wässerigem,  zuweilen  säuer- 
lichem Safte.  Blätter  spiralig  oder  entgegengesetzt,  bald 
einfach  und  dann  oft  gelappt,  bald  Ünger-  oder  fiederarlig 
zusammengesetst ,  oft  mit  Nebenblättern.  Kelch  unterstSn- 

dig,  frei,  deckend,  meist  fünfblätterig:  ein  Blatt  nach  hinten. 
Blumenblatter  bei  der  Knospung  deckend  oder  «gedreht,  ab- 
füllend. Ein  Kreis  von  fünf  Staubgef üssen ,  oder  zwei  bis 
drei  füafzäblige  Kreise,  wovon  der  äusserste  bei  unseren  Ar- 
ten immer,  der  zweite  häufig  fehlschlägt.  Staubbeutel  zwei- 
fächerig,  durch  zwei  Längarltzen  einwärts  aufspringenil. 
Fruchtknoten  frei,  bei  nnsern  Arten  aus  fänf  Frucbtbifli« 
tern  gebildet,  welche  entweder  ^egen  die  Achse  mit  ihren 
Rändern  sich  schliessen,  oder  sich  bis  zur  AJittc  eiuschlft- 


'  Von  dem  griechisLhen  ISlv^Ur^y  wclclics  von  ni;iHOi,  zchutausend.  dea 
Nimefl  hat  und  sioh  anf  die  aaJilrciubcn  BlKttcr  besieht 
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gern  niid  eine  füofficlierige,  £u weilen  \iucb  dmteh  lUtelie 

Scheidewände  zehiifücherige  Kapsel  bilden.  Fächer  ein-, 
zwei-  oder  vieleiis»-.  Samenleisten  inittelijtüiidi^.  i^amen  ei- 
weisslos  oder  mit  lieischigem  Etweisse,  welches  den  gera- 
den oder  gekrümmten  Keimling  umgtebt,  demn  Keimblfit* 
ter  beim  Keimen  laubartig  sind. 

y2.  Ordnung.  REGELMÄSSIGE  REIHEESCHNÄBEL. 

Mit  verschiedenartig  ausgebildetem,  wickelartigem  Blu- 
thenstande,  mit  mehr  oder  weniger  regelmässiger,  meist 
fünfzähiiger  Blütbe,  deren  Blumenblätter  in  dea  Knospen 
wechselwendig  gerollt  sind  und  deren  erster,  vor  den  Kelch^ 
tbeilen  stehender  StaubgefSssfcreis  meistens,  der  zweite  zu- 
weilen unfruchtbar  ist. 

1*  Unterordnung.  ACHTE  REIHERSCHNÄBEL,  Geranie^ 

ceae  (De  C). 

Unsere  Arten  küsularlig.  Biiitler  meist  handnervig  und 
hdiidiorniig  gehippt,  selten  gefiedert  oder  fiederspaltig,  bei 
der  Knospung  in  der  Richtung  der  iiauptDerven  gefaltet, 
mit  Nebenblättern  versehen,  die  oberen  bei  unseren  Arten 
zuweilen  gegenständig.  Blüthen  zwitterig,  selten  und  dann 
nur  wenig  unregelmässig.  Kelch  fünf  blätterig  oder  f  Unfthei- 
lig,  deckend ;  der  hintere  Theil  zuweilen  mit  einem  dem  B\vt^ 
nienstiel  angewachsenen  Sporne.  Blumenblätter  dem  Grunde 
eines  verlängerten,  siinlenfönni^- -  pyramidalen  Fruchttragers 
eingefügt.  Der  erste  mit  den  lilumenbluttera  abwechselnde 
Staubgefässkreis  fehlschlagend,  der  zweite,  vor  den  Blu- 
menblättern stehende  zuweilen  unfruchtbar,  der  innerste, 
mit  den  Blumen-  und  Fruchtblättern  abwechselnde  <tets 
fruchtbar.  Fünf  dem  Fruchtsäulchen  mit  der  inneren  Naht 
am  Grunde  angewachsene  Früchtchen  mit  je  zwei  halb- 
umgewendeten  Eiern,  wovon  eines  fehlschlagt,  und  mit  je  ei- 
nem das  Fruchtsäulchen  überragenden  Griffel.  Die  reifen  ein- 
sämigen  Früchtchen  sind  dünn -trockenhäutig,  losen  sich 

42* 
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tammt  dem,  sich  mit  ihnen  spirali^  oder  bogi^  aufwiite  rol- 
lenden Griffel  von  dem  Fruchtsiiulchen  ab,  indem  sie  zu- 
gleich den  Samen  ausschleudern.  Samen  eivveisslos.  Der 
Nabel  seitlich,  der  Hagelfleck  am  Grunde  des  Samens.  Keim- 
blätter rinnig,  meist  verschiedenartig  getheilt,  mit  anfliegen- 
dem Würzelchen* 

1.  JiiRODlUM  (X7Ä7iV.  j  ,  lleihcrschnabcl.  Kelch  tief- 
fünflheilig,  ohne  Röhre;  fünf  Blumenblätter;  zehn  am  Grunde 
Terwaehsene  Staobgefässe,  die  des  äusseren  Kreises  breiter  und 
ohne  Ststtbbeatel,  die  des  Inneren  Kreises  frachtbar,  aussen  am 
Ornnde  mit  einem  Dräschen  (dem  Reste  der  fehlenden  Stanh- 
gefasse  des  anssersten  Kreises);  GriFel  aar  Zeit  der  Reife  innen 
abwirts  mit  langen  Hasren  besetzt»  sich  spiralig  ablösend.  — 
Bllltter  gefiedert  oder  iiederspaltig,  bei  der  Knospnng,  gleich  den 
Flederchen,  in  der  Richtung  des  UauptnerKs  gefalzt»  die  Fie- 
derchen  dberdiess  in  der  Richtung  der  Seitennerven  gefaltet 

1.  E.  cictiTARiVM  (X.),  gemeiner  R.  0.  Auf  Aeckem,  an 
Wegen  nod  Saadfeldern«  April — Octoher.  —  Mehr  oder  irentger 
ranhhaarig,  Anfangs  mit  gestauchtem  Stengel  und  dem  Boden  an« 
gedrückten  Blättern;  Blätter  gefiedert -fiederspaltig;  Blumen  in 

Dolden;  Blumenblätter  purpurn,  selten  eines  oder  das  andere  mit 
gelbbraonen  Streifen ;  Keimblätter  in  de^  Mitte  verschmälert. 

2.  GERANIÜM  (L. ) ,  Storchschuabol.  Blumenkronc 
meist  'gedreht  nnd  awar  in  einer,  der  Richtung  der  Spirale  des 
Kelches  (nach  dem  langen  Woge)  ,  entgegengesetzten  Richtung; 
alle  Stanbgefässe  fruchtbar;  Griffel  zur  Zeit  der  Reife  sich  bogig 
aufwärts  ablösend,  nicht  behaart  oder  nur  mit  einzelnen  knrse- 
ren  Härchen  besetzt.  Sonst  wie  Erodium. 

I.  Batrachium  (D§  C).  WurzelBtock  vielköpfig,  mehr  oder  weniger  mit 
Nic-üi'i  hlättorn  von  frühi  reu  Jahren  besetzt;  Steo^l  gestaucht;  BIO- 
thcn  sämmtlicb  au  den  Aesten. 

*  BÜlge  der  FrüHilcheti  (^uorrull;^f?i^•  oder  querfaltig.  —  lUi  den  Artea 
dieser  Abtiieilung:,  wiv  bei  aiicu  Arten  mit  z^^eibiitthigcii  Haupt- 
Stielen,  erkennt  man  deutlich  den  Dan  des  BIfittionstandes.  Die  Ter» 
kürzten  (zweiblQtbigeii )  Traubrri  vcriialtin  sich  gans  wie  die  ein- 
zelnen Hiathen  ejurr  Wickel.  Sic  L;I()r.  !tj  ^it  ft  <  itnndrr  und  sind 
im  Kelrhbau  wie  in  der  Riclitiu?^  lici  CoraHcndrcIkUiig  immer  dem 
folgenden  ßlAthenpaare  gegen  Uulig. 

G. M ACRORHizoM  (X.) .grosswurxItcherSt.  Blätter hand- 
förmig-siebenlappig,  eingeschnitten -geaähnt;  Blamenblatter  spa- 
telig, die  Platte  so  lang  wie  der,  die  Spitze  des  Kelches  errei- 
cheade  Nagel;  Staubgefässc  abwärts  geneigt;  Bälge  kahl,  q«er- 
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runzelig.  2|..  Hier  und  da  (bei  Heidelberg,  f fardpnbnro:)  ver- 
wilderte Zierpflanze  aus  Südeuropa.  April — Juni.  —  iiluaieublät- 
ter  doDkelrosenroth  oder  blntroth. 

1.  G.  PHAEUM  (£.),  braun  b  1 11  Uli  ger  St.  lilutter  liHndför- 
miir-siebenlappii;,  eintresrliniüen-dnppelt-geziilint ;  Blumenijlatter 
r*ui(llicli-\ erkebrt-eiförmitj:,  mit  sebr  kurzem  Na^el:  Fruchtbälge 
querfaltig,  behaart.  ^.  in  Voralpenwülderii  aut  der  Adelet^g  bei 
Itny  {Sek.  und  31,),  nicht  in  Oberbadeu.  Mai,  Juui.  —  Blumen- 
blttttar  scbwarsblaq« 

Bälge  glatt y  kahl  oder  behaart;  Blumenblätter  bei  nniero  Arten  dea 

Kelch  weit  fiberrafend. 

-f  Blflthcnstiele  zwei-  oder  mchrblülhig. 

8.  G.  PRATBKSB  (Z.) ,  Wiesen-St.  Stengel  aufrecht,  ober- 
w'arts  drüsenbaarig;  Blätter  bandförmig -siebentheilig;  Bliitf  on- 
stiele  zwei-  oder  mebrblüthig;  Blüthenstielchen  nach  der  Biütba 
sorückgebrochen ;  Kelch  lang  begraDnt;  Blumenblätter  iLeilig- 

verkehrt- herzförmig;  Staubfäden  am  Grunde  mit  zahlreichen, 
kurzen,  weichen  und  mit  einigen  untermischten  längeren  und  stei- 
feren Wimpern  besetzt ;  Balge  und  Sclinäbel  mit  weit  abstehenden 
Driisenhaaren  besetzt;  Samen  deutlich  punktirt.  2;,  Auf  Wiesen 
und  in  feuchten  Gebüschen  streckenweise,  z.  Ii.  bei  MunfloHingen 
in  Oberbaden  (  nnnoter)  ,  Pforzheim,  in  der  Carlsruher  Gegend 
bei  Au,  bei  MannJu  mi,  auf  der  hessischen  Kheinfläche;  bei  Vilbel 
unwi  it  l'rankfurt.  Juli,  August.  —  Blumenblätter  blau  oder  röth- 
lich-blau. 

3.  G.  S'^  r  V  ATICUM  (  L.  ) ,  \\  ald  -  S  L  Stengel  aufrecht,  ober- 
Warts  drüscnhaarig,  mit  bandf örmig-sietjenspaltigen,  eirji^i  schnit- 
ten-geziilintcn  Blattern;  Blüthenstielü  zweildüthig,  mit  stets  auf- 
.rechtcn  StiLkhen;  Kelch  lang  begrannt;  Blunienblätter  verkehrt- 
eiförmig- keilig,  über  der  Basis  gewinipert,  gestutzt  oder  kaum 
ein  wenig  ausgerandet;  Bälge  und  St  hiiabel  mit  kurzon,  drüsen- 
lasen  Härchen  besetzt;  Samen  fein  punktirt.  2;.  In  Gebirgen,  auf 
Waldwiusen  und  in  Gebüschen;  im  Jura,  im  Schwarzwalde  und 
ID  den  Vogesen;  bei  Bitsch;  in  Rhcinpreussen;  im  Taunus.  Juni^ 
Jnlf.  —  Blumenblätter  röthlich-rloleCI. 

4.  ii.  PAM  >  VRE  (Z.),  Su  m  p  f-St.  Stengel  ausgebreitet,  ober- 
warts  mit  abstehenden,  drüsenlosen  Haaren  besetzt;  Blätter  hand- 
forjnig-siel)enspaltiu  :  iilti  tlienstiele  zweiblüthig ;  lilutiicubLielchen 
nach  der  ßlüthe  aLwarts  geneigt ;  Kelch  laug  begrannt ;  Staub- 
gefässe  am  Grunde  ei-lanzctllich,  über  dem  Grunde  gewimpert; 
Bälge  mit  einzelnen  abstehenden ,  drüsenloseo  Härchen  besetzt ; 
Sehnäbel  itist  kahl;  Samen  glatt,  bei  grösserer  Vergrösserang- 
netsig- längsstreifig.  4.  Anf  aiunpfigen  Wiesen ,  in  feuchten  Qe- 
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besehen ,  z.  B.  bei  LtogeDbrücken ,  Hftfftnhardt,  lUppenMi ,  im 
Odbnwftlde,  bei  Fnvkfiirt  Juli,  August  —  BlsmenblUtervMall- 
piirpnrn«  ' 

tt  BlfltbeDStiele  grösfltentheils  cinbiatliig. 

5.  O.  siPiKTCLiM  (  Z. )  .  i  » s  eil  e  r  St.  Stengel  mifrerlif, 
etwas  ausgehreitet ,  ästig ,  gleich  den  l^latt-  and  Blüthenstieien, 
mit  abstehenden,  kürzeren,  feineu  IrJaaren  besetzt;  Blätter  fiinf- 
bis  siebenspaltig,  mit  l.inglielien,  eingeschnittenen  Lappen  :  BIü- 
thenstiele  nach  der  Blütlie  al)Wiirts  geneigt;  Keleh  deutlich  drei- 
Tiervig,  spitz  nder  spit/.lich  .  kurz  bogrannt;  Balge  mit  kiitveren 
und  oberwärts  aut  dem  Jiückeii  mit  untermischten  längereu  üaa- 
ren  besetzt;  Schnäbel  mit  kürzeren  und  längeren  Haaren  be- 
setzt; Samen  glatt,  bei  stärkerer  Yergrösserang  mit  feinkörni- 
gen LÜDgsstreifeo.  2j..  Seit  vierzehn  Jahren  bei  Brncbsal  an  stei- 
nigen Orten ,  hinter  der  Reserve  bei  Bruchsal  von  I>r.  Sohmidt 
beobaehtet.  JiiH.  —  Blamenblätter  rdthlich-weiss,  mit  dunkleren 
Streifen,  ringsum  gewimpert,  am  Grunde  kahl,  die  untersten  Wim- 
per  bet^chtlich  länger  und  stärker« 

G.  G.  SANGUINBUM  (Z.)  ,  b  1  u  t r  o  th  e r  St.  Mit  abstehenden 
weichen  Haaren  besetzt;  Stengel  ausgebreitet;  Blätter  handför- 
mig- siebentheilig, mit  mehrspaltigen  Lappen,  deren  Zipfel  lineal 
sind ;  Blflthenstiele  nach  der  Btüthe  etwaig  abwärts  geneigt;  Kelch- 
blätter stumpf  oder  stumpflieb,  mit  langer  Granne ;  Blumenblätter 
keilig -verkehrt -herzförmig,  nur  am  Grunde  gewimpert;  Bälge 
oberwärts,  gleich  den  Schnäbeln,  behaart;  Samen  fein  punktirt 

Auf  sonnigen  Hiigeln  und  trockenen  Waldwiesen  stellenweise; 
z.  B.  bei  Basel,  in  Oberbaden,  auf  den  Vorhügeln  des  Schwarz^ 
Waldes  und  der  Vogesen,  bei  Bitscb,  am  Hardtgebirge,  an  der  • 
Bergstrasse,  im  Odenwalde,  bei  Wertbeim,  im  Taunus,  in  Rhein- 
preussen.  Juni — September.  <^  Blumenblätter  purpurn. 

II.  CoMTMRTVUM  ( Df  C,  erweitert).  Einja'Iirip:e  Arten  oder  ausdauernde 
mit  spiiid<  !förniifrc*r  Wurzel.  Der  mittekständige  Stengel  kiir?:,  von 
den  blütUentragenden  Aesten  überragt,  meist  mit  vcrkümmcmdca, 
Immer  wenigen  Blimien» 

*Fmcbtbä]ge  glatt,  kahl  oder  behaart;  Samen  wabig-* punktirt 

7.  G.  COLUMBINL'M  (/..),  T  a  u  b  e  n  -  8  t.  Stengel  au.^i^cbreitet, 
rauh;  Blätter  haudl  ürmig  - 1  uai  -  bis  siebentheilig  ,  mit  mehrspal- 
tigen Lappen  und  linealeu  Zipfeln;  Blumenblätter  schmal- ver* 
kcdirt-hecafilnnig,  so  lang  als  der  langbegrannte,  durch  die  Bän- 
der der  la&gbegrannten  Kelchblätter  mit  vorspringenden ,  spifs- 
winkeligen  Kanten  versehene  Kelch ;  Bälge  kahl  oder  nur  nil 
einigen  Härohen  beeeUt.  0.  Auf  Feldern,  in  Weinbergen  mmi 
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Hecken.  Jnm,  Jnli.  —  Blamenblütter  rosenrotb,  mil  drei  dankle* 
reu  l^iBSfaftreifen. 

8.  G.  DissECTUM  (/.)»  verschnitten  er  8  t.  Stengel  rauli, 
mit  fünf'  Iiis  siehentlieili^ca  lilattern,  deren  Luppen  molirspaltiu: 
sind  und  lanzcttlich  -  lincale  Zipfel  Ijahcn;  liliinienbl/itfer  scbiaal- 
verkelut-Uerzf ürmig,  so  lang  wie  der  langhegrannte  Kelch;  Bälge 
mnd  Schnäbel  bebeart,  ^.  Auf  Aeckern.  Mai — August« Blätter 
«rioder  tief  getheilt  als  bei  O.  coluinbiDQm ;  Blumen  kleiner,  mit 
purpvrrotben  Blättern. 

9.  G.  ROTUNDiroT.iiiM  (  /..)  1  rn  ndhlii  tf  eriger  St.  Sten- 
gel weichhaarii^ ;  Ulättci  lUiL  liandf ormii^-siehenspalf igen  ßhUtern 
und  vorn  eini^eschnitton -gekerbten  Laj)pen;  Blumenblätter  läng- 
licb-keilig,  ganzrandig,  etwas  langer  als  der  kurzbegraniite  Kelch 
(hell-parporu) ;  Balgo  behaart.  0.  In  Weinbergen»  auf  Aeckern« 
s.  H*  bei  Heidelberg,  Mannheim^  Dürkheim.  Mai — September. 

**Fnicbtbalge  flatt,  kahl  oder  behaart;  Samen  glatt. 

10.  G.  PYRBNAICUM  (//.),  pyrenaiächer  St.  Auüdauernd, 
behaart;  Blatter  im  Umfange  kreisrund  -  nierenförmig,  bandför- 
mig-fünf-  bis  neuntheilig,  mit  eingeschnitten -gekerbten  Lnp* 
pen;  Blamenbfötterkeilig-verkehrt'hersförmig,  gespalten  (violett* 
purpurn) ,  viel  länger  als  der  Kelch ;  Frucbtbälge  feinhaarig.  2j.. 
An  Oebiiacben,  auf  Waldwiesen  und  in  Wäldern;  im  wfirtem* 
bergischen  Molassegebiete  bei  der  Waldburg,  in  Oberbaden«  im 
BühJer  Thale»  bei  Carlsrnbe,  Mannheim,  Frankfurt,  Hanan,  Kes* 
selstadt,  Zweibriicken  nnd  Trier.  Jnni — September. 

1 1.  6.  PUSitLUM  (X.)  jkleinerSt,  Einjährig ;  Stengel  knrs, 
weichhaarig,  mit  bandförmig -fünf-  bis  neantheiligen  Blättern, 

*  deren  Lappen  drei-  oder  mehrspaltig  sind;  Blathenstiele  swei« 
blütfaig.  später  abwärts  gebeugt;  Fruchtbälge  feinhaarig;  Blumen- 
blätter länglich -verkehrt  •eiförmig,  gestntxt,  seicht  aosgerandety 
(blass-violett).  0.  An  Wegen,  Zäunen,  auf  Schutt  und  schlecht 
ten  Aeckern.  Jnli — October. 

***Fruohtbfiige  f  unselig;  Blätter  bandförmig -fünf-  bis  nennspaltig* 

12.  G.  MOLLB  (I.),  weicher  Sl«  WeichhaaHg;  Stengel  ans- 
gebreitet,  sottig;  Blumenblätter  länglich- verkehrt -hersförmi|; 
(purpurn) ,  länger  als  der  glatte,  behaarte  Kelch.  0.  An  Wegen 
nnd  Ackerrändern.  Mai — August. 

13.  LUCIDUM  (X.)»spiegeInderSt.  Kahl ;  Stengel  aufrecht; 
Kelch  querrunzelig;  Blumenblätter  schmal  •verkehrt -eiförmig, 
gansrandig  (purpurn).  0.  Auf  feuchten  Felsen  und  schattigen, 
fonchten  Stellen;  auf  dem  Donnersberge,  auf  dem  Rheingrafbn^ 
steine  bei  Creuznach  nnd  anf  dem  Vogelsberge. 
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«***Fracbtbälge  rimielig;  BIKtkr  drei-  oder  fiuifOicilig,  mit  dotipeil- 

ficden|KiltigeA  Tbeileo« 

14.  O.  RoBERTiAM  M  f/..)^  Riippreclit's  St.  Steni^el  auf- 
recht, äsf^cy ,  behaart;  Blüthenstiel  spater  abwiirts  c:eneigt;  Blu- 
menbl  ifter  i,^an/randiu:,  lineal-vcrkehrt-eiföriniij:  (j>üi  purn),  etwas 
langer  als  die  Ijti^raiaiten  Kel(  hUlatter;  Keimblätter  unten  und 
oben  breit  ausgerandet,  ihrti  Breite  weit  beträchtlicher  als  dio 
Länge. 

PELAKGONIUM'  (////en**.),  Pelari? o  nie.  Kelch  fünf- 
theilig, der  hintere  Kelchlheil  mit  einem  dem  Blumenstiele  ange- 
wachsenen ruliiigen  Sporne;  Griffel  zur  Zeit  der  Reife  innea 
zollig,  sich  spiralic^  abrollend.  Sonst  wie  Gcraniuui. 

P.  ZONAI.K  (H7//ff.),  rothe  P.  Kurz  -  leinhaariu  :  Stengel 
aufrecht,  mit  abstellenden  A(  <ten;  Ulatter  kreisrund,  mit  einem 
schmalen  ,  tiefen  IIe^zau^^^(  hnitt,  oberseits  vor  dem  Flande  mit 
einem  dunkleren  Bande;  lilumen  in  reichblüthigen  JJuIden  ,  mit 
keilt  (innigen  (  meist  rotben ,  aber  auch  blutrothen ,  rosenrotben, 
satVantarbenen,  gelben  und  weissen)  Blumenb'attern.  %.  Diese  und 
mehrere  andere  aus  Südafrika  stammende  Arten  werden  häußg 
als  Topfpflansen  gezogen. 


2.  Unterordnung.  SAUERKLEE  ARTIGE  PFLANZEN.  Oxa- 

lideae  (De  C,J. 

Kräuter  mit  gestrecktem  oder  verkürztem  Steugel,  ge- 
stielten, meist  fingerig  getheiltea,  bei  der  Koospung  abwärU 
f  eknicklen^in  ihren  Theilen  gefalsten  Blittem,  mit  oder  ohne 
Kebenblitter.  BlUthenstSnde  seitlich.  Blumeo  regelmSssig. 

Kelch  untersta'ndig ,  frei,  fUnfgpaltig  oder  fünftheilig,  deic- 
hend. Fuiifdta  Kelch  überragende,  in  (1<  n  Knospen  wechsel- 
wehdig  gedrehte  Bluinenbiälter.  Zwei  Kreide  fruchtbarer 
Staubgefässe.  Fruchtknoten  sitzendi  aus  fünf  vor  den  Blumeo- 
blittera  stehenden  Fruchlblattem  gebildet,  füoffftcherig, 
durch  die  Tortpringenden  Mitten  der  Fruchtblätter  funfkan- 
tig.  Fächer  mit  einem  oder  mehreren  hingenden,  umgewen- 
detenEiern.  Fünf  fädliche,  freie  GriÜei.  irucht  meist  kapsei* 


*  Von  MtÄtteyoe,  Storch,  ^tgm  der  Fmohtichiuibet 
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artig,  kniutig-hSutig,  durch  Mitteltheilong  oder  zugleich 
durch  Randtheilttng  mit  einer  Ritse  der  LSnge  nach  auf- 
springend .  ohne  sich  in  Klijppeu  zu  (heilen.  Die  äiisserste 
Sanieuhaui  bei  unserii  Arten  fleischig,  von  der  Spitze  nn 
elastisch  aufspringend  uud  die  eiwei^shnltiiren  Sameu  weg- 
Bcbieudernd«  Keimling  gerade,  das  Wiirzelcheo  dem  Nabel 
zugewendet. 

15.  OXALIS*  (L.),S9^fBL9rklee.  Staubgefäsae  am  Grande 
verwachsen,  die  fünf  Ünsseren,  vor  den  Blnmenbl'attern  stehenden 
Icnraer;  Kapsel  länglich^  mit  vielsamigen  ein-  oder  wenigeügen 
Filchern. 

1.  O.  AcETOSELLA  (Z.),  gemeiner  S.  Stengel  gestaucht, 
mit  scbttppenf drmigen  NiederblUtteben  nnd  einem  Blattröseben ; 
Blätter  langgestielt,  dreithetlig;  BMttcben  verkehrt -hersförmig, 
feinhaarig;  Blamen  seitlich ,  langgestielt  (weiss  oder  rdtblieh- 
weiss)«  2|..  Id  Hainen  nnd  fenchten  Gebasehen.  April,  Mai.  — - 
Eine  Form  mit  kleineren » violetten  BInmen,  O.  parvillora  (I^.)» 
findet  sich  bei  Herren  wies  {Braun). 

%  O«  8TR1CTA  (L.),  straffer  S.  Mit  nnterirdisehen  Ans^ 
lanfern ;  Stengel  aufrecht,  sparsam  feinhaarig ;  Blätter  langgestielt, 
dreitheilig»  ohne  Nebenblätter;  Blättchen  verkehrt  •herzförmig. 
2|.«  Auf  Aeckem  nnd  in  Gärten,  vielleicht  ans  Nordamerika  ein-  * 
geschleppt;  bei  Calw  (CfraeUr)^  Heidelberg,  Schwetaingen,  Mann* 
heim,  Kaiserslautern,  im  Hessischen,  in  Rbeinprenssen«  Jnni  — 
October.  —  BInmen  gelb. 

3.  O.  coRNicuLATA  (XOi^^'hörnter  8.  Durch  niederlia- 
gende,  ansgebreitete,  am  Grande  wurzelnde,  mehr  behaarte  Sten«* 
gel  ohne  Anslänfer  nnd  dnrch  längliche ,  dem  Blattstiele  ange- 
wachsene Nebenbföttchen  von  der  vorigen  ähnlichen  Art  ver- 
schieden. 0.  Auf  Aeckern,  in  Gärten,  auf  der  Rheinfläche  bis 
Carlsrahe.  «Inni — October.  —  BInmen  gelb. 

3.  Unterordnung.  LEINARTIGE  PFLANZEN,  Lineae 

(De  C). 

Kräuter  oder  Halfosträucher  mit  sitzenden,  schmalen» 
ganaerandigen ,  bei  der  Knospung  flachen ,  deckenden  BiSt- 
tern  ohne  Nebenblätter.  Blumen  in  ehenstrUussigen  oder 
i^ispigen  Wickeln,  regelmässig,  bei  unseren  Arten  vier-  oder 


*  Von  o^tfV,  saner,  und  Sala,  weil  Sanerkleeaala  daraus  berei- 
tet wird. 
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flkkMhWg,  Kelch  deekend.  BlufiieiibliUter  i«  der  Knotpoiif^ 

wechsehvcFidifif  gerollt.  Zwei  Kreise  von  fünf  uniruchtbaren 
und  fünf  fnichthnren ,  oft  am  Grnnde  verwachsenen  Slnub- 
gefässen.  Kapsel  kugelig,  meist  mit  fünf  durch  eine  Mittel - 
wand  nnvollkommen  oder  vollkommen  sweikammeri^en  F&- 
ehern,  mit  je  zwei  umgewendeten,  hängenden,  eiweisslosen 
Eiern ,  durch  Randtheilung  in  fünf  oft  gespaltene  SlÜeke 
zerfallend.  Die  innere  Frnchthaiit  fleischig,  eiweissähnlich. 
Keimlinof  g^erade  oder  fast  gerade^  niu  Hachen,  elliptischen 
Keimblättern. 

la  LINÜM  (Z.)t  Lein.  Blumanblätter  «ngetheilt;  SUnb* 
gefässe  pfriemllch,  am  Grande  verwachsen;  Kapsel  ans  fünf, 
Fruchtblättern  gebildet,  mit  fünf  Narben  und  fttnf  durch  eine 
Mittelwand  sweikammerigen  Fächern. 

■ 

!•  Blätter  splra%t  die  nntersten  anweilen  fegenstSodig. 

1.  L.  TENuiFOLlUM  (  L.) ,  d  ü  DH  b  lä  1 1 0 r  1  g e  F  L.  Stengel 
sahireich,  aefrecht,  mit  lineal- pfricmlichcn,  stachelartig -gewim- 
perten  Blattern;  Kelchblätter  langlich-eiförniig,  pfricmlicb  zuge* 
spitzt,  mit  drüsen  tragend  an  Wimpern  besetzt«  die  Kapsel  über- 
ragend. '4.  Auf  soonigeo  Hü.u;''i'i ,  besonders  auf  Kalk  und  Löss, 
anf  Triften ;  z.  B.  im  Jnra,  aar  dem  Kaiserstuble ,  bei  Durlacb, 
Wiesloch,  ]V1ai«(chI}ach ,  Nendorf  (/wischen  Speier  und  'Mann- 
heim), Ah)x<!oi  f,  Dürkheim,  Oppenheim.  Juni»  Juli.  —  Blumen- 
hlütter  ruth-violett. 

2.  L*  USiTATissiMUM  (/..),  ge  mei  n  e  r  L.  Sfenu:cl  einzeln, 
aufrecht ,  zuweilen  ästig;  Blätter  lanzettlich,  kahl;  Kelchblatter 
eiförmig,  kurz  zugespitzt,  mit  drüsenlosen  Wimpern  besetzt,  fast 
so  I^nii:  wie  die  Kapsel.  0.  Gebaut.  Juni,  Juli.  ^  Blumen  blau. 
Variirt: 

a)  VULGARE  (Sch.  und  Jlf.),  gemeiner  L.  Höher;  Blätter, 
Blumen  und  die  nicht  zerspringenden  Kapseln  kleiner;  Samen 
dunkler. 

b)  CRBF1TAN8  ( ScH,  und  Jlf.),  Springlein.  Niedriger  und 
ästiger;  Blätter,  Blumen  und  Kapseln  grösser;  letztere  elastisch 
zerspringend;  Samen  bleicher. 

3.  L.  PERBNNE  (Z  ),  ausdauernder  L.  Mehrere  aufrechte 
Stengel,  mit  pfriemlich  -  linealen ,  kahlen  Blättern;  Kelchblätter 
breit>eif  Örmig,  kahl,  kürzer  als  die  Kapsel.  2j..  Auf  sonnigen  Hü- 
geln ,  in  Sand  Wäldern  und  auf  Sandfeldern ;  auf  der  RbeinBiehe 
im  Darmstädtischen  zwischen  Zwingenberg  und  Eberstadt  nnd 
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bei  Frankfurt  hinter  dem  SchwengeUbrunnon  am  Wege  nach  der 
kleinen  Schweinsstiege.  Juni,  Jalt.      Blumeii  bUsiblftq. 

II.  Alle  Lanbblülter  gegciistäDdig;  BlnmcQ  weiss. 

4.  1..  CATHARTICUM  (  L.)  ,  1*  u  r  1? !  V  -  L.  0.  Anf  Wiesen  und 
Tritten.  Juli,  Angnst. —  Kahl;  StenL;ol  ;iutrccht,  oberwarts  rispig« 
irnbeliiT;  HhiHcr  nni  Rande  rauh  ,  «üti  unteren  «chmal -verkehrt- 
eiforniiu;,  die  mittleren  langh'ch,  (Ire  oberen  lan?.eltlich-lineal. 

17.  RADIOLA^  (  Gme/.),  Z  werglein.  Kelch  vierspaltig, 
mit  einfach  oder  doppelt  gespaltenen  Lappen;  Tier  Staubgef ässe ; 
Kapsel  achttacberig. 

1.  R,  LiNOiDKs  (Gate/.),  tausen  dk  örn  iger  Z.  0.  Auf 
feachtem  Sande.  Juli,  August.  Linum  Radiola  {L.).  —  Stengel 
aafrecbt,  gahelig-verastelt,  mit  etwas  geknauelten  Blüthen;  Blät- 
ter gegenständig,  sitaend;  Blumenblätter  weiss. 

93.  Ordnung.  BALSAMINEN  ARTIGE  PFLANZEN,  Ba  1- 

samiueae  Jiich.j, 

Meist  einjährige  Krauter  mit  aufrechtein.  saftigem,  durch- 
scheinendem Stengel  und  gegenstandigen,  spirnligen  oder 
gequirlte»,  ^edernervigen ,  ungetheilten,  bei  der  Knospung 
gefalzten,  mit  Resten  von  Nebenblnttcben  versehenen  Blüt* 
fern.  Bhtmen  zwitterig^  unregelmoB^^t  in  verkürsten,  acbsel-' 
ständigen,  oft  armblüthigen  Trauben;  ihre  Stiele  zur  Blütfie» 
zeit  bei  den  meisten  Blumen  gedreht  und  Letztere  dadurch 
mehr  oder  weniger  umi^-ewendet.  Der  vollstiindige,  boden- 
ständige Kelch  fünf  blätterig,  das  ursprünglich  hintere  Kelch- 
blatt gespornt,  weit  grösser  als  die  seitlichen;  die  beiden 
vorderen  meist  fehlend.  Blumenblätter  mit  den  KelehblSt:- 
tern  abwechselnd,  das  vordere  am  grossten,  die  übrigen 
bedeckend;  Jedes  der  beiden  vorderen  mit  seinem  seit- 
lichen verwachsen.  Fünf  vor  den  Kelchblüttein  stehende 
Stnubgef iisse,  deren  F'aden  uf)erwiirts  vei  w.iclisen  sind  und 
zuletzt  quer  abreissen  und  die  eine  Mutze  bildenden  zu- 
sammenhangenden zweifäcberigen  Staubbeutel  auf  dem  fUnf- 
facherigen  Fruchtknoten  zurücklassen«  Fächer  meist  wenig- 


*  Von  radias,  Strahl»  vielleicht  wegea  der  Art  der  Veiaweigang. 
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eng  oder  vieleiig,  mit  den  Staubgefiissen  abwechselnd.  Sa- 
menleiste mittelstündio^,  mit  einreihigen  Eiern.  Narbe  oft 
füufspahig.  Frucht  meist  kopselartig,  läuglich- prismatisch 
oder  walzlich,  am  Grunde  fiinffächerig,  durch  Mitteltbei- 
hmg  In  fünf  sich  susaronienrollende,  oft  gespaltene,  oder 
^  fünf  sich  einwärts  von  unten  nach  oben  aufrollende  Klap- 
pen aufspringend;  ihre  äussere  Bedeckung  fleischig,  die  in- 
nere knorpelig.  Samen  umgewendet.  cM^s eisslos.  Keimling 
gerade,  mit  üach-convexen  Keimblütterii. 

1.  JMPATIENSV  (X.)«  Springkraut.  Die  swei  Torderen 
Kelchblätter  sehr  klein  oder  fehlend;  Narbe  ungetheiit;  Kapsel- 
ficher  wenigeiig  oder  mehreiig,  sehr  selten  eineiig. 

1. 1.  NoLi  T ANGERE  (Z.),  em pf t  ndl  i cb  e 8  S.  Stengel  durch- 
scheinend p  an  den  Gelenken  angeschwollen ,  mit  spiralig  stehen- 
den^  kurz -gestielten,  schmal-eiförmigen,  stumpf- gesahnten  Blät- 
tern, aehselständigen ,  awei-  bis  fünfbiflthigen  Trauben;  Kapsel 
kahl ;  Klappen  anr  Zeit  der  Reife  ▼om  Grande  nach  oben  sich 
einrollend;  Keimblätter  ziemlich  flach.  0.  An  /euchten  Waldstel- 
len. Joliy  August  —  Blumen  gelb,  mit  einigen  rothen  Punkten. 

I.  Bals A MfNA  (Z.),  Garten  - S.  Stengel  aufrecht ,  etwas 
durchscheinend;  Blätter  lanzettlich ,  die  unteren  gegenständig; 
Blilthenstiele  gehäuft,  Kapsel  rauhhaarig;  ihre  Klappen  anrZeit 
der  Reife  sich  von  oben  und  unten  zusammenrollend ;  Keimblätter 
dick.  0.  Zierpflanze  aus  Ostindien.  Juli,  Augast.  —  Blamen  rosen- 
roth,  weiss  oder  bunt,  sich  leicht  f'itlli'nd.  Bei  manchen  Stöcken 
sind  an  den  meisten  Blüthen  alle  fünf  Kelchblätter  ausgebildet. 


Achtimddreissigste  Classe. 

SÄULENTRÄGER,  Columniferae  (Martling, 

Endlicher). 

KrSutery  StrSucher  oder  Bäume  mit  wSsserlgem  oder 

schleimigem  Safte,  zweizeiligen  oder  spiralig  stehenden, 

ileder-  oder  l);nuliwjrvii;eii ,  meist  imjjethcilton .  zuweilen 
handfunni«»-  getheilteii,  f;c«;palteneii  oder  gelappten  Blat- 
tern mit  ireien  Nebeablüttern.  Kelch  bodeustUadig,  klap* 


'Impatiens,  eigcotlich  ungeduldig,  wegen  des  Autspriogens  der  Fruchte 
l^i  BerObruogen. 
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pig.  BlimienbUtter  mit  den  Kelcbtheilen  abwechselnd,  bei 

der  Knospuii^r  fredrcht  oder  schwach  deckend:  ausserdem 
oft  noch  eine  zweite  Reihe  von  BlumeiibläUern  inner- 
halb der  nu'ist  zahlreichen,  oft  verwachseiien  Staubge«* 
fasse.  Staubbeutel  meistens  in  seine  Fächer,  oft  auch  die 
Staubfäden  mehr  oder  veniger  gespalten.  Fruchtknoteo 
mebrfächerig ,  mit  ein-  oder  mehreiigen  Fächern.  Samen- 
leisten mittelstündig.  Eier  halb  oder  ganz  uMi«;^evv endet,. 
Frucht  meist  kapselartig.  Keimling  meist  von  bparlichem 
Eiweisse  uuigebcn,  mit  meist  runzeligen  oder  zusammen- 
gefalteten Keimblättern. 

94.  Ordnung.  LINDENARTIGE  PFLANZEN,  Tiliaceae 

Unsere  Arten  baumartig,  mit  abwechselnd-zweizeiligen, 
ungetheilten  Blättern  und  abfallenden  Nebenblättern.  Blii- 
then  2witterig.  Kelch  abfallend ,  vier-  bis  f  iinfzählig.  Blu- 
menblätter mit  dem  Kelch  abwechselnd,  kaum  deckend, 

ahl'iilknd.  Stiaibgeriisse  meist  zahlreich,  untersliindig,  mit 
einwärts  aufs|)riiigenden ,  meist  gespaltenen  Staubbeuteln, 
zuweilen  auch  mit  oberwUrts  gespalteueu  Fäden.  Frucht- 
knoten frei,  sitzend  oder  gestielt,  aus  zwei  bis  zehn  Frucht- 
blättern gebildet,  mit  zw^i  bis  zehn  zuweilen  unvollkom- 
menen, zuweilen  auch  durch  eine  unvollkommene  Mittel- 
wand fast  zweikammerigen,  ein-  oder  mehreiigen  Fächern, 
oft  mit  einem  in  gleichviele  Narben  getheilten  Griffel. 
Frucht  oft  küpselartig.  Eier  hangend,  mehr  oder  weniger 
umgewendet.  Keimling  gerade;  Keimblätter  bei  der  £nt* 
Wickelung  laubartig. 

1.  TILfA  (/..).  I  indc.  Kelch  fünf  blatteri? ;  Kelchblätter 
aussen  stark  gewölbl,  lÜLlil  mit  anliegenden  Haaren  bekleidet, 
auf  der  Innenfläche  mit  einer  glatten  Honiggrube;  Blumenblätter 
flftcb;  Staubgefässe  zahlreich  (zwanzig  bis  siebenzig),  mit  Nei- 
gung, sich  zu  Bändeln  zn  vereinigen,  die  vor  den  Blamenblättern 
stehen ;  Stattbbeutelfacher  mit  einer  Längsspslte  «ich  äffneod ;  in- 
nerhalb der  Staubgefässe  eine  zweite  Blnmenkrone  (Perigy- 
nium  oder  Staminodia  der  Autoren) ,  gleichfalls  aus  f ttnf ,  den 
äusseren  entgegengesetzten  Blumenblättern,  an  deren  Stelle  sich 
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Mer»  illoss  f  MT  St»«l»gffifiue  mk  breiteran,  UMMnhllH^ 
.lurtigeili  Staubfaden  befifulaa»  während  sie  bei  anderen  Arieij^ 
gßfa  fehlen;  rroehtknoten  iunfracjierig;  die  Fächer  mit  detiL 
(äusseren  und  inneren)  Blumenblättern  abwechselnd;  Griflcl  i  iji- 
facftis  in  eine  fänfzahnige  Narbe  encbgend:  Eier  in  jedem  Fa«di 
•iPero^er  mehrere,  im  inneren  Winkd  des  Fachs  fas4  völlig |dit> 
^«rendet,  die  Spitze  nach  unten;  Frucht  eine  mehr  oder  minder 
deutlicli  f ünf!: r.ntiijfe  Nuss,  in  der  gewöhnlich  nur  ein,  seltep 
zwei  Sttoien  zur  Ausbildnn?r  l<'>nHneri,  die  mit  einem  firr  T.i^nge 
des  Samens  fast  i^lcichkoimm  i  n  Nabel  fc'f'^it'/f'n :  Im  itnlinir  in 
fleischiges  Fiwr>iss  eingebettet,  u-inde;  die  1\  <  im !!;!(;  <i  liiit  der 
Fläche  gegen  den  Nn?!'^!  ff^riflü«  i  und  nach  diesür  iNcite  etwas 
fini^cbogen;  beim  kcHuen  kumiiicn  die  bandförmig  gelappten 
kcimblätter  über  die  Erde.  —  Laubblattcr  zweizeilig,  inserüuuä- 
slellcn  nach  tici  l  iücrseite  (rexpeclive  zuia  ^aimni :  Aussenseite) 
des  Zweigs  convergirend ;  Nebenblätter  den  Blattstiel  aussen 
übergreifend,  hinfällig;  Laubslit  l  .sfielrund,  gt  scldossen ,  ohne 
deutliche  Furche  oben,  am  Grunde  kaum  erweitert,  an  der  Ab- 
^ederimgastelle  drei  Gef ässbündel  zeigend ;  Laubspreite  Qp)g»> 
tbeilt,  am  Grunde  schief,  die  breitere  Seite  tm  horizontalen  Zweig 
pacli  nnten  (durch  Drehong  in  die  wagerecbte  Lage  nach  vom)  ; 
Rand  gesägt  oder  gezähnt;  Knospen  mit  zwei  nngetheiiten  Kkios- 
|p«nschuppen  beginnend,  von  denen  die  erste  nach  der  Oberiail» 
des  Zweigs  sieht;  hierauf  folgen  die  Laabblätter^  mit  einfiob  ge- 
fiilteter  Spreite,  den  Kiel  nach  onten  gekehrt,  die  Spreite  bedeckt 
TOn  den  beiden  Nebenblättern,  vnn  <I<;ticn  das  obere  das  untere 
Übergreift;  Inflorcscenz  eine  drei-  oder  mehrldüthige  Scheindoldoj 
an  der  Oberseite  einer  im  nächsten  Jabre  sich  entwickeinden  8ei- 
tenknos|>e  (und  dieser  Kno«^pe  als  Seitenach.se  angehörig),  in  der 
Achsel  ri- es  grossen,  (lügelartigen,  am  Stiel  der  Cyma  angewach- 
aenon  Ilockblattes ,  das  die  Stelle  der  ersten  Kiidspenschuppe 
steriler  Knospen  vcrtritl.  —  H>unne  mit  dichtbelaubter  Krone, 
wohlriechenden,  honigreicbeii  Blütbtn,  weiclicm,  leicht  schnitz^ 
barem  Uolx  und  in  Blätter  theilharem,  zähem  Baste. 

i.  Kinkrooigc  Linden  olme  innere  ülumenkrone.  —  Staubbeutcl- 
bklftcn  Tcrbnnden  oder  nur  ein  wenig  getrennt  Zaiil  der  Staubbeutel 

gt^ringer,  zwauzig  bis  vierzij^.  Blunienkronc  radförmig  ausgebreitet 
Grillel  nach  der  lilüthe  nicht  oder  kaum  verlängert.  Hcbaamng  der 
Blätter,  wo  sie  voriiaudcu,  stetä  aus  cialächeu  Uaarcu. 

1.  T.PARViFOLiA  (£ArA.),kleinblSitterige  L.  LaobbUtter 
kahl,  auf  der  Unterseite  meergrün ,  mit  rostfarbigen  Bartchen; 
Blüthenstände  Torgestreckt,  durch  Umdrehung  des  Deckblattes 
nach  oben  gewendet;  Blumenkrone  radf  örmig  ausgebreitet ;  Staub- 
blätter gegen  dreissig,  länger  als  die  Blumenblätter;  Staubbeutel- 
hälften verbunden;  Griffel  kürzer  als  die  Stanbgef ässe ,  nach  der 
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jnüiltc  nicht  veriiingert;  Nüsse  diinnsüliaüg ,  papierartig,  mit 
^ «tacken,  fadenförmigeD  Kanten. ^      Wjld  Mif  VorWr^ea  odA 
jHPgf'hi,     B*  an  Kaiaerstabl  in  Breisgau  (die  bekaniteiiMi»- 
ik^üi^^  JLiRkle  anf  4er  saeh  ihr  benaaeieii  Höbe  des.  KaiMrsttiiila 
.jlrilM  4ii«ser  Art  aa)';  auf  dem  Wugeiiberg  bei  l¥eiiibeiiii;'«if 
mßfHk  B«aaelberg  bei  Wasserfriediogen  (jfecA).  Gepfiaast  aUaat- 
MHiaa  im  IXörfera  and  Anlagen.  Schlägt  später  ans  all  die  folgemie 
tliefc  X  daher  «»Waterliade")  und  bliibt  aueb  später »  yoq  £Dda 
^jßm-dM  erste  Drittheil  des  JuJi  bindiircb.  T.  aylTeatris  (Hef^). 
^^•■Xanbblätter  dinikclgrüji  uB(l  i^län/otu] ,  unten  matt  and  mear- 
grÖD,  aber  gleicbfalU  kahl,  mit  Au^naimie  der  Barttlien  in  den 
Achseln  der  Ki|>|K'ii.  Kur  ^('Ut;ii  ist  <lie  ^aii/.c  IJulcrildche  mit 
igpärliuhen  eiii^ülDfii  i)ai<  licn  heselzt.   JJie  Laubblätter  sind  in 
der  Kegel  klein c']-  als  h<  \  ailen  lilniL  fii  Linden,  zuweilen  cranch 
last  sn  g^ro.^??  als  Ici  der  toliii-nden  und  dann  unten    '■'  \t'cniij:er 
meergrün.  ( T.  \  nluai-is /y«//;/<'.  T.  iiitn  tncdia  f}ft  Cand.).  Die  Ge- 
stalt der  Hl;itter  ist  vc-i  äiideflicl),  d(tLli  sind  sie  häufiger  Vv.vr  und 
am  Grunde  lier/.t"<)rnii^  als  in  dn'  l/:ini;e  ue/oiren  und  am  Grunde 
bloss  «rhi»-l"  alji;:L'S(. Ijttitteii.  Fbcn  so  veränderlich  ist  die  (iestalt 
und  T,;iy  l:i    'es  Deck l)lat!es  ,  (bis  bald  von  der  Selieindülde  über- 
ragt wir<l,  bsjld  nielil.  Die  ^^elieindiddt n  sind  meist  reielildütbiger 
Iiis  bei  der  loli;enden  Art.  die  IJlülhen  kleiner  und  bleicher  (weiss- 
gel!)).  Die  Nüsse  klein,  meist  tt\v;.s  scliief ,  liniirlicb  ,  in  ein  abge- 
*JtUtztes  Spi{/cln  ii  aiisi;iul cüd .  si  Uciier    nlien  ah^-erundet  oder 
selbst  eingedrückt,  wei,cu  ibicr  Dünu^ichaligkcit  leicht  mit  den 
Fingern  zu  /.erdrücken. 

*'  '  2.  T.  GKANDu  oLiA  (JSftrA.) ,  g ross blätterige  L.  Lanb- 
blätter  beiderseits  grün  und  mit  einfachen  Haaren  besetzt;  BIü* 
fhenstände  hängend ;  Blumenkrone  radf  örmig  ausgebreitet ;  Staub*  $ 
gefäase  gegen  vierzig,  länger  als  die  Blumenblätter;  Staubbeutel- 
hfllften  verbunden ;  GriBTel  kürzer  als  die  Staubblätter,  nach  der 
BIflthe  nicht  verlängert ;  Nüsse  holzig,  mit  starken,  rippenartigan 
Kapten.  %  Wild  häufig  auf  den  Bergen  des  Schwarzwaldes,  oft 
in  Gesellschaft  der  Weisstanne  nnd  des  Traubenahorns  (Acer 
J^Bendoplatanus  )  .  so  ■/..  B,  in  der  (iegend  von  Haden.  Auch  am 
TTagenberg  bei  ^^eiIdleim;  am  K einij^iusberge  bei  Kusel  (Kock), 
Ge|dlan/t  allenthalben«  Die  Jjndenaüee  zwischen  Baden  und 
Licbtenthal  besteht  nrossenth<ils  aus  dieser  Arl,der  auch  die 
grosse  Linde  zu  Heicbsheim  bei  Grünstailt,  welche  über  500  JaVir 
alt  sein  soll.  anL;eh()rt.  Scldäi;t  früher  aus  als  die  vorige  Art 
(daher  „ Sonimerlintle*' )  und  blüht  unter  allen  Arten  am  frühe- 
sten: Mitte  bis  JCnde  Juni.  T.  Uicdiis  {Sparft^.  —  IJlättrr  mri^t 
groMg  und  weiciibaarig,  selten  fast  kahl,  matter  ^rüa  uh  bei^der 

^  Die  Uiu^nosci)  sninmlUcber,  hier  zuuj  Theil  zum  er»tei>  Male  %er- 
öäcuUkhteii  Liudcnarten  sind  von  A.  Braun  miigetbciU  worden. 
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vorigen  Art,  im  Alter  braungrün,  herzförmig,  seltener  am  Grande 
bloss  schief  abgeschnitten  oder  spateiförmig.  Variirt  mehr  al« 
alle  anderen  Arten  in  der  Gestalt  des  Deckblattes ,  was  man  mit 
Unrecht  aar  Unterscheidung  von  Arten  angewendet  haL  Die 
Bliithenstilnde  bei  dieser  wie  bei  allen  folgenden  Arten  herabhin- 
gcnd ,  wobei  das  Deckblatt  bloss  nach  unten  gebogen ,  aber  nicht 
(wie  bei  der  rorigen  Art). umgewendet  ist;  sie  besteben  selten 
aus  mehr  als  drei  bis  fttnf  Bliithen,  welche  grösser  und  dunkler 
gelb  sind,  als  bei  der  vorigen.  Die  grosseren  Nüsse  eiförmig, 
birnf  örmig  oder  fast  kugelig,  mit  oder  ohne  Zuspitzung  nach  oben, 
mit  dicker,  hartholaiger  Schaale. 

II.  Doppelkronigc  Linden.  Mit  einer  inneren  Bli^mcnkrone  oder 
an  ihrer  Stelle  wenigstens  fflnf  donsh  breitere  Fäden  ausgeseich- 
neten  Staubblättern.  Staubbeutelhairten ,  die  erste  Art  der  Abthci- 
lung'  ausgenommen,  durrli  Spaltung  dos  Filnmcnts  tr«'trenn(.  Zahl 
der  Staubblätter  meist  über  lüufzig.  Blumcukrouc  nie  viiltig  rad- 
förmi^  ausgebreitet.  Gri0'el  nach  der  Blütbe  sieb  verlängernd.  Be- 
haarung der  Blattfläcbe,  wo  sie  auftritt,  meist  aus  sternförnugen 
Haaren  bestehend. 

T.  FLAVB8CBW8  (A.  Braun) ,  gelbliche  L.  Laubblätter  kahl, 
auf  der  Unterseite  bleicher,  mit  unscheinbaren  Bärtchen;  Blü- 
thenstiele  vielblüthig,  hängend,  die  Blätter  an  Länge  meist  nicht 
ttbertreffend;  Blumenkrone  weit  geöffnet,  doch  nicht  radt  Örmig; 
Staubgefässe  gegen  fün&ig,  von  der  Länge  der  ßhimenblätter, 
mit  vereinigten  oder  nur  wenig  getrennten  Beutelhalften ;  innere 
Blumenblätter  sehr  schmal,  hviulig  beuteltragend;  GriH'el  von  der 
Länge  der  Staubblätter,  nach  der  Blütbe  wenig  verlängert;  Nüsse 
dünnschalig,  schwach  -  holzig,  ohne  deutliche  Kanten.  Blüthczeit 
mit  T.  parvif«>!ifi.  Vaterhind  unbekannt.  Angepflanzt  besoniiers 
häufig  bei  Carlsruhe,  wo  sie  z.  H.  einen  grossen  Theil  der  Lin- 
denallee vor  dem  Etllinger  Thor  bildet.  Von  der  folgenden  Art 
von  weitem  (hirch  den  mehr  pyramidalen  Wuchs  und  die  minder 
schlanken,  weniger  heral)lj;ingenden  Zweige  unterscheidbar.  Blü- 
then  sehr  wolilnechend.  Von  T.  parvifol.  durch  meist  grössere,  hel- 
lere, auf  der  Unterseite  nicht  meergrüne,  im  Herl)st  frühzeitig  gelb 
werdende  Blätter,  durch  herabiiangende,  reichblnUijgere  Blütben- 
stunde,  grossere  Zahl  der  Staubgefäs.se  und  eine,  Ireilich  häufig 
nur  durch  breitfadigo  Staubblätter  angedeutete,  innere  Blumen- 
krone verschieden.  Die  Nüsse  sind  klein,  wie  bei  T.  parvifolia, 
aber  nicht  schief  und  fast  kugelig. 

T.  FLORiBUNDA  (.1. />/ ,  i"  c  i  c  Ii  I)  1  ü  t  h  i  g 6  L.  Laubbl.iltcr 
kahl,  auf  der  Unterseite  hell  -  und  mattgrün,  mit  unscheinbaroa 
Bärtchen  und  nicht  vorspringenden  Rippchen;  Blüthenstände 
die  Blätter  an  Länge  ttbertreffend ,  vielblttthig ,  schlaff,  berabhäii- 
gend;  Blumenkrone  halb  geöffnet;  Staubgefässe  gegen  ffinfsigi 
von  der  Länge  der  Blumenblätter»  mit  getrennten  Beulelbälfton; 
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innere  Blumenblätter  selir  schmal,  oft  bcntcltragend ;  Griffel  von 
-der  Länge  der  Staubgofässe,  nach  der  Blüthe  verlängert;  Nüase 
holzig,  dickschalig,  ohne  deutliche  Kanten.  Blüthezeit  mit  T.  parvi- 
folia  und  T.  flavescens.  Vaterland  gleichfalls  uii!)ekannt.  Ange- 
pflanzt z.  B.  häufig  auf  dem  Carlsruher  iSchlossplatz.  Zur  Blüthe- 
zeit die  schönste  Linde,  durch  den  Reichthum  lang  herabhän- 
gender Blüthen  und  durch  schlanke,  hängende  Zweige  von  Weitem 
kenntlich.  Mit  der  vorigen  Art  nah  verwandt,  i^lättcr  etwas  herz- 
förmig und  breit,  meist  grösser  als  bei  der  vorigen  Art,  dunkler 
grün,  auf  der  Unterseite  bleicher  und  matt,  derb,  wenig  durch- 
scheinend, die  feineren  Rippenverzweigungen  nicht  vorragend. 
Blüthen  grösser  und  dunkler  gelb.  Nüsse  grösser,  meist  länglich, 
langfilzig.  T.  laxifloka  (/lor/.  Carlsr.),    ■    ->   •  • 

T.  PRAECOX  (i4.  Braun)  ^  frühe  L.  Laubblätter  sehr  schief, 
kahl,  beiderseits  fast  gleichfarbig  -  grün ,  unten  mit  unscheinbaren 
weisslichen  Bärtchen  und  stark  vorspringenden  Rippchen.  Biü- 
thenstände  wenigblüthig,  kürzer  als  die  Blätter,  hängend;  Blu- 
menkrone halb  geöflnet ;  Staubgefässe  gegen  fünfzig,  mit  getrenn- 
ten Beutelhälften;  innere  Blumenblätter  sehr  schmal,  öfters  beu- 
teltragend; Griffel  von  der  Länge  der  Staubgefässe,  nach  der 
Blüthe  verlängert;  Frucht  holzig,  dick.scbalig,  ohne  deutliche 
Kanten.  Blüht  unter  den  Linden  der  zweiten  Abtheilung  am  frühe- 
sten ,  zu  Ende  Juni,  fast  gleichzeitig  oder  ein  wonig  später  als 
T.  grandifolia.  Vaterland  unbekannt.  Wurde  aus  England  zu  uns  . 
eingeführt  und  findet  sich  jetzt  in  vielen  Gegendon  ango|)llanzt, 
z.  B.  hei  Carlsridie,  Baden,  Heidelberg,  Schwetzingen,  meist  ein- 
zeln. T.  coralliua  (hört.  Carhr.  et  Schweiz,  y  non  auct.  plurim.),  — 
Steht  in  mancher  Beziehung  in  der  Mitte  zwischen  T.  nigra  und 
T.  grandifolia.  In  der  Biltlung  der  Blüthe  ist  sie  der  vorigen  ähn- 
lich,  von  der  sie  aber  im  Uebrigen,  namentlich  der  allgemeinen 
Pracht,  sehr  verschieden  ist.  Die  Zweige  sind  nicht  schlank  und 
hängend ,  sondern  kurz  und  starr,  die  jüngeren  mit  meist  schön 
corallroth  gefärbter  Rinde.  Blätter  in  Grösse  und  Färbung  wie 
bei  T.  grandifolia,  aber  stärker  in  die  Länge  gezogen,  sehr  schief 
und  nur  selten  herzförmig,  mit  stärkeren  und  tiefer  eingeschnit- 
tenen Sägezähnen  als  bei  allen  anderen  Arten  ,  dabei  durchsich- 
tiger, zuweilen  etwas  gefaltet,  die  feineren  Querrippchen  auf  der 
Unterseite  stark  vorspringend.  Blüthenstand  meist  nur  dreiblü- 
thig,  kürzer  als  das  Blatt  und  meist  auch  kürzer  als  das  Deck- 
blatt. Nüsse  eiförmig,  mit  aufgesetztem  Si)itzchen  (citronenför- 
mig),  etwas  grösser  und  kurzfilziger  als  bei  der  vorigen  Art. 

T.  NIGRA  (ÄorÄÄ.)  ,  schwa  rze  L.  Laubblättor  beiderseits 
gri^n,  kahl,  nur  am  Rande  mit  einigen  unmerklichen  Härchen  be- 
setzt, unten  mit  unscheinbaren  Bärtchen  und  wenig  vorspringen- 
den Rippchen  ;  Blüthenstand  reichblüthig,  hängend  ;  Blumcnkroue 
Dojr»  Flora.  43 
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wcnifi^  ansgebreitct,  fast  aafrecht.  Staubblätter  gegen  sechzig,  kür- 
eer  als  die  äussern  und  innorn  Blumenblätter,  doppelt  so  lang  als 
der  Fruchtknoten;  Beutolhälften  getrennt;  innere  Blumenblätter 
stets  ausgebildet,  etwas  schmäler  als  die  äussern;  Grifi'cl  nach 
der  ßlüthe  stark  verlängert;  Nüsse  hob.ig,  sehr  dickschalig,  mit 
schwachen  oder  unmerklichen  Kanten.  Zierbaum  aus  Nordame- 
rika. In  den  Anlagen  bei  Carlsruhe,  Schwetzingen ,  Mannheim, 
Heidelberg  u.  and.  O. ,  einzeln.  T.  glabra  {Vent.).  Blüht  in  der 
ersten  Ilältlte  des  Juli,  später  als  alle  vorausgehenden  Arten.  — 
Zweige  und  Knospen  braun,  glatt.  Blätter  meist  noch  grösser  al« 
bei  T.  grandifolia,  derber  und  glatter  ausgespannt  als  bei  T.  prae- 
•cox.  Blüthenstand  meist  kürzer  oder  höchstens  gleich  lang  mit 
den  Blättern,  meist  sehr  dichtblüthig ,  selten  iocker  ( T.  nig^a 
P  laxiflora  Spach),  dem  Deckblatt  an  Länge  gleichkommend  oder 
es  überragend.  Sämmtlicho  Blüthentheile  später  abfallend  als  bei 
den  andern  Arten;  der  Griflel  meist  bis  zur  Fruchtreifc  stehen- 
bleibend. Nüsse  an  Grösse  denen  der  T.  grandifolia  gleichkom> 
mend,  eiförmig  mit  oder  ohne  Zuspitzung,  zuweilen  fast  kugel- 
förmig, kurzfilzig;  die  der  Abart  b)  kleiner. 

•  *  b)  VESTITA  (A.  Braun) ^  behaarte  sch.  L.  Unterfläche  der 
Blätter  mit  wenig  bemerkbaren  Sternhaaren  locker  bekleidet. 

T.  ARGENTEA  (/Je«/'.).  S  i  1  b  e  r  -  L.  Laubblätter  auf  der  Unter- 
seite dicht  mit  weissen  Sternhaaren  bedeckt,  ohne  Bärtchen.  Blü- 
thenstand wenigblüthig,  hängend.  Blumenkrone  halb  ausgebreitet. 
Staubblätter  über  fünfzig,  halb  so  lang  als  die  Blumenblätter  und 
kaum  länger  als  der  Fruchtknoten.  Innere  Blumenblätter  voll- 
kommen ausgebildet,  etwas  kürzer  als  die  äusserti,  bedeutend 
länger  als  die  Staubblätter.  Griffel  von  der  Länge  der  Blumen- 
hlälter,  nach  der  Blüthe  verlängert.  Nüsse  holzig  nnd  dickscha- 
lig, schwach  fünfkantig.  Blüht  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jali, 
also  unter  allen  Arten  am  spätesten.  Aus  Ungarn.  Einer  der 
schönsten  Zierbäurae,  an  der  aus  dunkelgrün  und  silberweiss  ge- 
mischten Farbe  der  dichtbelaubten  Krone  leicht  kenntlich.  In 
unseren  Gärten  meist  auf  andere  Arten  gepfropft.  T.  alba  {W. 
und  Kit.).  —  Laubblätter  fast  kreisrund  und  kurz- zugespitzt, 
stark  herzförmig,  mit  besonders  breiten  und  kurzen,  feingespita- 
Icn  und  abstehenden  Sägezähnen,  oben  sehr  dunkel  grün,  nor 
locker  mit  Slernhaaren  bestreut  oder  fast  kahl,  unten  dicht  wciss- 
lilzig  und  etwas  silberglänzend.  Auch  die  Zweige,  Knospen  nnd 
Deckblätter  sind  mit  weissen  Sternhaaren  überzogen.  Blüthen- 
stände  kürzer  als  die  Blätter.  Blüthcn  kleiner  als  bei  der  vorigen, 
hellgelb.  Nüsse  kleiner  als  bei  den  zwei  vorigoa  Arten, länglich, 
leltener  fast  kugelig,  besonders  gegen  oben  deuthch  fünf  kantig. 

Anmerkung.  T.  ARr.p.sTt  A  S  viHEsrp.N.s  {^Spach)  hat  mehr  in  die  Lange 
g'i-zo^cDc,  wegen  weniger  dichten  Ucbcrzugs  auf  der  Unterseite,  graa- 
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griiii^  jWimer,  w.cpigcr  abstclii|M|fl  «taaieiifelHttcr  uorf  Uuigcre  Staubfaden, 
worin  ^  ficb  der  T.  ni^ra  u^t^erf*  Sh  ißt  ynbndbäaMt  Ä 

ans  T.  arg^cntca  mul  T.  nigra.  Bs  steht  ein  älterer  schöner  BauU  dol^ 
solbeu  zu  Baden,  iin  Garten  der  Frau  Grosslicrzo^in  Sti^p^'rinic*  ''t 

T.  ruBEÄCENs  (  V>;i/.),  bclinarto  L.  Mit  am  Grun<lc  schief  abgeschoitr 
tcuco,  oicUt  Ucrzforinijfou  üliiltcru,  nach  vorn  gcriclitelen  SHffezahncn, 
eiliein  sdiwXabcreli ,  gmaUcben  Ucbenriiir  Stenifjaaj-eu  und  uiuncrk- 
liehen  Bärtcbeo  ttlf  der  Unterseite  derselben,  StaubhlÜttflni  Ton  der 
liatbeu  Läng«' der  Blumenblätter  iiDd  kleinen  kantenloscd  Füssen.  ^ 

T.  TiPTPRopffY? LA  (TV;?^>,  vrr'?rhiedenbl;ittcri>^c  L-,  T.  ALBA 
{Ahchaux).  Im  Üeberzug  mit  der  vorigen  tibereinstimmend,  aber  fftfrrh 
grüsscrc  Blättu:  mit  vorwärti  gcrichtctca  SÜguzäiiaGn,  »lajrLeii,  rostroiltcn 
BsHohen  und  voftpringendeD  Rippchen  auf  der  Unterseite  d«rn«ibeo, 
so  wie  durch  den.nni  Grunde  stark  bärtigen  Griffel  ausg^ezeichnet.  — 
Wie  dti  Tf^rtj^e  Art  bis  jetzt  bloss  in  jnnT'  n  Kxcmplaren  in  d  n  Intiinl- 
fcLcu  Garten  vor.  Nur  von  dir  letztgeiianntcn  befi^nfl  ^iv.h  truher  «'iii 
Mfthrcifer  Baum  im  Sc:|iwi.>tjUuger  Garten.  Sic  Miammvn  beide  auA  ilsm 
vätmoren  NoIdalll€Hlca,  ,l^ld  «cbflwm  aVMT  diNi»  awni^cr  gut  m 
tragen. 

95.  Ordnung.  MALVBNARTIGE  PFLANZEN,  Malva- 

ceae  {Juau.j, 

Kräuter,  HalbstrSucber  oder  Sträucher  mit  bandner?!* 
gen,  ungetbeilton ,  gelappten  oder  haadförinig  getheilten, 

bei  der  Knospung  in  der  Richtung  der  Hauptnei  ven  f  ä- 
cherartig gefalteten  Blättern.  Blüthenstände  achselstäjidig-. 
Blumen  regelmässig.  Kelch  funfzählig,  mei^t  bleibend,  bei  der 
KnoapuDg  klappig,  am  Grunde  meist  von  einem  aus  mehre- 
ren Hocbblättcben  begtehenden  Vorkekbe  umgeben.  FUnf 
bodenständige,  benagelte,  meist  am  Grunde  Terwaehaene, 
bei  der  Knospung  gedrehte,  abfallende  Blumenblätter,  Staub* 
gefasse  zahlreich,  in  eine  walzliche,  die  oben  hervorragen* 
den  Griffel  umgebende  und  den  Fruchtkuuten  verdeckend© 
Rohre  verwachsen,  mit  gespaltene!^  Faden  und  Staubbeu- 
teln; die  einzelnen  Fächer  nierenfürmig)  mit  einer  haii>* 
kreisförmigen  Längsritse  auftpringend«  Fruebtlmoten  sitsend, 
aus  zahlreichen ,  selten  nur  aus  Itlnf  bald  an  den  Rändem 
umgebogenen,  einander  anliegenden,  bald  verwachsenen 
Fruchtblättern  gebildet,  im  ciötea  Fallt;  meist  mit  einem 
Ei  in  jeduiii  Fruchtbiatte ,  im  letzten  Falle  meist  rdnUüche- 
rig,mit  meist  vielsamigen  Fäcbcni.  Eier  ganz  oder  halb  um- 
gewendet. Griffel  meist  oberwSrts  getheilt,  seltener  in  eine 
Scheibe  ausgebreitet  Frucht  bald  TieU&dmig,  mit  freien 
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oder  durch  R;iiidtlu  ilnug  sich  abluRiiidcii  Körnern,  bald 
kapseliu tii;  und  diu ch  Mitteltheilung  aufspringend.  Keim- 
ling io  der  Kiclituug  des  äamene  gekrümuit,  mil  laulMirti- 
gen ^  gefalteten,  meist  am  Grunde  herzförmig  atugesehait* 
tenen  Keimblilttern. 

LAVATEllA  (L')-,  Lavatero.  Kelch  du ppolt ,  der  äussere 
drei*  bis  äticü^Jappis^,  der  innere  f uulspalLig ;  l'rüchtclien  aiereo- 
förmig»  einsamig,  zahlreich,  oberwärts  von  dem  sie  überragen- 
den, in  eine  Scheibe  oder  in  einen  Kegel  verbreiterten  Griffel 
bedeekt 

L.  TRiMESTiUS  (Z.),  G  a  r  t  c  n- L.  0.  5^ierpl1;mze  ;iu.s  i^paiitea. 
Juli,  August.  —  Stengel  aulrecht,  mit  zerstreuten  Haaren  besctJst; 
X  Blätter  spärlich  behaart,  rundJich-herzförmig,  gekerbt,  die  oberen 
winkelig-gelappt;  Blumen  achselständig,  einzeln,  laoggestielt,  mit 
grossen  rdtblichen  oder  weisslieh-rothen  Blumenblättern. 

1.  ALlMfAEA'  (/,.),  E  t  bis  ch.  Aeus^^erer  Kelch  sechs- bii 
neuuspakig,  dn  intu  r(  fünfspaltig;  Früchtciien  zahlreicb»  niereo* 
förmig^  einsamig,  nicht  von  dem  Grifi'ei  bedeckt, 

L  Früchtclico  nicht  rionig,  mit  abgerundeten  KHudcro. 

1.  A.  OPFtciNAus  (Z.),  gebrl neb  lieber  E.  Stengel  mut» 
secbt«  fibrig^eettig;  Buitter  gestielt,  ungleieb  sabnertig  gekerbt« 
gleicb  den  Kelcben  weicbfikig,  die  oberen  meist  etwas  gelappt; 
Blütbenstiele  acbselständig,  mebrbliltbig,  kttrzer  als  das  BÄatl. 

2^>  An  Gräben,  auf  feuchten  Wiesen  bei  Maxdorf,  in  Rbeinhessen 
s.  B.  zwischen  Ginsheim  nnd  Astheini,  in  der  Wetterau  bei  Wi»> 
selsheim;  bei  Coblenz;  auch  bei  Distelhausen  unweit  Tauber» 
bischofsheim.  Juli,  Augnst,  —  filnmen  röthliob-weiss»  weit  Ungar 
als  der  Kelcb. 

2.  A.  HIRSUTA  (X.),  raabhaariger  £/Raahhaarig,  mit 
weit  abstehenden  Aesten;  untere  Blätter  rundlich -nierenförmigi 
seicht- fünflappig,  die  oberen  tief  fünf-  oder  dreispaltig,  von  den 
Blöthenstielen  überragt.  0.  In  Weinbergen, auf  Aeckern,  Rai- 
nen und  sonnigen  Hügeln;  bei  Donauesebingen  nnweit  VilHngen 
(t?.  Sfenfji'l) ,  im  Würtembergischen  bei  Tübingen,  Rottenburg, 
Sülz,  SdiMLrnrf,  Nri'^old,  Ingelfingen,  Mergentheim  (>Shcä.  nnd  M,); 
hf  l  \Vt  t  tlif  1111  {  Axmafui) ,  Pforzheim  (AV/tVim).  Hergbausen,  Dnrk- 
hcim  ,  Mertesheim ,  Ni*^rstein ,  Sodon.  Juli,  Augdst.  - —  lilumen« 
blätter  violett  oder  rothviolett,  kaum  den  Kelch  uberragend. 


>  Von  a/^otfy  HcUaattd,  wcgsa  dar  Wlikangat. 
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IL  kiCkUä,  (Ht  G).  Frflchtchen  auf  dem  Rflfiken  lief  rinnlgr  und  Wt 

aisharfeti  JEUndern. 

A.  R08BA  ( CtTü.),  r  OS  en  färben  er  £.  Stengel  strafi-ftofrecht» 
fast  bis  zum  BlütbensUnde  raabhaarig,  mit  gestielten,  rundlicb- 
berzförmigen,  winkelig -fünf-  bis  sieben  lappigen  BläUern;  Blä- 
tbenstand  endständig,  abrip: ;  Blumenblätter  meist  etwas  gekerbt 

(roth ,  rosenroth  oder  rötlihrli  -  weiss,  auch  gel))),  am  Griudo 
sottig.  0.  Zierpflanze  aus  dem  Orient.  JoU — September. 

b)  BILOBA  (JDs  C),  z  wei ]  ap  piger  r.  £.  Mit  zweilappigea 
Blomenblättern.  A.  graodiflora  einiger  Gärten ,  obgleich  die  Bin- 
Mn  eher  kleiner  aind, 

2.  M ALVA^  (L.),  Mnlre.  Amenkeleh  dretblfttterig.  Sonst 
wie  Althaea. 

I.  BuWaLVA  {JUedik.).  Rtcnsrelblättcr  handförmi;^  ^cthcilt  BUltbenatiele 
cinzcla,  cinbiütbig  oder  ducb  ariublütlitg. 

1*  M«  A&CftA  (£.)<,  S i  gm  a r  s  -  M.  Stengel  aufrecht,  durch  Stern- 
fanere  gravgrün;  Woraelblätter  herzförmig -rnndlicb,  gelappt; 
Stengelblätter  hnndförmig-fünftbeilig»  mit  eincreschnittenen  oder 
eingeschnitten -gezähnten  Lappen;  äussere  Kelchblätter  ei -läng- 
lich, dick,  kegelig,  gleich  den  an  den  Scttenrändern  abgerundeten 
Früchtehen,  kahl.  2|..  Auf  8onnin:rn  fliis^cln,  an  Zäunen  und  Wf»g- 
rnndern.  Juni  —  August,  —  Hiuiucnblätter  rosenroth  ,  geruchlos. 
Zuweilen  haben  die  Blattlappen  weniger  grosse,  aber  zahlrei- 
chere Zähne. 

%.  M.  MOSCH  ATA  (X.),  Moschus- M.  Stengel  aufrecht,  rauh* 
,  haarig;  Wurzelblatter  herzformfir- rundlich;  Stengelbl'atter  fünf- 
theilig, mit  cinc:c?chnittenen  ,  {ie Jerspalligen  odor  floppelt-fieder- 
spaltigen  Lappen;  äussoro  Kelchblätter  linral  -  ländlich ,  spitz; 
Fruchtachse  kurz  -  kegelig,  bespitzt;  Früchtehüii  borstig- l)ühaart, 
mit  abgerundeten  Rändern.  21.  Im  wiirtembergischen  Molasse- 
gehiete  an  der  Argen;  auf  dem  8rliu arzwalde,  im  SiuidiC'iu,  Flsass, 
am  liardtgebirge,  im  Nahe  -  und  Moselgebiete ;  bti  Diirhich,  an 
der  Bergstrasse,  im  Taunus  und  in  Oberhessen;  hcUist  uut'  der 
Rheinfläche  auf  8andfeldern,  am  Frankfurter  Forsthause  (-D.). 
Juli — September.  —  Blumen  rosenroth. 

IL  Halvab  PsiacuLATAB  {De  C).  Stengelblätter  gelappt;  Biathenstiele 

hascbelfönnig  in  den  JÜattwinkeln. 

M.  Mavbitanica  {L.),  ma«retanltcli0  M.  Stengel  meist 


>  Im  Grieditaciien  fiitJt^xVf  ftaJldactWf  emoleliea,  wegen  d« 
Wirknngvtt. 
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aulireoht»  mehr  odw  weniger  kM;  Blilter  mh  fttof  stompfeii 
Lappen ;  ihrd  Stiele  oberaeits  fiteig»  sonst  kahl;  Blttthenstfele  tut 
IcEhl;  du  Spltschen  der  Frnchta^hse  böohstens  so  lang  wie  die 
•eharf-berendeten,  grubig-puiiktirteb  FrGchtcheii.  0.  Zierpflanze 
aus  Spanien.  Juli,  Aagnst*  Bltmen  donkel-parpsrn«  dreimal 
io  lang  als  der  Kelch  oder  tloger. 

3.  Bf.  8TLVB8TRIS  (Z.),  Wald-M.  Stengel  meist  Aegeii^ 
oberwar ts  anfstrebend»  raohhaarig;  Blätter  hefzformig-kreisrundP 
lieh,  fftiif*  bis  siebenlappig,  kerbig -gesägt;  Blatt-  und  Bldthen* 
stiele  allenthalben  behaart;  Früchtchen  kahl,  scharf  heran det, 
netsig;  Achse  ans  breiterer  Basis  dflnnkegelig*walaiicb,  die  FrflcLt- 
cben  kaum  dberragend.  0.  An  Wegen,  Dämmen,  auf  Schott.  Jnh 
• — September.  —  Blumen  hell -pnrpurln,  mit  dankleren  Streifen^ 
dreimal  so  laDjpp  als  der  Kelch  oder  länger.  :  7i>. 

4.  M.  ROTTJNDIFOLIA  r u  n  d  b  1  ä  1 1  er  i  g e  M.  Stengel 
niedergestreckt,  etwas  raubhaarig;  Blätter  herzförmig-kreisrand, 
seicht  fünf-  bis  siebenlnppig,  mit  rauhhaarigen  Stielen;  Blüthen- 
sttelo  etwas  filzig,  snlctzt  abwärts  geneigt;  Friichtchen  aebarf 
berandet,  sehr  fein  punktirt»  kursfläumlich- behaart;  Achse  ans 
breitem  Grunde  kiirsr  l»(>Hpit7t  ,  kürzer  als  die  Frücbtchen.  2|.  An 
Wegen,  Mauern,  aui  Stluitt.  Juni  —  September.  M.  neglect» 
( Wallr,).  —  Blumen  zweimal  so  lang  als  der  Kelch»  bläulich- 
weiss  oder  röthlich-weiss.  / 

HIBISCUS  (Z.),  Ib  i  sch.  Anssenkelch  Tieltheili?,  derinneire 
fünfspoltic^;  Fruchtknoten  f  ünlTächerig;  Eier  «ahlreich  in  je  zwei 
Rf^ihen  an  f^en  TiiiHelstanflig'en  Rändern  der  vor  den  Kclchlnppon 
slchcnden  i'ruchtbiattt  r  :  Knpsel  durch  Mitteltheilung  in  f üol  za* 
weilen  /iilct7:t  zweizahnigen  Klappen  aufspringend. 

II.  SYiUACUS  (£.),  syrischer  I.  Ein  Strauch  mit  kerbip:  ge- 
sägten, dreilappigen  Blättern  ,  deren  Lappen  eiförmig,  rauten- 
förnng  oder  länglich  sind  ;  Aussenkelcb  sechs-  bis  siebenblätterig; 
Kelch  schüsselt'örmig,  nervenlos,  fast  kahl,  mit  etwas  zugespitzten 
Lappen.  |).  Zierpflanze  aus  Syrien.  Juli,  August.  —  Blunicn  oft 
gel  üUt,  mit  wcii>scn  oder  bald  heller  bald  dunkler  purpurnen,  am 
Gtonde  mit  einem  schwarzrothen  Flecke  bezeichneten ,  Blumen- 
blättern« ^1 

H.  Trionum  (Z..) fStonden^L  Anfstrebead ;  die  nnteraten 
Blatter  herafdmig-mndlichp  oft  dreilappig,  die  oberen  drei*  bis 
flinttappig;  Lappen  lansettlieh  oder  länglich -lansettlich^geaalint; 
Anssenkelch  elf-  bis  dreizehnblatterig ;  Kelch  anfgeblasen,  nervig 
«nd  aderig,  mit  deltaf örmigen»  spitalidien  Lappen,  0.  Zierpflanze 
ans  Sihfeuropa.  Jnli,  Angast,  —  Stengel  über  den  Blattwinkeln 
Ton  einem  Blatte  zum  andern  mit  einem  fläumlichen  Haarstreife 
beaeichnet;  Blomenblätter  weisigelb,  init  aehwttrslieh-rothbraa* 
nem  Gmnde« 
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FAULBAUMARTIGE  PFLAAZEN,  Frangu^ 

lacMe  (jfikittL  erweitert). 

Meist  Buume  oder  Sir&iiclieri  statt  mit  witserigem  SeiUw 
Blitter  tpiralig^)  seltener  entgegengesetsty  ungetheilt,  eu« 
weilen  gelapj>t|  selten  dreitbeilig  oder  gefiedert,  bei  der 
Knonpung  deckend.  Blutben  meist  zwitterig,  Kelcb  frei 

oder  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen.  Blumenblätter  bo- 
denstuiidig  oder  halb  obcrständig,  mc  i^t  Ii  ei,  in  gWicher 
Anzahl  mit  den  Kelchblättern ,  selten  fehlend.  Staubge- 
fSsse  vor  den  Blumenblättern  oder  mit  den8e1!>en  abwech- 
selnd. Fnicbtknoten  vollkommen  zwei«  bis  f  Unffächerig.  Fä- 
cher mit  etnemi  zweien  oder  mehreren  umgewendeten  Eiern. 
Fracht  kapsei-,  beeren-  oder  stein frucbtartig,  mit  ein-  oder 
mehrsamigea  Fächern.  Sawea  eiweisshalUg^  mit  ^eiudem 
Keimlinge« 

Ml  Ordnung.  SPINDELBAimAItTIGE  PFLANZEN,  Ce- 

Instrineee  (ß*  B,), 

Strüucher  oder  Büiime  mit  spiraligen  oder  ge^enstUn- 
digen ,  fiedernervige ii ,  uiig-etheilten  Blättern,  welche  sehr 
bald  abfallende  Nebenblätter  haben  und  deren  Kunder  oil 
bei  der  Knospung  eingerollt  sind.  Blüthen  nchsclständig, 
Uein«  Kelch  vier-  bis  fünfspaJtig  oder  vier-  bis  fünAbef- 
Bg,  bleibend,  bei  der  Knospung  deckend;  in  seinem  Grande 
eine  fleischige  Seheibe,  der  die  mit  den  Kelcbtheilen  ab- 
wechselnden,  hei  der  Knospuiig  deckendt  ii ,  ablallenden 
Blumenblätter  eingefügt  sind.  StuubgefÜbse  mit  den  Blu- 
menblättern abwechselnd,  mit  zweifächerigen,  mit  zwei 
liingsritzen  aufspringenden  Staubbeuteln.  Fri^htknoten 
swei"  bis  fünfilcherig;  FrachtblStter  bei  Gleichzähligkeit 
vor  den  Blgmenblättej^n ;  Fächer  mit  meist  zwei  den  mit» 


680        SPINDBLBAUMARTIGE  PFLANeSN. 

telstSndigen  Fruchtblattraiidern  eingef  Qgften  Eiero*  Giiffel 
ungetheilt.  Frucht  drei-*  bis  fünffScherig,  oft  kapselartig^ 

und  durch  Mitteltheilung  aufspringend.  Aeussere  Samen- 
haut  raeist  weich,  fleischi«;  oder  saftifif.  Eiweiss  reichlich, 
den  geraden  Keimling  umgebend.  Keimblätter  fiacb. 

1.  EVONYMU8I  (X.),  Spiadelbaam.  BlSthen  switteng; 
Kapsel  flach,  vier*  bis  flin&pahig;  vier  bis  fänf  Blomenblätler; 

vier  bis  fünf  der  bodenständigen  Scheibe  eingefügte,  vor  deat 
Kelche  stehende  Staubgefiisse ;  Kapsel  lappig-vier^  oder  f Aafkaii- 
tig,  in  der  Regel  vier-  bis  fünffächerig;  Fächer  zweisamig  oder 
darch  Fehlschlagen  einsamig;  än!;serc  Samenhant  saftig,  leicht 
entfernbnr.  —  Zweige  oft  vierkautii;;  Jilätter  gekreuzt,  ihre  Rän- 
der bei  der  Knospang  meist  von  beiden  Seiten  her  eingerollt. 

1.  E.  BUROPABUS  (L.),  e  uropäi  scher  8.  Aeste  vierkantig, 
an  deif  Kanten  kork) LT :  Blätter  länglich  oder  elliptisch  -  lanaelt* 
lieb ,  gegen  die  Basis  und  meist  auch  gegen  die  Spitse  ein  wenig 
i'erschmUlertykabI ;  Blumenblätter  Ünglich;  Kapsel  lapptg-storapf- 
fierkantig,  ungeflügelt,  glatt  (mennigroth)  ;  die  weiche  äussere 
Samenliaiit  den  Samen  ganz  umgebend  (pomeranzenfarhen  ,  «lie 
innere  weiss),  In  Wäldern.  Mai^  Juni.  —  Blumenblätter 
blassgrün. 

E.  VERRUCOSUS  (iSlpop.),  warziger  S.  Aeste  Stielrand,  war- 
zig; Blätter  länglich  oder  lanzettlich- länglich ,  zugespitzt,  kerbig- 

goziihnelt ;  Blumenblätter  kreisrundlidi ;  Kapsel  lappii^  -  stumpf- 
vierkantig  (gelblich)  ;  die  äussere  (hlufrnt!ir)  Samenhant  nur  die 
Hälfte  des  Samens  uinL^f^liciirl  fdie  innere  schwarz},  t).  Zierstranch 
ans  den  Ber<rwä]fi('ru  Osteuropa's.  Mai ,  Juni.  —  Blomenblälter 
grün,  mit  blutrotiicn  Punkten. 

2.  E.  r.ATiFOLius  (Scop.),  breitblätteriger  S.  Aeste  za- 

samniongednickt •  stielrund,  glatt;  Blätter  länglich  -  ellipfi«^(b.  zu- 
gespitzt, kerhii^:  -  gezäbnelt :  (?ltinionbl  ifter  kreisrundiich  ;  Kapsel 
lappig-tünf kantig,  etwas  geHugclt  (purpurn);  äussere  Samenhant 
(ponieranzenüjelb)  den  Samen  ganz^niL  rht  ud.  fj.  Im  wurtember- 
gischen  INIolassegebiete  am  östlichen  Abhänge  des  Lanrentbales 
bei  Weinijarton  (Rrmpp):  in  der  Hodenseegesend  ,  besoiult  rs  im 
Tburgau;  auch  Zierstnmcli.  Mai,  Juni.  BlumeablaUcr  grüngelb. 

CELASTUrs  (h'anih),  Celn^tf^r.  Kelch  schüssnH OrniiL:, 
fünfspaUig;  fünf  Blumenblätter;  fünf  dem  Rande  der  Scbeib« 
eingefügte  Staubgefässe ;  Fruchtknoten  meist  mit  drei«  bellen  mit 


'  Von  *r,  ^it,  nrn]  ovo.ac:,  Name.  Soll  ironisob  gemeint  sein,  da  cioig« 
Arürn  stinkend  und  scUädlich  sind.  (Tbvrfi.).  # 
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swei  oder  vier  swmeügen  Fieheni;  Zweige  ■Helrmid;  BHNtvr  . 
ipiralig  »tohettd.  Soast  wi«  BTonymiii. 

C.  SCANDENS  (I..),  w  i  Ii  (I  e  u  d  e  r  C,  ^.  Zierstraach  ans  Nord- 
amerika. Mai,  Jani.  —  Links  windend;  Blätter  gestielt,  klcin- 
kerbig- gesägt;  Trauben  armbläthig ;  Kapseln  grün;  äussere  Sa- 
mealuint  pomeransengelb. 

97.  OrdnuDg.  PIMPERN ÜSSART16E  PFLANZEN,  Sta- 

phyleaceae  (BartUng), 

StrSucher  und  B&ume  mit  meist  entgegengesetzten,  un^ 
paarig  gefiederten  oder  dreitheiligen  BISttern ,  welche  ab- 
fallende Kebenblattclieii  haben  und  deren  Blättcheii  bei 
der  Knospnnfif  mit  einer  Seite  eingerollt,  und  zwar  auf 
verschiedenen  Seiten  gegenläufig  gerollt  sind.  Blüthen  zwit- 
terig oder  vieleliig.  Kelch  frei,  gefärbt,  fünftheilig,  blei- 
bend oder  abfallend,  bei  der  Knospiing  deckend.  Fünf  dem 
Rande  einer  gekerbelten,  unterstdndigen  Scheibe  einge* 
fügte,  bei  der  Knospung  deckende,  abfallende  Blumen- 
blätter. Fünf  voi  den  Kelchtheilen  stehende  Staubgel  iisbe, 
mit  zu  eifächorig-en ,  durch  zwei  Langsritzen  einwärts  auf- 
spriogenden  Staubgefässen.  Fruchtknoten  zwei-  bis  drei- 
lappig, zwei-  bis  dreifScherig.  Samenleisten  an  der  Naht 
der  Fächer  in  einer  oder  zwei  Reihen.  Griffel  zuweilen 
verwachsen»  mit  zwei  bis  drei  Narben.  Frucht  zwei*  bis 
dreifScherig,  abgeblnsen-kapselartig,  oberwSrts  an  der  Naht 
aufspringend.  Samen  knöchern,  kugelig,  am  Gi  imdo  gestutzt, 
mit  spärlichem  Eint  isse  oder  ohne  solches.  Keimling  ge- 
rade, mit  dicken  Keimblättern. 

1.  STAPHYLSAi  (£.),  Pi  mpernass.  Blfithen  switterig; 
Kelch  abfallend ;  Kapsel  hSntig,  aafgeblasen ;  Fächer  wenigsam^p 
oder  einsamig. 

1.  S.  PINNATA  (X.),  gefiedorte  P.  iilatter  gefiedert,  mit 
fttnf  bii  sieben  gesägten,  eiförmigen,  kahlen  Bl'attchen;  Blüthen- 
stand  traabig.  ti-  la  Wildern,  bei  Bregenz  {Custer)^  am  Boden- 
ace,  z.  B.  bei  Oonstana  auf  der  Insel  Mainau  und  auf  dem  Woll* 


I  Von  ffrapü^,  Traube,  wegen  des  BlQthenstaadca.  Bei  PlniiiKt  Sla- 
pbylodendrofl. 
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mtiDger  Bied»  (Mmt)  ;  im  virCembergischen  Jura  an  mtkwmwm 
Stellen;  sviBeben  Rastatt  uid  Carlsrube,  in  den  RliutnwalduageM 
bei  Würmertbach  imd  Dilrmeraheim  {Braim)m  Mai«  JuiiL  —  Bla- 
mea  weiaa,  schwach  ins  GelbÜche  aiehesd. 

Sw  TRtFOUA  (X.)»  dreltbeiltge  P.  Bfttter  dreitheilig, 
elliptischeti ,  kleiDgesagten,  splbrHd^  weicWtaarigen  BtHttohen. 
Zierstrauch  aus  Nordamerika;  Mai,  Juni.  —  Blomen  weiss» sekvadi 
ins  Gelbliche  siehend. 

98.  Ordnung.  STECHPALMENARTIGE  PFLANZEN, 

Jlicineae  (Brogfuari). 

Immergrihie  Bäume  oder  Strüucher  mit  gestielten ,  ein- 
fachen, fiedemervigen,  meist  lederigen,  ganzmndigen  oder 
am  Bande  stacbeligca,  bei  der  Knospung  deckenden  Bl8t- 
tern  ohne  NebenblStter.  Blöthen  switterig  oder  einge- 
schlechtig, regelmässig,  in  Büscheln  oder  einzeln  in  deü 
Blattachseln.  Kelch  bodenständig-,  vier-  bis  sechs/. üfil ig, 
gespalten  oder  getheilt,  bei  der  Knospung  deckend.  Blu- 
menblätter mit  den  Kelchtheilen  abwechselod,  oft  am  Grunde 
verwachsen  I  abfallend  I  bei  der  Knospung  deckend.  Staub-* 
gefisse  Yor  den  Kelchblättern,  mit  zweifflcherlgen ,  durcii 
swei  LSngsritsen  aufspringenden  Staubbeuteln.  Fruchtkno* 
ten  sitzend,  Ii  ei,  gestutzt-kugelig,  mit  zwei  oder  mehre- 
ren  eineiig-en  Fächern.  Eier  umgewendet,  an  der  Spitze 
der  centralen  Naht  herabhangend.  Narbe  fast  sitsend  zwei- 
oder  mehrlappig.  Steinfrucht  beerenartlg^ ,  mit  umgewen- 
deteh,  eiweissreichen  Samen,  deren  Keimling  klein  und 
gerade  ist 

1.  TLEX  (ü.).  J^techpalme.  Kelrh  vier-  bis  f iinfztihnig ; 
Blunienkrouc  radföruiig,  Tier-  bis  füultUeilig;  Tier  bin  tüai  Nar- 
ben; Steinfracht  vier-  bis  fünf  kernig. 

1.  I.  AgufFOLiuM  (Z.)»  ??emeine  St.  ft»  In  Wäldern,  fast 
nur  in  Gcbiri^ffi ;  bei  Isny;  am  Bodenseo,  z.  B.  bei  Constanz^  bei 
Strin;  im  gaii/.(  ti  Schwarzwalfle  und  weiter  hinal»  bis  8aUburg 
unweit  Ktlh'ni;*  !)  :  bei  Sclio/iau  unweit  IIeiij<;lljorg ;  cin?!oln  im 
fechwarzwalde ;  in  den  Vogesen ;  einzeln  in  den  Moselgebirgen; 
auch  im  Niederlahnsteiner  und  Horchheiraer  Walde  (*^.)'  ^*i» 
Juni.  —  £ia  schöner  8 — 20  Fuss  huber  Strauch,  aeUener  iiaunw 
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nk  eif  annigeo ,  lederigen,  kahlen,  glSlnsend^  spftgen,  sUehelig- 
gosiliiilen ,  m  alten  i»d  iMiben  Mmnen  ganmndigen  BKUteni ; 
BKlCheD  m  einer  aehaeltländigeii,  kv»  geatielIeD,  bOaelieligen 
Doldo$  Blumenblätter  weise;  Bieeren  roth. 

* 

Oa  Ordjmiig.  W£GDOBNARXI6£  PFLAl^ZBN,  Bham- 

neae  (R.  Br). 

Bäume  öder  Strftttcher,  die  in  Belteneren  Fällen  kletternd 
und  rankend  sind»  deren  Zweige  zuweilen  in  Dornen  auslaii- 
Ibn,  und  deren  spiralig  stellende,  gegenständige»  bei  der 

Knospuiig  von  tlcü  Seiten  etwas  eingerollte  Blätter  meist 
freie,  zuweilen  dornige  Nebenblätter  haben.  Blüthen  meist 
zwitterig,  einzeln  oder  in  Büscheln  in  den  Blattachseio. 
Kelch  meist  frei,  vier-  bis  fünfspaltig,  bei  der  Knospung 
klappig.  Blumenblätter  meist  dem  Kelche,  am  Bande  einer 
bodenständigen ,  oft  gezähnten  oder  lappigen  Scheibe  ein- 
gefügt, mit  den  Kelchtheilen  abwechselnd,  bei  der  Knos- 
pung eingefaltet- khippij^.  Staubgefässe  vor  den  Blumen- 
blättern, mit  zweifäcberigen ,  auf  dem  Rücken  angehefte- 
ten ,  mit  zwei  Längsritzen  aufspringenden  Staubbeuteln. 
Fruchtknoten  meist  in  die  Scheil>e  eingesenkt,  mit  drei  bis 
f&nf,  bei  Oleichzähligkeit  vqt  den  Kelchtheilen  stehenden 
Fächern  und  eben  so  vielen  Karben,  mit  einzelnen,  am 
centralen  Winkel  uiigeliefteten,  umgewendeten  Eiern.  Frucht 
mehr  lachen«^,  seltener  durch  Fehlschlagen  cinfücherig^,  sel- 
tener einsamig,  bald  steinfruchtartig,  bald  kapselartig,  krustig 
und  sich  durch  Randtheilung  von  unten  her  in  Körner  thei- 
lend,  welche  von  der  Spitze  der  bleibenden  Achse  herab- 
hängen. Samen  mit  spärlichem  Eiweisse  und  geradem  Keimr 
linge,  dessen  Keimblätter  flach  sind. 

1.  KHAMNFS  (I.),  W  egdorn.  Kolch  vier-  bis  fünfspaltig, 
frei,  mit  knji!;fnrrnji]:er,  glockiger  oder  kreiselfönniger,  bleihoa- 
der  Kölire;  vier  bis  t  iinf  der  Kclchröhre  t  ingefügte  Blumenblät- 
ter; GrilTel  zwei-  bis  1  ünt'spaltig ;  SteinfrucbL  sättig  oder  fast  trok* 
ken,  lieh  in  zwei  bis  füof  nicht  aufipringende  Körner  sertheilend« 

L  DloiiCA.  niüthon  mnHt  vicrzHlifig^,  onvollstäiullg'-zvvrihHnsif^  (die  männ- 
iicbcD  mit  verkümmertem  Fruchlkuotea,  die  weiblichen  mit  verküm- 
merten StaubgefHascn) ;  BlatträDder  in  den  beschuppten  Knospen  von 
beiden  Seiten  eingeiogett  oder  eingeroUl* 
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ItBH.OA'niAitTiOA  (X.)  ,geiDoiBerW.,Kreas  dorn«  Dor- 
^  nig ;  BlüUr  gekremt»  doch  die  der  eteekea  Piere,  beseaders  ea 
den  iusMrttea  in  einen  Dorn  enslenlenden  Vbrswe^piogea  meiet 
etwas  ron  einender  entÜBmt»  elliptiaeh  oder  eiförmig -elliptiseb, 

kerbig -kleingesägt,  amjGroDde  fast  bersförroig;  Blattstiel  zwei- 
bfs  dreimal  so  lang  als  die  abfallenden  NebenblStter.  "h.  In  Wäl- 
dern nnd  Hainen.  Mai,  Jnni.  —  Hin  kräftiger»  5—10  Fuss  hoher 
Straucb  mit  sparrigen,  gegenständigen  Acsten  und  aschfarbenen« 
gleich  den  Blättern,  kahlen  oder  feinhaarigen  Zweigen;  BlameB 
zweihäusig,  klein»  gelblich -grün,  na  iweien  bis  fünfen  in  den 
JUattachsoln* 

2.  RH.  SAXATiLis  (X.),  Felsen-  W.  Blätter  lanzettlich- ellip- 
tisch  oder  laasettlich,  gesägt;  Nebenblätter  die  Länge  der  BlaÜ- 
stiele  erreichend,  f).  An  sonnigen ,  felsigen  Orten  im  würtember-  • 
gischen  nnd  badischen  Jora,  nämlich  bei  Ludwigsthal  (/Zoislsr) 
nnd  bei  der  Tbalkapelle  nnweit  Engen  {ßofie).  Mai,  Jnni« 

3.  RH.  ALPINA  (  /v. )  ,  A  1  p  e  n  -  W.  Wehrlos ;  Blätter  spimlif 
Stehend»  elliptisch  oder  elliptisch-rnndlich,  kerbig-kleingesägt,  mit 

^  starken,  parallelen  Seitenneryeo:  Blomenblätter  sehr  klein,  pfriem- 
lieh;  Griffel  zwei-  bis  dreispaltig,  t)«  In  Voralpengegenden;  bei 
Basel  auf  dem  Muttenser  Berge,  Wasserfall,  Dielisberg,  auf  der 
Geisfluh,  bei  Dornach  u.  a.  O.  Juni,  Juli.  —  Ein  4 — 6  Fuss  hoher 
Stranch ,  mit  kahlen  Blättern  and  rierspaltigem  Kelche« 

ILFbangula.  Biatben  zwHterig,  meist  fttnftsahlig;  kcloe  Knospensohnppen; 

die  knospenden  Biltter  einfteb  geAdst 

4.  RH.  Framoula  (£.),  glatterW.,FanIbanBi.  Wehr- 
los;  Blitter  spinKg  stehend«  ellipttsch,  meist  kon  zngespitat, 

^  gnntrandig,  mit  parallelen  Seitennerven;  Blnmenkrone  fttnftpal- 
tlg  (grünUeh- weiss);  Beeren  kugelig  (roth|  znletit  schwars). 
Yariirt  mit  mndlicben«  mit  länglichen  und  mit  spitzen  Blättern. 

In  Niederwaldungen.  Mai,  Juni  und  zum  zweiten  Male  im 
Angnst.  —  Ein  ästiger,  4 — 10  Fuss  hoher,  kahler  Strandi. 

100.  Ordnung.  REBEl) ARTIGE  PFLANZEN,  Ampel- 
Ii  d  e  a  e  (Kunth). 

Meist  rankende  Sträucher  mit  gegenständigen,  handaer- 
vigen,  bandförmig  gelappten  oder  fingerartig  getibeilten, 
bei  der  Knospung;  deckenden  und  in  der  Richtung  dec 

Handnerven  in  ihren  Theilen  etwas  gefalteten  Blättern, 
welche  oft  Nebenblätter  haben.  Blüthen  zwitterig  oder 
yielehig,  in  Rispen  oder  hcheindolden«  Kelch  frei,  vier- 
bif  f ünfzähnig  oder  ganzrandig.  Vier  bis  fünf  dem  Bande 
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einer  bodenständigen  Scheibe  eingefügte,  mit  den  Kelch- 
theilen  abwechselnde,  oft  am  Grunde  zusnmmenhüngende, 
ausgebreitete  und  dann  bei  der  Knospung  klappige  ode;* 
an  den  Rilndern  einwärts  gefaltete  und  dann  zuweilen  an 
der  Spitze  zusammenhängende  und  als  Mütze  abfallende 
Blumenblätter.  Staubgefässe  vor  den  Blumenblättern,  Beu- 
tel zweifächerig,  mit  zwei  Längsritzen  einwärts  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  mit  zwei  seitlichen,  zweieiigen  Fächern 
oder  mit  drei  eineiigen  Fächern.  Griilel  kurz  oder  fehlend, 
mit  köpf-  oder  schildförmiger  Narbe.  Eier  umgewendet, 
grundständig.  Beere  zwei-  oder  dreifächerig;  Fächer  meist 
mit  zwei  knöchernen  Samen.  Eiweiss  knorpelig;  Keimling 
gerade.  ••  •  

CISSUS  (L.)y  Epheurobe.  Kelch  frei,  sehr  kurz,  seicht 
vier-  bis  fünflappig;  vier  oder  fünf  bei  der  Knospung  eiagefaltet- 
klappige,  zur  Blütbczeit  ausgebreitete  Blumenblätter;  vier  bis 
fünf  Staubgefässe;  Frucbtknoten  mit  zwei  zweieiigen  Fächern, 
kurzem  Griffel  und  kopITörmiger  Narbe. 

C.  QUiNQUEFOLiA  (Per«.),  fünf  blätterige  E.  t).  Zier- 
strauch aus  Nordamerika.  Juni.  —  An  Bäumen  und  Geländern 
zu  einer  Höhe  von  40  Fuss  hinaufkletternd,  mit  glatten  Zweigen 
und  zweizeilig  stehenden,  gestielten,  fünfthciligen  Blättern,  deren 
Blättchen  eiförmig,  zugespitzt  und  gezähnt,  oberscits  dunkelgrün, 
unterseits  weisslich -grün  sind;  Blumen  in  Scheindolden;  Blu- 
menblätter grün;  Früchte  schwarzblan. 

1.  VITIS  (-^.)»  Weinrebe.  Kelch  frei,  sehr  kurz,  seicht 
fünfzähnig;  fünf  stets  oberwärts  eingefaltet- klappige,  sich  nicht 
ausbreitende,  als  Mütze  sich  ablösende  Blumenblätter;  fünf  Staub- 
gefässe; Fruchtknoten  mit  zwei  oder  drei  zweieiigen  Fächern 
und  sitzender  Narbe. 

1.  V.  viNiFERA  (Z.),  edle  W.  An  sonnigen  Stellen  in  sehr 
vielen  Abarten  gebaute  Nutzpflanze  aus  dem  Süden,  in  den  Rhein- 
waldungen, z.  B.  bei  Knielingen,  Schwetzingen  und  Mannheim, 
bei  Wiesloch  auch  auf  waldigen  Vorbügeln  verwildert.  Blüht  in 
der  letzten  Hälfte  des  Juni  und  der  ersten  Hälfte  des  Juli.  Stamm 
mit  rissiger,  bastartiger  Rinde  bedeckt,  ästig;  Zweige  kahl,  mit 
jispigen  Blüthenständen  oder  Ranken  endigend,  welche  von  den 
seitlichen,  sie  weit  überragenden  Nebenzweigen  so  weit  auf  die 
Seite  gedrängt  werden,  dass  sie  seitlich  und  der  Nebenzweig  bei 
flüchtiger  Betrachtung  die  Fortsetzung  des  Mutterzweigcs  zu  sein 
acheint;  Blätter  herzförmig,  meist  bucbtig  -  fünflappig ;  Blumen- 
blätter gelblich-grün. 
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b)  STLVBgTias  (€hML,9h  Art),  Waldrebe»  Blit  mnidep 
■■hlrnicihnn  Ranken,  kkfaierea  Blättern  und  im¥olbtandig*^airei» 
baoaigen  Blüthen. 

b)  UACIMIOSA  (L.)  ,  getheilte  e.  W.  Blatter  ffioftbeilig; 
Blättehen  gestielt«  tief-schmalbuchtig«  mit  lünglich-Ianzettlicben» 
mit  einigen  Binscbnitten  oder  Zäbnen  versebenen  Lappen.  Hier 
nnd  da  onltivirt,  s.  B.  bei  der  Wertbetmer  Sudtmikble  (Mertim), 

'Vierzigste  Classe. 

MALPIGHINBEN  Bartimg,  Acer^MuiUcker^ 

beide  erweitert 

Buume,  StrSucber  oder  Kräuter,  mit  pe^^enständii^en  oder  • 
spiralig  stehenden  BHittei  n,  welche  bei  der  Knospung  flach 
oder  in  der  Richtung  der  Haupt-  und  Neben  nerven  ge- 
faltet sind  und  zuweilen  bleiband«  oder  abfallende  Neben* 
bUtter  beben«  Blumen  regelm&sig  oder  unregelmässig« 
Kekb  fi«i,  meist  fiinfsfihlig,  ein  Tbeil  naeb  binteii,  bei 
der  Knospung  deckend  oder  klappig.  Bei  fünf  Kelchthei- 
len  einer  nach  hinten.  Innerhalb  des  Kelches  oft  eine  bo*-  * 
deu£täudige  Scheibe.  Blumenblätter  mit  den  Kelchthcilen 
abwechselnd,  selten  febl^nd.  Meist  acht  Staubgefässe.  Frucht 
oA  geflügelt,  meistens  aus  drei,  suweilen  ylar  bis  filnf 
mehr  oder  minder  fScherbildenden  FruebtblSttera  gebildet« 
FMier  oder  FmehtblStter  mit  einem  oder  zwei,  selteii 
vier  bis  fünf  umgewendeten  Eiern.  Samen  meist  ciwciss- 
los.  Keimling  gekrümmt,  oft  in  einander  gewunden,  zuwei- 
len mit  dicken,  zusammengewachsenen  Keimblätteni,  sel- 
ten gerade. 

101.  Ordnung.  AHORNARTIGE  PFLANZEN,  Acer i- 

neae  (De  C), 

Baume  mit  wasserigem ,  zuweilen  zuckerhaltigem  Safte 
und  gegenständigen,  gestielten,  in  der  Knospung  mit  scbup- 
penartigen  Blätteben  bedeckten  und  fächerartig  gefalteten» 
handfdrmig  gelappten,  seltener  dreitheiligen  oder  gefieder« 
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ten  BiMn  lAm  NelmWItler.  Blüthen  ziriüciiic;,  viel* 

•     ebier,  ein-  oder  zwciliausig;,  in  i  iiifachen  v<\cv  /ns:imnien- 

vier-  bis  füaltheilig,  bei  der  Kiiüspung  deckend,  oft  «^e- ■ 
firbU  ^Uimeobiätter  mit  den  Keichüieilen  abwednelnd,  b#t 
Akt  Kaoapung^  deckend,  suweileii  fehlend.  Acht,  seltener  vier 
<Dd0r  swolf  einer  bodenstSndigea  Scheibe  eiogeHt^le,  freie 

Stau bß^e fasse,  mit  irnfcifScheri^en,  mit  zwei  Lüngsiitzen  auf- 
s()rini^(Mi(]<  n  lu  iiteln.  FrncliikiH'it  ii  sitzend  .  aus  zwei  vuni 
uod  hipten  elehenden  Fruchtbliitt(  i  u  gebildet,  zwcilüche- 
0gi^  juisanmengedriickt,  mit  ^reßpaitenem  Gritfei.  fädur 
mü  svei  am  inneren  Winkel  hängenden,  doppeiwcndi- 
fpm  Biern.  Frocht  aus  zwei  geflügelten ,  oberwSrts  dtiane- 
^'4Ütr,  nicht  aufbringenden,  von  unten  von  den  bleibenden, 
ziiweikii  gespaltenen  Fruchtträger  sich  ablösenden,  ein- 
«ider  zweisamigen  l'iüclitelu n  ztiialltMul,  Siaiicii  eivveivs- 
JüQd^  mit  zusammengefalteten  oder  zusaiuo)  enge  rollten,  iaub- 
ariigen  Keimblättern  und  anliegendem  Würaelchen. 

^1.  ACEll  (  L.) ,  Ahorn.  Blutben  vielohig  oder  zweihausig; 
.Ütflcb'fänllheiiig,  seltener  mehrtheilig  oder  nur  vierlheiligj  Blu-" 
uponhlatter  in  gleicher  Anzahl,  selten  fehlend;  acht  SUubge- 
^y^ßkwe,  selten  mehr  oder  weniger;  Blatter  gleich  den  Aesteu  ^c- 
l^ländig. 

L  Acsa  (lÜMasA).  Bhunen  Hnhiiu.<;in:^Tirlrh)9;  Büiller  »«etheUt,  oft 

A.  TATARicuM  tfttar i sch  er  A*  Blätter herz-eiförmij^ 
gesägt,  meist  nndentlioh-1üein]a}>|>ig ,  Blflthensland  tranbig-schein- 
doidig,  aufrecht;  Fraehtcheo  einen  sehr  spitaen  Winkel  bildend, 
fcst  parallel»  in  der  Jugend  feinhaarig  (anletat  ratUich).  ft.  Zier* 
atraueh  ans  der  Tatarei*  Mai|Jani.»  Blomen  weiss t  suweilen 
etwas  ins  Röihlidie  aiehend. 

1.  A.  Pseujdo-Platanus  (1.),  weisser  A.  Blätter  band- 
förmig-fttnflappig;  Lappen  bogig  (mit  eonvexen  J^ndem),  spitz, 
«Bgleieh  kerbig  -  gesägt ;  Traaben  hängend ,  ihre  ersten  Blfttben* 
^tiele  mehrbläthig;  Frachtknoten  aottig;  Früchtchen  kihl,etwaa 
abslebend,  fk*  In  Wäldem;  geht  bis  auf  die  Hdben  des  Behwara- 
waides;  aacb  in  der  Ebene,  a.  B.  awisehen  Carbnthe  and  Wiesen* 
tbal;  aaf  dem  Donneraberge.  Blai,  Jwm»  — -  Bin  kräftiger  Baan 
ask  grünen  BlooMa ;  Stonbgefätse  der  minnliehsn  Blübeft  die 
Bkuneokrane  weit  überragend. 
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A.  PLATANOiDKS  spitzer  A.  Blätter  handförmig^- 

hachüg'gelappt,  mit  sogespitzten,  drei-  bis  fünfzäboigen  Lappea; 
Sbensträusse  aufrecht ;  Fruchtknoten  kahl ;  Früchtcbeo  weit  ab- 
atehendy  in  eine  gerade  Linie  fallend,  t).  In  Bergwäldern  aeltener, 
nieht  bis  snr  Voralpenregion  hinanfsteigend,  doeh  noch  auf  der 
il9be  dea  Domeraberges.  April,  Mai,  —  Blamen  grüngelb.^ 'i^^^ 

3.  A.  CAMPESTRE  (^.),  Fcld-A.,  Mas  hol  der.  Blätt^' 
kahl,  am  Grunde  hersförmigi  bandförmig' fiinflappig;  Lappea 
«tompf,  gannrandig  oder  oberwiü*ta  geacliweifl  oder  seieht  buchtig; 

Jihitß»Ü%W9  anfirecbty  feinliaarig;  Kelch*  und  Blttmeabtiltter 
ioealj.fottig,  von  den  Staubgefasaen  nicht  fiberragt;  Früchtchen 
*«eil  Ä^fehend,  in  eine  Linie  fallend,  suletat  bft'rbifa.  %  ÜtW^lt- 
Ipabfiaclieii;  Mali.  Eilt  8-^10  Posa  hoher  Straach/ä^abr 
^  Fnsa  hoher  Banm,  mit  glatten  oder  (bei  Ber^auaen  «n#eil 
.Darlaeh)  mit  sechs  ▼orragenden  ,  korkigen.  Bippen  hesetateA 
Z.W^igen  und  kleinen,  grünen  Blumen.  Eine  Form  mit  versd^aiy^ 
lerten  Blattlappen  iat  A.  avatriaeum  (XVolf.). .  ,  i^^W 

Um  Blumen  aweibüusig-vielehig ;  Blätter  ungetheilt,  oft  bandförmig  galapq|. 

"  A.  SACCHARIN  UM  (Z.)>  i^nckor-A«  BKitter  unterselfs'^bfeäiiL 
grtln  und  weicbhaarig,  handförmig-fttnflappig,  mit  sogespitzten, 
oberwärts  weilbucbtigen  Lappen;  Ebensträusse  kurz  {gestielt,  nik* 
kend;  Blüthenatiele  behaart;  Perigon  becherförmig;  Frücbtchea 
kahl,  weit  von  einander  abstehend,  j).  Zierbaum  aua  Norameriia 
Mai.  —  Saft  dea  Baumes  im  Frühjahr  sttsalich. 

A. DASTCARPON  (£^rAar/),xottiger  A.  Blätter  am  Grun< 
gestatzt,  anterseits  kahl,  blaugrün,  handförmig-fünflappig,  buch^^ 
Cig;  Lappen  zugespitat,  ungleich -eingeschnitten -gezähnt,  mit  an^ 
gespitzten  oder  bespitzten  Zähnen;   Blüthen  in  knäuelartigen 
Büscheln,  kurz  gestielt,  vielehig;  Staubgefässe  der  niünnlichen 
Blüthen  weit  hervorragend;  Fruchtknoten  zottig-filzig  oder  kahL^^^ 
•Jj.  Zierbaum  aus  Nordamerika.  Februar,  März.  '  M» 

a)  VILLOSUM,  acht  er  z.  A.  Kelchblattchen  rundlich  oder  M 
eiförmig,  aufrecht,  oft  verwachsen,  grünlich-gelb,  mit  rotlien  Strei-J^ 
fen  oder  Flecken,  vom  Fruchtknoten  überragt;  Rlun>enkrone  feh- 
lend oder  in  einem  oder  dem  andern  den  Kelcli  iibt Tragenden, 
lineal  -  lanzettlichen,  scharlachrolhen  Hlumenblatte  noch  vorhan- 
den; Staubgefässe  länger  als  der  Kelch;   Fruchtknoten  zottig- 
filzig. —  Bis  jetzt  habe  ich  von  dieser  Varietät  nur  Bäume  mlt^^ 
Zwitterblüthen  beobachtet.  <  ^, 

-    b)  GLABRUM,  kahler  A.  Kelchblätter  bei  der  Zwitterbliti 
linglich  oder  eiförmig,  den  kahlen  Frnchtknoten  überragend,  ani 
reeilt,  nidit  yerwnchsen ;  Bkimenblfttter  so  lang  als  die  damit  ab- 
weehatlnden  KelehUitter,  beide  gelb  mid  roth  geseiehnel  mid 
liBger  ab  die  Staabgef&ase;  Fräditdu»  kahl,  bald  breHer,  bald 
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schmaler,  bald  einen  sehr  spitzen  M'inkel  bildend  und  mehr  ge- 
I  krümmt,  bald  von  einander  abstehend  und  fast  gerade;  das  Peri- 
gon  der  männlichen  ßlüthe  becherförmig,  ausgefressen -gezäh- 
nelt  oder  gespalten,  mit  weit  vorragenden  Staubgefätsen.  —  Va- 
riirt  mit  grösseren  und  kleineren  Blättern. 

A.  SANGUINEUM  («S/jacA) ,  b  1  u  t  r  (jj^  h  e  r  A.  Blätter  dreilappig, 
mit  breiten ,  ungleich  gezähnten  ,  spitzen  oder  kurz  zugespitzten 
Lappen,  am  Grunde  tief- herzförmig,  unterseits  blaugrün ,  mit 
einzelnen  Härchen  besetzt;  Blüthen  roth;  Früchtchen  kahl,  einen 
sehr  spitzen  Winkel  bildend,  fast  parallel,  f^,  Zierbaum  aus  Nord» 
amerika.  Februar,  März.  A.  rubrum  vieler  Autoren,  nicht  Michaux, 
Letzterer  ist  durch  schmal-fünflappige  Blätter  leicht  von  der  vor- 
liegenden Act  zu  unterscheiden. 

A.  MONSPESSULANUM  (Z.) ,  f  r  a  u  z  ö  s i  s  c h  e  r  A.  Blätter  kahl, 
am  Grunde  gestutzt  oder  herzförmig,  bandförmig- dreilappig; 
^ppen  ganzrandig  oder  kaum  geschweift,  der  mittlere  stumpf, 
" ore  seitlichen  oft  spitzlich  oder  spitz;  Ebensträusse  hängend; 
Kelch-  und  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  kahl,  bei  den  männ» 
lielien  Blumen  von  den  Staubgef ässen  weit  überragt;  Früchtchen 
einander  parallel,  f).  An  felsigen  Gebirgsstellen ;  bei  Callstadt 
auf  Tertiärkalk,  bei  Grünstadt,  auf  Porphyr  auf  dem  Donners- 
berge, in  den  Nahe-  und  Moselgebirgen,  z.  B.  bei  Creuznach  und 
Winningen;  auch  bei  Bingen,  St.  Goar  and  Coblenz.  April,  Mai, 
»—  Meist  strauchartig.  Blumen  grüngelb. 

III.  Negundo  {JUoench).  Biflthen  zweihausig;  Blätter  drcithcilig  oder 
•   *   unpaarig- gcticdert.  ♦ 

A.  Negundo  (X.),  gefiederter  A.  Blätter  dreitheilig  oder 
ungleich-geßedert,  mit  fünf  oft  entfernt-grobgezähnten  Blättchen, 
das  unpaarige  Blättchen  oft  dreilappig;  Blumen  in  Büscheln,  an 
V     fädlichen  Stielen  ;  Kelch  sehr  klein,  ungleich  vier-  bis  fünfzähnig; 
Blumenblätter  fehlend,  f^. Zierbaum  aus  N  ordamerika.  Mörz,  ApriL 

102.  Ordnung.  ROSSKASTANIEN,  Hippocastanea© 

(De  C), 

Baume  oder  Sträucher  mit  gegenständigen ,  gestielten, 
nebenblattlosen,  einfachen,  ungetheilten  oder  gefingerten, 
bei  der  Knospung  in  der  Richtung  des  Hauptnervs  gefalz* 
'  ton  und  in  der  Richtung  der  fiederartig  angeordneten  Sei- 
teiinerven  gefalteten  Blättern.  Blumen  etwas  unregelmässig, 
in  Trauben  oder  Rispen.  Kelch  fünfzählig,  bei  der  Knos* 
pung  deckend.  Auf  seinem  Grunde  ein  unterständiger  Ring, 
dem  die  mit  den  Kelchtheilen  abwechselnden  fünf  oder 

I.  DöU'e  riura.  44 
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vier  Blumenblätter  und  die  am  Grunde  zuweilen  verwach- 
senen sieben  bis  acht  oder  in  grösserer  Anzahl  vorbände« 
nen  Staubgefiisse  eingefugt  sind.  Fruchtknoten  frei,  drei- 
fächerig. Fächer  mit  j^p^uei  dem  centralen  Winkel  ein- 
gefügten Eiern.  Kapsel  kugelig  oder  birnformig,  dreifache- 
rig,  auch  zwei-  oder  einfacherig.  Fächer  ein-  bis  zweisamig. 
Samen  mehr  oder  weniger  kugelig,  mit  glänzender  (brauner) 
Schale  und  grossem,  kreisrundlichem  Nabel,  eiweisslos.  Keim- 
ling umgewendet,  mit  sehr  dicken,  zusammengewachsenen, 
beim  Keimen  unter  der  Erde  bleibenden  Keimblättern. 

I 

AESCULUS»  (Z.),  Rosskastanie.  Kelch  glockig,  fönf- 
zähnig;  Staiibgcfassc  mehr  oder  weniger  nach  innen  gekrümmt; 
Blattstiole  und  Blüttchen  durch  ein  Gelenk  angefügt. 

I.  Aesculus  {De  C).  Blumenblätter  mit  eiförmiger  Platte,  oft  fiA; 

Frucht  stachelig. 

AE.  HiPPOCASTANUM  (L.),  g  6  m 6  i  n 0  R.  Fünf  Bl amen büt- 
ter;  sieben  Staubgefässe;  sieben  verkehrt- eiförmig-keilige ,  sehr 
kurz  zugespitzte,  gezähnelte  Blattchen.  f).  Zierbaum  aus  den  nörd- 
lichen Theilen  Ostindiens.  Mai,  Juni.  —  Blumen  weiss,  roth  und 
gelb  gefleckt. 

AE.  RUBicüNDA  (ZoM.),  rothe  R.  Vier  grosse,  lang  bent- 
gelte,  von  den  sieben  ( seltener  acht)  Staubgcfässen  überrage 
.  (carminrotbe)  Blumenblätter;  ßlatlcben  ei-lanzettlich,  zugespitzt, 
nur  unterseits  in  den  Winkeln  der  Nerven  wollig.  Zierbaum.  Mai, 
Juni.  Ae.  carnea  (Willd.). 

II.  Pavia  {Boerh.)»  Das  vordere  Blumenblatt  fehlschlagend;  KapsH 

wehrlos. 

AE.  Pavia  (£.)»  breitblätterige  rothe  R.  Blätter  fünf- 
theilig, mit  glatten  Stielen  und  elliptisch -länglichen ,  am  Grunde 
keiligen  Blättchon.  t)>  Seltener  Zierbaum  aus  Nordamerika.  Mai, 
Juni.  Pavia  rubra  {Latn.),  P.  lucida  {^Spach),  —  Blumenblätter 
roth,  von  verschiedener  Grösse. 

AE.  FLAVA  (Ait.),  gelbe  R.  Blätter  fünf-  bis  siebentheilig, 
mit  fläumlichen  Stielen  und  lanzettlich-länglichen  Blättchen. 
Zierbaum  aus  Nordamerika.  .Funi.  —  Blumenblätter  blassgelb, 
mit  sehr  langen  Nägeln  und  kleiner,  schmaler  Platte,  länger  aU 
die  Staubgefässe. 


'  Von  cdere,  es.scn,  mit  Bezug  auf  dir  sogenannte  8pcisccichc. 
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Folygaleae  (Ju89). 

Krauter  oder  Sträucher  mit  spirnlig  «tehenHen,  nnge- 
theilten,  ganzrandigen,  nebenblatflosen  Blattern,  weiche  bei 
der  Knospung;  flach  sind  und  sich  decken.  Bldtben  ^witterig, 
UDregelmassigy  seitlich.  Stets  swei  VorblStter  an  ihren  Stie- 
len. Kelch  bleibend,  meist  liinfblitterig,  selten  vierblSt* 
terig  öder  dreispaltig.   Stets  ein  Blatt  nach  hinten,  die 
seitlichen  Blätter  (Flügel)  weit  grösser,  bliimenartig.  Drei 
oder  fünf  unterstundige,  mit  den  Kelchtheilen  abwechselnde 
meist  unter  sich  und  mit  den  Staubgefassen  verwachsene 
^umenbiätter.  Das  vordere  grosser,  rinnig,  die  Staubgefäss« 
einsohlieesend,  an  der  Spitse  gefranst  oder  gelappt,  die 
seitlichen  sehr  klein,  selbst  fehlend.  Heist  acht  einbHidef  ige, 
in  zwei  halbe  Bündel  getheilte  StauUgefässe,  mit  zweifache- 
rigen Staubbentelii ;  Fiicher  an  der  Spitze  mit  einem  Loch 
aufspringend,  Fruchtknoten  Ii  ei,  zusammengedrückt,  mit  ei- 
ner oft  gespaltenen  Narbe.  Eier  umgewendet.  Kapsel  mit 
swei  vorn  und  hinten  stehenden,  dureh  Mttteltheiking  amf* 
springenden  FSchem.  Samen  meist  mit  sp&riichem  Biweisse 
oder  ohne  solches.  Keimling  gerade,  mit  flach  -  convexen 
Keiiiililuttern. 

1.  POLYGALAi  (L.),  K  reuzblume.  Fünt  bleibende 
Kelchblätter,  die  seitlichen  s^rosser,  blumenartig;  drei  bis  fünf 
Bhinu  nbliitter;  Samen  am  Grunde  mit  einem  gesähnten  Mantel 

n  mir  eben. 

1.  CUAMABBUXÜS  {De  C).  D&s  vor(l(  re  l^Iüiiicnbiatt  oberwäfts  vicrlsp- 
p'ig:  Stciubgcfässc  mir  am  (irunde  verwachsen. 

1.  P.  Chamabbüxus  (L.),  b  u  u  ii  sbl  ä  t  f  c  n  ge  K.  2j..  In 
"Waldungen  aut  Haideplät^en ;  hei  Bregenz  (^aut.);  in  den  Jiira- 
s:egenden,  nämlich  an  der  Tuttiinger  Höhe,  bei  Wurmlingen  {Sek, 
ujid  31.) ,  im  fi  nlihchen  bei  Oefiogen  (».  Sieugel) ,  in  der  Schwei» 
anf  dem  Ilauenstein  und  im  Oberelsass ;  auch  in  den  Vogesen  anf 
dem  Hüchfelde.  April — Juni.  —  Eni  H all>str:iuchlein  mit  ausge- 
breiteten Zweigen,  immer  grünen  ,  ledei artigen  Blättern ,  meist 
dreiblumigen,  seitlichen  lilüthenstielen  und  hellgelben  oder  roth- 


'  Vuu  vToxJfy  viel,  und  ydUa^  Milch,  weil  viele  Arten  gute  Futter* 
kräutcr  sind. 
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gelben»  wohlriaehmden  Blniii«»,der«n  griSfMr«  (iaitliclie)  K«le^ 
bIftUer  gHloIich-wois«  lind. 

II.  PoLY<;AroN  {De  r. ).  Das  vordere  Blumenblatt  oberwKrfs  fransig- 
vielspaltig;  Staubinden  bis  zur  Spitze  in  zwei  Bflodcl  verwachsen. 
—  Trauben  mehr  oder  weniger  reidiblfltliig ;  Blfltbeiutide  eiublu- 
111%,  mit  iwei  leielit  abMI^den  VorblKttern. 

2.  P.  VULGARIS  (Z.),  gern  ein  e  K.  Stengel  grundständig,  ein- 
fach, meist  in  Büscheln;  Bialter  spiiaiig  stehend,  lineal  laiizett- 
lic!^  sämmtlieh  locker  stehend,  die  unteren  elliptisch  odor  keilii^- 
verkehrt-eiförniig,  meist  spitz  oder  spitzlich;  Trauben  reicliblü- 
thig,  endständig;  die  seitlichen  Kelchblätter  (Flügel)  elliptisch 
oder  verkehrt^eiförmig;  seine  Hauptnerven  an  der  Spitze  dorch 
eise  schiefe  Ader  soaemmenfliessend«  der  mittlere  stärker,  sawei- 
len  (besonders  an  grossen,  rotb-  oder  bUn- gefärbten  Flügeln) 
oberwirts  Fersweigt,  die  seitlichen  nach  anssen  mit  rerästelten 
Versweigungen;  der  leere  Theil  der  Fieber  des  Fmehtknoti^y 
(,,sein  Stiel'')  inr  Blfktheseit  nngeffthr  so  lang  wie  der  Fracbt- 
knolen,  Auf  Wiesen,  Triften  ond  grasigen 'WaldpHtsen.  Mai» 
Juni.  —  Nicht  bitter.  Blumen  blau ,  rosenroth  oder  weiss«  Die 
Breite  der  Flügel  der  Blomen  ist  sehr  wandelbar. 

e)  ACBABTBs»  schopfloso  g.  K.  Untere  Blätter  spits  oder 
spitslicb;  Vorblätter  der  Blumen  weit  kllrser  ab  deren  IStiele 
und  dndnreh  die  onentwiekelte  Travbe  ohne  dentlieben  Schopf; 
MHtelnerv  der  Flikgel  meist  nnversweigt.  Bine  Form»  deren  FlB* 
gel  schmaler  als  die  reife  Fracht  und  dabei  spiti  sind  nad  die- 
selbe überragen,  ist  P.  oxyptera  (Rb,),  Formen  mit  gedrängte- 
ren, kurzen  Trauben,  P.  vulgaris  densiflora  (TVititcÄ),  finden  sich 
bei  Maxdorf  auf  der  Forchheimer  Haide,  bei  Carisrahe.  Sie  bildet 
in  Hinsicht  der  unteren  Blätter  den  Uebergang  nn: 

b)  CALC ABBA , breitblätterige  g.  K*  Aeste  verlängert» 
am  Grande  entbfiittert,  die  unteren  nnd  mittleren  keilig-verkehrU 
eiförmig,  stumpf  oder  stnmpfltch;  Trauben  verlängert«  etwas 
loefcerbläthig;  Flügel  blau- oder  roth-violett,  meist  oberwärts  ver- 
zweigt; sonst  wie  die  erste  Form.  So  bei  Freiburg, Weinheim, 
Dürkheim,  mit  Uebergängen  in  die  Hauptform  (/A),  bei  Zwei- 
brücken {Schultz)  und  MeU.  P.  calcarea  (iP*.  W.  Schultz).  Der 
leere  Theil  der  Fächer  des  Fruchtknotens  ist  auch  hier  bei  Voll- 
kommenen Blöthen  so  lang  als  der  Frachtknoten  selbst, 

c)  COMOSA  (^eiU.)»  Schopf  iue  K.  Vorblätter  der  Blu- 
men von  der  Länge  ihrer  Stiele  und  dadnrcli  die  unentwickelte 
Traube  schopÜg;  sonst  wie  die  erste  Form.  So  bei  Mannheim» 
Weinheim  n.  a,  O.  Geht  dentlich  in  die  %rste  Form  über^ 

3.  P.  bBPBBSSA  (Wendtratk),  niederliegende  K.  Stengel 
und  Aeste  fädlich  •  niederliegend ;  der  oft  verkümmernde  Mittel* 
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trieb  von  den  Aesten  und  diese  wieder  von  den  Zweigen  übor- 
gipfelt;  die  unteren  Iil;inrr  ziemlich  entfernt,  gei^enständiic  ellip- 
tisch ,  die  oberen  sj)iraiig,  lanzettlich;  Trauben  an  den  Aeslun 
und  Zweigen  endst.indiir ,  meist  vier-  bis  f  iint  blutliig  ;  Vorblatter 
kürzer  als  der  Jilüthenstiel ;  Flügel  länglich  -  verkehrt  -  eiförmig, 
spitz,  dreinervig;  die  Nerven  an  der  Spitze  durch  eine  Qaerader 
zusammeofliesseDd ,  die  seitlichen  tusaen ,  die  mitt]ertar«ft  jAdU 
w'äxls  reriUtelt,  LeUtere  N«tse  WUtond ;  der  leere  Theil  der 
Kapselfächer  („ihr  Stie)")  sur  Blütheseit  ao  lang  wie  der  mit 
den  JEÜem  aatgefiliteTlten.  2}..  Anf  moorigen  Wiesen ;  im  Schwan- 

am  Rkmtteke,  im  ÖdenWilde  >mi  dfer^iniiiMMlMr  HlHi«J 
in  den  Vogesen  anf  dem  Hoolifelde,-bei  Hafenau  (Bilioi)  um 
an  vielen  Stellen  zwischen  dem  Domiersberge ,  Bitsch  und  Saa|^ 
brücken.  Mai,  Juni.  P.  scrpyllacea  (^Weihe),  —  Wie  die,  TOrig^ 
^rt  ohne  bitteren  Geaohmeek.  3iiimeii  b)Mtblaa.  I 

4.  P.  AMARA  (X.),  bittere  K.  Stengel  grandstHndi^.  ein- 
fach, oft  iä  Büscheln;  Blilter  spiralig  stebend,r£e  vnleMiii^ 
einer  Roiette,  keilig-rerktflirt-eif  6rm%y  sehr  iinipf /snweilen 
mit  einem  sehr  kleinen  eiifgeteteteil^pitetAeit /die  eteng 
gen  keflig-Uoeal,  seltener  llneel-apetflig;  Tranben  reicbblttthJg, 
endstandig;  Flilgel  Qngl^li  oder  verkehrt-ei^9rmig,  mit  drei  un- 
veraweigten,  nicht  raramineiiiiessenden,  zu  weilen  aber  (an  atsi^* 
ken  Exemplaren)  oberwlrts  verzweigten  ui^  dann  allmfthlig 
4^windenden  Nerven ,  wovon  die  äusseren  atiswärts  spärlich 
verzweigt  sind.  2|..  Auf  feuchten  Wiesen,  besondersanf  derRhein- 
Üche*  Joni— Angnst  —  Schmeckt  aehr  bitter. 

a!^  PRAMI>fF|.o|^^  gro,^sbIf  ti^^^^^         K.  Wnrzelblätter  in 
leioer  Rosette,  aber  meist  Tiiil  S9|ug|pm  ab  dieselbe;  Bldthen 
grSsser  (meist  sattblau) ;  |^||yret]|i|fäial  liinger  als  die  KspseL 
s.  B.  bei  Waghänsel,  Stm^rBlieiiii  und  Ssnddocj^ .  P.  amsreBi 

b)  AMBLTPTBRA,  stumpffiägelige  K.  Flilgel  stumpf  fast 
•o  breit  wie  die  Kapsel»  so  lang  wie  die  Kapsei  oder  kaum  län- 
ger;  sonst  wie  So  s.  B.  swisdien  Mannheim  und  FrankenthaK 
P.  amblyptera  a)  M. 

c)  ALPBSTRis  y  A 1  p  e  n  -  K.  Meist  alle  BFfitter  locker,  die  un- 
teren nicht  in  einer  Rosette ,  die  oberen  länglich  oder  elliptisch. 
So  in  der  Nähe  von  Waldrindern ,  anf  Mnachelkalfc  bei  Zwei- 
brücken (F.  W.  SekMHx). 

d)  AUSTRIACA,  österreischeK.  Niedrig, mit ßlattrosettens 
Stengelblätter  keilig  -  lineal  oder  lineal- spatelig;  Blumen  weit 
kleiner,  meist  weiss -blau,  seltener  weiss  oder  blau;  Flügel  meist 
kürzer  und  schmaler  als  die  Kapsel.  P.  nliginosa  {Rb,),  Diese 
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Fem  findet  sieli  tebr  biufig  mnf  den  Rheinwieteiit  s.  B.  M  CtH»- 
mhe  nad  bei  Maiulieiai  unweit  der  Ahemtehenve. 

Anhang. 

In  die  vorlieg^de  Clam  gehören  sicher  aU  beeoodere 
Ordnung  Jcrttte'«  TROPAEOLBBN.  Zu  derselben  f«h5reii 

Karte,  kahle,  oft  rankende  Pttuiizen  mit  schildförmigen, 
gaiizrandigen ,  winkeligen  oder  geln|)[)ten  Blattern.  Kelch 
und  Blumenkrone  ist  lunlzählig:  ersterer  zweilippig,  die 
Oberlippe.  dreUheiUg»  geapornt,  die  Unterlippe  b  weit  heilig; 
die  Blumenkrone  der  Kelebbads  eingefügt.  Bt  finden  nch 
nebt  StaubgefBste.  Die  drei  Fächer  des  siteenden,  freien 
PruclUknotens  enthalten  je  ein  umgewendetes  Ei.  Der  Grif- 
fel ist  dreispaitiG^,  die  Frucht  nicht  aufspringend,  dre^- 
knöpiigy  ein  Fruchtblatt  nach  hinten,  der  Keimling  des 
eiweisslosen  Samens  gerade,  mit  dicken,  oft  verwachsenen 
KeimblfttterA.  Zu  dieser  Ordnung  gehört  die  Gattung: 

TROPAEOLUM*  (Z.),  Kapiizin  crk  resse.  Die  drei  vor- 
deren Blumenblätter  oft  am  schmalen  Nagel  gefraust,  meist  klei- 
ner      die  zwei  hintereü  unbciiagclten. 

T.  MAJUS  (I.))  grössere  K.  Blätter  fast  kreisrund,  erki?- 
seicht-fünilappig,  am  Ende  der  llauptnerven  schwach  ausgeraa- 
det;  Platte  der  Blumenblätter  stumpf,  bei  den  drei  vorderen  nur 
am  Grunde  gewimpert.  0  und  '21.  Zierpllanze  aus  Peru.  Juli  — 
September.  —  Klammert  sich  mit  den  zuweilen  etwas  rankemlen 
Blattstielen  gern  an  andere  Geu:enstande  »u.  Biuiaeu  gcili,  mit 
feuerfarbenen  Streifen,  seltener  braun. 

T.  MINUS  (  Z. ),  k  1  e i  n  e  r  c  K.  Blätter  kreisrundiich,  elwaj 
geschweift;  ihr  Mittelnerv,  zuweilen  auch  (he  Seitennerven,  meist 
in  ein  pfriemliches  Spitzchen  auslaufend;  die  Platte  der  drei  vor- 
deren Blumenblätter  kurz -bespitzt,  bis  gegen  die  Mitte  gewim- 
pert. 0.  und  2i.  Zierpflanze  aus  Peru.  Juli— September.  —  Höher 
kletternd  als  die  vorige  Art^  mit  kleiueren,  lilass-pomeraDzea- 
gelben  Blumen. 


'  Von  rf  wrccfoy,  Sicgesiciclien«  Fabn^  wegen  der  Blume. 
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Einundvierzigste  Classe. 

TEREBINTHENARTIGE  PELAAZEN,  Te^ 
rebint bineae  (Bärtig  JBndLj. 

Bäume,  Sträucher  oder  Krauter,* deren  Saft  oft  gewür* 
zig,  harzig,  milchig,  schleimig  oder  scharf  ist  Blätter  gegen* 
ständig  oder  spiralig;  ungetlieilt,  gefiedert  oder  auf  andere 
Art  getheilt,  zuweilen  mit  Nebenblättern.  Blöthen  zwitte^ 

rig  oder  eingeschlechtig,  meist  regelmässig.  Kelch  meist 
frei,  mit  den  bodenständigen  oder  kelchständin^en  Blumen- 
blättern abwechselnd.  Staubgefässe  in  zwei  Keihen,  die 
äusseren,  vor  dem  Kelche  stehenden  zuweilen  fehlschlar 
gend.  Ein  oder  mehrere  um  eine  Achse  stehende,  freie 
oder  verwachsene ,  fachbildende  Fruchtblätter.  FScher  meist 
ein-  oder  zweieiig,  zuweilen  uicht  aufspringend. 

104.  Ordnung.  BAÜTENARTIGB  PFLANZEN, Bat aceae 

(Bartling), 

Ansdaaemde  Krlnter  oder  Halbsträocher  mit  spiralig 
stehend en,  fleischigen,  meist  getheihen  und  nebenblettlosen 
Blättern.  Blumen  zwitterig,  regelmässig,  in  Ebensträossen 

oder  Trauben.  Kelch  frei,  vier-  bis  funftheilig,  bleibend, 
bei  der  Knospung  deckend.  Blumenblätter  frei,  einem  bo- 
denständigen Wulste  eingefügt,  abfallend,  mit  kurzem  Na* 
gel,  bei  der  Knospnng  deckend,  abfallend.  Staubgefässe  in 
zwei  oder  drei  Reihen,  mit  gegenständigen^  zweifächeri- ' 
gen ,  mit  zwei  seitlichen  Längsritzen  aufspringenden  fltanb* 
beuteln.  Fruchtknoten  mit  vier  bis  fünf  vor  den  Blumen- 
blättern stehenden  Färbern  und  niit  eben  so  vielen  Lap- 
pen oder  vorspringenden  Kanten.  Fächer  mit  zwei  oder 
mehreren,  meist  der  mittelständigen  Naht  eingefügten,  um* 
gewendeten  oder  doppelwendigen  Eiern.  Kapselfädier  in* 
nen  an  den  Nähten  oberwärts  aufspringend,  ncher  AmH 
sämig.  Samen  mit  fleischigem  Eiweissey  mit  gekrümtniem 
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oder  geradem  Keiailiage«  dessen  Keimblitter  smreOen 

spalten  sind. 

1.  RÜTA  (Z.),  Ttaute.  J^lamen  vierzUhlier,  die  GipfelbliUijc 
fünfzabÜL:; ;  Blumenblätter  bei  der  KnospnnL,^  (leckoüd:  !^c!it,  bei 
der  (H]>f(  lIilüLhü  zehn  Staubgefasse ;  (iie  innere  Decke  der  Frucht 
knorpelig.  —  Blätter  spiralii,'  stehenci,  doppelt  getheilt»  die  Rän- 
der ihrer  Theilc  bei  der  KnospunL^^  <-inuezogen, 

1.  R.  GR  AVKOT  KVs  (Tl.),  G  a  v  t  f  11  -  R.  2l.  Auf  steinigen  Hü- 
geln; aiit der  InsrI  Reichenau  am  südlichen  Bodeoseeufer  (Aar^r)  ; 
im  Breisgau  auf  dem  Kaiserstuhle,  bei  der  Bnrcr  Sponeck  .  auf 
Basalt  und  im  Würtembergisrlien  bei  Markgroniugeu  (  Grui  fer)  ; 
auch  Zierpflanze.  Juli,  Angust.  —  Stengel  einfach,  aufrecht,  mit 
doppelt  oder  dreifach  gefiederten,  kahlen  Blättern,  die  im  Um- 
fange eiförmig  oder  elliptisch  und  deren  stumpfe  Läppchen  kei- 
lig-Iänglich  oder  k  t  ilia;-lineal  sind;  Blumenblätter  deu  Kelch  weit 
überragend,  gelb  •  JLappeu  der  Kapsel  stumpf.  tii-iU^ft 

105.  Ordnung.  DIOSMEEN  (^dr,  Juts.)» 

Sträucber  oder  Kräuter  mit  gegenstäodigeo  oder  4>ura<» 
ligfeiii  lederigen,  oft  dreitheJIigen  oder  unpaarig  gefieder- 
ten, nebenblattlosen,  bei  der  Knospung  oft  in  ihren  Theilen 

auf  den  entgegengesetzten  Seiten  wecbselwendifi;"  gerollten 
Blüttern.  Blumen  meist  zuitferlg,  zuweilen  uiu egelmiissig, 
mit  zwei  Vorblüttern,  oft  in  Rispen  oder  Ebensträussen, 
Kelch  und  Blumenkrone  ftinfssfiblig,  bodenständig»  bei  der 
Knoipung  deckend,  ersterer  fönftheilig  oder  fiinftpahig^ 
letzterer  grösser,  fiiiif blätterig,  benagelt,  meist  abfallend; 
fünf  oder  zehn  meist  bodenständige  Staubgefüsse  mit  zwei- 
fächerigen ,  durch  zwei  Längsrilzeii  einwärts  autspringen- 
den ätaubbeutein«  Fruchtknoten  sitzend  oder  gestielt,  aus 
drei  bia  fiinf  verwachsenen  oder  mehr  oder  minder  freioBf 
rings  um  den  Griffel  Früchtchen  bildenden  Fruchtblättern 
bestehend.  Früchtchen  oder  Fruchtknotenfächer  mit  je  zwei 
meist  umgewendeten  Eiern.  Kaphüi  odui  Fj  üchtchen  durch 
Nahttheilung  aufspringend,  meist  einsumig,  oft  gehörnt. 
Keimling  gerade  oder  etwas  gekrümmt,  beim  Keimen 
laubartig. 

1.  DIGTABINOSi  (X.),  Diptam.  Keleh  fftnftheaig«  aUal- 

*  Von  Dlcte,  einem  'Rer^r  nnf  Kreta»  WO  Origanvm  Dietamnus 
nach  C.  Mmuäm  von  rvtrttVf  gebareiu 
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1^  lernl;  fünf  freie  Blamenbläüer  ron  ▼mduedener  Grösse;  dop- 
pelt 80  viele,  freie  Stevbgefasse;  ffinf  Tor  den  BlameiiblÄUera 
•tehende,  am  Graado  sosatomeDhiingeiicIe,  auf  eioeiii  diokon  Stiele 

'  stehende,  viereiige  Früchtchen;  sehn  abwärts  geneigte,  am  Ende 
anfstrebende  Staabgefasse;  ein  Griffel  mit  Stampfer  Narbe;  die 
innere  Bedecknng  der  Frucht  knorpelig ,  sich  ablösend;  Keim» 

^       ling  gerade. 

1.  D.  Fraxinblla  (Pen.)f  «■olk^Ahlätteriger  D. 
'      In  Waldern  and  Büschen  anf  Hügeln  nnd  Bergen,  meist  auf  ynl- 
i!       kanischem  oder  platonischem  Boden  und  anf  Kalk  nnd  Löss;  im 
^       Jnra  iwisehen  Donaneschingen  nnd  Schaffhansen  nnd  bei  Basel; 
^       anf  .  dem  Kaiserstnble  bei  Bnrgheim  ond  Sponeck;  bei  Tübingen, 
^       Vaihingen ,  Ensingen,  M ergentheim ;  im  Walde  bei  Reilingen  aw^ 
^       sehen  Wiesloch  nnd  Schwetsingen ;  bei  Wertheim  nnd  Frankfturt; 
f       im  Elsass  bei  Ingersheim:  bei  Ungstein,  Callstadt,  aaf  dem  Bat« 
*       tenberge  bei  Grünstadt,  in  den  Gebirgen  an  der  Nahe,  bei  Bop- 
part  nnd  Coblena;  aoch  im  Würtembei^schen  bei  Vaihingen, 
Ensingen.  Juni.  —  Wnrzelstock  dick,  weiss;  Blätter  unpaarig 
gefiedert;  Blomen  in  snletat  Terliagerter  Rispe,  drüsig;  ihre 
.       Blätter  rosenroth ,  mit  purpurnen  Adern,  anwmlen,  wenigstens 
gegen  Ende  der  Blüthezeit,  biassvtolett;  innere  Wand  der  Früchl- 
^       ehen  elastisch  abspringendL 

'  Anmerkung,  Ah  besondere  Ordnnngen  geiiören  noeh  tor  torlicfen- 

I       den  Classe: 

i  1)  Kunth's  TERBBINTHACEBN,  mit  der  Gattung: 

I  RH  US  (Z.)>  Snmach.  Ihre  Arten  haben  ein-  oder  swei- 

I  hÜnsige  oder  Tielehige  BlUthen,  einen  f  ünfspaltigen,  bei  der  Knos- 
pung deckenden  Kelch,  in  dessen  Grande  sich  eine  Drüsonscheibe 
'  befindet,  fünf  abwechselnde,  bei  der  Knospung  deckende  Blamen- 
blätter,  fünf  vor  den  Kelchlappen  stehende  Staubgefisse,  einen 
freien ,  einfüclierigen  Fruchtknoten  mit  drei  Grifieln  und  einem, 
sehr  selten  zwei  oder  drei  umgewendeten  Eiern.  Die  Steinfracht 
ist  trocken,  einsamig,  der  Samen  eiwcisslos  mit  unpaarig  abwärts 
gekrümmtem  Miir/rlchrn.  —  Die  uogetheilten  oder  gefiederten 
Blätter  stehen  spi raiig  und  sind  bei  der  Koospung  einfiush gefalat» 
Haliin  gehören  folgende  Ziersträucher; 

RH.  CoTiNUS  (Z.),  Perücken-S.  Blüthen  zwitterig,  an 
abstehend-behaarten  Stielen,  zum  Theil  fehlschlagend,  in  lockeren 
Rispen:  IJliUter  ungethcilt ,  verkehrt- eiförmig,  kreisrand,  gans- 
randig.  unbehaart;  Steiairacht  kahl  (blassgriln).  Ans  Süd* 
eoropa.  Juni,  Juli. 

RH.  CORIARIA  (Z.),  Leder-S.  Blüthen  in  dichter,  eirunder 
Traube;  die  jüngeren  Zweige  mit  gelblich  -  weissen  Haaren  be* 
setzt;  Blätter  gefiedert,  der  freie  Hanptnerv  gegen  das  Ende  ge- 
flügelt} die  Fiederchen  länglich -eiförmig»  stumpf ,  staohelspitsig» 
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stumpf-gesägt ,  oberseits  raub,  unterseits  zottig;  Früchte  behaart 
(rotb).  t^.  Aus  Südeuropa  und  Asien.  Juli,  August. 

RH.  THYPHiNUM  (/.),  vir  £ri  ni  sch  er  S.  BIätlie?i  in  dichter, 
eifinuiiiier  Rispe:  die  juni^en  Zweifire  klebrig,  mit  blassrnthen 
Haaren  hesetzt;  JÜüiter  grfiedert,  ilir  freier  Haiiptnerv  nicht  jere- 
flügelt,  die  l^lättchen  lanzettlich,  zugespitzt,  scharf-i^esiigt,  unter- 
seits etwas  behaart;  Trüchte  rauh  (rotb).  t^.  Aus  Nordamerika. 
Juni,  Juli. 

RH.  OLABRUM  (Xr.)?  k  ahler  S.  Kahl;  der  Blüthenstand  kurz- 
weichhaarig,  rispig,  mit  verlänsrerten  Hauptästen,  nicht  gedraiii^t; 
Blüthen  zwitterig:  Blätter  j^^eliedert,  lanzeftlich  oder  langlicli- 
lanzettlich,  zugespitzt,  ge.'^ägt,  beiderseits  kahl,  unterseits  grün* 
Hch-weiss.  f^.  Aus  Nordamerika.  Juli,  August. 

2)  A.Ju»$Uu'9  ZAKTHOXYLE£N,  mit  folgenden  Gattungen; 

ZANTBOXYLON  (irimlA),6elbholz.  Die  Blfltben  ihrer 

Arten  sind  vielehig,  der  Keleb  drei-  bis  fUnfipaltig  oder  drei» 
bis  fünftheilig,  hei  der  Knospnng  deckend,  die  BlumenhlntleT 
bodenalündig»  abwechtelnd»  bei  der  Knospung  deckend,  die  Staub» 
gef&BM  TOT  den  Kelchblittern.  Bs  findet  sieb  ein  Fruehtknolea 
oder  aebrere,  die  dann  atti  Grunde  verwachsen  sind,  lange,  sn^ 
weilen  unten  verwachsene  Griffel  mit  kopfförmiger  Narbe  ha- 
ben und  im  Falle  der  Gleicbsähligkeit  vor  den  Kelchtheilen 
stehen.  Die  Fächer  springen  zuweilen  durch  Nahttheilung  auf 
und  enthalten  je  zwei  ums^ewendcte  Eier  in  (ler  Frucht ,  jedoch 
durc!i  Felilschlaecu  öfter  nur  rfncn  ri wcis«rcirb«»Ti  S;niif»n  mit 
geradem  oder  schwach  gekr^mtem  üeimiiuge.  Uierher  der 
Zierstrauch : 

Z.  FRAXINEUM  ( IF.),  e  s  c  h  e  n  b  I  ä  1 1  e  r  i  g  e  s  G.  Mit  stachel- 
artigen Nebenblättern;  Blätter  gefiedert;  Biüthen  vier*  bis  fünf- 
zähliL«:  (  grünlich ),  in  achsclständigeu  Büscheln.  |v  Aus  Nord- 
amerika. Mhi/,  April.  —  JilaUeben  bei  der  JhLneepang  gefakt 

und  olcrschlachtig. 

PT£L£A  (X.),  Lederblume.  Biüthen  nnTollkoramen- 
zweihäusig;  Kelch  kurz,  rier-  bis  fün^spaltig,  abfallend;  vier  bis 

fünf  bodenständige,  ausgebreitete,  bei  der  Knospung  deckende 
Blumenblätter  und  elicn  so  viele  damit  abwechselnde  StaTi!>^e- 
fässe;  Fruchtknoten  mit  zwei  vorn  und  hinten  strlirnrlen,  zwei- 
eiigen Facliern  und  iint  zweilappiger  Narbe;  Eier  uniL'^ewrTHlf  t : 
Flügeltrucht  zusammengedruckt,  uicht  aufsprin-r«  tiii,  mit  /\v  cj  nn- 
eiigen  Fächern  —  Blatter  spiralig  stehend;  die  hcitlicheu  ülattr 
cUen  bei  der  Kuu.spung  schwach  Wechsel  wendig  gerollt. 

P.  TRif  OLIATA  (/v.),  d  re  i  th  e  11  i  LT e  L.  Zierstrauch  aus  N'ird- 
amerika.  Juni.  ^  BläUeir  dreitbetUg;  ülattcben  ganarandtg;  Ulm* 
meo  grUngeib. 
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ZweiuBdvierzig^le  Claste. 
HESP£RID£N  (BnäkckerJ. 

Ki'ättter,  Sträucher  oder  Üäume  mit  wäsflengem,  zuwei- 
len arotORtitchem  Safte  und  gegenstUiidigen  oder  apiraligen, 
einfachen,  ganssrandigeni  oder  getbeilten,  bei  der  KnoBpnng 
deekenden,  euweiien  schwacb  gedrehten  BIfittern,  welche 

selten  Nebeiiblattei  liabeii.  Kelch  liei,  bei  der  Knospiing 
deckend,  mit  den  ^leichlalls  in  der  Knospe  decke  iiden, 
idappigeii  oder  gedrebleu,  ott  einer  boderigtandigen  bcbeibe 
«ängefiigten,  seuweilen  nicht  vollständig  vorhandenen,  selten 
fehlenden  Blumenblättern  abwechselnd.  StaubgefSsse  bo* 
denttfindig,  iii  doppelter  oder  vierfacher  Anzahl  mit  den 
Blunu'iU)lciiierii,  oder  zahlreich,  zuweilen  in  ein  oder  meh- 
rere ilüii(iel  verwachsen.  Frucht  ein-  oder  iiiehr(ac  herig, 
aus  mehrereu  verwachseueii  Fruchtbiiittern  gebildet.  Fächer 
ein-  oder  mehreHg.  £ier  umgewendet,  doppelwendig,  selten 
geradldufig.  Samen  meist  eiweisslos,  mit  geradem  oder  ein- 
fach-gekrummiem  Keimlinge,  dessen  KeimblAtter  zuweilen 
verwachäen  sind. 

1€6.  Ordnung.  JOHANNISKRADTARTIGB  PFLANZEN, 

Hypericaceae  (Lindl), 

Kriluter,  Halbsträucher,  StrSucher  oder  BSume,  mit  mehr 
oder  minder  harzigem,  zuweilen  gefärbtem  Safte  und  ge- 
genständigen oder  quirligen,  ungetheilten ,  oft  gitzeuden, 
gunzraüdi^en  oder  nn  den  llindern  mit  kleinen,  drüsisj-en 
Zabnchen  versehenen  Blattern,  welche  bei  der  Kuospung 
•ehr  schwach  gedreht  sind.  Blüthenstand  nm  Qrande  gäbe- 
Hg,  oberwärts  in  Sehranbelähreii  oder  Sehraubeltraubeii 
Übergehend;  BlQthen  sich  ttbergiplelnd ,  zwitterig,  regel- 
mässig. Kelch  bleibend,  meist  fünfzählig,  deckend:  der 
zweite  Kf  Ichtheil  hinten.  Blumenblätter  abwechselnd,  bo- 
denständig, innen  am  Grunde  Biit  euiem  Gntbcben  oder 
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Schuppchen,  bei  der  Knospung  geiii  eht,  zuweilen  bleibend. 
Staubg-efässe  meist  zablreich,  einbrüderic;',  drei  -  oder  fünf- 
brüderig;,  mit  zwei  etwas  seitlich  der  Länge  uucb  ianea 
aufspringenden  Fiebern.  Fruchtknoten  ein  fächerige  oder  un- 
YoUkommen ,  sekener  vollkommen  drei-  oder  fUnffScberig, 
mit  drei  oder  fünf  Griffeln.  Bei  drei  FniehtblSttem  stellt 
eines  hinten,  bei  gleichzShligen  Fruchtknoten  stehen  die- 
selben vor  den  Kelchtheilen.  Eier  meist  zahlreich,  ^anz, 
oder  halb  umgewendet.  Keimling  gerade  oder  wie  der  ta- 
rnen gekrümmt,  mit  langem  WürselGhen.  —  Blumen  meist 
gelb* 

l.HYPERICÜMl  (Z.),  Johanniskraut.  Kelch  fünfhlät- 
terig  oder  t  unftheilig;  fünf  bei  der  Knospaog  gedrehte  Hlumea- 
bl^itter;  Stau l)^efasse  in  drei  (nier  mehr  Bündeln;  Kapsel  eia- 
fjicherig,  drei-  oder  fünÜacherig,  unL  drei  bis  lüof  GriÜeia. — 
Blatter  gegenstündig ;  Blumen  meist  gelb. 

L  AscYRiA  (CAou.).  Keine  Drusen  iwlaehon  den  Staabg^ässbftndeln ; 
Kelchthrne  ungleich,  am  Gründe  verwachMOj  drd  oder  fttof  GffifiieL 
—  Blumen  niclit  xahlreicb,  gross. 

H.  HiRClNUM  (Z.),  geflügeltes  J.  Aufrecht,  mit  geflügelten 
Aesten;  Blatter  sitzend ,  meist  spitz,  lanzettlich- eiförmig,  am 
Grunde  etwas  ausgerandet,  breit,  am  Rande  oft  etwas  drOsig; 
Blumen  ebeDttriassig;  Blnmenblitter  voa  den  Steal^efissen 
flbemgt;  drei  Gri/TeL  t^.  Seltenere  Zierpfianae  ans  Sfbdenropa. 
Jali. 

H.  CALYCiNUM  (Z,.)  ,  g  r  o  s  s  b  1  lit  h  i gcs  J.  SteriLcel  nieder- 
liegend,  vioiiväüLig;  Blatter  eiförmig-elliptisch,  lederig,  mit  Oel- 
punkten,  die  unteren  auch  mit  solchen  Streifen;  Blumen  einzeln; 
Kelch  sehr  gross;  fünf  Grifel;  Kapsel  nickend.  Zierpfianae 
aas  dem  Orient  Jnni — September« 

n.  PBRPOKAaiA  (C2M0«  Kelchblätter  Ast  gleleh  grom,  anwaOeD  gedibait 
oder  drüaiff ;  drei  OrilM  $  Blomen  in  meitt  neMlillMfeB  fielua»' 
belähren. 

H.  PKOLIFICUM  (Z.),  sprossendes  J.  Stengel  stielrand; 
Aeste  vierkantig;  Blätter  lineal-lanzettlich,  um  Rande  zurückge- 
bogen, mit  Uelpunkten;  Ebenstrauss  armblüthig;  Kelchblätter 


*  Von  vxig,  ober,  und  Jgii'xj;  (Erica),  Haide,  eigentlich  die  Haide  über- 
W9gmdf  mit  Bezug  auf  den  Standort. 
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ei-lansetUich;  Griffel  mehr  oder  weniger  Terwachseo.  ti*  Zier- 
pflanse  Mit  Nordamerika.  Joli. 

1.  11.  HLMii  r^t??vt  (T..^.  Ti  i  L>  (I  c  r  sre  s  f  r  p  c  k  f  f  ^  .T,  TJic  Sh;ngel 
liicdcrlia^eßd,  iasl  zw  eikaiili^;.  lüdli^h  ;  JilaUer  tiitOrjui^-litiiglicli ; 
K©l<  lihhittt  r  länglich,  stiuiipt  ,  mit  kleiner  St.n  LclspiUe.  2|..  Auf 
Saiirilt'ldrrn,  Trift€ü  und  »oüu i u^  ii  lliisreln,  Jnm — September, 

^.  II.  i'FRFORATT'M  f  f.. .  |' "  "  ^  t  i  r  t  r  s  J,  Sfenc"*^!  nTifrmht, 
zweikHiilig,  mit  eif  örmig  l.mi: liehen,  •»Ipun k? iircn  lil;t(teni  ;  Kt'lcli- 
hlntf^r  Irin/ettlirl! ,  «f*hr  spitii.  2j..  A  n t  I  i  it!  m  ,  IJüideo ,  Hugeio, 
\>  <  Lirnidern.  Juli,  Aul;ii>i.  — >  KelciibiaUer  oh^rwärU  aaw«iiea 
mit  tJiaer  Sj)ur  wn  Drusen. 

b)  ANGLSTiFOLiUM,  schmaiblatterigcsp.  J.  Blätter  lineal* 
länglich,  mit  grösseren,  aber  minder  zahlreichen  Oelpunkten.  Hi 
Yrrnnen«?e  ( Srhrnnk),  So  im  TTrirr!f walde  zwischen  Carlamäa  und 
Graben  bei  Heidelberg  und  aul  dem  Hardtgebirge. 

•  Kelchblättchcii  gaiiziaiidig  oder  nur  obcrvvärts  spärlich  mit  Spurcii  von 

drüsigen  Wimpern  bcsetsL  ' 

3.  QU  ADR  ANGULARB  (X.),  vierkantiges  J.  Stengel 
aufrecht,  gleich  den  Aesten  meist  yierkantig;  Blätter  länglich» 
eiförmig;  Kelchhhitter  länglich ,  stumpf,  meist  mir  sehr  kurzer 
Stachelspitze.  '4.  In  feachten  Waldungen  und  an  Gräben;  z.B. 
bei  Neureuth,  Maischbach,  Heidelberg,  an  der  Bergstras»©;  am 
Hardtgebirge;  bei  Frankfurt  im  Vilhelfr  Walde.  Juni  —  Septem- 
ber. H.  dubium  (Leers).  —  Die  Wurzel  riecht  im  Herbste  nach 
Sässholz.  Die  von  den  Blatträndern  herrührenden  Streifen  ver- 
sehwindeo  zuweilen,  besonders  am  unteren  Theile  des  Stengels, 
der  da,  wie  bei  der  folgenden  Art,  zweikantig  ist.  Kelchblätter 
oberwärts  oft  mit  einigen  Drüschen. 

4.  H.  TETRAPTERUM  (  Frie# ),  g  c  fl  ü  g  e  1 1 6  s  J.  Stengel  mit 
vier  geflügelten  Kaii(cii;  Blätter  länglich-eiförmig,  dicht  ölpunktig; 
Kelchblättchen  lanzettlicb,  zugespitzt.  2|..  An  Gräben  und  Ufern* 
Juli»  August.  H.  quadranguiare  {JSmith). 

Kefobblittdiai  gewimpert  oder  mit  sablrdofaen,  kleineiiy  drflsentragen- 

den  SivesÜhncheii  bcwttt 

6.  H.  PULCHRUM  {L,},  schönes  J.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
rund,  gleich  den  herz  -  eiförmigen  ,  ölpnnktigen  Blättern,  kahl; 
Kelchblätter  verkehrt- eiförmig,  sehr  stumpf,  am  Rande  drüsig. 
2^.  In  BergwiUdern,  auf  Wald  wiesen  nnd  Triften  im  ganzen  Ge- 
biete, z.  B.  auf  dem  Schw ar/.wa Id« ;  bei  Heidelbergy im  Odenwalde 
und  auf  dem  HardLgebirgn.  Juli — üSeptember. 

6.  H.  MONTANüM  (/..),  Berg-J.  Stengel  aufrecht,  kahl ;  Blät- 
ter sitzend,  meujt  eiförmig  oder  lauglich- elliptisch ,  völlig  kahl 
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oder  untefieits  rn-nh,  am  Grunde  herzförmi[r;  K olchhliittclien 
lanzettlich,  spitz,  mit  l;in2:f»ren  ,  firilsentrai^en(i(;n  \\'ini|)ern.  2|.» 
In  Wäldern  und  Hainen» besonders  au^  Vorbergen.  Juni — August. 

b)  ANOUflTii'OLTVM,  schmalblä  tteriges  B.  Blätter  et-ltn* 
zettlicb«  spit2,  am  Qraode  abgenmdet  80  auf  der  FercbbeiiMr 
Haide  bei  Oerlsraiie« 

7.  H«  tUBSVTvii  (£.),]raiibhaarltfeftJ.  Stengel  ailfrecht, 
wttlttlkb,  ^iob  den  knrv^stielten ,  eiförmigen  öder  ]ftDglfieheii| 
alpaaktfgeli  Bliilteni  raahhaurig;  Kelebbütter  lanzctüleh,  spits, 
m\i  kttfffeii,  drOeeetrag^  ri  len  Wimpern.  2|..  In  WUdern  und  Ge^ 
bflachen,  besonders  auf  Vor  bergen.  Juai*-*Atfgiist« 

IIL  JBMMW  (^Andaman').  Mit  bodcn8tändig:en  DrQsobcn  oder  Sehipj^ 
eben  awisoben  den  jStaabgefäwbilodeln« 

B.  H.  ELODEs  (  Ij.)  ^  Süiupf-J.  Stengel  aufstrtheud ,  am 
Gruiido  wurzelnd,  mit  kreisrundlicli  -  eiförniiguii ,  oipunktigen, 
gleicli  <ieui  Stengel  zottigeu  Blättern  und  wenigen  kleinen  Blü- 
tben  mit  eiförmigen,  drüsig  gewimperten  Kelcbblättern.  4.  Auf 
Moorwie^en  auf  der  Westseite  der  Vogesen  bei  HemberwiUer 
alkd  Raoii  TEtappe  (F.  G.  Sehuliz).  ^Tnli. 

Anmerhmfi,  Zur  Terfiegettdeo  Classe  siehe  idb  aaeh  ab  besoiideie 
Oidnaag: 

A)  De  CandolU't  TERNSTROBMIACEfiN,  mit  folgenden 
Gattnngen: 

CAMELLIA  (X.),  Ca  m  ellie.  Kelch  tunf-  bis  nennblätteriic, 
buden&Laiulig ,  deckend;  fünf  bis  sieben  bodenständige^  deckcude 
Blumenblätter;  Staubgefässe  zahlreich,  ok  am  Grunde  verwach- 
sen; Fruchtknoten  frei,  drei-  bis  fünflächerig,  mit  drei-  bis  fünf- 
spaltigem  Griffel ;  Fächer  mit  vier  bis  fünf  halb  oder  ganz  um- 
gewendeten leiern;  Kapsel  dnrcb  Mittettheilung  drei-  bis  fünf- 
klappig.  —  Blätter  immer  grün,  bei  der  Knospnng  etwas  ein- 
gerollt. 

C.  .F  aponica  (Z.),  jap  a  Ii  i  s  c  h  e  C.  Mit  gesägten,  zugespitz- 
ten BliULun.  i>  Glashaus.strauch.  Januar  —  April.  —  Blumen 
hellrotb  oder  weiss,  liaufii;  gefüllt. 

TH  EA  (/..),  T  h  e  e  s  ta  ud  e.  Kekli  t  untbiätterig,  deckend  ; 
Blumenkront»  sechs-  bis  neanblätleriir,  hodenstiändig,  am  Grunde 
zusammenii.iugend ;  Staobgefässe  ZHlilreich;  Fruchtknoten  (irei- 
Jaclierig;  Fächer  viereiig,  mil  dreispaltigem  Griffel ;  Kapsel  zwei- 
bis  dreifächerig;  Fächer  einsamig,  durch  Mttteltheilung  aufsprin- 
gend. —  Blätter  immer  ginn,  In  1  (h  r  Kuospung  deckend,  gewölbt. 

TU.  BoHftA         bra^uner  Tbee,  Stiele  der  sägeasähnigea 
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Blätter  auhvarts  gelioiren;  Frucht  dreilappig- birnförmig.  f^.  Do- 
ccmbcr — Mai.  —  Blumen  weiss.  Ans  ChiDa. 

TIT.  VIRIDIS  (  L.)  ^  griinor  i  h.  Stiele  der  sagezalinigen 
BliiMtr  gerade:  Pnirht  niedergedrückt,  dreilappig,  August, 
September.  —  Blumen  wc^ss.  Aus  China« 

B)  C&rrea*9  AÜRANTIACEEN,  mit  der  Cattang: 

CITRUS  (Z.),  Citrone.  Knlch  krngförmig,  drei-  bis  fünf- 

spaltig;  fünf  bis  acht  Blumenblätter;  zwanzig  bis  sechzig  viel- 
brüderige  8tan!>n:ef  ;i.sse  ;  Kruclitknoten  vielfiiclierig ;  Fächer  mit 
vier  bis  acht,  dem  centralen  Winkel  eingefügten,  umirewrndeten 
Kiern;  ein  (Trillel  mit  rincr  hitlbkuireligen  Narbe;  Beoro  irro^^s, 
fleischig ,  vielfacberig ,  mil  iederiger  Schale;  Fächer  ?ieiüaniig, 
ausser  deu  Sinnen  mit  grösseren,  blasenartigen  Zellen  angetullt, 
welche  einen  scharfen,  süssen  oder  bittern  Saft  enthalten.  —  Blat- 
ter bei  der  Knospung  gefalzt,  lederig,  immer  grün. 

C.  LiMONiüM  (Risso),  ächte  C.  Bl.iftrr  IniirlirlT,  znirespitzt, 
gezähnt .  mit  schmai-goflügelten  StirK  ii  :  [{iiiflirn  mit  lireissig  bis 
secbsunddreisstg  Stftubgofji««si'ii ;  {"niditc  l;niülirh  -  kui^rlig ,  mit 
dünner,  runzeliger  Rinde  unti  euerem  ^  jth-.  f^.  \\  w  die  folgen- 
den Art<  II  ein  Zierbaum  aus  AsieOjmit  geiblieU<weiaaea  Blumen* 
Juli,  August. 

C.  VULGARIS  ( /«*mo) ,  bittere  Pomeranze«  Blätter  «i» 
lanzettUch  ,  zugespitzt,  gekerbelt ;  Blattstiele  geflügelt;  Blumen 
zwanzigmännig:  Frucht  kugelig,  mit  dünner,  runzeliger  Schale 
und  scharfem^  bitterem  Safte,  fi*  Juli,  August. 

C.  AuRANTIUM  (Risso),  sttsse  Pomeranze.  Blätter  ei- 
förmig-liaglich,  spitz;  Blütben  zwansigmännig;  FruchlJtogelig, 
mit  dttnner  Schale  ond  aiU^m  Safte,  t).  Juni,  Juli. 


Dreiondvierrigste  Glam* 

SCHEIBENBLÜTHLER,  Discantheae  iEudL), 

UmbelliÜorae  {BartLy 

Kräuter  oder  Sträucher  mit  meist  spiralig  stehenden  oder 
gegenständigen^  gestielten,  oft  zusammengesetzten  Blattern. 
Blüthen  meist  zwitterig.  Kelch  meist  mit  dem  Fruchtkno^ 
ten  verwachsen.  Blumenblätter  abwechselnd,  meist  einer 
oberstandig^en  Scheibe  eingefügt,  selten  felilend.  Süuibge- 
fässe  meist  mit  deu  Blumeuhlatteni  abwechselnd«  Frucht- 
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knoten  nut  ein  bis  fünf  eineiigen  Fiebern.  Fnicbt  ein-  bb 

HlnlFIcberig.  Samen  mit  reichlichem  Eiweisse  und  kleinem, 
geradem  Keimlinge. 


107,  Ordnung.  SCHlRMPFLAiSZEN,  Urabeliatae 
(Timm.),  Umbelliferae  (Juts.). 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter  mit  stielrundem, 
oft  kantigem  oder  geforcbtem  Stengei.  Blätter  meist  spira- 
lig  stehend,  gestielt;  Blattstiele  wenigstens  am  Grunde  sehei- 

denartig;  ihre  Rander  zuweilen  sn  der  Exsertionsstelle  rechts 
oder  links  übergreifend;  ihre  Spreite  meist  verschiedenartig 
getheilt,  in  der  Richtung  der  Hauptnerven  gefaltet;  die 
Läppchen  oft  nur  mit  eingezogenen  Rändern.  Blumen  meist 
switterig,  oft  weiss,  in  meist  susammengesetsten,  schirm- 
f5rmigen,  seltener  kopffdrmigen  Dolden,  die  äussersten  Blu- 
men zuweilen  strahlend;  Kelch  mit  fiinfzShnigetn  oder  feh- 
lendem, seltener  fünflappigem  Rande;  der  zweite  Kelcbiheil 
nach  hinten.  Blumenblatter  ganzrandig,  ausgerandet  oder 
zweilappig,  meist  in  ein  feines,  oft  aufwärts  eingebogenes 
Spitzeben  auslaufend.  Fuof  vor  den  Kelcbtbeilen  stehende, 
bei  der  Knospung  zurSckgerollte  Stnubgefässe,  mit  kurzen, 
zweifacherigen,  mit  zwei  Längsritzen  aufspringenden  Slaub- 
beuteln.  Fruchtknoten  unterständig,  mit  vorn  und  hinten 
stehenden  Fächern  und  zwei  vorn  und  hinten  stehenden, 
am  Grunde  verdickten  und  den  Gipfel  der  Frucht  decken» 
den,  wenigstens  zum  Tbeil  bleibenden  Griffeln  und  zwei 
hängenden,  umgewendeten  Eiern.  Frucht  mit  dem  Kelcb 
verwachsen,  einem  meist  zweispaltigen  oder  zweitheiligen 
FruchttrSger  ani^e\\  achsen  und  meist  von  unten  nach  oben 
sich  von  demselben  ablösend  und  zuletzt  an  dessen  Spitze 
hängend.  Samen  bei  unsem  Arten  mit  dem  Kelch  und 
Fruchtknoten  verwachsen. 

1,  LuterordnuDg.    GERADSAMIGE  SCHIRMPFLANZEN. 

Orthospermae  ( De  C), 

Eiweiss  auf  der  inneren  Seite  nicht  ausgehöhlt,  oll  eben. 
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Erste  Familie« 

Hydrocotyleen  (Spretig.). 

Dolde  sehr  nrmblüthig;  Frucht  (von  der  Seite)  zusam- 
mengedrückt; Spitze  der  Blumenblätter  nicht  oder  nur 
weni^  eingebogen. 

1.  HYDROCOTYLE  (/^.),  Wassernahel.  Kclchrand  un- 
deutlich: Blumenhl  Itter  abstehend,  eiförmig,  spitz,  flach  oder  mit 
woniij  einwärts  geboguiicr  Spitze. 

1.  H.  VULGARIS  (£.),  g e  m e i n e r  VV.  2|..  An  sumpfigen,  im 
"Winter  überschweinmteu  Stellen,  am  Ufer  von  Seen  ihkI  Teichen, 
besonders  auf  der  Rheinfläche.  Juli,  August.  —  l]l;itter  schild« 
f  orniTg,  kreisrund,  sieben-  bis  neunnervig,  doppelt  gekerbt,  hell- 
grün ;  Dolden  einfach^  drei-  bis  sechsblütbig;  Blomen  weisslicb, 
seltener  röthlich. 

Zweite  Familie« 

Suuicuieeu  (Koch^  b'mb.  p.  idS.). 

Dolde  böscfielig  oder  kopffSrmig;  Fnieht  im  Quer- 
schnitte kreii»i  undlich.  —  üiiseic  Aituii  mit  blatturtigeii 
Kelchlappen  imd  mit  aufrechten,  sich  zusammenneigenden 
Bluoienblatterny  welche  in  ein  langes,  eingeknicktes  Spitz- 
chen auslaufen« 

2.  SANlCÜLAi  (£.).  Sanikel.  Blumenblatter  verkehrt- 
eiförmig;  Fracht  fast  kugelig,  mit  hackigen  Stacheln  didit  bc« 
deckt,  rippenlos,  vieistreifig;  Früchtchen  sich  nicht  im  Laafe  des 
Sommers  freiwillig  von  dem  Fmchttriger  ablitoend ;  Bldthen  viel* 
ehig;  Fruchtknoten  der  müBDlichen  Blüthen  nicht  stachelig. 

1.  S.  EDHOPAEA  (/#.),  e  uro  p  ä  i  s  c  h  c  r  S.  21.  In  schattigen 
liergwahluiigoD,  seltener  in  der  Kbene,  sehr  selten  (bei  Schwetzin- 
gen) in  Nadelwäldern.  Mai,  Juni.  —  Wurzel  schwarzbraun,  scharf 
und  bitter;  Stengel  aufrecht,  einblätterig;  VVurzelblütter  bandför- 
mig, mit  keiligen,  zweispaltigen ,  eingeschnitten-gesägten  Lappen; 
Dolde  vier^  bis  fttnfstrahlig ;  Blumen  klein,  röthlioh-weiss. 

a  ASTKANTIA^  (LO^^strantie.  lilumenhlätter  länglich- 


'  Von  sanarc,  heilen,  wegen  vormülig^cr  Anwendung. 
*  Von  dorrjQ^  Stern,  und  dvnoi,  gegenüber ,  äbalicb,  eigentlich  stcra- 
ähnlicb,  wegen  der  Dolden. 

IMU  »  Ftor«.  «  45 
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wkaliTl^iförBiig;  Frücht  «in  wonig  vom  Rttoken  bor  siwaniiiioii- 
gddrilckt;  Firftohtchen  mit  füaf  erliabeaeii»  faltig  gezackten  Aip- 
pen QDd  liberdies  in  den  Fnrchen  weitere  sehwächere  Kippen ; 
Frachtträger  nicht  getheilt. 

1.  A.  MAJOR  (Z.), grosse  A.  Anfreoht;  Wurzelblätter  band- 
förmig-fOnftheilig;  Kelchaäbne  ei-lansettlich,  in  eine  Stachel- 
apitae  aoalanfend.  2^«  Auf  Voralpentriften  bei  Bregens  und  in 
allen  Jnragebieten ,  im  Badisehen  s.  B.  bei  Villingen  (v,  Skengel) 
und  Thiergarten»  im  JBlaass  bei  Sulxbach.  Juni-^August.  —  Bl^t- 
t(B«  bandförmig,  mit  ei-lans^ttlichen«  oft  zweispaltigent  eingeschnit- 
tmi-gMagten  Lappen;  Blättehen  der  Hülle  meist  dreitheilig, lanb» 
artig;  das  mittlere  Döldcben  weit  länger  gestielt  als  die  seitlichen; 
die  zehn  bis  zwanzig  Blättchen  der  Httllchen  rosenrotb,  mit  drei 
hellgrftnen  Streifen  oder  weisslich  -  hiassgrön»  bald  so  lang^  wie 
die  lang-gestielten  Blümchen,  bald  länger.  ' 

4.BBYNOIUM  (£.)» Manns  treu.  Blumenblätter  l|ngA%> 
Terkehrt^eiförmig;  Frucht  Terkehrt- eiförmig,  schuppig  odjefv  M«»^ 
tig,  im  Querschnitte  fast  kreisrund;  Früchtchen  ohne  Rippen  und 
Streifen;  Fmchtträger  der  ganzen  Länge  nach  den  Früchtchen 
angewachsen«  .. .  ■  .  ^^^^ 

1«  E.  CAMPBSTBB  (Z.),  Feld*  M .  Mit  sparrtgenr  Aestea.;f|||||- 
ter  dreitheilig- doppelt- fiederspaltig,  netzig -helladerig,  mi\  — 
lüngerten«  in  einen  Stachel  auslaufenden  Zähnen^  die  stehj 
digen  ateogelnmlassendi  mit  lappig-gezähnten  Oehrehen.  2(« 
dflnrea  Feldern  und  an  Wegen ;  z.  B.  auf  der  Rheinfläche  und 
bei  Wertheim,  Joli,  August  —  Blumen  graugrün,  , 

£.  AuBTHYSTiNUM  (L.),  amcthystfarbene  M.  Mit  «par- 
rigen  Aesten;  Blätter  doppelt-fiederapaltig,  die  stengelständigen 
mit  sehetdigem,  ganzrandigem  Grunde  atengelumlbssend.  Sel- 
tenere Zierpflanze  ans  Südeuropa,  Juli,  August  ^  Der  gnnze 
Blüthenatand  amethystfarben. 


Ii 


Dritte  Familie. 
A  m  m  i  a  e  e  n  (Xbdk), 

Dolde  vollkommen)  reiebstrahlig;  Frucht  von  der  Seite 

susammengedriickt,  meist  eweiköpfig-;  Früchtchen  mit  fönf 

fädlichen ,  selten  etwas  gefliii^cllen  Rippchen ,  wü\  oii  die 
seitlichen  einen  Hentlichen  R:uid  bilden;  fiifteiss  stielrund 
oder  höckerig-gewölbt|  zuweilen  eben. 

5b  CICUTA  (X.)>  Wasserschierling.  Kelch  dsuillch- 
fünfiAbnig;  BlumenbKitter  durch  Biobiegung  ehies  Zipfelobens 
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verkehrt- herzförniig ;  Frucht  zusauinieniredrückt  -  kugelig ;  dio 
fünf  Ki|)j)en  der  Friic  hfchen  niedrig;  Furche  einstreiiig;  Biweiss 
im  Querselinitt  kreisrund;  FruchUrager  getheilt. 

1.  C.  viRosA  (  L.)  ,  G  \(i 'W.  Aiifreclit;  Wurzelstoclv  dick- 
Walzlirli ,  mit  zahlreichen  Wurzelfascrn ,  iüücn  mit  horizontalen, 
hohliMi  ZlÜ  ii  :  Blatter  drcifarli  gefiedert,  mit  lineal-Ianzettliclien, 
sehr  spitzen,  scharf  gesägten  HIattelicn.  2j..  In  tieferen  l'eichön, 
ISüuipfen  und  ßachea,  h«>sooders  auf  der  liheiafläcUe.  Juli,  AugusL 
—  Blumen  weiss. 

h)  'i  KNLii'oi  I A  .  se Ii  III  a  1  blä  t ( e  r i  gep  G«-W»  Niedriger« 
schmachtiger,  uul  iiuealeu  Blattiappcheu. 

6.  APlUMi  (L,,etnend.),SeUtrie.  Kelch  deutlicb  fttnlL  . 
zahnig;  Blumenblätter  durch  Einbiegung  eines  Zipfelchens  ver- 
kebrt-iierzförmig;  Frucht  zusammengedrückt -kugelig,  zweikuöp- 
figf  mit  niedergedrückter  Scheibe ;  die  fünf  Rippen  der  Früchtchen 
fädlich,  die  seitlichen  randbildcnd ;  Furehen  einstreifig;  Fruclit- 
träger  ungetheilt.  Eiweiss  höckerig -gewölbt,  auf  der  iooeren 
Fläche  eben. 

1.  A«  GKAVEOLENS  (X.),  gemeine  S.  Sehr  ästig;  Blätter 
unpaarig  gefiedert,  die  oberen  dreitheilig;  Blüttchen  rautenför- 
mig, eiDgeschnitten -gezähnt,  oft  gelappt;  Dolden  fast  sitzend. 
An  Salinen,  z.  B.  bei  Dürkheim;  auch  Nutzpflanze.  Juli  — Sep- 
tember. —  Wurze]>;tock  bei  der  wilden  Pflanze  spindelförmig, 
üstig,  bei  der  cultivirten  kugelig;  Blumen  weiss. 

7.  PETROSELINÜM«  iHoff>n.),  Petepsilge,  Kelcbrand 
undeutlich;  Blumenblätter  kreisrundlich,  einwärts  gebogen, durch 
Einbiegung  des  Zipfelchens  kaum  ausgerandet;  Frucht  zusammen* 
gedrückt -eiförmig,  fast  zweiknöpfig,  mit  kurz -kegeliger  Scheibe; 
die  fünf  Rippen  der  Früchtchen  fädlich,  die  äussersten  randbii- 
dend;  Furchen  einstreifig;  Fruchttrager  gelheilt;  Eiweita  höcke» 
rtg-gewdlbt,  auf  der  inneren  Flache  eben. 

1.  P,  SATIVUM  {Hoffm,),  gemeine  P.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
rund, gestreift;  Blätter  glänzend,  dreifach  gefiedert,  mit  eiförmig- 
keiligen,  gezahnten  Blättchen,  die  oberen  dreitheilig,  mit  lansett" 
lich-linealen  Blättchen.  2|>.  Küchenkraut.  Juni,  Juli*  —  Blumen 
grünlich-gelb. 

b)  CRispuM  {MiL),  krause  P.,  mit  krausen  Blättern, 

8.  TRINI {Biffm  ) ,  T  r  i  n  i  e.  Kelchsaum  undeutlich;  Blätt- 
ohen  der  männlichen  Blumen  lanzettlich,  in  ein  eingebogenes  Läpp- 


>  Von  apis,  Biene,  wegen  Honiggebaltes. 

*  Von  .T£r(>a,  Fels,  und  ßijtivov,  Sellerie,  cigenttlc)!  Fetaensellerie. 

*  Nach  dem  Botaniker  Triuins. 
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eben  rerschnälert,  die  der  weiblichen  oder  ZwiUerblnmeD  eiför- 
mig, mit  kurzem,  eingebogenem  Spitzchen;  Früchte  zasammenge- 
drückt-kugelig-elliptisch  oder  kugelig, mit  kurz^kegeliger  Scheibe; 
die  fünf  auf  dem  Rücken  meist  etwas  rinnigen  Rippen  der  Frücht- 
chen fädlich,  vorrac^end,  die  seith'chen  randbildend;  Furchen  strci- 
fenlos  oder  nndeutlich- einstreifig ;  Fruchfträger  plattgedrückt, 
gptheiit;  Eiweiss  höckerig -gewölbt,  auf  der  ionerea  Fläche  fast 
eben. 

1.  T.  VULGARIS  (De  C),  gemeine  T.  ©.  Auf  sonniircri  Hü- 
geln und  aut  Sandfeldern }  im  hadischen  Oberlande  bei  Hühent- 
wiel;  in  der  Baseler  Gegend  bei  Michelfeld,  Efringen  und  bei 
Kleitienkems  geiren  den  Isteiner  Klotz  hin;  im  Elsass  hei  West- 
hültüii  und  im  (JaüLei  vvHldc  ;  auf  Tertiarkalk  einzeln  hei  Landau 
und  steilenweise  in  Menge  zwischen  Dürkheim  uud  Oppenheim; 
auch  bei  Würzburg  und  Flörsheim  und  in  den  Föhrenwäldern 
swUehen  Mainz  nnd  Bingen.  April,  Mai.  Pimperella  dioeca  (£.). 
—  Höcbatena  faaaboob,  aufreebt,  mit  abatebenden  Aesten,  kahl, 
blaagrün;  BlüUer  doppelt- gefiedert -fiederspaltig,  mit  lioealen 
Läppchen;  Bltttben  weiaa  oder  rötfalicb-weiaa,  die  minnlicben 
grösser. 

9.  HELEOSCIADIUM  {Koch  Umbell.) ,  Sumpfschirm. 
Kelchsanm  undeutlich;  Blumenblätter  kreisrundlich,  mit  einem 
Zipfeleben  einwSrts  gebogen ,  kaum  ausgerandet ;  Fracht  znsam- 
mengedrftckt-kugelig  oder  länglich;  die  ffinf  Rippen  der  Frücht- 
eben  fädlich,  vorragend,  die  seitlichen  randbildend;  Furchen  ein- 
atreifig;  Frnchtträger  ungetbeilt;  Eiireisa  höckerig  oder  walslidi- 
ge wölbt,  auf  der  inneren  Fläche  ziemlich  eben. 

1.  H.  NODiFLORUM  ( ÄbcA)  ,  k n ot  e n  b  1  ü t h i g e r  8.  Kahl; 
Stengel  am  Ornode  niederliegend  und  wurzelnd,  die  länger  oder 
küner  gestielten  und  aitsenden ,  stets  ihren  Stiel  überragenden» 
unter  ihrer  Basis  von  einem  aweigtreibeoden  Blatte  gestntsten 
Dolden  weit  ttberragend;  Fiederehen  ei-lanaettltch>siemlich  gleich« 
mäsaig  gesägt;  Sägetöhne  mit  aufgesetater  Haarspitze;  allgemeine 
HüUe  ein-,  zwei-  oder  mehrblätterig;  Früchte  länglich.  2)^  In 
Gräben,  Teichen  and  Bächen,  besonders  anf  der  Kheinfiäohe; 
auch  bei  Bretten,  Zweibrücken  und  Creuznach.  Juli,  Auguat.  Sium 
nodiflorum  (£.)•  —  Blumen  grünlich-weiss. 

2.  H.  RBPBM8  (Eoeh  Lc.),kriecheQderS.  Niederliegend, 
wurzelnd,  kahl,  mit  Ausläufern ;  Blätter  gefiedert,  mit  kreisrund- 
Uch-eiförmigen,  oft  gelappten  Fiederchen ,  deren  zahnartige,  an- 
gleiche ^gezähue  stumpflich  und  zuweilen  ein  aufgesetztes,  punkt- 
förmiges Spitzchen  haben;  am  Grunde  der  die  L^ige  ihrer  Stiele 
erreichenden  oder  übertreffenden  Dolden  ein  zweigtreibendes 
Blatt;  Früchte  zusammengedrückt-kugelig.  2j..  An  sumpfigen  Stel- 
len ,     B.  hei  Friedrichsbafen  und  auf  der  Rheinfläche  stellen* 


üigiiizuü  by  Google 


SCHIRMPFLANZEN.  709 

weise  von  Strassbnrg  und  KM  Iiis  M;iinz  und  Frankfurt,  beson- 
ders liäufii^  zwischen  Speier,  Mannheim  und  Fr»nkentbal;  aiich 
bei  Creuznacb.  August — October«  Sium  repens  (A)*  —  Blu- 
men weiss. 

10.  FA  LOA  RIA  (/TmOi  Kefchsaam  f  oa^ 
xmbiig;  Blomenblitter  verkehrt -eiförmig,  mit  eingeseblagenem 

Zipfelchen;  Frucht  zusammengedrückt,  walzlich-föngKch;  Rippen 
der  Fröchtcben  fädlich,  die  seitlichen  randbildend ;  Farcben  ein- 
streifig; Fruchfträger  frei,  getbeiit;  Eiweisf  walslich-gewdlbt,  nnf 
der  ioneren  Fläche  last  eben. 

1.  F.  RivsNi  (Hoit)y  Rivin's  S.  0.  Anf  Aeckern,  an  Wegen 
in  der  Ebene  und  im  Gebirge;  soll  in  der  Schweis  fehlen«  Mai— 
Jnli.  —  Wnnselblitter  einlach  nnd  dreitheilig,  die  stengelstftndi- 
gen  dreitheilig;  Lappen  mit  gedrängten,  stachelspitaigen  Sige- 
«ihnen,  der  mittlere  meist  einfach-  oder  zweimal  gespalten,  die 
seitlichen  ungetheilt  oder  zweitheilig;  Dolden  lang^gestielt;  Hülle 
nnd  HöUchen  mebrblätterig;  Blumen  weiss. 

11.  AIUiOrODIUIM  ( Ij.)  ,  G  e  i  s  f  u s s.  Kelciisamii  undeut- 
lich; Blumenblätter  verkehrt- eiförmig,  durch  Einbiegung  eines 
Zipfelchens  ausgerandet;  Frucht  zusammengedrückt-länglicb ;  die 
fünf  Rippen  der  Früchtchen  fädlich«  die  seitlichen  randbildend ; 
Furchen  ohne  Streifen;  Frachtträger  borstlich,  an  der  Spitse 
gespalten;  Eiweiss  hückerig -gewölbt,  an  der  Yorderen  Fliebe 
fast  eben. 

1.  A.  ponAGRARiA  (Z.)  ,  gern e i n er  G.  2^.  In  schattigen 
Hecken  und  Zäunen.  Mai — Juli.  Wurzebtock  schnür  förmig, 
kriechend;  Stengel  kahl,  1 — 3  Fuss  hoch;  Wurzelblätter  zwei- 
oder  dreifach  dreitheilig,  die  stengelständigen  dreitheilig;  BKItt- 
chen  eiförmig,  gesägt,  zugespitzt;  Hülle  nnd  fiüUehen  fehlend  $ 
Blamen  weiss. 

12.  CARUM  (Koch),  Kümmel.  Kelchsaum  undeutlich;  Blu-  - 
menblatt»  r  verkehrt-eiförmig,  mit  einem  eingebogenen  Zipfelchen, 
gleich  gross;  Frucht  zusammengedrückt  -  länglich ;  die  fünf  Rip- 
pen der  Früchtchen  fvidlich ,  die  seitlichen  einen  Rand  und  eine 
Mache  Nahl  l)ildend  ;  FuicUen  einstreifig;  Fruclitträger  frei ,  an 
der  Spitze  getheilt;  Eiweiss  waJzlich -gewölbt,  an  der  vorderen 
Fläche  eben.  —  liiumon  weiss. 

I.  Carvi  (2>e  C).  Allgemdne  Halle  fehlend;  HüUcben  wenigblätterig 

oder  fehleod. 

I.e.  Carvi  (L.), gemeiner  K.  0.  Auf  Wiesen,  Triften,  an 
Wegen.  April,  Mai.  —  Wurzel  spindelig;  Stengel  aufrecht»  kantig; 
Blätter  doppelt  gefiedert,  mit  fädlichen  Lippchen. 
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II.  ButBOCAiTANUM  (^Adatu),  Hülle  nnd  Hüllcheii  mehrblatterif  . 

8.  C.  BuLBOCASTAWUM  (Köck),  knolliger  K.  2|..  Auf  Aefc- 
kern  und  zwar  anf  Lehm  - ,  Kalk  -  und  Sandboden;  von  Scbries- 
herm  und  Dürklicim  bis  zur  Mosel  und  Lnhn,  hesondors  häufig 
bei  Call^faflt  imd  /.wist  hcn  (ii  iUistadt,  Alxci  und  dem  Donners- 
berLt' :  aiu  lj  an  dt  i  Südgriinze  bei  Belfort.  Mm — Juli.  —  Aufrecht, 
oft  etwas  gesclilangelt,  kahl;  Hl.Uter  doppch  oder  dreifach 

gefiedert,  mit  linealen  Läppchen,  die  gniiKNi  Mnhizpii  Dolde  reith- 
strablig;  Blättchen  der  Hülle  und  des  Huiichons  iaa^ettlich ,  zu* 
gespitzt. 

laPlMPINELLAi  (L.),  Bieber nell  Kelchsaura  niidedl* 
lioh;  Blameabliltter  verkehrt- eiförmig,  durch  Einl>ie?ung  dei 
Zipfelchens  aasgerttidet ;  Frucht  zusammoDgedrückt- eiförmig, 
■lit  kissenförmiger  Scheibe  und  bleibenden,  sich  zurückbiegen» 

den  Griffeln;  die  fünf  Rippen  der  Früchtchen  t;idlich,  die  seitli- 
chen randbildend:  Fjirclion  viehf rpifiir  :  Frii(  hltr:ie;cr  frei,  gespal- 
ten;  Eiweiss  höckerig -gewölbt,  an  der  inneren  Fläciie  fast  eben. 

1.  P.  MAGNA  (/..), grosso  B»  Ausdauernd;  Stengel  aufrechti 
beblättert,  kantig-i^efurcht :  Blätter  gefiedert;  Blattchen  spitz,  ge- 
zähnt, ungotheilt,  gelappt  oder  geschlitzt;  Griffel  länger  als  der 
Frachtknoten;  Früchte  länglich  -  eiförmig ,  kalil.  4.  Aufwiesen 
und  in  Wic^cnErebüsclien.  Mai,  Juni.  —  Blüthea  weiss,  ia  den 
Voralpengegenden  oft  rosenroth. 

b)  LACiNiATA  (TFa/^r.), zerschlitz te  g.  B.  Blätteben  band- 
förmig-fiederspaltig,  mit  lanzettlichen ,  eiogeschnittea-geslftgteB 
Zipfelo. 

c)  DitascTA  (lUtfJit  serftohlitzleg.  B.  Blätteben  hend- 
fürmig'doppelt^ilederipaUig.  So  anf  troekeoereii  Waldwiesen. 

  ♦ 

2.  F.  Saxipraga  (Z.),  gemeine  Ausdauernd;  Stengel 
«iifre€lit,atielrand,  feingeatreift,  aberwirta  fast  unbebläUert:  Blat* 
ler  geftedarl»  mit  eif örmiga»,  stumpfen  gewkaten,  gelappten  oder 
jNMcblilatMi  BttttclMn:  Griffel  aar  Blikthesait  küraer  ab  der 
Fruchtknoten;  FrMita  aiförmig,  kabL  2^.  Auf  Häkeln,  TritfUa 
vftd  Waldwieae«,  JoUt  Anguat,  —  Blumaa  waisa. . 

a)  MAJOR  (Wallr.),  grössere  g.  B.  Blätteben  eiförmig,  an 
den  Stengelblättern  oft  zerschnitten. 

b)  POTERIIFOLIA  (  H  «//r.)  ,  b  ec  he  r  b  1  n  in  en  ar  t  i  ge  ir.  B. 
Schwächer;  Blättchen  rundlich -eiförmig,  zahnartig  gekerbt.  So 
auf  dörrem  Sande. 


•  Ufaprflnglieb  Bipiaaella»  das  doppelt  geftcderte  Kraut 
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c)  ALPESTRis  (Sprenff.)^  Alpen- \i.  BlHttchen  kreisrnndlich, 
fast  handförniij^- eingeschnitten,  mit  lanzettlichen ,  zugespitzten 
Läppchen.  So  in  Voralpengegenden. 

d)  DISSECTIFOLIA  (  >^a//r.),  8  ch  I  i  t  zb lä  tt  er  i g e  g.  B.  Blätt- 
chen aller  Blätter  zerschnitten ,  mit  lanzettlichen ,  linealen  oder 
f ädlich-linealen  Läppchen. 

e)  PiNNATiPiDA,  gcfiedert-fiederspaltigo  g.  B.  Alle 
Blättchen  ßederspaltig. 

3.  P.  Anisum  (/..),  Anis-B,  Stengel  aufrecht,  stielrund,  ge- 
streift, kiirzfläumlich  behaart;  VVurzelblätter  herzförmig- kreis- 
lich, eingeschnitten -gesägt ,  die  mittleren  stengelständigen  gefie- 
dert, mit  keilförmigen,  zuweilen  eingeschnittenen,  spitzen  Lappen, 
die  obersten  dreitheilig,  gespalten  und  ungetheilt;  Früchte  an- 
liegend-behaart. 0.  Im  Elsass  im  Grossen  gebaut.  Juli,  August. 
—  Blumen  weiss. 

14.  BERULA  (iTocÄ),  Berlo.  Kelchsaum  fünfzähnig;  Blu- 
menblätter verkehrt-eiförmig,  ausgerandet,  mit  eingebogenem  Zip- 
felchen ;  Frucht  zusammengedrückt-kugelig,  zweiknöpfig,  durch 
die  walzlich-kurzkegelige,  schmal  berandete  Scheibe  bespitzt,  mit 
zurückgebogenen  Griffeln;  die  fünf  Rippen  der  Früchtchen  fäd- 
licli,  die  seitlichen  neben  dem  Rande;  Thälchen  schwach-runzelig, 
zuweilen  in  der  Mitte  schwach  gewölbt;  Eiweiss  im  Querschnitte 
kreisrund;  Fruchthalter  gctheilt;  seine  kaum  unterscheidbaren 
Schenkel  den  Früchtchen  angewachsen. 

1.  B.  ANGUSTIFOLIA  (Koch),  s  c  h  m  a  1  b  1  ä  1 1  e  r  i  g  0  B.  2|.  In 
Gräben,  Teichen  und  Bächen,  besonders  auf  der  Rheinfläche. 
Juli,  August.  Sium  angustifolium  (Z.).  —  Kahl;  Stengel  aufrecht, 
mit  mehr  oder  weniger  abstehenden  Aesten;  Blätter  gefiedert, 
länglich ,  seltener  lanzettlich ,  mit  spitzen  oder  bespitzten  Säge- 
zähnen, zuweilen  etwas  lappig;  die  untersten  Scheiden  derselben 
ganz  am  Grunde  zusammenfliessend ;  Dolden  zur  ßlüthezeit  kurz 
gestielt,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  oft  kürzer  als  ihr  verlängerter 
Stiel;  Hüllen  und  Hüllchen  vielblätterig;  die  kugeligen,  zwei- 
knöpHgen  Früchte  sind  einfarbig,  matt -graubraun,  zuletzt  matt- 
schwarzbraun  ,  während  bei  dem  ähnlichen  Heleosciadium  nodi- 
florum  die  Früchte  länglich,  auf  den  Rippen  lederbraun,  in  den 
Thälchen  glänzend-dunkelbraun  und  mit  einem  deutlichen,  etwas 
vorragenden  Längsstreife  durchzogen  sind. 

15.  SlüM  ( e/wenc/.)  ,  Wass  ermerk.  Kelchsaum  mit  fünf 
mehr  oder  minder  deutlichen  Zähnen;  Blumenblätter  verkehrt- 
eiförmig, durch  Einbiegung  des  Zipfelchens  ausgerandet;  Frucht 
zuweilen  zweiknopfig,  mit  kissenartiger,  am  Rande  niederge- 
drückter Scheibe  und  mit  zurückgebogenen  Grifl'eln;  die  fünf 
Rippen  der  Früchtchen  fädlich ,  stumpf,  die  seitlichen  randbil- 
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dend;  Thälcben  {IrPi'gtreifig ;  i- niclitträger  getheilt,  frei  oder  an- 
gewachsen ;  Eiweiss  äehr  gewölbt,  auf  der  inneren  Fläche  eben. 

1.  S.  LATIFOMUM  (/•),  b  r  e  i  1 1)  1  a  1 1  e f  i g  e  S.  7^.  In  stehen- 
den Gewässern.  Juli,  August.  —  Mit  Ausläufern  ;  Wurzel  büsche- 
li^;  Stempel  aufrecht,  scharf-kantig ;  Blätter  gefiedert;  Blättchen 
schari-gesagt,  laiizettlich,  am  (irunde  auf  der  inneren  Seite  schma- 
ler, (He  unter«^etauchten  zersc  hlitzt  oder  doppelt  -  liederspaltig ; 
Ht)Ilc  und  ilullcheii  der  vielätrahligeu  Dolden  reichblätterig; 
Blumen  weiss. 

16.  BUPLEURUM  i  (Z.),  Hase  n  ohr.  Kelchsaum  zahnlos; 
Blumenblätter  kreisrundlich,  ganzrandig,  eingerollt,  mit  breiten 
Zipfelchen;  Frucht  zuweilen  zweiknotig,  mit  niedergedrückter 
Scheibe;  die  fünf  mehr  oder  minder  deutlichen  Rippen  der  Frücht- 
chen fadlich,  zuweilen  geflügelt,  randbildend ;  Thälchen  zuwei- 
len gestreift;  Fruchthalter  frei:  Eiweiss  auf  der  inneren  Fläche 
fiist  eben. 

1.  B.  TENUissiMUM  (/..),  feines  H.  Stengel  aufrecht,  mit 
abstehenden  A  eisten;  Blatter  lineal  -  lanzettlich  ;  Dolden  drei-  bis 
f  uiilsf  r;ih]iL; ,  \  üii  einer  Hülle  umgeben;  Ilullchen  zur  Blüthezeit 
die  ]>luiiicn  uLerrageiid;  l'rüchtc  körnic:  -  rauh.  0.  Au  Salinen, 
auf  trockenen  Wiesen,  an  Wegen  und  Dainmon;  bei  Maxdorf, 
Oggersheim, zwischen  Mannheim  und  Friesenheim;  im  Hessischen 
und  anf  dem  Riede  swiscben  Dornheim  und  den  Büttelkoraer 
Hecken;  an  der  Nauheimer  Saline.  Joli»  AognsL  Bald  1 — V/^ 
Fnsf ,  bald  nnr  wenige  Zoll  hoch  und  dann  istiger  and  sparrtger. 

2.  B.  FALCATUM  {L.},  sichelbl atteriges  H.  Stengel  auf- 
rech t,  mit  wenigen  Aesten;  die  unteren  Blätter  spatelig,  die  obe- 
ren lansettlich,  sitaend;  Hüllchen  die  Spitze  der  auf  den  Rippen 
schmal  geflügelten  and  in  den  Thälchen  dr6istrei6gen  Fr&chte 
erreichend.  2|..  In  Hecken  und  auf  Hügeln,  a.  B.  bei  Speier,  Fen* 
denheim,  Mannheim,  Oggersheim«  Mardorf«  Dürkheim^  Ordostadt» 
Oppenheim«  Jall — October. 

3.  B.  LONOiFOLiUM  (L.),  lan g b lä  t te r i ge s  H.  Stengel  auf- 
recht ,  oberwürto  etwas  istig;  die  nnteren  Blätter  in  einen  Blat^ 
stiel  ▼ersebmilert,  die  mittleren  and  oberen  sitaend,  mit  tief-hers* 
förmigem  Grande  stengelnmiassend ;  Hüllehen  so  lang  wie  die 
Dolde;  Bippen  der  Früchtchen  scharf«  die  Tbilehen  dreiatreifig. 
2j..  In  Bergwaldern;  in  allen  Jaragebieten,  a,  B.  in  Oberbadea 
auf  dem  Osterberge  bei  Oefingen  («.  SUmigel}^  in  dem  sftdilcbea 
Theile  der  Vogesen,  z.  B.  auf  dem  Hoheneck;  „im  Hessischen 
im  Miederweiseier  Walde  a  wischen  Bntabach  nnd  Espa."  Juni,  Juli. 


^  Von  ,^or  :,  Ochse,  und  jr^tu^a,  Seite,  nacli  Beckmann,  steil  das  Kraut 
die  Oshsen  platiea  meolit 
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4.  B.  ROTUNDiPOLiüM  (Ü.)^  J" u  n  d  b  1  ü t  te F  i  g es  H.  Sten^ 
aufrecht,  oberwärts  mit  abstehenden  Aesten;  die  untersten  Blat- 
ter am  Grunde  etwas  Terschmälert ,  die  uiittlereQ  und  oberen  ei- 
förmig-länglich, darch wachsen  und  stengelumfassend ;  Hälle  feh* 
lend;  Hüllohen  Blüthen  und  Früchte  überragend;  Rippen  der 
FHIclile  wiiktig,  mit  aufgesetater,  fidlicher  Leiate,  nmr  eine 
aebmale,  scharf  einachoeidende  Rinne  swischen  ucli  Itaaend.  0. 
Anf  Aeckern,  i.  B.  in  Oberechwaben»  Oberbaden;  auf  der  gnnieo 
Rbeinilicbe;  bei  Werthein,  Creninach.  Juni. 


Vierte  Familie. 

Seselineen  {Kock), 

Dolde  vterstrahlig;  Frucht  im  QuerBchnüie  kreürund  oder 
fast  kreisrund;  Früchtchen  mit  iÜnf  fadlichen  oder  geflü- 
gelten Rippen,  ^%ovon  die  äussersten  zuweilen  breiter  sind 
und  die  Ränder  bilden  oder  sich  dicht  neben  dem  Rande  be- 
finden; Riweiss  auf  dem  Rucken  gew^^bt^auf  der  inneren 
FlSebe  ebeo,  zuweilen  aueh  fast  stielrund. 

17.  OENANTHE  (I  ),  Rebendolde.  Kelchsaum  lünf- 
ziäiilig;  Blumenblätter  verkehrt  -  eiförmio; ,  ausgerandet,  mit  ein- 
gebogenem Läppchen;  Frucht  walzlich,  länglich  oder  kreiseiför- 
mig, mit  langen,  aufrechteu  Griffeln;  die  fünf  Rippen  des  Frücht- 
chens etwas  gewölbt,  stumpf,  die  seitlichen  randbildend,  etwas 
breiter;  ThHlcheu  einälreifig;  Fruchtblatter  nicht  bemerkbar; 
Riweiss  gewölbt  oder  ^t  stielrund. 

I.  Aecbte  Reben dol  den.  Wursd  bflschellg,  mit  sablr^ohea»  mehr 
oder  weniger  luioUig*verdlekten  Fasel'n. 

1.0E.FiSTiiii08A  (L,)^Th\kf\%^  R.  BlitAtt^nfoni;  War« 
seifasern  riibenförmig  oder  fädlich;  Warselblätter  meist  doppelt- 
gefiedert; der  gefiederte  Tbeil  der  StengelbhiCter  kftrser  als  lür 
rdbrige Blattstiel;  Blättche&Iinea]»snireileD dreispaltig;  Friebte 
kreiseiförmig,  mit  ▼erwachsenen  Rippen.  7^  la  Gräben»  Teichen» 
anf  sumpfigen  Wiesen.  Juni,  Joli.  —  Blumen  weiss;  Blättoben  an 
den  AnsUinfern  eiförmig»  meist  dreilappig. 

b)  TAnsRNABMONTAm  (Oflie/.),  TabernämonCan's  R. 
Wuraelblatter  fiist  dreifach  gefiedert»  mit  fein  aertheilten  Läpp- 
chen. So  a.  B.  bei  Maxdorf. 

2.  0£.  RHBNANA  (oit^*  » aoR  De  O.},  Rhein-  R.  W^urzel  bü- 
schelig»  mit  Tcrdickten  Fasern;  Warseiblätter  doppelt -gefiedert, 
an  halb  Torkümmartan  Exemplaren  (Oe.  approximata  Merat) 
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SBw«il«ii  dnfiulh  g«i«dtft»  die  ahmm  StoogelUMter  mlbeh  gs- 
fi«dert,  ihr  gefiederter  Theil  fiuiger  als  ihr  i3tiel;  BieltfiedercheB  ( 
lineal;  Blttnenbliliter  strahlend ;  Frftohte  Ülagltoli,  neclt  dea 
Grande  bin  verschmälert ,  anter  dem  Kebhe  svsammengesogea« 
2j..  Auf  feachton  Wiesen»  besondere  auf  der  Rheiafliohe«  Jvni^ 
Juli»     Blumen  weiss. 

a)  PARViPLOR A »grossbiathtge  R.  Wnrzelfasem  f idlidi 
oder  gegen  das  Ende  wenig  Terdtckt»  selten  länglich  oder  eiför- 
mig; Blumenblätter  kleiner/bfS  anr  Mitte  gespalten.  Oe.  rhenana 
(Dto  C),  Oe.  Lachenalü  (Gm.). 

b)  GRANoiFLORA,  grossblütliige  R.  Wnrselihsem  rüben- 
f 5rinig ,  am  Grande  mit  einem  länglichen ,  eiförmigen  oder  Ast 
kugeligen  Knollen;  Blumenblitter  grösser,  mit  Engerem  Nagel, 
nnr  im  letaten  Drittheile  gespalten.  Oe.  pencedanifolta  (PM,), 
Oe^filipendnloides  (  TkmiL).  Mit  der  andem-Abart,  x.  B«  hei  Max- 
dor^  Boppart»  im  Würtemhergischen. »  Alle  Merkmale«  wodnreh 
man  bis  jetat  die  vorliegende  Abart  von  der  vorhergehenden  hat 
iinterscheiden  wollen,  fand  ich  sehr  wandelbar.  Zwischen  Maxdorf 
und  Ungstein  finden  sich  viele  Uebergangsformen*  ich  fand  gross* 
blüthige  Exemplare  mit  fadenförmigen  oder  wenig  verdickten 
Wurzelfasern  nnd  kleinbiillhige  mit  sitzenden  und  so  sehr  vor* 
dickten  Wurzelfasern,  dass  ihre  Wurzel  nicht  mehr  von  denen 
der  grossblüthigcn  Form  zu  unterscheiden  war.  Im  Saarthale  iand 
ich  die  zweite  Form  mit  fast  kogeligen  Knollen. 

II.  Phbllandricm.  Warcel  apuidelförniiir*  faserig. 
3.  OE.  Phellandrium  (  £a?rt.)  ,  F  e  n  c  h  e  1  s ami  g  e  R.  2^. 
In  Graben,  Sümpfen  und  Bächen  in  den  Ebenen.  Juli,  August. 
Phellandrinm  aquaticom  {£.).  Mit  AnslSafem;  Stdngel  kahl, 
abstehenden  Aesten;  Blatter  doppelt- gefiedert -flederspaltig,  mit 
ranglichen  oder  linealen  Läppchen,  die  untergetauchten,  nicht 
immer  vorhandenen  vielspaltig,  mit  fädlichen  JJlppchen;  Dolden 
ohne  Hülle,  weissblumig ;  die  Blattstiele  dicht  unter  den  Dolden. 

18.  AETHÜSAi  (Z.),  Gleisse.  Kelchsaum  ohne  Zähne; 
BlumenbKltter  verkehrt-eiförmig,  ausgerandet,  mit  eingeschlagen 
nen  Läppchen;  Frucht  etformig-kugelig ,  mit  kegeliger,  stumpfer 
Scheibe;  die  fünf  Rippen  der  Früchtchen  erhaben»  dick,  scharf, 
die  seitliehen  randbildend,  etwas  breiter;  Furchen  einstreifig;  Ei- 
weiss  halbkugelig;  FraohttHiger  getheilt. 

1,  AE.  Cynapilm  (X.),  11  undsglei SS e.  Stengel  aufrecht^ 
stielrund,  gestreift,  mit  doppelt-gefiedert-äederspaltigen  Bfättera 
nnd  fiederspaliigcii ,  ciugeschnittenen  oder  gesägten  Läppchen; 


I  Yen         breansn,  fläason,  wegen  des  Obsmaa  der  BiiUter. 
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Hülle  fehlend  oder  aus  nur  einem  oder  zwei  ßlättchen  bestehend; 
Hüllchen  dreihlatterig,  ihre  ßlättchen  meist  liinirer  als  das  Döid- 
chen.  0.  Auf  Acker-  und  Wegrändern ,  Diimmen  und  an  freien 
Waldstellen.  Juni — August.  —  Hlumon  weiss. 

a)  AGRESTIS  (Walfr.)  Acker-H.  Stengel  2  —  5  Zoll  hoch, 
gleich  den  Aesten,  kantii?;  Blällchen  am  Grunde  verschmälert- 
fädlich,  stumpf  oder  stumpflich.  Unter  der  Saat.  ,^ 

b)  VULGARIS,  gemeine  H.  Stengel  1 — 2  Fuss  hoch,  gleich 
den  Aesten  slielnind ,  vielstreifig;  Hlattchen  am  Grunde  keilig, 
spitz  oder  spitzlich.  Auf  Schutt,  \V'eg-  und  Ackerrändern.  ^ 

c)  ELATIOR  ,  hohe  H.  Stengel  stielrund,  3 — ö  Fuss  hoch, 
oberwärts,  gleich  den  Zweigen ,  kantig;  ßlättchen  spitzlich,  am 
Grunde  kurz  -  keilig.  So  auf  einem  Rheindamme  bei  Speier  voh 
VlirMchmilt  und  iuiWalde  zwischen  Mosl>ach  und  HülTenhardt  von 
mir  gefunden ,  wahrscheinlich  nicht  verschieden  von  Ae.  cynapi- 
oides  (yV.  B.)^  da  die  für  letztere  Art  angegebenen  Merkmale 
wohl  nicht  beständig  sind.  ,^  ,  ,^ 

39.  FOEMICULUM  i  (//o/f ///.),  F  en  ch  el.  Kelchsaum  ange- 
schwollen, zahnlos;  ßlumenl>lätter  rundlich,  eingebogen,  mit  ge- 
stutztem Zipfelchen;  Frucht  im  Querschnitte  fast  kreisrund,  mit 
kegeliger  Scheibe;  die  fünf  Rippen  der  Früchtchen  vorragend, 
stumpf-kielig;  Furchen  einstreifig;  Fruchtträger  gespalten;  Ei- 
weiss  fast  halbstielrund.  .j 

1.  F.  OFFiciNALE  (.^//.),  g  e  b r  ä  u c  h  I  i  c h e r  F.  ©.  Auf  Flü- 
geln im  ObereUass;  auch  cultivirt  und  hie  und  da  verwildert. 
Juli  —  September.  —  Stengel  aufrecht,  2  —  6  Fuss  hoch,  undeut- 
'  lieh  gestreift,  ästig;  Blätter  blaugrün,  doppelt-gefiedert,  mit  viel- 
theiligen  Läppchen  und  sparrigen,  fädlichcn  Zipfelchen;  Dolden 
fünfzehn-  bis  f Oiifundzwanzigstrahlig ;  Blumen  goldgelb,  wohl- 
riecheud.  .... 

20.  SESELI  (£.),  Sesel.  Kelchsaura  mit  fünf  kurzen,  dick- 
lichen Zähnen;  Blumenblätter  verkehrt  -  eiförmig,  in  ein  einge- 
bogenes Läppchen  verschmälert ,  zuweilen  ausgerandet;  Frucht 
eiförmig  oder  läuglich,  auf  dem  Querschnitte  kreisrundlich,  mit 
zurückgebogenen  Griffeln,  die  tünf  Rippen  der  Früchtchen  vor- 
ragend, dick,  rindig,  die  scitlicheu  randhildend,  oft  breiter;  Thäl- 
chen  einstreifig,  seltener  zwei  -  bis  dreistreifig;  Fruchtträger  ge- 
theilt;  F^iweiss  fast  halbstielrund.  —  ßlumen  weiss,  aussen  zu- 
weilen röthlich. 

L  HiPPOMARATMRUM  {De  C).  Blattclieu  des  Hauptkelches  fast  bis  znr 

Spitze  vcrwacliscn. 

1.  S.  HiPPOMARATHRUM  ( Pe  C),Ross-S.  2j..  An  steinigen, 


'  Von  focuum,  Heu,  wovon  auch  unser  Fenchel. 
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felsigen  oder  sandigen  Orten;  auf  dem  Kaiserstuhle  in  Oberbaden; 
im  Elsaaü  im  Oastelwalde  und  bei  Olschluir!^  (Kirschl.)  ;  im  Nahe- 
gebiete as.  ß.  bei  Nohrheim  und  auf  dem  Roflienfels  bei  Cren«- 
nacbf  Juli,  Angost.  —  Graugrün:  Stene^el  aufrecht;  Blätter  dop- 
pelt oder  dreifach  gcticdert,  mit  lineal  fadlichen  Läppchen;  Uülle 
fehlend;  Blumen  weiss^  die  jÜDgeren  Früchte  feinhaarig. 

IL  ButttBU  (/It  C).  Blütiehen  dei  Hüllcbeiu  firei. 

2.  S.  MONTANUM  Berg-S.  Blaugrün;  Wurzelstock 
mehrköpfig,  holzig;  Stengel  aufrcciit  oder  am  Gründe  saiiü  ge- 
bogen, oberwärts  ästig;  Blätter  doppelt  oder  dreifach  gefiedert, 
die  grundständigen  im  CJmfftnge  länglich -eiförmig,  die  Stengel- 
f ttadigen  scbmaMiDglich ;  Dolde  sechs-  bis  swölfstrehlig ;  Sirmh- 
leii  sweimel  so  lang  als  die  Döldcben ;  Hülle  fehlend ;  Blättcheo 
des  H&llchens  lanxetüicb,  fein  zugespitzt,  mit  achnialeiii,  lülnti- 
gem ,  schärfltchem  Rande  nnd  so  laog  wie  die  Blttthensti^e  oder 
filnger.  2^«  Auf  Kalkbergen  im  Oberelsass  bei  Mömpelgard  and 
Wasselnhelm.  Jnli^  Angnst  *—  Blumen  weiss, 

3.  S.  COLORATUH  (  MrA. )  ,  g efä r b tor  8.  Warael  spindel- 
f5rmig,  siemifcb  weich ,  snweilen  ftstig;  Stengel  aufrecht,  selten 
oherwftrts  mit  einem  oder  dem  andern  Zweige,  blanlich-gran, 
graugrün,  Boweilen  auch  ins  Bllaliche  oder  RSthlicbe  ziehend; 
Blitter  doppelt  oder  dreifach  gefiedert,  mit  fidlich-Unealen,  linea-> 
len  oder  lineal-lansettlicben,  spitaen  Lüppchen;  Dolde  swansig- 
bis  dreissigstrahlig;  Strahlen  drei-  bis  fünfmal  so  lang  als  die 
Döldcben;  Hülle  fehlend  oder  ein-  bis  svei-  und  mehrblätterig 
oder  fehlend;  Hällchen  lanzettlich,  lang  zugespitzt ,  mit  breitem, 
häutigem ,  mehr  oder  minder  gewimpertem  Rande ,  meist  länger 
als  das  Döldcben,  0.  Auf  Bergen, sonnigen  Hügeln  und  in  san- 
digen  Waldstellen;  z.  B.  auf  dem  Kaiserstuhle  im  Breisgau,  bei 
Schriesheim ,  Weinbeim  und  in  den  Föhrenwaldungen  zwischen 
Carlsnihe  und  Bensheim.  Juli,  August.  S.  annuum  (X.).  —  Blu- 
niea  weiss  oder  röthlich- weiss;  Scheibe  der  Früchte  im  reifen 
Zustande  rothbraun. 

.  21.  LIBANOTIS'  (Crantz),  Heilwnrz.  Kelchsaum  mit 
Terlüngert-pfriemlichen,  ablallenden  Zähnen;  sonst  wie  Seseli 

1.  L.  MONTANA  (jiUtom),  Berg-H«  0.  In  Waldgebüschen 
der  Gebirge;  anf  der  Baar  in  Oberbaden;  in  den  oberen  Voge* 
sen  bei  Beifort,  Mumpelgard,  Sulz;  in  den  Porphyrgegenden 

Kheinbaierns  und  Rbeinpreussens;  im  Hessischen  vom  Fusse  des 
JPrankensteines  durch  die  Thäler  nach  Niedermeerbach  und  Nie* 
deramstadt  (;S!cAii.);  bei  Wertheim  ( IFt6.).Jttli|  August,  Athamantn 


Von  iißavo!;,  Weihrauch,  wegen  der  wohlriechenden  Wurzel. 
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s. 

Ubsnotis  (Z.).  — *  Stengel  aofimsiit»  itfig»  1—4  FoM  hoch,  kantig, 
gefareht,  selt«ii  nad  nvr  m  dllrftigeii  Exenplarea  helüftrt;  Blitt«r 
obersoits  doDkelgran,  miteraeiti  blMtgrUn»  eloMi  oder  doppak 
gefiedert,  mit  fi ederspeltig  eingesehoittenen  Blattohen  und  lea» 
setUicb-stechelspitzigen  Läppchen;  Dolde  mit  yielbfiltterigen  HilU 
len  und  Hflilchen;  Blasien  weiss  oder  rdtblich;  Frilehte  kam« 
haerig-raub, 

renndolde.  Kelchsaum  zahulos; 
Blnmeablitter  Terkehrt-eiförmtg^  mnsgerandet,  mit  eingebogenem 
Lippelien;  Fracbt  auf  dem  Qaerscbaltte  kreisrandliob ;  die  fünf 
Rippen  der  FrQcbtcben  etwas  bäntig- geflügelt,  die  seitlicben 
randbildend;. Forcben  einstreifig;  Fntcbtträger  frei;  Si weiss  anf 
der  inneren  Flicbe  eben, 

1.  C.  vüNosuM  (Aoc/i),  aderige  B.  0.  Auf  feuchten  Wiesen 
am  ßodensee,  zwischen  Speier,  Neustadt  und  Maanhemi;  auch 
auf  der  rechten  Rheinseite  am  Robrbof  und  am  Relaishause  zwi- 
seben  Sebwetaingen  nnd  Mannbeim.  Joli.  —  Stengel  aufrecht, 
oberwirts  suweüen  ästig,  gestreift;  Blätter  Isngsebeidig,  im  Um-^ 
lange  länglich,  doppelt  gefiedert ,  mit  linealen  oder  lanaettlicb- 
linealen,  spitaen  Läppchen;  keine  oder  nnr  ein  bis  awei  fädliche 
HfiUblättchen,  welebe  wie  die  des  HiiUebens  lädlich  sind;  Bin» 
men  weiss ;  Fmchtdolde  etwas  snsammengezogen. 

28.  SIL  AUS  (Besser)  i  Sil  au.  Kelchsaum  zuhiilos;  Blumen* 
blätter  verkehrt -eiförmig -länglich,  in  ein  eingeschlagenes  Läpp- 
chen versehnuUert  snsammeogezogen ,  zo weilen  aasgerandet,  am 
Grunde  gestntat  oder  mit  Oehrcben ;  Fracht  auf  dem  Qaersobnitte 
kreismndlicb  oder  ein  wenig  von  der  Seite  ansanunengedrikckt; 
die  fünf  Rippen  der  Frficbtcben  etwas  geilügelt,  die  seitlichen 
randbildend;  Thälcben  vielstreifig;  Frnchtträger  getbeilt;  Bi weiss 
halbstielrnnd. 

1.  8.  PRATENSIS  (ÄeMer),W  ies  en  -  S.  2|..  Aufwiesen.  Juni-^ 
August.  Peaoedanom  Silaus  {L.),  —  Stengel  aufrecht,  istig; 
Blitter  awei-  bis  vierfiich  gefiedert,  mit  lanaettlich-Iiocalen» 
schwach -rinnigen,  spitaen  Läppchen;  HäUe  meist  ein-  bis  awei* 
blätterig:  Blumen  blassgelb.  —  Findet  sich  bei  Mannheim  sehr 
'  aelten  mit  lällglicben,  stampfen  und  dabei  an  weilen  stachelspitzi* 
gen  Blattläppchen. 

24.  M£UM  (  Tourn. )  ,  B  a  r  w  u  r  z.  BiumcnblaUur  elliptisch, 
an  beiden  Enden  spitz;  sonst  wie  Silaus. 

1.  M.  ATHAMANTicuM  (Jacq.) ,  Ii  aar  hl  ä  1 1  e  r  i  ir  o  B.  Auirecht; 
Blätter  doppelt  gefiedert,  mit  hederspaltig  -  vielthoiligen  Fieder« 


*  Von  xridtf,  Nessel 
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theikfaeii  viid  ridKehen  Lüppclien.  2|..  Auf  VormlpenviMeii  in 
Schwurswaldo»  wo  «i  «  Mnrgthale  bia  untorhtlb  Forbach  hinab- 
•teigt;  und  in  den  Vogeten.  Juli»  August«  Atbamania  Manin  (L.). 
— »  Blamen  gelblieh-woias. 

2.  M.  Mutellina  (  Graer/it. )  ,  A  1  p  c  n  -  H.  Stengel  aufrecht, 
n\eist  einblätterig;  Wnrzelblätter  doppelt-gefiedert- iiederbpultig, 
mit  Uneal-lanaetttichen  Läppchen.  In  Oberbadeo  auf  dem  Bel- 
oben {Gmel*)  und  auf  der  Ost-  und  Nordaeite  des  Feldberges; 
in  den  oberen  Vogeaen  im  Thele  St  Anerin,  ^nni^Augnati  — 
Blumen  röthlieh» 

Fanlle  Familie. 

Augeliceeii  (Koch), 

Frucht  (von  bioteu  uod  vorn)  plattgedrückt;  die  drei 
mittlerefi  Bippen  der  Früchtchen  fidlieh  oder  geflügelt, 

die  seitlichen  stets  gtiiügelt,  viel  hithcr  und  von  denen  des 
andertJi  Fruvhtvheris  gesondert  und  datliireh  die  seitlichen 
Frucbträttder  zwciÜügelig;  £iwoi8«  auf  der  iiiueieu  Fläche 
fest  eben. 

25.  LEVISTICUM  (L.  tuund.) ,  Lieh nt^ckl  ein,  Kelch* 
aenm  aahnlos;  Blumenblätter  rundlich,  eingebogen,  mit  karzem 
Läppchen;  alle  Fruchtrippen  geflügelt »  die  Thalchen  einsCreilig; 
Frochttriger  getheilt. 

1.  L.  OPFictifALE  (ATocA),  gebrinchlichea  L.  2j..  Häufig 
in  Banerngärten  zu  tbierarzneilichem  Gebrauche  gebaut.  Juli, 
August.  Ligttsticura  Levisticum  (^.)»  ^  Stengel  aufrecht,  ge- 
streift, hohl;  Bfötter  doppelt  oder  einfach- gefiedert,  mit  keilig- 
verkehrt- eiförmigen,  spitzen,  spärlich  eingeschnitten  -  gezähnten 
Blättern;  Dolden  mit  Hülle  und  Hfilloben;  Blütben  blassgelb. 

26.  SELINUM  »  (/..  eweMrf.),  Silge.  Blumenblätter  verkehrt- 
eiförmig,  mit  eingebogenen  Läppchen  ausgerandet;  Frucht  nur 
wenig  zusammengedrückt;  Thäldien  einstreifig,  die  äusseren  zu- 
weilen  aweistreifig ;  sonst  wie  Levisticum.  ^ 

1.  S.  CARViFOLiA  {L'),  k  ü  ui m  c  1  b  1  ä  1 1  e  r  i g e  S.  2|..  Auf 
Wiesen  und  freien  Waldstellen,  besonders  auf  der  RheiMll  iciie. 
Juli,  August.  —  .Stengel  autrccht,  listig,  mit  vortretenden  Kunieo; 
Blätter  im  Umfange  eiförmig,  doppelt-gefiedert-fiederspaltig,  mit 
knra - stacbelspitzigen  Läppchen ;  Hülle  fehlend;  Strahlen  innen 
etwas  rauh;  Blumen  weiss. 


'  2^t/.ivoY,  r/tXa;-  (ülaiiz),  hivüs  einst  die  Sellerie,  wegen  des 
Gluuzcs  der  Blätter.  • 
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27.  AN(iKLICA  (L.  ewewrf.)  ,  Angelika.  Blumeiibikilter 
l;inzuttlich,  zugespitzt;  Läppchen  aasgebreitet  oder  eingebogen ; 
Frucht  bedeutend  zusammengedrückt;  die  drei  mittleren  Kippen 
fädlicb;  die  ThäloboD  einitreifig;  Eiweitt  ftit  hftlbttielrand.  Sonst 
wie  Levisticntn. 

1.  A.  bVLVESTRis  (Z.),Wald-A.  Stengel  aufrecht,  stiolrund : 
Blattscheidcn  links  oder  rechts  übergreiteiu! ;  Ulntter  dreifach 
gefiedert,  nnl  »  il  ui  laii^en  oder  lanzettlichen,  scliarf  gesägten  ßlittt- 
cheo;  die  Äciliahen  Blaltcbeu  :ÄUWcilcn  gespalten  oder  gelappt; 
Dolde  gleich  hoch,  flach.  2^,  In  feuchten  Waldungen ,  au  l  fern, 
Graben  und  auf  Wiesen,  besoDders  %uf  der  Rheinfläche.  Juli,  Au- 
gust. —  Wird  1 — ff- Fuss  tiocli.  Blumen  weiss. 

2.  A.  PYRüNALA  {Spreiif^.),  pyrenäische  A.  Stengel  auf- 
recht, gefurcht -kantig,  meist  mit  einem  Blatte;  Wurzmblatter 
doppelt-gcliedert-fiederspaltig,  mit  linealen,  ganzrandigen,  spitzen 
Lappchen;  Strahlen  der  Dolde  von  verschiedener  Linire;  Uoid- 
chen  etwas  koj)jT<»rmig.  in  (iebuschen  und  aiil  riiltcn  der 
hühcreu  Vugeseu,  besonders  hauhg  :«i wischen  Gürurdmer,  dem 
Hoheneck  und  8t.  Leonhard.  Juli.  —  Fusshoch;  Blumen  weiss. 


Sechste  Fuuiüie. 
Peuce'daneeu  (JUe  C»)* 

Frucht  sehr  plallgedi  ückt ;  Friiclitcheii  mit  g-eHiis^elteii, 
gewölbten  oder  scharf-kantigeji  Riindeni ,  welche  den  RSn* 
dern  der  anderen  Früchtchen  bis  zur  Zeit  des  Abspringens 
.fest  anliegen  und  so  im  Ganzen  nur  zwei  Pruchtkanten 
oder  Flügel  bilden;  die  mittleren  Rippen  fädlich,  oft  schwach 
ohne  Thalstreifen;  Eiweiss  flach  oder  auf  der  Auaaenseite 
etwas  gewölbt.  Sonst  wie  die  vorige  i'aiuiiie. 

2a  PßüCEDANÜM»  (/.),  Haarst  rang.  Kelch<aum 
fttnfsähaig,  zuweilen  fast  zahnlos;  Blumenblatter  ▼arkehrt-ciför- 
migt  in  ein  eingebogenes  Läppchen  verschmälert,  zuweilen  aus* 
gerandet,  auch  verkehrt -herzförmig;  Frucht  linsenförmig  oder 
Töllig  plattgedriickt,  mit  mehr  oder  minder  breitem  Rande;  die 
fünf  Rippen  der  Früchtchen  fidlich;  Thälchen  ein-  bis  drei- 
sireiiig;  Fruehthalter  getheilt. 


*  V  on  Jtevxsdav^Sf  bitter,  herb,  weisen  des  üescbmacke^. 
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I.  LoMAmcHi»«  Die  ieitliobcn  Ripi»»  aacb  naobdiiiMeo  mit  ThAlstreUbL 

'Accbte  Haarstriiti^ts  Peucedana  legilima  {Kach),  HQUe  feliicod 
oder  weoigblätteri^.  PraehtrSiider  niolit  Mhr  bnÜ 

1.  P.  OFFiciNALE  (/<.), gebräuchlicher  H.  Stengel  aul- 
recht, stieirund,  gestreift;  Blätter  oherseits  matf-f^länzend ,  drei- 
bis  fünfTacb-dreitheilig;  Läppchen  lineal,  nach  beiden  Kttden  ver- 
schmälert;  Frachtstiele  anderthalb-  bis  dreimal  so  lang  al<  die 
plattgedrückte  Frucht.  %.  Aufwiesen  der  Rheinüacbe  von  Basel 
bis  Coblenz;  auch  bei  Wertheim.  Jnli,  August.  —  Blumen  gelb. 

2.  P.  Chabraft  (  Rb.)  ,  k  u  m  III  e  1  b  lä  t  te  r  1  g  er  H.  Stengel 
aulVecht,  gefurcht  kau tig  ;  Blätter  beiderseits  glänzend,  gefiedert; 
Fiederchen  vieltheiÜg-doppelt-fiederspaltig,  mit  linealen,  spitzen, 
zuweilen  gespaltenen  Läppchen;  Hüllchen  aus  ein  bis  drei  pfriem« 
lich-fädlicben  Blätteben  bestehend.  Auf  fruchtbaren  W  iesen 
bei  Strassburg,  im  Saartbale  und  von  der  Mündung  der  Saar  bis 
Coblenz.  Juii,  August.  Selinum  Chabraei  {Jacq,)» —  Blumen  gelb* 
iicii-weiss  oder  grünlich>weiäs. 

CntvARU  (Dt  C.)  Hflile  vidbKtteriir:  FraehtiSnder  nieht  sehr  breit 

3.  P.  Cervaria  (Lap.),  starrer  H,  Stengel  stielrund,  fur- 
chig-gestreift; Blätter  Ijlaiigrün,  doppelt-,  seltener  dreifach- ge- 
fiedert; Läppchen  mit  stachelspitzigen  Zähnen,  eitormii^-Ianglich 
oder  länglich  -  lanzettlicb ,  auf  der  unteren  Seite  breiter,  oft  ge- 
lappt, soweilen  auch  fiederspaltig;  Hülle  zurückgebogen ;  Strahlen 
d«r  Dold«!!  innoii  rauh«  0.  At^mantm  Cerraria  (L,).  In  Berg- 
«üldarn ;  aaeh  in  der  Ebene  in  Nadelwaldungen  and  anf  troeke- 
nen  Wesen.  Jnli ,  Augosl.  —  Blmnen  gelblieh* weise. 

4.  P,  Orbuselinüm  (iMbencÄ)  ,  Berg -H.  Stengel  stielrnnd,« 
gestreift;  M'urzclblätter  oberseits  glänzend,  dreifach-  oder  dop- 
pelt-gefiedert, an  den  Ex^sertionsstellen  der  Fiederchen  und  Fie- 
dertheilcben  snrfickgeknickl ;  Lippchen  keilig- elliptisch,  spitz, 
saweilen  stachelspitiig»  eingesehnitten-* geahnt,  gespalten  oder 
Baderspakig;  Hülle  aardckgebogen ;  Strahlen  der  Dolde  innen 
ranh.  0»  Anf  trockenen  Wiesen,  Sandfeldern  und  in  Waldge* 
büschen.  Jnli,  Aognst.  Athamanta  Oreoselinnm  (X.).  —  Bin« 
man  blassgelb. 

6.  P.  Alsaticum  eis ä ssischer  H.  Stengel  mehr 

oder  minder  kantig -geforoht;  BliUter  doppelt-  oder  dreifadH 
gefiedert-fiederspaltig,  mit  lineal-Ktogliehen  oder  Üngliobea,  kon 
bespitzten,  am  Rande  rauhen  Lippchen;  Hülle  horisontal  abste* 
band;  Strahlen  der  Dolde  glatt  oder  fast  glatt.  An  Wegen»  in 
lichten  Gebüschen i  anf  Triften  und  Hügeln;  im  Oberelsaaa  bei 
Rttllach  und  Colmar,  nnd  suf  der  Rheinflache  von  Leopoldihafen 
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bis  zur  Naho.  wahr.sclu'if  lirii  riucli  Weiter  liiimuf.  Iianflg  bei  Spcier 
nnd  Mannheim  auf  l)ciclen  iifieinseiten ;  auch  einzeln  /wiirlion 
Rohrbach  und  lleidclberi^,  an  der  ])er{rstr»<«se,  im  Odeuwalde  und 
bei  VVürzburg.  Juli,  August.  —  Blutuea  biassgelb* 

SlUHOWEs  (Z>e  C).  Halle  vielbKtterig;  FracfatriliMier  hHüt,  etm 

dnrohsctieiBend« 

6.  P.  AUSTKiAcuM  (Äoch)^  österreichischer  H.  Stengel 
Aufrecht,  gefurcht,  etwas  astig;  Blätter  dreifach -gefiedert,  mit 
ficdurspaltigen  Blättchen;  Läppchen  lanzettlich-lioeal,  zugespitzt, 
am  Rande  glatt;  liülie  zuletzt  zurückgeschlagen;  Strahlen  der 
Dolde  innen  rauh;  Blamenblätter  breit- verkehrt -herzförmig.  2|.. 
In  QebUsclien ;  im  Elsatt  bei  Bray^ret  (JOongeoi)  und  Ass weiter 
(Kw$okL)  und  in  Lotbringen  bei  LitseUtein  (i^tidl.),  Juli«  An- 
gnsL  —  Blumen  weiss« 

Ii.  Thys8P.lini;m  *  {Hojfm.).  Halle  abwärts  geachlagen;  die  äusseren  Rip- 
pen der  Früchtchen  nnmittrlhar  in  den  Rand  übergehend,  ohne  iiiijtsrre 
Tiialstrciil'n.  —  Auch  bei  den  früher  aufgefühiten  Arten  ver.se.hvviu- 
deo  aaweilen  %n  mancbea  Fruchtchen  die  äusseren  Streifen  der 
äusscfen  Rippen;  ich  glaubte  deshalb  diese  Abtbdlnng  nieht  alf 
Gattung  noterscheidcn  wa  dOrfea 

7.  P.  PALUSTRE  (  iV/oc«cA) ,  S um  p  f- H.  0.  Auf  sumpligcn 
Wiesen  am  Bodensee,  in  den  Donaugegenden;  auf  der  Rheinfläche 
S5.  B.  zMibchen  Spcier  und  iVlaunheim  in  grösster  Menge,  d(»ch 
seltener  aul  dem  rechten  Ufer,  wo  es  aber  gleichwohl  bis  an  ilio 
Bergstrasse  reicht;  bei  Appcrsheim,  üppsteiu,  Kaiserslautern; 
auch  weiter  westlich  yon  Gerardmer  bis  Bitsch  und  in  den  Saar- 
und  Moselgcgenden  bis  Coblenx;  auch  in  Aheinbessen  (AA.)«' 
Juli,  August.  —  Stengel  aufrecht,  gefurcht,  oberwkrts  ästig;  die 
unteren  Blätter  dreifach -gefiedert;  I^ppcben  etngescbnitten- 
fiederspaltig,  mit  lineal-Iänglicben,  spitzen  oder  stumpfen  und 
dann  meist  kurs-stachelspitaigen  Zipfeln;  Hülle  und  HttUchen 
Tielblätterig;  Blumen  weiss. 

29.  IMPERATORIA'  (L.).Meisterwttrz.  Kelohsaum 
undeutlich ;  sonst  wie  Peucedannm. 

1.  I.  osTRUTHii  M  gemeine  M.  2|..  Auf  steinigen  Trif- 

ten in  \  urulpengeiicjiden ;  nach  der  Doaauilora  la  Oberbadon  liei 
l'ürstenberg,  auf  dem  Zollerberge  und  bei  Sigmaringen-,  in  dun 
Vogeäea  auf  dem  üoheueck,  auf  dem  KrabbenfeUcu  (Kirschl.) 


I  Von  ^voiof  Opfer,  und  6ilwo>,  Eppich,  dgentUcb  Opfereppiofa.  Die 
nrsprfloglich  so  genannte  Pflanze  wurde  bei  Baehusfesten  gebraucht. 
^  V  on  Imperator,  Oberfeldherr,  Kaiser,  mit  bezog  auf  die  aosgeaeloh- 

uetca  Wirlcuügen. 

0«U*t  Ploro.  46 
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mid  Attf  dem  Douioq  (Baudot) ;  auch  onltifflrt.  Msi,  JniiL  ^  Ao^ 
recht;  Blitter  doppelt «dretlheilig,  mit  breit »eifÖfiuigeD,  doppell* 
gesägten  Blittchen,  wotoii  die  seitlichen  eiafiich»  die  eiidstiap 
cligen  doppelt  gespalten  atnd;  BUttsofaeiden  iibergreifend;  BIf* 
men  weiss. 

A3NBTHUM  (L.)^!}^  Kelcbsanm  ssshnlos;  Bkmenbl&tter 
rundlich,  mit  breiten«  eiogebogeoen  Läppchen;  Frucht  linsen- 
förmig, breit  beraadet;  die  drei  mittleren  Rippen  der  Frücht- 
chen scharf- kielig,  die  seitlichen  minder  deutlich ,  in  den  Rand 
übergehend;  TUldieB  der  gansen  Ukagt  nach  einstreifig;  Ei  weiss 
etwas  gewdlbt. 

A.  OR ATBOLBN8  (Z..),  gemeiner  D*  0.  Znm  KOchcDge- 
brattcbe  gebant,  hier  ond  da  aaf  Schntt  Terwildert»  in  Südetiropa 
wild,  Jttlii  Angnst.  —  Stengel  anfrecht»  gestreift,  kahl;  Blatter 
blangrün,  doppelt-gefiedert,  mitVieltheiltgen,  f&dlichen  Läppchen; 
Blumen  gelb. 

80.  PASTINACAi  (£.),  Pastinak.  Kelchsanm  sahnlos 
oder  kleingesähnt;  Blumenblatter  rundlich,  gansrandtg,  eingerollt, 
gestutst;  Frucht  plattgedräekt ;  die  filnf  Rippen  der  Frilätehen 
sehr  dünn,  die  seitlichen  entfernter,  neben  dem  breiten  Rande; 
Tbälchen  von  einem  Langsstreife  ganz  durchzogen;  Eiweiss  platt; 
Seheiden  nicht  übergreifend.  — >  Blumen  gelb. 

1.  P.8ATIVA  (£.)*  gemeiner  P.  0.  Aufwiesen,  an  Wegen, 
in  GebilscheD.  Juli,  August.  —  Stengel  aufrecht,  kantig-gefnroht; 
Blatter  gefiedert,  mit  eiförmig -länglidiett  oder  dinglichen,  zahn» 
artig*gesägten'  Blättehen»  wofon  die  seitlichen  auf  der  unteren 
Seite  breiter  und  meist  gelappt  oder,  gleich  dem  endatilndigent 
dreileppig  sind. 

31.  HBRAGLEUM  (X.),  Heilkrant  Kelchsanm  ftInMh- 
nig;  Blumenblätter  verkehrt7eif6rmig,  dureh  Einbiegung  des  Läpp- 
chens ausgeraiidet,  die  äusseren  oftges|)aIten  und  strahlend;  Strei* 
fen  der  Tbälchen  nur  auf  der  oberen  Hälfte  derselben,  mdst  FOf» 
kehrt-keulig;  Biattscheiden  übergreifend.  Sonst  wie  Pastinaca. 

I.  BuRiRAClBiJii  (D#  C).  Die  BerfibrangsBäche  der  Frflditchen  ndt  swel 

SlK&fea. 

1.  H.  Spbondtlivm  (Z.),  gemeines  H.  Rauhhaarig;  Sten- 
gel aufrecht;  Blätter  gefiedert  oder  tief-fiederspaltig;  Fiedereben 
gelappt  oder  handf örmig  getheilt ;  Fruchtknoten  behaart;  Fracht 
platt,  verkehrt  «eiförmig- kreisrundlich,  stumpf  ausgerandet,  sn- 
letzt  kahl.  0.  Auf  Wiesen  und  feuchten  Waldstellen.  Juni — Sep- 
tember. —  Blumen  strahlend^  weiss,  oft  mit  zwei  grünen  Punkten 
am  Qninde. 


Von  pastus»  Nalirung.  wcigcn  des  iScbrauclics  der  Fflanze. 
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b)  ELivGANS  (Jf/ci/.),  z  i  er  liehe  s  g.  II.  Mit  schmaleren,  län- 
geren BlattUederchen.  H.  Panaces  (Hb.).  So  z.  B.  in  Oberbadon, 
im  Margthale  bei  Forbach,  im  Albthale  und  zwischen  Zie-ül- 
luMiten  und  Heidelberg.  —  Das  in  der  Donauflora  (II.  pag.  400) 
«Bgegebene  H.  Panaces  (X.),  H.  aaperom  (M,  JB,),  gebort  nach 
der  dort  gegebenen  Betchreibong  za  dieser  Abart 

IL  Wbndu  (X>f  C.)«  BerabmngiflXcfaMi  mit  sehr  kleinen  ondentlicben 

Strdfen  oder  obne  Streifen. 

2.  H,  ALPINUM  (L.),  A  1  pen-H.  Stempel  aufrecht,  i^efurcht, 

herzförmig  ~  ruiuiiich ,  haadnirmiii,  -  funllappig,  mit  ab_i;criuideten 

oder  stumpfen,  gezähnten  Lappen.  2f.  In  Bergwülderu  der  Vor- 

nlpengegenden ;  in  Oberbaden  swischen  Durchtlingen  und  Uohen- 

krähen  {Ikmau/l.)  und  nn  der  Qr&nne  im  aohweixerischen  und 

fransöaischen  Jörn.  Juli,  August.  —  Blamen  weiss.  Nach  der 

Bonnnflora  soll  am  angeführten  Standorte  anoh  H*  austriacum 

(L.)  rorkommen.  Es  hat  gefiederte  oder  dreitbeilige  Blättert 

sitaende«  spitze,  gesägte,  am  Grande  gelappte,  sehr  spärlich  rauh- 

haarige  Blätteben  nnd  meist  ein  gespalten-dreilappiges  Endbratt* 

chen.  Der  Stengel  ist  nntenrlrts  last  kahl.  Die  Blumen  sind  gell>- 
|.  •  • 

32.  TORDYUUM  (£.),Zirmet.  Kplchrand  fünfzähnig; 
Blumenblätter  vei  kehrt -eiförmig,  ausgeraiidct,  iiüL  ciD4;eschIaere- 
nem  Läppchen  ;  rrucht  plaüiredrückt,  von  einem  wulstigen,  run- 
zelig-knotigen liaude  uiiigobcn;  Kippen  der  rrüchtchon  sehr  fein, 
die  seitlichen  weit  abstehend,  dem  llande  anliegend  oder  von  dem- 
aelben  bedeckt;  Thälchen  ein-  bis  dreistreifig.  —  Blumen  weiss. 

1.  T.  MAXIMUM  (X.),  grr>sster  Z.  0.  An  trockenen  Stellen 
im  Oberel.sass,  auf  der  RheinJldclit;  und  im  Kalkgebieto  (Kirschi.); 
bei  8t.  Wende)  und  Oberstfin  {Lohr),  bei  Trier  (Si/i(//er),  Juli, 
August.  —  Steifliaarig;  Hl.iltor  grliedert;  lil.ittclicn  go/aiint  uder 
kerbig-gt^zahiit,  an  den  unteren  liiattcrn  cifdrniig,  an  den  oberen 
lanzettlich  fuler  lineal  -  lauzettlich,  das  endstaudige  länger  und 
schmaler;  LIulIe  und  Ilüllchen  mehrblätterig;  Früchteben  in  der 
Mitte  steif  haarig. 

Siejbeute  i'^amilie. 
Silerinee  n. 

Frucht  plattgedrückt4in8enf8rmig;  Prilchtehen  mit  ftinf 
Hauptrippen,  wovon  die  seitlichen  den  Rand  bilden,  und 

überdie8s  in  den  viir  Thalchcn  je  eine  weniger  vorragende 
Nebcjirippe;  die  innere  i*iücbe  des  Eivvcibties  fast  eben. 
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88l  SILSB  (5bop.)>  Rotskümmet  RelehaMni  f«iiMbiii|^; 
BliimonbKitter  mkohrt-eifdrniig,  durch  Einbiegwig  det  lApp- 
ohens  masgerandet;  Haoptrippeo  itompf;  Thllchm  unter  dm 
Hanplrippen  einstroifig. 

1.  8.  TRiLOBüM  (Scop.)  ,drelUppigerR»2^.In  Oablltclieii 
uid  «n  Walditedem  in  Gebirgeo,  nur  in  der  Wetteren  im  Nieder- 
weiaeler  Weide  nnd  bei  Butebech.  Jmd,  Jnli.  Leserpitinm  trflo- 
bnm  (L.).  —  Stengel  enfrecbt,  steif,  glatt;  Blfttter  dreitheilig; 
Blettchen  epita»  am  Gründe  herzförmig  gelappt,  scharf  gesagt» 
die  sditlidien  sitsend»  das  mittlere  langgestielt;  Blomen  weiss. 

Achte  Familie* 
T  h      8 1  e  e  n  (iKoeh). 

'Fracht  sutammangedriickt  oder  auf  dem  Querschnitte 
Ihst  kreisrund;  Früchtchen  mit  fiinf  fSdlichen,  zuweilen  mit 

kleinen  Borsten  besetzten  Hauptrippen,  wovon  die  seitli- 
chen auf  der  Berüluungsfliiche  liegen;  vier  Neben rippen, 
die  äusseren  geflügelt  und  die  inneren  fadlich  oder  säiumt-* 
lieh  geflügelt;  Flü|;el  gansrandjg;  die  Frucht  also  vier- 
oder  achtiliigelig. 

34.  LASERPlTIÜlNfl  (Zi.),  L  as e  r  k  r  a  ii  t.  Kclclisaum  filnf- 
ziiliiiig;  BlumeubhiLter  verkehrt  -  eiförmig ,  ilurch  Einl)iegung  des 
Läppchens  ausgerandet;  alle  Nehünrippen  geflügelt;  Thälehen 
unter  den  Nebenrippen  einstreifig. 

1.  L.  LATiFOLiuM  (L.),  breit  blätteriges  L.  Stengel  auf- 
recht, kahl,  gestreift;  die  unteren  Hlatter  doppelt-dreitheilig,  mit 
breit-eiförmigen,  am  Grunde  herzförmigcii,  kerbig-gezähnten  und 
sehr  scharfen  Blälh  hen,  zuweilen  auch  (bei  einfachen  Seitenblätt- 
chen)  gellcdcrl,  nuL  iuni  BlaUchen.  '4.  Auneuclitcu  W  aldstellen; 
bei  BregcDz,  Constanz;  in  denVogesen  bis  Bitscb;  auf  dem  Don- 
nersberge; in  allen  Joragebieten;  bei  Wertheim  und  im  Oden* 
walde  swiBchen  Nennltirchen  und  Fränkisch -Crumbach  und  ia 
der  Nühe  des  Rodensteines. 

2.  L.  SiLER  (X.),  gebräuchlich  es  L.  Stengel  gestreift; 
Blätter  kahl,  die  unteren  (IrtMlach-gcfiedert,  mit  ungelheilten  oder 
dreilappigen ,  ganzrandigeu  lilattchen;  Frucht  lineal-liinglich.  2+. 
In  Waldgebüscheu  buherer  Gebirge;  auf  dem  Jura  im  oberen 

■  • 

*  Von  laier»  eben  berAbrnten  Harse,  wclefacs  ans 'einer  Sbalicbea 
Pflanae  fewonnea  irardc. 
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El^ns«  (Kirschl.)  um!  im  wurt('tiil)eru;i5cheu  .1  ii ra  nuf  dem  Kosen- 
steine  Inj  Ifruliuli  {  Rössl,),  Jikü,  AügmU  —  BktUdieideu  üt^r- 
;  i^lumeu  weiss. 

. 2.  L.  PRUTHEKICUM  (Z.),  prpn««5!T^rhes  L.  Stengel  kantig- 
gefbrcht,  weniger  rauhhaarig;  Blatter  doppelt-gefiedert,  mit  fieder- 
spaltigen,  lanzettlichen  Lappchen;  Hauptrippen  der  <  tlipiischen 

Frürbtr«  syrarlich  rmt!ilinnrTir.  ^\  \n  fmirhtrn  Waldsl^-llen  hoi 
t^L^dlKMiii  /.WT'-cIicii  ^peii-r  und  Bohl  und  zwiscJicn  SciiiH'ersladt 
und  (Irr  Kt^hhuLle  zwischen  J^pi  ier  nnd  Mnnuljeiui  (  /A)  :  n\\v\\  bei 
VW'rtlit'irii.  Juli,  AiiLHist.  —  liiüiucii  wci>> ,  getrocknet  ^clldich; 
ül;iU>;cbeiden  niohL  übercrreifand  ,  die  der  uutt^ren  Blätter  olt  am 
Grunde  cresrli lussen.  \aiiirL  mil  kiililcni  und  niffhr  oder  minder 
rnuliitaai  ig«  in  Stengel.  Die  Blatter  aiiid  meist  rauhhaarige  zuwei- 
len jedoch  iaai  kahl. 

Neunte  Familie. 
Daucineen  ( Koeh). 

Frucht  platts^edrückt-linsenförmig  oder  fast  kn^^elig";  die 
liilif  Hauptrippen  der  Früchtchen  fudiich,  mit  Börstchen 
besetzt  9  die  seitlichen  auf  der  Beruh rungsilücbe;  die  vier 
Kebenrippen  mehr  hervortretend,  mit  freien  oder  in  die 
Flügel  verwaehsenen  Stacheln  besetzt;  Eiweiw  anf  der  in* 
neren  Fläche  fast  eben. 

;)5.  ORLAYA  {Hoffm,),  Breitsame.  Kelchrand  fnnfzäh- 
nig;  Blumenblätter  verkehrt -eiförmig,  darch  Eiobiegung  des 
Läppchens  ausgerandet,  die  äusseren  strahlend,  tief  e:ffspRlten; 
Frucht  plattgedrückt  -  linsenförmig;  Früchtchen  mit  fünf  fädii- 
chen,  hnrstcntragenden  Rippen,  wovon  die  seitlichen  sich  auf  der 
Bcr ühnin^sflache  hetinden;  vier  mit  je  zwei  oder  drei  Stachel- 
reihcn  besetzte  Nebenrippen,  welclie  oft  die  Hauptrippen  über- 
ragen und  oft  zuweilen  etwas  gellugeit,  die  äusseren  zuweilen 
hervorragender ;  die  Thälchen  unter  den  Nebenrippen  einstreifig. 

1.  O.  ORANDIFLORA  (Hoffm.),  g  TO  s sb  I u  m  i  g e  r  B.  0.  Auf 

Fehlern  stellenweise  im  ganzen  (»ebiete,  besonders  auf  Kalkhotlen; 
in  Oberbaden  und  Oberschw;iljeri,  imElsass;  bei  lMbr/.beim,\N  ert- 
beim,  in  der  Mannheimer  Gegend  einzeln  bei  Heddesheim,  Lambs- 
heim und  (irdüieim;  bei  Neckarbischofsheim;  in  der  Frankfurter 
Gegend  bei  V  ilbel  und  Seckbach:  in  Rhcinpreusscn.  Juli,  August. 
Caucalis  grandiflora  (Z.).  —  Blumen  weisse  oft  mit  röthlichem 
oder  violettem  Anfluge, 

86.  DAUCU8  iL.),  Möhre.  Die  Nebenrippen  gieicbbroit» 
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mit  einem  in  eine  einzige  Beihe  Ton  Stacheln  zerthmltoii  FlogaL 
Sonst  wie  Orlaya* 

1.  D.  Carota  (Z.), gemeine  M.  0  und  0,  Aufwiesen, 
Triften  und  Waldrandern.  Juni  —  October.  —  Wurzel  sjMndel- 
förmig;  Stengel  aufrecht,  rauhhaarig;  Blätter  doppelt-  oder  drei* 
fach -gefiedert,  mit  eingeschnittenen  Läppchen  und  lanzettlicben 
Zipfeln;  Hülle,  oft  auch  f!ns  Hüllchen  fiederspaltig;  Fruchtdolde 
znlrtzt  ziTsammengez()ii:rn  ;  Blumen  %veiss.  — •  An  vergrünenden 
Bliithrn  ist  nicht  selten  der  Kelch  fünf  blätterig  und  die  filamea* 
blatter  und  Staubgefasse  bodenständig. 

b)  SATIVA,  gebaute  g.  M.,  gelbe  Rübe.  Mit  dicker,  flai- 
acbigar  Wnrsel.  Zum  Küchengebranche  gebaut. 

2.  Unterordnung.  ROLLFRÜCHTTQK  DOLDENPFLAN- 
ZEN»  Campy  lospermae  (De  C), 

Eiweiss  nni  Runde  ein^j^ebogeii ,  eiiigeroJit  oder  auf  der 
inneren  Fläche  mit  einer  Längafurche« 

Zehnte  Familie. 
Caucalineea  (iCoek}. 

Fracht  (von  der  Seite)  zusammengedrückt  oder  fast 
atielnind;  Hauptrippen  fädlich,  borstig  oder  atachelig,  die 
teitlicbeB  an  der  BeryhrungsflSehe ;  die  vier  Nebenrippea 

mehr  vorragend,  mit  Stacheln  besetzt,  welche  oft  die  ThSl- 
chcii  ganz  ausfüllen. 

37.CAUCALIS1  (J9o^.),  Haft do Ida.  Kelcbaaiun  fdaf- 
2ähnig;  iaasere  Blatten  strahlend,  mit  gespaltenen  Blattera; 
Fracht  etwas  zusammengedrückt,*  Hauptrippen  der  Früchte  bor- 
stig oder  stachelig ;  Nßbemippen  in  eine  einfache  Reihe  ito« 
cktin  geiheiUi  Tbälchen  anter  den  Nebenrippen  einatreifig. 

1«  G.  DAVCOIDB8  {In),  möhrcaartige  H.  Btitter  doppelt* 
•der  dreifach  *ge6edert,  mit  fiederspaltigea  Lüppchen;  Stacheb 
der  Nebearippea  einreihig»  glatt,  am  Bade  hackig.  0.  Aaf  Aefc- 
kera»  besoaden  im  Getreide.  C.  leptophylia  (PM)»  —  Blamea 
weiai,  aaweilea  laa  Rdthliche  siehend» 


« Aafebttcb  von  ftoMutaJU^tw,  dafablaftm,  wegen  vermeiniliohcr  Wir^ 
hangen. 
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AnmerkuAff,  Die  sohinaIblättcri|^e  Uaftdoldc,  O.  lbptophtlla 
mit  doppelt-  oder  dreifach -gefiederten  Stacheln  und  dreireihigen« 
raahcn,  am  Ende  widcrbaki^CQ  Stacbelu  auf  den  Ncbenrippeo,  soll  nach 
Lachenal  bei  Micbclfcldeo  vorkommen,  ist  aber  TOn  Andero  nicht  be- 
obachtet worden. 

38.  TURGEXIA^  (iri#iii.),Titrgoiiie.  Frflobtohen  sosam- 
aoDgaaogoD,  eine  faat  zweiknotige  Fmcbt  bildend,  mit  swei«  bis 
dreireihigen ,  gleicbgrossen  Stacheln  auf  allen  Rippen;  nor  die 
äussersten,  auf  der  BerUhrnn^sllaehe  stehenden  Rippen  mit  einer 
einfachen  Reihe  kleinerer  Staeheln*  Sonst  wie  Ceueelis* 

1.  T.  LATIFOLIA  (A^^.))  breitbldtterige  T.  0.  Im  Ge- 
treide y  btaonders  auf  Kalkboden ,  k«  B.  anf  dem  Mnschelkalke 
s  wischen  Heil  brenn,  Bretten,  Sinsheim  ond  Wleslocb,  bei  WerC> 
theim,aof  dem  Mnschelkalke  swisehen  ZweibrÜcken  und  BItseh: 
anch  einaeln  auf  Sand-  nnd  Lehmboden  bei  Mannheim  nnd  bei 
Creaznach.  Juli,  August.  —  Aufrecht,  mit  abstehenden  Aesten; 
Bluttcr  i^efiedert,  mit  lineal- länglichen  ,  eingeschnitten -^gezäh- 
nigcn  Blättchen;  Blomen  weiss, weisslich* violett  oder  etwas  ins 
Röthliche  ziehend. 

99.  TORILIS  (Aifant.),  BorsCendoIde.  Frucht  etwas  za- 
aammengedrückt;  alle  Frnchtrippea  zwei-  oder  dreireihig  gesta- 
chelt, nnr  die  änssersten,  anf  der  BerOhrnngsfiäche  stehenden 
Rippen  mit  einer  einzigen  Reibe  kurzer  Stacheln.  Sonst  wie 
Canoaiis. 

1.  1 .  An  i  HRiscus,  Kletten-B.  Stengel  aufrecht,  oberwärts 
nebst  den  abstehenden  Acstca  mehr  oder  weniger  rauh;  Jilattor 
doppelt-gefiedert, mit  eingeschnitten-gesägteu  Läppchen;  Dolden 
langgestielt ;  Hülle  ein-  oder  mehrblätterig  oder  fehlend ;  Stacheln 
der  Frncht  raah,  spitz  oder  am  Ende  etwas  verdickt  oder  wider- 
hakig; Griffel  ungefähr  zweimal  so  lang  als  die  Scheibe,  mit  kopf- 
f  örmigen  Narben.  Juni,  Jnli. 

a)  SYLVESTRIS,  Wald -K.  Stengel  selilank,  schwach  hin  und 
her  gebogen,  mit  entfernten  Blättern  und  Achten;  Exsertions- 
stellen  der  Blatter  kaum  etwas  verdickt;  Hülle  mehrblatterig, 
zweiblätterig,  einblätterig  oder  fehlend ;  Fruchtstacbeln  grössten- 
theils  an  der  Spitze  nnr  etwas  Tordickt  oder  widerhakig.  T.  An- 
thriscns  {Güttin,),  So  in  Hecken  nnd  an  l¥aldrlndem,  anf  fette- 
rem Boden.  —  Blnmen  weiss  oder  röthUch-weiss,  meist  kleiner 
als  bei  der  folgenden  Abart 

b)  HELVETICA  {Gmel.,  ü\s  Abart),  K  a  Ik -K.  Stengel  stärker, 
meist  uicdii^ei,  m  kurzcu  Zwiduhcuiaumeu  mei:>t  hiu  und  her 


^  Von  toigf  re,  strotzen,  wegen  der  dicken  Frftchte. 
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geknickt;  dadurch  die  Aeste  genähert  und  der  Stock  hüschiger; 
Exj^ertionsstellen  der  Biälter  meist  merklich  angeschwollen; 
Hülle  meist  fehlend,  seltener  ein  -  oder  mehrhiätterig;  fast  alle 
Fruchtstacheln  an  der  Spitze  widerhakig.  So  auf  trockeneren 
Feldern  und  Wegrändern ,  auf  Kalk  und  Lösshoden ;  z.  B.  bei 
Bregenz  (C*i/«/.),  Neuenburg  (Lang),  im  Elsass,  im  Würtember- 
gischen;  bei  Leimen  unweit  Heidelberg  (/).)?  Mosbach  (/).),  in 
Rheinhessen  (Sehn.),  bei  Würzburg,  Wertheim  (A/.)^  zwischen 
Giessen  und  Frankfurt,  namentlich  an  der  Strasse  zwischen  Vilbel 
nnd  Frankfurt  (/>.),  zwischen  Frankfurt  und  Soden  (/>.),  bei 
Creuznaeh,  St.  Goar,  Coblenz  (W.)',  auch  im  Dioritgebiete  der 
baierischen  Pfalz,  namentlich  auf  dem  Remigiusberge.  Mittel- 
formen zur  ersten  Abart  fand  ich  bei  Mosbach,  zwischen  Heidel- 
berg und  Wiesloch  und  bei  Bingen.  —  Meist  graulich-grün,  wäh- 
rend die  gemeine  F(»rm  nur  einen  sehr  schwachen,  graulichen 
Anflug  hat  und  am  unteren  Theile  des  Stengels  oft  rothbraun  ist 
—  Blumen  weiüü,  die  Lappen  oft  violett. 

•  Elfte  Familie. 
Scandiciiieen  (Koch), 

Früchtchen  zustimmengedrückt  oder  zusammengezogen, 
meist  geschnäbelt;  Früchtchen  mit  fünf  füdlichen,  gleich- 
artigen, zuweilen  geflügelten  oder  am  Grunde  verschwin- 
denden Rippen,  wovon  die  seitlichen  die  Runder  bilden; 
Eiweiss  gewölbt,  eingerollt  oder  innen  mit  einer  Furche. 

40.  SCANDIX  (Koch),  Nadelkörbel.  Kelchsaum  zahn- 
los; Blumen  strahlend;  Frucht  zusammengedrückt,  sehr  lang  ge- 
ichnübclt ;  die  fünf  Rippen  der  Früchtchen  stumpf,  die  seitlichen 
randbildend;  Thälchen  ohne  Streifen  oder  undeutlich  gestreift; 
Eiweiss  gewölbt-walzlich,  mit  tiefer  Furche. 

LS.  Pecten  Veneris  (Z.)  ,  kämm  dold  ige  r  N.  Stengel 
aufrecht,  Vi — 1  Fuss  hoch,  etwas  rauh,  meist  ästig;  Blätter  drei- 
fach-gefiedert, mit  ficderspaltigen  Läppchen;  Dolden  meist  zwei- 
strahlig, am  Grunde  mit  einem  Laubblatte  gestutzt,  aus  dessen 
Winkel  neue  Zweige  kommen;  Hüllchen  mehrblätterig;  Blumen 
weiss. 

41.  ANTHRISCÜS  (//o^/n.),  Klotten  kör  beL  Kelchsaum 
zahnlos;  Blumenblätter  strahlend;  Frucht  zusammengedrückt, 
geschnäbelt;  Früchtchen  fast  stielrund,  nur  der  Schnabel  fünf- 
rippig;  Eiweiss  gewölbt -walzlich,  mit  tiefer  Furche.  —  Blumen 
weiss. 

1.  A.  SYLVESTRIS  ( /^o^m. )  ,  W a  1  d  - K.  Stengel  unterwärts 
rauhhaarig,  oberwärts  kahl;  Blätter  nur  unterseits  an  den  Llaupt- 
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nerven  horstlicb-ruiililiaarig,  doppelt-geficdrrt,  mit  fiftderspaltigcn 
Firdertlieilthen  ,  welclie  an  den  unteren  l^lattern  einL(eschoitten 
5ind ;  Ilüllclien  tünf-  bis  sechsbliitterit^ ;  Frucht  zusammenge- 
drückt, fast  lineal-walzlich,  zuweilen  stimipf-gekörnt ;  IVucht  fünf- 
mal so  lang  als  ihr  Schnabel.  2|..  Aufwiesen,  in  Zäunen  und  an 
Ufern.  Mai,.lani.  Chaeropt|yllam  aylvesILre  iL,).  —  Wird  2  —  3 
Fuss  hoch.  Hülle  fehlend.  v      <   ,  , 

2.  A.  Cfrefolium  (//o/fm.),  ge  b  rä  u  cb  1  i  c  Ii  e  r  K.  Stengel 
über  den  l'\s(  rtif>nsstellen  der  Blatter  flaundicb  -  l)ebaart ,  sonst 
kahl;  IJbittei  <lr(>irach-gefiedert ,  mit  eingoscbnittenen  Lappchen, 
die  mittleren  doppelt-geliedort-liederspallig,  mit  eingeschnittenen 
Läppchen;  Hüllchen  ein-  bis  vierblätterig ;  Früchte  dünn-wabi- 
lich,  platt;  ihr  Schnabel  fast  halb  so  lang  als  der  übrige  Theil 
der  Fracht.  0  und  überwinternd.  Calti?irt»  oft  an  Zäunen  und  in 
Weinbergen  verw|14«rl.  Mu»  Juni  «ad  oft  Herbste  zun  iwoi» 
|en  Male.  Sculdix  Cerefblrem  (Z.). 

'  *  3.  A.  vnxJARis  (/Vr.v.),  gemei  n  er  K.  Stengel  glatt,  mit  ab- 
siebenden Acsten;  BlaMer  doppelt -,  selten  dreifach  -  gefiedert- 
fiederspaltig ;  Früchte  dicht  mit  einwärts  widerhakigen  Stacheln 
besetzt,  dreimal  so  gross  als  ihr  Schnabel;  Dolden  init  nacktem 
Stiele  oder  am  Grnnde  yon  einem  Laobblatte  gestiltst;  Hülleboa 
*  iüifc  »Mb '^vierblätterig.  0.  Aq  Zinnen  iiiid  Määern,  befonders  ni 
JBOtd  an  DSrfern.  Mai,  JoK.  —  Halten  fehlend.      ' '  " 

42.CIJA  I'UOPIIVLLUM  i  (/..,  beschränkt),  K  a  1  b  erkropf. 
Früciilcben  stumpt'-t  ünt'kantig^  (he  seitlichen  Kauten  randbildeod; 
Thälchen  einstreißg;  sonst  wie  Authriscus.  "' 

-99n:^  L  Blnmenblätter  jBicbt  gewioHiert  -  •  1 

1.  CH.  TBMULVM  (X.),  betäabender  K.  Stengel  avfreebt» 
anter wftrts  rauhhaarig,  oberwilrts  rauh,  «aler  den  OtUnken  am- 
gesehwotten;  Blätter  doppelt- gefiedert,  mit  eiförmig  «länglichen, 
gelappt -fiederspaltigen,  stampfen  Läppchen  und  stampfen,  knrs- 
stachelspitzigen  Zipfelchen;  Blättchen  des  Hüllchens  ei-lansett- 
licb,  feinspitaig,  gewimpert;  GriiTel  seitwärts  oder  abwärts  ge- 
bogen, so  lang  wie  die  Grifielscbeibe  oder  kaum  länger.  0.  In 
Gebüschen,  an  Waldrändern.  Juni,  Juli.  Blätter  oft  braunschwarz 
gefleckt;  Blumen  weise,  luweilen  mit  röthlichem  Anfluge.  Giftig  1 

2.  CH.  BULB08VM  (£.),  knolliger  K.  Stengel  unter  dea 
Gelenken  etwas  angeaebwoUen,  unterwärts  steif  haarig  und  ge- 
flacht; Blätter  drei-  bis  Tierflidi- gefiedert,  mit  fiederspaltigen, 
laBBettlich-liaealeny  Tencbmälerten,  apitaen  lüppchea,  an  dea 


*  VoB  Aich  Irenen,  und  pvAlov^  Blatt,  wegen  der  sdifiAea 

Blatter. 
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oberen  Blattern  mit  fachlich  -  linenlen  T/;i ppchon ;  Blättchen  des 
Hüllchens  lanzettlich -pfriemlith,  kahl;  Griffel  zarückgebogen,  I 
«twas  länger  als  die  Scheibe.  0.  In  fenchten  Gebüschen,  an  We- 
gen, Ufern,  anf  Högein;  s.  B*  bei  Kehl,  Bühl,  ▼oii  Bretleo  und 
Graben  bis  Weittheim  nndlVbrnis,  sehr  bünfig  bei  Mannheim; 
bei  Crenanach,  Coblens;  auch  im  Maingebiete,  Mai,  Juni«  —  Wnr- 
sel  kugelig  oder  länglich-kugelig,  mit  fädlich- spindeligem  Bude; 
Blamen  weiss« 

3.  CIL  AUiiEUM  (Z.),  gelb  früchtiger  K.  Stengel  meist 
an  den  unteren  Gelenken  etwas  angeschwollen,  unterwärts  rauh- 
haarig; Blätter  dreifach -gefiedert;  Läppehen  ans  eiförmigem 
Grande  lansettlich,  das  letate,  besonders  an  den  oberen  Blättern» 
sehr  allmählich  Terschmälert,  gesägt  nnd  am  Grunde  fiederspal^ 
tig;  Blättehen  des  Hüllchens  länglieh-lansettlich,  lang  zugespitzt, 
hUDg  gewimpert ;  Griffel  zarückgebogen ,  länger  als  die  Scheibe* 
2^.  An  Waldrändern»  in  Gräben»  in  Ufergebttschen;  am  Boden- 
see; im  gmiaen  Schwarzwalde,  an  der  Mnrg  bis  Rastatt  nnd  raa 
da  einseln  längs  des  Rheines  bis  Speier ;  am  Ufer  des  Neckars» 
des  Maines  nnd  der  Tauber  (Wertheim),  in  Rheinhessen;  auf  dem 
Vogelsberge;  auch  im  französischen  Jura  (^Kirachl.)  und  bei  Creaz- 
nach.  Juni,  Juli.  —  Der  Stengel  ist  oberwärts  bald  kahl,  bald  mit 
abwärts  angedrückten  Härchen  besetzt  und  dann  graalieh-grän; 
seltener  (im  Mnrgthale)  ist  er  allenthalben  kahL 

II.  Blnmeablätter  gewimpert. 

4.  CH.  HiRSi  TUM  ( JC.)  ,  rau  h  ha  a  r  i  g  e  r  K.  Stengel  rauh- 
haarig, seltener  kahl  (U^  —  4  Fuss  Imcli)  :  Hliitf  r  doppelt  -  drei- 
tb**ilig;  Läppchen  zwei  -  bis  di  eilappig  oder  iloderspaltio: ,  einiie- 
sclinitten-gesägt;  Griffel  vorgestreckt,  etwas  abstellend,  weit  1  mu'or 
als  die  Scheibe.  2|.  An  Bäclicn  der  ^'o^alj)engcgenden  und  in 
deren  Nähe;  bei  Bregenz,  Rlieineck  {Ciistcr),  in  allen  Jurathei- 
len,  z.  B.  bei  Villingt^n  (v»  Slt  iifjrl) ,  im  Sihwarzwald  und  in  den 
Vogesen;  bei  VVerthciia,  Gicsseii,  im  1 '  tuiius  und  in  Rheinpreuä- 
sen.  Juli,  August.  — -  Blumen  weiss  <fder  rosenrcith. 

43.  M\  iUUIlS  (,Sco/). ),  M  yrrhf».  Früchtchen  einwärts  ge- 
rollt, mit  getrennter,  doppelter  Bedeckung,  wovon  die  innere  fast 
angewachsen  ist,  die  äussere  aber  funt  scharfe ,  innen  hohle  Kan- 
ten bildet;  Thälcheu  ohne  Streileu;  sonst  wie  Cbaerophyllum. 

1.  M.  ODORATA  (iSicop.),  wohlriechende  M.  Anf  Alpen- 
triften in  den  Vogesen  (Kirschl,)  und  hier  und  da  in  Gärten  ciil- 
tivirt.  Juni,  Juli.  —  Stengel  gestreift;  Bhifter  doppelt- sch wach- 
feiniiaarig- zottig  ,  gefiedert  -  fiederspnltig,  mit  eingescimitteu -ge- 
sägten Läppchen ;  II illlo  fehlend ;  Ihillelien  aus  mehreren  ober- 
wärts etwas  gewiiuperten  Bluttchen  bestehend;  Blumen  weiss. 
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Zwölfte  Familie. 
Smyrneen  (Koch), 

Frucht  geschwollen,  oft  von  der  Seite  zusammengezo- 
gen oder  zusammengedruckt;  Früchte  mehr  oder  minder 
deutlich  fünfrippig;  die  aeitlichen  Rippen  randbildeod  oder 
vor  dem  Rande;  Eiweiss  eingerollt  oder  gefurcht 

44.  CONTÜM  (/..),  Schier  Ii  ng.  Kelchsaum  zahnlos;  Frucht 
eiförmig,  etwas  zusamniengedrückt,  mit  hervorspringenden,  wol- 
lig p;ek  erbten  Kippen;  die  seith'chen  Rippen  randbildend;  Thäl- 
chen  mit  vielen  nicht  hervortretenden  streifen;  £i weiss  schmal- 
gefurcht. 

1.  C.  MACULATUM  (  f. ) ,  g  e  f  I  e  c  k  1  f  r  Seil.  (p).  An  Wegen, 
auf  Schuft.  Juli,  August.  —  Gifti«r!  (i  r;nilicli-grün  ;  Stengel  ästig, 
am  Grunde  gefleckt;  Blatter  dop[)elt  -  gefiedert -fiederspaltig,  mit 
tief-gegägten  Läppchen;  Hülle  vollkommen;  HuJIchen  drei-  bis 
vierhiätterig,  nur  die  halbe  Basis  des  längeren  Döidchens  umgo- 
bendj  Blumen  weiss. 

3.  Unterordnung.  HOHLFRÜCHTIOE  SCHIRMPFLAN- 
Z£N,  Coelospermae  (De 

Eiweits  ausgehöhlt^  halbkugelig  oder  tackariig* 

Dreizehnte  Familie. 
Coriandreen  (Koch), 

Frucht  kugelig  oder  zweikn6pfig-doppeltkagelig;  Frucht- 
eben  mit  ftinf  oft  etwas  welligen  Streifen,  wovon  die  Süs- 
seren vor  dem  scharfkantigen  R;iiide  stehen,  und  ausser- 
dem mit  vier  etwas  vorrageudeu^  uugeflügelten  Rippen. 

^  €ORIANDRUM>  beschrSnlct) ,  Koriander.  Kelch- 
sanm  fünfzähmg^  Fracht  kugelig;  Früchtchen  mit  fünf  einge- 
dnkckten,  kanm  etwas  welligen  Streifen  and  awlsdien  densel^Ni 
vier  kaatig-lidUohe  Rippen;  Thflldien  ohne  weitere  StreüSsn. 


*  Von  Mo^igf  Wana^  weil  die  Pflanae  dieseibaa  vsrtralbea  lolU 
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C.  SATIVUM  (Z.),g6baal0r  K.  0.  In  Gürten  gebmit  nnd 
hier  und  da  verwildert,  in  SQdearopn  wild*  Juni,  Jali,  —  An^ 
recht,  ft«tig:  die  unteren  Blätter  gefiedert •fiedertpalttg;  Fieder- 
Cheilcben  verkehrt -eiförmig,  mit  fiederspaltig*  eingeschnittenen 
Läppchen;  die  oberen  Blätter  gefiedert-fiederepaltig,  mit  schmal- 
linealen»  oll  tief-geipaltenen  Fiedettheüchen;  Blomen  weiss* 

108.  Ordnung.  EPHEUARTIGE  PFLANZEN,  Aralia* 

ceae  (Jusaieu,  mit  Ausschluss  von  Adoxa.) 

BSume  oder  oft  kletternde  StrSucher  mit  spirali^  «ste- 
henden, gestielteu,  gauzrandigcu  oder  gelappten,  neben- 
blattlosen  Blättern,  welche  sich  bei  der  Knospung  decken« 
Blumen  meist  zwitterig,  oft  in  Dolden  oder  Köpfchen« 
Kelch  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  mit  zahnlosem 
oder  gezähntem  Saume.  Fünf  bis  zehn  mit  den  Kelchzäh- 
♦  nen  abwech«?elride ,  hei  der  Knospung  klappige  Blumen- 
blätter und  mit  ihnen  abwechselnd.  Fünf  bis  zehn  dem 
Rande  der  oberständigen  Scheibe  eingefügte  Staubgefässe, 
deren  zweifächerige  Staubbeutel  mit  zwei  Längsritzen  ein* 
wfirts  aufspringen;  Fruchtknoten  zwei-  bis  zehnflcberig; 
Griifel  zuweilen  verwachsen ;  Fächer  vor  den  Blumenblät- 
tern stelunidj  mit  je  einem,  oben  am  Ende  der  Mitteikante 
hängenden,  umgewendeten  Ei.  Frucht  oft  beerenartig,  mit 
zwei  bis  zehn  Fächern,  wovon  meist  einige  unfruchtbar 
sind.  Samen  krustig,  mit  reichlichem  ^  fleischigem  Eiweisse 
und  kleinem,  geradem  Keimlinge. 

1.  HEDFTIA  (l.  emend,)^  Epheu.  Kelchsaum  zahnlos  oder 
gezähnt;  iüuf  zur  Zeit  der  Blüthe  ausgebreitete  Blumenblätter; 
fünf  Staubgefässe;  fünf  sich  zusammenneigendd  oder  verwach- 
seue  Griffel;  Beere  fünfiacherig. 

1.  TT.  JIelix  (L.),  gemeiner  E.  fv  Wäldern,  an  Felsen 
und  Mauern.  Octnhpr;  Fruchtreife  im  folgenden  Frühlin^e.  — 
Stenc^<»l  durch  wurzeiartige  Fasern  sich  an  Bäumen  oder  Mauern 
befestigend;  Biattor  ledenV,  immergrün ,  glänzend ,  oberseitK  dun- 
kelgrün, glänzend,  unterseits  matt- hellgrün,  haiuifurmisf- f iiritlap- 
pig,  die  obersten  rautenförmig,  spitz  oder  zuecespitxt;  Doidcn  ein- 
fach ;  Blumenstiele  und  Fruchtknoten  behaart;  Blumenblätter 
blassgrüu. 
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m  ardnmig.  HOBNSTRAUCHARTIGE  PFLANZEN, 

Corneae  (De  €L)K 

Bäume  oder  Sträucher  mit  gestielten ,  un^etheihen .  fi»- 
dernervigen,  bei  der  Knospuiig  von  beiden  Seiten  eilige- 
rollten,  uebeubiattiosenj  meist  gegenständigen  Blättern* 
KnospeDSchuppen  gekreuzt,  flach.  Blüthen  zwitterig  oder 
vielehig,  sich  wenig  ttbergipfelnd,  Dolden  oder  Scheiadol« 
den  bildend,  an  gekreusten,  zuweilen  sehr  verkürzten  Aesten. 
Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  mit  vierzähnigeiu 
Saume,  dann  in  regelmässiger  Abwechselung  vier  Blumen- 
blätter und  vier  Staubgef ässe ;  Fruchtknoten  mit  zwei  vom 
und  hinten  stehenden,  nur  ausnahmsweise  mit  drei  eineii- 
gen Fächern }  Griffel  einfach,  mit  kopfförmiger  Narbe.  Stein- 
frucht zwei-  oder  durch  Fehlschlagen  einfächerig.  Obere 
Samenhaut  lederig.  Sonst  wie  die  vorhergehende  Ordnung. 

1.  CORNUS«  (£.)»  Hornstrauch.  Griffel  mit  kopfförmi- 
ger  Narbe;  Steinfrucht  cinfaclierig,  beerenartig;  die  äussera 
Schale  lederhäutig»  die  Steinachaie  knöchern.  —  Blätter  lich 
kreuzend. 

1.  C.  MASCULA  (Z.),  männlicher  H.,  K ornelkirscbe. 
Blätter  karz  gestielt,  eiförmig  oder  clhptiscb«  lang  angespitzt, 
ßtüthen  in  Jast  kugeligen  Dolden  (gelb),  ihre  ans  gekreuzten  Hock' 
blättern  gebildete  IIüllv  kauyn  überragetid.  f).  Im  Moselgebiete  auf 
den  Muschelkalkhügeln  zwiscfien  Bitsch  und  8aargemünd ;  häufis^ 
in  Anlagen.  März,  Anril.^ —  Slrauch  oder  16 — 20  Fuss  hoher 
Baam  mit  abstehencit  n  Aestcu  uud  elliptisriier,  glänzend-kirsch- 
rother  Steinfrucht.  Findet  sich  zweihänsig  und  vielchig. 

2.  C.  SANGDITIBA  (X.),  rother  H.  Aeste  abstehend,  gerade, 
im  Herbst  und  Winter  dankel-blatroth,  oft  mit  einem  grünen 

Streife;  BiAtter  eiförmig,  beiderseits  grün,  im  Herbste  gelljroth; 
Blumen  (weiss)  in  flachen,  zur  Blüfhezrit  hüllenlosen  .Sciiein- 
doiden.  f^.  Auf  steinigen  Hügeln  und  in  lichten  Waldungen.  Juni, 
Juli.  —  Wird  10^12  Fuss  hoch,  bteiufruchi  schwarz,  fast  kugelig. 


•  Diese  Ordnung  hat  sehr  Vit  Ick.  namentlich  auch  die  Art  der  T?Iatf- 
knospung^,  mit  deu  Sambuccuu  gemein  und  mussto,  wenn  man  von 
der  Blumeukroue  abschen  wollte,  neben  diese  gesteili  werden. 

>  Von  eornni  Horn,  wegen  de»  harten  Holies. 
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C.  ALBA  (X«),  weiss beerigar  H.  Aeste  ab stehend^mb warft 
gebogen^  mit  Mm  Endo  Aufstrebenden,  im  Herbst  und  Winter  | 
soböo  blAtrotben  ÄMton«  elliptisch-eiförmigen  oder  elliptischen, 
onterseits  grünlich-grauen  Blättern;  Blumen  (weiss)  in  flachen« 
sor  BlQthezeit  hüllenlosen  Scheindolden,  •foni.  —  Fracht  ku- 
gelig, weise. 

Vienmdyiendg^te  Classe. 

KELCHBLÜTHLER,  Calyeiflorae  r Bartimg, 
erweitert),  Caljrciflorae  und  Myrtiflorae  (EndLj. 

Kräuter,  fialbcträucher,  Sträucher  oder  Bäume  mit  wäs- 
serigem Safte  und  gegenständigen,  seltener  gequirlten  oder 
spiraligen  Blättern,  ohne  Nebenblätter.  Blumen  meist  re- 
gelmässig und  znitterig-,  einzeln  oder  in  Trauben,  Aeb- 
ren,  seltener  in  Köpfchen  o der  Scheiudolden.  Kelch  nieiüt 
aus  vier  bis  fimf  Biütteru  bestehend,  frei  oder  mit  dem 
Fruchtknoten  venrachien,  mit  xnweilen  abfallendem,  bei 
der  Knospung  klappigem  Saume,  selten  ohne  Saum.  Blu- 
menblätter dem  Kelchschlunde  eingefügt,  mit  den  Kelch- 
lappen abwechselnd,  kurz  benagelt,  abfallend,  bei  der  Kiios- 
pung  gedreht  oder  deckend.  StaubgefUsse  dem  Kelchschlunde 
unterhalb  der  Blumenblätter  eingefügt,  gleichviel  und  dann 
vor  den  Kelchtheilen,  oder  doppelt  so  viel  oder  zahlreich« 
Staubbeutel  meist  zweiffleherig.  Fruchtknoten  ttnterständig, 
halb  oberständig  oder  oberständig,  zwei-  bis  dreizähl  ig, 
oder  gleichzählig  und  dann  meist  aus  vier  bis  sechs  Frucht- 
bläuern  bestehend.  Sninenleihten  central.  Fächer  mit  ban- 
genden, zahlreichen,  seltener  mit  wenigen  Eiern  oder  einem 
Ei.  Eier  umgewendet.  Frucht  kapselartig,  ein-  bis  Hinf- 
fächerig,  vielsamig,  seltener  nussartig,  wenigsamlg  oder 
einsamig.  Eiweiss  meist  fehlend.  Keimling  gerade. 

110.  Ordnung.  HALORAGEEN  (R.  B.). 

Meist  Wasserkräuter  mit  ungetheilten,  ganzrandigen  oder 
gezähnten  oder  mit  vieltheiligeu ,  stets  bei  der  Knospung 
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deckenden  Blittern,  ohne  NebenblStter.  BiQtben  regelmSt- 

sig,  oft  unvolllwuiiuiicii,  zuweilen  eingeschlf»chtif('.  klein,  acli- 
ael^tändig,  cin/olii  oder  iti  Quirlen  oder  Aeiueu,  luei^i  luil 
dem  Fiuchtkuoten  verwachsen,  mit  meist  oberstündigeiu, 
yiertheüi^m,  selten  dreitbeiligeiB ,  zuweileo  venriscbtem, 
nicbt  eingeschnittenem  Saume.  Sebr  selten  fehlt  der  Kelcb» 
Blumenblfitter  sebr  bald  abfallend  oder  fehlend.  Se  Tiel 
Staubir''f:»^^e  als  Kelchtheile,  zuweilen  wenig^er.  Slaiiljheu- 
tel  auliechi,  zu eii  uclitfri«^ ,  mit  Längsritzen  auläpiin^end. 
Fruchtknoten  ein-  oder  asweiTacherig,  meist  mit  vier  mit 
den  Kelcbtheilen  abwechselnden  eineiigen  Fächern  mit  neii^ 
getrennten  Griffeln  oder  Narben ,  selten  einfflcherig  imd 
eineiig.  Frucht  nicbt  aufspringend ,  trocken^  nussartig,  mit 
zwei  L>i.>  vici  Fachern  oder  mit  einem  Fache,  Samen  ohne 
Anhängsel.  Eiweiss  spärlich,  selten  ganz  fehiciid.  Keimling 
gerade,  in  der  Achse  der  Frucht,  mit  langem  Würselchoa 
und  2wei  kurzen^  gegenständigen)  selten  vier  ge<][iiidten 
Keimblättern. 

!•  HiFi'i'RH'K  V  (Link).  Kcirhsauin  obcrständii^,  Tcrwisrht,  ganzranflig, 
bJiibciid;  Hluinciibliitter  fehlend;  tin  vorn  aji  dem  Kelchsaum  stu- 
hcudes  Staubgciäiiü;  Stciufruclit  mit  (iuniicm  Fleische^  t'iufaciit'rig j 
dn  Samen  mit  zweiblKtterigem  Keimlinge. 

1.  HirJ*CRlS»  (/v.),  Tannenwcdel.  iiialft  r  quirlig  ste- 

iM'nd  :  Stauht-.iden  kurz,  mit  zweitachprit^em  ,  kreisrund -herztor- 
niii^t  tu,  mit  /.wei  Langsritzen  einwärts  autspriu|j:endem  St  ;iul>f>eutel; 
(irillr  l  1  niii  li,am  Ende  gekrümmt,  der  Furche  des  St  iul>lw  utels 
anliegend;  Kern  der  Steinfnieht  knorpelig;  Samen  eiweissios, 

1.  H.  VULGARIS  (/^.),  gemeiner  T.  2j..  In  Gräben,  Reihern 
und  Bächen.  Juli,  August.  —  Wurzelstock  verlängert,  abwech- 
selnd rechts  und  links  vcrzweii^t,  unt  drei-  bis  sorliszahligen,  oft 
deuthcli  in  die  Spiralstelhinu;  rgehendcn  Qiiu  len  von  Ai'ieder- 
hlätteru^an  den  txsertions«;(elleii  f!»;r  ZweiL«^  bin  und  her  ge- 
knickt; Stengel  aufrecht,  der  blutbeiitr;iL;einlf  Theil  ausserhalb 
des  Wassers;  Jilätler  lineal ;  Quirle  uu  j>L  vielblatterig;  Frucht 
länglich.  In  sehr  tiefem  odt  r  i  ri^sofKlcjn  \\  n«''ier  fluthct  der  Sten- 
gel ,  bleibt  untergelaucht  und  wird  astig,  kommt  aber  Ukuhi  »ur 
Blüthe.  6o  huüet  er  sich  s.  B.  bei  Constanz  (Leiner). 


'  Vr>f)  r.T.Tor,  Pferd,  und  fytQa,  Sckwoif,  w^ffCtt  der  Aclmücliluiii  doK 

l'lluuzt  mil  ciucut  Xvobssch utile. 
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IL  Cai  litricfifen  (BartL).  Kclchsaum  oberttimdi|^v  ▼erwischt,  zahnlos; 

illuincnblattcr  folilrru! ;  rhi  StaubgcfHss  oder  Zwei;  Heutcl  cinfächerig, 
fast  kn^eKg,  stumpf i  l^'rucbtkiioteji  uod  Frucht  vierfächerig,  Bit 

zwei  (i riffeln. 

GALLI TRICHE 1  (Z  ),  Wasserttern.  Einzige  Oat- 
tung.  —  Vorblätter  der  Zweige  und  BiAthea  dnrclisobeiiteBd- 
hiatig,  weisalich. 

1.  C.  8TA6NALIS  {Scop,),  8ampf-W«  Alle  Blatter  keilig- 
▼erkehrt-eiföfmig;  Vorblätter  sichelförmig»  an  der  SpiUe  gegen 
einander  gebogen,  bald  kürxer,  bald  länger  als  die  geflägelte 
Fracht;  Griffel  bleibend,  zuletzt  zoräckgebogen;  Frucht  kreismnd» 
breit -aasge  ran  de  t,  die  Ränder  scharf  kantig^  ihre  seitlichen  Fla- 
öhen  aehr  schwach  runzelig,  ftast  glatt*  2|..  In  minder  wasser- 
reichen Gräben,  Teichen  and  Bachen;  z.  B.  bei  Basel,  Kehl, 
Kork,  im  Schwarzwalde,  besonders  im  oberen  Murgtbale;  bei 
Altmalsch  (/^.)>  Carlsruhe  (Äraw/i),  bei  Speier,  Maxdorf,  Sand- 
dorf ,  Ladenbnrgy  Schriesheim »  Weinheim ,  bei  St.  Lambredit, 
Kaiserslantern* 

2.  C.  PLATYCARPA  (Atite.),  breitfrdchtiger  W.  Die  an- 
teren  Blätter  lineal,  oft  am  Ende  buchtig  ausgerandet,  mit  swci 
Stachelspitzchen ,  die  oberen  keilig-verkehrt-eiförmig;  Vorblatter 
sichelförmig,  ohne  Haken,  eben  so  lang  oder  länger  als  die  flüge- 
lig gekielte,  kreisrunde,  schmal  ausgerandete  Frucht,  deren  Seilea- 
ffachen  unter  dem  Glase  fein  panktirt  sind;  Griffel  bleibend,  zuletxt 
zurückgebogen.  2f.  Mit  der  vorhergehenden  Art,  z.  B.  bei  Alt- 
malsch (D. ),  Neureuth  unweit  Oarlsruhe  {Brawt},  Maitderl^ 
Kaiserslautern,  zwischen  Zweibräcken  und  Bitsch. 

3.  C.  vERNALis  (Äutz.),  Frühlings- W«  Untere  BÜtter 
lineal,  die  oberen  keilig-elliptisch  oder  keilig- verkehrt -eiförm^; 
Vorblätter  von  sichelförmig -lanzettlicher  bis  na  eiförmiger  Oe- 
stalt,  im  letzten  Falle  kura  augespitzt  und  nur  an  der  Spitae  ein 

wenig  gebogen,  stets  kaum  ein  wenig  länger  als  die  Fracht;  Grtf> 
fei  abfallend ;  Frucht  scharf-gekielt.  21^.  In  stehendem  und  fliessea* 
dem  Wasser.  Mai — September.  —  Eine  Form  mit  bloss  linealea 

Blättern  fand  ich  zwischen  Frankenstein  und  Neustadt.  Noch 
seltener  findet  sirh  die  Pflanze  auf  feuchtem  Boden  mit  aufrech- 
tem Stempel  und  wagerrcJif  abstehenden ,  von  der  Mittp  an  nuf- 
strebendeu  Acsten.  Ich  laiid  solch«  — ^  Zoll  hohci  aieflAÜck 
reicbfriiehtige  E&emplare  bei  der  Korker  Ziegeihütte. 

•  Von  ndUof,  Schönheit,  nnd  .^oUy  Haar,  weU  dne  Art  cor  Bcf örde- 
run^  tios  Haarwuchses  oder  anr  Verachoaernng  der  Haare  angewendet 

wurde  » 
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4.  C.  HAMüLATA  (Kütz.),  hackiger  W.  Die  unteren  lilat- 
ter  lineal^  die  oberen  keili^j -  länglich  oder  keilig- verkehrt -eiför- 
img;  Vorblatter  meist  kreis -dicbelförmig;  Griird  bleihend,  aus 
mandar  woieheod;  Frucht  kreisrand-olliptisch,  anter  dem  Glase 
Mn  pmiktirt,  sehr  schwach  ausgerandet,  mit  scharfen,  sehr  schmal 
geflügelten  Kanten.  2|..  Wie  die  vorigen  Arten;  nach  KinekUg^r 
Jm  Blsass*'.  Mai — September. 

5.  C.  AL'CTUMNAMs  (/..),  H  e  T  h  s t  -  W.  Siiiumtiiche  Blätter 
sehmal  -  lineal ,  zawellen  allmühlig  ver.schnrAlcrt ,  an  der  Spitze 
baebtig  ausgeschnitten,  kurz -doppelt -stachelspitzig;  VorbUtter 
Kngiieh- lanzettlich,  oft  etwas  hakig,  an  der  Spitze  oft  plötzlieh 
in  om-mehr  gebogenes  Häkchen  übergehend;  Fmcht  breit-kreis- 
nndf  mit  geflügelten  Kanten,  am  Grunde  schwächer  ausgerandet 
ali  an.der  Spitze;  Griffel  zuletzt  zurückgebogen.  2j..  Im  Hohen- 
ecker Weiher  bei  Kaiserslautern  (D.);  in  Gräben  bei  Masbach; 
in  JGtheinhessen  (^SicA,)  und  bei  Wertheim  (Axiraihi).  Juni-^ 
Aognst 

III.  MYRtOPHYLLKEN.  Kelchsaum  oberständij^,  viertheÜig;  Blumenblättef 

mit  den  Kelchthcil«  u  abwcclisc  lnd  oder  rehlend;  bei  den  mauuUclicti 
T?IfU!icn  vW  r  vor  tlffi  BIiiminblättcrD  -^ft  ficndc,  oder  acht  in  zwei 
KtilKii  ^ichcudc  Stuuhgefasse;  Fruchtknuteu  vierfächerig,  mit  vier 
Griflt'hK 

3.  MYRIOPHYLLUM  (Z.)  ,  T  a  u  s  e  n  d  h  la  tt.  Einlinisifir; 
bei  der  männlichen  Blüthe  ist  der  Kelclisaum  vicrtheilig  und  es 
finden  sich  vier  sehr  hinfällige  Bluiucnbialter  und  acht  Staubge- 
fässe  mit  stumpfen  Uculcla;  bei  der  weiblichen  ist  der  Kelch 
kleiner  als  bei  der  männlichen,  dabei  vierkantig,  bei  ebenfalls  vier- 
theiligem Saume;  Blumenblätter  zabnartig,  zwischen  dem  Kelch 
kantige  mit  Kelch*'  und  Frachtblättern  ab  wechselnd ;  Steinfraehl 
trocken,  in  vier  Kerne  zerfallend;  Samen  fast  ohne  Eiweiaa»  — 
Untere  Blüthen  weiblich,  die  oberen  minnlich. 

1.  M.  vERTiciLLATUM  { L.) ,  quiribluthiges  T.  Blätter 
quirlig  stehend,  tief-fiederspaltig,  mit  haarförniigen  Zipfeln;  alle 
Blüthen  in  Quirlen,  welche  theils  aehselständig  sind,  theils  eine 
Aehre  bilden ;  Deckblätter  kammf  drmig-fiedefspaltig.  2|..  In  Seen, 
Teichen  and  Gräben.  Jali,  August,  ^  Deckblätter  meist  drei- 
oder  Yielmal  so  lang  als  die  Blüthen,  mit  entfernteren  Läppchen» 
selten  (z.  B.  bei  Bregens  and  Sanddorf)  eben  so  lang  als  die 
Blüthen»  mit  dicht  an  einander  gerückten  I^ppchen. 

S.  M.  8PICATUM  (X.), ähriges  T.  Die  jungen  A  ehren  auf- 
recht;  die  onteren  Deckblätter  eingesclmitten»  so  lang  oder  hdchr 
steos  doppelt  so  la6g  wie  die  Blüthen»  die  oberen  kürzer  als  die» 
selben  nnd  angetheilt.  Sonst  wie  die  mit  ihr  Torkommende  Tor^ 
hergehende  Art*  Jnli,  AngasL 

3.  M.  ALTERNif  LORUM  (De  C),  w  e c  h  s c Ib  1  u mi gcs  T.  Blät- 
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ter  quirlig,  fiederspaltig,  mit  sehr  feinen,  Iiaarförmigen  Läppchen; 
die  jungen  Aehrcn  hiingend;  die  weiblichen  ßlüthcn  in  den  Ach- 
seln des  obersten  Laubblattquirles{  die  männlichen  spiralig.  2|>. 
In  kalten  Teichen  zwischen  Kaiserslautern  und  Schopp,  im  Mos- 
aiber Thale  und  in  der  Breitenau  (seit  Koch),  besonders  in  kla- 
rem, seltener  in  trübem  Wasser.  Juli,  August. 

IV.  Tkapf.ae  {Enrll.).  Blunicu  zwilterig;  Kelchsaum  halb  oberständi^, 
bei  der  Knospung  klappig,  dann  ausgebreitet,  zuletzt  holzig  und 
stachelig;  lilumenbinttor  dem  Rande  eines  drüsenartigen,  am  Urunüc 
dcs  freien  Theiies  des  Fruchtknotens  befindlichen  Wulstes  zwischen 
den  Kelehtheileu  eiugefüg-t,  bei  der  Knospuiig  deckend  und  zerknit- 
tert; vier  vor  den  Kelchtheilen  stehende,  stumpfe  Slaubgefässe,  mit 

^  zweifacherigen,  mit  zwei  Litngsritzen  aufspriogenden  ßeuteln ;  FriKbt- 
knoten  mit  zwei  vorn  und  hinten  stehenden  Fächern  und  einfachem 
CirilVel ;  Frucht  einHichcrig,  durch  die  vier  erhärteten,  kegeligen  Kclch- 
lappen  vierstachelig,  nicht  aufspringend ;  Keimblätter  von  unglcicUr 
Grösse. 

4.  TR  APA  (L.),  Wassern  US  s.  Wie  die  Abtheilung. 

1.  T.  NATANS  (Z.),  8  ch  w  i  mm  e  n  d e  W.  0.  In  stehenden  und 
langsam  fliessenden  Gewässern.  Juni,  Juli.  —  Wurzel  zaserig; 
Stengel  verlängert,  der  untergetauchte  Theil  mit  gegenstäntligen, 
schmal-linienförmigen,  hinfälligen  Niederblättern,  neben  welchea 
zahlreiche  fädlicho  Wurzeln  entspringen,  der  schwimmende  Theil 
mit  rautenförmigen,  gezähnclten,  spiralig  stehenden  Blättern  und 
in  der  Mitte  aufgeblasenen  Blattstielen;  Blumenblätter  weiss; 
Nüsse  graulich-schwarz,  essbar. 

A  n  b  a  n  g. 

V.  Ceratopiiyllef.n  (Gray).  Blütlieu  einhäusig;  Perigon  aus  ungefähr 

zwölf  bodenständigen,  breit-Iinealcn,  gestutzten,  mit  zwei  bis  drei 
feinspitzigen  Zähnehen  besetzten,  dicken,  bei  der  Knospung  decken- 
den,  u'cisfllichen  Jilättchen  bestehend;  die  zwölf  bis  sechzehn  fast 
sitzenden  ^Staubbeutel  länglich  oder  länglich-verkehrt-ciforfni^,  zwei- 
fächerig,  oben  dreispitzig,  etwas  unrcgelniässig,  auswärts  aufrcisscnd ; 
Perigon  der  weiblichen  Blüthcn  becherförmig-,  aus  neun  bis  elf  feio- 
spitzigen,  ^Qnen,  bei  der  Knospung  deckenden  lilättcheu  besti*beod; 
Fruchtknoten  frei,  länglich-eifcirniig,  mit  pfriemlichem,  bleibeudcm 
Grilfel;  Keimling  gerade,  mit  zwei  sehr  genäherten,  einen  scbeinl>ar 
vierblätterigen  (juirl  bildenden  Paaren  von  Keimblättern,  deren  äus- 
serstes  Paar  grösser  ist;  Blätter  gequirlt,  gabelig  getheilt;  ßlQtbcn 
seitlich. 

ö.  CERATOPHYLLÜM  (X.),  Hornbl att. 

1.  C.  SUBMERSUM  glattes  H.  Blätter  dreifach-gabelig, 

in  borstliche  Läppchen  getheilt;  Früchte  elliptisch  -  eiförmig ,  ein 
wenig  zusammengedrückt,  ungeflügelt,  nur  an  der  Spitze  durch 
die  bleibenden,  wenig  gekrümmten,  kürzereu  GrifTel  gestacholL 
2[.  In  stehenden  Gewässern;  bei  Brcgenz  ( C«s/.)  ,  Germersheim 
(  Würschm.),  Philippsburg  {Stud.  Baner),  Speier  (/>.),  Schwetzin- 
gen (<VcAi;/i/i.,  Üuch.)^  Eppstein  und  Flomurshoim  {O,).  Juli,  Au- 
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gost.  —  J^latter  lebliaft-iifrün,  später  oft  f)r:nTn]ich-[^rün  ;  I>:ip{)cliefi 
fätliirh  ;  tlir  frisclien  Friirhte  fast  «:!atf,  <li(>  iretrockncNm  mit  braun- 
lic!)pn  ,  eingedrückten  l^unkten  besetzt  und  an  der  vorderen  und 
liiiiteren  Kante  dunkler-grün. 

2.  C.  DEMERSUM,  rauhes  H.  Blatter  darch  einfache  oder 
doppelte  Gabcltheilimg  in  zwei  bis  vier  starre,  dickere,  seltener 

weiche  fUdliclie  I/npprb»^n  i:;pthpi!t;  Früchte  nnr^cnüiTclt,  mit  etwas 
zurück gfMiML'^enrn  Stacheln  oder  zwei  liöckerclien  am  Grunde  und 
einem  der  Frucht  aa  Läntye  ü:leichknnHncnfien  oder  sie  nbrrtrt-t- 
fenden  Stachel  an  derSpit/c.  4«  In  stehenden  oder  lan^tain  flirs- 
senden  Gewässern.  Juli,  August.  —  Wie  die  vorige  Art,  unterge- 
taucht, die  Form  mit  dicken,  starren  Blattlappen  dunkei|^rün, 
ißuweilen  unfruchtbar,  die  feinlappige  grasgrün. 

Ul.  Ordaang.  WEIDEßlCflABTlGE  FFLA14ZEN,  Ly- 

thrarieae  (Ju9$.)» 

Uosere  Arten  krautig,  mit  gei^eoatfladigeDy  ungetheilten, 
bei  der  Knospung  deckenden  Blfittem,  ohne  Nebenblätter* 
Blumen  zwitterig,  meist  regelmSssig  und  einzeln  oder  in  Quir- 
len. Kelch  frei,  mit  bleibenden,  abwechselnd  giiisseren  und 
kleineren,  Zähnen,  wovon  die  ersteren  (die  eigentlichen 
Spitzen  der  Kelchblätter)  bei  der  Knospung  klappig  sind, 
während  die  kleineren  ^  durch  die  Bänder  der  Kelcbtheiie 
gebildeten ,  nach  aussen  gedrängt  sind.  Blumenblätter  dem 
obersten  Theile  der  RelchrShre  eingefügt ,  mit  den  inneren 
Kelchzähnen  abwechselnd,  zuweilen  von  ungleicher  Grösse, 
bei  der  Knospung  deckend.  Eine  vor  den  inneren  Kelchzüh- 
nen  stehende  Reihe,  oder  zwei  vor  den  inneren  und  äusseren 
Zähnen  stehende  Reihen  oft  ungleich  langer  Staubgefässe, 
mit  zweifächerigen,  mit  zwei  Längsrhzen  einwärts ^au&prin-* 
genden  Beuteln.  Fruchtknoten  zwei-  bis  yierflcherig.  Sa- 
roenleisten  central,  mit  vielen  umgewendeten  Eiern.  Grif- 
fel und  Narbe  einfach.  Kapsel  luiutig,  zwei-  bis  vieifächerig 
oder  durch  Schwinden  der  Scheidewände  einfacherig.  Samen 
eiweisslos.  Keimling  gerade. 

1.  LYTHRÜMI  (//.),  Weiderich.  Kelch  rohrig,  acht-  bis 
zwdKsahnig;  vier  bis  sechs  Blmnenblätter;  Staabgefässe  der  Mitte 


*  Von  Mqw^  PurpttTsaft,  wegen  der  Farbe  der  Blumen. 
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oder  dem  Ende  der  Kelcbröhre  eingefügt,  entweder  in  einer  oder 
in  mehreren  Reihen;  Griffel  fädlich;  Narbe  kopfförmig;  Kapsel 
mit  swei  vielsamigen ,  seitlichen  oder  ▼orn  und  hinten  stehen- 
den Lehern»  neist  nnregelmässig  serreistend»  eeltener  dweli 
Mittekbeilnng  rafspringend. 

1,  L.  Salicaria  (i-.),  gemciuer  W.  Blätter  horzförmig- 
lanzettlich,  seltener  herzförmig- länglich,  die  unteren  gegenstän- 
dig oder  in  drei-  bis  Tierblätterigen  Quirlen ;  Blumen  zwölfmän- 
nig,  meist  qoirlig  and  Aehren  bildend ,  ohne  siclitbAre  Vorblätter. 

An  Ufern»  Gräben  nnd  in  feuchten  Gebäaohen.  Joll — Septem- 
ber. -**  Anirecbt,  matt-dnnkelgrttn»  etwas  ranh,  selten  (bei  Mnx* 
dorf)  dnroh  gmnliche,  kranse  Härchen  fast  filaig;  Kelcb  bald 
länger  als  der  an  der  Spitze  nickende  Griffel«  bald  von  dem  gera- 
den Griffel  weit  Überragt  Die  anletzt  erwähnte  Form  selten  bei 
Mannheim.  —  Blnmen  violett-rotb;  Staubbeutel  meist  roth. 

b)  BRACTB08ÜM  {De  C),  g r  ossd  e ck  blätteriger  g.  W. 
Blumen  meist  einzeln  im  Winkel  sie  weit  überragender,  suruck- 
gescbla ebener,  lanbartiger  Deckblättor/welche  meist  breiter  und 
meist  auch  länger  sind  als  die  Laubbiatter  des  Stengels ;  Staub- 
bcutel  braungelb.  Diese  bisher  nar  im  Pariser  Garten,  ohne 
Kenntniss  des  ursprünglichen  Standortes  beobachtete  Abart  fand 
ich  in  zwei  Exemplaren  am  Neckarufer  bei  Mannheim. 

2.  L.  H YSSOPiFOLi A  (L,), ysoppblätteriger  W.  Aufrecht, 
mit  aufstrebenden  Aesten;  Blätter  lanzettlich -lineal  oder  läng- 
lich ,  am  Grunde  verschmälert  oder  abgerundet,  die  unteren  ge- 
genständig, die  oberen  spirali^;  Blumen  achselständig,  einzeln, 
scclisniänrui;,  ihr  Stiel  mit  zwei  deutlichen  Vorblättern.  21.  An 
feucliten,  im  Winter  überschwemmten  Stellen,  z.  H.  am  Bodensee 
und  sttilienweise  auf  der  ganzen  llheiulläche ,  bei  Constanz  (IM" 
ner)  ,  Zienken  ,  Müllheim  {Lang)  ,  Carlsruhe,  S|)(M(  r,  Maxdorf, 
zwischen  Mannheim  und  Weinheim;  auch  bei  Plury:]it  im ,  Wert- 
heim, Creuznacii  u.  a.  O.  Juli  —  September.  —  Blumen  violett- 
roth;  Kelch  länger  als  der  Griffel. 

2.  PJiPLiS  (X.)»  After (juendel.  Kelch  glockig,  etwas 
zusammengedrückt,  mit  sechs  durch  die  IMil(<»n  und  sechs  aus- 
wärts L^clxjgenen,  durch  die  Ränder  der  Keichl)lätter  gebilde- 
ten Zhhnen  ;  keine  oder  sechs  vor  den  Randzähnen  stehende, 
sehr  bald  abfallende  Hlumenblätter;  sechs  Stanbgefässe  vor  den 
Mittenziihnen ;  Fruchtknoten  mit  zwei  seitlichen,  vieleiigen  Fä- 
chern; (;r:llel  kurz,  mit  kreisförmiger  ^larbe;  Kappel  unrej^6|- 
Uidääig  ztii'i'ciäsciul. 

1.  P.  PoRTULA  (£.),  g  e  m  e  i  n  e  r  A.  0.  An  Stellen ,  die  im 
Winter  überschwemmt  sind,  besonders  auf  der  Rheintläche,  bei 
Pforzheim,  Wertheim  u.  a.  O.  Juli  —  September.  —  Niederlie- 
gcnd,  mit  gej^cnslandigeii,  kcilig  -  verkehrt  -  eil  ui  uugeii,  stumpfen 
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Blättera  und  in  den  Adueln  fast  Bitsendaa,  einzelnen  oder  durch 
AnabilduDg  von  SeÜanblQtlien  In  aaeliabltllhigen  Quirlen  Stehen- 
don Binmen. 

4 

112.  Ordnung.  ONAGRARIEN  (Juis.)* 

Kräuter  oder  Sträucher  mit  meist  gegenständigen ,  ein- 
fachen Blättern,  ohne  Nebenblätter.  Biuthen  zwitterig,  meist 
regelmässig»  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  Yerwachsen ,  mit 

meist  viertheilip'em  j  seltener  zweitheilig^em ,  bei  der  Knos- 
puiig  kla|)j)ii;em,  ol't  l)lüil)t'iidem  Saunie.  Blüinenblatter  dem 
Kelche  eingelugt  und  mit  dessen  Theilcu  abwechselnd,  bei 
der  Knospung  rechts  gedreht,  abfallend.  Staubgefässe  dem 
Kelche  eingefügt,  entweder  in  einem  Kreise  und  dann  vor 
den  Kelchtheilen  oder  in  zwei  Kreisen.  Beutel  zweifäche- 
rig,  mit  zwei  Längsritzen  aufspringend.  Fruchtknoten  meist 
aus  vier  vor  den  Blumenblättern  stehenden,  seltener  aus 
zwei  vorn  und  hinten  stehenden  Fruchtblättern  gebildet, 
vier-  oder  im  letzten  Falle  zweifucherig,  stets  mit  centra- 
len Samenleisten  und  meist  mit  zahlreichen,  stets  umge- 
wendeten Eiern.  Griffel  meist  getrennt  Frucht  meist  kap- 
selartig, vierfächerig,  bei  zweifächerigen  Fruchtknoten,  niclit 
aufspringend  und  zweifächerig.  iSameii  elweibslos»  mit  ge- 
radem Keimlioge. 

I.  Aechte  Onag^recn,  Onagrae  {De  f.).  Doppelt  so  viel  Staabg^e- 
fässc  als  Blumenblätter;  F'rurhtlilättcr  vor  ficm  inneren  Staubge- 
fksskreise,  so  dass  zwischen  diesen  beiden  ein  Kreis  zu  crgüozcn 
ist;  Fruckt  h^telarttg,  durch  MUuUheilung  aufiprmaend»  —  Kekh- 
rohre  meist  mehr  oder  weniger  den  Frachtluioten  aberngend. 

l.EPILOBIÜM»  (L.),  Weidenröschen* KelchsBom  vier- 
theilig,  mit  dem  freien  Theile  der  Röhre  ringsum  abspringend; 
vier  Blnmenhlitter;  aeht  SUahg^isse ;  Griffel  ndlioh,  mit  vier 
gesonderten  oder  in  eine  Keule  verwachsenen  Narben;  Kapsel 
lineal;  Samen  an  der  Spitse  mit  einem  verlängerten^  seidenhaari- 
gen  Schöpfe. 

L  CiiAViAtNF.RioN  ('/«i/ACÄ).  Blätter  spirall^r;  BluDien  auag-cbrcitet ;  KcFcfr- 
riihrc  sehr  kurz ;  Staubgciusäc  am  (Jruude  zusantnieoschliessead, 
dann  abwKrts  geneigt;  Griffel  snletst  sorflekgebogen. 

1.  E.  ANGLSTiFOLiUM  (X.) ,  ä  c h  m  a  1  b  1  ä 1 1 e  T  i  g e s  W.  Blät« 


*  Von  i.-rt,  auf,  und  Xtdßog^Schoic ,  die  Stelliin«^  der  auf  dem  schon 
Sur  liiiithezeit  verlängerten  Frachtkuolcu  stehenden  ülumc  andentend. 
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ter  laasetUiolit  selten  elliptisch-lanzettlicb,  ganzraiid!g  oder  drüsig- 
klein-gezäbnelt,  aderig;  Blumenblätter  benagelt;  Griffel  zuletzt  | 
abwärts  gebogen.  2|..  Auf  freien  Waldstellen  nnd  auf  sonnigen 
Antiöben.  Juli»  August.  —  Blnuen  in  einer  Traube,  purpumi, 
selten  weiss. 

2.  E.  DoDONAEi  (VUL),  rosmarinblätteriges  W.  Blät- 
ter lineal ,  nacb  dem  Grunde  und  nach  der  Spitze  verscbmälert, 
zuweilen  klein-gezabnelt,  aderlos;  Griffel  suletst  zuröckgebogen. 
2i..  An  kiesigen  Ufern,  von  den  Alpen  kommend;  an  der  Argea 
in  Oberschwaben;  am  Oberrheine  bei  Bamlach ,  Steinenstatt, 
Neubure:;  zwischen  Klieben  und  Kleinhüningen  (Halter)  tind  an 
Weinbergen  bei  Crünzacb.  —  Juli,  August.  —  Blüthen  purpurn. 

IL  Lysimaciiion  (Tatisc/i).  Untere  Blätter  gegenständig,  die  oberen  spi- 
raii^j  lilumea  trichCerforaiig;  Ötaubgefassc  aufrcclil. 

» 

*8lnige1  stielmndt  kabi  oder  bebaart. 

3.  E.  liiKSi  TUM  (X.),  raii  Ii  1j  a  a  riges  W.  iMil  Ansläufern; 
Stengel  sehr  ästig,  durch  nieist  einfache  längere  untl  kiir/ere 
driisentragende  Haare  zottig;  Blätter  mehr  oder  weniger  behaart, 
lanzettlich,  mit  zabnartigen,  stachelspitzigen  Zähncben,  ein  wenig 
herablaufend.  An  feuchten  Waldstellen ,  fenchten  Gebüschen,  an 
Ufern  u.  dgl.  —  Biomeii  gross,  purpurn«  Der  Stengel  zo weilen 
auch  nnr  mit  knrsen  Haaren  besetzt  und  dann  auch  die  Blitter 
minder  behaart. 

4.  E.  1  AuviFLORUM  (Sckrcb.)  ,  klei  II  l>  1  li  t  ii  i  ges  W.  Ohne 
Ausläufer;  Stengel  zottig  oder  mehr  oder  minder  feinhaarig; 
Blätter  glanzlos,  sitzend,  lanzettlich,  meist  viermal  so  lang  als 
breit»  seltener  elHptitcb  -  llbzettlich,  spitz,  gczähnelt,  die  unteren 
kurz  gestielt;  BlnmenblitCer  an  der  Insertionsstelle  der  Stanbge- 
fassa  mit  Hirehen  bestreut;  Griffel  plötzlteh  in  die  Narbe  über- 
gehend, welche  zu  Anfiing  der  Blfithezeit  noch  znsammenblingen» 
dann  aber  sich  theilen  und  anfrecht-abstebend  sind.  2{..  Anf  sum- 
pfigen Wiesen,  an  Ufern»  in  Weidengebüsehen ;  die  seltene  fast 
kahle  Form  in  der  Gegend  von  Mannheim.  Juni »  Juli.  £•  molle 
{Lam.) ,  E.  pnbescens  {Roth).  —  Blumen  weisslich-rioletty  nicht 
TdUtg  halb  so  gross  als  bei  der  vorhergehenden  Art. 

&  E«  MONTAMüM  iL.),  Berg-W.  Stengel  mit  kurzen,  ge- 
krinselten  Härchen  besetzt;  Blatter  meist  eiförmig  oder  aiför- 
nig-linglich,  gfönsend, zweimal ,  selten  dreimal  so  lang  als  breit, 
ungleich-»  selten  ziemlich  gleiehmässig  zahnartig*gesftgt,  die  unte- 
ren, znireilen  aaeh  alle  knm gestielt;  Kolohlappanspita;  Blumen* 
blitter  kahl;  Narben  abstehend.  2j.*  In  Wäldern*  und  Gebüschen» 
Juni — August,  »  Variirt  (wie  sehr  viele  Pflanzen  mit  gekreuz- 
ten Blättern)  aneh  mit  dreizähligen  Blattqnirlen  am  nntem  TheiJa 
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das  Siengels.  Bine  Form  mit  eifSrmig^filngllcheii^  «tampflleliwi 
BKittoni  ottd  kmen»  relchblitterigen  Zweigen  und  oft  rotiiem 
Stengel  ist  £•  rosenm  (Frtct). 

b)  COLLINUM  (Gmel.,  als  Art) ,  Hügel- W.  Niedrig;  die 
meisten  Blätter  spiralig,  kleiner  und  icürzer,  sehr  genähert  unil 
dentlicher  gestielt;  BlÜthen  kleiner.  An  dürren«  sonnigen  Sland- 
or'teh»  besonders  im  Schwerzwalde. 

6.  E.  PAMJSTRE  (li.)f  S«mpf-W.  Mit  fädlit;hen  Aushuifern; 
Stengel  meist  etwas  behaart ,  besonders  unter  der  Einfugungs- 
stello  der  Blatter  niil  zwei  graulieben  Streifen  besetzt;  Blatter 
lanzettlich  oder  lineal -lanzettlich ,  ganzrandig  oder  schwach  ge- 
zähnelt,  mit  kciligem  Grunde  sitsend;  Narben  in  eine  Kenle  ver- 
wachsen.  2;.  Auf  sumpfigen  und  moorigen  Wiesen ,  an  Grlben, 
iMisondörs  auf  der  Rbeiniläche.  Juli,  August.  —  Eine  Form,  de» 
ren  Stengel  mit  kurzen ,  abstellenden  Haaren  besetzt  ist,  ist  B. 
Simplex  (3Val#.)«  findet  sich  besonders  an  trocken  geworde- 
nen moorigen  Stellen. 

••StcDiTcI  mit  zwei  oder  vier  erhal>tucn  Linien  bczeii^hnct 

7.  E.  TKTRAnoNUM  (Z.),  vierkantiges  W.  Stengel  auf- 
recht, meist  sehr  n'^ti^  und  kahl,  mit  zwei  oder  vier  erhnbenen 
Längsliiiien ;  Bli^tter  dunkelgrün,  lanzettlicli,  vom  Grunde  an  all- 
mäblig  versehniaiert,  fast  viermal  so  lang  als  breit,  zabnartig- 
gesagt,  die  mittleren  mit  hinablaufendon  Rändern,  die  unteren 
kurz  gestielt,  seltener  alle  Blätter  kurz  gestielt  und  die  laubigen 
llaiuler  des  Blattstieles  lu  rablaufend ;  Blumenblätter  an  der  £in- 
füguiigbstelle  der  Sf  ;iubgefasse  durch  dichte  Behaarung  fast  zottig; 
Kelcblappen  lan/etLlicb,  alimäblig  verschmälert;  Grißel  allmäblig 
in  eine  keulige,  ungetheilte  Narbe  übergehend.  21-.  In  feuchten 
Gebüschen,  an  Bächen,  Gräben  und  Quellen,  Juni,  Juli.  —  Blu- 
men rosenroth. 

h)  CANESCENS,  g  r  a  u  Ii  c  h 0  s  v.  W.  Stengel  und  Blatter  durch 
krause  Härchen  graulich.  So  z.  B.  in  den  Vogeson  auf  dem  Ho- 
heneck und  bei  St.  Quirin. 

c)  viT.LosuM,  zottiges  ¥.  W.  Stengel  und  Blätter  durch  ab- 
stehende Haare  zottig. 

E.  ROSEUM  ( .Sr/^rf  )  ,  rosenrotbes  ^V.  Stcnp^el  nnf- 
recht,  mit  zwei,  drei  odt  r  vier  erhabenen  Linien,  sehr  astig,  reich- 
bliunig,  mit  zwei  oder  vier  hrrahlaiilciulftn  Lijiien,  oberwärts  be- 
haart; Blätter  länger  gestielt,  länglich,  spitz,  dicht  ungleich  zabn- 
artig-kieingesägt;  Kelchlappen  etwas  zugespitzt,  so  laug  wie  die 
(rosenrothen)  an  der  Einf  ügungsstello  der  Stauhgeiasse  mit  Här- 
chen bestreuten  Blumenblätter;  Narben  in  der  ersten  Zeit  der 
BlÜthen  verwachsen,  zuletzt  abstehend.  2|..  An  Gräben,  Bächen 
und  in  feuchten  Gebüschen.  Juli,  August. 
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0.  E.  TRiGONUM  (Schränk)^  dr  ei  k  a  n  t  i  t^e  s  W.  Stengel  anf- 
recht,  kahl  oder  sparjicli  -  feinliaan'ii; ;  l^l.itter  fast  sifzprxJ,  eiför- 
ini^-lan/el  tlicii,  zugespitzt,  am  Grunde  breiter,  oberseits  glänzend 
oder  l.inL;lirb-eiförmig,  ungleich  -  zahnarlig  -  gesägt,  am  Rande  «o 
wie  unterseits  an  den  Nerven  i'einliaarig ;  Hlumenl)laller  lani^er 
als  der  Kelch;  Narben  zu  einer  Keule  verwacJisen.  2j..  In  Ober- 
baden auf  der  Baar  bei  Inmiendingen  und  am  Feldberge;  in  den 
Vogesen  auf  dem  Hoheneck.  Juli,  Auiciist.  —  Dem  E.  montanum 
sehr  aliiilich,  doch  durch  die  laii-^cj-  zugespitzten  Blätter,  die 
grösseren,  lebhafter  gefärbten,  purpurnen  oder  purpur  -  violet- 
ten Blumen,  so  wie  durch  die  ungetheilte  Narbe  wohl  zu  unter- 
scheiden. 

10.  E.  ORiGAMi  OLiUM  (Zöwi.),  d  o  s  t  b  1  ä  1 1  e ri g  e  s  W.  Sten- 
gel aus  autsteigendem  Grunde  aufreeht,  kahl,  mit  zwei  vorragen- 
den Linien;  Bliitter  fast  sitzend,  eiförmig  oder  eifürniig-ianglich, 
spitz  oder  zugespitzt,  selten  st unip flieh,  entfernt -spitz  -  gezähnelt, 
kahl ,  glänzend  ,  wenigstens  die  unteren  kahl;  Früchte  kahl.  2^. 
An  Bächlein  auf  dem  Feldberge  und  in  den  höheren  Vogesen. 
Juli,  August.  E,  alpestre  {Schmidi).  —  Nur  — 1  Fuss  hoch, 
mit  ein  bis  sechs  Tiolett  -  purpurnen  Blumen,  au  der  Spitse  sitr 
Blfitheseit  nickend,  sar  Zelt  der  Reife  sofrecht. 

11.  E.  ALPINUM  (X.), Alpen- W.  Mit  Ausläufern;  Stengel 
ans  gekriiiiuiiter  Basis  aufrecht,  an  den  beiden  Linien  feinhaarig, 
sonst  meist  kahl,  armblüthig ,  astlos ,  seltener  am  Grunde  mit 
einem  oder  mit  zwei  Paaren  unfruchtbarer,  fädlicher  Aeste;  Blät- 
ter fast  sitzend,  lanzettlich -lauglicb,  stumpf  oder  spitzlich,  meist 
ganimodig  oder  sehr  schwach  gesäbnelt,  völlig  kahl,  an  den  aus- 
dauernden Rosetten  keilig  •verkehrt -eiförmig;  Früchte  auletst 
kahl ;  Narben  au  einer  Keule  verwachsen.  2^.  In  Voralpen gegen- 
den ;  auf  dem  Feldberge  in  Oberbaden  nnd  in  den  höheren  Voge- 
sen. Juli,  August.  —  Nur  2-^6  Zoll  hoch;  Blumen  purpurn; 
Fruchtknoten  kahl  oder  durch  feine  Behaarung  graulich. 

2.  OENOTHERAi  (Z.) >  ^«chtkerae.  Kelchröhre  ver- 
längert; Frucht  vierkantig,  am  Grunde  etwas  dicker;  Samen 
schopflos.  Sonst  wie  Bpilobium. 

1.  OE.  BIENNIS  (Z.),  z  w  eijäh  r  ig  e  N.  Stengel  krautig,  auf- 
recht, rauh  oder  etwas  rauhhaarig,  oft  ästig:  Blätter  länglicli- 
lanzettlich  oder  ei  -  lan"^ettlich,  gezähnelt;  Blumen  sitzend,  ihre 
Blätter  länger  als  die  Staubgefässe,  fast  Aehren  bildend;  Blumen- 
blätter die  Staubgefässe  überragend,  halb  so  lang  als  die  Kelcb- 
röhre ;  Klappen  an  der  Spitse  ausgefressen  oder  ganarandig.  Q. 
Auf  Schutt»  an  Wegen ,  Ufern,  auf  Sandfeldern ,  in  Virginiea  sa 


^  Von  pjyof,  Wein,  und  ^9^«,  Jagd. 
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Hause,  seit  1014  in  Europa  rer wildert  Jali — September.  —  Bla* 
men  gelb. 

2.  OE.  MURICATA  (iL.),  w  ei  cb  stachelige  N.  Stengel  et- 
was zottig;  Blätter  lanasettlicb  ;  Blumenblätter  kürzer  oder'so  lang 
als  die  Staubgefässe,  rien  dritten  Theil  so  lang  als  t]io  Kelcbröbe ; 
Frucbtklappeii  an  der  Spitze  ausgerandet;  sonst  wio  die  vorig© 
Art.  0.  Im  Oberelsass  bei  Mühlhausen  (Mühlenbeck),,  im  Breis- 
gau an  der  Dreisam  bei  freiborg:  bei  Haslach;  auch  zuweUen 
einseln  bei  Mannheim  (iSbAtinper).  Jnli-^September. 

Aumfrkvng.  Zwischen  der  yorlicgenden  tind  folgenden  Abthcaloog 
Stehen  die  Fuchsicen  (De  6.)  mit  der  Gattung: 

FUCHSIA  (Plum.).  Bei  ihren  Arten  ist  die  gefärbte  Kelchrobre  am 
Grunde  kugelig  oder  eiförmig  ond  mit  dem  Pruchtluioten  Terwachseo« 
Sie  überragt  denselben  sehr  weit  und  hat  einen  viertheiligen  Saarn.  T)ic 
Blumenkrone  ist  vierblKttcrig.  Es  finden  sich  acht  Sfanhc-pfnsse.  Der 
fädliche  GrifTel  trägt  eine  kopttüruiige  oder  vierlappige  Narbe.  Die 
Frucht  ist  bcerenartig  und  vierfächerig.  Mehrere  Arten  werden  als  Topf- 
pflanaeo  g^esogen,  besonders  die  scharlaehrothe  Fuchsie,  Pucktm 
e»€cin$a  (Z..)  aus  Südamerika.  Sic  ist  sehr  ästig ,  hat  dreizählige  Blatt- 
quirlf\  roih  ^v',\ih-rU'.  im  Freien  oft  ganz  röthliche,  lanzettliche  Blätter, 
uic  Bluiiicnsticlü  sind  meist  einblüthig,  die  Kelche  scharlacbroth ,  die 
rechts  eiiigerolUeu  Blumenblätter  blau-violett,  die  Staubfäden  rotb,  mit 
weissen  Beatein. 

III.  JussiBEN  ( De  C).  Staubgefässe  bei  unserer  Art  vor  den  Kelch- 
lappen stehend  ;  Rliimrrjltlätter  oft  fehlend  ;  Frucht  kaptelartigy  durch 
liandthnlung  aufspringend*  —  Kclchröbre  den  Fruchtknoten  nicht 
überragend. 

9.  ISNARDIA^  (^O*  lanardie.  Kelchsanm  viertbeilig, 
bleibend;  Blumenkrone  fehlend  oder  mit  den  Kelehtheilen  ab- 
wechselnd ;  Staubgefässe  for  den  Kelcblappen ;  FruchtlLnoten 
ans  Tier  mit  den  Kelchlappen  abwechselnden  Fruchtblättern  ge- 
bildet^ vierfächerig;  Griflel  fädlich;  Nuri^e  kopiTörmig;  Fächer 
▼ielsamig;  Fruchtfächer  vielsamig.  —  Blumen  aeitlioby  sitsend, 
mit  je  zwei  Vorblättern. 

1. 1.  PALUSTRIS  (£.)»  Snmpf-L  2j.*  In  Gniben  und  Inngsam 
fliessenden  Bächen ,  z.  B.  am  Bodensee  bei  Lanteraeb  nnd  Bre> 

gena;  bei  Basel;  bei  Beiertheim  und  Carlaruhe,  in  der  Speierer 
Gegend  bei  Hanhofen  nnd  zwischen  Iggelheim  und  Schifferstadtt 
swischen  Offenbach  und  Seligenstadt  und  im  Heogster  bei  Heu- 
senstamm* Jlnli,  Augast.  —  Stengel  kahl,  am  Grunde  wurzelnd; 
Blatter  gegenständig,  rantenförmig»  apits;  fililthen  einseln,  obna 
Blumenblätter» 


^  Kacb  dem  Botaniker  D'Itnard  benannt. 
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IV.  CiRCEEN,  Circeae  {De  V.).  Kclchröhre  den  Fruchtknoten  nicht  über- 
ragend ,  mit  zwei-  oder  vierspaltigcm ,  abfallendem  Saume ;  Frucht- 
knoten mit  swd  Yorn  nnd  hinten  stehenden,  eineiigen  Füehern. 

4CIRCAEA1  (X.)** HexenlErnnt  Kalehmin obmtilndig, 
^  mit  xwei  seitlichen,  abftllenden  Lappen;  hternnf  in  regeimiasiget 

Abwechselang  swei  Blumenblätter,  zwei  Staubgefässe  und  prei 
Frncbtblatter;  Fracht  birnförmig,  mit  hakigen  Haaren  beset^d^ 
etwas  lederig,  nicht  aufapringend ,  mit  swei  einaamigen  Fächern» 

1.  C.  LUTBTiANA  (£.),  gemeines  H.  Stengel  aufrecht,  ästig; 
Blatter  eiförmig,  am  Grunde  etwas  heraförmig,  entfernt -geanlh» 
nelt  j  mit  rinnigen  Stielen ;  am  Grande  der  Blülhenstiele  keine 
sichtbaren  DeckblStter;  Kelchlappen  glatt  oder  feinhaarig;  Bin* 
menblatter  tief-ausgerandet,  so  lang  wie  die  Kelchlappen.  2^  In 
feuchten  Wäldern  und  Gebüachen  Ton  den  Ebenen  bis  in  die  Vor- 
«Ipengegenden.  Juli,  August.  —  Blätter  dunkelgrün;  Blumen- 
blätter weiss  oder  röthlich-weiss» 

2.  C.  ALPINA  (L.)  ,  Alpen -H.  Stengel  aufrecht,  ästig,  fein- 
haarig; Blätter  eiförmig  oder  breit^eif örmig ,  am  Grande  beiv- 
förmig,  kleinbuchtig  -  gesähnt ,  mit  meist  schwachrinnigen  Blat^ 
stielen;  borstliche  Deckblättchen  am  Grunde  der  Blomenatiele. 
2^.  An  feuchten  Stellen  tou  Bergwäldern.  Juni — August —  Bla- 
men  weiss  oder  röthlich- weiss. 

a)  FERTiLis,  ächte. s  A.  Kahl,  3  —  8  Zoll  hoch,  mit  breit- 
eiförmigen, am  Grunde  tief- ausgcrandeten  oder  mit  lierz-eilör- 
migen,  hellgrünen  Blättern  und  keuligen  Früchten.  In  Voralpen- 
gegenden und  in  deren  Nähe;  bei  Bregenz,  auf  der  Baar  in  den 
Juragebieten ,  im  Schwarswalde  nnd  in  den  Vogesen.  C.  alpina 
^Ehrh,).  Spärlich  behaart;  bringt  reife  Früchte. 

b)  STERIMS,  unfruchtbares  A.  Wird  1 — IV2  Fuss  hocbj 
Blätter  eiförmig,  aia  Grunde  herzförmig,  grasgrün;  Blüthen 
grösser;  Früchte  fast  kugelig  -  eiföruiig,  meist  vor  der  Reife  ab- 
fallend. Steigt  weiter  gegen  die  Ebene  herab;  bei  Isny,  iMoos, 
Bregenz,  auf  der  liaai,  bei  Villingen  (v,  Stengel),  in  allen  Jura- 
theilen;  auf  dem  Schwarzwaldc,  z.  B.  am  Kniebis,  bei  Kulmbach, 
Alpirsbach;  bei  Zweibrücken  {Schultz),  0.  intermedia  (MrA.). 


'  Die  Pllaiize  xtQxai'cc^  welche  von  der  Zauberin  Clrce  ihren  Namea 
hatte,  wurde  als  Zaubcruüttcl  gebraucht. 
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lia  Ordnung.  PFEIFENSTRAUCHARTIGE  PFLAN- 
#        ZEN,  Philadelph«ae  (Don.). 

Stribcher  mit  gegenständigen,  bei  der  Knospung  flachen 
Blättern ,  ohne  KebenblStter.  Blumen  swftteri^,  regelmäs- 
sig (weiss,  wohlriechend),  einzeln  stehend,  /.u  dreien  oder 
in  gegenständig -verzweigten  Rispen.  Keicbrohre  kreisel- 
form ig  oder  glockig,  mit  den  Fruchtknoten  verwachsen,  mit 
oft  viertbeiligem,  bei  der  Knospung  klappigem  Saume;  Blu- 
meoblltter  abwechselnd,  oberstlndig,  meist  bei  der  Knos- 
pung deckend.  Stnubf^efasse  oberständig,  zwei-,  vier-  oder 
vielninl  so  viel  als  B]umen])lätter,  mit  zweifächerigen,  mit 
zwei  Läiigsritzen  aufspringenden  Beuteln.  Fruchtknoten  aus 
meist  vier  vor  den  Blumenblättern  stehenden ,  bis  zur  Achse 
sieh  einschlagenden  FmchtblSttern  gebildet,  vierfächerig, 
mit  centralen ,  vieleiigen  Samenleisten.  Griffel  lineal  ,v  ge- 
trennt oder  verwachsen.  Eier  aufrecht,  ^eradliiufig.  Kapsel 
vielsamig,  durch  Ra/u!(hcih/n^  avfspririg^end  ^  ohne  ein  Mit- 
telsaulchen  zu  hinterlassen,  hauieu  mit  häutiger  Bedeckung 
und  fleischigem  Eiweiss.  Keimling  gerade«  mit  kurzen  Keim- 
blättern. 

PI11LADELPHUS>  (X.),  Pfeifenstrauch.  Kelchröhre 
kretselfdrinig,  mit  vier«,  seltener  filnftheiligem  Saume;  vier,  sei-» 
teuer  fünf  Blumenblätter;  StauLgcfässe  aahlreich,  wenigstens 
sechsehn;  Griffel  meist  Terwachsen,  mit  getrennten  Narben; 
Kapsel  dnrch  Mittel theilung  vier-  oder  fttnfklappig;  Samenan« 
I^Dgsel  am  Nabel  gefranst. 

PH.  coRONAKius  (1.),  w  0  hl  riechende  r  P.  Zweige  dick, 
sti  ail  ;  Bialter  elliptisch  -  cifürniig,  zugespitzt,  mit  drei  Hauptoer- 
ven ,  unterseits  an  den  Adern  rauh;  Blüthen  in  Rispen;  Kelch- 
Isppen  zugespitzt;  Grifiel  fast  rom  Grunde  an  getrennt,  die  Staub* 
gef  ässe  überragend.  %  Hier  und  da  Ter wilderter  Zierstrauch  aus 
Südenropa.  Mai,  Jani. 

PII.  GRANDiFLORUS  T  ITtVW.) ,  g  T  o  s  s  b  1  u  Hl  i  e  T  P.  Aeste 
dünn, ruthcht  Ol  inig,  schlali ;  lilumen  einzeln  oder  zu  dreien;  Kelch- 
lappen lang  zu2:espitzt:  GrifTol  bis  über  die  Hälfte  verwachsen,  die 
Staubgefasse  überragood.  ^.  Zierstrauch  aus  !N ordamerika.  Mai, 
Juni. 


*  Naeb  eioeai  ägypHsehea  Könige  benannt 
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Anmerhmp,  T^nr  \orVic^cm]vn  Classe  zieheich  nncli  Tödlicheres  Myrti- 
floren,  mit  eiweisslosen  Samen,  gekrümmtem  KcimÜDgc,  bei  der  Knos- 
pung  deckenden  Blumeublättern  uud  zuweilen  viclbrad€i%ei^taubge- 
fiUsen.  Bt  gfehören  hierher  als  TopfpflanaeD:  * 

Myrtus  commi  NFS  ( £. ) ,  g c Dl c i D 6  Myrthc.  Blatter  ei- 
förmig oder  lanzettliLh,  spitz;  Blütbenstiele  eiozela,  einbliithig, 
mit  zwei  abfallenden  \'urblaUern;  Kelch  kugelig,  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsener  Röhre  und  mit  f  uafspaltigem,  freiem  Saume; 
fünf  weisse  Blumenblätter;  Staiibgefässe  zahlreich;  Beere  fast 
kugelig,  zwei-  oder  dreifächerig;  Samen  nierenförmig.  t)*  Zier- 
lAomchen  aus  Südeuropa. 

Ferner  gehören  zur  Torliegcoden  Classe  Don's  Granateeii«  Uattf 
denselben  ist  bemcrkenswcrth : 

Pt^NlCA  Granatum  (L.}yder  gemeine  Granatbaum. 
Blätter  lanzettlich  ;  kelchf^  rofh  oder  gelb,  lederig,  Tiiit  obersfändi- 
g(^ni,  freiem,  fünf-  bis  sielx-nspalti^cin,  bleibcndein,  hei  der  Koos- 
punirklnppiy^em  Saume;  fünf  bis  sieben  bei  der  Knospnng  deckende, 
kelchsiandige  Blumenblätter;  Staubgefässe  zahlreich,  kelchstän- 
(lii^;  Griflbi  fädlich,  mit  kopfförmiger  Narbe;  Fruchtknoten  ia 
ein  unteres  dreifächeriges  und  ein  oberes  fünf- bis  neunfäcberiges 
Stockwerk  abgetheüt;  die  Scheidewände  und  selbst  die  äusseren 
Wandungen,  an  denen  sich  Gcfässe  von  den  Fruchtblatträndern 
hinziehen,  eiertragend;  Samen  umgewendet  ,  ihre  äussere  Haut 
saftig,  die  innere  knöchern;  Frucht  kugelig;  alle  Fächer  vieieiig. 
t).  Aus  Mauretanien  nach  Südeuropa  verpflanzt,  wo  er  selbst 
hier  und  da  verwildert  ist,  bei  uns  Topf  bäamchen.  —  Blume» 
dankelroth« 


Fünfundvierzigste  Classe« 

■ 

SCHÖNBLÜHENDE  PFLANZEN,  Calopbyta 
^^ar//tit^>,  Rosacea e  et  Legumiaosae/'t/kmeM, 

De  CJ. 

Krauter,  Halbst lüiicher/Strancher  (Mler  Bäume  mit  nicht 
gegliederten  Zweigen  und  spiralig,  seltener  abwechselnd 
zweizeilig  stehenden,  einfachen,  gefiederten  oder  handfor- 
■ttifl»  getheilten  oder  gelappten,  bei  derKnospung  einfacliett 
oder  in  der  Richtung  der  Hauptnerven  angewachaenen  BlÜ- 
tern^  mit  zuweilen  dem  Blattstiele  anwachtenden  Neben- 
bläileru.  Blumen  regelmässig  oder  uuregelmässig)  meist  mit 
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bestimmter  Anzahl  von  Cyclen,  zwitterig,  einzeln  oder  in 
Kopfchen,  Aehren,  Trauben  oder  Rispen;  ihre  Tbeile  mei&l 
in  beBtimmter  Anzahl  von  Cyclen.  K.elch  Drei  und  lanf-^ 
soweilan  vierUfttUrig,  seltener  mit  dem  Fruchtknoten  ver« 
wachsen 9  mit  lireiem  Saume,  bei  der  Knospung  deckend, 
klappi^,  oder  entfernt.  Blumenblätter  meist  dem  Kelche 
eingefügt,  sehr  gelten  bodenständig,  benagelt,  abfallend,  oft 
von  ungleicher  Grosse  und  Gestalti  bei  der  Knospung  meist 
cUckend,  mit  den  Kekhtbeilen  abwechselnd ,  selten  cum 
Theile  oder  sämmtlich  fehlend.  Staubgefdsse  dem  Kelch 
eingefügt,  in  doppelter  bis  sechsfacher  Anzahl  oder  sehr 
zahlreich;  Staubfaden  zuweilen  am  Grunde  verwachsen, 
i^ist  zweifacherig,  mit  zwei  Längsritzen  autspringead. 
Fruchtknoten  jius  einem  oder  mehreren  Fruchtblättern  ge- 
bildet, getrennt  oder  verwachsen,  mit  einzelnen  oder  sahi- 
reichen Eiern  und  aahlreichen  Griffeln  mit  einfachen  Nar- 
ben ;  Frucht  verschiedenartig,  mit  einem  oder  mehreren  meist 
eiweis^sloseii  Samen.  Keimlinpf  gerade  oder  gekrümmt^  nut 
gauzraiidigen,  anliegenden  Keimblättern* 


114.  Ordaung.^  ROSENARTIGE  PFLANZEN,  Rosaceae 

(JuMsieu), 

Blüthenstände  mit  Gipfelblütben.  ßlumen  meist  regel- 
mfissig;  bei  seitlicher  Stellung  das  zweite  Kelchblatt  hinten« 
Staubgef ässe  zahlreich,  freL 

Ente  Familie. 
Spierstauden,  Spirawuea^  (BartL). 

Meist  strauchartig,  ohne  Dornen  und  Stacheln,  mit  spiralig 
stehenden,  einlachen,  seltener  getheilten  Blättern,  mit  oft 
sehr  kleinen  NebenblSttern.  Blüthen  regelm&sig,  meist  zwit- 
terig, meist  in  rispigen  Ebensträussen  oder  Trauben.  Kelch 

bodenstandisf.  meist  bleibend,  iünibpaltig,  bei  der  Knospung 
deckend;  seine  Rohre  oft  am  Grunde  dem  Stiele  des  Frucht- 
knotens angewachsen;  kelchständige,  kurz  benagelte,  bei 
der  Knospuug  deckende,  mit  den  Kelchtheilen  abwechselnde 
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BlinDenblitter.  8taob^f  Asse  frei,  zahlreicli,  kelebstSndii^,  init 

zneifächerigen  Beuteln.  Meist  fünf  freie,  in  einer  Quirle 
stehende  Fruchtknoten,  mit  getrennten  Narben,  einige  zu- 
weilea  fehlschlagend.  Früchtchen  frei,  seltener  mehr  oder 
minder  mit  einander  yerwacbsen,  mehreiig,  innen  nn  der 
Naht,  oft  zugleich  auch  aussen  oberwärts  durch  Mitteltbei- 
lung  aufspringend.  Zwei  oder  mehr  in  zwei  Reiben  ange* 
heftete,  umgewendete  Samen,  eiweisslos,  mit  geradem  Keim- 
l'nigo  und  ganzraudigeii ,  beiai  Keimen  laubartigeu  Keim- 
biätlero» 

l.SPIRAEAi  (X.),  Spierstaude. 

I.  Chamakdryon  (iS'<?r.  bei  I)f  CV  Sdaucliartler;  Bla'tfrr  nnp-f  tluMit,  zu- 
wcileo  gczaliot;  Nebcnblättchco  kiciu  oder  verschvviudend;  Frächt- 
ebot  m\  ihr  Sdelobcn  mir  gai»  ftn  Omnde  mit  doa  Kekbe  w* 
wachsen,  nicht  angeblasen,  zwittcrig,  in  Dolden  oder  doMigm 
Sbenstränssen,  an  einbiathigen  Stielen;  Biatben  weiss. 

S.  L'LMiFOLiA  (iSbop.),  ulmenblä  tterige  S.  Blätter  ei-Ian- 
zettlicb,  spitz,  scharf  gesägt,  mehr  oder  minder  flänmlich  gewim* 
pert;  Blfitben  in  gewölbten,  ao  den  Zweigen  endst&ndigen  Ebea- 
sttünsseD;  Kelchkppea  eiförmig,  xurftcfcgebogea.  %  Zierstraach 
ans  Kärnthen.  Mai,  Joni. 

S.  rTTAMAEDRiFOLiA  (Z.) ,  g 8 m E D  d  e  F h  1 H  1 1  c  r  i  0  S.  Blät- 
ter kreisiund-verkchrt-r'it  örmig,  am  Grundes  keilig  und  melir  oder 
weniger  ganzrandi^ ,  oberwärts  nngleich  gesagt,  etwas  lappig; 
Ehensträusse  p^ewolbt;  Kelchlappea  aus  breiterem  Grunde  lan- 
zettlich-ptriemiich,  zarückgebogen.  ^.  Seltener  Zierstrauch  aus 
Sibirien.  Mai,  Juni« 

8.  TRiLOBATA  (X.),  dreilappige  S.  Blätter  l^reisrnndlich* 
gelappt,  mit  drei  oder  fünf  gekerbten  Lappen,  kabl,  netzig  ge- 
ädert; Blüthen  io  doldigen  Ebensträussen ;  Kelchlappen  aufrecht; 
Früchtchen  kahl.  Seltener  Zierstraach  ans  dem  Altai.  Juni.-» 
Rinde  aschgrau. 

8.  RYPBRiciFOUA  (üe  C) J obauniskra u tartige  8.  Blit«. 

tar  eiförmig-länglich,  ganzrandig,  seltener  gesahnt  oder  gekerbt» 
meist  dreinorvig,  kahl  oder  feinhaarig;  Ebenstränsse sitsend  oder 
knrz  gestielt;  Kelchlappen  aufrecht,  -h.  Bin  reichblübender  Zier- 
strauch aus  Osteuropa.  Mai,  Juni.  —  Rinde  braun;  Zweige  aus- 
i^rts  gebogen.  In  unseren  Mrten  findet  sich  am^  häufigsten  dia 


Von  Qxu^a,v^  wiadcu,  wegen  Ucr  biegsamen  Zweige  manciicr  Artca. 
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Form  mit  E^anzrandigen  ^  im  Alter  kahlen  Blättern  und  sitasaiidea 
Ebenstraussen.  Dieses  ist     h^pericifolia  (X.). 

II.  Spiraeia  (iSvr.)*  Striiaoher  mit  Tersehwindenden  Kebenbfiittern ;  Frflctit> 

eben  freis  Keleh  nur  ganz  am  Grunde  mit  dem  Stiele  der  Pr&oliU 
eben  verwaebsen;  Biatben  in  Rispen«  —  Blütben  fleiscblarben. 

8.  8ALICIP0L1A  (Z.),  weidenblätterige  S.  t)*  Zieratratich 
•oa  Oatenropa,  Aaien  and  Nordamerika.  Jnni.  —  Kabl,  mit  an* 
paarig -gefiederten  Blittem»  lanzettlicb- länglichen,  atompflichen, 
einlbch-,  aeltener  doppelt-ge^gten  Blättern;  Bltlthen  fleiacbrotb, 
in  länglichen,  endatändigcn  Riapen. 

III.  Physocarpos  (^Catnh.).  Stränrlicr  mit  ^i^prHhntpn,  etwas  s^elappfru 
Blättern  und  meist  kleinen  oder  drüseaartigen  Nebeublatlcru  ;  iiiu- 
men  switterig,  an  elnblomtgeB  Stielen,  in  Dolden;  Keieb  mit  dem 
keil  igen  Stiele  dea  Fmchtknotens  Terwaehsen ;  Frflcbtchen  am  Grande 

mit  einander  verwachsen,  bäutig*- papierarti^ ,  zuletzt  etwas  anf^'c- 
blasoii,  zwei-  hin  dreusauiig:;  Blumen  in  doldigoi  Ebeusträusseu,  an 
einbiüthigen  Stielen,  weiss. 

S*  OPULiFOLiA  (L.},  schneeballenblätterigeS.  f^.  Zier- 
strauch aus  Nordamerika.  Juni,  Juli.  —  Ein  10 — 12  Fuss  hoher, 
ästiger  Strauch  mit  meist  dreilappiijen ,  im  Uuifani^f^  ciförnii[j;« 
rundlichen  Blattern,  gestielten,  gewölbten  Ebenstrausseu  und 
fläumlicben  Blumenstielen. 

IV.  Aruncus  (i&r.)*  Ansdanemde  Kräuter  mit  dreitbeilig- doppelt -ge- 
fiederten Blättern  und  schwachen  Spuren  von  Nebenblättern ;  Blütben 
zweibäusig;  Stiel  des  Fruchtknotens  obcrwärts  frr  i  ;  zwei  oder  drei», 
seltener  vier  oder  fünf  freie,  zurüekgebogenc  Frücbtclien. 

1.  S*  Aruncus  (£.),  Geisbar t-S.  2j..  An  feuchten  Wald- 
atvllen ,  bis  in  die  Voralpen  aufsteigend.  JaDi,Juli.  —  Stengel 
4 — 6  Fnas  hoch,  aufrecht,  icahl,  mit  ährigen  Rispenäaten  and 
gelbÜch-wciaaen  Blnmeiu 

V.  SoasARiA  iSer  ).  Strauchartig;  Blätter  unpaarig-gefiedert,  mit  dent* 

liehen  NebenbUittern ;  Blflthen  a witterig,  in  rispigen  Stränssen;  Kelob 
mit  dem  ganzen  Stiele  des  Fruebtknotena  verwachseni  iänf  mit  ein« 
ander  verwachsene  FrAcbtcbeo. 

5.  80RB1F0LIA  (I.) ,  rogelbocrartige  S.  t)*  ans  Si- 
birien atammender  Zierstraach.  Jnni.  —  Aeste  gestreckt ;  Blätt- 
chen ei-lanaettlicb,  fein  angespitzt,  doppelt -gesägt;  Rispen  ew 
fdrmtg;  Blomen  weisa  oder  röthlich-weiaa« 

VI.  Ulmaria  {Camb.},  Krauter  mit  gefiederten  oder  tiedcrspaitigen,  mit 
grossen  Nebenblättern  versehenen  Blättern,  rispigen  Sebeindolden  and 
SwittcrigcD  Biathenr  Griffel  keulig,  zurflckgebogen  j  Früchteben  auf- 
recht oder  etwas  gewunden,  meist  zweisamig,  meist  mehr  als  fünf« 
—  Blumen  meist  weiss. 

%  &  Ulmaru  (iH)*Sampf-&  Anfrecht;  Butter  untor*  ^ 
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hrocboB-gaftedart;  BliUchen  eiförmig,  gesägt,  das  endstSndige 
grösser,  an  den  unteren  Blättern  handförmig-drei  -  oder  fünf- 
epeltig;  Rispe  meist  wiederholt  -  ebenstmssig;  Kapseln  gewnn- 
den,  kehL  2|.«  Anf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben  n.  dgl«  JmUf 
JnU. 

a)  VIRIDIS,  grdne  S.  Blätter  nntersetts  kahl,  grün. 

b)  DLScoLOR,  vorschiedeuiarLige  S.  Blatter  Unterseite 
düanfilzig,  aschgrau  oder  weiss. 

3.  S.  FiLiPENDULA  (£.),  knollige  S.  'Wnrzelfasern  gegen 
das  Ende  zu  länglichen  Knollen  verdickt;  Stoiiu:cl  aut'recht ;  Blät- 
ter unterbrochen- E^efiedert ;  Blättchen  länglich,  fiedersjinltig- ein- 
geschnitten ,  oft  mil  gesagten  Läppchen;  Kispe  ebensträussig; 
fünf  bis  zwölf  behaarte,  gerade,  zusauiiiiengedrängte  Früchtchen, 
mit  bleibendem,  hakigem  Griflel.  2i,  Aul  Wiesen  und  Triften, 
z.  B.  in  Oberbudcu  ,  bei  Carlsrulic,  Waghausel,  Speier,  Schwetzin- 
gen, Maxdorf,  auf  dem  Battenberge,  in  Rheinheäsen,  bei  St.  Goar, 
Cublenz.  Juni,  Juli.  —  Blumen  weiss,  seltener  rötblich. 

Zweite  FamiUe. 

Rosenartige  Pflanzen,  Jiosaccae  (Juss.y  beschrankt), 

Motaceae  et  Dryadeae  (Bar iL). 

Meist  strauchartig,  oft  bewehrt,  mit  meist  gefiederten  oder 
fingerartig  getheilteu,  bei  der  Knospung  meist  einfach  oder  in 
der  Richtung  der  Hauptnerven  gefalzten»  mit  Nebenblättern 
versehenen  Blättern;  Blumen  meist  zwitterig,  regelmässig, 
endständig  und  seitlich,  oft  in  Eben sträussen ;  Kelch  bleibend, 
ineist  fünf-,  selten  vier-  otler  sechs-  bis  neunspaltig,  hei  der 
Knospung  klappig  oder  deckend,  oiit  krugformiger,  glockiger 
oder  kreiselformiger,  längerer  oder  kürzerer  B5hre ;  Blumen* 
blätter  kelchständig»  deckend,  selten  fehlend;  Staubgefässe 
sahireich,  oft  zwanzig,  dreisstg,  einhundert  und  fiinf  oder  zwei- 
hundert und  zehn,  selten  in  gleicher  Anzahl  mit  den  Kelchblät« 
tern  und  vor  denselben,  mit  zwei!  aclierigen  Beuteln;  Frucht=^ 
knoten  nieist  zahlreich,  bodenständig,  meist  eineiig,  oft  voD 
dem  Kelche  eingeschlossen ,  ohne  damit  verwachsen  zu  sein; 
Bier  umgewendet;  Grillel  getrennt,  mit  einfachen  Narben; 
Früchtchen  meist  zahlreich  und  einsamig,  trocken,  seltener 
beerenartig  und  eine  zusammengesetzte  Beere  bildend ;  Samen 
eiweiäalub,  uiil  häutiger  oder  lederiger  Schale,  ohne  Eiwei^i* 
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2.  KORA  (/:.>,  Rose.  Kelch  blcihend ,  mit  fflnfspaltigcm, 
bei  der  Knospung  tieckcndem  S.inme  nnti  f5nnrlii«r*^r.  nm  Sclilnndfj 
zusammengezogener  Rofire;  Bluiiieiiblit f ♦  r  »lern  kelchsclihinde 
eingefügt;  Staubgefasse  sehr  zaliJreich,  ebeiiTalb  »uffff^m  Kelch- 
schlande;  Fruchtknoten  zahlreich ,  frei,  im  Grunde  des  sio  he- 
deckenden  Kelches,  eiutacherig,  mit  je  einem  haDgenden  £i, 
einfachen,  oft  verwachsenen  Griffeln  und  uni?ethei!ten  Narben ; 
aucli  <li0  steiriartigeii ,  nicht  aufspringenden  I  ruchtchen  von  dem 
meist  etwas  lleisehig  werdenden  und  sicli  färf)rnden  Kelche  ein- 
geschlossen. —  Bliilter  bei  der  Knospung  einlach  zusammenge- 
liixt  Der  erste  and  «weite  Kelchzipfel  meist  durch  beidersei- 
ts Anhingsel  fast  fled«rtp«Ulgy  der  dritte  nur  auf  der  bei  der 
läMtepnng  freien  Seite  mit  solchen  Anhängseln  versehen. 

L  Edle  Rosen,  K'tsae  nobiles  {Koch),  Alle  Fruchtknoten  sitzend; 
Kclchzipfel  an  der  Frucht  zurückgeschlagen  ;  alle  NebenblHttcr  Kleich- 
gestaltet  an  den  blütbcntragendcn  Zwejgeu,  so  wie  diu  oberstca 
spreitelosen  ksnm  breiter. 

1.  R.  ARvENsis  (Ä^tirffon),  Fe  1  d -R.  Stengel  und  dessen  Ver- 
zweigungen kahl,  mit  gleichartigen,  zerstreuten,  derben,  sichel- 
förmigen, am  (rrunde  zusammengedrückten  Stacheln;  Aeste  ver- 
längert, meist  niederliegend;  iunt  bis  sieben  kurz  eifurmig-ellipti- 
sche,  kerhig-gesägte,  selten  fast  ganzrandige,  abfallende,  unterseits 
glanzlose  Blattchen  ;  Blattstiele  deutiich  tt  !iili;iai  ig ;  Nebenblätt- 
chen länglich-lineal,  fluch,  niit  eiförmigen,  zugeüpiLzLcn  Oehrchen; 
die  äusseren  Kelchlappen  kurz  -  tlederspaltig,  von  der  reilen,  aut- 
reehten,  elliptischen  oder  fast  kugeligen  (rothen)  Frucht  abfal- 
lend, der  Bndsififel  der  Kelchlappen  von  der  Blüthenknoepe  über- 
ragt^ Qriffel  Terwachsen,  weit  rorgestreekt,  so  lang  wie  die  Stanb- 
fvfftsan.  In  Waldgebüschen,  besonders  an  Waldrindern  in  der 
fibeae  nnd  in  Qebii^en«  s.  B«  bei  Basel,  an  der  Bergstrasse ,  sws- 
seben Carlsrnbe  nnd  Mannbeim;  im  Main-  nnd  Mahegebiete ,  in 
Aheinprensaen.  Jnni*  R.  repens  \Seop,).  —  Blnmenblätter  weiss, 
bald  kleiner  bald  grösser;  Blättcben  einlach-  oder  doppelt -ger 
sägt«  nnterseits  blassgrün  oder  graugrün,  kahl  oder  feinhaarig; 
Blnmenstiele  einzeln  oder  in  £i)ensträassen,  welche  mit  Deck- 
blättern versehen  sind.  —  Findet  sich  nach  selten  mit  straff  anf«* 
recbtem  Stengel  (R.  glanea  jMer6.). 

, "  C.  R.  GALLiCA  iL.,  Xted/,)»franaösi8che  R.  Stengel  spär- 
lich-stachelig; die  benrigen  Zweige  mit  steifen,  drnsen tragenden, 
gedrungenen«  nngleicb  grossen  Stacheln  besetst,  woTon  die  grös- 
seren» gleich  denen  des  Stengels  nnd  der  älteren  Zweige,  ans 
breiterem  Grunde  pfriemlich,  schwach-sichelförmig  sind;  Blätt- 
ehen elliptisch,  elliptlsch-rnndlieh  oder  elliptisch-verkehrt-eiför- 
mig,  einfach -gesägt,  mehr  oder  weniger  steif- lederig,  unterseits 
sUrk- aderig  nnd  etwas  rauh;  Nebenblättchen  lineai-längllab, 
]»U^  Flank  48 
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flach,  mit  aus  einander  falirenden,  ei-lanzettlichcn,  spitzen  Oebr- 
cbeu;  die  äusseren  Kelcbzipfel  iiederspalti?,  kürzer  als  die  Blu- 
menblätter, bald  zurückgebogen,  zuletzt  abfallend;  Griffel  oft  frei, 
etwas  vorragend ,  doch  kürzer  als  die  Staubgefässe ;  Früchte  auf- 
recht, fast  kugelig,  knorpelig,  f).  In  Hainen,  an  Waldrändern  und 
selbst  auf  Feldern  ;  im  Hegau  bei  Durchtlingen  (Höffle)f  bei  Kehl, 
im  Eckartsweierer  Walde,  bei  Waiblingen  unweit  Stuttgart,  hei 
Pforzheim  (v.  Stengel),  bei  Bretten  (iT/wAMöMscr),  früher  auch  in 
der  Hessel  bei  Wieslocb;  ferner  einzeln  zwischen  Heidelberg, 
Mannheim  und  Schwetzingen,  auf  freien  Waldstellen  bei  Landau, 
zwischen  Speier,  Neustadt  und  Mannheim,  namentlich  im  Mus- 
bacher und  ScbilTerstädter  Walde  ;  bei  Ladenburg  (seit  Schimper), 
im  Hessischen  zwischen  Dornheim  und  dem  Kiedhäuser  Hofe; 
auch  bei  Wertheim  (. Ur/ianw  ),  Rappenau  (/>r.  ÄcÄ//iic//)  ,  Mos- 
bach (^Sirauss^  und  bei  Frankfurt  im  Vilbeler  Walde.  Juni. 

a)  PUMILA  (De  C),  kleine  f.  R.  Stengel  niedriger,  bräun- 
lich oder  röthlich,  mit  zahlreicheren  Borsten  und  Stacheln  und 
selten  etwas  ästig,  mit  grösseren,  steiferen,  oberseits  glänzende- 
ren, unterseils  mit  einem  deutlichen,  weissen  Adernetze  bezeich- 
neten Blättchen  und  lebhafter  gefärbten,  purpurnen  Blumen; 
Kelche  steifhaarig -drüsig ;  Kelchzipfel  mit  laugen  Anhängseln; 
Griffel  kürzer  als  die  Staubgefässe ,  feinhaarig.  R.  pumila  (L. ßi, 
Hau),  R.  austriaca  {Crantz), 

b)  HYBRIDA  (Glaud.,  als  Art),  nnächte  f.  R.  Stengel  auf- 
recht, aufstrebend  oder  niederliegend,  gleich  den  Aesten  grün 
oder  grünlich;  Blätter  weicher,  olt  stumpf;  Kelche  sp-.irlich  mit 
Drüsen  besetzt;  die  Zipft-l  mit  kleinen  Anhängseln;  Blumen 
blass- rosenroth  ,  ileischroth  oder  weisslich  ;  Griftcl  kürzer  oder 
so  lang  wie  die  Staubgefässe,  frei  oder  verwachsen,  behaart  oder 
kahl.  R.  geminata  (Rau),  R.  Axmanni  (Gm.),  ist  eine  Form  mit 
langen,  verwachsenen,  behaarten  Griil'eln. 

c)  AGRKSTis  (Gtn.,ü\s  Art),  A  ck  er- R.  Stengel  anfrecht.  oft 
einfach,  armblüthig;  Blättchen  etwas  steif,  eiförmig,  spitzlich 
oder  kreisrundlich  und  oft  stumpflich;  Kelche  spärlich  mit  Drü- 
sen besetzt;  Griffel  die  Kelchröhre  nicht  oder  kaum  überragend. 

d)  LupoDUNENsis  (Sc/itw/>.),  Laden  burger  f.  R.  Stengel 
verlängert,  niedergestreckt,  stacheliger,  mit  spitzen  oder  zuge- 
spitzten Blättchen  und  flaumig  behaarten  Blattstielen;  Blumen 
in  drei-  bis  vierblüthigen  Ebensträussen,  die  seitlichen  im  Winkel 
von  Deckblättern.  In  Gräben  bei  Ladenbnrg  (seit  Schimper), 
R.  varia  ;•)  repens  {Flor.  Frib  ).  —  Blumen  blass-purpurn.  Hat 
den  Wuchs  von  R.  repens. 

Als  Zierpflanzen  finden  sich  bei  uns  noch  folgende  Formen 
von  Rosa  gallica:  <     i  w  ,.i  i» 
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ty  OFFICINAL18  (Red,  und  Tlkore)  ,  g  e  b  r  t  u  u  h  Ii  c h  e  f.  R. 
Höher  und  sttrker,  weniger  stachelig;  Blatter  ^^rösser,  ei- 
förmig, elliptiich  oder  ellipUsch'lanzettlicb;  Blütheuütiele 
und  Kelche  mehr  oder  minder  drüsig;  Kelchzipfel  spärlich 
mit  kntfien  Anhüngeeln  beseUt;  Bhimeobliltter  gross,  doakel- 
purpum. 

2)  MARMüRKA  {  Rcd.  uüS  7%.),  B fl  II  (I  r  o  s  e.  Blnmonblaltor 
heller  und  dunkler  purpurn  gestreift  oder  {niuktirt. 

3)  HOLOSERICEA  (•S'er.) ,  S  a  Ml  m  t  r  o  s  p.  IJl.Utchen  eiförmig  oder 
lanzeltliuh;  Blüthenstiele  und  Kelrlic  drüsiir;  Kelcfizipfel 
mit  grössoren  und  kleineren  Anh.iiigseln ;  Blninonblätter 
schwärzlich-purpurn  oder  dunkel-violett,  sammetig, 

4)  PARviFOLiA,  kleinblä  tterige  f.  R.,  Burgund  orrö»-  ^. 
chen.  Sehr  niedrig,  fast  wehrlos;  Blättchen  lanzettlich  -  ei- 

förmig,  spitz  oder  zugespitzt,  unterseits ,  gleich  den  Blat^ 
stiele'H,  feinhaarig;  Blumen  sehr  klein;  Kelchröhre  oben 
erweitei  ti  gleich  den  Blüthenstif Im  fast  unbewehrt.  Stattiat 
aus  Südfrankreich.  K.  burguudica  {Itoess.). 

B.SBMPBRFLORENS  J  m  mm  er  b  I  ü  h  en  de  R.,  M  0  nat- 

rose.  Stnchehi  wenig  gekrümmt,  derb ;  je  fünf  bis  sieben  länglich- 
eiförmige,  zuge!*pitzte»  scharf  einfach  oder  doppelt  gesägte»  kahle, 
lebhaft  grüne  Blättchen;  Knospe  keilig- länglich;  Kelch  schmal- 
länglich  ,  unter  der  Spitxe  zusammengeschnürt,  kahl  oder  drüsig- 
steif haarig  und  klebrig;  Früchte  länglieh  oder  eiförmig,  markig*, 
roth,  mit  zurückiresehlagenen ,  meist  ganzruiidiiren  Kf Irh/ipfeln. 
Zierstrauch  aus  Syrien.  Mai — October.  —  Blumen  roseuroth. 

R*  CB^TiFOLiA  (X.)y  hnndertblütlerige  R.  Aufrecht» 
mit  etwa*  gekrümmten,  am  Grunde  kaum  rerbreiterten  Stacheln; 
Bhitter  mit  fünf  bis  sieben  weichen,  eiförmigen,  einfach  gesägten, 
ein  Rande  drüsigen,  unterseits  etwas  feinhaarigen  Blättchon ; 
Knospen  kurzkegelig- eiförmis:;  K plelilappm  zur  BUithe/eit  ab- 
stehend, nicht  zurückgehogen,  mit  längeren  nhanL^^scl  u  .  riehst 
den  Bltithen««tielen  drüsig  und  klebrig;  Fnulite  eiförmig,  etwa« 
saftig,  f).  Zierstrauch  mit  meist  gefüllten  Blumen« 

a)  PROVlNCtALlS  {AiL,  als  Art),provencer  Röschen. 
Blätter  und  Blumen  kleiner;  Blumenblätter  kurz,  ofl  breiter  als 
lang.  R.  centif.  Pomponia  (^LüuU,),  R.  borgandica  (Pert.)« 

b)  vvLGABts  iS§r.),  gemeine  h*  B.  Blätter  und  Blnmenr 
bKitter  graaser;  letitere  so  lang  oder  fast  so  lang  als  breit. 

e)  MVSCOSA  (4Sb-.),Moos«&.  Stacheln  klein^ aalilrekih,  toh  . 
ungleicher  Grösse ;  BlttthenstSele  nnd  Kelefae  drftsig  nnd  bemooit 

IL  ZimmtroscM,  7?.  nrivnmomenc  (iTocÄ).  Fru«  htknf)fcn  in  der  Mitte 
der  Kctebe»  doppelt  mi  lang  ato  ihr  Stiel;  Biüiheu  in  dt  i^i-  bis  secha- 

4b*  • 
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bIQtliigen  I^benstrHiissen  am  Ende  der  Aeste;  die  seitlichen  Blumen 
im  Winkel  einrs  Deckblattes;  Nebenblätter  an  den  blfllheiif rnijreri-  - 
den  Zweiern  breiter  als  die  übrigen.  —  Die  jüngeren  Stänmichea  ' 
sehr  stachelig. 

8»  B.  ciKNAMOifBA  (JL),  Zimat-R.  Steigal  and  Aeite 
meist  Dor  am  Grunde  der  Bkttttiele  mit  je  swei  ftst  gerftdea 
Stftchelii  batetst;  StaAßhelo  der  hearigen  Stämmcben  geditogt, 
lest  gerade»  ungleieh«  die  grösseren  pfriemlich,  am  Grunde  der 
Blattstiele  zu  zweien  und  etwas  mehr  gekrümmt,  die  kleineren 
borstlich,  drüsenlos;  Blätter  mit  drei  bis  sieben  ^erkebrt- eiför^ 
mig-länglicben,  einfach  gesägten,  gegen  die  Basis  ganzrandigen» 
nnterseits  grünlich -aschgrauen  oder  blaugrunen  nnd,  wie  am 
Rande,  fläumlichen  BläUcben ;  Nebenblättchen  rinnig,  an  den 
blöthentragenden  Zweigen  eiförmig -länglich  oder  länglich,  mit  | 
mehr  oder  weniger  abstehenden,  eiförmigen,  zugespitzten  Oehr- 
eben;  Kelchzipfel  ganzrandig,  mit  lanzettlicher  Spitze  ,  so  lang 
wie  die  Rliimenbllitter ;  Früchte  aufrpclit,  kugelig,  markig,  mit 
dem  antrecitten  Kelche  gekrönt,  tl*  1"  tler  Baseler  Gegend  bei 
der  Kallenflucb  und  bei  Rheinfelden  (//.);  in  Hecken  und  auf 
nnbebauten  Hügeln;  auch  häuÜL;*  Zierpflanze  verwihiert :  zwi- 
schen Bregenz  und  Hag  in  Zäunen  (  Cust.)  ,  i^wi^cben  Kadolphs- 
zeli  und  Ueberliugen,  im  Breisgau  7u  isciien  NeusUidt  und  Staiz, 
bei  Hechingen,  Leupertshausen ,  Mannheim  und  in  Khejnhessen. 
Mai,  Juni.  —  Stengel  und  Aeste  zimmetbraun ;  Blumenblätter 
rosenroth.  —  Variirt  mit  binglichen  oder  lanzettlicheu  Blattchen 
und  mit  kahlen  oder  borstigen  Kelchen.  I 

R.  TURBiNATA  (>l  ?7. ) ,  k  1' 0  i  s  e  It  I  u  c  h  1 1  g  e  K.  StcTiLi-o]  und 
Aeste  im  Alter  stachelios;  die  heurigen  Stiimmciieii  mit  unglei-  ' 
eben,  spater  abfallenden  Stacheln  dicht  (»eset^t,  die  grosseren 
aus  breiterem  Grunde  pfriemlich,  fa>t  sicbeiförmig,  die  kleineren 
borstlich,  mit  drüsentragenden  Borsten  untermischt;  Blätter  mit 
fünf  bis  sieben  grossen,  genäherten,  herz-eiförmigen,  blasig -run- 
zeligen, grob  einfach-gesägten  Blattchen;  Nebenblätter  der  ober- 
sten Blätter  breit  -  elliptisch  ,  ziemlich  nach,iiiit  vorgestreckten, 
eil örmigen,  zugespitzten  Oehrchen;  BiüLiieu  meist  in  Ebenstraus- 
sen,  die  seitlichen  mit  breiten  Deckblättern;  Kelche  (an  den  ge- 
fällten Blumen)  becher- oder  kreiseiförmig ,  drüsig -steif haarig 
oder  fast  glatt;  seine  bleibenden  Zipfel  so  lang  wie  die  (violett- 
rothen)  BlnmenblStter,  zuletat  weit  abstehend ,  mit  wenigen  cnler 
kleinen  Anhängseln;  Frttehte  elliptiseh  oder  länglich^  aufreeht 
t).  Zierstraneh  mit  meist  gefüllten  oder  halb  gefällten  Blnmen. 
Bai  .der  «indacbeii  Form  fand  AeeA  den  Kelch  oberwarts  in  einen 
Hals  mwammeogeaehnttrt 

4.  R.  Ri  BiUFOLiA  (Fi'i/.),  rothblätterige  R.  Aeste  bläu-  ' 
lieb  angelaufen;  die  grösseren  Stachclu  ctwa^i  äidicifurmigj  am 
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Grunde  zusammengedrückt,  die  kleineren  dünn  ;  BliUtrr  mit  fünf 
bis  sieben  eniptisclien,  einfach-scherfgesägten  Bicittcheii,  rlie  otie- 
ren  Zähne  «usammenneigend;  Nehenblntter  ^-.irh.  die  der  blüthen- 
tragenden  Zweige  elliptiscli ,  mit  aus  einander  fahrenden  Oehr- 
chen;  Kelchzipfel  ijanzi aiidig,  mit  lanzettlicher  Spitze,  zuweilen 
mit  schmalen  Anhä^^,^seln ,  langer  als  die  Bf imicnkrone,  nach  der 
J>lütlio  aufrecht,  zuletzt  abfallend;  Früclifo  aufrecht,  kugelig, 
markig,  t^.  An  felsigen  Orten  und  Waldrandern;  im  Oberelsass 
auf  Granit,  z.  B.  auf  dem  Sulzer  Ballon;  auf  den  Höhen  von 
Peris;  ameh  im  Wflrtembergiscben  bei  Kollingen.  Juli.  —  lild- 
tbenstiele  kahl  oder  borstlg^driisig ;  Blumenblätter  rosenrath. 

'  Anmerkung,  Rosa  glanoulosa  (^lieilarät)^  mit  wenigen,  etwa»  sicUcK* 
fömiigeo  Staobclji  uad  fiederspaKigea  Kdchzipfclo,  soll  bei  Rippolaweiler 
TorkomnicQ,  Dieier  Standort  scheint  mir  jedoch  noeh  der  Bestattgnnf 

zu  bedürfen. 

IIL  Hundsro55cn,  T^nsae  caninae  (Aöcä).  Die  mittleren  Fruchtkno« 
ten  so  lang  wie  ihr  Stiel;  JiliUden  in  drri-  hh  fünfblötliig^en  Kben- 
aträusscn,  die  seitlichen  in  der  Achsel  von  ücckbliittern;  Nebenblätter 
an  den  blAtbentrageoden  Zweigen  breiter  als  die  übrigen;  die  grüs*" 
seren  Stteheln  derb. 

&  R.  CANINA  (jL),Hniid8-lL  Stacheln  derb,  sichelförmig, 
mtammeDgedrttckt»  am  Grande  rerhraitert,  gleichartig,  an  den 
Aeaten  an  aweien  am  Grande  der  Blattstiele;  Blätter  mit  fflaf 
bis  sieben  elliptischen  oder  eiförmig -randlichen,  scharf  gesäg« 
ten  Blattchen;  die  obersten  Zähne  sich  zasammenneigend;  Ne* 
benblättchen  flach,  an  den  blflthentragenden  Zweigen  elliptisch^ 
mit  vorgestreckten,  eiförmigen,  zugespitzten  Oehrchen,  die 
übrigen  länglich;  Kelchzipfel  fiederspaltig,  so  lang  wie  die  Bin* 
menblätter,  an  der  eiförmigen,  elliptischen  oder  kegeligen,  hart* 
Aeiscbigen  Frucht  zurückgeschlagen^  znletzt  abfallend,  !)•  In  Zäa« 
nen  und  Gebüschen.  Jani* 

a)  VULGARIS,  gemeine  H.  Blättehen,  Blöthenstiele  nnd 
Kelchröhre  kahl;  Frucht  länglich,  elliptisch  oder  kogelig;  Bla- 
menblättcr  rosenroth.  Formen  mit  kugeliger  Fracht  finden  sich 
unter  Andern  im  Breisgaa  bei  Bergbaasen  anweit  Durlach. 

b)  »UMBTORUM  (  TkMÜl,,  als  Art) ,  H ook  en»R.  Blättchen 
Unterseite  an  den  Hanptadern  oder  aof  der  ganzen  Fläche  feinhta* 
rig;  Blöthensttele  glatt;  Blamenblätter  rosenroth  oder  fleichroth. 

c)  COLUNA  (ÄecASyn.),HilgelwR.  Blüthensliele»  oft  aoeh 
die  Kelehröhre  drösig -steif  haarig;  Blätter  kahl  oder  feinhaarig; 
Blnmen  rosenroth  oder  fleischroth,  anweilen  fast  weiss. 

1)  MONTANA  (Jlesfer,als  Art),  Berg-H.  Kaum  etwaa  drösig; 
Frucht  gross,  kagelig,  mit  meist  aafrechten  Kelchsipfebi. 
Auf  dem  Schlossberge  bei  Freibarg.  —  Blamen  lebhaft 
rosenroth. 

S)  ttMPUtviRBNa  (An»,  aU  Art),  immer gröao  H«  Blätter 
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Icabl;  Blumen  roscnrotli.  Eino  kahlo  Form  mit  doppolt  t^c- 
sägten  Blattern  ist  K.  psilophylla  (/^au),  R.  ambigua  (Ltj.), 
eine  andere  kahle  mit  grösstentheils  dreifach  gesägten  BluCt- 
cben:  R.  trachyphylla  {Ran),  Eine  Form  mit  unterseits  be« 
haarten,  meiat  dr«if«ch  gesägten  BliUoheft  ist  R,  flexuosa 

3)  Jacqviniaka  (ßtmr.  im.)  ,  J  HC  qviin'B  H,  Blfttlatiele  «od 
BUtlohatt  anterseita  sottig;  BiatbettatieU.Dndl  Keloh«  %m 
.  Gruulfi  boratig,  R.  eoUiiia  (Jaeq.,  Rau).  Aof  dorn  Losa  bai 
Schrioahaini^  IHlher  aocli  bai  Wiealach  in  dar  HeaaeL 

d)  ALBA  (Z.),  weisse  R.  Stacheln  schwächer;  Blätter  meist 
mit  eif4)rmig-rQndlichen,  gesägten,  unterseits  bläulich-grünon  und 
babaarten  Blättchen,  zottigen  Blattstielen,  meist  steif  haarigen 
Blütbanstlelen,  aiförmigen  odor  liagtichen,  steif  haarigen  oder 
kablan  Kelcben  «nd  weiasen  oder  blaaa-fleiacbfarbaoaQ  Blnmeo- 
blüttam.  In  Hecken  und  im  gefüllten  Zustande  in  GMen  ala 
Zieratraucb. 

e)  SBPiUN  (  Tkuiil^f  ala  Art) ,  Znun-R.  Blattstiele  nnd  die 
keilig -Tcrkehrt- eiförmigen  Bföttcben  nnteraeita  oder  beidersetti 
drüsig -klebrig;  BItttbenatiele  nnd  der  eiförmige  Fmchtkaotan 
kabl ;  Blomenbktter  wetaa.  So  s,  B.  auf  lichten  Stellen  in  trdek^ 
nen  Föbranwaldungen  awiaeben  8ehwetJnngea*nnd  Darmatndt. 

6.  R.  RUBiGiNOSA  (X.),  Weinrose.  Stacheln  derb,  sicbelf)(r^ 
mig,  am  Gronde  wenig  sQsammengedrflckt,  an  den  jangcn  Stamm* 
eben  lerstrent,  ungleich;  Blätter  mit  fünf  bis  sieben  elliptiscbea 
Blättehen ,  welche  nnterseits  mit  Drüsen  beaetst  sind  nnd  abste- 
hende» fein  drttsig-gcsägte  Sägezähne  haben;  Nebenblättchen  der 
bltttbentragenden  Zweige  elliptisch,  seltener  länglich,  spits  oder 
kurs  sugespitxt,  Torgestreckt;  Kelchaipfel  flederspaltig,  weit  ab- 
stehend, oft  etwaa  zurückgebogen ,  zuletst  von  den  aufrecbteo, 
kugeligen,  fleiaohig*knorpeligan  Früchten  abfallend,  f)*  An  trocke- 
nen Waldatellen,  Waldrändern,  Wegen,  Rainen.  Juni  —  Büdat 
einen  \ — 8  Fuss  hohen  dichten  Bnsch.  Die  Blättchen  sind  klelnar 
als  bei  der  vorhergehenden  Art,  die  Blumenblätter  lobhafter  pa^ 
purn,  bald  grösser  bald  kleiner ;  IMüthenstiele  knhl  odef  mit  meist 
drüsen(r^;eiiden  borstÜchen  Stacheln  beaetact« 

7.  R.  T0MBNT09A  (SmtiA), fi Iii gc  R.  Stacheln  derb,  laug, 
fcat  gerade,  wenig  nusammengedrückt;  JMatteben  elliptiaeh  oder 
eiforapig,  aaebfarben-hellgrttnfmeiat  feinhaarig;  Keklimpfel  fieder- 
apaltig,  so  lang  wie  die  (roaonrothen)  ganarandigen  Blumenblät- 
ter, an  dar  kugeligen,  knorpeKgen,  meist  ataeheligen  FnM>bt  ao* 
rüakgeachlagcn ,  bleibend  oder  aeW  apät  nUallend;  GriM  nicht 
verwachsen.  tV  1b  Waldgebüsehen  und  auf  trockenen  Gräben  und 
Wirsenrändern;  z.  B.  imBreiagau  und  von  da  längs  dar  Gebirge 
bia  Darmatadls  in  den  Vogeaen;  auf  dem  Donaanberga,  in  Rhein- 
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proMsen;  M  WerllMiiD,  im  Taunas;  ancb  in  der  Ebene  bei  Max- 
dkirf.  Jaoi.  — -  Blitter  bald  druaeoloa  and  weicli,  bald  durch  Drü- 
sen mehr  oder  weniger  rauh,  selten  &at  kahl. 

a  R,  FOMIFSRA  (HerwuMii),  A  pfel-R.  Stacheln  gerade,  aoa 
breiterem  Grunde  pfriemlich;  Blätter  graugrüD;  Kelchsipfel  to 
Inog  wie  die  drüsig  r/ewimperten  (rosenrothen)  Blumenblatier^hlei- 
bend^  anf  der  kugeligen,  im  reifen  Znstande  markigen,  niekmden 
Pracht  anfrecht^ZQsammen geneigt  t)-  In  Gebüschen  ,,bel  ßoppart 
und  an  andern  Orten  Rhein prenaaens'*  {W.);  sonst  nnr  in  Vor* 
ftlpengegenden ;  auch  Zierstrauch.  Juni. 

9.  R*  STSTYLA  (Bnsl.),  sä  niengri  f  fei  ige  R.  Stacheln 
derb|  Busamniengedrnckt;  Blättchen  einfach  gesägt,  feinhaarig 
oder  fast  kahl;  KeUh/i|>t>]  üederspaltig»  ungefähr  so  lang  wie 
die  Blumenkroiic ;  Griffei  verwachsen^  mehr  oder  weniger  vor- 
Tagend,  "b.  Nach  ('nslcr  auf  Hügeln  am  Rheine  oberUalh  Rheitjeck 
und  nach  Kinchkger  im  Elsass.  —  Blüthenstiele  nnd  Kelche  kahl. 

IV,  Biebernet  1b tatterige  Rosen,  Rotae  pimpin^lKfoHw  (ÜToeA). 

Siit  I  de»  mitlirruii  Fnir  litkiU)(<  iis  kürzrr  als  <lio  HÄlftc  drsseJben 
oder  frhlcnd  ;  Ni-hfnhlattor  fast  ^'^leicliarlijf ;  IJIiimen  finTTln  rihne 
T)rekbl;it((r ;  zuucih  n  mir  (Ins  \vV/Xc  Hlalt  vor  der  Jiluilie  uliiic 
Laubsprcilc.  Die  jungeu  Slam  wehen  mit  JM;hr  vielen,  ungleich  gros- 
sen Stachela  besetat;  Stacheln  gerade  oder  wenig  gchogen,  auweilen 
etwas  zurOckgebrocben. 

10.  R.  ALPINA  {L,)t  Alpen-R.  Stengel  und  Aeste  Stachel* 
los  oder  mit  einzelnen  geraden  Stacheln  besetzt;  Zweige  mit 
geraden,  ungleich  grossen,  selten  drüsigen,  steifen  Borsten  besetzt; 
Blatter  mit  sieben  bis  elf  eiförmig-elliptischen,  einfach  oder  dop- 
pelt gesägten  Blättchen;  Nebenblättchen  lineal,  die  obersten 
keilig  -  Ii  neal,  alle  mit  abstehenden  Ochrcrhen;  Kelchzipfel  ganz* 
randig»  am  Ende  spatetii:;.  l  inder  als  die  (rosenrothen)  Blumen- 
blätter; Frucht  eiförmig  oder  l.ln^lich,  hängend  (roth) ,  mit  auf- 
recht-/iis;in>niengeneii;ten  Kelchblättern,  f^.  In  Voralpcn fegen- 
den; hei  l^iiloss  zwischen  Mant,a^n  und  Isny;  auf  dem  Deichen, 
Blauen,  l'eldher?  uinl  in  den  höheren  Voire^d.  auch  im  VVürtora- 
bergiscben  beim  Schlosse  Beuren  und  bei  Kolbingen  unweit  Tutt- 
lingen. Juni,  Juli;  auch  Zierstrauch.  —  Blumen  roth ;  Blätter 
kabl  oder  unter«fMfs  mehr  oder  minder  hehaart;  Blütl)rn«;tiele 
oder  Kelcli  und  Blüthenstiele  zuweilen  borstig.  An  dem  /i-  r- 
slrauche  wird  der  Kelch  durch  die  Füllung  der  Blumen  mehr 
oder  weniger  kreiselt örmig. 

11.  U,  piMPiNKJ.Lif oLiA  (7ic  C.).  bieber  r  1 1  blätterige 
K.  Stacheln  pl'i  iemlich  oder  horsllicli,  gcrri f?r ;  f  imi  bis  ncan  rund- 
liche otlar  elliptische,  einfach  oder  doppelt  gesagte ,  meist  kahle 
Blattchen;  N  ebenldattehen  keilig  -  lineal ,  mit  etwas  ah>trfiondeH 
Oehrchen;  Kelchzipi'el  ganzrandig.  hall)  so  lang  nis  dir  (weissen 
oder  rötblich  -  weissen  oder  rosenrothen)  Blumeubiätter,  bUi- 
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hwd,  Mf  d«r  kogeligan  (sdiwineii  oder  MhwurriirAiBeo)  Fmekl 

anfrecbt  t)*  Aaf  sonnten  Hilgelo  an  Wegao;  in  OWbftdeii  M 
Bliimberg  (i?niimer),  in  den  badicchen  Donaogegenden ;  im  wür- 
lembergifcben  Jura;  bei  Tübingen  und  an  der  WurmUnger  Ka- 
pelle; auf  den  Kalkhügeln  des  oberen  Elsasses  (AI)  ,  am  Hardt- 
gebirge, von  Bergzabern  bis  Oppenheim  und  Alzei»  einzeln  zwi* 
acben  Maina nnd  Bingen,  bei  Creuznacb,St.Goar,  BopparVCobleas 
und  Trier;  auch  bei  Pforzbeini  (Ailian) ,  an  der  Bergstraaae,  bei 
Wertheim  und  Giessen.  Mai,  Juni.  —  Meist  sehr  stachelig»  tel^ 
tener  (bei  Weinheim)  fast  staobelios,  R.  mitistima  (GmeL),  — 
Blatter  seltener  iinterseits  drüsig,  zuweilen  auch  fast  bläulich- grün; 
Blüthenstiele  kahl  oder  borstig;  GrinTe!  meist  kaum  die  Kelobrdbra 
Überragend,  seltener  mehr  oder  minder  weit  vorragend.         -  ><. 

R.SCLPHURBA  (^t#.),Sch  wefel-R.  Der  Hauptstamm  webr- 
loa  oder  mit  wenigen  dünnen,  etwas  gebogenen  Stacheln,  je  fünf 
bii  irieben  blaugrünen,  elliptischen,  einfaob  kerbig-gesägten  Blatt* 
eben,  schmalen,  oberwärts  breiteren,  etwas  gewimperten  Neben- 
blättchen, mit  abstehenden,  spitzlichen  Oehrchen ;  Kelch  und 
Blüthenstiele  kahl;  Letzterer  kni^elig,  bei  gefüllter  Blume  halb- 
kugelig, mit  meist  ganzrandi^on ,  am  Ende  spateligen  Zipfeln.  6- 
Zierstrauch  aus  dem  Orient.  Juni.  —  Blumen  schwefelgelb. 

R.  LUTEA  (Jlft//.),  gelbe  R.  Stacheln  zerstreut ,  etwas  ge- 
krümmt; je  fünf  bis  nenn  elliptische  oder  elliptisch- rundliche, 
einfach  oder  doppelt  scharf  gea'ägte,  lebhaft  grüne  Blättcheo; 
Nebenblättchen  lineal  -  keilig,  an  den  Seiten  zurückgebogen  ,  mit 
abstehenden,  zugespitzten  Oehrchen  ;  Kelchzipfel  mit  Anhängseln, 
kürzer  als  die  grosse  (meist  dottergelbe)  Hlumenkrone,  an  der 
niedergedrückt  -  kugeligen ,  pomeranzenfarbeucii  Frucht  weit  ab- 
stehend oder  zurückgebogen;  Staubbeutel  am  Grunde  spicssfor- 
mig;  Narben  oft  purpurn.  Zierstrauch;  im  Hegau  bei  Hohenstof- 
fela  und  im  Capuzinerwinkel  bei  irreiburg  verwildert  (JUoße)* 
Juni.  R.  Eglanteria  {L.). 

b)  PiiMCEA  {Red.  und  I'Äore)  .  S  c h  a  r  1  a  c  h  - R.  Blumen-^ 
bliitter  oberseits  scbarlachroth,  unterseits  bräunlich -gelb.  Zier; 
&tiauch.  * 

3.  RU  BUS  (Z». )  ,  B  r  o  m  b  e  e  r  t  r  a  u  ch.  Kelch  einfach,  tief 
fünfspaltig,  ziemlich  flach  ,  wenigstens  zur  Blütliczeit  mehr  oder 
minder  ausgebreitet;  Fruchtknoten  zahlreich,  einem  halbkugeli- , 
gen  oder  kegeligen  Fruchtboden  eingefügt,  saftig  werdend  und  • 
zusHUUuen  eine  zusammengesetzte  Beere  bildend.  Sonst  wie  Rosa. 

A.  Strauchartige  Brombeersträycher,  Rubi  fnitescenies  (iirrAaii.)« 
Stengel  zweijährig,  erst  im  zweiten  Jahre  blühend, 

I.  Handblätterige  Brombeersträucher,  Rubi  palmati/olii. 
BIHttcr  haiidförmiff-gelappt  oder  gespalten;  Nebenblätter  bei  iinscnT 
Art  Uoeal-lauzettlicli,  trei,  am  Grunde  des  Blattstieles,  sammelijf,  tqÜu 
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R.  onoRATUS  (/^.),  wo  h  1  riec h  on  d e r  B.  Stengel  aulrecht; 
Blätter  t  iinllappii; ;  ßliithenstand  fast  ebenstriinssie:,  oft  vierhlü- 
thig;  Blattstiele,  Blüthensticle  und  Kekho  mit  Dru.senhaareii 
besetzt;  Kelchlappen  eiförmig.,  lang  zugespitzt,  kürzer  als  die 
Binmenkrone.  fs,  Zierstrauch  aus  Amerika.  Juli.  —  Blumen  roth. 

n*  A  erlitt  7?  r  o  ni  f>  r  r  c  n ,  R^/hi  frjtfirosi  veri  {  Arrhni.').  Tüfiftor  ge- 
finircrt  odrr  fTirjl'/.iliIi'^'- -  ^eliedert ,  mit  tünt  f)df'r  .sieben  Htattchen, 
zuwciicii  auch  lircitiiciligi  Nebcublittter  den  BlatLsticlcu  augewachsen; 
Frfichte  aeliwari,  schwerabtaii  oder  schwarnrotb. 

1.  R.  POLYMORPHUS  (Fior.  />/6. )  ,  V  i  e  1  ge  s  t  a  1 1  i  g  e  r  B. 
Kelchlappen  fast  eiförmig,  spitz;  Blumenblätter  abstehend,  meist 
länger  als  der  Kelch.  Mai — ;AugusL  Findel  sich  in  folgenden 
sthlreichen  Varietilteii. 

1)  R,  coRYLiFOLFUS  (Äfi.) ,  h  a  s  e  1  b  1  ä 1 1 6 r  1  g  6  T  B.  Blätter- 
stengcl  niedergebogen,  fast  stielrund,  mit  gleichartigen,  gera<Ien 
oder  kaum  geboii^cnen  Stacheln  besetzt,  sonst  kahl;  Blätter  ober- 
seits  mit  einzelnen  kurzen  Härchen  besetzt,  unterseits  blasser 
grün  und  weichhaarig,  fussföroiig-fünfblütterig,  die  oberen  mit 
drei  Blättchen,  die  äossersteii  einfach,  kreis -herzförmig;  Blatt* 
eben  gross ,  ei-bersförmig,  das  äusserste  kreis- hersförmig,  kon- 
angespitst;  blütbenlragende  Aeste  gefarcht»sottigymit  kegeligen, 
geraden  oder  wenig  gekrümmten  Stacheln ;  Bltttbenstünde  end- 
slündig  und  seitlieh,  der  endsinndige  rispig,  gewdlbt-ebenstrftns- 
sig,  die  seitlieben  einfach  ebensti^nssig ;  Blumenblätter  verkehrt* 
eifbrmig«  am  Grunde  verschmälert;  Griffel  griSlnllch.  Im  Breis- 
gSQ  im  Moos»  Mösle  und  auf  dem  faulen  Waag;  im  Morgthale 
{Braum)  und  in  einem  schattigen  Gebirgsthale  s wischen  flaffen- 
bardt  und  Mosbach  ( A).  Kelche  unbewehrt.  Blumenblitter  weiss 
oder  blass  •  rosenroth.  Früchte  dem  Fruchtboden  anhängend| 
schwürxUch-roth,  kahl  oder  feinhaarig,  sauer, 

S)  R.  FRÜTIC08U8  (  Wiri0^  FL  mit  Beschränkung) « ä  c  h- 
ter  B.  Blätterstengel  wenigstens  oberwärts  fünfkdkt%»  stachelige 
unbehaart)  drösenlos  und  unbereifit;  Blätter  beiderseits  grün» 
oberseits  spärlich  behaart,  unterseits  seidig,  gefingert -fiin&ählig; 
Blätteben  eiförmig,  herzförmig  oder  kreismndlich«  seltener  heilige 
sngespitat;  Blüthenstand  gleichhoch. 

a)  R.  8UBBRBCTU8  (ifffileriofi) ,  aufgerichteter  B.  Stengel 
nur  oberwärts  kantig;  Stacheln  gleichartig,  nicht  sahireich« 
gerade  oder  wenig  gekrdmmt;  Bfötter  drei-  bis  siebensählig, 
beiderseits  grün ;  Blättchen  flach ,  plötilich  lang  und  schnud 
augespitst ,  das  änsserste  herz  *  eiförmig,  die  seitlichen  eifÖr« 
mig;  der  blätb entragende  Stengel  mit  abstehenden,  schwar- 
zen» dräsentragenden  Haaren  und  mit  zerstreuten,  sichei- 
förmigen Stacheln  besetzt;  Kbehsträusse  fast  einfach,  gleich 
hoch,  endstättdig  und  seitlich;  Kelchbasis  unbewehrt;  Blu» 
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mmbttttor  wein,  ahm  Bmnelft»  Tetkahrt-eifilraiig,  garanuH 
dig;  Frilokte  kshl,  ichwamoCii  od«r  rölhlMh^iehwin.  t). 
Fut  in  ftUen  WiUern  der  Qebirga  «nd  Ebanen;  besondAii 
kantig  bei  Baden  (Brmwm) ;  ancb  an  der  Bergstritie^  IL  fiMti* 
gktas  (H^). 

b)  R.  FRUTicosus  (L.,  als  Art),  Linn^'g  ä.  B.  Blätterstengel 
kanlig  und  geforekt,  aitfreokC,  an  der  Spitae  gebogen,  mit 
▼ertektedenartigen  Staekeln»  tonst  kahl;  Blilter  wellig  ge- 
faltet, beiderseits  grün,  an  den  BlSitteratengeln  lilnlkäilig; 
das  nnterste  Paar  der  Blitteken  kleiner  und  riiekwirts  ge- 
kebrt,  die  miltleren  raaten* eiförmig,  am  Grunde  verbreitere; 
Bltttbenstand  dnfiich  oder  fast  einlkch,  tranbig-ebenati^nB- 
sig;  Blumenblätter  verkekrt«  eiförmig,  rosenroth,  am  Rande 
gewimpert.  t).  Ziemliek  allgemein  Terbreitet;  a«  B.  nnf  trok- 
kenem  Moorgrnnde  des  Bodenseeriedes  (Cmt,}  and  bei 
Baden.  —  Früchte  schwarz,  glanaend»  nieht  bereift,  wokl> 
acbmeckend  und  wohlriechend.  —  Zuweilen  ist  der  Steogel 
mit  zerstreuten,  sitzeuden  Drüschen  besetat.  Hierher  gekört 
R.  nitidus  und  R,  plicatus  (  W*  «nd  iV.). 

c)  R.  appiKia  (W,  nud  JV^), verwandter  B.  Stengel  st&rker 
g^nrckt,  kahl;  Blitter  meist  nur  am  Gmnde  gefaltet,  nnter^ 
seits  meist  weichbsarig,  das  endstindige  eiförmig,  am  Grunde 
keraförmig,  die  seitlicken  oft  keilig-eiförmig  oder  ketlig-läng- 
lich ;  Rispe  verlängert,  ausammengesetat;  Kelckbasia  ataclu»» 
Kg;  Blumenblätter  eiförmig,  weiss.  Sonst  der  vorhergehenden 
Form  sehr  ähnlich,  f)*  Bei  Baden,  Heidelberg,  im  Odenwalde» 
a.  B.  zwischen  Ursebsch  und  der  Hammelbacher  Höhe;  anek 
auf  dem  Donnersberge  und  gewiss  noch  an  vielen  andern 
Orten.  —  Frucht  schwarz ,  glänzend  ^  kleiner  und  minder 
säuerlich  als  bei  der  vorhergehenden  Form.  Manche  hierher 
gehörige  formen  nähern  sich  sehr  dem  K.  horridns  und  R. 
tomentoana. 

3)  R.  THTRS01DBÜ8  (Wimmer) ^  strausabldtkiger  B* 
Blätterstengel  anfreekt,  an  der  Spitae  gebogen,  stumpfkantigg  g^ 
furcht,  kahly  mit  yersckiedenartigen,  gekrümmten  Stackein,  aonst 

kahl;  Blätter  flach,  unterseits  graufilztg  oder  weissfilzig,  an  dem 
Blatterstengel  üngerartig-fiinfiBählig,  an  den  blüthentragenden 
Zweigen  dreitheiiig,  die  obersten  einfach ;  Blättchen  eiförmig  oder 
elliptisch-eiförmig»  am  Grande  sehuMl-heraförmig ;  Rispe  Terfiin- 
gert,  straussartig,  zusammengeaogen  oder  ausgebreitet;  Blumen- 
blätter Terkehrt-eiförmig,  gegen  die  Basis  oft  allmählig  Teraehma- 
Jert.  t^.  In  Hecken  und  an  Waldrändern ;  bei  Heidelberg  am  Haar^ 
lass,  an  der  Bergstrasse,  im  Odenwalde,  bei  Mosbach,  im  Taunus 
auf  dem  Donuersberge  und  bei  Kusel.  —  Eine  Form  mit  unter- 
seitü  weissfiiaigeD  Buttern  und  schmaler  Rispe  ist  R*  oandioans 
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(Wmkt^,  Sie  findet  sich  auf  Muschelkalk  fjci  Mosbach  im  ßaf!i-< 
»chen.  Zeigt  »ebr  häufig  di«  deutlichsteu  Lebergänge  in  tii&  zwei 
folgenden  Formen. 

'  4>  R.  TOMFNTOsrs  (liorkh.),  filzi  L^er  B.  Stens:el  kahl  oder 
mit  weniiren  kleinen  Harefien  und  LJ:<M"aden  oder  fast  2:eraden  Sta- 
cheln; Blatter  beiderseits  filzig-sainmf-artie:,  unterseit«  oder  hei- 
derseits  graulich,  mei-^f  .un  (irimde  keilii;  und  schmaler  ab  bei 
der  vorhers^ehenden  l'orin ,  doch  durch  breitere  »md  oberseits 
flllniahHcr  kahlere  Blättchen  in  dieselbe  übergehend.  tSehr  schön 
in  don  J  n  ras^ehieten  .  im  Breisgau  bei  Gernsbach  (öraM»)  ,  Wert- 
beim,  ijci  .\Jüsbach  anf  M nschclkalk,  bei  Callstadt  ;uif' Tertiürkalk 
nud  fiuf  Porphyi  Fölsen  des  Donnersberges  und  der  2^ ahegebirge. 
—  lilüinenblatter  weiss  oder  blass-rosenroth.  Selten  sind  bei 
dieser  Form  die  Blätter  unterseits  grün,  bei  etwas  drüsigem 
Blülbenstengel.  So  bei  GrÜBberg  unweit  Wertheim.  Sie  nähern  sich 
^em  R.  af fiois«  Eine  «id«r«  Form  mit  breiUran^  oberseits  grünen, 
oCvas  scidenhaarigen  Blättern  findet  sich  bei  WertheuL  Sie  komoil 
snweilen  dem  R.  nemorosos  ziemlicb  nahe. 

6)  K.  HORRIDUS  (Flor,  FriÄ.),  s  t  a  r  k  b e  w  e  h  r  t  c r  B.  Sten- 
gel stumpf  kantig,  der  unlrucbtbare  meist  spärlich  behaart,  der 
blöthenf rügende  stärker,  aber  doch  noch  h)cker  mit  Haaren  be- 
setzt,  welche  am  oberen  Theile  desselben  und  am  elliptiscbeUj 
sparrig  -  rispigen  Blüthenstande  oft  zum  Theile  Drüsen  tragen; 
Stengel  und  Blüthenstiele  mit  zahlreichen  zusammengedrückten, 
im  Grunde  seh^  verbreiterten ,  stark  gekrümmten  Stacheln  be- 
setat;  seibat  die  Kelcbbaflis  mit  dichtstehenden  aber  geraden  Sta- 
ohelborsten  fast  bedeckt;  Blütter  handl5rmig*Alnftbeilig  nnddrei- 
Ifaeilig;  BUttchen  verkehrt-eiförmig,  stumpf,  spitz,  seltener  kam. 
zugespitst,  seharfgesägt,  oberseits  kahl,  anterseita  dnrch  einen 
dttnnen,  anliegenden  Fibt  weisslich'griln;  BlamenbÜtter  weiss, 
etwas  ins  Blassgelbe  siebend.  Bei  Heidelberg  am  Geisberge 
(seit  iSbAsmper),  bei  Schriesheim  nnd  Weinheim. «—  Bine  weniger 
bewehrte  Farm  mit  etwas  achmaleren,  nnterseits  blassgrünen, 
wei^iiaarigen  Blättern  «nd  minder  reiehblilthigem  BHUhenatanda 
ist  R.  pol.  eorylifolins  der  Freibnrger  Flora. 

6)  R.  VULGARIS  (»FetAe,  erweitert),  gemein  er  B.  Blätter- 
Irtengel  abwi&rts  gebogen,  fünf  kantig,  behaart,  mit  meist  geraden 
fitacheln  von  Tcrschiedcner  Grdsse  besetst,  selten  etwas  drüsig; 
Blitter  meist  gefingert -liinMhlig,  am  bläthentragenden  Steagel 
meist  dreizählig;  BlÜttchen  eiflinnig  oder  elliptisch-eiförmig,  unter- 
aeits  behaart  oder  granfilaig;  Rispe  tranbig-ebenstrtnssig,  looker, 
gross,  eitt^ch  oder  s^sammengesetst,  mit  abstehenden  Aesten; 
Blomenblilter  lünglicb  oder  rendlich- eiförmig,  am  Gntnde  veiw 
schmäleK,  rlMhlich  oder  weiss;  Früchte  bliulich^aohwamrl).  Ift 
Hecken ,  an  freien  Waldplitaen,  auf  Waldrindem  überall.  —  Ba 
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gfebt  von  dieser  Varietät  Nebenformen  mit  drüsentraL^onden  Haa- 
ren, R.  Kadula  (Weihe),  eine  andere  mit  seicienliaan'srem  ,  etwas  I 
silberig- glänzendem  Stengel,  R.  discolor  (Weihe),  eine  dritte  mit 
dichter  behaartem  Stengel  und  behaarten  Stacheln,  Ii.  pubesccnä 
(^Weihe),  eine  vierte  mit  steif  haarigem  Blätterstengel,  geraden 
SuchelD  und  randlich^hersförmigen ,  lang  zugespitsten  Blättern: 
R.  villieaalis  (Köhler),  Letstere nähert  sieh  in  der  Blattform  de« 
R.  fimtioosiia  (L,), 

6)  R.  SpRENGELii  (\V.  und  A'.),  Spreng  eis  H.  Stengel  he- 
baartf  niedergestreckt^  lang;  Blätter  dreitheilig;  Blattcben  herz 
förmig:  Rispe  gross,  ausgesperrt;  Blüthen  weiss  oder  rosenrotb. 
t^.  In  schattigen  Gebüschen  bei  Mosbach  am  Neckar  und  in  Rhein- 
prenssen.  . 

7)  R.  HIRSIJTUS  ( Iftr/jf;.,  erweitert),  raubh  a  a  riger  B.  Sten- 
gel stielrund,  aufsteigend,  dicht  mit  Haaren,  Stacbelborsten  und 
Stacheln  besetzt;  Blätter  gefingert  -  fünftheilig ,  beiderseits  raub- 
haarig and  grün;  Rispe  pyramidenförmig;  Frnchtkelche  abste- 
hend; Blumen  gross,  rosenroth.  h*  Bei  Baden,  Carlsruhe,  Mos» 
baeh,  in  Lothringen  bei  GötsenbrIIck,  bei  Knael  in  Rheinprenssen 
n.  a.  O«  Die  von  mir  bei  Knael  gesammelten  Exemplare  haben 
rothe  Blumenblätter.  Eine  hierher  gehörige ,  dem  R.  nemoroaas 
aieh  annähernde  drüsige  Form,  mit  stacheligem  nnd  borstigem 
Stengel,  mit  bald  dreitheiligen ,  bald  fÜnftheiligen  Blättern  Ist 
wohl  R.  communis  (  Wirtg.).  Bei  derselben  finden  sieb  snweilen 
neben  den  geraden  Stacheln  sehr  derbe  gekrümmte«  Sie  hegreift 
den  IL  Koehleri  ( IFA»)  in  sich.  Bald  finden  sich  mehr  Haare^ 
bald  mehr  Stacheln.  Bei  den  Carlsruher  Exemplaren  ist  der  Stea* 
gel  mit  geraden  Stacheln  gleichsam  dicht  übersäet,  bei  denen  vom 
Kniebis  im  Schwarawalde  finden  sich  viele  gekrümmte  Stacheln» 

8)  R.  HIRT1I8  (  W,  nnd  K.)  yVtkVLhtt  B.  Stengel  stielmnd, 
dicht  behaart  nnd  drüsig ;  Blätter  fussförmig-fünliählig  oder  drei* 
sählig,  grün,  obersei ts  mit  einseinen  Haaren  besetz,  nnlerseits 
an  den  Adern  reichlieher  behaart,  nnbereift  oder  bereiik;  Kekln 
bppen  auch  der  Frucht  angedrückt«  t).  Auf  freien  Gebirgaiidhen; 
auf  der  Hammelbacher  Höhe  im  Odenwalde;  anch  in  der  Nähe 
des  Gebietes  in  der  Eifel  in  Rheinprenssen. 

9)  R.  BnLLABDi  (IT.  nnd  M},  Bella rdi's  B.  Blätteratengal 
oft  graubereift,  niederliegend,  stielmnd,  reichlich  mit  Drüsen- 
haaren,  Borsten  nnd  inrückgeriehteten,  geraden  Stacheln  besetat; 
Blätter  dreitheilig,  seltener  (bei  Baden)  fünftheilig;  Blättehen 
sehr  gross,  eiförmig -elliptisch,  fein  angespitzt,  am  Gmnde  abge- 
rundet, aiemlich  symmetrisch;  Rispe  sehr  ästig,  ausgebreitet; 
Kelchlappen  drüsig;  Blumenblätter  verlängert-apatel%,  am  Ende 
gekerbelt,  weiss,  h-  An  feuchten,  schattigen  Bergahhängen;  a.  B. 
im  Schwarawaldoi  Odenwalde,  bei  Coblena. 
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10)  R.  NEMOROSUS  (Hayn.)^  Hain-IJ.  Blatterstengel  blau- 
grau  bereift,  stumpf  kantig,  mit  zerstreuten,  fast  gleichartigen, 
kleineren  und  schwächeren,  meist  geraden  Stacheln  besetzt;  der 
blüthentragende  Stengel  aufsteigend;  Blätter  geßngert-dreitheilig 
oder  fussförmig  fünfzählig,  oberseits  blassgrün,  kurz-weichhaarig, 
unterseits  graulich -grün  oder  weisslich,  sammetartig;  Blättchen 
breit-eiformig,  das  endständige  oft  breit-ei-rautenförmig,  die  seit- 
lichen ungestielt,  auf  der  Aussenseite  breiter,  und,  bei  nicht  er- 
folgter Ablösung  des  untersten  Blattpaares,  oft  zweilappig;  Blü- 
thenstand  fast  ai  mblüthig,  ebensträussig- elliptisch,  nur  die  unter- 
sten Blüthenstiele  zuweilen  verzweigt;  Fruchtkelch  anliegend; 
Blumenblätter  keilig- eiförmig,  runzelig,  aderig,  weisslich  oder 
blass -rosenroth ;  Griflfel  fleischroth  oder  bräunlich- gelb,  f)»  Iii 
Hecken,  an  Waldrändern,  auf  lichten  Waldstellen  und  auf  Hügeln 
ziemlich  gemein;  z.  B.  bei  Mannheim  und  Heidelberg.  R.  dume- 
torum  (  W.  und  A^.).  Hierher  R.  polym.  mollis  (FL  Frib.).  — 
Blülhen  weiss;  Staubfäden  weiss,  Beutel  grün;  Früchte  schwarz- 
blau,  glänzend,  nicht  bereift.  An  der  Gränze  des  Gebietes  bei 
Neuwied  fand  Brahts  eine  hierher  gehörige  grossblüthige  Form 
mit  verlängerten,  zcrschlitzten*Kelchblättern. 

•  (.»»•»«»»-  » 

11)  R.  CAESius  (Z/.),  graugrüner  B.  Stengel  dünn,  nieder- 
liegend oder  aufstrebend,  stielrund,  graulich  bereift,  mehr  oder 
weniger  mit  schwachen,  fast  geraden  Stacheln  besetzt;  Blätter 
drei-  und  fünftheilig,  das  endständige  gestielt,  verkehrt-eiformig- 
rauteniormig,  die  seitlichen  sitzend,  nach  aussen  breiter  und  zu- 
weilen gelappt;  Blülhenstand  ebensträussig-doldig;  Blumenblätter 
verkehrt  -  eiförmig,  ausgerandet;  Grifl'el  grünlich;  Früchte  blau- 
grau bereift,  säumlich. 

a)  UMBROSUS  {Rb.)^  Ufer-B.  Blätterstengel  kahl;  Blätter drei- 
zählig,  flach,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  spärlich  behaart 

'       oder  fast  kahl.  So  in  üfergebüschen  und  an  feuchten  Orten. 

b)  AGRESTis  (W.  und  iV.),  Acker- B.  Stengel  dünn-stachelig, 
feinhaarig;  Blätter  etwas  runzelig,  oberseits  fast  kahl,  zn- 

'  weilen  etwas  rauh,  unterseits  sammetig  oder  dünnfilzig,  drei- 
zählig;  das  mittlere  Blättchen  dreilappig.  So  auf  Aeckern, 
*       Wegrändern  und  sonnigen  kahlen  Hügeln. 

c)  VKSTiTUs  (  iri//imer),  b  e  k  1  e  i  d  e  t  er  B.  Blätterstengel  unbe- 
haart,  stark  bereift,  mit  bläulichen  Stacheln;  Blätter  beider- 
seits mit  zerstreuten,  kleinen,  feinen  Härchen  besetzt,  oft 

1  etwas  rauh  ,  unterseits  grün  oder  etwas  weisslich ;  Blüthen- 
stiele und  Kelche  behaart,  oft  drüsig;  Rispe  armblüthig.  So 
auf  Hügeln  und  an  Waldrändern. 

111.  Idakus.  Blatter  gclicdcrt  oder  dreitheilig ;  NebeiiblHtlcr  linc-al,  dem 
j.      Blattstiele  anj^ewaclisen;  Früehte  zur  Zeit  der  Reife  weich  und  saf- 
sammetig,  roth  oder  gelb  oder  weissgelb,  dem  Fruchtbodcu  nicht 
angcwaclisen.  ...     .  ,  ,  .       •  .»r 
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ti  R.  iMits  (r.),HimbeerttrttaolL  Bttttar  am  dM  Wh 
friditlMran  AaHaii  meist  girfi«d«rt ,  ant  filof  fiiittelM ,  an  te 
Iracbtbarea  meist  dreitliailtg;  BlnmMblitlar  ?  arkelirUeiföraifHEiiH 
lif,  geniraiidfig»  anfrackt^siisammeiigeiiaigt,  kfänmt  mh  der  Keleii; 
Früefateheii  filmg.  %  In  Waldero  ued  Oebilselien«  Md>  Jörn.  ^ 
BliunenUlUler  weiss« 

«)  VULGARIS»  gemetoerH«  Zweige  bebaart  oder  fiitig;  BUtt- 
fihen  anterseiU  weissfilzig. 

b)  TIRID»,  grüner  H.  Zweige,  Kelche  und  Blättchen  kahl, 
Letstere  atioh  nnterseits  grün.  So  im  Moos  bei  Lehen  im  Breis- 
gnit  nnd  seilen  an  moorigen  Stellen  im  6ch  warnweide. 

B«  XrautarHjfe^  dwk  mU  dem  WmrxeUioeke  cNCfdauenuls  Jfrma- 

beeren. 

Ste'R.  SAXATius  (£•),  Felsenbrorabeere^  Steinbeere. 
2(..  In  6 ebirgs Wäldern;  bei  Isny;  in  Oberbaden  auf  der  Basr^ia 
allen  Juragebieten,  bei  Hechingeo;  im  Sternenwald  im  Breisgtn; 
bei  Wertheim ,  im  Tavnus ,  z.  B.  bei  Feifcenstein  nnd  Keiffenberg 
(iFVes.) ;  in  den  Vogesen;  bei  Bitsch^  Kaiserslaatern  nnd  in  Rhein- 
prenssen«  Mai,  Jnni.  —  Stengel  brantartig,  dünn»  der  frachtbere 
aufrecht,  einfach,  die  nnfruchtbaren  niederliegend,  eusläoferartig; 
Blätter  dreidblig;  Blättchen  el-rantenförmig,  doppelt  gemgt; 
Nebenblätter  lenaettlichy  am  Grunde  Tencbmälert,  meist  den 
Stengel  angewachsen;  Ebenstrauss  doldig,  endständig,  drei-  bis 
secbsblttthig;  Kelchlappen  zuletzt  grösstentheils  ebwärts  geboges, 
so  lang  wie  die  aufrechten,  schmalen,  weissen  Blumenblätter ; 
Früchte  roth. 

4. 6EUM  (L.),  K  e  1  k  e  n  w  u  r n.  Kelch  nehns|>altig,  mit  swei- 
reibigen  Lappen,  die  Lappen  der  äusseren  Reihe  kleiner  und 
mehr  abstehend i  ;  fünf  Blumenblätter;  Früchtchen  trocken^  sahl* 
reich,  mit  bleibendem,  kahlem  oder  behaartem,  bei  unsern  Arten 
gegliedertem  Griffel;  Fruchtboden  trocken,  walalich. . 

1.  G.  URBANUM  (Z.))  gemeine  N.  Wurxelblätter  unterbro- 
chen leierförmig- gefiedert;  Blumen  aufrecht;  Blumenblätter  ei- 
förmig, ohne  Magel ;  Fruchtkelch  snrüokgebogen ;  Frncbtköpfchen 
ungestielt;  das  obere  Glied  der  kahlen  Granne  der  Früchtchen 
am  Grunde  behaart,  Tiermal  so  lang  als  das  untere*  2^«  In  Ge* 
huschen.  Juli,  August.  ^  Wunelfalätter  spiralig;  StengelbJätter 
sweiseilig;  Blumen  gelb. 

%,  6.  INTUBMEDIUM  (£M.) ,  mittlere  N*  Wurstblätter 


^  Au  Misiibilduug  sieht  niaji,  dass  die  äusseren  Relchlappcn  bei  alleii 
Gattung«n  dieser  Abthciluug  durch  Verwachsung  je  zweier  Nebeablätt» 
chen  der  ioaeren,  gröaia'en  Kelchlappea  entstanden  sind.  Damit  stimmt 
atifh  die  Stellung  der  Blomenblütter  vor  den  klehicren  Ketchlappce, 
welche  sonst  nicht  an  erwarten  wHrc,  übercin* 
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unterbrochen  -  leierförmig -gefiedert;  Blumen  nickend  oder  auf- 
reclit;  Blumenblätter  kreisrundlicb ,  am  Grunde  keilig;  Frncbt- 
kelch  abstehend;  Fruchtköpfchen  ungestielt;  das  obere  Glied  der 
kahlen  Granne  am  Grunde  behaart,  viermal  so  lang  als  das  un- 
tere. 2|..  In  feuchten  Gebüschen  bei  Bregenz  (S.),  Rheineck  und 
St.  Gallen  {Cust.);  im  Elsass  (K.),  Juli,  August. —  Blumen- 
Hblätter  gelb.  Vielleicht  Bastard  der  beiden  anderen  Arten. 

3.  G. RiVALK  (Z.),  Bach  - N.  Wurzelblätter  unterbrochen-leier-  •  ^ 
förmig-gefiedert;  Blütben  nickend;  Früchte  aufrecht;  Kelch  stets 
aufrecht,  so  lang  wie  die  Blumenblätter,  deren  Nagel  so  lang  ist 
wie  die  breit- rundliche,  deutlich  ausgerandete  Platte;  Frucht- 
köpfchen langgestielt ;  das  obere  Glied  der  Granne  der  Frücht- 
chen zottig,  ungefähr  so  lang  wie  das  untere.  2)..  Auf  feuchten 
'Wiesen,  in  Wiesengräben  und  feuchten  Gebüschen  ;  z.  B.  in  Ober-  . 
baden,  im  Breisgau,  im  Schwarzwalde,  im  Würtembergischen, 
bei  Wertheim,  Pforzheim,  Durlach,  Wiesenthal,  Schwetzingen, 
an  der  Bergstrasse,  im  Odenwaldc,  bei  Frankfurt;  auch  im  Elsass, 
Rheinbaiern  und  Rheinpreussen.  Mai,  Juni.  —  Blumen  weisslich- 
rothbraun,  selten  gelb  oder  weiss.      i v/  -u  »tliti  »v 

5.  FRAGARIA»  (Z..)»  Er  db  e  e  r  e.  Kelch  zehnspaltig;  Lap-  ^. 
pen  abstehend,  in  zwei  Reihen,  die  der  äusseren  Reihe  kleiner; 
Äinf  Blumenblätter;  Staubgefässe  zahlreich,  meist  zwanzig,  wenn 
sich  in  seltenen  Fällen  alle  ausbilden,  dreissig;  Fruclitknoten  zahl- 
reich, auf  der  inneren  Seite  den  Griflel  tragend ;  Fruchtboden  nach 
der  Blüthe  vergrössert,  zuletzt  fleischig-saftig. —  Blüthentragendo 
Stengel  seitlich;  Blätter  dreitlieilig,  langgestielt,  mit  Nebenblät- 
tern, am  Grunde  nicht  umgreifend;  Blumen  weiss. 

1.  F.  VESCA  (//.),  g em  e  i  n  e  E.  Blüthen  vollkommen  zwitte- 
rig; Fruchtkelch  weit  abstehend  oder  zurückgebogen;  Staubge- 
fässe grösstentheils  kürzer  oder  kaum  so  lang  wie  das  Köpfchen 
der  Fruchtknoten;  Haare  des  Stengels  und  der  Blattstiele  weit 
abstehend,  die  der  Blüthenstiele ,  bei  stärkeren  Exemplaren  we- 
nigstens die  der  seitlichen  Blüthenstiele,  aufrecht  oder  abstehend. 
2^.  Jn  Wäldern,  auf  Hügeln,  in  Gebüscben  und  auf  Waldwiesen. 
Mai,  Juni.  —  Auch  bei  starken  Exemplaren  sind  nach  meiner 
vieljährigen  Beobachtung  die  Haare  der  Blüthenstiele  auch  bei 
den  ersten  Blüthen  Anfangs  niederliegend,  werden  jedoch  all- 
mählig  abstehend,  was  bei  den  späteren  Blüthen,  wohl  nur  in 
Folge  des  abnehmenden  Triebes,  nicht  erfolgt.  —  Variirt  mit 
kugeligen  und  kegeligen  Früchten,  mit  längeren,  kürzeren  und 
selbst  gänzlich  fehlenden  Ausläufern. 

2.  F.  ELATIOR  (  ^/irÄ. ),  h  ochs  t  e  n  gel  i  ge  E.  Blüthen  un- 
vollkommen-zweihäusig;  Fruchtkelch  weit  abstehend  oder  zurück- 


*  Von  fragrarc,  duften,  wegen  des  Wolilgeruches  drr  fri.^rhen  Früchte, 
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gobogoB}  Umm  der  Bbttotittla,  des  Stangels  und  simntlMMr 
BtiUiaiistiele  weil  abetehend  $  dtrabgef ässe  bei  der  fimcliCbat«B  I 
PBtAie  lo  ItDg  wie  de«  Fruchtknoten köpfchen,  bei  der  m6tekt> 

keren  doppelt  so  lang.  2;.  Anf  Hügeln  und  in  Bergv&ldeni ;  ie 
alku  JuratheUen ,  bei  Durlach,  Wiesloch,  Heidelberg  und  länp 
der  Bergstrassa;  eech  ia  den  Vogesen,  bei  Bitsch,  Zweibrücken 
und  in  RheiDpreiieeeD;  euch  aU  MZimmterdbeere*'  gebeet.  Mei, 
Juni. 

3.  F.  OOLLIMA  (JSIrA.),  Hilgr^l-^S-  I^i«  ieUlichen  BÜttcfaee 
^  fttsend,  des  eDdsUedige  keum  gestielt;  Blttthen  enTolllcomme«- 
eveiliäatig;  Frnchtkeleh  angedcückt;  Heere  ein  Stengel  nnden 
den  Blattstielen  weit  ebatehend,  an  allen  Bhltbeneticlen  oder  doch 
an  den  seitlichen  anliegend;  Blätter  beiderseits  seidenhaerig; 
nnterseits  mehr  oder  weniger  Überglänzend.  2j..  Auf  Hügeln  nnd 
in  der  Kbene  auf  trockeneren  Wiesen  und  Wegnindern;  beson- 
ders häufig  bei  Mannheim.  Mei»  JnnL  —  Zähne  der  Blättchen 
Blinder  abstehend  als  bei  den  rorhergehenden  Arten,  der  £nd- 
aalin  der  Blättchen  schmaler  nnd  kürzer  als  die  übrigen ;  Bio» 
menblätter  fast  gelblich -weiss;  Staubgefässe  der  unfruchtbaren 
Pflanze  zweimal  so  lang  als  das  Fruchtknotenköpfchen;  Fracht 
härter  und  von  enderem  Gesphniacke  als  bei  F,  vesca. 

4«  F.  Hagbnbachiama  (Lang),  Hagenbaeh's  B.  Blflthen 
'  vollkommen -switterig;  alle  Blilttchen  dentlich  gestielt,  der  Stiel 
des  mittleren  den  vierten  Tbeil  so  leng  als  das  BlÜttchen;  Steab- 
gefisse  den  vierten  Tbeil  so  lang  als  das  Frncbtknotenköpfcheo; 
Fraehtkelcb  und  Behaarnng  wie  bei  F.  ooUine«  2(..  Anf  steinigen 
Hügeln  bei  Zunzingen  in  der  Gegend  von  Müllheim  in  Ober- 
beden  (Lang},  Mai,  Juni.  Wohl  F.  Mejaufea  {Dmehetne}  and 
«rar  die  Form  ,,Mejaufe  de  Cbempegne''. 

F*  ORANDirLORA  (Ekrh,),  Ananas- B.  Die  Mlteren  Blitter 
oberseits  dunkelgrün,  tief-geai&hnt,  kahl  oder  fast  kahl,  nnterseits 
nnd  am  Rande  mehr  oder  weniger  seidenhaarig;  Haare  am  Sten- 
gel nnd  an  den  Blattstielen  weit  ebst^hend,  an  den  Blttthenstielen 
anliegend»  an  den  ersten  Fruchtstielen  meist  ein  wenig  abstehend; 
Fmcbtkelcb  angedrückt,  b*  In  Gürten  gebaut  Mai,  Juni. — Frucht 
weisslich. 

F.  Chilbnsis  (£%rA,)»ChiIi-B*  Blätter  bellgrün,  Unter- 
seite seidenbaarig ,  oberseits  snletzt  kahl,  geaähnt;  ihre  Zähne 
mit  knrsem,  aufgesetztem  Spilzchen,  breiter  als  lang;  Haare  des 
Stengels,  der  Blatt-  und  Blütbenstiele  zahlreich  und  abstehend; 
Fmchtkelch  aufrecht«  f^.  In  Gärten  cultivirt.  Mai,  Juni. 

V.  ViiiülMANA  (liVir/i.),  V  i  rg  i  ni  s  c  Ii  e  E.,  Sob  a  rl  a  ch-B.  ^ 
lilalttT  /.ulctzt  obcfüuiU  kafil  oder  fast  kahl;  lla;iro  nn  Stengel 
und  Jüiatuticlen  abstehend,  m  dun  üluthen&tieleu  anlioj^ead  oder 
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an  denen  der  ersten  Blütben  zuletzt  abstehend;  Fruchtkeleb  ab- 
stehend :  Fnu  lit(  licn  iti  grosse,  vcrtieffo  Cruben  dos  Fruchtbodens 
eingesetikL  1^.  In  Ginten  culüviil.  M  u  .hini. 

6.  COMARUM  (£.).  Siebenl  in  L  I  1  kraut.  Frucbtbodrn  . 
nach  der  Hlütlie  verirrössrrt ,  scbwiiimnm   f^Msrhi?:.     -  Illitter 
fingerartig  gffheilt,  die  oberen  kurz  ir«  <frrlf.  mit  \<  l)''iihI;i(lorn ; 
Blatf-^Hf!  dfr  imtrrrn  RI'tft^T  am  Grunde  acheidcnari tj^jti  Sten- 
gel ubergreitcud  ^sicli  ein  wenig  einrollend).  Soii.st  wie  Fragarw. 

1-  C.  FALUSTRS  (  Z. ) ,  8  u  m  p  f-S.  2;.  Auf  Moorwieien ;  am 
Bodensee  und  aaf  der  Rbciniläcbe ,  z.  B.  bei  Neureutb  und  bei 
Smddorf*;  im  Albtbalc  u.  a.  O.  Juni,  Juli.  —  Blatter  zwei/f^ilij^, 
unteraeits  fein-seidenhaarig;  Blütben  gipfelstündig  und  seiUich; 
Blumenblätter  rotbbraun,  weit  kleiner  als  die  Kelchblätter. 

7.  POTENTILLAi  (/-.),  Fingerkraut.  Blütheo  fünf^ 
seltener  vierzählig;  Frucbiboden  c^r  wölbt  oder  kegelige  safllo»; 
•oost  wie  Fragaria.  Potentilla  and  Tormentilla  (Zm). 

I.  Latkrales.  KrMulartig;  der  blüthcntraifcudc  Stengel  seitlich. 

m)  MeUi  mii  Ausläufern;  l.anbbUiticr  syilrulifj  sft  hetid;  BlüthemMiengßi 
wmbiaUeHg  oder  ohne  LaubbialUri  ßiumeti  toeiit. 

1.  F.  Fb AGARIASTRUM  (Ehrk.) ,  erdbeerartiges  F.  Mit 
Ansliafern;  Warzelblatter  lang  gestielt,  dreitheilig,  mit  rerkehri- 
etlormigen  oder  verkehrt -eiförmig- rundlichen ,  gekerbtaii  oder 
kerbig -gezähnten,  unterseits  seidenhaarigen  Blättchea,  welebe 
die-fadlicben,  mit  einem  oder  einigen  kleineren,  knrzgeatielten, 
dreitheiligen  Blättchen  besetzten  Blöthensteogel  zar  Blüthezeit 
nicht  überragen;  Frächtchen  unter  dem  Glase  querrunzelig.  2|.. 
In  Waldgebü  <  h^n  (t'^r  Gebirge  und  Ebenen  und  auf  büacbigen 
Hügeln,  z.  B.  hei  Uregenz,  Griitzingen,  in  der  Ebene  zwischen 
Carlsruhe,  Schwetzingen  htkI  Heidelberg  nnd  in  den  Gebirgen 
allenthalben,  zwischen  Bruchsal,  Wertheim  und  Darmstacif.  .\pril, 
Mai.  —  Blumenblätter  bald  so  lang  wie  der  Kelch,  bald  etwas 
kürzer  oder  etwas  länger. 

2.  P.  HYBRiDA  (Wallr,),  Bastard- F.  Wnnelblitter  ga- 
fingert-drei-  bis  fünftheilig,  die  BlAthenstengel  überragend ;  Blät^ 
eben  Terkehrt-eiföroiig»  ron  gesägt,  die  Sägezähno  ei-lanzettlieb, 
die  äustersten  sich  zosammenneigend,  die  mittleren  beträchtlich 
kleiner;  Früchtchen  deutlicli  netsig  geädert;  sonst  wie  P.  Frag« 

In  Gebirgs Wäldern  der  Nabegegenden,  bei  dobemheim  rd4 
Kirn  (Bogenh.),  Mai.  —  Soli  nach  einer  neuerdings  von  Httmfm 
wiederholten  Behauptung  ein  Bastard  von  P.  FragariMtrum  nnd 
P.  alba  sein. 


•  Yen  potcns,  mSchtig,  wegen  vermeintKeher  Helikriifte  der  P.  aoserlna« 

nsu'kriMa.  49 
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9*      imniAimiA  (JRguurf.)»  kU<iibl»aige«  F.  Otet 
Wnrtelblättar  geifigt»  abgonuidet-getUitst,  die  wM 
eiüM  ongethettten  Umeres  BlmUokM  bMotaten  BlAtbemtoBgal 
fibtemgeod;  sonst  wie  P.  Frag.  2(*  Im  NeheUml^^«! 

4.  P.  ALBA  (L,)^W9i99f  F.  Wnnwlblätter  lang  gestielt, 
fUnftbeilig;  BBlttoben  K&^glieh-Imiiettlieh,  oberseito  kaU,  miteii* 
aeits  vnd  an  lUnde  seidenbaarig,  rern  nit  smammengeDeigten, 
scbarfeo  ^gesiihoen ;  FrUcbtehen  glatt.  4.  In  Wildern  liei  Vil- 
lingen, Dürrbeim  («•  Siengel ) ,  Mnndelfingen  (Brmmmr ) ,  bei  1% 
bingen  nnd  Waiblingen  (Gräler) ;  bei  Nenbreisaeh  im  Castelwalde 
ttnd  in  der  Hardt;  anf  der  Rheinflicbe  swisoben  Orabea  dber 
Schwetzingen- bis  Darmstadt ,  namentlieb  bei  Offeraheim  and  im 
Käfertbaler  Walde ;  auch  bei  Wertbeim  (Am*) ,  bei  Frankiert 
bei  der  unteren  Scbw einsstiege  und  bei  Bingen  (BogeiUk,'),  Mai, 
Jnni. Wnnselstock  knollig,  ,  ^^1^^ 

6)  Blätter  ipiralig  stehend;  BUUhemtengel  ziemlich  armblätterig, 
vnntHfemr^  niedeHkgend,  wurzelnd ;  BHithen  (wie  bei  den  noch 
folgenden  ünierahtMhmgen)  gelb,  .  U 

5.  P.  REPT  ANS         kriechendes  F.  Stengel  niederliegend, 
^  wurzelnd;  Blatter  gestielt,  fussförniig -  fünfzählig.  '4.  An  Wegen, 

Gräben,  Ackerrändern  und  feuchten  Tritten.  Juni — August.  ' 

6.  P.  ANSERiNA  (Z.),  Gänse-F.  Blätter  unterbrochen -un- 
^"    paarig-gefiedert;  Fiederchen  eingeschnitten-gesägt,  zahlreich,  die 

untersten  kürzer.  2j..  Auf  Triften,  M^egrändern  und  an  Ufera. 
Mai — Juli.  —  Blumen  meist  einzeln,  seltener  zu  zweien. 

a)  VIRIDIS  (A*.), grünes  Q.-F.  Blätter  spärlich  bebnn^belb 
derseits  grQn.  ^jJ^fS 

b)  SBRICBA  (IT.),  seidenbaariges  O.-F*  Blltier  beitoy 
aeits  seidenbaarig,  weiss-glänsend. 

c)  Ohne  Ausläufer  und  ohne  IS'iederhläffer;  Stengel  wenigblätterif^ 
Blätter  spiralig  oder  abwechselnd -zweizeilig,  ' 

7.  P.  VERNA*,  Frühlings- F.  Stengel  niederliegond,  am 
Knde  aufsteigend;  Blätter  spiralig;  Wurzelblätter  gestielt,  ge- 
fingert-fünf-  oder  siebentheilig,  mit  länglich -keiligen,  keilig -ver- 
kehrt-eiförmigen oder  verkehrt- eiförmigen  Blättchen;  Stengel- 
hlätter  dreitheilig,  sitzend  oder  kurz  gestielt;  Blüthenstiele  dünn, 
an  den  seitlichen  Stengeln  endständig  und  seitlich,  die  letzteren 
mit  Vorblättern;  Frnchtkelch  anliegend;  Fruchtboden  durch  Sei- 
denhaare mehr  oder  weniger  zottig.  2|..  An  sonnigen  Stellen,  anf 
Haiden,  Sandfeldern  und  sonnigen  Hügeln.  April,  Mai.  —  Blu- 
men gelb,  bald  grösser,  bald  kleiner. 

a)  GENUiMAsgemeines  F.-f«  ^ngei  spärlivb  bebaartssn- 
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letzt  oft  kahl;  BiHtter  mit  zerstrenten  Haaren  besetzt,  oberseitt 
wi^niirstens  im  Alter  kahl.  CJeberall  gemein.  P.  vern;i  (//.).  — 
Die  iiiumenblatter  liaben  zuweilen  iimen  am  Gruude  eiaea  safrau- 
gelbcQ  Fleck. 

b)  piLOSA*,  beb  a  a  r  te  s  F. -K.  .SUni^el  etwas  /  jttic^;  Blätter 
beidersüitü  dicht  mit  lancieren  Haaren  he.set/.t ,  wclclio  an  den 
lusertionsstellen  derselfxjji  iiicistens  km  uii;  .sind.  So  aut  Muschel- 
kalk ;iut  ilciu  l'liui  uil>t;ri;e  l>ci  lJurlucli  uud  (jrt>lzmgen.  Die  alten 
iilaUcr  sind  /uweileu  aut  der  Oberseite  etwas  kahler  uud  habea 
danii  S|)ui  ca  von  theils  einfachen  Haaren,  theiis  uuv  ull kommencn 
Steruliaaren,  indem  aus  einem  Theile  der  lilatthöckerciien  zwei, 
seltener  drei  Haare  entspringen.  Diese  Form  allein  habe  ich  noch 
nicht  kleinblüthig  gefunden. 

c)  CINEREA  (  Cliaix ),  aschgraues  F. -  F.  Stengel  zottig-  *^ 
filzig;  Blätter  durch  dichtstehendt^  Sfcrnhaare  fiizic:- aschgrau. 

In  allen  Juratheilen;  auf  der  Baar  und  auf  Löss-,  Kalk-  und  Por- 
pbyrbügeln,  so  wie  auf  dürren  .Saudreldern  des  ijanzen  Gebietes, 
sehr  häufig  zwischen  Schw.  (/mgen ,  Darmstadt  und  Mainz,  atn 
Hardtgebirge,  bei  Creuzuacli  u.  a.  Ü.  Mitteiluimen  bei  Main  hi  im. 
Eine  kleine  dichtfilzige  Form  mit  dreitheiligen  Blattern,  P.  ^iub- 
acauHs  {  Wulf.)^  findet  sich  an  sehr  dürren  Stellen. 

d)  uPACA  (X. )  ,  g  1  a  n  z  I  o  ^  <  s  F. -F.  Stengel  durch  weitab- 
steiicnde.  lange,  feine  Haare  zottig,  auch  die  Blätter  und  Kelche 
zottig  und  der  Fruchtknoten  zottiger  ah  bei  den  nndern  Varie- 
täten;  Blüthenstiele  verlängert .  oft  klcinbluihig.  In  allen  Jura- 
gebielen,  in  Oberbaden  bei  i?tuhiingen  nnd  Villingen ;  auf  Weg- 
rändern und  Sandle idern  stellenweise  auf  der  liheinüdche  von 
StoIIhoten  (  f>ljerijalb  Kastatt)  bis  Frankfurt,  z.  B.  bei  Wiesen- 
thal, Walldorf,  am  Relaishause ;  auf  sonnigen  Aidiöhen  an  der 
Bergstrasse;  bei  Wertheim,  auf  dem  Donnersberge  und  in  den 
JS ahegebirgen. —  Bei  Formen,  welche  sich  der  ersten  Varietät 
annähern,  sind  die  Blätter  zuweilen  (  l>erseits  nur  körnig -raub 
und  bloss  mit  einzelnen  längeren  Haaren  besetzt. 

i\.  P.  SATJSRrRfjKNSis  (/yacnÄc),  Salzburger  F.  Stengel  aus 
aufstehender  JiaM>  aufrecht,  feinhaarig;  Blätter  abwechselnd- 
zweizeiiig,  die  gruntistandigcn  gefingert-fünftheilig,  unterseits  und 
am  Rande  mit  abstehenden  Haaren  besetzt,  am  Ende  mit  fünf  vor- 
gestreckten Zähneu;  der  mittlere  Zahn  von  gleicher  Grösse.  2|.. 
Auf  dem  Hoheneck  und  in  der  Nähe  des  Gebietes  in  den  Oel)ir!]^en 
An  der  Sauer.  Juni  —  August.  P.  crocea  (//a//. ),P.  aurea  i^iSm.), 

0.  P.  AUREA  (/^.),  Gold- F.  Blätter  abwechselnd-zweizeilig; 
Blättchen  unterseits  und  nm  Rande  anliegend  -  «eidenhaarig,  am 
Fnde  mit  drei  oder  tunt  spitzen  Zälmen,  wovon  der  mittlere  be- 
trächtlich klein  er  ist.  Auf  Voralpentriften  auf  dem  Feldberge 
und  bei  Völirenback;  audi  in  dea  UöUeren  Vo^escn.  Juli,  Augiut» 

4U* 
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d)  Wurzelstock  zuletzt  knollig  und  mit  spiraiiy  stehenden  Nieder» 
Mattem  besetzt ;  die  seitlichen  Blüthenstengel  ziemUcA  r&ckbiäi- 
ttrig;  Blütken  JunJ zahlig  oder  vierziiidiy. 

10.  P.  PRoruMBKNS  r»9üÄf/i.)  ,  ti  i  e  tl  e  r  1  i  e  g  e  n  d  e  s  F.  Stcö» 
gelblätter  jEr^^stielt,  dreithciiig,  die  untersten  fünftheilicr :  Neben- 
blätter Gngeüiüilt  oder  zwei-  bis  dreil^ijipig.  2f.  In  scliatiiircn  Wfil. 
dern  und  Hainen  im  Odenwalde  bei  INlichelbach.  Juni,  Juii.  1*.  ne» 
moralis  {Ncstl.)^  Tormentilla  reptans  (X.).  —  rnitre  niederhe- 
gende auslauferartige  Stengel.  Blatter  von  ihren  liiütben  überragt 

11.  P. ToRMENTii.r.A  (Sibth.)^  Bl  n  t  wurz-F.  Milteltrieb  aas 
einigen  bald  verdorrenfb:-!]  PJlnttern  bestehend;  BIntter  gefingert- 
dreitheilig,  die  endständigcn  sit/und;  Nebenbl;\f  f  t  r  cingeschnitten- 
gefinc^ert:  Bli'ithen  meist  vierzahlig.  2l.  Atit  trockeneren  Wiesen, 
Triften  und  Haiden.  Juni,  Juli.  Tormentilla  erecU  —  Wir> 
seistock  knollig.  - 

IL  TlRMIMALCi.  Krautartig;  der  bblthenfragcnde  Stcigel  iniflfilltSaJi|, 

mit  einer  Eodblütbe.  ^i?JU£ 

A.  Einjährig,  ohne  ausdauernde  Seitenknospen  oder  Rosetten, 

12.  P.  stPiNA  {L,)f  niederliegendes  F.  Mitteltrieb  sick 
ein  wenig  erbebend  und  mit  einer  oft  verkdmmernden  ßlütbe 
schliessond ;  die  übrigen  aablreichen  Blutben  an  den  seitlickea 
Stengeln;  Blütter  unpaarig  •gefiedert;  Blüthen  fnnfslhltg.  2^  Ai 
Wegen  nnd  fenchten  Stellen.  Jnni ^September. 

B.  ißi  mmtdornrnden  Seitenknospen  oder  RoseUem^ 

a)  Blüthen  weiss, 

rj.  P.  R\  PKSTRis  (  £.)  ,  F  e  1  s  e  n  -  F.  Aufrecht;  die  unteren 
Blätter  unpaarig -gefiedert,  die  oberen  dreitheiiig.  2|..  In  Felsen- 
spaUen  und  im  Gesträuche;  in  den  Juragebieten  z.  B.  bei  Con- 
stanz  (LucJitn.}^  Engen  (v.  Stengel)  ;  bei  Nen-Breisacb  im  Ca^iei- 
waldo  und  in  der  Ilanit;  in  den  Nahe-  und  Moseli;»  liirgen ;  bei 
St.  Goar  und  Boppart;  in  der  Wetterau  und  im  iaunus;  naUi 
Dr,  Loudet  aucli  bei  W  aghausel.  Mai — Juli. 

b)  liluthen  gelb, 

14.  P.  RBCT A  (L.),  aufrechtes  F.  Stengel  anfrecbt,  gieici 
den  gefingert  -  fünf  -  oder  aiebentbeiligen  Blättern  mit  liiageM 
drüsenlosen  und  mit  kürzeren ,  oft  drüsentragenden  Haaren  be* 
eetst;  Blüttcben  länglich -keilig;  Früchtchen  mit  einer  scharfen, 
aufgesetzten  Leiste  auf  dem  Rücken  (unter  dem  Glase  zor  Seife 
derselben  schwach-netsig).  2|..  In  Oberbaden  im  Hegau,  bei  McVs- 
kirch  am  Fusswege  gegen  Engelswies  (v.  Stengel)^  bei  Stählin- 
gen, Haslach;  bei  Tübingen,  Donauwörth,  Würzburg;  beiMWert» 
heinier  Schlosse.  Soll  auch  bei  Wiesbaden  rorkomnien. 

16.  J*.  ARCKNTEA  ( />. ,  er weitcrt )  ,  S  i  1  b  e  r- F.  Stengel  auf- 
recht oder  au;»  aufatrebendef  Basis  aufrecht;  Blätter  geHagexi- 
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•  llliiftlidligs  BiOtbMisUnd  ebenslriiissig;  FrOehtehra  snf  dem  Rdk* 
ken  ftbgermdet  Mii — Juli« 

•)  iNCUNATA  ( Filt.,  als  Art),  an  f  1 1  r  eb  •  n  d  e «  8.  -  F.  SCon«> 
gol  itnd  die-ünlmeUa  der  kflilig-laiiMttlicbeii  oder  ÜngUcb-keiU* 
gen ,  mabr  oder  miader  tief  eingesdmitteo  -  gesägten  BKfttcban 
tottig  and  filxig.  Aaf  lonnigen  P^taen  and  Hügeln;  hn  Breisgao, 
namentlicb  bei  Ibringen  am  Winkel;  im  Elsasa;  im  Moselgebiete 
(ITj^«.) ;  bei  Wttraburg.  Die  Sage^bne  der  unteren  Blfttter 
bald  stumpfliob,  bald  spits. 

.  b)  coLLiNA  (Wiö.y,  Hfigel-S-F.  Stengel  nnd  die  bailig* 
langlicben  oder  Terkebrt- eiförmig -keiligen»  am  0mnde  ganaran^ 
digen  Blattcben  knrs-granfiUig.  Auf  sonnigen  Httgeln  bei  Wer^ 
heim  (IFi^.)  ond  anf  Sandfeldem  bei  Hanao. 

c)  GUBKTBW  (PoAI)»GüDther's  S.-F.  Stengel  aufstre*» 
bend,  Ton  seiner  Mitte  an  in  armbllltbig-ebensträussige  Aeste  ge*' 
tbeilt»  oberwirts  reichblütbig-ebenstränssig,  nebst  der  Unterseite 
der  Terkehrt  -  eiförmig- keiligen^oberwärts  eingeschnittenen  oder 
tief  gesigten  Blättoben,  silbcrgraa-dünnfilsig ;  die  Blätteben  ober- 
aeits  grün,  mit  knrsen  Seidenbärchen  besetzt  Im  Elsass  bei  Scber- 
weiler,  Ortenbnrg  und  Ramstein  (AT.)  nnd  in  (!er  Nähe  des  Ge- 
bietes in  Rbeinprenssen  in  der  Gegend  von  Adenau  (W.), 

d)  ARGBNTBA  (£r.),  ächte  S.  -  F.  Stengel  meist  filzig,  seltener 
Snr  mit  etwas  anliegenden  Haaren  besetzt;  Blättchen  keilig -lan- 
settlicb,  lanzettlich-keilig  oder  keiiig-ßneal,  eingescbnitten-gesi&gty 
gegen  die  Basis  laweilen  gansrandig,  nnterseits  weissßlzfg,  grau- 
filzig  oder  nar  mit  anliegenden  Haaren  besetzt  und  grün.  Ueberall 
an  Wegränderni  aaf  Sandfeldem,  Rainen»  Haiden  nnd  Triften« 

III.  Straaebartige  FingerkrKnter,  PtL/hakut», 
P.FRUTicosA  (X.),  strancbartiges  F.  Blütter  gefiedert 
oder  tief  fiederspaltig,  mit  filnf  bis  sieben  ganzrandigen  BlUttoben« 
Zierstraneb.  Juni.  —  Sebr  ästig,  Z  Fass  bocb;  Blaitrindar  bei 
dor  Knospong  zurückgerollt;  Blumen  gelb. 

8.  SIBBALDIA  (!».)« Sibbaldie.  Blüthe  fönfeählig;  fünf 
mit  den  Blnmenblättem  abwechselnde  Stanbgefisse ;  fttnf  vor  den 
Blomenbltlttern  stebende  Fraobtcben,  seltener  sehn.  Sonst  wie 
Potentins. 

1«  S.  PROCVNBBNS  ( X.) ,  niederliegende  S.  2)..  Nnr  anf 
Felsentriflten  anf  der  Mittagsseite  des  Hohenecks.  Juli,  August. 
—  Blüthenstengel  seitlich»  armblätterig;  Blatter  xweiseilig«  drei* 
tbeili\' ;  Hinnirnbl  Uter  klein,  länglich-lanzettlicb,  gelb. 

a  AGKlMONlAi  (X.),  Odermennig.  Kelch  kreisei- 
förmig, die  Frncbtknoten  umgebend,  an  der  Röhre  mit  hakigen^ 
aich  später  Tergrossemden  Stacheln  besetat^  mit  fönfspaltigen^ 

1  \'on  (^oyriicc,  Fleckco  aof  dem  Aogc,  gegen  wclobe  die  Pflaose  meist 
aogcvrodct  wurde. 
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nach  der  BlUthe  aufwärts  znsammengeneigtem  Saume;  die  fSnf 
Blumenblätter  und  die  fünfzehn  Staubt^efässe  (oft  fQofzehn)  dem 
inner(^n  Uande  eines  kelchstandigen,  tien  Kelchschhind  verengen- 
den Ringes  eingefügt;  zwei  vorn  und  hinten  stehende  Fruchtkno- 
ten mit  je  einem  endständigen  GriflTcl  und  je  einem  hängenden  Ei; 
ein  bis  zwei  vom  Kelch  umgebene  Früchtchen.  —  Blüthen  gelb. 

1.  A.  Eup  ATORI  UM  (//.),  gern  ei  n  e  O.  Aufrecht;  Blätter  unter- 
brochen-gcfiedert,  mit  länglich-Ianzetth'chen ,  gesägten,  unterseit« 
rauhen,  graulichen  Blättchen ;  Fruchtähre  ruthenformig,  mit  fest 
sitzenden  Frücliten,  deren  verkehrt  -  kegelige  Kelche  der  ganzen 
Länge  nach  gofurrht  sind.  2j..  An  Wegrändern,  in  Gebüschen,  auf 
Hügeln  und  trockenen  Wiesen.  Juni — August. 

2.  A.  ODORATA  (vi//.),  w  o  hlr  i  ec h  e  n  d  e  r  O.  Frnchtkelche 
halbkugelig,  unterwärts  glatt,  von  der  IVIitte  an  gefurcht;  sonst 
wie  die  vorige  Art,  doch  etwas  grösser  und  stärker.  2|..  Bei  Müll- 
heim (Lang),  im  Breisgau,  z.  B.  bei  Freiburg  auf  dem  Schauberg 
und  bei  Waldkirch.  Juni— August. 

10.  ALCFTEMlLLAl  (Z.).  Frauenmantel.  Röhre  des 
(grünlichen)  Perigons  fast  glockig:  die  vier  Theilc  des  Saumes 
vorn  und  hinten  und  seitlicli;  dnniit  abwechselnd  noch  vier  durch 
weitere  Verwachsung  der  Nebenblätter  der  Theile  gebildete  äus- 
sere, kleine  Nebenläppchen;  Bluineiikrone  fehlend;  Staubgefässe 
zwischen  den  Saunihippen,  bei  einer  Art  nur  einer;  Griffel  an  der 
Seite  des  Fruchtknotens  entspringend,  mit  kopllormigcr  Narbe; 
Frucht  vom  l'crigon  eingeschlossen. 

a)  ßiiithenwickeln  unbclaubt,  endständig,  locker. 

1.  A.  VULGARIS  (  A.)  ,  ge  me  i  n  e  r  F.  Wurzelblätter  seicht 
handförmig-sieben-  bis  neunlappig,  am  ganzen  Rande  gesägt,  meist 
beiderseits  grün.  2j..  Auf  feuchten  W  iesen  und  Trilten  und  ge- 
birgigen und  hügeligen  Gegenden.  Mai — Juli. 

b)  MONTANA  (  U<7/c/.,als  Art),  Herg-  F.  Blätter  nnterseits 
etwas  seidciiiiaarig  und  rauh.  So  z.  B.  im  Odcnwalde. 

2.  A.  ALPINA  (A.),  A  Ipe  n-  F.  Wurzelblätter  gefingert-fünf- bis 
siebentheilig,  mit  nnterseits  seidigen,  glänzenden  Hlättchen.  %.  Im 
Breisgau  auf  dem  Feldberge  {Spvnn.)^  in  den  Iniberen  Vogesen  auf 
dem  Rossberg  und  ]lothenbach  (vulgo  Rofabac).  Juni — August. 

b)  Bluthemvickeln  achsclstandtg,  kndulig. 

3.  A.  ARVRNsis  (Scop.),  Feld -F.  0.  Auf  Aeckern  der  Ge- 
birge und  Ebenen.  Mai,  Juni.  Aphanes  arvensis  (L.),  —  Aufrecht, 
nur  einige  Zoll  hoch,  mit  Iiundtormig  -  dreispaltigen,  am  Grunde 
keiligen  Blättern. 

'  Alcheniilla  licisst  ei^cntlicli  die  kleine  Alcheniistin.  Die  Pflanze  erhielt 
diesen  Namen  we^^en  ihrer  vermeintlichen  Kräfte  in  der  Alchemic. 
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11.  SANGUISORBA«  (Z.),  Wiesenknopf.  Blöthen  in 
Kopichen  ,  rwitterie:  vier  zu  einer  \  ii  i  kiititig- kreiselfiirmitren 
K t »lire  vei  wacLöt'ur  k  elcliblatter,  luiL  \  in  lappiireni,  bei  der  Knos- 
pua^  deckendem,  al  f  i llendem  Saume ;  liluuionkrone  fehlend;  vier 
einem  Kinti^e  uiii  kclciischhindc  cingefüqte,  die  Kelchlappen  nicht 
überragende,  fiidlichc  Staubgefiisse ;  ein  von  der  Kelchröhro  einge- 
schlossener Fruchtknuteu  mit  einem  hang«odeD,  unigew^sdelen  Ei ; 
Griilel  einfach,  vier-  bis  sechsmal  so  lang  wie  die  fransig-kopfför- 
luige  ISarbe;  Fracht  yon  der  verhärteteD  Kelobräbro  übeneogeo, 

1,  S.  OFFiciHALis  (X.) ,  gom einer  2|..  All  Üfero  und  auf 
feachten  Wiesen.  Jani  —  Augost  Wnrzelstock  knollig:  Stengel 
aufr^bt,  ästig,  mit  unpaarig- gefiederten,  kerbig -gesiähnten»  bei 
der  Knospung  einfacb  gefalzten  Blättcben  und  elüpiiseben^  dun- 
kel-rothbrannen  Köpfchen; 

12.  POTERIUM  (Z.),  Becherblume.  Biathen  awitterig 
oder  einhäusig;  Kelchröhre  am  Schlünde  susammeogescbnQrt; 
in^der  männlichen  Bliithe  zwanzig  bis  dreisstg  den  Kelcb  über» 
ragende  Staubgefässe ,  bei  der  weiblichen  zwei  bis  drei  Frucht- 
knoien  mit  gleichviclen  Orilleln,  wr  !<  Iio  fast  die  Länge  des  Kel» 
ches  erreichen,  jedoch  nur  dreimal  so  lang  sind  als  die  Narben 
selbst;  zwei  mit  den  fransig  - /ottigen,  kopilormigen  N.nlien  bla 
drei  von  dem  verhärteten  Kelche  eingeschlossene  Früchtchen. 

1.  P.  Sanguisürba  ein  eine  ü.  Auf  Wiesen,  Trif- 

ten und  Hügeln.  Juni,  Juli.  —  Unserem  Wiesenknopf©  sehr  ähn- 
lich, doch  mit  kleineren  Blättcben.  l^'indet  sich  in  selienea  Fällen 
anch  ?iejrmännig-zwitterig. 

Dritte  Famitie. 

Apfelfrüchtler,  Pofn accc/e  ( Lindl.), 

Blatter  spiraÜ^  stebeod,  bei  der  iiiiospuiig  deckeud,  von 
beiden  Seiten  eingerollt,  oder  entweder  einfach  oder  in 
der  Richtung  der  Hauptnerven  gefaltet;  Kelchr5hre  dem 
Fmehtknoten  angewachsen;  Saum  fönftpahi^  oder  funMh^ 

nig,  bei  der  Knospung  deckend,  bleibend,  abwelkend.  Fünf 
bei  der  Knospunii;  deckende,  dem  Kelchschlunde  eingefügte 
Blumenblätter.  iStaubgefässe  zahlreich ,  frei ,  meist  dreisaig; 
Fruchtknoten  mit  xwei  bis  fiinf  bei  Gleichsähligkeit  Tor  den 
Kelchlappen  stehenden  Fächern  mit  je  sweien  oder  mehre-* 
ren  aufrechten ,  umgewendeten ,  der  mittelatindigen  Samen*- 
leiste  angehefteten  Eiern.  Zwei  bis  fünf  Griffel.  Frucht 
fleischig.  Samen  eiweisslos,  mit  geradem  Keimlinge, 

'  Von  sanguis,  Btot»  mid  Sorbere,  sangen,  weü  die  Pflaiiie  frflhcr  nnr 
BlntstiUen  gebraadit  wurde» 
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ia  CRATAEGUS  1  (£.).  Weist  dorn.  HÜKiMiilDlMtof 
fünf  in  den  fleischigen  Kelch  eiogeaenkte,  iweieiige  Frnditknotea^  ( 
dart'h  Peblsohlegen  oft  weniger,  seihst  nar  einer;  Anf  Griffbit 
Scheibe  der  ein-  bis  fönfsteinigen  Steinfrnoht  kleiner  ds  der  Qnor« 
schnitt  der  Frucht;  Steine  sweisemig  oder  durch  Fehlschlagen  ein- 
sämig«  —  Frilchte  roth  oder^(bei  C.  nigrn)  schwan.  .  .  I 

*BIStter  bei  der  Koospöng  in  der  Ricfatmig  der  Henpteerven  gcflflisik 

^  1,  C.  OxYACANTHA  (X.),  gemeiner  W.  Blätter  drei-,  sel- 
tener iilnflappig,  am  Gronde  keilig,  unterseits  weit  bleicher;  Lap- 
pen Torgestreckt,  an  den  Rindern,  besonders  den  &nsseren»  etwas 
abgemndet,  rorn  gekerbt  oder  gesügt;  Bl Athenstiele  kahl;  neist 
awei  Griffel,  t).  In  WaldgebQschen.  Mai,  Juni.  —  Blnmen  weiss. 

.  S.  G.  M019AGTNA  (Jac^.),  eingriff  eil  gor  W.  Blittor  tief 
drei- bis  filnfspaltig.  am  Grunde  keiiig,  unterseits  bläulteh-grUn; 
Lappen  aus  einandw  weichend,  mit  parallelen  Rändern»  an  der 
Spitze  gelappt,  eingeschnitten  -  gezähnt  oder  ganarandig;  meist 
ein  Griffel,  f^*  Mit  der  Torhergehenden  Art.  Mai»  Juhi.  —  Bln- 
men weiss  oder  röthlicb.  Variirt  mit  kahlen  oder  behaarten  Kel- 
chen, grösseren  und  kleineren  Blumen,  geradem  und  oherwirta 
gekrümmtem  Griffel.  Kleinblüthige  Formen  mit  behaarten  Kel- 
chen fand  ich  bei  Ilvesheim  unweit  Mannheim. 

C.  cocciNEA  Scharlach  - W.  Blätter  hera-eiformig;^ 

eingeschnitten  -  winkelig,  Les  igt,  glatt;  Blattstiele  und  Kelche 
drüsenhaarig;  fünf  Griffel,  fj*  Zierstrauch  aus  Nordamerika.  Mai. 
—  Früchte  gross,  roth,  essbar. 

C.  Crus  galli  (Z.),  glänzender  W.  Zweige  zum  Tbeil 
in  grosse  Dornen  umgewandelt;  Blätter  eiförmig,  rautenförmig 
oder  keilig- verkehrt-eiförmig,  ungleieh-doppelt-sHs^ezribni? ;  BIu- 
thensticlc  zotfig;  K elclilnppcii  zugespitzt;  z\v»i  Griffel«  Zier« 
Strauch  aus  Virgiuieii.  Mai,  Juni.  — ^  Blumen  weiss. 

**Blätter  bei  der  KnospuQg  gewölbt,  nicht  gefaltet.  ' 

C.  Pyracamtha  immergrüner  W.,  Feuer dorrfL 

Dornig;  Blätter  schmal -länglich,  lederig,  oberseits  glänzend,  ge« 
kerbt;  Blttthen stiele  dicht  behaart;  Kelchzipfel  stumpf,  t)*  Zier- 
strauch ans  Südeuropa.  April — Juli. —  Blüthen  rÖthlich- weiss. 

14.  COTON£A8T£R>  (Medik,  lindL),  SteinmispeL 
Blüthenstinde  seitlich,  armblUthig;  Steinfrucht  mit  drei  bis  fünf 
unter  sich  ausammenhängenden  und  dem  fleischigen  Kelche  nur 
anliegenden ,  an  der  Spitze  freien  Steinen;  Blitter  bei  der  Kno^ 
puDg  einfach  ge&lat.  Sonst  wie  Crataegus. 

1«  C.  VULGARIS  (  Lindl.) ,  gemeine  St.  -h.  Auf  felsigen  Hä- 
^^^^  geln  und  Bergen;  in  Oberbaden  hei  Oefingeui  Hohenstoffelnt 

*  Von  x(iCirai6gy  stark,  fest,  wegen  des  festen  Holzes. 

*  Von  Coioueum  oder  Cydouium,  eigentlioh  scblediio  Quitte. 
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Immendin^en,  Still) lingea,  Kerns,  auf  dem  Feldberg  uad  Kaiser- 
stuhl  und  in  den  I'orphyr- und  TboQschiefergebirgeM  RheinbaiernM, 
Rhpinpreussenü  imd  Nassaas,  «.  B.  auf  dem  Donnersberge  unci 
im  NahethaJe.  April,  Mai.  —  Ein  oft  niedriger  Strauch.  Blütter 
eitoi  inig  oder  rundlicli  -  eiförmig  ,  gan/.i  andig ,  unterseits  filzig^; 
Blumenblätter  klein,  aufrecht,  weisslich  -  roth;  Friichte  nickend, 
rotb ,  mit  einwUrts  gebogenen  Kelchzipfeln. 

^  J5.  MESPILUS  (X.)»  Mispel.  Scheibe  der  Fru(  Iit  so  breit 
oder  fast  so  breit  wie  der  Querschnitt  derselben;  Blüthen  ein- 
zeln; Blätter  bei  der  Knospun^  gewölbt.  Sonst  wie  Cratraei^ns. 
"  1.  M.  GKK.MAMCA  (1..),  d  c  u  t  s  c  Ii  6  M.  f).  Fruchtbauni  au» 
Südeuropa,  in  den  Donau-  und  Rheingebirgen  hier  und  da  ver-  "^S^ 
wildert,  z.  B.  bei  Dürkheim.  Mai.  —  Blätter  länglich-lanzettlich; 
Blamcn  einzeln,  watsa.  ^ 

16.  CYJJOMA»  (Tot/m,),  Quitte.  FrurhtfacLer  vielsamig; 
Samen  cnit  Schleim  umhüllt,  Kelchzipfel  laubartig.  Blätter  bei 
der  Knaspung  gewölbt,  schwach  gerolU.  Sonst  wie  die  folgende 

Galtuni;- 

1.  C.  VULGARIS  (Pers.) ,  gemein  e  Q.  fj.  Fruchtbaura  aus 
dem  Süden  und  Südosten  von  Europa.  Mai,  später  als  alles  an- 
dere Kernobst,  mit  der  Mispel.  —  Blätter  eiförmig«  ganzrandig; 
noteraeits,  gleieb  dem  Kelche,  filzig;  Blumen  weist  oder  rKtbliclij 
weiss.  Variirt  mit  gestielten,  länglichen  oder  birnförmigen  nnd 
mit  sitsenden,  fast  kugeligen,  znletzt  goldgelben  Früchten, 

17.  PYRÜS  ( Z.) ,  Birnbaum.  Fleischtruclit  mit  zwei  bis 

fünf  zweisamigen  oder  durch  Fehlschlagen  einsamigen  Fächern,  N 
deren  innere  Wandungen  knorpelig -papierartig  sind.  Blätter  bei 
der  Knosp ung  von  beiden  Seiten  eingerollt  Sonst  wie  Crataegus. 

1.  F.  COMMUNIS  (Xp.),gemeiner  B.  Blätter  eiförmig, scbarf- 
kleingesigt;  Blütbenstiele  ebensträussig;  Griffel  frei,  in  Wäl- 
dern und  in  vielen  Spielarten  cnltivirt.  Ende  April,  nach  den 
Mirscben,  vor  den  Aepfeln.  —  Blätter  meist  oberseits  kahl,  sel- 
tener fast  bis  zum  Herbste  filzig;  Blumen  weiss;  Staubbeutel  roth. 

3.  P.  MAtUB  (X.),  Apfelbaum.  Blätter  eifbrmtgt  spitslich» 
etwas  gezähnelt,  kahl  oder  unterseits  wollig;  Bldthen  in  Bben- 
sträossen;  Griffel  bis  zur  Mitte  verwachsen  ;  Fruchtknoten  wollig 
oder  kabi;  Früchte  genabelt-kugelig.  h*  In  Wäldern  und  in  vielen 
Spielarten  cultivirt.  April,  Mai.  —  Blumenhlätie?  weiss^  mit 
rolhem  Anfluge;  Staubbeutel  gelb.  , 

J&  SORBUS*  (£.),  Eberesche.  Innere  Fruchthant  sehr  v 
dttnn  und  weich;  Beere  durch  Fehlsohlagai  ein-  bis  Anlbamig;  \ 


1  Von  Cydoo,  jetzt  Canea,  einer  Stadt  auf  Creta. 
*  Von  Shcrbet,  elacm  Worte  arabiseben  Ursprunges,  welohci  da  aat 
den  g^gohrenen  Fräohloi  ehmals  bcteitdes  Getränk  bcatiehncte. 
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Blatter  bei  der  Knospnng  in  der  Richtunt^  der  Ilauptnervea  ge- 
faltet, oder  einfach  aEasammengeiaUt.  iSonst  wie  Pyrus.  — -  BiüUiea 
in  Kbenstmiiä^en. 

a)  Blumenblätter  abstehend,  weis», 

1«  &  AüCUPAKi A  (I..)»  Vogelbear-E.  Blatter  nnpaarig- 
^  gefiedert,  im  Alter  kehl  oderniilerieatt  ein  wenig  fiUng;  Knos|ien 
Skig;  Früchte  kugelig  (roth).      In  Gebirgtwäldera,  s.  R  bei 
Dorlech,  im  Odenwalde,  auf  dem  Vogelsberge » im  Tannas,  im 
Hardt-a  Nabe*  nnd  Moselgebirge.  Mai,  Juni. 

2.  S.  DOMESTiCA  (L.),  zahme  Sperber  bäum.  Blatter 
unpaarig-gefiedert,  im  Alter  kahl ;  Knospen  kahl,  klebrig;  Früchte 
birnförmig,  suletzt  bräunlich  »grün,  t)«  1q  (^^n  Wäldern  zwischen 
Pforzheim  nnd  Berghausen,  besondere  bei  Wilferdingen  {Braun); 
noch  Fruchtbaum.  Mai. 

3.  S.  UYBRIDA  (£.)»  Bastard- £.  Blätter  nnterseits  filsig^ 
gegen  die  Basis  gefiedert  oder  tief-fiederspaltig;  Blättchen  ao 
der  Spitze  gesägt ,  sonst  ganzrandig.  -fV  Zierbaum ,  der  im  bach*- 
schen  Jura  auch  wild  vorkommen  soll.  Mai,  Juni.  —  Früchte  rotb. 

4.  S.  Aria  (CVoH^z),  m  e  h  1  i  g  e  E. ,  M  H  1  b  e  e  r  b  a  u  m.  Blat- 
ter eitornii^;  oder  elliptisch,  doppelt-gesUef  und  sehr  seielit  gelappt, 
doch  beides  gegen  die  Basis  minder  deutlich,  uiiterseits  wris-s-  oder 
graufilzig.  Wohl  stellenweise  in  den  Gebirgswaldungen  des 
ganzen  Gebietes,  z.  B.  li-  i  Baden  im  Odenwalde,  am  Hardtgebirge, 
auf  dem  Donnersberge  und  in  den  Ji^ahegebirgen.  Mai.  — Aepfel- 
cben  roth  oder  rothgelb. 

5.  S.  LATIFOLIA  (Perf.),  breitblätterige  E.  BTStter  im 
Umfange  kreisrund-eiförmig,  unterseits  filzig,  gelappt;  Lappen  ei- 
förmig-dreieckig, zugespitzt,  gesägt,  die  drei  untersten  L'^rösser,  ab- 
stehend, f).  Nach  Röster  in  Laub  Waldungen  im  Würtenibrrfrischen 
^auf  der  Nendinger  Höhe  bei  Ludwigsthal".  Mai.  —  Beeren  roth. 

6.  S.  TORMINALIS  {Crantz)^  Elsebeerbaum.  Blätter  im 
IJmiange  breit-eiförmig,  gelappt,  im  Alter  kahl ;  Lappen  ungleich- 
gesägt,  zugespitz^,  die  unteren  grosser,  abstehend,  t)«  In  Berg* 
wildem»  selten  In  der  Ebene.  Mai.  Crataegus  tominalis  (Z.).  — * 
Beeren  eiförmig,  lederbrann  nnd  weiss  pnnktirt 

b)  BlumaiiblatteT  aufrecht^  rosenroth, 

7.  S.  Chamakmespilus  (  Cran/z) ,  Zwerg- E.  Blätter  ver» 
kehrt  >  eiförmig,  elliptisch  oder  linglieb,  gesägt,  kahl  oder  notei^ 
•eits  filaig.  t)*  An  felsigen  Abhängen  anf  dem  Feidberg  und  Bo- 
heneek.  Jnni,  Juli.  Frnohl  sohwarsi  weiaswolUg;  ihr  Fleiseh 
angenehm  säuerlich. 

19.  ARONIA  (Perf.),  Felsenmispel  Fruchtknoten  fünf- 
fächerig!  Fieher  dnreh  eine  navoUkommene  Scheidewand  vnvoil- 
aülndig-sweikammerjg;  die  innere  Waadnag  der  FrnehtlMMr 
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dänn  und  weich ;  Blüthenstand  traabig;  BÜUer  b«!  der  Knospmig 

einfach  gefalzt.  Sonst  wie  Pyrns. 

1.  A.  ROTUNDiFULiA  (Pers.),  sre  meine  F.  f).  Auf  felsigen 
Bergabhängen ;  im  Hegau,  in  allen  Juragebieten,  im  Schwarwalde 

bei  Homberg;  in  den  Porpliyr-  und  Thon.«chiefergebieten  Rhein« 
baierns  und  Klieinpreussens ,  z.  H.  am  Kbersteiner  nnd  Badener 
Schln'^^.  auf  dem  l>onnpr:«hprfr  und  bei  Creuznach.  jMai.  Mespiltis 
A nielanclner  (/y.).  —  Blatter  eiförmi'j:.  schwacli  rresÜLTt.  Diiterseits, 
gleich  den  Kelcht^n,  wenigstens  im  junLM'ren  Zustande  wolÜ«^; 
BlunienM'äit<  r  Ihm  :il •> keilig,  WOMS;  früchte  achwarzy  mit  auf* 

# 

Vierte  Familie. 
Mandel  fr  ucbtier,  j^mjfgdaleae  (Jus9.), 

Blätter  spiralig,  meist  bei  der  Knoapnng  der  Länge  nach 

einfach  gefalzt  oder  deckend,  mit  abfallenden  Nebenblät- 
tern: Kelch  iiljfiillend.  rohris^,  mit  rünllappigem  Saume;  fünf 
bei  der  Knospung  deck  ende  Blumenblätter;  zwanzig  bis  drei«- 
aig  Staubgef iase ;  Fruchtknoten  frei,  einfächerig,  mit  zw«i 
hängenden,  umgewendeten  Eiern  und  einem  einnarbigen 
Griffel;  Steinfrucht  mit  einem,  seltener  zwei  Samen;  die  in-> 
nere  Fruchthaut  schalig-kiiüthern;  Samen  eiweisslos. 

20.  AMYGDALrS  (/.),  Mandclhaum.  Steinfrucht  saftlos, 
zur  Zeit  der  Reife  unregelni:)ssjg  aufapringend;  Blätter  bei  der 
Knospung  einfach  zasammengefalzt. 

1.  A.  COMMUNIS  (/.,),  g  e  ni  e  i  n  e  r  M.  HTVitter  lanzi  tt  lieh, 
drüsig  gesiigt;  Blattstiel  so  lauL^  wlo  i\\r  iii  cite  des  Biatles  oder 
liiiiirer;  Kelebrobre glockig:  Stein  mit  tiet  eingedrückten, punktför- 
migen Grübclien.  An  »nilden Stellen  cultivirt.  Februar  —  Afjril. — 
Am  Grunde  der  Jilütljc  uu-cfahr  zwölf  am  Rande  fläumlichc,  sonst 
meist  kahle  Schuppen;  Kel(fila)>|)i  ii  aiifr<*(lit,  stumpfUeh,  zweimal 
so  lang  als  breit;  Hlnniriil)!  Uler  vci  kelii  t-eiftirniig-krcisi  niidlich, 
am  (irunde  keilig,  doppelt  .so  lang  als  die  StaubgefVisse,  rötlilic h- 
weiss  ;  Fruchtknoten  und  der  i^rbsste  Tbeil  desGrifleis  durch  wei.sse 
H^J'äre  zottig.  Variirt  mit  gritsseren  und  kleineren  Frnebten,  hart- 
und  weiehschaligen  Steinen,  sii>sliLiien  oder  bitteren  .Samen. 

2.  A.  NANA  (/..),  Zwt  rg-M.  Blatter  lanzettlich,  in  den 
kurzen  Blattstiel  verschmälert,  mit  drüsenlosen  Sägezähnen; 
Kelchröhre  wajzlich ;  Stein  ohne  Grübchen.  ^.  In  Garten  cultivirt, 
Mär?:,  April.  —  Blumen  roseoroth. 

21.  PERSICA^  (JbiwH.), Pfirsich.  Steinfrucht  safüg, nicht 

*  Eigentlich  persischer  Baum.  Die  Alteit  biessen  die  Pfirsiche  pcr- 
riiohe  Aepfel  (mala  pprsiea). 
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anfsprinc^cnc! ;  Stein  nnregelmassig  gefurcht  und  mit  puakUormi- 
gea  Grübchen.  Blätter  hei  der  Knospung  einfach  gefalzt. 

1,  P.  vui  GARrs  (MflL),  gemeiner  P,  t>.  In  Gärten  caltirirt 
März,  April,  unmjttfll)Hr  nach  dem  Mandelbanme.  —  Blnttcr 
schmal-lanzettlich,  scharf  doppelt  oder  einlach  gesagt ;  am  (  irunfie 
der  ßlüthen  einige  grosse,  flanmier-rilzige  Schuppen;  Kelch  riu-^seo 
rothbraun,  innen  hellgrün;  seine  Saunilappen  aufrecht,  eiförmig, 
am  Rande  flauoilich;  Blumenblätter  kreisrundlich,  kaum  benagelt, 
blass-purparn ;  Frachtknoten  kurziilzig;  Frucht  weiss-,  gelb- 
oder  roth-fleischig,  meist  filzis:,  seltener  kahl. 

22.  PRUNUS  (/..),  P  flaumenban  m.  Fruchtkern  clatt, 
seicht  geturcht^  rauh  oder  ruoselig;  sonst  wie  Persiou  —  Bla- 
men  weiss« 

I.  Arhbniaca«  Steiofroobt  atufen  sammcterti^;  Blätter  bd  öa  Knoipuv 

deckend. 

1.  P.  Armeniaca  Aprikose n-P.  f^.  Cultivirt.  Marx, 
April.  —  Blätter  eiförmig,  zogespiüit,  doppelt-gesägt,  kahl;  Blä- 
Iben  seitlich,  einzeln  oder  zu  zweien;  am  Grunde  der  Bläthe 
ftnfzehn  bis  zwanzig  braune,  glatte,  am  Rande  etwas  fläumlicbe 
Schuppen;  Lappen  des  Kelchsauraes  zurückgeschlagen,  fast 
breit  als  lang,  kahl,  am  Rande  kleingesägt  und  gewimpert;  Blu- 
menblätter kreisruntllich ,  nicht  ausgerandet,  kaum  benagelt,  so 
lang  wie  dif  fnnfnndzwnnzis:  bis  fiinffinddrei*^STg  Sf nubgef äss«; 
Staubbeutel  gelb ;  Fruchtknoten  und  Griffelbasts  weichbaarig. 

IL  Aeehte  Pflaumeo,  Pruni  pemtimiM,  SI^Dfroolit  kaM,  bcfdll; 

Blätter  bei  der  Knoipong  deekend. 

S.P.8PINOSA  (X.)pSchleben-P« Dornigsdie aoderaZveige 
meist  feinbasrig;  Blütter  elliptisch  oder  rerkehrl- eiförmig,  dop- 
pelt gesagt;  BIdthea knospen  einblüthigt  einseln,  au  aweieo  oder 
dreien;  Früchte  fast  kugelig,  anfreebt.  iJ.  Iii  Wäldern.  April»  Mai. 

3.  P* INSITITIA  (1^.)« ächte  P.  Meist  dornenlos;  die  andera 
Zweige  sammetartig;  Blätter  elliptisch^  gesägt,  «nterseits  be- 
haart; Blttthenknospen  meist  sweiblüthig;  Blüthenstiele  feinhaa- 
rig; Früchte  kugelig  oder  fast  kogelig,  nickend,  t)*  In  rielen  Va- 
rietäten cultivirt.  Die  nnedelste,  oft  verwilderte,  hierher  gebönge 
Form  ist  die  hianschwarze  sogenannte  Haferschiebe.  Edlere  aiad: 
die  gemeine  Pflaume^ Toarer  Pflanme,  Reine  Ciaode,  Aprikosen* 
pilanme,  Mirabelle. 

4.  P.  DOMESTICA  (Z.),  Zwetsche.  Dornenlos;  die  andara 
2weige  kahl;  Blätter  elliptisctu  deutlich  kerhig-gesägt;  Blütben- 
knospen  meist  zweiblüthig;  Blütlienstielc  feinhaarig;  Fruchte 
hängend,  länglich,  meist  röthlich-hlau.  t>  (  uUtvirt.  April. 

5.  P.  CERASIPERA  (Ä'ÄrA.),  Kirsch -F.  Dornenlos;  Zweige 
und  Blüthenstielo  kahl;  Blätter  elliptiKch;  Blüthenknospen  einhli- 
thig;  Früchte  kngelig,  häogeod.  ftXnltivirt.  ApriL*-  Früobterotk 
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Iii.  Ckrasü&i  Kirsch  CO.  Steinfrucht  kahl,  unbcrciil;  Blflthcn  In  i>olden 
oder  sa  sveien ;  Blätter  bei  der  Knoapung  dnftcb  gefalst 

6.  P.  AVIUM  (X.),  Kirsche.  Oboe  Aasläufer;  Laubblatter 
eiförmig-elliptisch  zugespit/t,  mit  etwas  zusammengeacigten  Hälf- 
ten, die  Knospe  lange  noch  verrathend,  etwas  runzelig,  unterscits, 
am  £nde  des  Blattstieles,  zwei  Drüsen;  Blüthendoiden  gedrängt; 
Schuppen  der  Bldthenknospen  ohne  Laubspreite.  t>.  April,  Mai.  In 
▼ielen  Varietiten  onltivirt  Die  swei  bekenntesten  sind  folgende : 

a)  SYLVESTRIS  (^JHtrb,)^  Wald-K.  Aeste  häogand;  Frucht 
eiförmig-kugelig,  klein,  sehwan.  In  Wildern  nnd  Qirlen* 

b>  JüLUKA  (D»  als  AH),  Weichkirsohe.  Aeste  auf- 
steigend; Fracht  el-her^rmig,  oft  mit  schwaraem,  simlicfa  wei- 
chem Fleische. 

e}  DvBAciNA  ^De  C.« als  Art), Kraohkirsche.  Aeste  wai* 
steigend;  Fracht  hersförmig»  hartfleisohig,  sehwara»  gelblieh-roth 
oder  weissgelb. 

7*  P.  Cbrasüs  (X.)»  Sanerkirsphe.  Mit  WuraeUänfern; 
LanbblStter  ei-lansettlich,  zugespitst,  kahl,  flach;  Blttthendolden 
gedrangt  and  serstrent;  die  inneren  Schuppen  der  Blüthenknos*- 
pen  mitLaabspreiten;  Blattstiel  drfisenlos.  t).  In  mehreren  Spiel" 
arten  ciilti?irt.  Aprilj^Mai.  —  Variirt  auch  mit  längeren  and  kur- 
ieren Stielen.  Erstere  ist  die  Amarelle  (P.  acida  JBkrh»),  Leti^ 
lere  begreift  unsere  sauren  Weichsel  (P.  austera).  Die  Säss- 
weichsel  (P.  Aproniana  De  C.)  sind  wohl  Bastarde  yon  P.  avium 
und  P.  Cerasus.  Bei  einer  Varietät,  P.  semperflorens  (£ArA.), 
verlängert  sich  der  mit  Laabblättern  bekleidete  Blüthenstand  und 
der  Baum  trügt  den  gansen  Sommer  über  Blüthen  und  Früchte. 

8.  P.  Chamabcbrasus  (Jaeq,)^  Z  werg-R.  Straachartig,  mit 
Warsellanfern;  Laabblätter  etwas  lederig,  glatt,  glUnsend,  flach, 

die  oberen  länglich  oder  lanzettltch,  zugespitst,  die  unteren  Ter« 
kehrt-eiförmjg  oder  rundlich,  stampf;  die  inneren  Schuppen  der 
Blütbenknospen  mit  Laubspreiten;  Dolden  einzeln;  Blattstiele 
drüsenlos.  f).  Zwischen  Alzei  und  Oppenheim,  meist  auf  Tertiär- 
land, und  zwischen  Dienheim  und  Mainz.  April,  Mai  —  Aestig, 
nnr  V2 — ^  Vüm  hoch,  mit  gelblich-rotben  Kelchen  and  kleineren 
Blüthen. 

IT.  Tranbenkirscken,  Pädtu,  Blüthenstand  in  Trauben  oder  traa- 
bigen  Ebens(räuMea,  uadi  den  BlSttem  sieb  entfidtend;  Steinftneht 
glatt,  uobefciit 

9.  P.  Paous  (X.) ,AhIkiriche. LaabbUitter  elliptisch  oder 
ellipti8ch-Terkehrt-eiförmig,doppelt-gesagt,angespitst;  am  Ende 
des  Blattstieles  zwei  Drüsen,  etwas  ranzelig;  Trauben  hängend; 
Fracht  kugelig,  klein,  schwars,  etwas  herb,  mit  rauhem  Steine, 
t).  An  Bächen  und  in  feuchten  Waldungen ,  besonders  auf  der 
Rheinflache ;  auch  Zierbaum.  Juni. 
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P.  ViRGiNiANA  (Michaux)  ^  vir  ginische  K.  Laubblätter 
läüglich,  zui^espitzt,  doppelt  gezähnt,  glatt,  mit  meist  vier  drüsi- 
gen Stielen;  Trauben  aufrecht;  Früchte  kugelig,  roth.  t>  ^i^i'* 
bäum  aus  Nordamerika.  Mai, 

10.  P.  Mahaleb  (X.),  Steinkir  sehe,  Weichsel  holz. 
Laubblätter  rundlich  -  eiförmig ,  am  Grande  etwas  herzförmig, 
stumpf  gesägt,  kahl;  Ebensträusse  gewölbt;  Früchte  eiförmif* 
kugelig  (klein,  glänaend^hwarz).  t)>  Auf  Bergabimogen  ;  eioseia 
im  Jura,  z.  B.  bei  Hohen  -  Gerhansen ,  Tattliogea  und  Basel;  im 
Breisgan  snf  dem  Kaisentuhle;  im  BUus  bei  Tliftaiie  md  Dor* 
Usbeini;  in  den  Nahe«  and  Maselgebirgeo,  Mai,  Juni,  —  Bli- 
Iben  kleia. 

Anhang. 

In  die  vorliegende  Classe  gehören  noch  iils  besondere 
Ordnung  Linäleya  CALYCANTHEEN,  welche  sich  dadurch 
aaMseichnen,  daas  die  sämmtiichen  Organe  Ihrer  Blmnee 
acycHsch  itnd.  Sie  verhalten  sich  unter  den  kelchblStbigea 
Pflanzen  wie  viele  Banimciilaceen  unter  den  bodenblüthi- 
gen.  Hierher: 

CALYCANTHÜS  f //«rf?ry  )  ,  K  e  1  ob  bin  m  e.  Kelch  und 
Blumenkrone  nicht  geschieden;  8taubgefässe  und  Griffel  zahl* 
reich;  Fruchtboden  etwas  saftir:;  Früchtchen  c;e«5rh wiinzf. 

C.  FLORiDüS  ( )  ,  caroiinische  K.  j>.  Zierstrauch  an» 
Carolina.  Mai — August.  —  Ae^tig,  mit  wohlriecliender  Kinde, 
eiförmigen  oder  linuln  hcii ,  utittjrseits  filzigen  Blättern  und  lau« 
zettlichen,  braunen  jL'erigontheilen. 

Sechsond  vierzigste  Classe. 

HÜLSENPFLANZEN,  Leg^umiiiosae  fEndL). 

Kräuter,  Sträucher  oder  Büuine  mit  spiralis^en,  seltener 
obwecbselnd-zweis^eiligen^  meist  zugespitsten  Blättern.  Bli- 
tben  meist  un^ßgelässig,  seitlich;  der  %wmte  TheÜ  dira  frum 
M^eieh&9  nach  vorn.  Kelcbsaum  bei  der  Knospung  meist  <lek* 

kend.  lilumenkrone  unterstandig  oder  kelchständig;,  meist 
fünf blütterig,  mit  den  hLelchlappeu  abwechseiud,  vou  un* 
gleicher  Grösse,  bei  der  Koospung  deckend.  Meist  seha 
zweireihige  y  oA  venvachsene  Staubgefässe.  Fruchtknoten 
durch  ein  vom  stehendes  Fruchtblatt  gebildet,  einfScherig, 
*  seltener  zweifächerig,  mit  nahtstäudigen  Eiern.  Frucht  ein« 
Hülse  oder  GliederhiiJse.  Samen  mit  gekrüuiuiCem  oder  ge- 
radem Keimlinge« 
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BlStter  spiralig  stehend  oder  zweizeilig,  meiBt  ein-  oder 
mehrfach  paarig-gefiedert,  seltener  ungetheilt,  bei  der  Knos- 
pung deckend,  mit  Nebenblättern,  die  zuweilen  dornig  hiiicl 
Blüthen  zwitterief,  seltener  vielehii;  oder  eine^eschlechtig, 
uoregei massig,  meist  in  Trauben.  Kelchsaum  meist  fdnftbei- 
lig,  unsymmetrisch.  Blumenblätter  kelchständig,  frei',  un- 
gleich, selten  fast  eine  Scbmetterlingsblume  bildend,  abfal- 
lend. ZSehn  freie  StaubgefSsse  von  verschiedener  GrSsse, 
mit  zweifächei igen 5  mit  zwei  I^ängsritzcn  aufspringenden 
Beuteiii.  Hülse  vielsamig,  oft  durch  fleischige  oder  schwam- 
mige Querwände  vieifächerig  und  dann  meist  gegliedert« 
Samen  mit  oder  ohne  Eiweiss,  umgewendet,  mit  geradem 
Keimlinge,  dessen  grosse  Keimblätter  beim  Keimen  laub- 
artig sind  und  sich  Ober  den  Boden  erheben. 

GLEDITSCHIA  (Z.), Gleditschie,  lilüthen  zwitterif?  oder 
vielehig;  Kelch  drei-  bis  fiinllappig,  am  Grunde  schilsselförmig; 
BlumenhlHtt«  r  üher  der  Basis  dem  Kelche  eingefügt,  drei  bis 
fünf,  ungleicli;  tlulse  meist  durcli  schwammige  Querwände  in 
mehrere  einsamige  Fächer  getheilt;  Samen  zusammengedrückt. 

G.  TKiACANTHOS  (/>.),  d  r  f  i  d  o  r  n  i  c  G.  t)«  Zierbaum  aus 
^Sordamerika.  Mai,  Juni.  —  Zweige  zuui  1  heil  in  lange  Uornea 
übergehend;  Blätter  doppelt  gcQedert,  viel{)aarig,  nicht  selten 
in  Uebergängen  tlieilweise  bis  zur  einfachen  l^irm  verwachsend; 
Blattchcn  liuual  -  J  uiglich ,  hei  feachtem  Wetter  sich  der  Mittel- 
rippc  zu  neigend,  sehr  seicht  kerbig-gesägt ,  spitzlicli  oder  stumpf 
luid  stachebpilzig;  Blüthen  gruniicii,  iii  achäelätaudigeu,  2  —  4 
Zoll  langen  Trauben. 

CERCIS  f /^.),  J  u  d  a  sb  a  u  jii.  Kelch  kurz  -  bocbertörmig,  mit 
schief- höckerigem  Grunde;  Hlnmenkrone  schmetterlingsartig; 
ir'ahne  und  Flügel  länger  als  das  zweiblätterige  Schiffchen. 

C.  SiLiQUASTRUM  (X.) ,  cu ropäische  r  J.  Blätter  kreis« 
herzförmig,  stumpf,  kahl.  f).  Zierbaum  aus  Südeuropa.  April,  Mai. 
—  Blüthenbüscheln  an  den  im  vorhergchcndea  Jahre  entatende^ 
nen  Zweigen;  Blüthen  rosenroth,  selten  weiss. 

C«  CANADENsis  (L.) »  caoadi schcr  J.  Blätter  zugespitat, 
unterseits  an  den  Winkeln  der  Nerven  sottig.  t)*  Zierbaum  aus 
Nordamerika.  April — Mai.  —  Bliunen  blasser;  Fracbtstiele  und 
Oriflel  lioger. 
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im  Ordoung.  SCHMBTTERUN6SBLÜTULER,  Papi- 

lionaceae  (L,)* 

Blätter  meist  gefiedert,  dreitheilig  oder  gefingert,  oft 
mit  Ranken,  spiralig,  «seltener  abwechselnd -zweizeilig,  bei 
der  Knoipuag  mebt  einfach  gefalzt,  seltener  in  ihren  Thei!- 
len  wechselwendig  gerollt  oder  nur  mit  mehr  oder  weniger 
eingezogenen  Rändern,  mit  Nebenblättern.  Blüthen  meist 
zwitterig,  meist  in  Trauben,  Aehren  oder  Köpfchen.  Kelch- 
saum fiinfzählig,  zuweilen  zweilippig,  die  Oberlippe  mit 
zwei,  die  Unterlippe  mit  drei  Zähnen.  Blumenblätter  dem 
Kelchgrunde  eingefögti  benagelt,  eine  Schmetterlingsblume 
bildend»  nSmlich  die  beiden  vorderen  gleichgross,  oft  verwach- 
sen und  eine  breite  Rinne  (das  Schiffchen)  bildend,  welche 
die  Staubgefässe  und  den  Fnichtk[ioten  aufnimmt,  von  den 
beiden  seitlichen  (den  Flügeln),  und  nebst  diesen  wenigstens 
von  der  Basis  des  hinteren  und  grössten  (der  Fahne),  oft  rück- 
wSrts  abstehenden  bedeckt,  zuweilen  simmtlich  verwaahaen, 
die  drei  hinteren  selten  fehlschlagend.  Staubgefisse  meist, 
mit  Ausnahme  des  hintersten,  ungefähr  bis  zur  Mitte  ver- 
wachsen, oft  aljwechsclnd  grosser  und  kleiner.  Eier  dop- 
pelwendig oder  umgewendet.  Frucht  eine  Hülse,  durch 
Rand-  und  Mitteltheilung  durch  wechselwendige  Drehung 
aufspringend,  zuweilen  mit  Querwänden  und  dann  oft  quer 
in  einsamige,  sich  nicht  weiter  theilende  Glieder  zerfaUond, 
selten  einsamig  und  nicht  aufspringend.  Samen  eiweisslog 
oder  mit  spärlichem  Eiweisse.  Keimlint^  "gerade  oder  i2;c- 
krümmt.  Keimblätter  sich  über  die  Erde  erhebend  oder 
dickfleischig  und  unter  dem  Boden  bleibend. 

1.  Unterordnung.  PHASBOLEAB  (Brün.). 

Blätter  meist  dreitheilig;  Hülse  einfächerig  oder  durch 
locker  zellige  Dfimmchen  in  mehrere  einsamige  Fächer  ge- 
theilt,  der  Länge  nach  zweiklappig  aufspringend;  Staubge* 
-  fässe  einbriiderig;  Keimling  halb  umgewendet;  Keimblätter 

dick,  bald  unter  der  Erde  bleibend,  bald  beim  Keimen  sich 
meist  über  den  Boden  erhebend,  dick  -  luubarüg  und  mit 
Spaltöfihuugen. 
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1.  PHASJOLHi^i  (/  ).  Bohne.  Oberlippe  des  Kelches 

ssweizähniir.  riWerlippe  dreizahnitr ;  GriflTel  auf  der  inneren  („obe- 
ren") Seite  f)drlig,  gleich  den  Stsubget  assen  und  detii  Kiele  schrau- 
benft^rmiü:  urwnntien;  Nabel  des  Srjnipns  linenl  -  länglich.  —  Blii- 
thensUnd  eine  oft  sehr  verkürzte  d*  ijclLe  Traube;  die  ersten 
Verzweigungen  desselben  meist  zweibluihig,  mit  verkümmerndem 
Mitteltriebe. 

1.  PH.  MULTIFLORUS  {WUld),  l'euerbohne.  Stengel  win- 
dend, fast  kahl:  Blatter  dreitbcilig,  spitz  oder  kurz  zugespitzt, 
die  seitlichen  breit-edormig,  unsymmetriscli,  da^  eadstandige  breit- 
ei-rauteutormig  ;  Trauben  gestielt,  verlängert,  reicbblütbig,  länger 
ah  das  Blatt;  Früchte  etwas  sichehurnug ,  liangend.  0.  ('ultivirL 
Juni — September.  —  Kit  iternd,  oft  H — 12  Fuss  hoch.  \  ariiri  mit 
icuerrothen  Blüthen  und  gefärbten  Samen  uud  weissen  lilutheo 
und  Weisseti  Samen. 

2.  PH.  VULGARIS  (£.),  gerne  ine  B.  Fast  kahl;  Bhitter  breit- 
eiförmig,  zugespitzt;  1  raube  gestielt,  armblütbtg,  von  ihrem  Blatte 
überragt.  0.  Cultivirt.  Juni — September.  —  Blumen  weiss, selten 
violett.  Bald  schliimend,  buch  kletternd,  bald  niedrig  und  kaum 
schlingend:  Samen  mit  zusammengedrückten  oder  auL  gewölbten 
SeiLcntlaclien.  Es  giebt  eine  windende  und  eine  nicht  windende, 
riedrige  Form.  Letztere  ist  P.  nanus  {L.), 

Anmet  kuny.  Line  den  Pbaüeolecu  am  imclisteii  stehende  besondere 
Fftmilk  der  vorliegendeu  Ordnung  bilden  D*  CandolU't  SOPHOREBN» 
welche  spiralig  stehende,  gefiederte  oder  eiofaehe  Blätter,  zelin,  seltener 

nnr  neun  oder  a<  l»(  frfi^'  Stnuhi^rf  jisse,  aufspriniTf'tidc  <uler  nicht  auf- 
sprttis:end<  i  r  uehte  und  l>>  ini  keimen  Über  den  Boden  kommende  Keim« 
bintlcr  haben.  Dahin  gchoit: 

SOPHORA  Japonica  j  ap  an  i  s  che  Sophore.  Blät- 

ter unpaaiig  gefiedert;  elf  eiförmige  oder  citorniig-l;i  riLrlif  iie,  i^anz- 
randige  Blältchcn;  Blüthenstand  rispig,  ausgebreitet ;  Ktdch  tünf- 
zäbnig;  Blumenblätter  gelblich  -  weiss ,  ungefähr  glcichlang,  die 
des  Scbiffbheot  nicht  verwachten;  Frucht  rosenkranzartig,  nicht 
Mifiiprifigend,  mehrsamig.  f)*  Zierbanm,  Juni. 

%  Unterordniing.  VICIEEN  (De 

Blätter  abwechselnd -zweizeilig,  paarig -gefiedert;  der 
Haoptatiei  in  eine  Ranke  auslaufend,  sehr  selten  ohne  seit« 
liehe  Bl&ttchen:  Staubgefässe  zwetbrilderig;  Hülse  ein- 
fächerig,  durch  Wechsel  wendige  Drehung  in  zwei  Klappen 

aufspringend;  Sauieii  doppelwendig;  Keimblätter  dick,  beioi 
Keimen  unter  dem  Boden  bleibend. 


1  V  on  ^paatjXos^  Kühn,  wegen  der  Blütbe. 
DSU1  Floift.  50 
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I.  JjATHYRiiEAi.  BlfUtcbeo  liei  der  Knospung  auf  Tera^hlodenen  Seilen 

wccbselweadif  elogeroUt 

2.  LATHYRUS*,PUUerbte,  Hauptrippe  der  BlilUer  la 
«ine  veräitwite  Ranke  «Qslaofeods  Mabel  länglich»  sellaa  Imeal; 
Griffel,  meist  aocbStaubgcfässe  uod  Scbifivhen  lipka  gedreht;  Grif^ 
M  dadorcb  oberbalb  zotanmengodriickt* 

a)  Einjähriye  oder  überwinternde  Aritn  mit  ein  -  oder  zweihfuthtgcn 
JBÜtthenstieien^  glatten  tarnen  und  ein-  oder  zweipaariy*  n  Biattern, 

1.  L.  SATivus  (Z.),  ossbare  P.  Stengel  geflügelt;  Blätter 
einpaarig;  Blätteben  lineal  -  lanzettlicb  ,  allmählig  verschmälert; 

Blüthenstielo  ein-  !)is  zweiblüthii; ;  Sclioton  elliptisch  -  liinsilich, 
flach  z!isji?nnif»n^erh'ückt ,  netzi2:-^'endert,  mit  Hrri  bis  fünf  kanti- 
gen .Samen,  am  oberen  Kandc  beiderseits  kurz  ^^eflügelt.  Q.  HiVr 
und  da  verwilderte  (  niturp(lan/e.  —  Bhunen  weiss;  Stengel 
kantig;  Blätter  einpaarig;  Blüthenstiele  einblitlbig. 

2.  L.  CicERA  (  Z. ) ,  rot  he  P.  Die  reifen  Hülsen  länglich, 
xnsninrnrniredrückt ,  netzf i:  -  G^eaderf ,  kabl,  meist  viersamii?,  ihr 
oberer  Kain}  gerade ,  .stb  in;il  - /w  eirtugehg.  0.  Auf  Aeckern  hei 
M'ertheim  (/Um.),  nn  der  ül)eren  Mosel  angebaut  (Ze^*.).  April^ 
Juni.  —  Blumen  rotb;  Samen  röthlicb. 

h)  Samern  kenUjf-ramh;  eemei  me  dU  verksrgekmide  AMeihng. 

8.  L.  HiRSUTUS  (Z.),raulihaarige  P.  Blätter  mit  einem 
Paare  lanzettticher  Blättebenstiele;  BlUthen  sweiblÜtbig,  länger  als 
das  Blatt;  Schoten  iineal- Isinglich,  höckerig  -  rauhhaarig.  0.  In 
der  Saat;  im  Wdrtembergiscben  aof  Aeckern  hei  Salabach  hei 
Backnang;  in  Oberbaden  bei  Mnndelfingen  (ßrunner)  and  Bl«* 
meafeid  (v,  Stengel) ,  swisohen  Constana  und  ScbaffhanaeQ  (Zet- 
W0r)  t  hei  Basel;  im  Oberelsasa;  «nf  dem  KaisetstnUet  hei  Wiee^ 
loch;  in  der  baieriscben  Pfala  bei  Otterhaeh,  Sempaeht  Zwei- 
brücken,  awischen  Saargemünd  nnd  der  Frohmube  bei  Bitseh 
mit  Vicia  gracilis;  in  liheinprenssen  ;  auch  in  den  Maingegen* 
den  von  Wiiraburg  bis  JPraakfarL  Mai,  Jani.  BliUbeo  bim  odet 
rötblich-blaa. 

c)  Einjährige  9  überwitUernde  eder  omdtmemde  ArUh  mU  et»-  edier 
mehrptkurigen  Biättem  und  teiehhUUhigen  ^aa^n. 

L.  oooRATUS  (Z.),  wohlriechende  P.  Stengel  kantig, 
Bfatter  einpaarig;  Blätteben  ei- länglich,  behaart;  Blüthenstiele 
tweiblflthig ;  KdcfaiAhne  gieichlang,  ausgebreitet;  Hfilsen  ranh- 
bmu^g«  mit  aeeba  bis  acht  scbwarahrannen  Samen.  0.  Zierpflanae 
Ma  dem  Sttden.  Joni-*^  September.  —  Blilthen  Tiolett»  bellblav 
oder  rotb  und  weiss. 

*  Stengel  aaraniniengedrilekt<vierkantig«  oicbt  geflögelt 

L.  TiNGiTANus  (Z.),  afrikanische  P.  Blätter  einpaarig. 
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tnit  lan^ettlichen,  zugespitzten  Nehenblätfclißn  und  liiH  al -Tänsf- 
lichen,  fein-bespitzlen  Blättcbeo;  Blüthenstielc  t  in-,  selt  ner  zwei- 
blüthig;  hintere  Kelchzähne  lanzettlich  zugespitzt.  0.  Zierpflanzo 
aus  NorcJafrika.  Jani — August.  —  Blüthen  roth  od«r  violett. 

4.  L.  TUBKROSUS  (/>.)*  knollige  P.  Blätter  einpaarig;  Blatt« 
chen  lineal  -  lani^licli,  am  Orunde  keilig,  stumpflich  ;  Nebenblätter 
pfeiliörmig.^  lineal,  zucjespitzt;  die  hinteren  Kelchzähne  deltaffir- 
mig,  spitz.  4.  Im  Getreide.  Juni^  Juli.  — *  Blumen  roseorotb,  wohi- 

*  *  Stengel  deutlich  geflflgelt 

5.  L.  SYLVESTRIS  (£.),  Wald-P.  Blätter  einpaarig;  Neben- 
blätter balb-pfeilförmig,  pfriemlich-lineal;  Schoten  längiich-lineal, 
kahl;  Nabel  des  Samens  den  halben  Samen  i]ms:ebend.  2|..  In  Wald« 
gebüscben,  besonders  in  Gebirgen;  z,  B.  in  Oberbaden  bei  Dur- 
lach, Wiesloch,  Heidelberg,  an  drr  Brrgstrasse,  am  Hardtgebirge» 
bei  Frankfurt.  Juli»  August.  —  Blumen  blass-purpurn. 

6»  L.  LATiFOLius  (Z.),breitbtätterii]re  P.  Blätter  ein- 
paarig; Nebenblättchen  länglich,  zugespitzt;  ^abel,  wie  bei  fast 
allen  Arten,  kaum  den  dritten  Theil  des  Samens  umgebend;  sonst 
wie  die  vorige  Art,  doch  mit  kleineren  Biomen.  21.«  Zierpflanse. 
Juli,  August.  —  liiumen  purpurn. 

7*  L.  BETKROPHTLLüS  (  L,)  ^  ▼  e  r s  c  b i  e  d  e  n  b )  ä  1 1 e r  i  g e  P. 
Die  oberen  Blätter  zwei-  bis  dreipaarig;  Nebenblätteben  schmal- 
länglich, zugespitzt;  Nabel  nur  den  dritten  Theil  des  Samens  um- 
gebend; sonst  wie  L.  sylvestris,  doch  mit  grösseren  Blumen.  Sil- 
in Gehiisi  hf^n ,  im  badiscben  Jura  ho]  Hilffiniren  { Knggesser)^ 
Mundelli ngcii  {  ßruuurr) :  bei  Hasei  {Ilatj  ),  im  Wiirtembergisclien 
bei  Li<  hteristein ,  Blaubeueru  und  am  S|)H'll)erLc  ini  würtembergi- 
scheu  Oberanite  Nagold.  Juni,  Juli.  —  Blumen  roth  und  violettroth. 

3.  OROBUSi*,  Walderbse.  Ranken  fehlend»  einfach 
oder  verzweigt:  Griffel,  Staubgetässe  und  Schiffchen  nicht  ge- 
drehtf  der  Griffel  plattgedrückt. 

!!•  Laththoides  (Lathyrus-Arten  der  Autoren).  Ranken  vergweSgt; 

Nabel  länglich. 

1. 0. PRATBNSI8  (Z.,  unter  XalAyrait),  W i  esen- W.  Stengel 
kantig;  Blätter  einpaarig;  Blättchen  lanzettlich »  spits  oder  suge« 
spitzt;  Nebenblätter  breit- lanzettlich ,  fein -zugespitzt ;  hintere 
Kelchzähne  pfriemlich.  2j..  Aufwiesen,  Wcgränderni  an  Zäunen. 
Jnniy  Jnli.  L.  pratensis  (X.).      Blumen  gelb. 

2.  O.  PALUSTRIS  iM.yß.  e«c.),  Sumpf- W.  Stengel  kam 
geflügelt:  Blätter  swei-  bis  dreipaarig;  Blättchen  j^gUch-liaeal, 

'  Angeblich  fon  4pn»mc^  erregen,  nnd  ßüof,  Rind«  als  erregendes 
KiedviebAiUer. 
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slumpflich,  stachelspitzig;  Nebenblätter  pfeilfürmig- lanzettlich, 
jeugespitzt;  hintere  Kelcbzühae  kleiner,  regelmässig -dreieckig, 
spitz.  4.  Aof  sumpfigen  Wieten ;  z.  ß.  bei  Strassburg,  Knielingen, 
Speier,  swischen  Scbweteiogeii  oftd  Mtnnbein,  bei  MMdtcb* 
Oggersheim»  Msxdorf»  Erpolsheim.  Juni — August  Lithyms  pa- 
lustris (Z..).  —  Blumen  blau. 

iU.  APHVLLOAi.  Raoken  verzweigt,  einfach  oder  feliiend;  Laubblattcheo 

fehlend;  Nabel  h'iij^lich. 

3.  O.  Aphaca  (X.,  unter  Lathijrns) ,  neben  blätterige  W. 
,  Blattstiel  in  eine  verzweigte  oder  einfache  Ranke  auslaufend,  die 

Nebcnblattcben  dagegen  sehr  i^ross,  eiffiniiii;,  i^nDzrandig ,  am 
(1  runde  spiess  -  pfeilförniig.  0.  Auf  leidem,  bt-soiiders  der  Ebe- 
nen; z.  B.  in  Oberbaden,  bei  Wieslocb»  Heidelberg,  Mannheim« 
Juni,  Juli.  —  Blütben  einzeln,  gelb;  Samen  glatt. 

4.  O.  NtssoLIA  (Z.,  unter  Laihyrus),  laublose  VV.  Blattstiel 
platt,  lineal'lanzettlicli,  allmahliir  verschmälert;  Nebenblattcben 
halb  -  pfeilförmig,  pfriomlich.  0.  Auf  Aeckern;  in  Oberbaden  bei 
MundeHingen,  Belila  { IJi  umier).  Hüffingen  (Engg.),  Langenstoin, 
Kork  {Zeyher)  .  Mühlliausen  {Muklenh.)  ;  im  wüi  lenibergisclien 
Juragebiete  bei  Discbingen  und  im  Neckargcbietc  bei  Reutlingen 
und  Backnang,  auf  der  Feaerbacber  Haide,  bei  Oelbronn,  Maul- 
bronn  und  Abtsgcmünd  {FL  v*  IFürl.) ;  ferner  in  der  baierischen 
Pfals  bei  Langemeil  (Pitif),  bei  OUerberg  (Zeyher),  angeblieh 
aacb  bei  Alsei.  Mai — Juli.  —  Blumen  purpam;  Samen  feinltör- 
nig-ranh. 

IV.  Orobus  (L.).  Ranken  fehlend  oder  einfach;  Nabel  lineal. 

6.  O.  TURERosi  s  (X.),  k  n  o  1  Ii  ge  W.  Wurzelstock  kurz  krie- 
chend, knollig  ;  Stengel  geflügelt;  Blatter  zwei  -  bis  dreipaarig; 
Blättciien  nieist  länglich-lanzettlieb  oder  lanzettüch-langlicli,  kahl, 
unterseils  biaiigriiti,  glanzlos;  ^'ebenbluttclieu  lanztltlich  oder 
lauglich-Uuzelllicb.  In  Wäldern.  April,  Mai. —  BlUthen  Tiolett 
oder  roth- violett;  Blätter  zuweilen  länglich«  einen  halben  ZoU 
breit,  auch  lansettlicb,  selten  Terscbmülert- lineal.  Letsterea  isl 
O.  tenoifolius  (AolA)  und  6ndet  sich  an  der  Bergstrasse  und  av 
Relaishanse  bei  Mannheim. 

6,  O.  ALBUS  (X.),  weisse  W.  WnrzelknoUcn  jü  Büscheln, 
länglieh;  Stengel  eintacb ,  kantig  i  HlaUer  zwei-  bis  vierpaarig, 
lineal  lanzettlicb,  feinspitzig,  fast  kahl.  2|..  Endblättchen  mit  einem 
kleinen  Blättchen.  Am  südlichen  Abhänge  des  Wnrmliuger  und 
Hirschauer  Berges  beiTfibingen  (Kapf),  April,  Mai.  —  Blumen 
weiss,  die  Fahne  mit  schwach- röthlichem,  die  Flüge!  mit  scbwaoh* 
gelblichem  Anfluge. 

7.  O.  MG  KR  (  ^.)  ,  s  c  Ij  w  a  rz  e  W.  Wurzel  asLig;  Stengel 
kaulig;  Ulätter  fünf- bis  sechspaarig;  Ulättchen  kahl,  eiförmig- 
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Rnglich  oder  läns^lich,  stumpf,  stachelspitzig,  untei  seits  blaugrün, 
glan/los ;  Nebenblatter  lineal-pfriemlich.  2|..  A  ii  ^^  ildrändern  und  an 
freien  Waldstellen.  Mai,  Juni. —  Blumen  blau  ixlcr  rötiilich-blan. 

B.  O.  VERM'S  (  /.. )  ,  I  r  u  h  1  i  n  c:  s  -  W.  Wurzelstock  mehrkop- 
liir;  Stenicrl  kantig;  ÜhUter  zwei-  bis  dreij);iarii; ;  I^l  ^ftrhcn  eitör- 
iiiig  Oller  eihirniig  -  länj''licl» ,  zugespitzt,  kürz  li pwini|H>rf,  ?  .  la 
Wäldern;  z.  B.  in  überbadeu,  bei  Baden,  Hniehsal,  Heidelberg, 
an  der  Bergstrasse;  bei  VVertheim,  im  Taunus;  bei  Basel,  im 
Elsas«  and  in  Lothringen;  am  llardtgebirge  und  in  Rheinpreus- 
sen.  April,  Mai.  —  Blumen  blau,  dann  (wie  bei  O.  niger  und  O. 
tub.)  rnllilirh,  zuletzt  schuiulzig  blaugrüD.  Selten  linden  sich  «i^ 
lanzcttlichü  Bliitter. 

V.  A echte  Viri^'t-n,  I^urtrirae*.  Blättchen  bei  der  Knospung  ia  der 

Kichtuiig  des  Hauptnervs  eiufach  zus;iuimeng(T;ilzt. 

4.  ERVÜM»  (f^,)'  t-inse.  Blatter  paarig-gefiedert ;  Blätt- 
chen bei  der  Knospung  einfiuh  gefalzt;  Griffel  plattyedruckt^  st\\t 
schmal,  nicht  gedreht,  auf  der  inneren  Seite  oberuärls  behaart; 
Hübe  einfächerig,  ein-  oder  melirsamig;  sonst  wie  ürubus. 

1.  E.  Lens  (X.),  gemeine  L.  0.  Ueberall  im  Grossen  ange- 
baut. Juni,  Jtili,  —  Sterii^el  küiilii;  ;  Blatter  vier-  bis  sechspaarig, 
mit  eifitai  her,  ott  nur  kurzer  Kanke;  Hülsen  elliphscb -raatüll- 
tormig;  Jiiulheo  weisslich,  oft  mit  violettem  AnÜuge. 

5.  PISUM^  (jL.)>  £rb8e.  Blätter  paarig^-geiiedert,  mit  vor- 
xweigten  Ranken;  Blättchen  bei  der  l^noapoDg  eiDfacb  gefalzt; 
Griffel  zusammengedrückt,  unterwärts  Torn  rinnig,  an  der  Spitse 
aaeh  hinten  bärtig ;  Hülse  einfacherig»  vielsaaiig. 

1»  P«  ARTBNtB  (X.),  Zucker  - £.  Blätter  meist  dreipaarig; 
BlÜiteben  elliptisofa  oder  eiförmig;  Nebenblätter  balbherzförmig« 
eiförmig,  am  Grunde  kurzbuchtig  gezähnt;  Blilthenstiele  meiat 
zweiblüthig;  Samen  eingedrückt -kantig.  Cultivirt.  Mai— J  all. 
Fabncben  blassviolett;  Flügel  purpurn;  Schiffchen  weite;  Samen 
grangrün ,  mit  brennen  Pnnkten.  Variirt  mit  gröiieren  und  klei- 
neren Früchten  nnd  Samen. 

2.  P.  8ATXVt7M  (£.)>  gemeine  £.  BKtter  tweU  bis  dreipaa- 
rig;  Blättehen  eiförmig,  am  Rande  wellig;  Nebenblittchen  halb* 
herzförmig-eiförmig,  am  Grunde  gekerbt  oder  gezähnt;  ßltithen- 
atiele  zwei-*  oder  mebrblüthig;  Samen  kugelig  ( hell -gelblich, 
lel teuer  bbsa-grttnllcb  oder  blass-bläniich).  Cnltirirt.  Mei— inli. 
—  Blumen  weiaa* 

6.  yiCIA  (f ocA),  Wicke.  Blätter  peartg-gefiedert,  mit  meiet 


'  Der  Name  soll  ans  dem  oben  erklärten  ogoßog  verstümmelt  scio. 
<  AngebUeh  von  Piaa,  einer  altgriecbiacben  Stadt  in  Blia. 
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Ttts  vdgUn  Bankeo ;  OriiT«!  ftdlich,  oberwirtt  ntush  ▼oni  fairüg, 
•eltaoer  allseitig  behaart  oder  birtig  und  bebaart;  Htlke  einfaehe» 
rig,  swei*  oder  mehrsamig. 

I.  JBrviua  (ifocA).  Griäel  oberwnrts  fast  glciciimasiig  auf  aiicn  Seiten 

behaart 

a)  Blüthenstiele  verlaugertf  armhlütkig. 

1.  V.  HIRSUTA  (K,),  rauhhaarige  W.  Blätter  mit  einer 
ästigen  Ranke  endigend,  oft  secbspaarig;  Blüthenstiele  vier-  bis 
•echsblütbig;  Schoten  länglich,  feinhaarig.  0.  An  Zäunen  und  in 
Gebüschen,  besonders  auf  Sandboden.  Mai — Juli.  Errum  hirsutuiu 
(X.).  —  Blüthen  bläuÜcb-weiss. 

2.  y.  TBTRASPERMA  (A^),viersamige  W.  Stengel  schlaflT, 
meist  niederlicgend ;  Blätter  in  eine  oft  ästige  Ranke  auslaufend, 
drei-  bis  vierpaarig;  Blättchen  lineal ,  stumpf,  kurzstacbelspi(zii<; 
Nebenblätter  halb- pfeilförmig,  lineal- pfriemlich ;  Blüthenstiele 
eioblütbig;  Kelchzähne  kürzer  als  ihr  Kelch;  Hülsen  lineal»  meist 
viersamig,  kahl;  Samen  unter  dem  Glase  sehr  fein  punkdrt, 
schwärzlich.  0.  Auf  Sandteldern,  in  Gebüschen  u.  dgl.  Juni^JuIi. 
—  Fähnchen  blass- violett,  blau  gestreift;  Flügel  weiss;  Schiff- 
chen weiss,  gegen  dir  Spifzp  mit  einem  blauen  Fleck;  Blüthen- 
stiele meist  lang  \^  io  (]:is  HIntt ,  nn  Kxemplnrpn  von  sonnii^en 
Stiindorteu  oü  ffcdeutend  l:inL':rr.  Letztere  Form,  weh  he  M  ie.s- 
loch,  Walldorf,  6peier,  Mai^iiheim  und  Jrrankfurt  vorkommt,  wird 
suweilea  mit  V.  gracilis  verwechselt. 

3.  V.  GRACILIS  (Xets.), sch  la  n  k  e  W.  Stengel  aofrecbt,  etwas 
straff»  von  der  Basis  an  etwas  ästig;  Blätter  In  eine  verzweigte 
oder  einfache  Ranke  auslaufend,  drei-  bis  vterpa&rig;  Blättehen 
lineal,  spitz  oder  spitzlich,  die  unteren  zuweilen  abgerundet  und 

kurz-stachelspitzig ;  Nebenb1;if trr  bn!b-pfeilform7ir<  Hneal-pfriem- 
lieh;  Blnllienstiele  ein  -  his  z\vcii)lüthiB:,  etwas  kur/er  oder  kaum 
so  lang  wie  die  lil.itter:  Keichzahne  kürzer  als  ihr  e  kobre;  Scho- 
ten raeist  secbssamig.  kahl;  Samen  etwas  runzelig,  hraun.  0.  Auf 
Ireidern  und  BrachvitkerD  bei  Mühlhauscn,  liuxweiler,  zwiniiea 
Bitsch  und  Saargemünd,  zwischen  Speier  und  Mainz  (hoch),  bei 
Grossgerau  und  Frankfurt,  Juni,  Juli.  £rvum  graciie  — 
Blüthen  grösser  als  bei  ¥.  tetrasp. 

4.  V.  MONANTHos  (/irocÄ) ,  einblüthige  W.  Blätter  ran- 
kend, sechs-  bis  nrlitpaarig;  Blätlchen  lineal ,  stumpf  oder  re- 
stutzt; Nebenhiatter  ^  erschicdenartig,  das  eine  lineal  -  piVionilirh, 
iin'4ctheilt  und  das  andere  e:estielt  und  bandförmig,  in  borstliche 
Faden  getbeüt  (und  so  abwechselnd  zur  Keciiten  und  Linken  des 
Blattes  stehend)  ;  Blüthenstiele  einblüthig,  zuletzt  lancier  ols  das 
Blatt;  Keichzahne  so  lang  als  die  Röhre;  Sehnten  hinglich,  drci- 
bi8  viersamig.  0.  Aui  Feldern  bei  Weriüeim  (^Axm,)  und  Cublens. 
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Juni,  Juli.  Erram  roonanthos  (X.).  Blüthen  weit  grösser  ali 
bei  den  yorhergehenden  Arten ;  Samen  linsenförmig,  glatt,  bratin. 

6.  V.  Krvu.fa  (horh),  linsen  artige  W.  Bliilter  zehn  -  bis 
zwölfpaarig,  in  ein  kurzes,  eirifat  lies  Spitzclien  auslaufend;  lil  itt- 
cbcti  länglich  -  lineal ,  gestutzt;  f^liUlienstide  ein-  Sis  vierblüthig, 
kürzer  als  das  Blatt;  Schoten  hinglich  - lineal ,  Iniclitig- höckerig, 
fast  rosenkranzartig.  0.  Unter  der  Saat  hei  Mtillheim  {Lang), 
in  der  baierischen  Pfalz  im  Glanthale  bei  Odenbach  um]  Meisen- 
heim; bei  Neckarsulm  (Graeter)  und  Wertheim  (Mert,);  selten 
aach  coltivirt.  Juni,  Juli.  Errmn  Ervilia  (/>.).  —  Blumen  weiss« 
Heb;  Ffibncben  TioleCt  gesUeift;  Samen  kantig-kugelig. 

bj  BUUkeMtiele  verlängert,  reUklUMikig* 

^  V.  FISIVORMIS  (L  ),  erbaenartige  W.  Blätter  raokend» 
drei-  bis  fünfpaartg,  das  anterate  Paar  dicht  am  Stengel,  die  balb- 
pfeilförmigeD,  geambnten  Nebenblätter  verdeckend;  Blittcbea 
krela-eifilrmtg  oder  eiförmig«  atacbelspitsig ;  Griffel  von  der  Mitte 
an  allsei tig-knrs-sottig;  Hülsen  länglicb-ltneal ;  Nabel  die  Hälfte 
des  Samens  umgebend.  2(..  In  Hainen  nnd  Wäldern;  bei  Bregens 
(S.),i  in  Oberbaden  bei  Stockach  (e.  Stengel) y  bei  St.  Wolfgang, 
Mnndelfingen  (Brr.);  auf  der  rauhen  Alb  bei  Dischingen;  bei 
•  Weil  im  Dorf,  Esslingen,  Weil  und  Heamaden  (Sieud.)  ,  Mer- 
gentheim, bei  Wertheira,in  der  ^Vcl^era!l  heim  Ziegenberg ,  Im 
Süderwalde  und  im  Vilbeler  Walde  bei  Frankfurt;  im  Taunas 
und  in  Rheinpreussen ,  z.  B.  bei  Creuznach ,  St.  Goar.  Cobleni; 
im  Elsass;  auch  bei  Wiesloch  nnd  im  Odenwalde,  Juni,  Joll.  — 
Blumen  gelblich-weiss. 

7.  V.  SYLVATICA  (X.)»  Wal  d-W.  Stengel  kahl;  Blätter  ran- 
kend,  sechs-  bis  neunpaarig;  Blättcheo  länglich,  stacbelspitaig, 
aderig;  Nebenblätter  halbmondförmig,  mit  verlängerten,  pfriem« 
lich-borstlicben  Zähnen;  Griffel  von  der  Mitte  an  allseitig-kurx« 
zottig;  Hülsen  schmal  -  länglich  -  lineal,  kahl;  die  Hälfte  des  Sa- 
mens vom  Nabel  nmgoljcn.  2;.  In  Göbirgs Wäldern  bei  Bregena 
(Saut.),  in  01)erbaden  bei  Mundrlfin^^en  {Brr  ),  Hcckfjofen  un- 
weit Vi1lin-en  {v.  Stengel)  ;  un  «t  «  i/erischen  unH  wahrschein- 
lich auch  im  französischen  Jura;  im  württinhergischen  Jura;  auch 
bei  Schwenningen,  Tübingen,  Babenhausen,  Stuttgart,  Abtsge- 
münd, Heilbronn,  Mergentheun  und  in  Kheinpreussen  an  der 
Gebietsgränzo.  Jali»  August.  —  Blumen  weiss,  das  l^ähnchen  mit 
blauen  Adern. 

8.  V.  r  AsstmirA  (L.),  k  a  s  s  n  h i  s  c  !t  e  W.  Stengel  tlanmlich 
oder  zotlig;  Blätter  mit  ein(  r  eint  u  lirn  ndrr  (Ireitheidiren  Kanke 
endigend  ,  acht  -  bis  HreT'/ehnpun  riu" :  Hl;i(tchrn  citoi'iniL;  -  l;inu:lich, 
länglich  oder  breit  -  ianzettli(  Ii ,  bleich  diu  Blattstielen  beliaart, 
stumpt,  oft  kurz-stacbelspitzig;  Nebenblätter  halb > pfeilförmig, 
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ganzraiidig,  der  untere  und  obere  Tbeil  eiförmig  oder  ImmtÜMli, 
der  obere  zugespitst,  der  untere  spitz  oder  zagespitit;  ScHoieii 
läQgncb<rauteDförmig,  kabl;  nur  der  dritte  Theil  des  Nabeb  rom 
Samen  umgeben.  2^.  In  Bergwäldern,  in  Oberbaden  und  am  Hardt- 
gebirge,  Blumen  blan  oder  violett-roth ;  Samen  pnnklirt-ronzelig* 

9.  V.  Orobus  (He  C).  Walderbsen*  W.  Stengel  aofrech^ 
zottig,  am  Grande  mit  zabireicben  Miederblättern  besetzt^  BInt* 
ter  rankenlos,  vielpaarig;  Blätteben  schmal -länglich,  feinlmarig, 
stacbelspitzig ;  Nebenblätter  halb-spiess-pfeilförmig«  die  nnterea 
länglich,  zugespitzt,  die  oberen  lineal*pfriemlich;  Uolaeii  lineal- 
läiiglich,  kahl;  die  Hälfte  der  (braonen)  Samen  vom  Nabel  nm- 
gehen.  '4.  Im  Spessart  hei  Orb  am  Fnsse  des  Winterbergea.  Jnni* 
Juli.  —  Blumen  weiss,  violett  geädert. 

II.  ViciA  {Koch').  Gritiii  an  der  Spitze  vorn  bürtig^  ausserdem  kdiil 

oder  allseitig-zottig. 

a)  Trauben  lang  gestielt,  reichblütlug.  —  Blätter  mit  verzweigtem 

liankcn. 

10.  V.  DrM[:TORLM  (/>.),  H  e  c  k  e  n  -  W.  Stengel  kahl;  Blütter 
vier  -  his  finitpaarig;  Blattchen  eitormiir  oder  l-ins^licb -  eifurniig, 
stachelspitzig;  Nebenblätter  meist  halbraondlorniig,  mit  v5t  !en 
verlängert  -  feinspitzigen  Zähnen;  Fähnchen  wenig  au  twarts  «ge- 
schlagen. 21.  In  Waldgehüschen  der  Gebirge,  2.  B.  im  badischen 
Oberlande  und  bei  Heidelberg  oberhalb  des  Philosopheoweges, 
bei  der  EngeUwiese  und  beiiii  llaariass.  Juli,  August. —  Blu- 
men roth-vi(»lett  oder  violett-gelblich. 

U.V.  Ckacc  A  (L.),  Voc^elwicke.  Blätter  vieipaarig ;  ülalt- 
chen  hinglich  lintal  oder  ianzettlich,  stumpf,  stacholspitzig,  beider- 
seits und  zwar  oberseifs  nirist  spärlich  mit  aiili c^rnden  feinen 
Ilaaren  besetzt;  Nehenblattchen  halb •  spiesstorniig ,  pfriemlich- 
lineal;  Traube  mit  ihrem  Stiele  meist  so  iani^  wie  das  Blatt,  cias 
jedoch  von  don  Früchtchen  zuweilen  ein  wenig  überragt  wird; 
BluLhenslielc  so  lang  wie  die  Kelchrölire;  Platte  des  Fähnchens 
kaum  so  lang  wie  sein  Nai;cl;  Hülsen  schmal  länglich -linea!; 
Samen  fast  kii^^rlig,  kiiniii  inrhr  aU  /.um  diilten  Theile  vom  Na- 
bel uiugchcn,  liiaun,  mit  schwarzen  Flecken.  Aufwiesen, 
an  Ufern,  in  Gebüschen.  Juni  —  August.  —  Blumen  blau  oder 
rothblau. 

12.  V.  TENi'lFOLiA  (arfc/orum ,  nicht  lioth),  s  r  h  ni  a  1  b  1  ä  1 1  e- 
rige  W.  Stengel  kahl  oder  zottig;  Blättchen  schmal- länglich- 
lineal,  meist  schmaler  als  bei  der  vorigen  Art,  spitz  oder  spitz- 
lich,  unterseits  mit  etwas  abstehenden  Haaren  besetzt,  oberseits 
meist  kahl  oder  sehr  spärlich  behaart;  Nebenblätter  fädlicb- 
lincal,  zuweilen  halb-jspiessförmig ;  Traube  mit  ihrem  Stiele;  zwei- 
mal so  lang  als  ihr  Blatt;  Fahne  fast  zweimal  so  lang  als  ihre 
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Böbre;  Hülsen  lineal-länglich,  kfthl;  Nabel  nur  den  vierten  Theil 
des  Samens  umgebend;  sonst  wie  V.  Cracca.  21»  Aaf  Bergwiesen, 
H'aldtriften,  auch  auf  Feldern;  z.  B«  bei  Villlngen  (o.  Stengel)^ 
im  Elsass,  um  Hardtgebirge  und  auf  Feldero  «wischen  Qrdnsladt, 
dem  Donnersberge,  Creosnacb  und  Mainz;  auch  bei  Heidelberg, 
Ladenburg  und  an  der  Bergstrasse.  Jani — Aognst»  —  Blumen 
blan  oder  rothbhin,  die  Flügel  meist  weisslich. 

13.  V.  viLLOSA  {Jioth),  zottigeW.  Stengel,  Blatt-  und 
Blütliensticle  zottig  oder  weniger  kahl;  Blatter  sieben-  bis 
neunpaarig;  Hliittclien  länelirli  -  Hneal  oder  lanzettlich  .  stumpf- 
lich,  stachelspitzii? ,  1  cidcr-nfs  mit  abst^'bf  nden  Haaren  oder 
sp-arlich  mit  nielir  oder  minder  anliegt  ndi  ri  Haaren  besetzt; 
Hlütlu  iisf  ielü  mit  der  Traube  zweimal  so  lang  als  das  Blatt; 
Blüthi  nsfiele  kürzer  als  die  Kelciirohre;  Platte  des  Falmchens 
liaib  so  lang  als  ihr  ^iagel:  llülsen  rHiitenförniig- länglich ,  kubl; 
Nabel  nur  den  siebenten  Theil  des  Samens  ninuttbend.  (^,.  Unter 
der  Saal:  in  Oberbaden  bei  Stauten  und  Mülllieitn,  auch  bei  W  urz- 
burg.  Mai  —  Juli.  —  I^Uinien  blau,  mit  blasseren,  selbst  weis- 
sen Flügeln.  Die  fast  kahle  Jtorm  ist  V.  villosa  (i)  glabrescens 
{Koch,  Syu.j, 

h)  BBtketuiände  kurz  geBÜeU,  etn-  hi$  teekihHUkig, 

14.  V.  Faba  (L.),  Bohnen- W.,  S  c  h  w  e  i  fh  f>  h  n  e.  Blätter 
rankenlos,  in  eine  Sfnchelspitze  auslaufend,  die  unteren  einpnarig, 
die  oberen  zweipaang:  lilattchen  elliptisch-  die  drei  unteren 
Kelchzäbne  lanzettÜcli-ptriemlich,  viel  länger  als  die  zwei  ohrren; 
Hülse  dicht  behaart.  0.  Zu  öcnnomiscliem  Gebrauclie  gebaut. 
Juni,  Juli«  —  Blumen  weiss,  die  Flügel  mit  einem  schwarzen 
Flecke. 

15.  V.  SEPIUM  Znnn-W.  Blatter  mit  getheilten  Ran* 
kaiu  fünf-  bis  neunpaarig;  Blattcben  eiförmig  oder  länglich,  stampf, 
stachelspitzig;  Trauben  kurz,  zwei  -  bis  vierblötbig;  Kelchzähne 
an«  deltaförmigem  Grunde  pfriemlich,  die  zwei  hinteren  sich  za- 
sammeDneigend.  2^  In  Hecken  und  Hainen.  April  —  Jnni.  — 
Blumen  meist  schmutzig- blan.  Bei  Weinheim  an  der  Bergstrassn 
fand  ich  eine  gelbblumige  Form. 

16.  V.  LUTEA  (/,  ),  G^e  1  b  b  1  u  m  1  g  e  \V.  Blätter  mit  verzw  eijs^- 
tcn  Kaiikt'ti,  fünf-  bis  achtpaarii::  Bhittchen  länglich-lincaJ.  -.h;m[)r, 
stachelspit/ii; ,  mit  einzehico  Haaren  besetzt  und  durch  Haare 
gewimpert;  kelclizähne  lanzcttlich,  die  zwei  hinteren  lanzettlich« 
pfrienilich,  etwas  kürzer,  die  vorderen  etwas  langer  als  die  Röhre; 
JElülsen  länglich,  mit  längeren  Haaren  besetzt.  0.  Unter  der 
Saat  im  Elsass,  z.  B.  bei  Cernay,  Mühlhausen,  Colmar  und  Strass- 
burg;  zwischen  Darmstadt  and  Frankfurt,  bei  OfTenhach  und 
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FeelienlielM*  Jiifli ,  JqÜ     Blauen  blsMgiolb,  cüe  FMgul  md 
Tihnohtii  oft  poiaaroCh,  letetera«  nH  dunkleren  Streifen. 

17.  V.  SATivA  (/,.),  S  a  a  f  -  W.  Mehr  oder  weniger  zottig; 
Blätter  rankend,  sechs-  bis  siebenpaarig,  die  unteren  mit  breit- 
verkehrt -eiförmigen,  tiefer  ausgerandeten,  die  oberen  mit  läng- 
Hcli-rerkebrt-eiförmigeQ  oder  länglichen,  eosgerandet-gestotsten 
BläUcben;  Blfllben  kors  gestielt,  zn  swelen,  seltener  eioiebi; 
Kelcbaibne  lansettlicb*  pfriemlieb,  gleichgross,  vorgestreckt,  ao 
lang  wie  die  Röbre;  l]lilaen"(gelbbraan)  anfrecbt,  niebr  oder 
minder  dicbt  bebaart,  lioeals  Samen  sniammengedrjlokt- kugelig 
(meist  braun,  mit  einigen  sdi warnen  Punkten ,  seltener  aebwara, 
gelblieb,  aebr  selten  weiss).  0.  Gebant  nnd  binfig  verwildert 
Mal»  Jnnl«     Fabne  blan;  Flügel  pnrpnrn;  Scbifibben  weiaslicb. 

18.  y.  AKOUSTiFOLiA  (/?oM),  schm  alblütter  Ige  W.  Meist 
kebl:  Blütter  rankend,  meist  fÜnfpaarlg«  die  unteren  mit  verkebrt» 
elAirmigen,  ausgerandet-gestntaten,  die  oberen  mit  lanselilieb* 
Hnealen  oder  lineslen,  stampfen  oder  gestu taten  Blüttehen;  BM- 
tben  kurz  gestielt,  einaeln  oder  an  sweien;  Kelcbi^bne  glercbgrosSt 
irorgestreckt,  lineal  -  pfriemlieb,  so  lang  wie  die  Röbre;  Hülsen 
abstebend,im  reifen  Zustande  kabi  (scbwara);  Samen  kugelig 
(meist  aebwara).  0.  Mai,  Juni.  —  Blumen  violett-purpurn. 

a)  8EGETALIS  (TkuiU.^  als  Art),$aat-W.  Blätteben  der 
oberen  Bbltter  lansettllGh-lineaL  Auf  Feldern,  beaondera  nnter 
der  Saat. 

b)  BoBARTTl  (Förster,  als  Art)  ,  B  o  Ii  a  r  t's  W.  Sc!)m:i(  litiger 
als  die  erste  Form;  HIattchen  der  obere u  lilafter  lincal.  Beson- 
ders in  Nadelwaldiini^eii  und  auf  SandtVldcrn ;  z.  Ii.  zwischen 
Schwetzingen  und  Mannheim.  Findet  sich  auch  mit  hrauogelleck- 
ten  und  hellbraunen  $amen. 

19.  V.  LATHYROlDES  ( Z  )  ,  p  1  a  1 1  e  r  h  s  e  n  a  r  t  i  c  W.  Aeste 
ausgebreifet;  Blatter  zwei  -  bis  dreipaarig,  nur  die  obersten  i?a- 
weilen  etwas  rankend;  die  Blättchen  der  nnfersten  schmal -ver- 
kehrt-herzförmig, die  der  oberen  verk cli rt  fit('rriiig-langlich  oder 
läniflirfi ,  etwas  aiisijerandet  oder  stuaipt  ;  Blulhen  einzeln,  fast 
sitzend;  Kelrh/alme  gleichgross,  ptrienilich ;  Hülsen  lineal,  kahl; 
Samen  würt'eliörmig,  etwas  zusammengedrückt.  0.  Auf  SantiJel- 
dern  und  Triften,  besonders  auf  der  Ubeinflache;  z.  B.  von  Ilastatt 
bis  Darmstadt;  auch  bei  H'ertheim,  Bitsch  und  io  Rheinpre aasen* 
April — Juni,  —  Blamen  bellviolett,  klein ;  die  reife  Hälse  acbwirs- 
lieb;  Samen  brauograui  mit  atnmpfen  Kanten  und  etwaa  etngn* 
drllekten  FUlcben. 
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3.  Unterordnimg.  H£DYSAR££N  (D9  C). 

Hülsen  mehr  oder  weniger  knorpelig,  durch  Querwände 
in  mehrere  ein«amige,  nicht  weiter  aufspringende  FScher 

j^etheilt,  oft  an  den  Querwänden  quer  zerfallend,  seltener 
eiiit  achei  ii;  und  einsamig;  Keintblatter  beim  Keimen  über 
der  l^rde  und  Iniibnrtig^.  —  Blätter  abwechselnd-zweizeilig 
oder  tpiralig;  Blättchen  bei  untern  Arten  bei  der  Knot* 
pung  einfach  gefalzt. 

7.  COROMLLA  ^  (/..),  Kronen  wicke.  Rlütbea  in  Dol- 
den;  Kelch  g:Iockig,  i^^i  zweilippi^,  die  heiden  hinteren  Zahne 
genähert  und  weiter  verwachsen;  SihiHrhen  zugespitzt- geschnä- 
belt; Stauhgefässe  zw eihi  uderij; ;  <lie  lungeren  pHden  oberwart» 
breiter;  Hülse  gerade  oder  s^ekiüinrnt ,  walzlich,  vierkantig  und 
oft  geflügelt«  an  den  Quer  wanden  oft  etnra«  eiogeschDÜrt;  Samen 
gerade.  —  Blätter  zweizeilig. 

L  £mp.kus  {Tourn.).  Nagel  oder  Blumenhiätter  dreimal  so  lang  als  der 
Kelcli;  Sdiote  fast  walsllch,  gestreift«  nicht  leicht  in  Stacke  ser- 
fallend. 

1.  C«  £msrvs  (L.),  strauchartige  K«1).  In  Berggebflscben  »-^ 
bei  Ueherlingen  (v«  Sien^i),  Mttllheim  (Lang} ,  auf  denn  Kaiser* 
stuhle;  auch  im  Würtem bergischen  bei  Hobenneoffen  {MoM  nnd 
iS^.).  Mai,  Jnnt.  —  Strauchartig;  Bfätter  unpaarig •  gefiedert,  mit 
sieben  keÜig-Terkebrt-cifbrmigen  Blättcheo ;  Blumen  gelb« 

II.  CoRONiLLA  lourn,).  Krautige  Arten.  Nagrl  der  Blumenblätter  un- 
gefähr so  lang  als  der  Kelch;  Hflise  vierkantig  oder  vierflOgehg, 
leiebc  in  Glieder  aerfallend. 

2.  C.  MONTANA  (»Scü/>.),  Berg-K.  Stengel  aufrecht,  hin  und 
her  geb(jgeu,  kantig,  gestreift;  Bliitter  meist  mit  elf  rundlich- 
elliptisclien ,  elliptischen  oder  verkf  lirt-eiförmigen,  stachelspitzi- 
gen Blatuht  n;  Nebenblättchen  t  adlich,  dem  Stengel  angewachsen 
nnfi  auf  der  dem  Blaffe  enfcrejrenijesetzten  Seite  meist  mit  einan- 
fler  verwRchsfu;  l>ot(N  n  fünfzehn  -  bis  zwanzighlüthig;  Blüthen- 
stiek'bch  dreimal  so  hing  als  die  Kelcliröhre.  *4.  Auf  Kalkbergen ; 
in  allen  Juratbeilen ,  z.  B.  hei  Mundelfingen,  am  Ramden,  bei 
^iuhenoeußen ;  auch  bei  Wertlieiui.  Juni.  —  Blumen  gelb. 

3.  C.  VARIA  (L.),  bunte  K.  St  en  frei  niedcrliegend ,  hin  und 
Iter  gebogen,  kantig,  gestreift;  Blätter  mit  siebenaehn  bis  fiinfund- 


■  Von  Corona,  Krone,  w^en  dea  Blütbenstandes  vieier  Arten. 


Digitized  by  Google 


7m 


SCHMETTEliLlxNGSßLClllLEK. 


Kwanzig  langlicheo  oder  Ii neal -länglichen,  sehr  korc  stachelspitzi- 
gen ßlättchen;  Nebenbliittcbea  eiförmig,  länglich  oder  lanzettlich, 
die  oberen  pfriemlich-IineaU  ineist  zurückgeschlagea ;  Kelcbröhre 
kaum  halb  so  lang  als  die  Nägel  der  Blomenkrone.  Auf  sonni> 
gen  Hügeln  und  Sandfeldern.  Jani,  Juli.  —  WarseUtock  krie- 
chend ;  Blamen  weiss,  mit  rotfaen  Fibneben;  die  Spitte  dot  Schiff 
chens  schwarsrotb. 

a  HIPPOCRFPTS  (/,.),  Pferdehnf  Hiils^  gegliedert^ 
yprlnnirert,  7nsaniraeni:e(!rürkf ,  an  der  hinteren  Naht  huchtis- 
aiis^eschnitien  und  gelappt;  Samen  gekrümiot;  sonst  wio  Con- 
niÜB.  Auch  die  Blätter  zweizeilig. 

1«  H.  C0M09A  (£.)»  2<>P^^''^<^'^^^^®^  4*  Auf  Högeli, 
trockenen  Wiesen  und  Wegrändern.  Mai — Juli.  —  A estig,  nieder- 
liegend;  Blätter  mit  elf  bis  fünfzehn  länglichen  oder  verkehrt' 
eiförmigen  Blättchen,  kürzer  als  die  Blöthensttele ;  Dolden  acht- 
bis  secbs^ehnblamig;  Blomen  gelb. 

9.  ORNITHüPL  S  ( A  ),  V  o ge  1  fu  ss.  Kelch  röhri^,  funi 
ziihnig,  die  beiden  oberen  Zahne  am  Grunde  verwachsen;  Schin 
eben  am  Ende  abgerundet;  Staubgofässe  zweibrüderig,  die  der 
einen  Reihe  am  Ende  breiter;  Frucht  meist  sichelförmig -ge« 
krümmt,  zDsammengedrückt,  an  den  Berührungspunkten  der  Ge- 
lenke zusammengezogen. 

1.  O.  PKKPLsiLLUS  (£.),  kleiner  V.  0.  Auf  Sandfeldern 
und  in  trockenen  Walduogen,  besonders  auf  der  Rheinflache. 
Mai,Jinn*,in  rauheren  Gegenden  auch  noch  später.  Ülatter 
mit  elf  bis  einnmidreissig  ellipti^i  hrn  Blältcben  ,  meist  von  den 
Blüthenstielen  überrairJ:  FmIiirIk  n  u  uis^litb,  roth  gestreift;  Flä- 
gel  weisslich  oder  biassroth;  Scbiiichen  weissgelb. 

HEDYSARUM  (i;.e»eiid.)f  Sttsikleo.  Blüthenstandtm- 
big;  Kelch  filnfspaltig,  mit  fast  gleichen  Zipfeln ;  Scbiflcben  acüsf 
gestatzt,  meist  länger  als  die  Flügel ;  Stanbgefässo  aweibrdderif. 
pfn'emlich ;  Frucht  zusammengedrilckt,  zwiscben  den  kresaranda 
Gelenken  beiderseits  aosgerandet.  —  Blätter  swetxeilig, 

H.  CORONARI11M  (^)»Krooeii-S«  Blätter  mit  liknf  bkiV 
elliptiscbeot  nntersetts  and  am  Rande  feinhaarigen  Blättches, 
den  Bliltfaenständen  fiberragt;  Blumen  purpurn;  Fmcht  gesn- 
cbelt.       Zierpflanae  ans  Osteuropa.  Jnli,  August.  —  Blaast 
dunkel- purpurn, 

10.  ONOBRYCHIS^  {Tourn),  Esparsette.  I^iügei  wen 


>  V  on  fnnc.  E.^el,  und  ßgCx^iVf  heffiehg  aerbeissen»  weil  mehrere  Artaa 
nur  Futterkrautcr  sind. 
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kürzer  als  die  andern  Blumenlheile ;  Fracht  eirigliederig ,  nicht 
«ufsprins?end:  ihr  hinterer  Rand  gerade,  der  vordere  abgerundet, 
gestachelt  oder  lappig.  Sonst  wie  Uedysarum;  auch  mit  spirali« 

gen  i>iatCern. 

I.  O.  SATIVA  (/«//<),  ge  banter  "R.  Stengel  meist  aufrecht 
oder  autsteigpnd  ;  Blatter  mit  siel»enzehn  bis  sieb^Miutidzwanzig 
lineal-länglicheii ,  seltener  elliptischen  oder  kreisrund-elüptischen 
lilattchen;  Kiel  tast  so  lang  wie  das  Fähnchen»  gleichlang  oder 
nur  wenig  kürzer;  Frucht  kreisrundlich,  am  vorderen  Rande 
dornig  gezahnt.  2|..  Auf  Hügeln  und  iiergablmngen  ;  ;nicli  li;iutig 
als  Futterkiaut  im  Grossen  gebaut,  besonders  in  Rheiiibaiern. 
Mai  —  Juli.  —  Eine  auf  trockenen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk- 
boden wildwachsende  breitblätterige  Form  mit  etwas  aus  einaa« 
d«r  fiihrendea  StengeUi  ist  O.  monuna  {Mh  C). 

4 

4.  VnlerordnaDg.  LOTEEN  (M^  C). 

Hülse  einfachen^  oder  mehr  oder  weniger  sweif fiebe- 
rig:, mehr  oder  minder  deutlich  aufspringend,  mehrsamig*, 
seltener  einsaniig  und  dann  stets  mit  papierartiger  Schale; 
Keimblätter  beim  Keimeo  laubartig,  mit  Spaltöfiauagea. 

JBrstc  Gruppe.  Astralageen  {De  C).  Kräuter  mit  unpaarig -grfnder- 
ten  Blättern;  Staubgefüsse  meist  zweibruderig;  Hülse  durch  Ein- 
schlag der  Mittelrippe  des  Fruchtblattes  oder  durch  Einbiegung  der 
Naht  balb-sweifächerig  oder  sweiracberig.  Blätter  iwcifeili|r; 
Blättchen  bei  der  Knoapaog  ciufiieb  gefiüat;  Blfitliaii  in  Tnmboi 
oder  ICöpfcheii. 

II.  ASTRAG ALÜS»  (De  C),  Tra-an  Kelch  funfzähnig; 
Schifl'cben  am  JEnde  stumpf;  Staubgel  asse  zwcibi  üderig ;  Hülse 
durch  Einschlag  der  Mittelrippe  des  Frachtblattes  zweifächerig 
oder  halb-zweifächerig. 

1.  A.  niHSL  Ti  s  (  l'^a/i/),  r  a  u  h  h  a  a  r  i  g  e  r  T.  Znttiir,  i^rünlich- 
irraii;  Stengel  gestnncbt:  Bl'ittfr  mit  sieben  bis  neun  i-llipliscben 
lilattchen;  Nebenblätter  dem  wthrlosen  Blattsti»  le  fino:eM  achsen  ; 
Blüthenstände  kopflormig,  meist  tlie  Blätter  etwas  iibc  i  i  ai^ond; 
Hölsen  sehr  raubhaarig.  '4.  Soll  nach  Dr.  Stocker  auf  einem  Berg- 
abhange bei  Hohenstotfeia  vorkommen.  Ob  wohl  die  Bestimmung 
richtig  ist? 


1  Von  aor^YaJ,o{,  äpmi^beiii  des  Fnaies,  Würfel,  w<^ea  der  ecki- 
gen Samen. 
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dtttnilor  fiümnd ;  BlaU«r  mit  sielianMhn  bis  neanttDdiwtiia^  Ivm* 
Mttlioli-liBgKebaii  odmr  läoglfeben,  wenigsteoft  ulerseits  beb&«r« 
|6A  Blittcbeo;  NebenblÜttcben  UosetÜich»  dem  Blattstiele  niebi 
mnbilogeiMlf  die  oberen  mit  einander  verwachsea  und  ibrdm  Blatte 
gegenüberstehend:  Bliithen  in  Trauben;  Fruchtknoten  fast  sitzend; 
Hülsen  aufrecht,  kugelig,  aufgeblasea«  rauhhaarig.  2;.  An  Weg- 
rändern, auf  Hügeln  und  Triften;  z.  B.  in  Oberbaden  auf  der 
Baar«  bei  Beckhofen  {v.  Skengei) ^MnndMitoien  (ßrun»er),  Thien- 
gen,  Rimsingen,  Hettingeu;  im  Elsass,  z.  B.  bei  KufiTach;  »nf  der 
Bheinflache  bei  Heidelberg,  Ladenburg,  Frankenthal  {D.)  :  in 
Rheiohessen;  in  den  Maingegenden,  z.  B.  bei  Wertheim»  Hanau 
n,  a.  O.  Juni»  Juli.  —  Blüthen  biassgelb. 

3.  A.  Hypoglottis  (L.),  Wie»en-T.  Stengel  aasgebreitet, 
mit  kurzen»  anliegenden  Haaren;  Blätter  mit  neunzehn  bis  drei- 
andzwanzig  länglichen  oder  länglich  > lansettlichen  ßlättchen; 
Nebenblätter  länglich,  mit  einander  verwachsen  und  dem  Blatte 

gegenüberstehend ;  der  Fruchtknoten  und  die  rundlich-eiförmigen, 
rauhhaarigen  Früchte  dentlich  gestielt.  2|..  Auf  Triften  und  trok- 
kenen  Wiesen  auf  der  Rheinfläche  von  Strassburg  bis  Mainz,  be- 
sonders haijti<;  bpT  Oi]:<;rrsheim  und  Maxdorf«  Mai,  Juni.  —  Blu- 
men blau  oder  vioiettroth. 

4.  A.  OLYCYPHYLLOS  f )  ,  s  ü  8 sb  1  ä  1 1 er i g e r  T.  Nieder- 
liegend, meist  fast  kahl;  Blätter  mit  elf  bis  dreizehn  eiförmigen 
Blättchen;  Nebenblätter  frei,  eiförmig,  zugespitzt;  Hülsen  drei- 
kantig -  lineal ,  etwas  gebogen,  kahl.  21..  In  Wäldern,  auf  Wald- 
wiesen und  ?in  ^^  ei^r'ändcrn.  Juni.  Juli.  —  Blumen  hlassiielb.  — 
Findet  sich  zuv-  eilen  mit  cLwiis  (inisii^em  Stengel,  woit  kleineren, 
unterseits  behaarten  biath  rn.  8o  z.  H.  in  den  Juragebteten  und 
auf  dem  Hambacber  Schlosse  am  Hardtgebirge. 

1%  OXYTROPlSi  (Üe  C), Spill kieL  Keleb  liioMbiiig; 
Scbiflchen  nnterbalb  des  stampfen  Enden  in  eine  gerade,  grannea« 
artige  Spitze  auslaufend;  Staubgefasse  einbrüderig;  Httlse  auf- 
geblasen oder  walalich ;  die  NabI  eingedrückt  oder  eingeacbU- 
gen ;  die  Mittelrippe  nicht  eingezogen. 

1.  O«  P1L08A  (HS  C),bebaarter  S.  2^  Nur  bei  Cremacb 
anf  dem  Bothenlels  bis  Nohrbeim  und  beim  Scblnese  Böckelbeim» 
Jani^Aogttit  Anfreoht,  sottig;  Blatter  von  den  Blütben« 
atiinden  überragt;  Blättcbea  länglich;  hülsen  aofrecbt,  linealt 
sweifacheng,  zottig. 

*  Von  ö^vi'f  Apitz,  und  r^öm;-,  Scbiflskicl,  wegen  der  Gestalt  6cs 
fiehiffehens. 
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2weite  Gruppe.  Galegeeo  (D«  C).  Bäume,  StriiDcher  oder  ausdaa« 

crndc  Kr-iufrr  mit  nieist  spiralig-  strhfriffrn  ,  tnipnarisf - peficHcrtf^rt, 
Blattern,  lMlb-eiiibrüdcri|2;^en  oder  zweibrüden^eii  Staub^efHflfteii  uod 
völlig  ciiitacberi^o  Hullen.  —  Blättcbea  bei  der  Koospuiif  eiu- 
fach  gefalzt. 

GALEGA  (£.),Geisraute.  Blätter  zweizeilig;  Kelchzäbne 
gleichgross;  Hülsen  walzlich ,  rielsamig ;  Klappen  gestreift ;  die 
Slreifen  auf  ihrer  MiUe  onter  spitzen  Winkeln  sich  vereiaigeod. 

G.  OFPicfNAMS  gebräuchlioho  G,  2|..  Zier-  uod 

Fatterpflanze  aua  dem  östlichen  £oropn.  Juli. —  Blätter  meiet 
•iebenpaarig;  Blättchen  breit-lan/cttlicb;  Nebenblätter  breiMan- 
aeiUicb,  feinspiuig;  Bloneii  in  Traaben*  geiblich-weisa. 

GLYCYRRHIZA>  (X.),  ^i^s^kols.  Blitter  epiralig  ate* 
hend ;  Kelch  aweilippig,  die  swei  Zibne  der  Oberlippe  mehr  ver*  i 
wachsen;  Blätter  des  SchilTcheDa  getrennt,  spits;  Staabgefisse 
balb*aweibrfiderig,  der  hintere  Stanbifaden  aar  Hälfte  Teriracbsen; 
Griffel  gistt,  rerscbmälert-fädlich,  mit  stnmpferi  schiefer  Narbe; 
Hübe  eiförmig  oder  länglich,  znsammengedrdckt,  ein*  bis  Wersamig. 

G.  ECHINATA  s  t  a  c  h  e  I  i    es  8.  Das  unpaarige  Blatt« 

chen  fast  sitzend;  Blüthen  in  Köpfchen  (violett)  ;  Früchte  stache- 
lig, t).  Zieritrauch  aus  Süd-  und  Osteuropa.  Juli. 

G.  GLABRA  (Z.), kahles  S.  Das  unpaarige  Biättchen  langge- 
stielt; Blüüipii  in  verlängerten,  etwas  lockeren  Trauben  (riolett); 
Früchte  kalil.  n-  Zierstrauch  aus  6üdeuropa.  Juli. 

AMOKPHA  (X.)^  ^^ormlose.  Kelch  keilig- glockig,  fünf- 
spaltig  oder  fünfzähnig;  Fähnchen  ausgehöhlt,  gerade;  Flügel 
und  Kiel  fehlend;  HäUe  ansammengedrückt ^  spät  aaispringendy 
ein-  oder  aweiaamig. 

A.  FRUTicosA  (Z.),  stranchartigeF.  t^.  Zierstraneh  ans 
Nordamerika.  Juni.  —  Blätter  unpasrig  -  gefiedert,  mit  neun  bis 
nennzehn  elliptischen,  bei  der  Knospnng  einfach  geialsten  Biätt- 
chen $  Blüthen  bräunlich-violett,  in  dichten,  Terlängerten  Tranben* 

ROBINIA  (Z.), Robinie.  Büktternnpaarig-geBedert;  Kelch  ^ 
fÜnfsäbnig,  die  awei  hinteren  Zähne  kleiner,  fast  bis  aar  Spitse 
verwachsen;  Fähnchen  kreisrnndlich,  abstehend  oder  anrdckge- 
bogen»  benagelt;  Hälse  and  Samen  ansammengedrflckt. 

R.  PsEUDACACiA  (  Z. )  ,  a k  a  c  i  e  n  a  r  t  i  g  e  R.  Nebenblätter  - 
stachelartig;  Aestc  und  Hülsen  kahl,  f)*  Zierbaum  aus  Nord- 
amerika. Juni.  — -  Tranben  hängend;  Blumen  weiu*  Eine  stets 
nnfrnchtbare  Form  mit  dichterem  Laube  ist  die  sogenannte  Kugel- 
akacie. 


Von  yAvHv^f  süss,  und  pVfa,  Wurzel. 
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VISCOSA  (FnUjy^  klebrigeR.  Aesle  und  Hdlsoii  dröisig- 
klebrig;  Nebenblälter  abfallend.  5«  Zierbaom  aus  Carolina.  JnaL 
—  Blumen  rosenroth. 

R.  HispiDA  (£,),  steifhaarige  R.  Aeste  nnd  Zweige  dicht 
mit  feinen,  braunen  oder  rötblichen  Stacheln  besetat,  sonst  wehr- 
los, t).  Zieratranch  ans  Nordamerika.  Mai— September.  —  Bio- 
men  rosenroth,  grösser  als  bei  den  vorhergehenden  Arten. 

C ÄRA G ANA  (/#.)»  Erbsenstrauch.  Blatter  paarig- 
geficdiirl;  Kelch  glockig,  buchtig -fünt'zübuig;  Fahnclicn  vorge- 
streckt; Hülse  walzlich,  yielsamig;  Samen  fast  waizlieh. 

C.  ARBüREScENS  (  Zöf«.  )  ,  s i b  1  f  1  s  c  h  6  r  E.  Blatter  meist 
vierpaarii? ,  mit  webriosen  Stielen;  Blattchen  elliptisch ,  Stachel- 
spit>cig,  uoterseits  etwas  behaart;  Blüthen  (gelb)  in  Bäschein, 
an  meist  einfachen,  langen  Stielen,  f).  Hiiufi^^*  r  Zierstraach  ans 
Sibirien.  April,  Mai.  Kobmia  Caraganu  {  Duhmii) . 

C  FKK  OK  (  fMfn,)  ,  dorniger  E.  Blatter  meist  vierpaarig, 
mit  s(<H  hetnlem  11  nu j)tstielL' ;  Blnttcben  keilii]^,  kahl,  ausgerandet, 
stat  hel.spil zii;;  iS «heriblatter  stacheliü:,  t).  Seltener  Zierstrauch  aus 
Sibirien.  April  —  Juni.  ^  Blumen  kurzgestieit,  meist  zu  zweien 
in  den  Blattwinkcln. 

CO  LUTEA  (/>•))  Blasen  Strauch.  Fähnchen  ausgebreitet; 
Griffel  hinten  bärtig,  an  der  Spitze  hackig  -  eingebogen ;  Hülse 
aufgehlasen,  am  Grunde  in  einen  Stiel  verschmälert,  hinter  der 
Spitze  an  der  Naht  aufspringend,  auletat  trocken  häutig. 

1.  C.  ARBORESCBNS  (Z.),  babma  r  tige  r  B.  Blätter  unpaarig* 
gefiedert,  etwas  länger  als  der  drei-  bis  sechshidtbige  Biütbea- 
stand,  mit  meist  elf  elliptisch- verkehrt -eiförmigen,  seicht  aosge- 
randeten  oder  gestutzten  Blätteben ;  Fähnchen  höckerig,  t).  In 

Waldgebüschcn  ;  im  Breisgau  auf  der  Schwärze  bei  Oberweifer 
und  auf  dem  kaiserstuhle;  auch  Zierstrauch.  Mai,  Juni.  —  Blu- 
men gelb,  das  Fähnchen  auf  der  iaaereu  Seite  mit  einem  hers- 
förmigen,  bratuieii  Fleck. 

Dritte  Gruppe.  Trifoliecn  (De  C).   Kräuter  oder  Halbsträucbcr ; 
Blätter  dreitbeilig;  Staubfefiiase  sweibrftderi|f;  HOlie  elnfSeherig. 

13  TETKAGONOLOBÜS»  (Äcop.), Spargele rbse.  Blät- 
ter  zw f  izeilig  ;  Kelch  fünlspiiltig  oder  fünfzähnig,  Blumenkrone 
ablalli'ixl ;  Kiel  geschnäbelt;  StaubJadcn  an  der  Spitise  verbrei- 
tert; Griil'el  oberwai  verdickt;  Hülse  mit  vier  geflikgelten  Kan- 
ten. —  Blumen  in  Dolden. 

1,  T.  siLiQUOSUS  (Jioth) fSchotentragende  S.  Blä ttchen 


*  Von  nr^äywvog,  vierkantige  nnd  io/to^t  8ehoie. 


kj  i^L-o  i.y  Google 


$CeM£TT£KLING8BLÜTHLBR«  601 


verkehrt- eiTorrniir- keilisr:  Nebenh!Stt(  licu  eitnrmii^:  Slide  der 
eiDzelneD  biullien  y.we'\~  bis  iirein:al  so  tanu  al-^  ilir  filaft.  2|.  Auf 
feuchten  Wiesen  «nd  I  riften.  Mai,  Juni.  Lnin-  <ili<(.  (/..)• —  Hlü- 
then  i^elh,  zuweilen  ins  lÜHiiliclie  oder  UoilJjtiic  ziehend.  Sten- 
gel meist  unt  mehr  oder  weniger  anlietrcndrn  Haaren  besetzt.  An 
feuchten,  salzii^en  Stellen  findet  sich  zuweilen  eine  Ahart  ni!(  fast 
kahlem  Stengel  und  elwa^>  fleischigen  Blattern,  L.  maritimus  (£.)• 

14.  LOTUS  (I.  e»rtew<i.),  Schotenklee.  Griffel  allmählig  — 
verschmälert;  Schote  stitdrund,  ungenÜG^elt,  melirsamig,  zuweilen 

mit  Querwänden ,  aber  stets  durch  wcchselwendige  DrohttOg  in 
swei  Klappen  auf&pringeud.  Sonst  wie  Tctrugonolubus. 

1.  L.  coRNfcuLATüs  (L.) ,  gemeiner  Sch.  2j..  Auf  Triften,  v. 
Wiesen,  in  Waldrändern.  Mai— September.  —  Stengel  ausge- 
breitet, aufsteigeall;  &littofa#ii  verkehrt-eiförmig-keilig,  die  seit- 
lichen oft  unsymmetmcli-raQteiilbriiiig;MebenbiätteriiMiitMliie^ 
breit^eiförmig;  Blumen  gelb. 

a)  VULGARIS  (/focA)»  gemein  s  tc  r  Sch.  Kahl  oder  spärlich 
behaart;  Stengel  nicht  röhrig;  Keicbzähne  aafreoht  oder  aufrecht 
abstehend ,  kahl  oder  mit  anliegondaa  Haaroo  besetzt;  8amea 
bräunlich  oder  olivengrün. 

b)  CILIATUS  (Teiiore,  als  Art),  gewimperter  Sch.  Blatt- 
chen und  Kelche  durch  lange  Haare  gewimpert.  So  z.  B.  auf 
Porpliyr  hei  Creuznacli. 

(•>  viTLosis  (Thuill.),  zottiL,^or  Sch.  Allenthalben  zottig, 
grü  ui;rui^.  So  z.  B.  auf  dem  Kaisersluble  und  auf  dem  Kotheofela 
bei  Creuznach. 

d)  TENUis  (A'i7.,als  Art),  «  r  h  m  ii  c  h  t  i  i:  e  r  S  c  h.  Kahl  oder 
fast  kahl;  Blattchen  keiliu^  -  hiii/.t-tt  1k  h  (Kirr  l;irizettlich;  Nf^hen- 
blältchen  lanzettlich  oder  lanzettiK  h  ! i ;i I.  Sn  z,  B.  bei  .Mullticim 
( iVulilhdiiser)  ^xm  Breisgau,  auf  rlcn  Kheinwiesen  bei  Carlsruhe, 
ir loniei  hliciui  und  boi  der  Dürkheimer  Saline. 

©)  MAJOR  (Äeo/). .  als  Art) ,  fr  r  ii  s  s  er  e  r  Sch.  Stengel  st'är- 
Icer,  mehr  oder  weniger  aufrecht,  kahl  oder  spärlicli  behaart, 
mehr  oder  weniger  rohrig;  Nebenblätter  schief  ei  -  herzförmig; 
Kelchzdhue  aus  deltaf()rmigem  Grunde  ptriemiich,  fast  gleich- 
gross;  Kelchzähnc  abstehend  -  behaart,  vor  der  Blüthe  znrückge- 
bogen;  Hülsen  dünner,  mit  kleineren,  ulivengrünen  Samen.  S  o  auf 
Mooren  und  sumpliLjen  Wiesen ,  z.  B.  bei  Neareuth,  Maglrausel, 
Speier,  Oggersheim,  Maxdorf,  Mannheim,  Sanddorf.  f..  uligiaosus 
(^Sckkuhr),  Die  deutiichjjten  U ebergange  zur  gewohnlichen  Form 
besonders  schon  bei  Hahnhofen  unweit  Speier. 

15.  TIHGONELLA  Hornklee.  Kelch  fünfspaltig 
ofl'M  iunfzahnig;  Blumenkrone  abfallend;  Schiffchen  stumpf; 
i^Vuchtknoten  bis  zum  Griffel  gerade;  Staubfäden  fadlich,  an  der 
Spitze  nicht  breiter;  Fruchtknoten  gerade,  nebst  dem  Grifiel 
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kahl;  Hülse  lineal  oder  lensMttUcb-lineal,  zw»iiaiaDge4ri«kl, 
lUaf-  oder  mehnamig«     Blätter  nieut  spiralig* 

1«  T.  FoBNVM  GRABcüM  gemeiner  H.  Anintikk^  mit 
wenigen  aufrechten  Aesten;  Blilttoben  lit^lioh*Mlig,  Tom  kleian 
gatöhaelt;  Btötben  einseln  oder  an  sweien*  0.  Bei  Mttllheioi  ud 
iin  Breisgau  im  Grossen  ovltiTirt  und  dadorob  Mer  uud  da  auf 
Feldern  verwildert.  Mai,  Juni*  —  Biinenbfötter  gelblich:  Hälae 
lineal,  yeraebmälert,  auswärts  gekrömml,  mit  aderigen  Ungs- 
streifen. 

T.  CAERVtBA  (^.)»hUner  H«,  Sebahaieger-Kleeu 
Stengel  aufstrebend;  BÜlttchen  eiförmig»  die  unteren  randlieh* 
eiförmig;  Blüthen  in  K&pfchan  (weissliob,  blau  geädert)»  0* 
Zierpfianse  aus  der  Schweis.  Juli. 

m  BfBDICAGO  t  (J&.),Scbneckenklee.  BÜtter  apiralig, 
an  den  Zweigen  suweilen  sweiaeilig;  Kelch  fönfiipaltig  oder  fönf- 
aibnig ;  Kiel  stumpf ;  Blumenkrone  abfallend ;  Staubgef isse  f 9(1- 
ficb;  Fruchtknoten  nebst  der  Staabgefässröhre  Tom  Qrnnde  an 
aufwärts  gebogen f  Griffel  kahl;  Hülse  sichelförmig  oder  achnek- 
kenförmig»  bei  unseren  Arten  ausammengednickt 

*Rdl9en  webHos. 

1.  M.  s ATIVA *,  2:ebauter  Sch.,  Lucerner  K.  Deckblätt- 
chen lanzetllicli,  verschmälert,  die  linieren  meist  gezähnelt ;  Blatt- 
eben  ausgeraiuiet,  stacbelspitzig,  gegen  das  Ende  i^e/.aijiieU;  Trau- 
ben reicbblüthig,  länglich  oder  länglich -kugelig;  Hülsen  geädert 
und  mit  anliegenden  Härchen  besetzt ;  Fruchtsticlchen  aufrecht. 

Juni — September. 

a)  f  ALCATA  (L. ,  als  Art)  ,  s  i  c  h  c  1  f  r  ü  c  h  t  i  g  e  r  Sch.  Sten- 
gt  1  )iit  (it  I  lit- ciid  ,  etwas  ästig;  Blüttcheu  der  unteren  Ii  latter 
laüglicli-kt  iljg  ,  l  i  auben  länglich-kugelig,  mit  blassgelbeii,  geli^i»«, 
rothgelben,  braunen  oder  schwarzbraunen  oder  auch  (M.  mcdiü 
Pen.}  Anfangs  gelben,  dann  grünen  and  zuletzt  blauen  Blumen; 
Blüthenstielchen  meist  kürzer  als  der  Kelch,  aber  länger  als  ihr 
Deckblattchen;  Hüben  sichelförmig  oder  ringförmig,  selten  (bei 
Mannheim  n.  a.  O.)  mit  awei  oder  fast  drei  Windungen.  Auf  ttok^ 
kenen 'Wiesen,  Triften  und  sonnigen  Hügeln.  Eine  Form  mit  rer- 
länger ten  Stengeln  und  grösseren,  mehr  geaähnten  Nebenblättern 
(M.  procumbensi^efs.)  findet  sich,ui«d  zwar  gelbblüthig  in  Oher- 
baden  auf  dem  Kaiserstuhle. 

b)  SATIVA  (Ztafic),  Saat-  Sch.  Stengel  aufrecht,  ial%t 
Blittchen  der  unteren  Blätter  hingUch-rerkehxt-eifikmig;  Tra«* 
ben  länglich,  mit  bläulichen  oder  violetten  Blumen;  Blütbenstiel« 
eben  kürzer  als  der  Kelch,  ungefähr  so  lang  als  ihr  Deokblätt« 


'  Nun  .Meiiiu,  Mctiicn,  wuiiui  der  LuxaaQt  hka  ijUtiDuiU 


Digitized  by  Google 


SCUMETTEKLING8BLDTHLER, 


806 


clien;  Hülsen  schneckenförmig,  mit  zwei  bis  drei  Windungen. 
Allenthalben  im  Grossen  gebaut  und  hier  und  da  verwildert. 

2.  M.  LUPULINA  (/..),  H  o  })  t'e  n  -  S  c  h.  Stengel  ausgebreitet, 
mehr  oder  weniger  mit  anliegenden  Haaren  besetzt;  Blattchen 
keilig-verkehrt-herztörmig,  das  mittlere  länger  gestielt,  von  den 
Blüthenstielen  übernigt;  Nebenblatter  eiförmig,  zugespitzt,  meist 
ganzrandig;  Blütlienstande  dicht ,  eiförmig,  oft  zuletzt  länglich ; 
Früchte  kreis-nierentormig  (zuletzt  schwarz),  kahl  oder  mit  anlie- 
genden drüsenlosen  oder  abstehenden  drüsentragenden  Haaren  be- 
setzt. 0.  Aufwiesen,  Feldern,  Wegrändern  u.  dgl.  —  Blumen  gelb. 

Hülsen  dornig;  Blatter  bei  uosereo  Arten  an  den  Aesteo  zweisieilu:. 


a.  M.  MINIMA  (Laot.),k  leins  t  e  r  Scb.  Stengel  niedeHi'egenjIr 
seltener  aufrecht,  zusammengedrückt-vierkantig;  Blattchen  keiii^- 
Torkebrt- eiförmig;  Nebenblättchen  lanzettlich- lani^lich  oder  ei- 
förmig, zugespitzt,  gegen  die  Basis  meist  mit  einem  oder  einigen 
kurzen  Zähncben;  Früchte  schneckenförmig,  kugelig,  mit  unge- 
fähr fünf  lockeren  Windungen,  auf  dem  Rücken  mit  zwei  Reiben 
abstehender,  borstlich  -  pfriemlicher  Stacheln  besetzt,  auf  beiden 
Seiten  mit  einer  Nebenleiste,  aber  sonst  glatt.  0.  Auf  Sandfeldern 
nnd  trockenen  Hügeln,  besonders  auf  der  Rheinfläche;  auch  bei 
Wertheim,  Creuznacb.  Coblenz  u.  a.  O.  Mai,  Juni.  —  Stengel  und 
Blätter  mit  etwas  anli'  irenden  Hanren  besetzt^  aach  graolich- 
zottig,  seltener  drüseohaarig.  Blumen  gelb. 

4.  M.  DKNTiCüLATA  (  >Vi//rf.). gezähnter  Seh.  Stengel  auf- 
recht, gefurcht-vierkantig,  kahl;  Blattchen  herzformig-keiiig,  mit 
kleinem  Stachelspitzchen ;  Nebenblättchen  mit  zahlreichen  pfriem- 
lich-borstliciiCkD  Züiuien,  fast  fiederspaltig ;  Frücht«  sehneckeiii« 
förmig,  mit  zwei  bis  drei  Windungen,  auf  dem  Rücken  mit  zwei 
Reihen  abstehender,  borsllicber  Stacheln,  auf  beiden  Seiten  mit 
einer  Nebenleiste  und  überdies  netzig  gerippt.  0.  Im  Getreide, 
besonders  auf  der  Rheinfläche,  z.  B.  bei  IVlüllheim,  in  der  Mann- 
heimer Gegend  bei  Neckarau  und  Seckenheim;  auch  bei  Frank- 
furt, Friedberg  u.  a.  O.  Mai,  Juni.  —  Blumen  gelb,  '^^ 

17f  TKIFOLIUMi  (Z.),Klee.  Blätter  wenigstens  an  deij 
Aesten  zweizeilig;  Kelch  fünfspalt^g  oder  fünfzähing;  Blamen- 
kröne  welkend»  bleibend;  SchilTcben  stumpf;  SUabgef&sse  mehr 
oder  weniger  mit  dem  Nagel  der  Bhimenbfötter  oder  nar  der 
Flügel  des  Schifichens  verwachsen,  die  Faden  %n  der  Spitze  ein 
wenig  verbreitert;  Hülse  eiförmig,  seltener  länglich,  ein-  odev 
zweisamigyjieltener  drei-  bis  fünfsamig,  von  dem  Kelch  und  der 
Blumenkrone  bedeckt,  nicht  aufspringend,  oder  an  der  Naht  auf* 
springend,  oder  mit  einem  Deckelchen  versehen ,  unter  ife^hem 
sie  sich  in  der  Qaere  trennt  '* 


>  Von  tres,  drei,  und  foJiam,  Blatt«  wegen  der  drcitlieiligea  BMUeff. 

öl* 
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L  Pleubogenes.  Eine  inittcistäadige  Ulattrosctte;  die  blüthentragciideD 
Stengel  seitlich,  ihre  endstandigeii  Köpfchen  an  der  zweiten,  die 
seitlichen  aa  der  dritten  Adiie,  die  Blftthen  al40  nn  der  dritten  oder 
vierten  Aohw; 

1.  T.  PRATENSE  (Z.),  Wiesen-  K.  BluttcUen  ganzrandig 
oder  fein  gczähnelt ,  eiformii^ ,  die  der  oberen  ßlütter  elli|>tiscii 
oder  länglich;  Köptclien  au  den  (sei Miellen)  Stengeln  endständig 
und  seitlich,  kugelig,  zuletzt  eiförmig,  ui  i  l  zu  zweiten,  am  Grunde 
mit  grosgscheidigen  BlätCeru;  Nebenbiiitter  länglich  oder  eiför- 
mig, plötzlich  in  eine  Granne  überG:ehend ;  die  Scheide  derselben 
offen,  gleichsam  s^espalten.  0.  Wird  im  Grossen  srehaut  und  findet 
sich  häutig,  selbst  a.ui  li(»Lercii  unbebauten  Gebiri^cü,  verwildert, 
Juni — September.  —  Blumen  fleischroth-purpurn,  seltener  weiss. 
Die  beiden  hinteren  Kelchzäbne  und  der  vordere  länger  als  die 
teitlichen. 

2.  T.  MONi  AM'.M  Berg- K.  Blattclien  ellipfiscli  oder 
länglich,  scharf-kleingesägt;  NebeubliiLter  eiföfraig-Iänglicb,  lang- 
zugespitzt; ihre  Scheide  bis  über  die  Mitte  geschlossen;  Köpfchen 
an  den  seitlichen  Stengcia  seitlich,  kugelig,  zuletzt  eiförmig,  uhuc 
Hülle.  '4.  Auf  trockeneren  Wiesen  und  Triften,  be^unders  in 
Gebirgen.  Mai — Juli.  —  Blumen  weiss. 

IL  Mesoorns«.  Mitteltrieb  sich  erhebend  und  den  blütbcntrageoden  Sten- 
gel bildend;  Köpfclien  an  der  ersten  oder  s weiten,  Biatlien  nn  der 
«weiten  oder  dritten  Acbee. 

tk)  IHb  oberm  K^j^fakem  vor  dem  unteren  airfhtükmdpfolgluik  em 

JDSgfckem  emUtimdig, 

3.  T.  OCHROLEUCÜM  (Z.),  gclbüchweisser  K.  Stengel 
aufrecht,  nebst  Blättern  und  Kelchen  zottig;  Blätteben  länglich 
oder  elliptisch -länglich,  gansrandig,  die  unteren  nusgerandet; 
nwei  bis  vier  von  elonnder  entfernte,  am  Grunde  der  kugeligen, 
snietst  eiförmigen  Köpfchen  eine  nnweilen  durch  Verlängerung 
des  letxten  Gelenkes  mehr  oder  weniger  entfernte  Hülle;  Kelch* 
sühne  pfriemlich,  der  vordere  zuletnt  auswärts  gebogen,  nweimal 
so  lang  wie  die  andern,  die  Billfte  der  Blamenkrono  überragend. 
H^,  Aufwiesen  und  Triften;  am  Bodensee  (C!si#.),  bei  Mundel- 
fingen (Bnmner) ,  Villingen  (v*  Stengel) ,  HufBngen ,  bei  Müll- 
heim,  im  Breisgau,  bei  Pfonheim,  im  Würtemberglschen  bei 
Neresbeim  and  Freudenstadt,  bei  Mardorf,  Bitsch,  Saargomünd 
und  in  Rhelnpreussen ;  auch  selten  an  der  Bergstrasse.  Juni,  Joli. 
^  Blumen  gelb{ich-weiss. 

4.  T«  MBOlDM  (X.),  mittlerer  K.  Stengel  aufrecht,  astig, 
uutcfwiirts  kahl,  meist  hin  und  her  gebogen;  Blä tlchon  LibgUcb, 
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lebr  klein  gezähnelt,  oberseits  kahl;  Nobenblatter  Unssettlich.rer» 
•obmilert;  Köpfchen  kugelig,  einzeln  mit  swei blätteriger  HülK 
üdtT  SU  sweieti  mit  je  einem  Hüllblatte;  JTetck  zeknwerwg,  kahl 
oder  mit  eittzelnen  längeren  Haaren  beisetzt,  kürser  als  geine 
Zihott,  wovon  der  vordere  die  andern  überragt,  aber  die  Hälfte 
der  Blnmenkrone  kaum  erreicht.  '4.  In  Waldgebüschen,  besonders 
in  Gebirgen,  S5.  B.  bei  Dtirlacb»  Ilcidclherg,  bei  Mannheim,  am 
Hardtgehirge.  Jhni — August,  —  Blumen  purpurn. 

6.  T*  ALPBSTRB  (L,),  A 1  p  en-K.  Stengel  anfroobl,  ainfiioh, 
anliegend  behaart;  Blättohen  länglich-lansettlieh,  stompflich,  mit 
kleinem  Stachelspttaehen ,  sehr  klein  ge»lfanelt;  NebenblUtler 
lanaattlieb-pfriemlich,  ganzrandig,  gewimpert;  meist  awei  Köpl^ 
eben  mit  je  einem  HüUblatte,  seltener  nur  ein  Kdpfchen  mit  «wel 
Hfillblättarn;  MTehk  xwnmgUrtiß^^  satHg.  2^  Attf  Triftei,  Wk 
Waldrandern  nnd  in  Gebüschen,  besonder«  id  Gebirgen;  s.  Bl 
an  der  Bergstrasse  und  am  Hardtgebirge;  anoh  in  der  Ebene  bei 
Mannheim.  Juni — August  —  Blomea  porpuro. 

e.  T.  RrRKNs  (/y.),  r  r.  t  Ii  e  r  K.  Stengel  aufrecht,  eint'adi,  kahl; 
BlättclMMi  liner»!  liinglicli,  mit  kurz-stachelspifzisren  Sägezäbochen ; 
Nebenblätter  lanzettlich,  zugespitzt,  sägeui  Lig  -  gezühnelt ;  Köpf- 
chen länglich  oder  1  mL'lirb - walzhcli,  einzeln  oder  zu  zweien; 
Kelch  zwanzignerviü;,  kahl  oder  mit  einzelnen,  längeren  Härchen 
besetzt.  2|.  Auf  Tnlten  uiid  in  (ieltii.^chen,  fast  nur  in  Gebirgen; 
z.  B.  bei  Villiniren  fr.  Stvnrjvl).  im  Jnra,  z.  B.  bei  Stetten  am  kal- 
ten Markt  und  bei  Dotzingeü  {  Brunner)  \  ancli  bei  Nagold,  Rot- 
tenburg, 'l  iiljingen,  zwischen  .le«?ingen  und  Ilagelloch,  bei  Ess- 
lincfen,  Stntts^art,  aui  Hardt L^ebirLrc  ,  in  K  lu  inpreiissen  :  seltener 
an  der  l>crLc?^trassc,  sehr  Selten  im  Käferlhaler  Walde  bei  Mann- 
heim. Juni,  Juli.  —  Blumen  purpurn. 

T.  INCARNATUM  (/v.).  f  1  i  s  c  h  r  o  t  h  6  r  K.  Stengel  aufrecht, 
einfach,  behaart;  Blatfrfien  breit  -  verkeljrl  -  eifiirniig  oder  kcilig- 
krri^nind,  i^ezähnelt,  kurz  i^eslielt;  Nebenblätter  gestutzt  oder 
spitzlicli,  ^'f't  am  Knde  2:ezähnf  ;  Aelire  ein-zeln  ,  eifiirmiir,  znletzt 
walzlu-h,  oliiic  Hülle;  K^!  :i  /^llnn(■^^  iii;, /.'ittii^,  die  Röhre  kürzer 
als  die  zur  Zeit  der  Keife  af)-^?*  liendcn  ,  ])l n''miich  -  borstlichen, 
von  der  IJIiirncrikrnne  weit  ilt)r*rr;ii]^ten  Zahnr.  (T).  Cultur-  und 
Zierptlan/^  ans  Sud.  i  l  opa.  Juni,  Juli. —  Blumen  lebhaft-purpurn» 
seltener  fleischrotU  oder  weis». 

7.  T.  STRt ATUM  (  Z.) »  g  e  8 1  r  e i  f t e  r  K.  Stengel ,  gteleh  den 
Blattern  und  Kelchen,  behaart,  anfrecht,  oft  ästig;  Blftttcben 
sitzend,  gegen  die  Spitze  kleingesägt,  keilig- verkehrt -eiformigi 
an  den  unteren  Blattern  keilig. verkehrt-herzförmig;  Nebenblitter 
eiförmig,  sngespitat;  Köpfchen  mit  einem  Hüllblatte  oder  von 
demselben  entfernt,  eifdrmtg,  znletst  fast  walslioh,  einaeln  oder 
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IQ  Mebrsalil  and  daim  im  entviokellen  Znstknde  won  «iinadcr 
Milfanil;  K«loh  nabbMrig,  baochig,  an  SchlniHie  verei^n  «»4 
dnrch  Haar«  f  eaeblosaan ,  nH  lineal-lansetUicheiit  aCett  rorge^ 
atrackta«  Z^nan.  0»  Auf  Triftan  «ad  sonaigaii  Atihdfcaii ;  bai 
Mailbaim,  in  Elaaaa  an  dar  Pacht»  Lavi^,  Tbar  (K);  m  Rbam- 
b«im  bd  Hamborg;  bai  Giassen  und  Haiobelhaim.  Jant»  JqM. 

—  Blamaii  roaatiroth :  Kalcb^hoa  kflrsar  odar  sa  lang  und  filn- 
gar  als  dia  Blomankrona. 

8.  T.  SCABKUM  (L.),  rauher  K.  Steni^cl  zahlreich,  aufstre- 
bend oder  aufrecht,  nebst  Blättern  und  Kelcliou  zottig,  nieist 
einfach;  Biattchen  keilig-verkehrt-her/formig;  K«»j  tthen  kuirelig 
oder  kugelig-eiförmig,  mit  einem  tJ uliblatte;  Kelcli/ahne  lanzett- 
lich, starr,  iu  eiuc  steife,  dicke  Borste  verschmälert,  die  lilumc 
überrageud,  zur  Zeit  der  Keife  bogig-abslehend.  Auf  trocke- 
nen, sonnigen  Plätzen;  bei  Basel  (Ze^Aer),  auf  dem  Isteiner 
Klotze  {Lang),  auf  dem  Ochsenfelde  bei  Strassburg  und  in  der 
Mannhaimar  Gegend  anf  Sandfeldarn  beim  Ralai»baaae  (ZI.  1637). 
April«  Mat, 

h)  Die  wnieren  JPd^chen  vor  dm  oberem  n/bHihendfJoigUDh  okme 

end§tändige§  Kvpfckm* 

*BlQBien  wenigstens  Aofliags  getb. 

0. FILIFORMK  {L,) .fadenfdrmigerK. 8tangal ausgebrei- 
tet;  Nabanblättar  alförmig;  Köpfchan  lockar,  mit  siaban  bis  sahn 
snlatst  abwärts  geschlagenen  Blütban ;  Kalch  kahl»  dia  Spitsa  der 
Zähna  ein  wenig  behaart;  Fähnchen  ausammangaliltat,  &st  glatt; 
FIttgal  Torgestrackt;  Fmchtknotan  riermal  länger  als  dar  GriflTeL 
0.  Anf  Wiesen,  Triften  nnd  fcnchten  Plätsen.  Mai^Septambar, 

—  Blaman  blassgalb. 

10.  T.  PROCUMBENS  (/..),  niederliegender  K.  Die  mitt- 
leren Bl.itt'  heii  länger  gestielt;  Köpfchen  dicht,  ungefähr  ?ier- 
ziuljlutliii: :  Nebenblätter  eiförmig;  Fähnchen  löllelfürmig,  ge- 
furcht; Flügel  aus  einander  fahrend;  sonst  wie  die  vorige  Art. 
0.  Au  Feldern,  Wiesen,  \V  aiuiuni ,  an  Dämmen  nnd  Rainen. 
Mai — September.  —  Etwas  dichter  beblättert  als  die  vorige  Art; 
Blumen  gelb. 

a)  MAJUS,  crösserer  n.  K.  btencrp!  fnifrecbt,  mit  abstehen- 
den Aesten;  Kopfchen  grosser,  cesvitiii;,ter  gelb,  die  Spitze  der 
Blätter  erreichend  oder  kaum  Überragend.  T.campestre  (ßchreb,), 
T.  agrariuin  fl.  b). 

b)  MINUS,  k  I  e i  n  e r  nr  n.  K.  Stengel  schlafT,  oft  niedcrlip2-ead; 
Kopfchen  kb-iner,  sch w efel2:elb,  T.  pxcMSumbens  (SQhreb*)^  T. 
pseudo-proeamhens  ißckteb,). 
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11.  T.  AUREUM  (P^itf.)»  Oold-K,  Stengel  anfreebt;  «Uci 
Blattcben  sitzend;  Neben bläUehen  liftgllchOattisettllcb;  Kapfeben 
dicht  kugelig  oder  kugelig- eiförmig;  Blomen  saleUt  sarückge- 
schlagen;  Grifft  io  lang  wie  der  Fraohtknotmi.  7^  Auf  Berg- 
wiesen, Waldwiesen  ond  Waldrändern;  i.  B.  bei  Pforabeim«  Werl* 
heim,  £berbadif  Wiealoch,  Weinbeim,  Därkbeim»  KaiteralantML 
Juni,  JolL  T.  agrarioni  (L.),  —  Binnen  goldgelb,  dann  bellbrann. 

1^.  T.  spADicEUM  (A.),  k  as  t  ani  e n  I)  r  a u  n e r  K.  Stengel 
aufrecht;  Blattcben  gleichlang -gestielt;  NehenblAtter  ]'anglich> 
lanzettlich  oder  lanzettlich;  Köpfchen  nicht  zahlreich,  dicbtblü- 
thig,  zuletzt  langlich-walzlich  ;  Hlüthenstiele  nach  der  Blütlie  ab- 
wärts gebogen;  Fahne  gewölbt,  ijeturcht;  I-lügel  vorgestreckt; 
Fruchtknoten  vieriual  ao  lang  als  der  Grillt).  0.  Auf  feuchten, 
moorigen  Wiesen;  bei  Viliingeii  (v.  Stcnffel)  ^  l  iirtwani;cn,  Frai- 
burg,  Wertbeim  ( ,  zwischen  OlTenbach  und  Sprendlingen 
(seit  Kngeimunii).  —  Die  Anfangs  goldgelben  Ulumen  werden 
sehr  bald  ka^Uüicnbraun. 


13.  T.  ARVENSE  (£.),  A  cker-K.  Granirrün;  Stengel  flaumig- 
zottigt  aufrecht,  mit  abstehenden  Aasten;  Hlättchen  keilig -lang- 
lieb  oder  länglich- Ii neal, gleichlang -gestielt;  die  unteren  Neben- 
blätler  pfriemlicb,  die  oberen  ei-lanzettlicb,  zagespitat:  Köpfchen 
aebr  spltig,  suletzt  walzlich,  ohne  Hülle;  Blumen  sitzend;  Keleb 
■ebanerrig,  mit  pfriemlich- borstigen  Zähnen,  welche  etwas  ab- 
stehend und  länger  als  die  Röhre  sind;  Kelchscbland  schwach 
behaart.  Auf  Sand-  und  Kiesfeidern  und  auf  dürren  Hilgalar  Juli 
— September.  —  Blumen  weiss^  daan  blaas^roaenrotb. 

14.  T.  HYBRiDUM  (Z.),  Bastard-K.  Gr9n;  Stengel  aufstre- 
bend; Bliltteben  geattbnelty  stumpf;  die  unteren  Nebenblätter 
lineal-lanzettlieb»  die  oberen  länglicb-IanaettUcb  oder  ei^Ianzett- 
licb»  wie  jene  allmiblig  fein  aogespitat;  K^plohen  kugelig,  dicht-  - 
blütbig,  ebne  Hülle;  Hlüthenstiele  znletut  zurückgeschlagen, 
zwei-  bis  dreimal  so  lang  als  die  Röhre  des  Kelches,  dessen 
zwei  hintere  Zähne  länger  und.  dessen  Schlund  kahl  ist.  2|.. 
Blumen  röthliob-weiss. 

a)  FiSTüLOSUM,  r  6  b  ri  g  e  r  B.  -  K.  Stengel  Tdbrig,  völlig  kabT; 
Blätteben  rautenförmig -elliptisch»  einfach -gezähnt.  Auf  frucht- 
baren Wiesen ,  besonders  auf  der  Rbeinfläcbe  zwischen  Graben 
und  Mainz.  Mai— September. 

b)  ELEGANs  (•.Savi,  als  A rt )  ,  z i e r I i ch e r  B.  Stengel  rait 
Mark  ausfirefiiUt,  oberwärts  flauniiu  ;  ßlättcben  verkehrt-eiförmig, 
doppelt  gcz  ihnelt,  mit  sehr  ungleichen  spitzeren  Zahnchen  ;  Köpf- 
chen nur  halb  so  gross  wie  bei  der  gemeinen  Form.  Auf  IMuschcl- 
kalky  uu  Waldrändern  und  aui  lichten  Waldplätaen  zwischen  Bitsch« 


Blumen  weiss»  reth lieh  oder  roth. 
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und  Zweibrücken  (SokuUz)  und  bei  SAarbsrg  (Bamdot),  JAfOkt 
«twas  später  als  die  gemeine  Form. 

lö/T.  REPENS  (£.),  k  riechend  er  K.  Stengel  niederliegend, 
warselttd,  kahl;  filäUchen  keilig-verkehrt-hersfSSmiig,  mit  schar- 
feil  Sägezühnchen;  Köpfchen  lang  gestiell,  kugelig;  Blttthenstlel« 
oben  seletsC  surfickgeschlagen ;  Kelch  kahl,  aor  SSeit  der  Rotfa 
ntohl  aofgeblaseti.  2^.  Auf  Wiesen«  Triften,  Wegrändern.  Mal — 
October.  —  Blumen  weiss  oder  röthlich- weiss.  Exemplare  mit 
rergritnten  Blamen  fand  ich  hanfig  bei  Deidesheim. 

16.  T.  FRAGIFKRLM  {  L.)  ,  Krdbccr-K.  Stengel  kriecliencl, 
kahl;  Blättchen  elliptisch  oder  breit-verkehrt-eiformig^  mit  sta- 
cbelspitaigen  Sägezahnchen ;  Köpfchen  lang  gestielt,  kugelig; 
Blüthen  dtsend;  Frnchtkelch  aufgeblasen -kugelig,  netzig  und 
behftirt.  7^  Auf  Triften  und  Wegrändern ,  a.  B«  am  Bodensee, 
im  «Iura,  anf  der  Rhein-  und  Mainfläche,  im  Nabe-  und  Mosel« 
thale.  Juni — September.  —  Blumen  fletschroth. 

18.  MELILOTU8  (Towm.),  II  on  i  g  k  lo  c  Hlätter  spiralig; 
Kelch  fünfzähnii;:  St  hillclien  stumpf;  Staul.taden  «^herwärts  fad- 
lii-li ;  Fruchtknoten  gerade;  Uüläe  elliptisch ,  ellipli&ch -  kugelig 
oder  eiförmig. 

1.  M.  DENTATA  (  WUld,)  ,  gc  r/^  h  Ti  t  e T  H.  Blattchen  breit- 
lanEeltlicü,  stumpf ,  mit  ungleichen,  kurz- stachelspitzitjen  Siige- 
aähnen  ;  Ncbenblaltchcn  aus  verbreitertem  ,  t^ingeschnitten -ge- 
sfiähntem  Grunde  pfrienilich ;  Trauben  dicht,  zuletzt  verliinirert : 
Blüthenstielchen  halb  so  lang  als  der  Kelch;  Flii&fcl  kurzer  als 
die  Fahne,  liincer  als  das  Schilfchen;  Hülsen  eitormii^,  netzig- 
runzelig,  an  der  NahL  zusammengedrückt,  kahl.  (^j.  Auf  Wiesen, 
Lleni  und  feuchten  Wegrändern,  auf  der  lilicintlache  bei  Basel 
und  zwischen  Oppenheim  nnd  Mainz.  Juli — September. 

2.  M.  MACKüKKHizos  ( Z'cr«.) ,  1  a  n  g  w  u  r  z  c  1  i  g  6  r  H.  .Sten* 
gel  aufrecht;  Hlattcheu  geschärft-gesägt,  etwas  £^ps(nt7,t,  die  unle- 
ren verkehrt  -  fitörmig;  Nebenblätter  pfriemlu  li  -Ixirsf  lich,  ganz- 
randig;  Trauiicn  locker,  zuletzt  verlängert ;  Blüthenstielchen  halb 
so  lang  als  der  Kelch;  Fahne,  Flügel  und  Schiffchen  gleichlang; 
Nu  Isen  cilonin^,  kurz  zui^espitzt,  nctzijj  -  runzelig  ,  k  urztlau  mig, 
au  dci  NhIjI.  zusammcngcdrucki,.  (TT),  Aut  W  iesen,  in  Weidenge- 
büschen, an  Ufern  und  Graben.  Juli  — September.  M.  ofßcinalis 
(Koch,  Syn.), —  Stengel  meist  bräunlich-grün  ;  Blumen  gelb,  das 
Fähnchen  anweilen  mit  einigen  feinen  braunen  Streifen. 

b)  PALUSTRIS  (  und  K.)^  S  u  m  p  f  -  H.  Stengel  grttn;  BlitI* 
eben  mit  sehr  kleinen  kurzen  ZShnen ;  die  Streifen  anf  den  Fähn- 
chen kanm  bemerkbar.  * 

3.  M.ALBA  (/am.),  weiss  er  H.  Stengel  aufrecht;  Hlatt- 
chen  gezähnt,  stumpf,  an  den  unteren  Blattern  verkehrt-eiüirmig» 
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an  den  oberen  länglich  -  lanzettlich ;  Trauben  locker,  zaletzt  ^er* 
längert;  Flügel  so  lang  als  das  Schiffchen,  kürzer  als  das  Fäbii* 
ciMn;  Hälse  kahl,  eiförmig,  stumpf,  stachelspitzig,  netzig -runze* 
lig.  an  der  Naht  stumpf  kielig.  0.  An  Wegeo  und  KaineD«  Jali-^ 
September.  —  Blumen  weiss. 

4.  M.  OPFiciMALis  ( Lom. ),  gebriaehlicher  H.  Stengel  ^ 
iffederliegend,  ausgebreitet;  Bl'attcben  gesägt,  stampf,  die  unteren 
verkehrt -eiförmig,  die  oberen  lanzettlich;  Trauben  locker,  ver- 
liftpgert;  Flügel  länger  als  das  Schifl^clien,  so  lang  oder  fest  so 
lang  als  das  Fähnchen;  Hülsen  kahl,  eiförmig,  stumpf,  querrnn- 
salig- gefaltet,  etwas  netzrg,  an  der  Naht  stumpfkielig.  0.  An 
Wegen,  Rainen»  anf  Triften,  trockenen  Wiesen  und  Brachf«  !dern. 
M.  arTensis  (H^a//r.),  M.  Petitpierreana  (iSbcA.,  Syn.)*  Juli-« 
September.  —  Blumen  gelb  oder  weiss. 

5.  M.  PARVtFLORA  (Des/.),  klelnblnmigerH.  Stengel  anf- 
strebend;  Blilttchen  etwas  gestutzt,  an  den  unteren  Blättern  ver* 
kehrt  -  eiförmig ,  an  den  oberen  länglich  -  keilig ;  Nebenblätter  am 
Oronde  schwach -gezähnelt;  Trauben  dicht»  sul etat  verlängert; 
Flügel  so  lang  wie  das  Schiffchen,  kürser  als  die  Fahne;  Hülsen 
last  kngelig,sehr  stumpf,  netaig-rnnzelig.  0.  Auf  Kleeäckern  hei 
Cobleni  {Wirüf.)*  Juni,  Juli.  —  Blumen  blassgelb. 

Vierte  Grappr.  Oenistecn  {De  C\^.  Kt  ititn  oder  Sträuelier;  Blatter 
meist  spiruiig,  gcthciit  uder  uii^ctliciit;  Kelch  o)ehr  oder  minder 
deotüeh  aweilippig ;  Flügel  am  oberen  Rande  oder  doch  am  Grunde 
desselben  faltig  rnozeVig;  Staub^cfasse  einbrttderig,  abwechselnd 
grösser  und  kleioer;  Halsen  einfiieherig. 

19.  ONONlSi  (L.),  Hauhechel  Blätter  sweizeilig,  drei-  •, 
theilig;  Kelch  fünfspaltig,  bleibend,  aur  Zeit  der  Reife  offen; 
Schiffchen  in  einen  pfriemlichen  Schnabel  zugespitzt;  Hölsen  ge- 
donsen. 

1.  O.  SPiNOSA  (/^.),  dornige  H.  Stengel  aufrecht  oder  auf-  w 
strebend,  mit  einem  abwechselnden  Haarstreife;  die  letzten  Ver- 
zweigungen in  einen  meist  mit  einem,  seltener  zwei  Aesten  ver- 
sehenen oder  einfachen  Dorn  auslaufend  und  mit  einiu^en  ent- 
fernten, einfachen  Blattern;  BUittchen  länglich  oder  eiförmig- 
länglich,  zicnilicii  kahl;  Hülsen  ellii)ti.sch,  etwas  höckerig,  zwei- 
bi.s  dreisamii:,  so  lanp;  wie  der  Kelch  oder  l.uie;er;  Samen  auf 
Q^lattem  Grunde  mit  punktförmigen  Ilikkerchen  besetzt,  hraun 
mit  schwarzen  Punkten.  4.  An  Wegen,  mit  Triften,  dürfen  Fel- 
dern und  Hügeln.  Juni,  Juli.  —  Blumen  violettrnth. 

2.  O.  REPRNS  ( L.) ,  k  r  i  p  c  h  e  n  d  e  H.  Stengel  niederliegend, 
am  Orunde  wnrzeind,  zollig,  mit  aufstrebenden^  meist  in  einen 
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SUchei  auslaufenden  Aesten;  Blättchen  eiformicr,  ofl  drüsen- 
liaarig;  Hülsen  ellipüsch-rautenformisr,  kurzer,  eben  so  lang  oder 
langer  als  der  Kelch,  mit  vier-  bis  »iebensamigen  Hölsen;  St- 
men  dicht  höckerig,  braun.  2j..  Auf  trockenen  Wiesen  and  Triften. 
Juli.  —  Blnmen  TioIettrotU. 

Aamcrkinif/.  Onotns  liirciiia  (Jacq.^,  die  sich  durck  einen  i^t^lrun- 

Kieo,  mehr  abgesonderten  Blütbcnstand  uuszeichnet,  wächst  mciit  m 
dischco,  ttod  auch  die  Angabe  der  etoasser  Standorte  bembt  wolll  aitf 
norfcbtifer  Beitimmiing. 

20.  ANTHYLLISi  (Z  ),  WnoderkUe..  Kelch  mit  Aaf 
kleinen  Zabnen»  meist  sweilippig,  mii  drei^hniger  Oberlippe,  nach 
der  Blüthe  bauchig,  bleibend,  trockenliilntig  und  die  Hnlae  eiar 
achliesaend ;  Schiffoben  stampf  oder  knrs  zugespitzt ;  HiiUa  ein» 
facberig. 

1.  A.  VULNERARIA  (//.),  g e m e i n e r  W.  2^,  Auf  trockenen 
Wiesen,  Triften  und  grasigen  Hügeln.  Mai,  Juni.  —  Stengel  auf- 
strebend, bei  mehreren  meist  der  mittlere  aufrecht;  Blatter  zwei- 
zeilig, gefiedert,  das  EndblUttchen  der  unteren  Bliilter  weil  irros- 
ser;  ein  bis  drei  kugelige  Köpfchen;  Kelch  bchaait;  Bluiueo 
weissgelblich .  zu  weilen  am  Kiele  blutroth,  selten  i:;ui/  flutroth. 

21.  ri  VTI8Ü8  (  />.  emend.),  ß  o  h  n  e  n  b  a  u  ni.  Blütter  snirali^; 
Kelch  zweilippig;  Überlippe  mit  zwei  mehr  getrennt c n  Zahnen; 
Karbe  scbief,  auswärts  gerandet;  Sc  hidchen stumpf; üriü'ei pdim- 
licb,  aufstrebend;  Hülse  einfächeng. 

1«  Labi'RMtm  (DeC).  Kelchröhre  kurz;  Narbe  gewimpert ;  Samenstrani: 
am  Ende  nif  !)t  v«  rdi(  kt;  Ulütlicastielc  meist  ohne  Deckblätter  nad 
ohne  V(>rl>laUet  ,  lilunjeu  gelb. 

C.  Laijuknum  (/..).  geni  e.i  n  e  r  Ii.  Feinb^arig;  Blitter  drei- 
theilig,  oberseits  kahl,  unterseiu  >eRlig;  Trauben  reirhllülbig, 
hiingend;  die  Naht  der  Frucht  stumpf  kantig.  t)<  Zierstraucii  oder 
Zierbaum  aus  Osteuropa.  Mai. 

C.  ALPINUS  (iWA),  Alpen- B.  Kahl;  Früchte  an  der  Naht 
scharfkantig;  sonst  wie  C.  nigricans,  Zierstraucb  nos  Ost- 
europa. Mai,  Juni« 

1.  C.  NIGRICANS  (X.)  ,  s  chwärzi  i  eher  B.  Kabl;  Büti« 
dreithcilig;  7>ati6«fi  reicbblüthig ,  «tf^recAf.  h-  Auf  bewachsenen 
Hügeln  und  Bergabbangen,  am  Bodensee;  bei  Ilohentwiel  (Ho/L)^ 
Schaffbaasen,  Rheinfelden,  Mundelfingen  (Bramner),  FTohenheia, 
Esslingen,  Heilbronn  (Graeter)  ;  auch  bei  Basel  und  im  Ei— f 
im  Scblosswalde  bei  Münster  (ic.)« 

II.  Pryllocytisus  {De  C.\  Kelchröbre  ^nis,  mit  dneoi  Deekblatte  oad 
Bwei  Vorblättem  an  seiner  Basis;  Ssmenstrang  am  Ende  verdiefct. 

2.  G.  SBS8ILIFOLIUS  (X,)»  unges tielter  B.  BlatUr  sitsead» 

*  Von  enSoff  Blüthe. 
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dreitbeilig ;  Rlättctien  so  breit  aU  lang  oder  breiter;  Trauben 
drei  -  bis  secbsblüthig.  f)-  Nach  Gmeliu  'sg.yv ischen  ConstaQiä  und 
liadolpiK^zeil ;  auch  Zierstraucli.  Mai,  Juni.  —  BlumeQ  gelb. 

III.  Ti  HOCYTisrs  (Dr  C).  KcMiröhre  langer  al*?  die  Lippen;  Samea- 
stran^'  am  Keule  in  ein  kreist üriniges  Somenautiaiigsel  erweitert. 

C.  CAPITATUS  (Jacq.),  k  o  p  f b  I  ü  t h  i  ?  p  F  B.  Blätter  gestielt, 
clroitbeilig ,  feinbriririp: ;  Blumen  an  den  ZwfMp-en  enHstänflig,  in 
DnlcJeii.  t^.  Zierst raiicli  ans  drni  Snffnvferi  uiul  Osten  Fnropa's. 
Juni.  —  Blumen  nvlh  ,  das  Fähnchm  zuletzt  mit  einem  rothbrau- 
nen  Flecke  auf  der  Mitte  des  Fähnchens. 

fV.'LoToiDEs  {D0  C).  Kelefirohre  kurz,  hSch&tens  so  lang  wie  die  Lip- 
|k;d;  Nnrbe  onfewkipert;  SamcAStranf  am  finde  Aoht  venildU. 

—  Bluuien  gelb, 

3.  C.  SAGITTAI«I8  (X.,  unter  6rents^a)« geflügelter  B.  Sten- 
gel niederliegeod^  gegliedert,  sehr  breit  geflügelt;  Aeste  aufstei- 
gend; BlüHer  ungetlieilt ,  länglich  -  lanzettlicb  ;  Trauben  endst-An- 
dig,  kopiibrniig,  l;niL[ii{fi  oder  walzlich;  Blüfhenstielp  mit  einem 
kleinen  Deckblatte  und  zwei  schniMlen  VorhI;itterri.  In  trocke- 
nen Wäldern,  auf  Haiden,  Hügeln  und  l^er^abbangen.  Juni,  JuÜ. 
—  Blätter  e titlernt;  l^ülseo  sasaumeAgedrücktt  •uhwäraliobi 
vier-  bis  sechssamig. 

22.  G£NI8TA  (X.  enieiid.),  G  i  nst  e  r.  Blätter  spfralig  ste- 
hend, bei  unsem  Arten  einfach;  Griffel  pfriemlich,  aufsteigend; 
Narbe  schief,  einwärts  gewendet;  Schifichen  atampf^  ilüia»6m*> 
fächerig.  —  Blumen  unaerer  Arten  gelb. 

1.  G.  TiNCTORiA  (X.),Fär  ber-G.  Wehrlos, anirecfat S.Blät- 
ter länglich  -  lineal;  Blüthen  in  Trauben,  im  Winkel  von  Deck- 
blättern; Blumenkrone  nnd  die  linealan  Hülsen  kahL  f).  Auf 
trockenen  Wiesen^  Triften»  in  Wäldern.  Jnni,  Juli.  —  Wird 
1 — 2  Fass  hoch. 

%  G.  PiLOftA  (X.)»  hmanriger  G.  Wehrlos;  BÜtler  lünglich- 
iMDMtÜioli,  u^ranltot  ^«»ch  dnn  Zweigen,  Blilf^tistieleB,l£el- 
€hett,deni  Fälinchen  und  Sehifibhen,  seidenfaMrig;  Blnmeneeheki* 
bar  tranbig,  gegen  dag  Bndade«  aafatrebenden  SCeageb  nn^der 
Aeste  meist  mit  einem  Laubaweiglein  aas  dem  Winkel  von  Lanb- 
Uättern  entspringend;  Hülsen  länglich  oder  länglich-Iineal, seidig- 
sottig.  'h.  Auf  Haiden,  Hügeln  and  Bergen.  Mai,  Jani. 

8« G.  GERMANICA  (X.) ,de«lselierG.  Zweige  am  lanbblatt- 
iosen  Stengel  «tacbelartig ,  meist  dreitbeil^p;  Aesle  knn  sottig, 
wux  liaeal-langliisbett,  ge^imperten  Blätlem,  die  UülheBtragea- 
den  wehrlos;  Blüthen  in  mehr  oder  minder  knrsen  Trauben,  an 
den  Zweigen  endsUndig;  Hülsen  rantenförmig-lünglicb,  rauh- 
Jiaarig.  in  troekenen  Waldnngen»  an  Beigabhangeo,  anf  Trif- 
ten. Mai,  Juni. 
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».SAROTHAMNUSi  (IR^.),Bi»»6ti»traii€h.  KeleH 
SMilip^,  am  Ratwle  froekeiibkiitlg;  Oberlippe  zwmMting;  Grif> 
fei  sehr  Usg  eingerollt,  aef  der  innerea'  (binteren)  Seite  Ümth, 
oberwÜrU  verdickt,  mit  anfgesetiter,  kleiner  kopfl^rmiger  Narbe; 
Hübe  einfieberig. 

1.  8»  8COFARIU8  (IVieiiii.)«  Beten -B.  t).  Anf  Haiden  and 
troekenen  Wald  wiesen.  Mai,  Juni.  Spart!  ou  aeoparinm  {L-}. 
Aufrecht,  sebarf kantig,  ästig;  Blatter  dreitbeilig,  an  den  leisten 
Yernweigungen  nngetbeilt;  Blnmen  seitlich,  eianela  gelb;  Hfll- 
aen  ansamraengedrttcki,  achwänilioli,  gewimpert. 

24.  ULEX  (L.)f  Hecksame.  Blätter  spiralig;  Kelch  zwei- 
ÜtnUigi  Oberlippe  sweisäbnig;  Fracbtknoten  mebreiig;  Hülse 
gedonten  armsatnig,  einficberig. 

1.  U.  Ei'RoPAEUS  (X.),  europäischer  H.  Auf  .saiuf igen 
Haiden  und  Feldern,  im  Elsass  bei  Beifort,  Gebweiler,  Epfig, 
Weissenburg;  früher  auch  bei  Zweibrücken,  wo  die  Pllani'.e  aber 
wahrscheinlich  nur  verwildert  war.  Mai,  Juni.  —  Aufrecht,  ästig  ; 
Blätter  |)h  if^mlicb-lincaL  gleich  den  letzten  Verzweigungen,  dor- 
nig; Blüthen  in  armhliithigen  Trauben,  mit  einetn  Deckblatte  und 
swei  Vorblitlern;  Kelch  und  Hülsen  zottig;  Blumenblätter  gelb. 

LUPINÜS  (X.),  W  üUshohne.  Blätter  spiralig.  bei  den 
gewöhnlich  cnltivirton  Arten  fingerartig  getheilt;  Kelch  tief- 
zweiiippig;  Griffel  ptriemlich ,  aufsteigend ;  Schiffchen  geschnä- 
belt; Hülse  lederig,  mit  schwammigen  Querwänden;  Blüthen- 
stände  endständig, 

L.  Ai.nrs  (Z.),  w  e  i  s  s b  1  u  m  i  n  W.  Hliiticlnni  vrrkehrt-ei- 
förmip:  -  länglich  ,  nntersf'it'^  feinlinurig ;  Bhimen  spiralig;  Deck- 
bhiffer  am  (irunde  der  Bluthenstiele;  Oberlippe  ganzrandig,  ün- 
trrlippp  drei/Äbnig*  0.  Zierpflanze  aus  dem  Orient.  Jnni.  — 
Blumen  weiss. 

L.  VARTUS  bnnte  W.   Blättchen  länglich,  untcr^eit^ 

feinhaarig;  Blumen  gr5sstentheils  in  halben  Quirlen,  gestielt,  im 
Winkel  von  Deckblättern;  Oberlippe  des  Kelches  zweizäh  nie:; 
Unterlippe  mit  drei  sehr  kleinen  Z.Umnn.  0.  Zierpflanze  ans 
Slldeuropa.  Jnni.  —  Blnmen  blau  oder  violett-purpurn. 

L.  PILOSUS  (Z.),  behaarte  W.  Blätteben  keillg-länglich» 
beiderseits  feinhaarig  ;  Ülamen  in  Quirlen ,  gestielt»  im  Winkel 
von  Deckblättern;  Kelch  zottig;  seine  Oberlippe  sweiaähnig; 
die  Unterlippe  ganzrandig*  0.  Zierpflanze  aus  Südeuropa.  Juni. 
— >  Blnmen  blan  oder  pnrpnrn,-die  Fahne  stets  in  der  Mitte  roth* 


*  Von  tfflcpov,  Besefly  nad  ^dfArog^  Strauch^  wegen  des  Gcbrauohes  an 
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In  AROUSTiFCUOs  schiDftlbli  tier  ige  W.  BKittohen 
liiieal,  mit  anliegenden  Hircben  betetet;  fikmen  spiralig,  kurs 
gestielt  (bUn), ohne  Deckblätter;  Oberlippe  des  Kelchei  gespal- 
ten; Unterlippe  ongetbeilt.  0.  Zierpilenie  mos  Sttdeorope,  Jen!« 

L.  LUTEUS  (Z.),  gelbe  W.  Blattcheii  länglich,  die  der  unter- 
sten Blatter  verkehrt^eiförmig ;  Blumen  in  Quirlen,  fast  sitzend, 
im  Winkel  länglich- eiförmiger,  leicht  abfallender  Deckblätter; 
Oberlippe  des  Kelches  iweiadlbnig;  Unterlippe  mit  drei  kleinen 
Zähochen*  0.  Zierpflanie  mns  ftüdenrope*  JnnL  ^  Blumen  gelb» 
wohlriechend. 
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Seite  3.  (;raniniitjs  Ceterach  wurde  bei  Kea«Udt  a.  d»  Hardi 
tun  Würaclimitt  ^etunden. 

8.  1*2,  Zeile  13,  27,  30  u.  33  lies  J>trictitarn  statt  Blasenlarn. 

S.  löt  Z.  7  V.  u.  sindaacbScliwartz  die  Worte:  mit  Beschrä  o- 
kang  hinzuzufug'  ru 

S.  24.  Die  ireiiicin«  Form  von  Botrychium  Lunaria  tiuiiet  sich 
auf  der  WalUnischung  hei  Bitsch,  die  Form  b)  niatricariaefoliam 
daceuen ,  nach  K  W.  Schnitz,  aut  den  unfruchtbarsten  Triften  in 
der  (jcgend  von  Bitscti,  namentlich  der  Hardt,  beim  Koscbatter 
Hofe,  auf  den  Riedelberiren  u.  a.  O. 

8.  26.  Die  8cbleudetn  der  8chafthalme  sind  nicht  gekreuzt, 
wie  von  mefircim  Beobachtern,  selbst  in  Zeichnungen,  angegeben 
ist.  Sie  bt  ruliien  sich  oline  .sieb  zu  kreuzen,  rollen  ihre  Knden 
ein,  wenn  sie  durch  Anbauchen  feucht  werden,  und  strecken  sieb 
dann  wieder  mebr  oder  weniger  vollkommen. 

S.  27.  Equisetum  arvense  c)  nemorosum  findet  sich  besonders 
hantig  im  Odenwalde  xwischen  Attenbach  und  Oberflockenbach. 
Bqnisetam  ebarneum  wurde  Ton  dem  Shtd,  Gtrlach  aneh  bei  Reils- 
heim swiscben  Leimen  und  Neckargemttnd,  von  mir  anch  nnter- 
bslb  Weinbeim  bei  Hemsbach  geiitnden. 

8.31.  Eqnisetnm  hiemale  A)  volgare  nnd  B)  paleacenm  bil- 
den meistens  erst  am  sweijührigen  Stengel  ihre  A ehren  ans.  In 
diesem  Falle  fallt  die  Zeit  der  Reife  in  den  April.  In  warmen 
Jahren  entwickeln  sich  jedoch  die  A ehren  anch  an  den  henrigen 
Schäften  und  swar  meistens  im  Augnst,  an  weilen  aber  auch  an 
trockeneren,  etwas  sandigen  Stellen  schon  im  Juli.  Durch  Letzte- 
res ist  ein  weiteres  Moment  zur  Begründung  der  specifischcn  Ein- 
heit der  genannten  Formen  mit  C)  elongatum  gegeben«  Dieses 
wächst  nämlich  auf  noch  trockeneren  Stellen,  häufig  sogar  auf 
dttrrem  Sande  und  entwickelt  hier  seine  Aehren  zu  Ende  Juni's 
oder  sn  Anfang  Juli  s,  während  es  auf  fetterein  oder  feuchterem 
Boden  meist  unfruchtbar  ist  oder  die  Aehren  später  zar  Reife 
briogty  als  an  dürren  Standorten,  Uebrigens  verdient  es  Berück- 
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sicbtiguDg,  4iss  Im  JHordfu  «aierea  GeUtCM  nuf  £»  byeaialo 
A)  Tulgare,  im  Süden  dagegen  uar  £•  byeinale  €)  elongatwii 
vorkommt  —  Eqaisetmn  Tariegatiun  (wms  sich  inch  bei  Bregens 
findet)  scbeint  sieb  mir  nach  den  ResalUten  der  beiden  ietiCen 
Jabre  dennoch  gegen  meine  Vermuthuug  als  Art  bewähren  W9. 
wollen.  Ich  Iiabe  seither  gefunden,  dass  bei  demselben  die  Fttr- 
eben  anf  den  Kanten  viel  deutlicher  sind,  als  selbst  an  den  dünn- 
sten Aeaten  aller  Formen  ron  £.  hyemale*  Ueberdiess  habe  icb 
sehr  mäste  Exemplare  von  £.  variegatum  gefunden ,  welche  tn 
Besag  auf  die  Zahl  und  Gestalt  der  Scheidenzähne  dem  Cha- 
rakter der  gewöhnlichen  Form  vollkommen  treu  blieben  nnd  sich 
keineswegs  den  gleichstarken  Formen  von  £.  hyemale  B)  palea« 
cenm  und  C)  elongatum  annäherten.  Auch  muss  ich  berichten, 
dass  sich  meine  friiliero  Beobachtung  hinsichtlich  der  Furche  auf 
den  Schaftkanten  dünner  Aesfr  von  E.  hyemale  A)  vulgare  und 
H)  paleaceuni,  seit  i^h  sie  für  die  ersten  Bogen  dieses  Werkes 
niedergeschrieben,  nicht  wiederhf>lf  hat,  dass  ich  sogar  im  Herbste 
li\42  unr]  im  März  1Ö43  jenf*  \<  stc  in  Hczncr  niif  die  gedachten 
l'^iiionscljaitcn  mit  dem  Hauptscliattr  lilH'i  einstiiiinund  fand.  Ob 
wohl  bei  Jenen  ersten  Beobachtungen  Bastardtormen  vorlagen? 

S.  35.  Lycopodinm  Selago  ist  von  F.  W,  Schultz  aaeh  bei 
Bitsch  auf  Vogesensandstein  gefunden  worden. 

S.  37.  Lyeopodium  Chamaecyparissus  (A.  Braun)  ist  von 
Apoth.  Sfrauss  auch  in  der  Neckargcgend  bei  Mosbach,  von  Hwr- 
Mchmitt  auf  dem  Hardtgebirge  bei  Königshach,  von  F.  SahuiU 
swischen  Zweibrücken  and  Saarbrücken  gefunden  worden. 

S.  3B.  LycQpodiam  innndatam, findet  sich  nach  I^  SohuÜz 

auci)  hei  Bitsch. 

8.  92.  Poa  sndetica  findet  sich  im  Elsass  auch  in  der  £ben« 
yon  Kemberwiller  und  im  Badischen  bei  Heidelberg. 

S.  93.  Fragroatis  pilosa  ist  von  StwL  JLeuukr  bei  Freibnrg 
gefunden  worden. 

8.  OC).  Sesleria  caerulea  findet  sich  bei  £schach  nnweitDona«* 

eschingeii  (  En(f(ji  $ser) . 

S.  114,  Z.  3  und  2  v.  u.  lies  hei  der  Knnspiing  gefalzt  statt 
der  andern  Aniraf^',  welche  sich  auf  eine  andere  PÜauze  beaog 
und  irrthümiich  hierher  kam. 

8.  137.  Carex  brizoides  findet  sich  auch  auf  der  Rheinfläche  in 
einem  Eichwalde  bei  Friedricbsfeld,  unweit  Mannheim  (ßtwk, 
Serffer) . 

S.  147.  Die  unter  IV o.  30  angegebene  Carex  puru  t:itR  findet 
sich  nicht  im  Gebiete.  Uie  Angabe  bei  Kir^cAleger  beruht  auf  un- 
richtiger Bestimmung. 

8.  155.  Carex  piluüfera  äodetskh  auch  bei  (ixünstadt  auf  dem 

Balleuberge. 
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S.  169.  IHe  Aiifibe»  dass  Rhynchopora  fbsca  im  Elsass  auf 
dkm  Hoebfelde  wachse,  Ist  su  strelefaen, 

S.  209.  Bei  Crociis  ist  noch  zu  bemerlcen,  dass  der  luittelstäu- 
dige,  uuterirdischt; ,  sehr  kurze  Schaft  eine  Endi^lüthe  und  über- 
dies oft  mehrere  laiiggestielte  Seiteublüthen  hat.  Auch  Iris  hat 
eine  Giptelblüthe, 

S.  211.  7.  15  V  n.  lind  17  V.  H.  lese  man  slatt  BUtUcbeidea : 

Die  äussere  BiumenscliLidc. 

8.  230.  Cypripedium  Calceolns  Murde  von  Apotheker  ^fewtiat 
«Qch  im  dattflibacher  Walde  bei  Mosbach  geliiodeD. 

246y  Z«  6*  7.  Q.  füge  man  nach  spiraligen  noch  hinxu: 
oder  sweiseiligen. 

S.  271.  Die  Gattung  Quercus  sollte  vor  den  Gattungen  Car- 
pinus  und  Corylüs  stehen. 

S.  310.  Bei  meinen  Untersuchungen  der  Mistel  habe  ich 
J/ecaime's  Ansichten  nicht  sillfiri  hrj^tiitii^t  gefunden,  snmltrn 
auch  einige  Momente  beobachtet,  weiche  dessen  Ansichten  we- 
sentlich begründen  helten.  Entfernt  man  nimilich  aus  der  reifen 
Beere  vorsichtig  den  Kern  nebsl  der  klebrigen  Masse,  so  erblickt 
man  eine  deutliche,  vom  Grunde  de»  Exukarpiums  zu  beiden 
Seiten  bis  zur  Spitze  heraufziehende  weiche  Leiste,  welclie  den 
Fruchtblatträndern  entspricht.  In  der  Kichtung  dieser  Leiste  ist 
der  Schleim  sebr  leicht  theilbar.  Die  beiden  Hälften  derselben 
liegen  einander  dicht  an ,  ohne  in  einander  überzugehen.  Diese 
8clieidung  ist  Ursaclie,  dass  man  oft  bei  (lurchscheinendera  Lichte 
einen  zur  Is'arbe  führenden  Canal  zu  sehen  glaubt,  was  vielleicht 
Griffitht  dem  sich  Treviranus  anschliesst,  getäuscht  hat.  In  glei- 
eher  Richtung  zieht  sich  beiderseits  von  unten  bis  oben  eine  faden- 
fönnlge  Leiste  am  gcf  ässretchen ,  dem  Korne  dicht  anliegendea 
£ndocarpiam.  Letzteres  kann  also  nicht  eine  BIhant  sein,  weil  an 
demselben  nach  allen  bekannten  Analogien  der  Samenstrang, 
wenn  das  Ei  hängend  nnd  umgewendet  wUre,  nnr  anf  einer  Seite 
hinablaafen  würde, 

S.  325.  Verbascum  coUinam  wächst  nach  Dr.  Rosibaek  aach 
bei  Trier. 

8.  309,  Z.  10  ist  vor  2j..  einzuschalten:  Glaux.  maritima  (^/..j, 

S  t  r  a  nd  -  M  i  1  c  h  k  r  u  II  I . 

S.  Z.  9  ist  das  VV  ort  zwei  zu  streichen.  Es  muss  heisseo; 
)&weizeliigcü  und  zweisamigen. 

S.  427,  Z.  11  ist  zu  lesen  Enericeae  statt  Euriceae. 

S.  567  ist  die  mit  a)  bezeichnete  vierzehnte  Zeile  zu  streichen 
und  die  mit  b)  bezeichnete  nenasehnte  Zeile  der  mit  L  beseich- 
ncteo  Ueberschrift  beizufügen. 
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S.  604.  Die  Unterc^attung  Ltiteola  nuiss  nnnli  allen  Analojrien 
zur  fJattini2>  rrlioben  werden.  Ich  fiahe  das  cuUscheidcinle  Merkmal, 
die  Stellung'  ({•  r  Fnirlitblntter,  erst  an fü:ef unden,  als  es  zur  vollätan- 
djgen  Alinndtruui^  des  Drucks  bei  eils  vm  spät  war. 

(>1  t<  7.  man:  ans  v.\\e\  .  .  .  in  einen  8eJ»nabel  ans- 

lanfi  ndeu,  eiu  uder  zwei  l'aehcr  biideudeu  f ruchlbläiteru  be- 
stellend. 

S.  614.  INach  Chry^ospleninin  dürfte  noch  in  einer  !Votc  lIvimAx- 
oEA  HüRTKvsfA  {  fie  C)  zn  erwähnen  seiii.  Die  Blatter  dieses  in  Töp- 
fen ffezoiirncii,  China  stammenden  Zierst ranrhes  siud  i»*eiipn- 
ständiff,  nehenblattlns,  bei  der  Knnspimo*  schw  ach  wechseh^  eniht^ 
^eroilt^  eiföriniii'  oder  eiföniiiü'  elliptisch,  spitz,  p;c/,ahnt,  kahl,  die 
Ebenstranssc  aross,  m\{  sejjr  zalilrei(;lien ,  rollicn,  vitilcltcji  diler 
blauen,  onfrnclitbaren  und  wcnii;*en  zwei  -  bis  drcii^i  ifreli«;en  frucht- 
baren Blathen,  au  welchen  oft  ein  oder  der  andere  J^ekbtheil  blu- 
menartii^  wird. 

S.  646,  Z.  2  u.  3  ist  zu  lesen:  durch  Klappen  oder  ehien  etc. 

S.  645,  Z.  6  n.  7  sind  die  Worte :  Apri] — Juni  zu  streioken  und 
dafür  zu  setzen:  vier  bis  sechs  dem  Kelche  etc. 

S.  646,  Z.  5  leae  man  Kräuter  oder  Ualbaträacher  «taU  Ualb- 
»träuehcr. 

8.  725.  Orlaya  g:randiflora  ist  auch  bei  Tanberbisohoflabeini  voft 
8iud.  Machler  g^efuuden  worden. 

S.  752.  Nach  den  Spierstauden  irt  die  japanische  Kerrie,  iferrta 
japonica  {De  C.) ,  Corchorus  Jnponicns  {Thunb.)  als  Zierstranoli 
einzuschalten.  Der  Kelch  ist  fünfspaltig,  deckend,  die  fünf  filomen^ 
bl&Uer  kreisrundli(!h.  Ks  Huden  sich  zwanzig  bis  dreissi^  Staubte- 
fasse,  ftlnf  bis  acht  freie,  kugelige,  kahle,  eineiige  Früchtchen  nul 
bleibenden,  fadlichen  Griffeln.  Die  gelben,  zuletzt  gel  blich- weissen 
Blumen  sind  bei  ans  meist  gefüllt  und  blübeii  im  A|»ril  and  Mai  und 
im  Herbste  oft  zum  zweiten  Male. 

S.  ist  die  neunzehnte  Zeile  sbu  streichen  und  dafür  m  setzen: 
Eigentliche  Rasen,  Roteae*. 
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Ergämung  und  yerbesBermg. 


Die filftitchen der  Jnglaiideen  (S.  276)  nmA  heider  Knos|)uii^ 
einfiM^h  zusammengefaltet,  die  der  Piinpcmussc  (S.  681)  von 
beiden  Seiten  eingeroUi,  w&hrend  die  von  Fielea  (S.  698^  bleu 
llaeh  hiud. 
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